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TORREDE. 


Dass  der  vorrat  der  ältesten  denkmäler  unserer  spräche  und  littera- 
ftir  je  noch  durch  neue  funde  beträchtlich  vermehrt  werde,  ist  kaum  zu 
erwarten,  es  schien  daher  an  der  zeit,  nachdem  die  grSfseren  werke  in 
brauchbaren  ausgaben  vorlagen,  die  zerstreuten  kleineren  stücke  in  eine 
Sammlung  zu  vereinigen  und  sie  zugleich  einer  sorgfältigeren  betrachtung 
su  unterwerfen  als  ihnen  bisher,  bis  auf  wenig?  bekannte  ausnahmen,  noch 
zu  teti  geworden  ist.  den  plan  hatte  ich  längst  gcfasst,  auch  wohl  einzelnes 
in  die  hand  genommen  und  vorbereitet,  die  ausfuhrung  aber  wäre  wohl 
unterblieben,  wenn  sich  mir  nicht  im  cerwichenen  jähre  (1862)  in  meinem 
freunde  dr.  Wilhelm  Scherer  aus  Wien  ein  mitarbeiter  angeboten  hätte,  wie 
ich  ihn  nur  wünschen  konnte,  er  übernahm  die  bearbeitung  der  prosaischen 
stücke  und  einen  teil  der  poetischen,  die  ihn  zu  fruchtbaren  Studien  der 
MMSüt  und  theologie  des  mute/alters  führten,  dazu  kam  die  teilnahm» 
Haupte,  deren  sich  das  werk  von  anfing  an  erfreute  und  die  es  schritt  für 
schritt  begleitete,  so  dass  sich  nun  daran  die  erinnerung  an  em  zusammen- 
wirken knüpft,  das  für  uns  so  nicht  wiederkehren  wird. 

Die  Überreste  der  althochdeutschen  und  altsdchsüchen  dichtung  außer 
dem  Otfrid  und  Heliand  findet  man  hier  zum  ersten  male  vollständig  bei- 
sammen, aufserdem  haben  wir  die  kleineren  lateinischen  gedichte,  die  in 
einer  so  nahen  beziehung  zur  deutschen  poesie  stehen  dass  sie  in  keiner  dar- 
Stellung  ihrer  geschiente  Übergangen  werden  können,  aufgenommen,  mit 
dem  ende  da  elften  jhs.,  wo  eine  reichere  litteratur  ansetzt,  war  eine  be- 
schränkung  geboten  und  gedichte,  wie  die  Wiener  Genesis  und  der  Anno, 
tnusten  ausgeschlossen  und  einer  besonderen  bearbeitung  außehalten  blei- 
ben, dagegen  schien  es  angemessen,  statt  hier  eine  willkürliche  grenze  zu 
ziehen,  die  bisher  noch  wenig  beachtete  strophische  dichtung  der  geistlichen, 
die  die  alte  kunstübung  fortsetzt  und  bis  zur  höfischen  poesie  hinüberfeitet, 
—  ich  erinnere  nur  an  Walthers  gesang  für  das  abziehende  kreuxheer 
Vit  sfieze  wsere  minne,  dessen  seitenstück  das  für  die  ankunft  im  gelob- 
ten lande  bestimmte  Allererst  leb  ich  mir  werde  ist  —  durch  das  ganze 
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zwölfte  jh.  zu  v$rfolgen  und  ihr  noch  die  segen  und  kleinen  stücke  von 
mehr  volksmäfsigcm  Ursprünge  anzuschließen. 

Auch  der  prosaische  teil  lässt  die  reihe  der  katechetischen  und  homi- 
letischen denkmaler  bis  zum  beginn  der  reicheren  gebet-  und  predigtlitte- 
ratur  des  zwölften  jhs.  zum  ersten  male  klar  und  vollständig  übersehen.  ■ 
dazu  kommen  namentlich  die  Urkunden  und  übrigen  rechtsilenkmäler,  von 
i  denen  nur  die  umfangreiche  Freckenhorster  rolle  übergangen  werden  muste. 
interlinearversionen  blieben  außer  dem  carraen  ad  deum,  das  sein  beson- 
deres interesse  hat,  ausgeschlossen  und  mit  der  glossentitteratur  auch  die 
althochdeutschen  gespräcke,  die  die  Casseler  glossen  und  weiter  den  vocabu- 
larius  SGalli  nach  sich  gezogen  hätten. 

Ungedruckt  waren  bisher  die  lateinischen  Sprichwörter  XXVII,  2  der 
hs.  A  und  zum  teil  die  von  V,  außerdem  der  ankang  des  Münchener  aus- 
fahrtsegens  XLVII,  3,  ein  paar  kleine,  nicht  unmerkwürdige  stücke  im  an- 
hang  txmXLVH,  4  undLXXXVI,  C3.  nach  neuen  handschriftlichen  hilfs- 
mitteln  erscheint  wenigstens  der  Tobiassegen  XLVII,  4  in  einer  gestalt  dass 
nun  erst  der  wert  des  vortrefflichen  gedichts  einleuchtet,  sonst  sind  die 
hss.  oder,  wo  solche  fehlen,  die  ersten  drucke  [zum  teil  erst  für  die  zweite 
ausgäbe]  neu  untersucht  und  benutzt  für  I— IV,  1.  2.  5B.  VI.  IX— XIV. 
XIX— XXII,  A.  XXXII.  XXXIII.  XXXIX.  XL»I.  XUV.  L.  LH.  LIV, 
B.  LV.  LVI.  LVHI-LXI.  LXIII.  LXIV.  LXVI.  LXVIII.  LXXI. 
LXXVHI,  B.  LXXIX,  B.  LXXX— LXXXV«.  XC.  XCL  XCIII— C.  allen 
dieunshiebeizuhilfe  gekommen  sind  oder  sonst  diese  arbeit  gefördert  haben, 
,  sei  hier  nochmals  unser  dank  ausgesprochen,  wehmütig  gedenken  wir  na- 
mentlich Jaffis,  der  zunächst  m  rücksicht  auf  XVIII — XXV  die  Cam- 
bridger hs.  vornahm,  dann  ihren  ganzen  inhalt  vorlegte. 

Wir  haben  es  als  untre  aufgäbe  betrachtet  jedes  denkmal  nach  seiner 
dufsern  und  mnern  beschaffenkeit  zu  untersuchen,  es  in  dergestalt  die  sieh 
aus  der  überliefcntng  ergibt  mit  möglichster  Schonung  dieser  reinlich  und 
klar  darzustellen  und  zugleich  die  quellen  des  inhalts,  wo  diese  erreichbar 
waren,  nachzuweisen,  was  vor  uns  für  die  herstellung  und  erlduterung 
eines  textes  geschehen  ist,  haben  wir  gewissenhaft  benutzt  und  inden  jedem 
stücke  beigegebenen  litterarischen  nachweisungen  die  namen  derjenigen  ver- 
zeichnet, denen  wir  ein  verdienst  um  dasselbe  glaubten  zuschreiben  au 
müssen,  [nach  demselben  grundsatze  ist  auch  bei  der  zweiten  aufläge  ver- 
fahren und  daher  mancher  Vorschlag  und  ein  fall,  womit  in  Sonderheit  ein- 
zelne gedickte  seit  dem  erscheinen  M»werer  Sammlung  bedacht  sind,  mit  still- 
schweigen übergangen  worden,  weil  die  Widerlegung  keinen  erklecklichen 
nutzen  hätte  und  für  den  nachprüfenden  und  methodisch  denkenden  über- 
flüssig ist.}  auf  die  strophischen  gedickte  des  XI/XHjfts.  bin  ick  schon 
vor  jähren  aufmerksam  geworden  und  habe  darüber  bereits  im  kerbst 
1859  meinen  zuhörern  hier  das  nähere  vorgetragen. 

Die  Sammlung  darf  wohl  auf  einiges  interesse  auch  außerkalb  des 
kreiset  der  eigentlichen  fackgenossen,  namentlich  bei  theologen  und  hi*tori- 
kern,  rechnen,  wir  haben  sie  auch  dem  lernenden  und  ferner  stehenden 
nutsbar  zu  machen  gesucht  und  manche  bemerkung  oder  Verweisung  nicht 
gespart,  um  ihnen  behilflich  zu  sein,  [demselben  zwecke  werden  dienen  und 
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jedem  die  -übersieht  erleichtern  die  aus  zufälligen  anlassen  gleichzeitig  ent- 
standenen, die  ergebnisse  unserer  Untersuchungen  zusammenfassenden  auf- 
sitze von  Scherer  'über  den  Ursprung  der  deutschen  Htteratuf  Berlin  1864, 
aus  dem  dreizehnten  bände  der  preufsischen  Jahrbücher  besonders  abge- 
druckt, und  von  mir  in  den  Jahrbüchern  ßr  deutsche  theokgie  10.  167 
bis  179.]  die  anmerkungen  und  excurse  werden  über  unsre  avffassung  des 
einzelnen  wie  des  ganzen  eines  Stückes  nicht  leicht  einen  Zweifel  übrig  lassen 
und  das  erforderliche  zu  ihrer  begründung  und  rechtfertigung  enthalten, 
manche  der  angeregten  fragen  harren  freilich  noch  ihrer  lösung  und  erhei- 
schen fortgesetzte  aufmerksamkeit.  möchte  ihnen  diese  zu  teil  werden,  auch 
auf  theologischer  texte  wo  Rettbergs  beispiel  leider  allzuwenig  nachahmung 
findet. 

Die  alten  katechetischen  stücke  haben  eine  höhere  bedeutung  gewon- 
nen, da  nachgewiesen  werden  konnte  dass  die  ältesten  unter  ihnen  unmit- 
telbar mit  den  anordnungen  Karls  des  grofsen  zusammenhangen,  et  ist 
auch  an  einzelnen  beispielen  gezeigt  welchen  anteil  die  Angelsachsen  an  der 
ersten  Verdeutschung  christlicher  begriffe,  haben,  doch  wird  die  Unter- 
suchung einmal  m  einem  gröfsern  umfange  wieder  aufzunehmen  und  wei- 
ter zu  führen  sein,  der  anstofs  der  von  Kart  dem  grofsen  ausgieng  würkte 
fort,  noch  im  neunten  Jahrhundert  beginnen  die  deutschen  beicht formein, 
deren  uns  erhaltene  beispiele  auf  wichtige  mitielpnnkte  des  kirchlichen 
lebent  zurückgeführt  werden  konnten,  im  elften  sehen  wir  dann  ausführ- 
lichere fassungen  des  glaubenbekenntnisscs  verbreitet  und  durch  ihre  ver-  vi 
bindung  mit  der  beichte,  auch  dem  paternoster  und  einem  allgemeinen  gebet 
für  die  kirche  im  anschluss  an  die  predigt  eine  ort  deutschet  gottesdienstes 
hergestellt,  die  durch  das  ganze  mittelalter  und  noch  länger  sich  erhielt, 
läset  dies  schon  auf  eine  gröfsere  regsamkeit  des  religiösen  lebens  m  der 
laienweit  schUefsen,  so  noch  mehr  die  ungefähr  gleichzeitig  neu  anhebende 
geistliche  dichtung  in  der  Volkssprache,  die  ganz  undgaraufdasbedürfnis 
der  ungelehrten  laienweit  berechnet  war.  sie  blieb  an  neuen  gedanken  un- 
fruchtbar und  ihr  ganzer  anteil  an  der  grofsen  gleichzeitigen  theologisch- 
speculntwen  bcuxgung  in  Frankreich  beschränkte  sich  auf  die  bearbeitung 
einiger  tchriften  und  die  entlehnung  einzelner  gedanken  und  sätze.  doch 
ist  auch  dies  Verhältnis  von  Wichtigkeit,  nachgewiesen  ist  bisher  die  Über- 
setzung eines  gebets  Anselms  von  Canterbury  {Diemer  kleine  beitrage  4, 
24—26),  die  Bearbeitung  einer  summa  theologiae  des  XI  jhs.,  von  der 
freilich  nicht  mit  Sicherheit  auszumachen  ob  sie  in  Deutschland  oder  in 
Frankreich  entstanden  [doch  vgl.  jetzt  excurs  zu  XXXIV],  dann  wie  be- 
kannt des  ctucidariums  des  Honorins  fon  Autun  (Wackernagel  litteratur- 
gesch.  i,  321/*.);  die  benutzung  der  gebete  und  medilationen  Anselms, 
sowie  der  gediente  Hildeberts  von  Maus  de  Maria  Aegyptiaca  und  de 
saera  eueharistia  in  Heinrichs  litanei,  in  'des  tödes  gehugedc1  und  im 
pfaffenieben  (Diemer  aao.  4,  20—23.  26.  27,  dessen  annahmen  jedoch 
einer  nochmaligen  prüfung  bedürfen,  da  er  zb.  nicht  erwogen  hat  dass  die 
steilen  über  die  aegyptische  Maria  einer  predigt  Über  sie  im  spec.  eccles.  des 
Honorius  entnommen  sein  könnten)  [vergl.  jetzt  Heinsei  zu  Heinrich  von 
Melk  5.  104/1.),  des  Marbodus  de  lopidibus  im  gedieht  vom  himmlischen  Je- 
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rusalem  {Dieser  deutsehe  ged.  anm.  's.  89),  des  offendiculum  des  Hono- 
rius  im  pfaffenleben  und  'des  tddes  gehugede' {Diemer  kL  beitr.  4, 30 — 34), 
des  speculum  tcclesiae  des  Honorhis  im  Cgm.  39  {vgl.  Haupts  zs.  1,284, 
Kelle  spec.  eccl.  s.  vn  und  XCVI),  [in  andern  predigten  anm.  zu  XXXIV, 
18]  und  im  niederdeutschen  glauben  {zu  XCVIII),  des  Hugo  von  SYictor 
de  teptem  septenis  im  Cgm.  39  {zu  XLIII) ;  endlich  die  entlehnnng  der  Abae- 
lardtcken  formet  für  die  triniidt  zuerst  in  der  Vorauer  Genesis  (au  XLIJJ, 
1,  1).  es  zeigt  sich  dass  für  die  Verbreitung  französischer  theologie  in 
Deutschland  niemand  erfolgreicher  tätig  gewesen  ist  als  Honorius  von 
Antun  [s.  jetzt  Scherer  in  der  zs.  für  Osterreich,  gymnas.  1868  s.  567  )f. 
aber  auch  excurs  zu  XXXIV  note].  niemand  war  auch  geeigneter  sie  für 
das  bedürfnis  der  deutschen  geistlichkeit  und  laienweit  zuzurichten,  wer 
An  als  Verfasser  des  elucidariums  bezweifelt,  muss  sich  nach  einer  begrün- 
düng  seines  zweifeis  nie  umgesehen  haben. 

Die  excurse  zum  MuspilU,  dem  gesang  des  Ezxo  {jetzt  anm.  %u 
XXXI,  1,  i8jf-]  und  den  segen  mögen  den  mythologen  zur  erwägung  em- 
pfohlen sein. 

Aber  den  grOsten  wert  haben  diese  kleinen  denkmäler  für  die  allge- 
meine geschickte  der  spräche,  ja  für  diese  einen  verhältnismäfsig  grOfseren 
als  die  übrigen  ihnen  an  umfang  weit  überlegenen,  aber  wenig  zahlreichen 
denkmäler  unserer  alten  litteratur.  sie  erst  lassen  neben  diesen  die  manig- 
faliigkeit  der  dialecte  und  der  Schreibung,  ihre  nach  ort  und  zeit  wechselnde 
gestaltung  und  den  geschichtlichen  verlauf  deutlicher  übersehen,  alle  fragen 
und  Untersuchungen  die  sich  an  sie  anknüpfen  lassen  zu  erledigen,  konnte 
nicht  untre  aufgäbe  sein,  aber  dass  wir  öinen  nicht  aus  dem  wege  gegan- 
gen, mOgen  auch  noch  die  folgenden  bemerkungen  beweisen. 


[i  In  der  einleitimg  zu  Athis  und  Prophilias  s.  9  zeigte  Wilhelm  Grimm 
dass  ein  zurückweichen  der  'plattdeutschen  bestandteHe1  in  der  hessischen 
mmdart  in  dem  mafse  stattgefunden  hat  als  der  gebrauch  der  schrift  vor- 
drang, spuren  eines  solchen  zurückweichens  werden  auch  noch  am  Mit- 
telrhein sichtbar,  ganz  dasselbe  Verhältnis  aber  ist  namentlich  auch  für 
Thüringen  anzunehmen,  wenn  in  der  spräche,  die  hier  und  in  Hessen  vom 
zwölften  bis  zum  fünfzehnten  Jahrhundert  in  litterarischem  gebrauche  war 
und  die  natürlich  die  der  hoher  gebildeten,  besseren  stände  ist,  noch  das 
niederdeutsche  erscheint,  so  muss  dies  gleichzeitig  m  der  rede  des  gemeinen 
mannes  und  niederen  Volkes  noch  stärker  hervorgetreten^  sein,  und  der 
sehluss  ist  nicht  abzuweisen  dass  es  noch  früher  einmal  vollständig  das 
Übergewicht  hatte,  das  Hildebrandslied,  in  Fulda  zu  ende  des  VIII  oder 
anfang  des  IX  jhs.  aus  dem  gedächtnis  aufgezeichnet,  glaube  ich  ist  nun 
noch  ein.  denkmal  aus  dieser  zeit,  es  wird  früh  im  achten  jh.  in  Heuen 
oder  Thüringen  entstanden  seht,  es  ist  weder  sächsisch  noch  niederrheinisch 
{frankisch),  weil  diese  beiden  dialekte  v.  48  {wegen  25  i.  anm.)  wrekkio 
verlangt  und  damit  den  reim  unmöglich  gemacht  hätten,  vgl.  Wrachari, 
Wracheri,  Wrachard,  Wracard  in  Laeomblets  niederrhein.  urkundenb. 
nr.  2.  38.  52.  55  0..794.  820.  837.  841,  wrecheo,  wrtd  m  Gottfrid 
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Hagen»  kSbt.  reimehron.  muss  im  abecedarium  nordm.  V,  5  ritan  für 
writan  hergestellt  werden,  so  rückt  das  stück  damit  der  altthüringischen 
oder  hessischen  mundart  nahe,  wr  war  wie  im  südlichen,  so  auch  im  mitt- 
leren Deutschland  schon  im  achten  jh.  im  verschwinden,  die  letzten 
bdspiele  dafür  sind  traurenmin  gl.  Rb  (Diut.  1,  532»  Graff  1,  978J, 
nuerecho?  gl.  Jun.  C  s.  255  Nyer.,  uureb  Isidor  15 » ,  7,  Werachio  im 
Speiergau  cod.  Lauresh,  nr.  2056  a.  781,  Uurecheo  im  Grabfeld  Dronke 
cod.  dipl.  Fuld.  nr.  301  a.  814,  uurendo  gl.  Par.  xxxi  {Haupts  %s.  15, 
31.  48).  im  Heilt  findet  sich  kein  z  für  t,  kein  f  \if  für  p,  k  für  h,  ch  nocA 
dreimal  in  ik  t.  12,  barmllcco  66,  sonst  freilich  ih  mih  dih  sihund  hb  eh 
im  inlaut,  die  aber  ebenso  wie  ch  für  k  im  tmfauf  und  miaut,  in  folches 
folche,  Olachres  Otachre,  recchio,  dechisto,  wie  p  für  b  in  prüt,  pist,  gap 
*md  gippao  und  t  und  d  für  d  und  die  aspirata  —  th  (s.  s.  x)  erec&ernf 
nur  i»  dem  namen  Theotlibhe  19  und  ags.  S  viermal  zu  anfang  bis  9.  5 
—  allem  dem  Schreiber  angehören,  der  wohl  die  oberdeutsche,  nicht  aber 
die  ausgebildete  frankische  Umibezeichnung  kannte  und  noch  weniger  nie- 
derdeutsch xu  schreiben  und  xu  sprechen  gelernt  hatte,  auch  sein  fast  con- 
.  staute*  inlautendes  tt  (s.  exe.  zu  2),  n  luttila  sitten  und  luttilö  zwar  be- 
gründet, ist  in  urhettun  hötti  heittu  usw.,  wie  schon  JGrimm  be- 
merkte (gramm.  1 2 ,  168;,  nur  eine  nachahmung  des  hochdeutschen  zz.  er 
wollte  oder  sollte  ein  wesentlich  niederdeutsches  gedieht  zur  aufzeichnung 
bringen,  aber  nur  an  hochdeutsche  schrift  und  rede  gewöhnt,  kam  er  in 
der  Wiedergabe  der  abweichenden  laute  und  formen  nicht  über  eine  gewisse 
grenze  hinaus,  die  entgegengesetzte  ansieht,  dass  jemand  ohne  genügende 
kenntnis  des  niederdeutschen  das  ursprünglich  hochdeutsche  gedieht  in  jene 
mundart  habe  umsetzen  wollen,  kann  vernünftiger  weise  niemand  aufstellen, 
in  den  namen  der  ältesten  thüringischen  Urkunden  über  die  Schenkungen 
des  herzogt  Heden  an  den  heiligen  Wilibrord  vom  j.  704  und  716  bei 
Marlene  et  Durand  vett.  SS.  coli,  ampliss.  1,  13.  22  (Brequigny  p.  367, 
411  nr.  254.  292,  Fardessus  2,  263.  308  nr.  458.  500)  aber  stehen  nun 
die  dentalen  noch  ganz  auf  der  stufe  des  niederdeutschen:  Theodräda 
Thoringus,  Dada  Ado  Hedeaus,  und  namentlich  t  für  z  in  Virteburh, 
Adogdto  und  wahrscheinlich  auch  Cato.  dies  genügt  um  die  vorhin  aufge- 
stellte Vermutung  tu  bestätigen,  wenn  sich  auch  sonst  Über  den  consonantis- 
mus  der  zeit  nichts  weiter  aus  den  Urkunden  ergibt,  da  Rocchus  allerdings 
mit  der  Schreibweise  des  liedes  stimmt,  aber  wohl  nur  für  Hroccus  oder 
Cbrocus  verschrieben  ist  und  Richisus  ebenso  gut  Ricgiaus  als  Rihgisus 
sein  kann,  nun  aber  belegt  das  Ued  de  Hemrieo  (XVIII)  die  merfcwrtrdije 
tatsache,  dass  schon  im  X  jh.  am  hofe  der  sächsischen  kaiser  ein  hochdeutsch 
gesprochen  wurde  ganz  von  dem  typus  wie  später  im  zwölften  und  drei-  t 
zehnten  m  den  an  das  niederdeutsche  angrenzenden  landschaften:  von 
allen  alten  \  ist  in  der  spräche  des  liedes  nur  noch  eins,  die  Verdoppelung 
in  thid  d.  t.  thit  wie  alts.  für  thllt  mhd.  ditz  erhalten,  gerade  wie  im  Anno, 
im  Erfurter  Judeneid  C,  10,  im  Athis,  bei  Herbort  von  Fritslar  und  sonst, 
WGrimm  aao.  s.  15  (vgl.  unten  über  die  Xantener  gl.),  [nach  den  wenigen 
Überresten  des  zweiten  beispiels  der  mischpoesie  des  X  /  XI  jhs.  in  der 
Cambridger  hs.  {Haupts  zs.  14,  434/".)    war  der  dialect  dieses  gedichts 
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noch  entschiedener  hochdeutsch  (vgl.  exe.  zu  XVII!),  1  gröuonol,  5  sag  ic 
thir,  .  .  hz,  6  uuerelt,  7  also  uuolcaD  in  ihemo  humele,  8  Quod  ipsa 
regnat,  credo  in  humile  so  scono.  rickisot  dare  angil  ....  r , ,  » 
uuare,  9  uue  mir  —  mir,  10  her  —  sal.]  jene  tatsackc  ist  nicht  wohl 
erklärlich  wenn  nicht  im  neunten  jh.  das  hochdeutsche  in  den  mitteldeut- 
schen landschaften,  wenigstens  in  den  höheren  kreisen,  schon  festeren 
fufs  gefanit  oder  die  wnbildung  der  mundart  ins  hochdeutsche  raschere 
fortschritte  gemacht  hätte,  darin  aber  ist  eine  würkung  des  fränkischen  des 
achten  und  neunten  jhs.  anzuerkennen. 


Sobald  die  verschiedenen  deutschen  stamme  im  reich  Karls  des  grofsen 
sn  einer  politischen  und  religiösen  einheit  verbunden  wurden,  konnte  auch 
für  die  spräche  die  enttoickelvng  zu  gröfserer  einheitlichkeit  nicht  ausblei- 
ben, darauf  führte  schon  das  bedürfnis  des  reich»,  zunächst  die  fränki- 
schen mundarten  am  Main  und  Mittelrhein  in  der  mitte  des  damaligen 
Deutschlands  erlangten  damit  eine  hervorragende  bedeutung  md  durch  ihre 
geographische  Stellung  sowohl  als  ihre  ganz  damit  übereinstimmende  sprach- 
liche beschaffenheil  warm  sie  berufen  ein  bindeglied  zwischen  dem  norden 
und  Süden  abzugeben,  in  ihrem  ganzen  habitus  überwiegend  hochdeutsch 
hielten  sie  doch  dadurch  dass  sie  die  tenuis  k  im  anlaut,  die  einfachen 
mediae  b  und  g  überall  und  wenigstens  noch  im  anlaut  das  ih,  zum  teil 
auch  das  alte  d  bewahrten,  die  mitte  zwischen  den  rauheren  oberdeutschen 
und  den  noch  ganz  auf  der  alten  lautstufe  verharrenden  niederdeutschen 
mundarten;  so  auch  in  ihrem  wortvorrat  und  wortgebrauch,  und  emwür- 
kung  und  aneignung,  entlehnung  und  austausch  war  für  sie  nach  beiden 
seilen  hin  leicht,  aus  ihnen  gieng  die  karlingische  hofsprache  hervor,  die 
spräche  des  höheren  lebens  dessen  miltelpunkt  der  kaiserliche  hof  war,  das 
ihm  von  allen  seilen  zustrebte  und  wiederum  von  ihm  ausstralle.  gegen 
die  volksmundarten  war  die  neue  spräche  noch  weniger  abgeschlossen  als 
später  das  mittelhochdeutsche,  geschweige  denn  das  neuhochdeutsche,  und 
ihr  abstand  nach  unten  hin  war  wohl  nur  gering,  eine  neue  Utteratur  und 
poesie,  die  ihr  festigkeit,  abgeschlpssenheit  und  glachmäfsige  ausbildung 
gegeben  hätte,  blühte  nicht  mit  ihr  auf.  daher  kommt  es  dass  kaum  ein 
denkmal  in  allen  sprachliehen  merkmalen  mit  einem  andern  völlig  über- 
einstimmt und  fast  jedes  die  spräche  in  einer  andern  gestalt  zeigt,  eine 
gleichmäfsigkeit  in  den  grammalischen  formen  ward  nicht  erreicht  und  alte 
und  neue,  erscheinen  im  gebrauch  neben  einander,  nicht  einmal  die  Ortho- 
graphie und  lautbezeichnung  stellte  sich  fest:  sie  artete  nach  ort  und  zeit 
verschieden,  wie  die  spräche  selbst,  tritt  eine  mischung  ein,  wie  in  dem 
merkwürdigen  Wcifxcnburger  katechismus  (LVI).  wo  kaum  noch  ein  be- 
stimmter typus  vorherseht,  od?r  auch  nur  wie  in  dem  Ued  von  Christus  und 
der  Samariterin  (X),  so  lässt  sich  Über  die  herkunft  eines  denkmals  schwer 
entscheiden,  der  schwankende  zustand  der  spräche  brachte  vielleicht  den 
kaiser  selbst  auf  den  g&danken  eine  deutsche  grammatik  zu  schreiben, 
hätte  er  ihn  ausgeführt,  so  wäre  daraus  wohl  eine  ort  capitulare  geworden, 
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um  nur  die  nötigsten,  elementaren  grammatischen  dinge  zu  ordnen,  sich 
selbst  überlassen  behielt  die  spräche  ihre  wandelbarkeit  und  vielgestaltigkeit. 
bei  allem  schwanken  der  lautbeaeichming  und  bei  aller  Verschiedenheit  des  i 
tDortgebrauchs  und  der  wortformen  aber  läset  sich  doch  das  fränkische  des 
achten  und  neunten  jhs.,  toie  es  in  unsern  denkmdlern  vorliegt,  auf  drei 
grundformen  oder  hauptmundarten  zurückführen,  und  zwar  nach  einem 
sehr  einfachen  mafsstab,  nach  der  scala  der  dentalen,  die  für  die  Unter- 
scheidung das  erste  entscheidende  merkmal  abgeben. 


Hochfränkisch  nenne  ich  die  mundart,  die  in  Übereinstimmung  mit 
den  oberdeutschen  dialecten  schon  das  alte  d  zu  t  verschoben  hat.  ein  wah- 
res muster  davon  gibt  die  Hamelburger  markbeschreibung  von  777  (LXIII). 
aber  auch  die  Würzburger  Urkunden  (LX1V)  gehören  dazu,  obgleich  hier 
bei  der  Umschreibung  im  zehnten  jh.  schon  das  th  im  antaut  aufser  z.  12 
in  Theotger  und  Theodolt  dem  neuen  d  gewichen  ist,  wie  in  der  Würz- 
burger beichte  (LXXVI)  aus  demselben  jh.  dies  d  überwiegt  auch  aufser 
dem  Hildebrandsliede  schon  das  th  in  den  Frankfurter  glossen  [Maßmanns 
denkmaler  1,  83 — 90),  die  wie  wir  sehen  werden,  vielleicht  in  Fulda,  früh 
im  ersten  viertel  deslXjhs.  oder  noch  früher  geschrieben  sind,  so  (fossil  d 
auf  Willkommen,  auchin  einer  fuldischen  Urkunde  von  80 1 ,  der  beschreibung 
des  bifangs  von  Berghoh  (im  westlichen  Grabfeld  nach  Dronke  trad.  Fuld. 
s.22l)h,vgl.  cod.  dinlom.  nr.  721 )  bei  Dronke  nr.  165  steht  es  durch: 
3  Tünibach  sursum  uel  sursum  Tünibach  usque ad  Treniches  eichi,  dein- 
de  sursum  in  Bramörst,  deinde  iu  Kalleubahhes  haubit,  deinde  io  Rübun- 
bah,  deinde  in  des  kuni/iges  uueg  per  ambas  hagon,  indc  in  Suuarzahä 
fürt,  deinde  in  daz  smala  eihahi,  deinde  afier  dero  Qrsll  in  Rinachä  hau- 
bit, deinde  in  Tünibach.  und  sonst  findet  es  sich  einzeln,  Dronke  nr.  481 
o.  830  in  Tulüfelde  zi  demo  scune  (aber  110a.  795  thes bifonges) ;  147. 
429.  552  o.  844  Adal-  luilli-  Bili-  Irmin-  Regio-  Wieldrud,  157.  530 
Deotrat-burg,  Dictheri,  170.  398.  wer.  a.  828.  826  Sigi-  Heri-  Cunide- 
gan,  170.  418.419.  Dinguuin,  515  a.  838  Danglind,  tote  im  Tatian  33,  2 
dingon  udgl.  (BSievers  Untersuchungen  über  Tatian  1870  s.  12).  sonst  ist 
das  d  für  th  im  anlaut  gegen  die  in  Fulda,  wie  überhaupt  im  fränkischen 
herschende  regel.  auch  ist  die  Hamelburger  Urkunde,  die  th  festhält,  gewis 
in  Fulda  geschrieben  und  zwar  wie  sie  vorliegt  vielleicht  erst  im  nennten 
Jh.,  da  eine  aufzeiehnung  aus  dem  achten  wohl  nicht  diese  Sauberkeit  und 
consiquenz  der  lawtbczcichmmg  zeigen  würde,  fast  ganz  dieselbe  regel- 
m&fsigkeit  zeigt  auch  die  Fuldaer  beichte  (LXX1II),  und  nur  etwas  früher 
wird  in  Fulda  das  fränkische  taufgelöbnis  (IM)  aufgezeichnet  sein,  die 
ganze  Mersebnrger  hs.  scheint  daher  zu  stammen,  darauf  führt  das  gebet 
um  erhOrung  der  fürbittc  des  heiligen  Bonifaz  (s.  262)  und  das  .fragment 
einer  interlmearversion  (aao.),  dessen  sprachliche  Eigentümlichkeiten  sämmt- 
liek  im  Tatian  wiederkehren:  fon  statt  (bna,  arstannesses  für  arstantnes- 
ses  (arslantnessi  Tat.  1 10,  4  vgl.  Graf  6,  609),  dat.  plnr.  auf  -un,  auf 
-an  m  dlnan  statt  -en  (slnan  Tat.  89,  1,  Sievers  s.  43),  zwei  neue  6  für 
lb  (dinero,  dinän)  neben  einem  alten  (diurllches  für  tiurllches  s.  s.  xi). 
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die  breckung  in  brenpcmes  statt  bringemcs,  wie  im  Tat.  slümaa,  giwSsso, 
messe-,  urresti  ua.  [Sievers  s.  29),  der  dat.  berehtero  dlnero  statt  auf 
-eru  {Dietrich  hat.  Atel.  s.  26,  Sievers  ».  43),  inti  statt  enti.  vom  Tatian, 
der  ahd.  Übersetzung  der  lateinischen  evangclienharmonie,  kann  es  meinet 
bedünkens  nicht  zweifelhaft  sein  dass  sie  eine  fuldüche  arbeit  spätestens 
ata  der  mitte  des  neunten  jhs:  ist.  man  braucht  nur  die  namen  des  von 
Dronke  trad.  s.  165  ff.  herausgegebenen  totenbuchs  anzusehen,  um  sich  zu 
-i  überzeugen,  dasshiergenauderselbedialectunddieselbe  Orthographie herscht, 
sogar  mit  ihren  Schwankungen  und  unrrgelmdfsigkeiten,  wie  namentlich  dem 
ä  im  anlau!  statt  des  t,  das  auch  im  Tatian  gegen  die  sonst  hersehende  regel 
nicht  nur  in  dem  fast  constanten  diurida  7,  6.  13,  7.  15,  5.  38,  4.  44, 
21.  45,  8;  diurison  25.  3.  54,  9;  diuual  15,  1.  4.  5.  6.  22,  2.  42,  2.  44, 
5.29.50, 1.53,  Iff.  12. 13.61,  5  usw.,  sondern  auch  sonst  (Sievers  s.  10 
vgl.  1 2)  nicht  so  ganz  sehen  ist.  sogar  in  der  Würzburger  beichte  findet  es  sich 
s.skLXXVI,7,  auch  noch  im  Bamberger  GB.  XCI,  233  meindätone,  indem 
Bamberger  reimlosen  gedieht  von  himmel  und  hölle  XXX,  101  drutscaft 
(111  trütfri  uaden ),  1 17  döt  äne  tot,  131  dötbant,  139  elelentduora,  und 
in  den  Frankfurter  gl.  53  duomemes,  61  gederita.  es  kommt  dann  noch 
der  schätz  der  Urkunden  des  cod.  diplom.  Fntd.  hinzu,  wo  es  auch  nicht 
an  einigen  0  für  t  fehlt:  41  a.  772  Oagaleich  3  mal,  137  Diura,  157  a. 
800  Duristodla  Dagamari,  177  Dulgesheim,  1 79  Oubileshaim,  196Duoto, 
257  Duambilt,  495  Dulba,  571  o.  857  Deno,  644  a.  895  Denihitt.  wei- 
ter aber  führt  folgendes. 

Hat  an,  das  das  taufgetobnis  durchführt,  die  Frankfurter  gl.  zweimal 
36.  145  neben  ou  37.  131,  die  beichte  einmal  12  m  Urlaub  neben  urloub, 
der  Tatian  namentlich  in  araugta  2,  4.  5,  8.  6,  4.  8,  4.  9,  1.  15,  5  usw. 
(Sievers  s.  47),  das  necrologium  in  Slaugo  a.  795,  SlaugeDzo  a.  832  t. 
175  {vgl  nr.  294  a.  813  Staugart)  gestattet,  behauptet  in  dem  ersten  vier- 
tel des  neunten  ßis.  noch  das  Übergewicht  über  ou  —  ick  nehme  im  fol- 
genden zunächst  keine  rücksicht  auf  die  namen  der  Überschriften;  —  die 
urkunde  165  (s.  x)  hat  zweimal  haiibit  wirf  von  178—429  a.  803—824 
kommen,  abgesehen  natürlich  von  den  compositis  mit  gläu,  noch  1 5  au  auf 
5  ou  i  aber  mit  458  a.  825  ändert  sich  das  Verhältnis  und  von  da  bis  650 
a.  906?  (655  Steinenhauc,  659  a.  914  Steinhoug)  fand  ich  nur  3  au 
(568  vor  a.  857  Gauolf,  597  a.  867  Gauuuolf,  611  a.  874  Baugolf  wie 
der  name  des  abts  aus  dem  ende  des  VIII  jhs.  constant  geschrieben  wird) 
gegen  18  ou. 

Das  uo  das  im  taufgelobnis,  in  der  beichte,  im  Tatian  wie  im  toten- 
buch  ausschlief stich  herscht,  —  im  Tatian  nur  tuanti  88,  6  (doch  vgl.  noch 
Sievers  s.  47),  in  den  Frankfurter  gl.  zähle  ich  4  uo  (4.  7.  53.  121), 
1  ua  (141)  neben  14  ö  —  überwiegt  schon  im  aiisgang  des  achten  jhs. 
unter  Baugolf  von  780—803  nr.  70—206  so  sehr  dass  auf  140  uo  nwr 
noch  22  d  und  46  ua  kommen:  137  (vor  a.  796)  mit  ihrem  anhang 
(sprachpr.  1864  s.  20  f.)  hat  m  fast  dreihundert  namen  13  uo,  5  ö,  kein 
ua.  wie  viel  davon  auf  die  spatere  Übertragung  der  Urkunden  in  die  char- 
lularien  au  setzen,  ist  freilich  nicht  auszumachen;  aber  allzuviel  möchte 
nicht  darauf  zu  geben  sein,    im  neunten  jh.  halten  uo  und  ua  eine  zeit 
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lang,  wie  es  scheint,  einander  die  wage :  in  den  nrn.  400 — 470  aus  den 
ersten  jahren  Brabans  von  822 — 826  zählte  ick  50  ua,  53  uo,  3  Uuoa, 
21  A;  dann  aber  von  471—542  a.  627-  S42  tnieder  98  uo,  IS  ua,  11  ö 
(wegen  eines  Herimöt),  unter  Hatte  543—570  a.  842  -856  40  uo,  2  ua, 
26,  unter  Thioto  571—608  a.  857—870  45  uo,  1  ua  (Ruadmunt  589  o. 
866).  dabei  ist  zu  beachten  dass  auch  schon  einige  Schreiber  unter  Hraban 
zb.  der  von  471  a.  827  (7  uo  neben  2  Herimöt),  5US  a.  837  (8  uo)  ganz 
oder  wie  der  presbyter  Hruodolf,  aus  dessen  feder  eine  reihe  von  Urkunden 
stammt,  doch  fast  consequent  uo  schrieben. 

Die  Frankfurter  gl.  zeichnen  sich  aus  durch  häufiges  e  für  ei  (6.  8. 
11,  Gra/f  5,  417.  18.  59.  60.  86J  und  ausschlief  stich  haben  sie  e  für  ie 
(43.  85).  dies  findet  sieh  auch  noch  einmal  in  den  fuldischm  Urkunden, 
67  c  779  Uuelant,  während  sonst  hier  schon  seit  dem  ende  des  achten  flu. 
wie  in  dm  übrigen  quellen  überall  ie  für  e  steht,  lila.  796.  1 57  a.  800. 
310  a.  815  Uuielant,  103  a.  792  Uuiela,  197  vor  803  Uuielrät,  211. 
242  a.  803.  807  Uuielueraht  usw.  auch  Skierhilt  589  a.  866  gehört  hieher. 
ie  erscheint  einzeln  als  Schwächung  von  io,  198  vor  803  Thietbirg  neben  » 
Theothüt  Theotrih,  530  Dietheri,  644  o.  895  TbJetleih  und  einmal  im 
Tatian  1 14,  2  Gemalt;  M  steht  auch  im  necr.  a.  827  Liebulf  für  Liobolf, 
loenn  nicht  für  Leibolf  a.  856.  ia  für  e,  ie  und  für  io  oder  eo  begegnet 
in  diesen  quellen  niemals,  nur  179  a.  803  los  Dronke  Thnatrada  und  im 
necr.  a.  816  findet  sich  das  halbags.  Eanbraht.  eo  aber  erhält  sich  neben 
io  bis  in  die  zweite  Hälfte  des  jhs.  (577.  585. 590.  597—99.  604.  621J, 
vielleicht  nicht  blofs  durch  Schreiber-  und  kanzleigebrauch :  es  fehlt  auch  im 
raliannMJW.21,12. 85,2. 87,3.88, 1.2.  91, 3.4. 92, 2. 97,7  usw.  (Graff  1, 
60,  Sievers  s.  30).  nur  dadurch  aber  behaupteten  sich  schliefslich  hrundhl  im 
anlaut  einiger  namen,  nachdem  die  spräche  den  guttural  längst  aufgegeben. 

Hub  erscheint  zuletzt  395  a.  821  in  Huujlinu,  hn  414  o,  823  in 
Hntitilinga.  von  da  an  aber  haftet  hr  noch  an  dem  namen  des  abts  und 
erzbisehofs  Hraban  und  semer  genannen  512  o.  838,  587  a.  864,  dem 
compositum  Hrabangarius  403  a.  822  und  m  der  verkürzten  gestalt  in 
Hrabraht  ifür  Hrambrabt)  403  a.  823,  Gotehram  Sigirham  461  a.  825, 
Hramnunga  497  a.  837,  Gunthraumus  Gundhram  Guntbram  Gundrahm 
487  o.  834,  534.  535  a.  841,  604  c.  870?;  dann  weniger  constant  schon, 
alt  an  Hraban,  an  den  häufigen  ableitungen  und  compositis  von  hruod - 
hrnad-,  aufserdem  aber  nur  414  a.  823 1»  Hratboto,  455  a.  825  Hratgast, 
467.  68  o.  826  Hremfing,  473.  74  a.  827  Hribhart  Hribuuart,  502.  506 
a.  837  Hröiug  Hrosdorpf,  513.  20  a.  838  Hroo  Hreitger,  535.  38  a. 
841  Hrihhelm,  589  a.  866  Hrohiog  und  darüber  hinaus  noch  in  einzel- 
nen Hruod-  (597  a.  867,  632  a.  889)  selbst  bis  ins  zehnte  Jh.,  676  a.  929 
Hruodacar  Hruodbrnht.  ähnlich  hl  fast  nur  in  dem  durch  die  königs-  und 
kaiscmamen  Hluduuulcus,  Hlutharius  geschützten  hjud-  und  seinen  com- 
parnfkt  Hludolf  Hiudumär  Hluduuin  418.  19.  75.  87  a.  823—34,  tonst 
nur  456. 60  a.  825  in  Hlungan,  Hlutaha,  485  a.  833  Hlütru,  später  allein 
in  jenen  königsnamen,  wie  im  Ludwigsliede,  bis  652.  53.  56.  82.  84  a. 
9O2—40.  das  totenbuch  hat  von  778—809  neben  9  Hruod-  noch  a.  788 
Ilrunzolf,  809  Hruoh ;  dann  [nach  mehreren  Ruod-)  von  828 — 861  neben 


12  Hruod-  a.  840.  43.  55  3  Hlud-,  831  Hreilger.  832  Hrümbraht  d.  i. 
entweder  Hruombraht  oder  das  h  ist  falsch,  856  Hrabaa  archiepiscopus, 
darnach  nur  876.  882  Hluduuuicus  res  wirf  endlich  noch  a.  917  Hraba- 
ning.  die  Frankfurter  gl.  haben  noch  zwei  hr :  48  hröfungtin,  121  hrdm 
neben  114  arröfant,  121  arruofa,  144  arröfent,  93  leumunt,  12  uuöllh. 
[im  Isidor  einmal  chiuuoruan  und  falsch  anthlutte,  Ihlzmann  s.  123.] 
wenn  also  im  Tatian  nicht  nur  huu  und  hn,  sondern  auch  br  und  1)1  fehlet*, 
so  folgt  daraus  nicht  dass  die  Übersetzung  nicht  vor  der  mitte  des  jhs.  an- 
gefertigt ist:  sie  konnte  sogar,  was  auch  die  geschickte  der  diphthonge  an- 
zunehmen erlaubt,  sehr  wohl  noch  unter  Hraban  abgefasst  sein,  in  dm 
Würzburger  Urkunden  von  780  (LXIV),  die  im  X  jh.  umgeschrieben  wur- 
'  den,  sind  natürlich  alle  hr,  womit  ehedem  eine  reihe  der  dort  vorkommen- 
den namen  anlauteten,  verschwunden. 

Für  den  dialect  und  fuldischen  Ursprung  der  Übersetzung  des  Tatian 
führe  ich  aus  den  Urkunden  aufser  dem  auch  sonst  häufigen  ag  m  Men- 
nisgo  132.  594.  96.  zwisgen  353.  577  noch  das  gg  in  glogga  131, 
Seggi  299.  402.  601,  Eggi  404.  407,  Eggiott  132,  Eggiprahl  401,  Eggirih 
i  601  usw.,  insbesondere  aber  das  schwanken  des  genetivs  der  starken  femi- 
nina  erster  declination  von  ä  im  u  an,  das  aufser  dem  Tatian  (Dietrich 
hist.  decl.  s.  24,  Sievers  s.  42)  auf  fränkischem  bodenzuerst  imIsidor2b, 
20  mit  freuuidh.ii  olee,  15  ■,  16  zi  rehtnissu  uuerchum  (fr.  theot.  15,  1 
qualu  sunu  lilium  gehennae),  dann  auch  in  der  Mainzer  gl.  guoderu  slahdu 
man  (Dhüiska  2,  283  =  .Xan(.  gl.  72  guodera  slattä  man),  in  der  Main- 
zer beichte  aber  LXX1V ,  5.  8.  9  und  dem  Trierer  capitulare  LXVI,  3. 
5.  7. 10.  1 3.  1 6.  27  so  stark  hervortrat,  dass  alle  ä  vor  u,  wie  m  den  ober- 
deutschen quellen  vor  o,  verschwinden,  es  zeigt  sich  auch  in  den  fuldischen 
Urkunden  verhdltnismafsig  stark,  die  belege  für  i  im  gen.  sind  sehr  häufig 
sowohl  in  den  üher-und  Unterschriften,  ah  auch  in  den  texten  36  de  parte 
Frauuirata  4m«/,  43  de  parte  Gimdräiä,  sign.  Söngarda  uxoris,  143  pro 
remedio  animae  Geilsuuindä,  a  lalere  Geilradä,  274  pro  remedio  anima- 
rum  IJuIhmöta  et  Burgniuuä,  287  in  cümosinam  Huochfin  et  Blihtruda 
usw.:  ich  zahlte  von  36  a.  771 — 548  a.  842  —  schon  früher  werden  la- 
teinische flexionen  häufiger  und  Schenkungen  von  frauen  immer  seltener 
—  die  Überschriften  eingerechnet  ihrer  63,  darunter  auch  234.  36  fiumi- 
ois  Fliudina,  525  in  Scunträ  marcu.  die  belege  für  u  sind  folgende:  99 
a.  791.  103  a.  792  Altfrides  et  Folrälu  coDiugis  je  2mal,  197  Uuart- 
rflnu,  234.  40  fluminis  Fliedinu,  237  coniugia  Uuasahiltu  2mal,  238 
Perahthillu  Imal,  291  in  marcu  Tulbu?  295  in  elimosinam  Marcuulzu, 
339  in  orientali  parte  Fliedinu,  395.  429  a.  824  in  litore  Huutlinu  (fn 
d>r  ö&er-  und  Unterschrift  jedoch  der  gen.  Uualtrata.  dat.  Uualtratu),  467 
a.  826  io  Chmzihu  croogu?  569  in  Luttaru  marcu?  597  a.  869  Uualt- 
ratubuaun.  648  a.  901  Gerrätuhueon,  651  a.  906  Ruodsuuinduhüaen, 
686  a.  944  Sehiliurode,  vgl.  trod.  Corb.  1 34  Hroihburgbuhusen.  in  92  a. 
788  Gunsanbeimu  marcu,  644  a.  895  Wetarungu  marcu  findet  eine  as- 
similation  des  gen.  plur.  statt  und  sie  könnte  auch  in  einigen  der  letzten 
Beispiele  mitgewürkt  haben,  für  a  im  datio  i  Graff  1,  14,  Dietrich  s.  23, 
Weinhold  ahm.  gramm  js.  418.  472)  geben  160a  Suuanagarda {neben  den 
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genetimn  Suiianagardä  Ötbeida),   179  cum  uxore  aua  Theaträda,  534 
Otthruda,  1 10  in  uilla  nuncupata  Uuisuntaha  vdglm.  keine  Sicherheit. 

Für  die  Schwächung  des  m  sw  n  im  datin  plvr.  ist  wieder  der  anfang 
des  zweiten  vierteis  des  jhs.  entscheidend,  ich  fand  von  93  ct.  789 — 207 
s.  803.  347.  34S  eitf  dative  auf  am,  von  97  a.  790—405  a.  823  zehn 
auf  on,  von  37  a.  772 — 470  a.  826  vier  und  dreifsig  auf  um,  von  124 
c.  790—163  a.  825  dreizehn  auf  un,  vier  auf  im  395.  429  a.  821.  824, 
sieben  aufm  220.  21  a.  804.  420  a.  823,  wozu  noch  einer  auf  en  kommt 
186  c.  800?  wenn  aber  in  den  wkunden  des  achten  jhs.,  abgesehen  von 
den  gefälschten  kaiserlichen,  in  70  a.  780  in  Urannungen,  108  a.  795  in 
Marcbheresbusen,  116  a.  796  Räumungen  schon  das  aus  on  oder  un  ge- 
schwächte en  erscheint,  so  kann  daran  wohl  nur  die  hand  des  späteren  co- 
visten  schuld  sein,  die  Schwächung  zeigt  sich  sonst  erst  um  den  vorhin  be- 
zeichneten Zeitpunkt  463  a.  825,  467  o.  826,  wo  um  verschwindet,  und 
kommt  von  nun  an  hin  und  wieder  (s.  2  mal  553  a.  845,  je  1  mal  567.  83. 
625  a.  887,  651  a.  906,  vgl.  554.  566)  neben  un  und  on  »im  Vorschein, 
von  denen  ud  8  mal  (474.  97.  561.63.  80.  97.  611.  21),  on  10maJ(504. 
15.  20.  54.  67.  99.  628.  32)  zu  belegen  ist.  aufserdem  noch  in  621.  bei' 
diesem  stände  der  suche  kann  die  Urkunde  577  mit  einem  in,  2  adject.  en, 
das  auch  353  vorkommt,  2  un,  2  om  und  9  um  nicht  wie  Schannal  und 
Dronke  meinen  gegen  860  geschrieben  sein;  auch  ist  der  name  des  in  die- 
sem jähr  verstorbenen  grafen  Erpfolt  ein  ganz  anderer  als  der  des  schen- 
kenden comea  Erpfol:  dieser  name  ist  derselbe  mit  Erpfeol  157  a.  800, 
207  a.  803,  tote  auch  einer  der-mßnche  unter  Braban  (trad.  s.  175)  keifst,  » 
und  in  die  »eil  dieser  Urkunden  wird  auch  jene  nach  ihren  sprachlichen 
merkmalen  fallen,  um  dieselbe  zeit  werden  die  Frankfurter  glossen,  in 
denen  ich  19m  gegen  3  n  (36.  48.  136)  zähle,  ebenso  wie  das  taufgetöb- 
nis  LH  geschrieben  sein,  die  beichte  LXXII  kennt  kein  m  mehr,  nur  n  im 
dat.  plvr.  aber  eine  neue,  genaue  prüfung  der  Sangaller  hs.  des  Tatians 
hat  noch  18  ni  in  ihrem  ältesten  teile  und  überdies  im  ganzen  noch  etwa 
30  bim  statt  bin  —  das  freilich  auch  noch  im  Leidener  WüUram  sehr 
gewöhnlich  ist  —  ergeben,  so  dass  ESievers  s.  7.  20  mit  bestimmtkeit  schloss, 
die  Übersetzung  sei  zu  ende  des  ersten  drittel»  des  neunten  Jahrhunderts 
noch  unter  Hraban,  und  gewis  nach  seiner  anordnung,  angefertigt. 

Auch  der  plural  der  neutra  auf  i  in  u  oder  iu,  der  dem  Tatian  von 
allen  fränkischen  denkmälern  allein  eigen  ist,  finsiernessu  -nessiu  119, 
12.  36,  4,  uuluberu  giuuAtiu  41,  3.  91,  1,  giseuobu  giscuohiu  13,  23. 
97,  5  usw.  {gramm.  1,  622,  Dietrich  hist.  decl.  s.  6,  Sievtrs  s.  25),  lässt 
sich  aus  den  Urkunden  belegen:  13 1  c.  790  m.  petiu  d.  i.  bettiu  cum  Iri- 
bus  capitalibus  {kopfküssen  s.  Ducange  s.  f.),  539  c.  840  betliu  in.  pul- 
rilli  v.  sedaläre  (9.  Lachmann  zu  Wallher  4,  34)  111.  bechin  1.  peluis  1. 
Itlahan  i,  so  dass  wohl  kein  zweifei  bleibt  an  der  herkunft  des  denkmals 
aus  Fulda,  dazu  stimmen  auch  die  nieder-  oder  mitteldeutschen  bestand- 
teile  seiner  spräche,  thie  für  tlier,  vvuo  für  hueo  uuio  (uuölth  qualis  in 
dm  Frankfurter  gl.  12,  wie  im  Tatian  52,  7.  53, 14.  144,  1  vvuoUh,  vgl. 
su6  Mainz,  b.  3),  sihuer  sibuaz  {gramm.  3,  41,  V/Grimm  zu  Athis  s.  22) 
usw.  gramm.  1 ',  lt.    eine  arbeit,  wie  die  Übersetzung  der  evangelienhar- 


monie,  kann  im  IX  jh.  nur  tn  einem  der  wenigen  Mütter,  in  denen  eine 
größere  litlerarische  tatigkeit  herschte,  zu  Stande  gekommen  sein,  und  an 
weleJiem  orte  wohl  eher  als  in  Fulda,  wo  die  erste  und  älteste  ht.  des  latei- 
nischen textes,  vom  Bonifaz  ererbt,  aufbewahrt  wurde?  leidet  Schmellers 
ausgäbe  aufser  andern  Unbequemlichkeiten  noch  an  dem  Übelstande  dass 
sie  diesen  text  der  fuldischen  hu.,  qua  forte  et  ipse  tranBlationis  germani- 
cae  auctor  usus  est  (Schmeller  s.  vi),  nicht  zur  anxhawmg  bringt,  so  wird 
die  vergleichung,  die  Lachmann  (praef.  ad  nuv.  test.  i,  xxvm.  ti,  xvi)  schon 
als  eis  qui  veter is  thiutisci  interpretis  ingenium  rede  cognoscere  volent 
scitu  necessariam  m  aussieht  nahm,  jetzt  doppelt  wünschenswert  und 
geradezu  unerUtfslich,  und  die  mit  so  vieler  Sorgfalt  und  einsieht  vorbereitete 
neue  ausgäbe  der  ahd.  Übersetzung  wird  sich  ihr  nicht  entziehen  können. 
wenn  aber  das  hochfränkische  m  Fulda  und  südlich  in  Würzburg  hersehte, 
so  dürfen  wir  seine  westgrenze  im  achten  und  neunten  jh.  der  des  spateren 
herzogtums Out franken  und  derderhevtigenostfränkischen  volksmundarten 
gleichsetzen,  die  beide  dem  zuge  des  r Bmisehen  pfahlgrabens  folgen,  westlich 
vonSpessartundVogelsbergtretmwirdannindasgebKtdetrhemfränkisthen. 


Boss  auch  das  gebiet  dieser  mundart  im  wesentlichen  der  ausdehnvng 
der  nachmaligen  Francia  rinensis  gleichkam,  werden  wir  sehen,  im  Süden 
traf  die  politische  und  die  Sprachgrenze  an  der  nordgrenze  des  Elsasses 
zusammen,  in  der  nähe  von  Weifsmburg  an  der  Lauter,  dass  Otfrid  sich 
nur  der  hier  geltenden  fränkischen  mundart  bedient  hat,  ergeben  wiederum 
die  Urkunden  des  klosters.  ich  halte  mich  natürlich  an  die  im  neunten  jh. 
ausgestellten,  von  denen  einige  selbst  von  Otfrids  hand  herrühren,  wie  bei 
ihm,  herscht  hier  ua  statt  uo.  nur  kommen  einige  Schwankungen  vor, 
selbst  in  der  Otfridischen  Urkunde  bei  Zenfs  trad.  Wisenb.  165  c.  850 
tirido  neben  Uadalräta:  so  auch  151  a.  840  Uoto,  268.  69  a.  846  Ruodolf, 
t  151.  56  a.  845.  55  Ituozolteshüsa  und  schon  früher  19  a.  808  Uodo, 
160  o.  816  Huodalrth,  212  a.  818  Hcruodhuuinus  neben  Uado,  69  a. 
S20  Uodilo  Amol,  Ruodi,  Uodalrlh  neben  Ruadbert;  vgl.  auch  das  blua- 
strotn  in  der  Speierer  hs.  des  taufgelöbnisses  LH,  5.  6.  sonst  aber  steht 
ua  m  den  Urkunden  durch,  ferner  erscheint  Otfrids  ia  für  io  selbst  da 
wo  er  es  nicht  zulassen  würde,  und  daneben  sein  ie.  dies  schon  19  a.  808 
in  Kielenheim,  während  sonst  noch  io  oder  eo  herscht.  die  ia  beginnen 
175  a.  825  mit  Liabberi  Tbiato  neben  Thiotbald:  dann  folgen  185.  198. 
251  a.  825.  30  noch  Theodebertus  Theotbald  Theothart,  172  a.  SSO 
Thiodolf  Liabh'nd,  151  o.  840  Theadartt  Theodericus  Thietram  Friesini 
Thiatmär,  270  a.  840  Dietman,  200  a.  847  Thietman.  204.  54  a.  851 
von  Otfrids  hand  Theatrlh,  150  a.  855  Thiatram  Friasini,  49  a.  858 
TbtotricuB,  272  a.  861  Bliasahgouue  Thiatbirc,  165  e.  850  von  Otfrid 
Thiatharl.  ou  für  au  belegt  272  mit  Bliasahgouue  zweimal;  Sarabgeuui 
m  Otfrids  Urkunde  2(14  a.  851  die  umgelautete  nebenform  des  worts,  deren 
er  sich  im  evangelienbuch  2,  14,  2  bedient,  «ein  altes  d  ttn  anlaut  endlich 
für  hochfrinkisches  und  oberdeutsches  1 191  o.  811  Dagalind,  238  a.  818 
Druago,  127  a.  819  Danua  Duata,  172  a.  830  Duginun  (vgl.  227  o.  718 
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Dagathrut  Deila  usw.  unlen,*.xxj;  sein  t  für  dt'wi  in- und  auslaut  174. 
72  a.  8(19.  30  Batah.il  t.  191  udalhart  Theolfaarl,  181)  a.  811  Buatrit,  127 
Duala,  198  (251 )  a.  830  Buato,  151  a.  830  Uato,  171  a.  858  Uuiiiimuat 
Gaganhart  Theganrät  Herimuat  Kuadlant  Egilmuat  msio.,  obgleich  hier 
Schwankungen  vorkommen  171  Liudo,  175  Uäda  und  sonst,  selbst  m  den 
Otfridiichen  Urkunden  165  üödo,  2(»4  (254)  Mualheri  Theatrlh  HUibodo 
(-bolo)  Hildihald.  wenn  also  Otfrid  das  heimweh  ata  erfahrung  konnte, 
nach  der  oft  alterten  stelle  1,  18,  25 — 30,  so  wird  er  diese  erfahrung  wohl 
auf  der  schule  in  Fulda  oder  anderswo,  nicht  aber  in  Weifsenburg  oder  im 
Speiergau  gemacht  haben  und  dies  seine  heimat  sein. 

Oifrids  spräche  nähert  sich  nun  in  vielen  punkten  so  sehr  dem  ale- 
mannischen dass  JGrimm  ihn  ehedem  sogar  selbst  für  einen  Alemannen 
hielt,  dem  doch  schon  sein  constantes  d  im  unlaut  für  t  widerspricht,  die- 
selbe annäherung  aber  muss  bei  gleicher  Ursache  an  dem  gönnen  südrande 
Franciens  gegen  Alemannien,  durch  Ostfranken  hin  bis  zur  bäuerischen 
grenze  an  der  Redniiz  stattgefunden  haben,  und  eine  ähnliche  erscheinung 
wiederholte  sich  dann  gegen  norden,  von  der  Mosel  und  tifel  stuft  steh 
die  spräche  gegen  die  Maas  und  Rheinmündungen  hin  in  den  heutigen  volks- 
mtmdarten  immer  mehr  ins  niederländische  ab,  das  selbst  nur  die  letzte 
rein  niederdeutsche  fortsetzung  des  fränkischen  ist,  und  diesseil  des  Rheins 
schliefst  sie  sieh  an  das  sächsische  an.  eine  vergleichung  der  heutigen  köl- 
nischen mundart  mit  dem  kölnischen  Schriftdeutsch  des  zwölften  und  drei- 
zehnten jhs.  wird  auch  hier  das  allmähliche  zurückweichen  des  niederdeut- 
schen bestätigen  und  für  das  achte  und  neunte  ist  am  Niederrhein  wie  in 
Hessen  und  Thüringen  noch  ein  übergewicht  des  niederdeutschen  in  der 
Volkssprache  anzunehmen,  das  erste  entscheidende  zeichen  dieser  über- 
gangsmundarten,  das  im  auslaut  noch  nicht  zu  z  verschobene  t  nehmen  wir 
wahr  in  der  trierischen  Übersetzung  des  capitulares  (LXIV),  die  mit  ihrem 
that  1.  6.  8.  19.  21.  24  die  spräche  ungefähr  auf  dem  Standpunkt  der  % 
heutigen  volksmundart  zeigt,  die  in  Trier  noch  det  und  wat  bewahrt; 
ebenso  hatjtie  trierische  Urkunde  a.  1248  in  Höfers  auswahl  nr.  2  dal  dit 
hit.  auch  sonst  trat  das  niederdeutsche  element  schon  stärker  hervor  als 
m  der  angrenzenden  südlicheren  mundart,  m  athe  statt  ode,  vane,  sälif  hgdi, 
himo  für  imo  udgl.  (gesät  6  ist  nach  alter  st/ncope  sogar  mhd.  aleman- 
nisch) und  besonders  in  der  herschaft  des  v  für  inlautendes  b  und  dem 
eintreten  des  hl  für  ft  (uuizietaht  6.  26,  ahter  26),  was  -alks  in  der  Ur- 
kunde von  124b  wiederkehrt :  van  aal  wale,  6a,  hi,  her  hit  himo  hin 
fairen,  liaoderlialf  greuo  aelue,  gestillt,  daneben  ist  der  cinfluss  des  streng- 
hochdeutschen zu  bemerken,  in  getan  14,  gequetan  15  und  m  t  im  auslaut 
für  d.  einmal  25  wird  sogar  thaz  geschrieben,  wie  in  alten  Trierer  und 
Arümer  Urkunden  in  Revers  urkundenbuch  der  mütelrheinischen  territo- 
rien  immer  z  für  t  erscheint:  58  a.  826  Enza  (59  a.  831  Uuolfgoz  Thiat- 
göi  Zeiza),  80  c.  850  Diekdz  d.  i.  der  erzbischoft h\el%ani\as,  83  a.  853 
Heginwlz  usw.  läge  uns  eine  ältere  oufzeiehnung  des  capitulares  vor, 
würde  sieh  auch  wohl  einiges  noch  anders  stellen,  [die  psalmen  1  —  3 
(Heyne  kleinere  altniedrrdetthche  denkmäler  1867  s.  2 — 4)  zeigen  zwar 
nicht,  wie  der  herausgeber  s.  vu  behauptet,  'genau  dieselbe  mundart  wie 
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das  capilulare,  aber  gehören  doch  wohl  einer  benachbarten  an,  die  nur  in 
hinsieht  der  labialen  und  gutturalen  {unten  s.  xxn)  entschiedener  auf  dem 
Standpunkt  des  niederdeutschen  stand,  in  den  dentalen  (ps.  1,1  saz,  4  that,  6 
uueiz,  2,  1  uuat,  9  Tai,  12  that;  1,  3.  2,  6  gesazl),  dem  v  für  b,  fan, 
himo  ua.  stimmen  sie  mit  dem  capitulare  überein;  statt  ht  haben  sie  um- 
gekehrt ft,  1,  1  suft,  3,  1.  3  druftin.]  eine  andere  probe  einer  solchen 
Übergangsmundart  haben  wir  an  den  Xantener  glossen  in  Mones  quellen 
und  forsehungen  1,  2,  274—280.  sie  haben  nicht  nur  72  thid  wie  das 
lied  de  Beinrico  {oben  s.  ix),  113.  170  that  thad,  157  saltfat,  sondern 
sogar  t  im  anlaut  49  toi,  65  tergät,  was  auf  einen  niederdeutschen  Schrei- 
ber su  deuten  scheint,  daneben  aber  sonst  immer  i  im  anlaut  wie  im  aus- 
laat  98  ez,  123  scaz,  193  Uz,  218  uaz,  auch  hochdeutsches' t  für  A  im  an- 
laut 61  taskun,  69  tukletagcn,  82  teig,  98  truhttn,  216  getruchitan, 
221  touuita,  sogar  p  für  b  166  puton,  188  houbitpant,  200  pl,  neben  k 
/Ürg  186  coleppln  lachen,  für  dies  schwanken  könnte  man  sich  zum  teil  auf 
das  Hildebrandslied  (*.  vw)  berufen  oder  die  Frankfurter  gl.  10  piheröt, 
85  gepiugit,  1 42  pifolahanuDga,  est  ist  aber  auch  die  vorläge  in  anschlug 
zu  bringen  aus  der  die  Xantener  zugleich  mit  den  Mainzer  glossen  bei 
Graff  Diutiska  2,  282 — 287  stammen,  und  von  der  beide  nur  einen  auszug 
geben:  auch  die  Mainzerhaben  282b  pettirison,  283b  prust.  [ein  von' 
Joffe"  1865  m  Hamburg  gefundenes  blatt  einer  evangelienhs.  {Matth.  17, 
10 — 26)  des  IX  jhs.  ergab  einen  Überrest  einer  hochfränkischen,  ohne 
Zweifel  fuldischen  aufzeichnung  derselben  glosse,  die  Graff  und  Mone  m 
der  Mainzer  und  der  Xantener  evangelienhs.  fanden,  Haupts  %s.  13,  192, 
die  Xantener  hs.  befindet  sich  vermutlich  jetzt  in  Brüssel,  vgl.  zu  L.]  jene 
aber  sind  wohl  nicht  in  Xanten,  wenigstens  nicht  in  der  dortigen  mundart 
aufgezeichnet,  auch  nicht  in  der  Moselgegend,  sondern  eher  westlich  dies- 
seit  des  Rheins,  wo  ein  ahnlicher  halbschläehtiger  dialtct  durch  das  Lahn- 
gebiet, die  nördlichste  landschaft  des  alten  Fronden,  sich  bis  nach  Hessen 
und  Thüringenhmüberzieht.  [in  dieselbe gegend  setzt  EStemmeyer  die  merk- 
würdigen Pariser  Virgilglossen  aus  dem  XI  jh.,  die  er  in  Haupts  zs.  15, 
17 — 49  herausgegeben  hat,  in  denen  noch  einige  sehr  entschiedene  spuren 
des  niederdeutschen  vorkommen,  und  ebenso  die  etwas  jüngere  Darmstädter 
hs.  des  summarhim  Heinrid,  Germania  9  (1864),  13—  29.]  fassen  wir  nun 
diese  mundarten  mit  dem  t  ßr  z  als  nord-  oder  niederfränkisch  zusam- 
men und  bezeichnen  die  ans  alemannische  strafende  wo  es  erforderlich  ist 
all  südfränkisch,  so  bleibt  dem  eigentlich  rhemfränkischen  ein  mittleres  ge- 
biet, dessen  mittelpunkt  ungefähr  Mainz  ist.  schon  im  Wormsfeld  über 
dem  Speiergau  muss  wie  diesseit  im  obern  Rheingau  nach  den  spuren  th 
den  Urkunden  von  Lorsch,  die  leider  nur  in  einem  chartular  aus  dem 
XII  jh.  vorliegen,  ein  anderer,  von  dem  Otfridischen  verschiedener  dtaleet 
begonnen  haben. 


In  diesen  innern  kreis  um  Mainz  fallt  nun  unzweifelhaft  das  dritte 
grOfsere  und  zugleich  älteste  denkmal  des  fränkischen  dialecis,  die  treff- 
liche Übersetzung  des  isidorischen  traetats  de  nativitate  dommi  oder  des 


erste*  buchet  de  fide  eathoh'ea  contra  Judaeos.  wir  haben  et  mit  der  datu 
gehörenden  litteraiur,  der  Übersetzung  des  evangelhtm  Matthaei  und  der  * 
komüen,  in  unmittelbare  Verbindung  gebracht  mit  der  hofschule  Karl»  des 
grofsen  oder  doch  den  wissenschaftlichen  bestrebungen,  deren  mittelpunkt 
sein  hof  war,  und  wie  ich  denke  mit  recht,  weil  keine  andre  annähme  übrig 
bleibt,  es  sind  vielleicht  arbeiten  von  verschiedenen,  doch  gleich  geschickten 
händen,  vereint  zu  dem  ersten  versuch  eine  fränkische  litteraiur  tu  be- 
gründen und  spräche  und  Orthographie  nach  übereinstimmenden,  festen 
grundsätxen,  die  eine  gewisse  freiheit  gleichwohl  nicht  ausschlössen,  zu  be- 
handeln, sie  konnten  sieh  was  die  orthographk,betriffi  aufser  dem  alten 
kanzleigebrauch  für  die  Schreibung  deutscher  namen  und  Wörter  nur  auf 
die  alemannische  litteratur  und  daneben  das  angelsächsische  stützen, 
beides  wird  auch  noch  in  ihrem  versuch  sichtbar,  um  die  Herkunft  des 
lädors  näher  zu  bestimmen,  werden  wir  ihn  von  der  seile  der  Lautlehre  im 
Verhältnis  zu  den  übrigen  fränkischen  denkmälern  und  den  sonst  noch 
vorhandenen  spuren  des  dialects  betrachten  müssen. 

Was  im  vocalismus  des  1s.  an  das  angelsächsische  erinnert,  aefter 
2\  3,  uaes  10»,  8  und  etwa  f yr  13  >,  21.  14-,  14  für  aller,  uuas,  fir, 
scheint  nur  zufällig  dem  Verfasser  oder  einem  spätem  abschreiber  ent- 
schlüpft, wie  ja  auch  ähnliches  genug  im  Cottonianus  des  Heland  vor- 
kommt, was  nicht  einmal  berechtigt  den  Schreiber  für  einen  Angelsachsen 
zu  halten,  geschweige  denn  den  Verfasser,  x  für  e,  &  für  ie  (ia),  einzelne 
6  für  no,  au  für  du,  ea  eo  eu  für  ia  io  ia  sind  dann  dem  Is.  mit  allen 
alten  quellen,  —  sm  denen  auch  die  Frankfurter  glossen  gehören,  wo 
aufser  dem  was  früher  schon  Über  Aren  vocalismus  bemerkt  worden  ist 
auch  noch  einmal  eu  für  in  (93  leumuiii)  vorkommt,  —  zumal  mit  den 
alemannischen  gemein  und  zum  teil  uralter  schriftgebrauch,  sie  verschwin- 
den, wie  die  fuldischen  Urkunden  lehrten,  im  fränkischen  und  ebenso  im 
oberdeutschen  mit  dem  neunten  Jahrhundert,  aber  neu  und  eigentümlich 
ist  im  Is.  die  consequenu  dwchführung  des  uo,  neben  dem  wohl  —  gerade 
wie  in  der  grofsen  fuldischen  Urkunde  137  c  790  (>.  xi)  —  noch  ein- 
zelne o,  niemals  aber  ua  erscheint,  und  diese  eonteguens  des  uo  nicht  dem  o, 
wokl  aber  dem  ua  gegenüber  ist  allen  denkmälern  und  übrigen  Zeugnissen 
von  dem  gebiet  um  Mainz  abwärts  durch  das  niederfränkische  bis  zum 
reinniederdeutschen  des  Heland  Cotton.,  der  psalmen[unddeTbruchstückedes 
psalmencommentars,  LXX1]  so  sehr  eigen  dass  darin  ein  unterscheidendes 
merkmal  für  sie  gegen  sÜden  hin  liegt ;  während  ia  weiter  reicht  als  ua  und 
neben  iound  iesich  wie  uo  bis  ms  altsächsische  hinzieht,  das  geduan  des  ca- 
fitulares  x.  15  entspricht  dem  alts.  duan  giduan  und  ist  ebenso  zu  beur- 
teilen, d.h.  et  ist  hier,  wie  ähnlich  in  gedue  z.  12.  16,  das  zweite  eletnent 
da  diphtiwngs  dem  vocal  der  mjmüivendung  gewichen,  die  ua  aber  in  den 
aus  aUsächsiicken  und  althochdeutschen  bestandteilen  zusammengesetzten 
glossen  von  SPeter  und  SGallen  m  Grafts  Diutiska%  168—  188  können 
nicht  in  betraeht  kommen,  und  ebensowenig  das  ganz  vereinzelte  atual  im 
Ludwigshede  v.  6.  daher  kann  weder  der  Weifsenburger  katechismus,  wo 
16  na  auf  4  uo  kommen,  noch  die  Beühenauer  beichte  (LXXV),  wo  allein  ua 
4.  5. 11,  23  vorkommt,  in  den  kreis  des  rheinfränkischen  gehören,  obgleich 
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int  Konsonantismus  des  katechismus  manches,  der  beichte  alles  dafür  zu 
sprechen  scheint. 

Das  Verhältnis  dir  dentalen  gibt  wieder  die  richtschnnr  zur  bestim- 
mung  des  dtalects.  zunächst  behauptet  sich  im  rhemfränkischen  ilie  alte 
■  aspirata  nicht  nur  im  anlaut,  wie  im  fränkischen  überhaupt,  sondern  auch 
im  inlaut  und  auslaut,  wiewohl  hier  Schwankungen  eintreten,  aufserhalb 
des  fränkischen  sehen  wir  sie  als  db  und  th  neben  häufigem  d  noch  oft  im 
an-  und  inlaut,  kaum  noch  im  auslaut  erhalten  in  den  sogenannten  Kera- 
mischen glossen;  aber  in  den  Reichenauer  (Diutiska  1,  491 — 533)  ist  sie 
schon  im  verschwinden  begriffen:  th  fehlt  ganz  und  dh  erscheint  noch  etwa 
zwölf  bis  fünfzehn  mal  im  anlaut  weniger  bestimmter  Wörter,  im  miaut 
(506*,)  nur  zweimal,  auch  sonst  erscheint  sie  in  alemannisrhen  quellen 
nur  vereinzelt,  Graf[5,  vf.  Weinhold  alem.  gramm.  s.  134.  139  (wo  die 
meisten  beispiete  nur  die  schreibrrunart'lh  für  t  im  austaut  zu  setzen  be- 
legen). 142.  144.  146:  vgl.  LVfl,  1  iliü,  2  pröth,  10  dliana,  12  kimeini 
tba.  auch  der  baiuvarische  Schreiber  der  fragm.  theot.  lieft  bei  der  Um- 
schrift seiner  fränkischen  vorläge  nur  einzelne  aspiraten  der  media  gegen- 
über bestehen,  ungefähr  wie  in  den  Keronischen  glossen,  für  deren  eisäs- 
tische  herkunft  manches  spricht,  findet  man  in  den  zur  litteratur  des  Is. 
gehörenden  Murbacher  gl.  Jun.  A  C  \German.  1,  469/.)  noch  dh  und  th 
im  an-  und  inlaut,  seltener  m  B  (Ayerup  s.  20S  dhicket,  221  arpaMhenti, 
222  framdhit,  230  ihonaröni),  in  C  auch  im  auslaut:  236  nurthuiiint, 
239  tölli,  240  fellh,  241  uuarth  (2  mal),  siath,  242  feruuarth,  245  Ifth, 
246  chiaih,  248.  252  uueslöth,  252  magatbheid,  aber  durchaus  als  regel 
an  den  beiden  ersten  stellen  aufser  dem  auslaut  im  Weifsenburger  kate- 
chismus (s.  457J,  und  überall  steht  die  aspirata  im  Is.,  nur  im  in-  und 
auslaut  durch  a  eingeschränkt,  Hohmanns.  117 — 120.  sie  wird  hier  aus- 
schließlich durch  dh  bezeichnet,  eine  außösung  des  ags.  S,  das  attfutT  den 
ersten  fünf  versen  des  Hildebrandsliedes  noch  in  dem  aweiten  halbangel- 
sächsischen reeept  LXII,  2  neben  dh,  einzeln  sogar  auch  noch  im  Tatian 
für  d  iSchmeller  s.  xnr,  Sievers  s.  13),  aber  nur  in  dem  alten  stilck  der 
lex  salica,  neben  ogs.  w  wie  im  Hildebrandsl.,  mit  solcher  conseqnenz  er- 
scheint, dass  es  in  dem  übrigens  ganz  s'reng  hoch  fränkischen  denkmal 
(2,  4  tueot  usw.)  —  das  nur  in  einzelnen  warten  und  formen  wie  der  Ta- 
tian zum  niederdeutschen  neigt  —  das  d  ganz  verdrängt -und  vertritt  bis 
auftit.  LXII  alöde  und  nach  n  imd  1:  1,  3  gieunde,  2,  2  indi,  2,  3  felde. 
das  dh  behauptete  sich  auch  im  fränkischen  im  anlaut  nicht  dem  th  gegen- 
über, für  das  ein  alles  herkommen  sprach,  da  es  die  merovingische  zeit  von 
den  Romern  überkommen,  die  Römer  aber  diese  bezeichnung  der  deutschen 
aspirata  im  vierten  jh.  von  den  Griechen  erlernt  hatten,  aber  im  m-  und 
.  austaut  findet  sich  dh  aufser  dem  Is.  noch  in  andern  entschieden  rhein- 
frankischen  denkmälern,  im  inlaut  in  den  Strafsburger  eiden,  an  beiden 
stellen  im  tudwigsliede  und  zwar  hier  schon  im  inlaut  mit  6,  im  auslaut 
mit  Ih  wechselnd,  nördlicher,  im  Trierer  capitulare,  in  den  Xantener  glos- 
sen, in  dem  thüringischen  de  Heinrico,  [in  den  Pariser  Virgdglossen  (neben 
einigen  dh)  zs.  15,  IS.  28,]  in  der  Leidener  hs.  des  Williram  und  noch  in 
den  von  Wiggert  (scherflein  1,  2ff.)  herausgegebenen  bruchstücken  einer 


nordthüringischtn  interlinearen  psalmenversion  aus  dem  XII  jh.  und  der 
Sirafsburyer  hs.  des  Rulandsliedes  (W Grimm  vorr.  s.  xxi)  —  vgl.  unten 
f.  428  —  herscht  in  Übereinstimmung  mit  einer  im  altsächsischen,  im  He- 
lmut Cotlon.,  in  den  alten  psalmen,  [dem  psalmeiicommentar  LXXI]  den 
Estener  stücken  ( LXIX.  LXX)  6«  zum  glauben  (XCVIII)  geltenden  regel 
das  th  in  gleicher  aitsdehnnng  wie  das  dh  im  Is.  auch  das  'Augsburger  x 
gebet'  (XIV)  hat  das  th  im  iidaut,  wie  im  anlaut,  und  da  hier  auch  sonst 
die  weiche  fränkische  lautbezeichnung  durchsteht,  die  apocope  des  l  in 
eigenhaf  ganz  dem  fränkischen  dialect  entspricht  (s.  zuLXXV,  2]  und  der 
genetiv  Lhlncro  mildo  ihm  nicht  widerspricht  (vgl.  LXXdl,  8.  LXXIV",  8, 
Dietrich  hist.  decl.  s.  26,  Sievers  s.  42),  so  kann  ich  das  kleine  stück  nicht 
für  schwäbisch,  noch  auch  für  baierisch  halten;  womit  die  bemerkung 
Bummlers  (exe.  zu  XIV)  über  die  herkunft  der  hs.  aus  Westfranken 
stimmt,  [über  das  th  der  wahrscheinlich  alemannischen  Samariterin  s.  den 
exettrs  zu  X.]  das  dh  verschwindet  im  mittel-  oder  rheinfrdnkischen  im  in- 
und  austaut  müdem  neunten  jh.  zugleich  mit  dem  ih  im  anlaut  und  beide  be- 
Zeichnungen  weichen  von  nun  an  dem  d,  auch  im  hochfränkischen  das  th, 
wie  vorhin  schon  s.  x  bei  den  Würzburger  stücken  angemerkt  wurde,  wo 
die m- und  auüautenden thLXlV,  1 ,  28. 3 1 . 2, 8. 1 8 Fred lhaat,  1 , 36  Olfrith, 
LXXVI,  16  quath  vom  Schreiber  nur  noch  zum  zierat  angebracht  sind, 
die  Mainzer  glossen,  die  man  auch  nach  den  sprachformen  unmöglich  mit 
Graff  auf  die  grenze  des  achten  und  neunten,  frühestens  des  neunten  und 
sehnten  jhs.  setzen  kann,  haben  noch  drei  th  284**'  clafiöth,  männth,  287 " 
forthoro,  die  Mainzer  beichte  LXXIV,  12.  15.  16.  21  vier  im  anlaut,  11 
eins  rät  auslaut,  in  den  Jüngern  rheinfränkischen  denkmälern,  deren  reihe 
mü  dem  Friedberger  Krist  (XXXIII)  beginnt,  finden  sich  kaum  noch  spuren, 
der  alten  aspirata.  wie  früh  der  unterschied  der  aspirata  und  media  in 
der  ausspräche  sich  abschwächte,  lehren  die  zum  Petrusliede  s.  276  bespro- 
chenen allilterierenden  Zeilen,  die  beiden  sielten  aber,  wo  nach  Schmeller 
gloss.  sax-  s.  xiii  schon  im  Heliand  th  und  d  gebunden  sein  sollen,  73,  20 
tliicchero  tliurno  an  ihenio  dage,  140,  18  an  ibein  dagum  thegno  liobost 
beweisen  das  so  wenig,  als  der  dreimal  im  Beovulf  197.  790.  806  wie- 
derkehrende vers  on  jwm  däge  bysses  llfes  es  für  dies  gedieht  beweisen 
würde. 

Neben  der  neuen,  am  der  aspirata  entstandenen  media  aber  bezeugen 
jene  jüngeren  denkmäler  auch  die  fast  uneingeschränkte  fortdauer  der 
alten  im  rheinfrdnki*chrn.  es  ist  dies  wied,  r  ein  merkmal,  das  den  dialect 
nicht  nur  von  dem  ostfränkischen,  sondern  auch  dem  südfränkischen  unter- 
scheidet und  den  nördlichen  mundarten  näher  rückt,  der  Is.  gestattet  der 
neuen,  aus  d  entstehenden  tennis  nur  eingang  in  der  Verdoppelung  durch 
consonantumlant  (dhrüto  aotluLii  mitti  rieften  bitdan),  in  den  praepusitio- 
nen  ant  unt  und  mit,  im  auslaut  der  verbal flexionen  und  sonst  zuweilen" 
im  auslaut  (cliibot  stat  haut  hurl)  oder  in  Verbindung  mit  consonanten 
(barliiissa,  miltnissa,  baltlih,  guotllh  udgl.),  außerdem  aber  nur  noch  in 
dliräto  neben  drado  und  in  den  Wörtern  laier  muoler  muot  und  gut,  doch 
m  diesem  in  der  flexion  nicht  einmal  regelmäfsig,  noch  auch  in  dem  ab- 
geleiteten miiodlc.    da  nun  der  dialect  das  alte  t  regelmäfsig  nach  hoch- 
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deutscher  weite  zu  z  verschiebt,  so  findet  »ich  die  tenuis  sonst  nur  noch  da 
wo  da»  hochdeutsche  überhaupt  wegen  eine»  vorhergehenden  oder  nachfol- 
genden consonantm  die  Verschiebung  nickt  eintreten  lässt,  zu  welchen  fallen 
auch  die  Wörter  eitar  bittar  hlAttar  otar  snotar  uuinlar  gehören,  wo  ehe- 
dem  die  vocallose  Verbindung  tr  bestand,  der  diatect  bevorzugt  »o  sehr 
die  media  das»  er  sogar  die  uralten  Verbindungen  ht  und  ft  gerne  ah  hd 
und  fd  darstellt,  so  wird  Hn  Is.  rehd,  tiuibd,  in  dm  eiden  mahd  geschrie- 
ben, in  den  eiden  ist  der  gebrauch  des  t  seihst  noch  beschränkter  als  im 
Isidor.  ftn  Ludwigslied  dagegen  zeigt  sich  eine  beträchtliche  zunähme,  im 
anlaut  in  t  ruht  in  und-nicht  nur  im  auslaut,  sondern  auch  tiberall  im  in- 
i  laut  neben  der  alten  media,  ebenso  hat  das  fränkische  gebet  (LVIlf),  das 
freilich  durch  die  hand  eine»  oberdeutschen  Schreibers  gegangen  ist  (s.  460), 
Iruhtln  und  gasunti  neben  indi.  d  steht  durch  m  den  Mainzer  glasen  mit 
einer  einschrdnlcung  durch  t  namentlich  im  auslaut,  auch  m  der  Verbindung 
hd  und  fd  im  inlaut.  ebenso  in  der  Mainzer  beichte,  neben  ht  auch  hd  und 
umgekehrt  vehönti  neben  unde,  -ta  neben  -da.  [die  deutschen  Wörter  der 
in  Mainz  nach  der  mitte  des  IX  jhs.  aufgezeichneten  visio  Karoli  (Graff 
3,  855/.  Jfffe  bibl.  i,  702/:)  rafat.  radoleiba.  nasg.  enti  dagegen  folgen 
ganz  der  hoch  fränkischen  Orthographie.]  kaum  aber  stellt  sich  der  jüngere 
rheinfränkische  eonsonantismus,  wie  er  sich  im  X  jh.  gestaltet  hatte,  m  hin- 
sieht der  dentalen  irgendwo  consequenter  dar,  als  in  derReichenauer  beichte 
u>0 1  nur  m  sanete,  in  der  wunderlichen  Verbindung  htd  und  td  Statlttwie  im 
Isid.  (s.  zu  LXXV,  1 )  und  endlich  im  auslaut  begegnet,  da  jedoch  das  stück 
wegen  des  ua  {oben  s.  xvii)  nicht  rheinfränkisch  sein  kann,  so  tnuss  der 
schreiber  in  Reichenau  wohl  eine  partielle  neigung  seiner  mundart  über- 
trieben und  eine  regel  daraus  gemacht  haben,  man  könnte  ihn  für  einen 
Südfranken  halten,  etwa  au»  dem  Speiergau.  aber  auch  im  Slsass  tritt, 
wie  Weinhold  (alem.  gramm.  s.  142.  1 43}  nachwies,  da»  d  für  t  stark  her- 
vor, ob  auch  sonst  in  Alemannien,  möchte  ich  nicht  aus  vereinzelten  fällen, 
noch  auch  aus  der  SBlasier  hs.  des  summarium  Heinrici  im  anhang  su 
Gerberti  iter  alemannieum  1765  s.  15—108  {Wemholds.  141)  reMre/ien. 
nur  dass  auch  in  den  Klonischen  glasten  das  d  für  t  verhältnismafsig  oft 
vorkommt,  scheint  die  schon  vorhin  i.  xvm  erwähnte  Vermutung  ihrer  elsas- 
sisrhen  herkunft  zu  unterstützen,  eine  anzaht  belege  gibt  Wemhold  s.  141, 
143 — 146;  selbst  die  hd,  fd  und  andre  ungewöhnliche  Verbindungen  fehlen 
nicht:  38  rehd,  41  krefdl  mahdk,  60  muaisdiures,  63  kinölda,  6».  171 
fröhdic,  69  raahdtcllh,  72  unkisazdiu,  76  kirehd,  79  ehdi.  foUhdlc,  84 
unseinfdi,87ehdlc,  121  unrehed,  131  zubdid,  132  suhdige.  kidursdlihho, 
147  khaerefdlc,  148  thurfdtc,  155  ssfrnanhafdlc,  159  unmahdicHsw.  vgl, 
SBlas.  gl.  22  afdero,  27  Asderdeil,  46  Itsda.  afdirbenne.  hieran  schliefst 
sich  nun  der  Weiftenburger  katechismus  an,  den  wir  auch  wegen  des 
Schwankens  zwischen  ua  und  uo  nicht  zu  den  rheinfränkischen  denkmälern 
sohlen  konnten,  wir  sahen  s.  ivm  dass  er  in  hinsieht  der  dentalatpirata 
ungefähr  ebenso  sieh  verhält  wie  die  Keron.  glossen.  derselbe  fall  tritt  bei 
der  mediaein:  die  tenuis überwiegt  bei  weitem  und  herseht  An  auslaut  schon 
ausschliefslich,  während  die  glossen  hier  auch  noch  die  media  zulassen. 
aber  wie  in  den  glossen,  erscheint  neben  der  tenuis  noch  die  alte  media 


nickt  kw  HR  anlaut,  sondern  auch  im  miaut,  im  ganzen  gegen  30  mal,  da» 
fatt  constante  endi  (20.  25  indi)  ungerechnet,  während  die  Otfridisehe 
reget  im  anlaut  die  media,  im  mitral  die  tenuis  verlangte,  in  den  Wei- 
ftenburger  Urkunden  aber  schwankt  die  bezeichnung  sowohl  im  miaut  t,  xv, 
alt  mi  anlaut  (Zeufs  t.  365  Talastat  Taugenbaim  Turestodolus,  t.  386/". 
Tagabodus  Truogo  Tulo),  selbst  in  einigen  fallen  bei  Otfrid,  in  den  älte- 
sten ku.  zb.  bei  m  und  döt,  töd  und  död  (Grajf  5,  341  ff.  Kelle  ».  492/1); 
und  uo  fanden  wir  s.  m/1  neben  ua.  das  wahrscheinlichste  ist  daher  dau 
dar  katechixmus  einmal  in  Weifienburg  selbst  geschrieben  ist,  zu  einer 
zeit  al»  sich  hier  noch  nicht  die  spätere,  otfridisehe  Orthographie  festge- 
stellt hatte. 


Dass  nun  die  karlingische  hofsprache  rheinfränkisch  und  nicht  etwa 
nieäerfränkisch  war,  stellen  die  eide,  von  Nithard  dem  »ohne  Angilberts 
und  tochterkind  Karls  des  grofsen  aufgezeichnet,  und  das  Ludwigtlied 
aufser  sweifel.  namen  in  Nithards  Historien  führen  auf  dieselbe  dental-  x 
scala,  die  in  den  eiden  vorliegt:  nur  in  Teodericus  1,  2.  2,  3,  Teotbald 
2,  5,  leudiaca  lingua  3,  5  (LXVII,  3.  4.  14.  27),  Teotonis  uilla  4,  24 
ist  misbrduchlich  die  tenuis  für  die  aspirata  th  im  anlaut  gesetzt;  sonst 
vergleiche  man  Ladhumcus,  Nordhunwlg  4,-3,  Madhelgaudtis  4,  5, 
AdheJbertiiaAdhelardUB2, 9.3,2.  3,  (Adelgariua  Adeihardua  2,  2.  3.  3,4) 
edhUiogi  4,  2;  Drögo  1,  2.  8.  2,  10,  Uodo  1,  5.  4,  6;  Gözhelm  I,  5, 
lazzi  4,  2.  sehr  wohl  reihen  sich  daran  auch  die  monats-  und  wmdnamen 
Karls  des  grofsen  an,  wie  Einhart  sie  aufgezeichnet,  nur  dass  bei  ihm  wie 
beim  Ludwigsliede  (s,  ilx)  eine  starke  annäherung  ans  hochfränkische  zu~ 
zugeben  ist.  [ganz  hochfränkisch  bis  auf  ein  altertümliches  ua  («.  xi.  xvu) 
sind  m  einem  gedieht  des  Paulus  Diaeonus  aus  dem  ende  des  achten  jhs.  in 
Haupts  zs.  12,  453,  36  die  namen  der  heidengätter  Thoaar  et  Uuaten 
geschrieben.]  Einharts  Schreibung  steht  durch  die  ältesten,  fast  gleich- 
zeitigen handsekriften  und  abschriften  in  allen  irgend  in  betracht  kom- 
menden eäaelheiten  hinlänglich  fest,  er  behielt  die  aspirata  noch  in  ma- 
oöth  fiei,  wie  sonst  nur  eine  Keron.  gl,  eine  hs.  des  Otfrid  [Graff  3,  795, 
Kette  s.  494)  und  die  Mainzer  gl.  (oben  s.  xix) ;  aber  in  sundröui,  nord- 
röni  Uefs  er  sie  nach  dem  consonanten  zur  media  sinken,  obgleich  er  c. 
17  dreimal  Nordmanni  sehrieb  neben  Nord  man  nicum  [auch  nach  der 
Pariser  hs.  bei  Jaffe  c  19  norduueatroni,  nordostroni,  ostnordronij, 
ebenso  wie  der  reichsannalist  a.  817.  25.  28.  29  Nordmanni,  a.  809 
Esesffith,  817  Esesi'eld.  er  erhielt  die  alte  media  nur  in  uuindumemanöth, 
verschob  sie  aber  nach  süd-  und  hochfränkischer.  Überhaupt  hochdeutscher 
weise  in  uuitu  und  üuint.  z  endlich  gibt  er  in  ienlzin  nach  dem  conso- 
nanten m  ein«-  gestalt,  wie  der  annahst  a.  803  in  Saltz,  808  und  später 
Uuihzi,  wahrend  Einhart  oit.  c  12  Uuilzi  schrieb,  dass  die  hofsprache  je 
da»  niederdeutsche  t  auch  nur  m  der  einschränkung  wie  der  trierische 
dialect  xubefs,  dafür  fmde  ich  kein  besspiel,  auch  nicht  m  den  Urkunden. 
lAutung»  des  fromnum  letzter  seufzertoarhAzl  hüz!  (al.  hutz,  hutz!)  nach 
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Thegan  su  XVI,  1.   dagegen  fehlt  es  in  den  andern  consonantreihen  aller- 
dings nicht  an  spuren  tiefer  liegender  mundartlicher  einflütte. 

Schreibt  der  annalist  a.  8u8  Üstarsalt  wiefrühera.  779  Buodiolt, 
a.  785  Iluftttagöe  ttatt  Hueligöe  {Weisengau},  so  behau  er  die  sächsische 
temtis  bei  wie  a.  S 10  tn  Höbbuoki,  a.  775  Hlidbeki,  er  verwandelt  sie 
aber  a.  823  in  Firihsäzi  tn  die  spirans  seiner  mundart,  und  811m  Hol- 
dÜDsteti  setzt  er  sogar  die  hochfränkische,  streng  hochdeutsche  tenuü  für 
die  alte  media,  die  gerade  seiner  rheinischen  mundart  gerecht  gewesen 
märe:  er  sehreibt  tonst  Nordliudi  Godescalc  Godelaib  Godafrid  Uodo 
Francönufurd.  a.  804.  ,808  scheint  er  wieder  m  Sliesthorp  nur  die  alt- 
sächsische  tenuis  p  beizubehalten,  aber  a.  819  nennt  er  den  vater  der 
Judith,  den  bäurischen  grafen  Huelp,  nicht  Huelf  wie  Thegan.  im  süd- 
fränkischen verbleiben  noch  einige  p  im  anlaut  fremder  Wörter,  die  sonst 
allgemein  im  hochdeutschen  verschoben  werden;  so  bei  Otfrid  päd  palinza 
pending  usw.  und  damit  stimmt  die  lex  sal.  2,  4  m  penLinga  (der  Tatian 
hat  phending  pfenning  Graff  3,  343),  das- Trierer  capitulare  8  t«  pah'nce 
neben  5.  7  gräscefli,.  wie  die  Urkunden  bei  Beyer  nr.  51  a.  816  BodUen- 
palh  neben  Deofaitsleid,  80  o.  850  Pal  neben  Diufonbuh,  die  Xanten,  gl. 
1.  34  peniiiiig  neben  123  funt,  10  uuerfende,  42  scef,  125  grtfende, 
2,15  scarfer,  229  scsfo,  243  ufb,  auch  die  Urkunde  von  1248  pakgräuo 
pleiere.  aber  Urkunden  von  Trier  und  Prüm  bei  Beyer  gewähren  außer- 
dem 16«.762Uuatnilenlorp,  1(15  a.  866  Rätereslhorp,  180  a.  943  iNam- 
merestorp  und  seit  dem  XII  jh-  häufig  Adendorp  Beckendorp  Betersdorp 
i  Bettendorp  usw.;  64  a.  836  Erpuin,  110  a.  S68  Erphere;  58  a.  826 
HelpBuiDt,  119  a.  881  Helpräd,  164.  204.  228  a.  924—967  Hel- 
pericus;  auch  Smaragdus  (Haupts  St-  1,  390)  verzeichnet  Helprtch  alt 
Domen  Francorum,  die  Frankfurter  glossen  haben  vtceimal  87. 150  Ihorp. 
und  selbst  der  Is.  läset  tn  siap  hilpit  aruuorpan  ubarhlaupnissi  das  p 
unver schuhen,  auch  das  fränkische  gebet  (LMll)  in  bi\p.  wer  wird  in  allen 
diesen  fällen,  die  demselben  kreit  angehören,  nur  ungenaue  Schreibung  für 
pb  pf  annehmen  ? 

[In  den  angeblich  trierischen  psalmen  {t.  xvi)  herseht  das  p  (1,  4 
foruuirpet,  5.  3,  3.  5  up.  3,  3'riep,  5  scllp)  und  die  Verschiebung  i2.  3 
veruinTfon,  4  beseoffon)  ist  nur  ausnähme,  stärker  schwanken  die  Vir- 
gilglotsen  (zj.  J5,  19.  28)  und  im  Darmstädter  summarinm  Heinrici 
{ Germ.  9,  1 6)  behauptet  es  sich  nicht  einmal  im  anlaut  ausschließlich  dem 
pf  ph  gegenüber,  in  den  psalmen  aber  bleibt  auch  k  (2,  3,  9  cebrekan,  5 
aprecan.  6.  7.  3,  1.  3.  4  ik,  3,  3  guollke)  in  der  regel  unterschoben,  in 
der  VirgUht.  fast  nur  in  dem  alten  naturwissenschaftlichen  anhang  au« 
dem  IX  jA.  [s.  29  vgl.  20)  und  nur  ausnahmsweise  im  sttmmarium  {i.  17). 
wie  ps.  1,  3  uiielih  (uuHix),  5  6h  (och).  2.  3  Job,  6  tliib,  3,  1.  4-.  5  mih 
su  beurteile»  sind,  lehrt  1,  6  die  Schreibung  uueli  statt  uueg,  verglichen 
mit  uueh  IS,  6,  sig  7.  10.  55,  7,  unsig  59,  3.  5.  12  usw.  und  mi,  Uli  in 
den  folgenden  niederdeutschen  psalmen  und  Schmeikr  Hel.2, 185*.]  auch 
die  Trierer  Urkunden  bieten  beispiele  des  unterschobenen  k:  64  a.  836 
Uuislrikisheim  (118  a.  880  Uutzrichesheim),  117  a.  880  in  Gambrtkero 
naarcu  (2  mal)  in  pago  Enrtchi,  220  a.  882  in  pago  HEinrike,  255  a. 
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9S1  Billike,  295  a.  1020  Zulpike  und  bei  namen  ähnlicher  herkunft 
häufiger:  doch  immer  nur  in  geringer  ansaht  gegenüber  dergrofsen  menge 
die  alle  derselben  regel  wie  Karls  und  Einharts  briiclimändth  folgen,  tut 
hier  vielkickt  die  schrift  dem  wirklichen  laute  nicht  genug,  so  tat  sie  im 
Is.  mit  dem  ch  zuviel,  indem  das  zeichen  den  wert  des  einfachen  k  erhielt, 
nun  nur  die  alemannische  sehrift  verfährt  haben  kann,  dies  ch  für  k 
ist,  wie  schon  erwähnt  s.  tih,  im  Hildebrandslied  regel,  auch  im  sächsi- 
schen taufgelö'bntt  s.  435,  im  Weifsenbvrger  katechismvs  ist  es  schon  sel- 
ten (15  giuurchen,  39  seccbiä,  49  qupcchem,  59  cbundt) ;  der  annalist 
schreibt  a.  777  Widichind,  7S2.  785  Widukind;  in  den  Frankfurter  glas- 
ten und  der  lex  sal.  fehlt  es  ganz  und  später  erscheint  es  in  fränkischen 
denkmälern  nur  vereinzelt,  Strafsb.  eid.  16;  Xant.  gl.  52  ruchili?  uesli- 
mentum,  58  sechii  (Tot.  138,  3  aehhil,  155  (159),  5.  158,  1.  2.  seckill, 
216  getruchitan,  (255  geziuch,  249  örslach);  Mainz,  gl.  284"  chouf, 
285"  scheidungun,  285.b  chumln,  286"  chopbes;  Mainz,  b.  7.  9.  17 ;  im 
TatianQ,  t  bisch  ein,  'i  himilisches,  8,  8  lantscheffi,  87,  8  uuirche,  88, 
7  uuecchit,  89,  2  folche,  94,  10  uorsencbit,  97,  6  achre,  107,  3  unlar- 
m er chi  (Sievers  s.  17);  Fuld.  6.  9,  13;  vgl.  Rachen,  b.  5.  11.  14.  nur  in 
den  Würzburger  denkmälern  (LXIV,  LXXVI  vgl.  XXXII)  ist  ch  wieder 
regel  und  k  oder  c  ausnähme,  auch  später  ist  es  ziemlich  häufig  in  dem 
Bamberger  GB.  XCI,  im  Leidener  Williram  auch  im  auslaut  für  g  und  in 
der  Verbindung  sehe,  sebi,  in  Wiggerts  psalmenbruehstücken,  im  Strafs- 
burger  Ruland  ( WGrimms  vorr.  s.  xvi),  vgl.  Anno  und  XXXIII — XXXVIII,. 
[und  wegen  der  Virgilgl  zs.  15,  21.  29,  des  Darmstadler  smnmar.  Germ. 
9,  17;  Schneller  Bei.  2,  185*].  dass  es  in  Fulda  wie  im  Hildebrandsl. 
(26  deebisto),  im  Is.  (antdechidiu),  t'n  den  eben  angeführten  Xant.  gl 
auch  für  verdoppeltes  k  gebraucht  wurde,  beweisen  Uurechio  und  bechin 
oben  s.  vm.  nv.  aber  im  Is.  wird  auch  die  umrennbare  partikel  gi-  regel- 
mäßig chi-  geschrieben,  und  wenn  auch  nirht  ganz  mit  gleicher  conse- 
quenz  gbi,  gbe  statt  gi,  ge.  dies  findet  sich  auch  in  den  Murbacher  Juni- 
schen  gl  A  häufiger  (Germ.  1,  470;  vgl.  Weinhold  s.  180),  in  C  nur  236 
huorighiu,  im  Weifsenburger  katech.  38  eittarghebon.  der  Übersetzer  des 
Is.  kann  nur  die  absieht  gehabt  haben,  damit  die  ausspräche  des  g  vor  i 
und  c  als  j  su  verhüten,  sei  es  weil  er  die  neigung  dazu  verbreitet  fand 
(vgl.  Trierer  urk.  von  1248  pleiere,  arie  list,  bit  ingesiele  besirlen,  des 
daes  vor  sente  Rimeyes  daye)  oder  weil  ihn  die  rücksicht  auf  das  angel- 
sächsische leitete,  in  den  Xantener  gl.  wird  in  diesem  fall  für  ge-,  das 
gleichwohl  das  gewöhnliche  bleibt,  oft  ke  geschrieben:  92.  94  kyrtaz  kyrrit 
für  geirtaz  geirrit,  120  kib,  180  ueuuerdoton,  kekaufton,  184  kesach, 
189—91  kenötton,  kibillon,  209  keseifat,  212  kestediden,  248  krsuäsan.  x*ui 
und  dies  wird  ebenso  zu  erklären  sein  und  nicht  etwa  aus  dem  einflws  der 
oberdeutschen  vorläge,  die  sich  sonst  durch  k  für  g  m  den  Mainzer  gl.  nir- 
gend, t'n  den  Xantener  kaum  bemerklich  macht,  oben  s.  xvi.  hienach  könnte 
man  auch  die  aufzeichnung  der  Samariterin  ($.  281)  für  rein  fränkisch 
halten,  zumal  da  die  fkxionen  in  a  statt  e,  wie  das  Lndwigslied,  die  Ful- 
daer beichte,  die  Merseburger  segen  IV,  1.  2  und  das  fragment  der  inter- 
linearversion  s.  262  beweisen,  dem  fränkischen  nicht  fremd  waren,    da 
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sieh  jedoch  durchaus  keine  spur  rheinfränkischer  lautbezeichnung  zeigt, 
vielmehr  nur  eine  stärkere  Hinneigung  «um  oberdeutschen,  so  würde  man 
die  aufzeichnung  immer  eher  nach  Ostfranken,  als  nach  Lorsch  woher  die 
hs.  stammt  setzen  müssen,    [s.  jetzt  den  excurs  zu  X.J 


Zu  diesen  beobachtungen  wird  sich  noch  einiget  nachtragen  und  das 
bäd  der  karlingischen  hofsprache  vervollständigen  lassen,  wenn  erst  eine 
wohl  geordnete  und  gesichtete  Sammlung  der  kaiserurkunden,  [wie  sie  Sickele 
acta  Karolinorum  1867  vorbereitet  haben,]  vorliegt,  wie  oft  sie  auch  die 
westfränkiseh-romanische  Orthographie  entstellt,  bei  aller  vielgettaUigkeit, 
in  der  die  spräche  der  zeit  uns  entgegentritt,  bleibt  doch  ein  gemeinsamer 
grundtypus  sichtbar  und  der  anfang  einer  einheitlichen  entwicklung  war 
gegeben,  wir  sahen  s.  viii/.  dass  schon  im  X  jh.  am  hofe  der  sächsischen 
fcaiser  das  hochdeutsche  seine  herschaft  in  Niederdeutschland  begann,  zu- 
gleich konnte  die  einwürkung  des  fränkischen  auf  die  oberdeutschen  mond- 
änen nicht  ausbleiben,  von  der  härte  und  Starrheit  des  consonantismus, 
der  in  den  altern  sangatiisehcn  denkmälern  herscht,  entfernt  sich  denn 
auch  Nolkers  spräche  beträchtlich,  die  weichen  mediae  b  und  g  sind  zu  be- 
stimmter geltung  gelangt  und  baden  wie  im  fränkischen  die  reget,  die  nur 
nach  einem  besonderen  canon  eine  einschrdnkung  erleidet,  aufserdem  aber 
ist  auch  das  ua  gänzlich  dem  uo  gewichen. 

Im  elften  Jahrhundert  unter  den  fränkischen  kauern  musten  dann 
die  mittleren  Haltete  ihre  bisherige  hervorragende  Stellung  behaupten,  um 
dies  für  die  ganze  zeit  xu  belegen  und  die  entwicklung  überall  vollständig 
zu  verfolgen  gebricht  es  freilich  an  material.  aber  Willirams  paraphrase 
des  hohen  tiedes,  obwohl  erst  in  Ebersberg  um  1065  verfasst,  muss  mit  der 
Würzburger  beichte  (LXXVIJ  und  den  Bamberger  stücken  (XXX.  XXXI. 
XCI)  xu  den  ostfränkischen  denkmälern  gezählt  werden,  zu  der  Leidener 
hs.  der  paraphrase,  die  im  letzten  drittel  des  XI  jhs.  geschrieben  die  alte 
consonantordnung  der  nördlichen  an  das  niederdeutsche  grenzenden  dialecte, 
namentlich  in  der  dentalreihe  (s.  svm  vgl.  s.  unl  noch  mit  grofser  treue 
bewahrt  und  im  vocalitmus,  aufser  I  für  ie  und  einigen  ie  für  e  keine  auf- 
fallende Veränderungen  zeigt,  sind  neuerdings  für  das  gebiet  vom  mittlern 
Rhein  oder  der  Mosel  bis  zur  Elbe  die  Virgilghssen  und  die  Barmstädter 
hs.  des  summariums  Beinrici  hinzugekommen  und  mit  XXXIII — XXXVIII 
dieser  Sammlung  und  dem  Annalied  beginnt  hier  eine  Utteratur,  die  sie*  in 
ansehnlicher  fülle  durch  das  ganze  zwölfte  und  dreizehnte  Jahrhundert  bis 
zum  ausgange  des  mittelalters  hinsieht,  dass  aber  in  ihr  nur  die  hofsprache 
der  letzten  fränkischen  kaiserzeit  in  verschiedenen  abstufungen  und  mund- 
artlichen gestaltungen  sich  fortsetzt,  ist  klar,  in  diesen  denkmälern,  die 
aufser  dem  etwas  jüngeren  Marienieich  (XXXVIII)  geais  noch  in  das  ende 
des  XI  und  den  anfang  des  XII  jhs.,  also  in  die  zeiten  Heinrichs  des  vuw- 
xxi»  ten  und  fünften  fallen,  treten  zuerst  mehrere  lautliche  Veränderungen, 
vor  allem  die  Verengung  der  diphthonge  ie  zu  ti,'m  zu  ä  (ui  *.  370;  vgl. 
auch  bei  WiUiram  bedruzet  fluich  fruint  fuihtan  gebuihtest  usw.),  uo  zu 
ü  und  der  umlaut  des  langen  k  in  i  {zu XXXIII Gb,  134),  undimzusam- 


oglc 


menkang  mit  ihnen  und  der  fortschreitenden  abschwdchung  der  endungen 
auch  manche  eigenheiten  der  Orthographie  and  lautbezeichnung  zuerst 
itdrker  hervor,  die  nachtnah  für  da»  sogenannte  mitteldeutsch  und  nieder- 
rheinische characteristisch  bleiben,  die  liiteratur  war  ohne  Zweifel  schon 
su  anfang  des  XII  jh*.  reicher  als  wir  jetzt  übersehen,  und  bei  ihrer  Ver- 
breitung nach  dem  öfteren  Deutschland  dürfen  gewisse  erscheinungen  in 
der  Orthographie  süddeutscher  hss.,  %b.  in  der  Vorauer  (s.  370),  auf 
ihren  einfluss  zurückgeführt  werden,  das  neufränkische  oder  mittel- 
deutsche behauptete  auch  noch  unter  Lothar  von  Sachsen  seinen  vorrang  im 
reich :  dafür  können  die  hss.  des  Rulandsliedes,  auch  wohl  die  Kaiser- 
ckrmik  sengen,  und  es  ist  dem  mittelhochdeutschen  in  der  abschleifung  der 
endungen,  Überhaupt  in  der  entäufserung  des  altertümlichen  in  formen 
und  worten  vorangegangen  und  durch  das  medium  des  koch-  oder 
ostfrdnkischen  auf  seine  entuHckelung  gewis  von  grofsem  einfluss  ge- 

Die  spräche  hat  sich  in  keinem  teile  Deutschlands  isoliert  und  tont 
ganzen  abgetrennt  entwickelt,  am  wenigsten  in  den  kreisen  des  höheren, 
höfischen  leben»,  als  das  reich  durch  die  Staufer  nach  Süddeutschland 
kam,  ward  hier  nicht  erst  die  niedere  volksmundart  zur  hofsprache  er- 
hoben, da*  mittelhochdeutsche  kehrte  nicht  zu  dem  alten  oberdeutschen 
consonantismus  des  V1II/IX  jhs.  zurück,  sondern  gestattete  den  medien  g 
und  b  ti»  anlaut  sogar  noch  freieren  Spielraum  als  Notker,  obgleich  es  im 
autlaut  überall,  auch  für  d,  -die  tenut's  verlangte,  nur  das  k  und  ck  ent- 
zog sich  nicht  ganz,  wie  im  fränkischen,  der  aspiration,  Lachmann  zur 
Klage  941,  vgl.  zu  Mb.  1464,  4,  s.  255,  su  /wer»  4098 ;  im  übrigen  aber 
stand  der  consonantismus  ganz  auf  der  stufe  des  ost fränkischen,  nachdem 
hier  das  th  (s.  m)  aufgegeben  war.  im  vocalismus  erhielt  sich  das  mittel- 
hochdeutsche nicht  minder  frei  von  den  archaismen  und  lautlichen  ent- 
ortungtn  der  alemannischen  volksmundart,  als  von  den  mitteldeutschen 
Verengungen  der  diphthonge  und  den  auflösungen  der  langen  vocale  t  und 
t  in  ei  und  au,  die  neben  einer  veränderten  ausspräche  der  diphthonge  ei 
als  ai,  iu  als  eu,  ou  als  au  schon  im  XII  jh.,  wenn  nicht  früher  (vgl.  su 
LXXXVI,  B.  2,  5.),  nach  den  in  hss.,  wie  der  von  Karajan  und  Diemer 
herausgegebenen  Mittäter  und  der  Vorauer,  vorkommenden  spuren  zuerst 
in  Steter  und  Österreich,  bald  auch  in  Baiern  sehr  verbreitet  waren,  der 
mittelhochdeutsche  vocalismus  ist  wesentlich  derselbe  den  wir  im  XI  jh.  im 
Südosten  so  wie  bei  Ifotker,  aber  auch  in  Ostfranken  finden,  nur  modiß- 
tiert  durch  die  vollständigere  durchführung  des  umlauts  und  die  gleich- 
mdfsige  abschleifung  der  vollen  vocale  in  den  tonlosen  sähen  zu  e,  nicht 
xu  i,  das  allerdings  in  manchen  oberdeutschen  hss.  erscheint,  doch  nur  im 
mitteldeutschen  von  anfang  an  (s.  Anno  und  XXXIV —XXXVII)  bis  ins 
XV  jh.  ein  übergewicht  behauptete,  an  der  entwicklung  der  spräche  m  Süd- 
deutschland zu  grSfserer  emheit,  an  der  ausbädung  und  haltung  der  süd- 
deutschen hofsprache  mvs»  das  edle  hochfränkisch  den  vornehmsten  anteä 
gehabt  haben,  ja  geradezu  dafür  einmal  bestimmend  und  maftgebend  ge- 
wesen sein,  so  dafs  es  naturgemäß  selbst  zuletzt  fast  in  die  emheit  auf- 
gieng.    das*  dann  für  die  blüteseit  des  zwölften  und  dreizehnten  jahrhun- 


deris  die  spräche  des  kaiserlichen  hofes  und  seiner  näheren  Umgebung 
mafsgebend  und  bestimmend  war,  versieht  sich  von  selbst  und  kann  für 
keinen  emigermafsen  einsichtigen  und  verständigen  kenner  der  lüteratitr 
in  frage  kommen,  eine  deutsehe  JUKVf  hat  das  mittelhochdeutsche  freilich 
ebenso  wenig  begründet  als  die  Stanfer  eine  feste  reichsgewalt.  nicht  nur 
behielt  die  hofsprache  im  mittleren  und  nördlichen  Deutschland  im  wesent- 

v  liehen  unverändert  ihren  besonderen  mundartlichen  typus,  auch  noch  im 
süden  artete  sie  je  nach  den  tandschaften  verschieden  und  die  mundart 
verrät  bald  mehr,  bald  weniger  die  Heimat  der  dichter,  aber  es  gab  ein 
ideal  sprachlicher  Vollkommenheit  und  rrinheü  dem  jeder  nachtrachtete 
nnd  dem  die  Alemannen  von  allen  am  nächsten  kamen,  von  den  ersten 
liederdichtern  die  sich  an  den  Pfälzer  Friedrich  von  Hausen,  den  freund 
und  genossen  kaiser  Friedrichs  1.  in  der  von  ihm  zuerst  festgestellten  weise 
des  höfischen  minnegesangs  anschlössen,  und  von  Hartmann  von  Aue,  der 
'den  feinen  leichten  gewandten  ton'  in  die  höfische  erzählung  brachte,  an 
bis  auf  Konrad  von  Würzburg.,  wir  finden  bei  ihnen  die  reinste  und 
feinste  ausbildung  des  mittelhochdeutschen  und  sehen  sie  als  muster  und 
mofsgebende  meister  der  kunst  in  Österreich  wie  im  mittleren  Deutschland, 
bis  hinein  nach  Niedersachsen  anerkannt  und  nachgeahmt,  für  Österreich 
sei  nur  an  das  Verhältnis  Walthers  zu  Beinmar,  Konrads  von  Fufses- 
brunnen  und  selbst  des  volksepos  (nach  Lackmann  über  drei  bruchstücke 
niederrhein.  ged  s.  160/1)  zu  Hartmann,  für  das  nördlichere  Deutschland 
an  die  schotten  fragmente  des  Segremors  und  Bertold  von  Holle,  sowie  au 
die  entschuldigungen  und  recht f er tigungen  Albrechts  von  Halberstadt  und 
Ebernands  von  Erfurt  erinnert,    mit  den  Stauftrn  kam  das  reine  mittel- 

■  hochdeutsch  empor;  sein  verfall  beginnt  auch  mit  ihrem  Untergang,  in 
Österreich,  wo  die  hofsprache  während  der  blütezeit  selbst  in  der  volks- 
mäfsigen  epik  den  einfluss  der  niedern  mundart  zurückgedrängt  hatte, 
bricht  dieser  gleich  nach  dem  fall  der  Babenberger  hervor  und  mit  dem 
ende  des  XIII  jhs.  gewinnen  dort  und  in  Baiern  schon  jene  Veränderungen 
des  vocalismus,  die  zuerst  im  XII  jh.  sichtbar  werden,  die  oberhand.  nur 
die  gleichmäfsigere  durchführung  des  umlauts  und  das  tonlose  e  statt  des  i 
sollten  der  spräche  vom  mittelhochdeutschen  her  zuletzt  noch  zu  gute  kom- 
men, indem  tie  zugleich  mit  den  neuen  baierisch-österreichischcn  diphthon- 
gen  in  das  'gemeine  teutsch?  des  XV  jhs.  übergiengen. 

Um  nicht  etwa  hören  zit  müssen,  dass  uns  die  zeiten  vom  XI11  jh. 
abwärts  wenig  kümmern.,  will  ivh  mir  erlauben  hier  eine  bemerkung  ein- 
zuschalten, auf  die  so  nahe  sie  liegt  diejenigen,  die  heutzutage  nicht  müde 
werden  gewisse  allgemeinheittn  über  die  entstehung  des  neuhochdeutschen 
zu  wiederholen,  wie  es  scheint  noch  nicht  gekommen  sind,  in  den  Urkun- 
den der  Lutzenburger,  Johanns  von  Böhmen,  Karls  des  vierten  und 
Wenzels,  weniger  in  denen  Sigemundi,  wohl  aber  in  der  in  Wien  auße- 
wahrten  deutschen  bibel  Wenzels,  soviel  aus  den  mitteilungen  des  Lambe- 
cius  und  Denis  zu  ersehen  ist,  herscht  eine  spräche  die  eine  mitte  hält 
zwischen  den  beiden  mundarten  die  sich  schon  im  X11I  jh.  in  Böhmen  be- 
gegneten, als  dort  gleichzeitig  der  Meifsner  Heinrich  von  Freiberg  und  der 
Baier  Ulrich  von  Eschenbach  dichteten,    sie  hat  von  der  baierisch-öster- 


rekhi*chen  gerade  den  bestand  der  diphthonge  der  ins  neuhochdeutsche  über- 
gegangen ist,  d.  h.  ei  für  t,  eu  für  in,  au  für  ü  und  ou,  aber  hin  Ge, 
auch  behält  sie  das  alle  ei  Jet  und  gestattet  dem  ai  sehen  eingang ;  aus  dem 
mitteldeutschen  aber  hat  sie  u  für  uo,  das  constante  e  für  *,  i  für  ie  und 
umgekehrt  häufig  ie  für  kurz  i.  selbst  tn  den  Urkunden  in  denen  wie  m 
manche»  märkischen  in  Riedels  cod.  diplom.  Brandenb.  2,  3  der  mittel- 
deutsche sprachtypus  sonst  vorhergeht  oder  hochdeutsch  und  niederdeutsch  * 
sich  mischen,  kommen  ei  für  I,  eu  für  i'i  (iu)  zum  Vorschein,  durch  den 
einfluss  der  böhmischen  hof-  und  kanzlet spräche,  in  deren  bereich  auch  die 
ks.  und  das  gedieht  selbst  von  der  kreuzfahrt  des  landgrafen  Ludwig  fällt, 
verbreiten  sich  dum  die  ei,  eu  und  au  schon  im  XIV  und  beginnenden 
XV  jh.  nach  Schlesien  [Stenzel  und  Tschoppe  nrkundenb.  nr.  1  89.  192  a. 
1384— 87;  ewt  diplom.  Sites.  1  nr-  54.  56  59.  67.  68  usw.a.  I39<l/f. 
2nr.  28.  46  a.  1305. 1391),  naefc  rfer06edaiK((ainrfen6wa«jnj".  1375 
reichenden,  dann  von  1417  an  von  andern  bänden  fortgesetzten  Jahr- 
büchern dts  zitiauischrn  stadtschreibersJohnnnes  »onGnben,  herausgegeben 
von  EFUaupt,  Görlitz  18  ■>7,  im  ersten  bände  der  SS.  rer.  Lusatic.  endlich 
nach  dem  Vogtlande,  wenn  die  bei  Märker  'das  burggrafthnm  !He>fsen\ 
Leipzig  1842,  abgedruckten  plantschen  Urkunden  nr.  1 40.  141.  144.  145 
a.  1428/f.  den  originalen  aufzeichnungen  entnommen  sind,  die  neuen 
diphthonge  sind  hier  freilich  noch  keineswegs  zu  einer  ausschliefsHehcn 
herschaft  gelangt,  sie  erscheinen  bei  Johannes  von  Guben  nur  als  anmah- 
nen, dringen  aber  selbst  m  Meifsen  vor,  bei  Marcker  nr.  126.  127  a. 
1410  sey,  "gedreite,  weishrit,  vorleihen,  bey,  treiben,  vorezeien,  frei- 
linge, 132. 133  a.  1414  gebrauchen,  das  in  deine  dorffe  leyt,  135  a.  1422 
drei  Amol,  und  sie  würden  sich  ohne  zwei  fei' weiter  verfolgen  lassen,  wenn 
gröfsere  massen  meifsnischer  und  herzoglich  und  kurfürstlich  sächsischer 
Urkunden  aus  dem  XIV  und  XV  jh.  schon  in  zuverlässigen  abdrücken  nach 
den  originalen  vorlägen,  es  scheint  dass  die  Umbildung  des  dialects  östlich 
an  der  Elbe  sich  schon  früher  vorbereitete,  als  in  den  übrigen  mitteldeut- 
schen landschaften,  wo  in  Thüringen  bei  Johann  Bothe,  in  der  Frankfurter 
'reichscorrespondenz'  von  1376—1439  [hrsg.  von  JJanssen  1863),  in  den 
acten  könig  Ruprechts  von  der  Pfalz  (Chmel  regesta  1834),  der  erzbischöft 
von  Mainz  und  Trier  usw.  noch  der  alte  landübliche  vocalismus  herseht, 
die  hauptursache  aber  für  die  entstehung  einer  'reichssprache'  im  XVj'A. 
lag  gewis  in  der  häufigen,  fast  regelmäßigen  Wiederkehr  der  reichstage. 
man  bedurfte  eines  'gemeinen  teutsek1.  man  ßeng  an  sich  nach  der  kaiser- 
lichen kanzlet  zu  richten  und  diese  sich  wiederum  in  lauten  und  formen 
dem  aligemeineren  gebrauch  anzubequemen,  wofür  der  umstand  namentlich 
ins  gewicht  fallen  muste,  dass  die  mehrzahl  der  angesehensten  und  mäch- 
tigsten rekhsfürsten  dem  Sprachgebiet  des  mittleren  Deutschlands  angehörte. 
sie  gab  das  uo  und  üe  auf  oder  gebrauchtet  für  jenes  nur  vereinzelt  urund 
schränkte  das  ai  ein.  um  löiKl  ist  was  Luther  sngt,  dass  ihr  'nachfolgen 
alle  fürsten  und  könige  in  Teutschland',  beinahe  schon  zur  Wahrheit  ge- 
worden, bei  Chmel  'Urkunden  zur  geschickte  Maximilians  V,  Stuttgart  1 8 15 
nr.  46  a.  1494  schreibt  der  herzog  Wilhelm  von  Jülich  und  Herg  aus 
Düsseldorf  an  den  kaiser  noch  tn  seinem  niederrheinischen  dialect,  ebenso 


nr.  116.  125  a.  1496  auch  der  kur für  st  pfalsgraf  Philipp  bei  Rhein  aus 
Heidelberg  in  seiner  mimdart,  der  biickof  Philipp  von  Speier  aber  sucht 
nr.  237  a.  1509  mit  der  neuen  spräche  zurecht  su  kommen  und  vollstän? 
dig  bedienen  sieh  ihrer  der  reichskanzler  erzbischof  Bertold  von  Mainz 
nr.  35.  36.  38  a.  1494,  der  graf  Philipp  zu  Hanau  nr.  100  a.  1496,  die 
landgrafin  Anna  von  Seesen  nr.  300  c.  1510.  ob  wie  Luther  tagt  'kaiser 
■i  Maximilian  und  kurfürst  Friedrich  herzog  zu  Sachsen  im  römischen  reich 
die  lettischen  sprachen  also  in  eine  gewisse  spräche  gezogen  haben,'  dass 
sie  ein  abkommen  über  den  gebrauch  derselben  spräche  in  ihren  kansleien 
trafen,  mag  dahin  gestellt  bleiben,  gewis  genug  ist  dass  um  den  angegebe- 
nen Zeitpunkt  in  Obersachsen  und-  Thüringen  nicht  nur  in  den  fürstlichen 
kansleien  wesentlich  dieselbe  spräche  herschte  wie  in  der  kaiserlichen,  son- 
dern auch  schon  über  jene  hinaus  in  gebrauch  war,  in  den  Städten  wie 
Merseburg  (Urkunden  des  unterstifts  SSixti  von  1499—1506  in  FOrste- 
manns  neuen  mittheilungen  5,  3,  61),  Leipzig  (schreiben  der  seheppen  von 
1502  das.  1,  3,  81),  Halle  (vertrag  des  rotes  zu  Halle  und  der  prediger- 
mönche  zu  SPaul  von  1501  m  Dreyhaupts  Saal-Creys  1,  7S6 ;  vgl.  Sta- 
tuten wm  Halle  von  e.  1460  m  Forstmanns  mittheilungen  1,  2,  79  ff.) 
und  Wittenberg  (kämmereirechnungen  von  1502 ff.  und  staluienvon  1504 
da».  3,  1,  104;  6,  3,  29  ff.),  die  mitteldeutsche  mundart,  deren  man  sich 
hier  früher  als  hof-  und  Schriftsprache  bedient,  hatte  hauptsächlich  durch 
eine  Veränderung  Ares  vocalimus  eine  neue  gestalt  angenommen  und  »ich 
dadurch,  towie  durch  eine  consequentere  durchführung  des  hochdeutschen 
t  für  d,  das  sie  freilieh  längst  besessen,  der  schon  in  einem  grofsen  teile 
Suddeutschlands  und  im  gebrauch  des  reicht  hersehenden  spräche  gleich- 
gestellt, durch  Luther  und  die  reformation  emporgehoben  ward  sie  im 
sechssehnten  Jahrhundert  die  maßgebende  spräche,  die  die  rekhssprache 
in  sich  aufnahm  und  bis  t'n  den  anfang  des  XVH  jhs.,  wo  noch  Felix  Plat- 
ter in  Basel  alemannisch  (Weinhold  s.  55)  und  Neoeorus  t'n  Ditmarschen 
niederdeutsch  schrieben,  die  dialecte  und  mundarten  überall  aus  der  litte- 
ratur  und  dem  schriftgebrauch  verdrängte,  wir  besitzen  seitdem  eine 
xowq,  ein  gemeines  hochdeutsch,  das  von  den  volksmundarten  fast  in  jeder 
tandschaft  gleichweit  absteht  unS  mundartliehe  einmischung  nur  in  ein- 
zelnen ausdrücken  gestattet,  die  entwicklung  die  im  VIII/IX  jh.  begonnen 
ist  damit  man  siele  gelangt,  aber  nur  indem  sie  dahin  zurückkehrte  wo  ei'e 
zuerst  ansetzte,  zu  einem  der  mittleren  dialecte,  einer  fortietxung  des 
fränkischen,  der  mit  all  seinen,  niederdeutschen  bestand/eilen  t'n  die  neue 
spräche  aufgieng  und  nun  mit  recht  auch  über  da»  niederdeutsche  die  Ober- 
hand gewann,  wie  im  Staat,  in  religion,  Wissenschaft  und  kunst,  so  gtht 
auch  in  der  spräche  das  einheitliche  leben  der  nott'on  von  dem  gewaltigen 
manne  aus,  der  zuerst  ihre  verschiedenen  stamme  zusammenfasste,  ihre 
geschickte  an  die  der  alten  toeU  anknüpfte  und  sie  so  in  eine  bahn  wies, 
deren  letztes  Stadium  noch  zu  durchlaufen  ist. 


Dass  auf  dem  weg»  den  wir  für  den  Tutian  und  andre  stücke  einge- 
schlagen sich  noch  manches  für  die  geschieht»  unserer  ältesten  V 


und  spräche  gewinnen  läsit,  ist  keine  frage,  die  mundart  des  Helands  in 
London  und  des  Bcliands  in  München  sowie  anderer  niederdeutscher  denk- 
mäler  harrt  noch  immer  der  urkundlichen  feststellnng  ihrer  heimai.  nicht 
minder  fordert  Scherers  Vermutung  über  die  alten  Sangalter  arbeiten  (s. 
459)  m  einer-  prüfung  heraus  und  der  kürzlich  erschienene  erste  teil  der 
Sangaller  Urkunden  bietet  dafür  das  erforderliche  material.  was  mir  schon 
bei  der  ersten  bekannischaft  daran  auffiel,  wird- jetzt  keinem  aufmerk- 
samen entgehen,  auch  der  reichlum  der  Freisinger  Urkunden,  in  denen 
mir  neben  den  fuldisthen  zuerst  (nordalbingisehc  Studien  1843/44.  l,x»w 
11/f.  21()jf.j  die  pracht  der  deutschen  namen  verlockend  entgegentrat, 
reist  xu  erneuerter  betrachtung,  schontBegen  s:  445.  451.  aber  ich  will 
einer  geschickte  der  althochdeutschen  litteratur  und  spräche,  für  die  unsre 
arbeit  einige  vorarbeiten  liefert  und  den  weg  hinlänglich  bezeichnet,  nicht 
weiter  vorgreifen,  nur  ergibt  sich  für  jene  schon  jetzt  die  merkwürdige 
tatsache  dass  aus  Alemannien  kaum  ein  zusammenhangender  deutscher 
sota  aus  dem  achten  und  früheren  neunten  jh.  vorliegt,  es  sei  denn  dass 
man  die  Basier  recepte  (LXII),  das  eine  mit  allerlei  spuren  des  nieder- 
deutschen, das  andre  kalbangeUäehsisch,  und  das  Sangaller  patemoster 
und  eredo  (LVH),  das  sich  kaum  von  einer  interlinearvertion  unterschei- 
det, für  besondere  alemannische  stilproben  gelten  lasst.  es  kam  hier  zu- 
nächst darauf  an  sich  nur  das  notdürftigste  Verständnis  des  lateins  zu 
verschaffen;  daher  die  interlinearversionen  und  die  glossen,  die  hier  ebenso 
häufig  und  massenhaft  ah  in  Franken  selten  sind,  von  fränkischen  glossen 
ist  avfter  den  Kölner  glossen  in  Raupte  zs.  14,  169  f.  bisher  nur  uner- 
wähnt geblieben  der  geringere  Überrest  einer  alten  hochfränkischen  auf- 
zeichnung  der  auch  in  Reichenau  (Diuliska  1,  279/".)  und  Sangallen 
(Hattemer  1,313)  vorkommenden  glossen  zu  einer  'ascetischen  exhortation', 
He  Graff  auf  dem  decket  des  cod.  117  der  Frankfurter  dombibliothek  fand 
und  von  der  er  im  Sprachschatz  1 ,  xxxiv  eine  'probe1  mitteilte ;  nach  einer 
mäteüung  Franz  Roths  ist  dieser  'probe'  nur  die  eine  glosse  muots[cac)- 
hi  (6«'  Graff  6,  412)  hinzuzufügen,  die  andre  seile  aber  des  abgelösten 
blattet  hat  keine  glosse  mehr  ergeben,  in  Baiern,  der  unzweifelhaften 
hemat  der  hrabanischen  glossen,  war  man  wohl  in  ähnlicher  weise  tätig 
wie  in  Alemannien,  obgleich  auch  da  die  interlinearversionen  fehlen  und 
wohl  nur  das  Carmen  ad  deum  (LXI)  an  barbarei  den  älteren  alemanni- 
schen arbeiten  gleichkommt,  sonst  verstand  man  früh  in  Freising  (LI  V. 
LV)  und  SEmmeram  (LXXV1II)  ein  rechtschaffenes  deutsch  zu  schreiben, 
in  Franken  aber,  in  der  Umgebung  des  hofes,  des  mittelpunkts  aller  da- 
maligen bildung,  hat  man  von  anfang  an  mit  verstand  übersetzt  und 
schrieb  das  deutsche  mit  Sorgfalt,  ja  vortrtfflkh,  mag  die  BameUturger 
urkunde  original  oder  spätere  abschrift  sein,  so  auch  in  Sachsen,  wo  die 
neue  sckulbiUluny  bald  /u/s  fassie.  in  Alemannien  beginnt  erst  mit  Bra- 
bans  schülern  Walahfrid  in  Reichenau  und  Bartmuat  und  "Werinbreht  in 
SGallen  eine  neue  epoche.  indem  man  sich  hier  aber  mit  eifer  auf  die 
lateinische  versification,  dann  auch  auf  die  musüc  warf,  schlug  man  in 
Franken  wohl  zuerst  den  ton  der  deutschen  geistlichen  dichtung  an,  der 
bald  m  Baiern  (IX.  XV)  und  in  Alemannen  (X.  XU.  XIII.  XVII Y)  wider- 
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hall  fand,  später  m  sehnten  und  beginnenden  elften  jh.,  wo  in  Franken 
wie  es  seheint,  bis  auf  die  Virgilglussen,  fast  jede  tätigkeü  ruhte,  kehrte 
sich  endlich  das  Verhältnis  zwischen  Baitrn  und  Alemannen  um,  indem 
dort  eine  grofse  glossenlitteratur  sich  entwickelte,  in  SGallen  aber  Notker 
und  seine  schulet  ihre  Übersetzungen  beginnen,  die  dann  wieder  in  Baiern 
(LXXXI)  und  bei  dem  Franken  Williram  nachahmung  fanden. 

Die  geschickte  dss  althochdeutschen  schliefst  mit  der  ausbildung  des 
neufränkixhen  oder  mitteldeutschen  vocalismus,  der  abschleifung  der  en- 
dungen  und  dem  durchdringen  des  Umlaufes,  soviel  eifer  sich  neuerdings 
auch  für  das  'mitteldeutsche'  gezeigt  hat,  —  im  eifer  soüte*man  nur  nie 
vergessen  dass  WGrimms  abhandlung  überAthis  und  Frophilias  im  Januar 
1844  gelesen  ist  und  Lachmanns  'drei  bruchstücke  niederrheinischer  ge- 
dickte' von  1836  zuerst  auf  die  'enideching'  geführt  haben,  —  so  scheint 
man  doch  an  die  verhältnismäfsig  späte  ausbildung  seines  vocalismus  noch 
gar  nicht  gedacht  zu  hiben,  wozu  freilich  einige  kennlnis  des  althockdeut- 
i  sehen  gehört,  der  umlaut  geht  mit  der  abschwäehung  der  endungen  offen- 
bar hand  in  hand  und  kann  sich  nicht  erst  entwickelt  haben  als  das  i  in 
der  endvng,  das  ihn  hervorrief,  vollständig  abgestorben  war.  als  man  das 
althochdeutsche  zu  schreiben  anfieng,  stand  es  wie  in  den  flexionen,  so  auch 
in  seinem  vocalismus  noch  auf  einer  älteren  stufe  ah  das  ags.  und  alln. 
und  der  umlaut  des  a  m  e  war  nicht  einmal  ganz  durchgedrungen,  dem 
a  aber  mvss  das  u  unmittelbar  gefolgt  sein,  je  empfindlicher  der  laut  schon 
an  sich  ist,  da  er  selbst  ohne  äußere  Ursachen  in  manchen  sprachen,  auch 
in  germanischen,  in  ü  übergegangen  ist.  der  umlaut  von  ü  in  in  bei  Notktr 
[vgl.  fiuli.  geliuni  Virgilgl.  zs.  15,  22]  entschieden  ausgebildet  setzt  den 
von  u  in  ü  voraus,  und  Haupts  ansieht  über  das  niuillen  im  Georgsieich  38 
ist  daher  wahrscheinlicher  als  die  aweite  annähme,  die  Lachmann  noch 
daneben  gelten  Uefs.  vielleicht  ist  selbst  des  Isidort  lyuzil  II",  17.  12*, 
8,  liuzil  12*,  18-  21  \  14  schon  eben  so  zu  erklären,  ganz  sichere  Spuren 
des  umgelauteten  u  fallen  jedenfalls  noch  ins  XI  Jh.,  s.  zu  XXXII  2,  64 
und  zu  XXXIV  13,9.  [ruerin  LXXXI,  27.]  gleichzeitig  tritt  dann  der  umlaut 
von  ä  in  6  in  neufränkischen,  mitteldeutschen  quellen  hervor,  s.su  XXXIII G" 
134  und  in  der  hs.  des  Melker  Marienliedsvon  c.  WM)  (s.  zuXXWX  l,5j  fin- 
den wir  ihn  g»nz  vollständig  entwickelt;  vgl.  noch  die  anm.  zu  Otloh  LXXXIII, 
59  [und  Scherer  zGDS.  143—145  über  den  Zusammenhang  des  umlauts 
und  der  ui,  oi  und  ähnlicher  Schreibungen  mit  der  mouillierung  des  con- 
sonanten  durch  nachfolgendes  ij.  die  geschickte  des  neuhochdeutschen  knüpft 
in  jenen  drei  punkten  unmittelbar  an  die  des  althochdeutschen  an.  Are 
Vorgeschichte  aber,  die  das  aufkommen  und  vordringen  der  neuen  baierisch- 
ßsterreichischen  diphthonge  und  die  entstehung  und  nusbreitung  der  retcfti- 
spräche  bis  auf  Luther  zu  verfolgen  hätte,  wird  sich  nicht  wohl  behandeln 
lassen  so  lauge  nicht  das  urkundliche  material  namentlich  der  mittleren 
hndschaften  in  genügender  fülle  und  gHreuen  abdrücken  vorliegt,  eher 
liefse  sich  schon  die  ausbreitnng  der  lutherischen  spräche  und  das  zurück- 
weichen der  dialecte  und  landschaftlichen  Sprachformationen  aus  der  litte- 
ratur  und  schrift  darstellen,  so  wie  die  feststellung  der  grammatik  des 
neuhochdeutschen,  die  wesentlich  von  Luther  ausgeht,  und  seine  innere  re- 


gelung  und  weitere  ausbildung.  jeder  der  mit  der  speciällitteratur  und 
dem  Urkundenvorrat  einer  landsehaft  vertraut  ist,  könnte  für  die  beiden 
ersten  abschnitte  der  arbeit  nützliche  beitrage  liefern  und  innerhalb  unse- 
rer historischen  vereine  sich  mancher  damit  ein  verdienst  erwerben. 

Für  die  geschickte  der  poesie  oder  zunächst  der  poetischen  form  ist 
xu  beachten  dass  wie  s.  283  bemerkt  ward  die  althochdeutschen,  geistlichen 
gelänge  m  ungleichen  Strophen  und  gleichen  versen  ihr  vorbild  weder  in 
der  lateinischen  humnenpoesie,  noch  auch  in  den  prosen  oder  Sequenzen 
haben,  dass  ihre  ort  vielmehr  volksmäfsiger  Herkunft  zu  sein  scheint  (vgl. 
s.  320)  und  von  den  nachbildungen  der  prosen  unterschieden  werden  muss. 
ich  glaube  daher  dass  man  besser  den  namen  'leicK  für  jene  gattung  von 
gedickten  ganz  aufgibt  und  ihn  auf  diese  dem  mittelhochdeutschen  Sprach- 
gebrauch gemäfs  einschränkt,  zumal  da  jeder  innere  grund  fehlt  jene  von 
den  gleichstrophigen  liedern  abzusondern,  wie  denn  auch  Lächmann  (über 
singen  und  sagen  s.  108,  über  Otfrid  s.  280')  nicht  nur  die  lieder  auf  den 
heiligen  Georg  und  de  Heinrico,  sondern  auch  den  gesang  auf  den  heili- 
gen Gdttus  und  Wackeritagel  (litteraturgesch.  s.  65  ff.)  alle  althochdeutschen 
strophischen  gedickte  außer  Otfrid  'leicht'  genannt  haben,  aber  der  name 
ist  weder  für  die  eine  noch  die  andre  gattung  Überliefert,  die  bedeutung 
'chorgesang',  die  Wackernagel  dem  warte  beimisst,  konnte  es  ohne  zweifei  > 
haben,  aber  der  mittelhochdeutsche  terminus  geht  nicht  davon,  sondern  von 
der  von  modus  aus,  wie  Notker  und  die  Sangaller  das  wort  gebrauchen, 
vielleicht  seihst  in  der  bekannten  stelle  däz  ze  sfngenne  getan  ist  also  llcd 
ünde  leicaa  ohne  besondere  technische  einschtänkung,  gleich  'lieder  und 
weisen';  und  die  ältesten  mittelhochdeutschen  leiche,  der  leich  des  von  Gu- 
tenburg, des  von  Rucke,  der  von  Muri  (LXI1),  auch  der  von  Arnstem 
(XXXVIII)  wenn  man  den  wegen  der  daktylischen  sätze  hieher  und  nicht 
nach  seiner  übrigen  beschaffenheit  zu  den  alten  ungleicltstrophigen  gediehten 
rechnen  will,  waren  keineswegs,  soviel  wir  sehen,  für  den  chorgesang  be- 
stimmt, da  in  ihnen  die  redende  person  im  Singular  steht,  wie  im  modus 
florum  XX,  1  ff.  vgl.  Liebint  XXI,  1,  s.  312,  OßmeXXlI,  63/f.  auch  von 
den  stücken  XXXIV.  XI, in.  XLIV  in  ungleichen  versen  ist  nach  ihrem 
ton  wohl  sicher,  (vgl.  Scherer  s.  374)  dost  sie  nicht  im  chor  gesun- 
gen sind,  obgleich  aufser  der  anrede  in  XLIII,  12,  4,  und  XLIV,  5,  4 
sonst  derplural  der  ersten  person  th  ihnen  durchsteht,  da  dieser  hier  der- 
selbe ist  wie  in  predigten  und  den  gebeten  XIV.  XV.  so  verfällt  auch  das 
gleiehstropkige  Marienlob  (XL)  dreimal  1,  21.  3,  1.  20  vom  wir  und  uns 
t«  die  anrede,  und  mit  dem  anfang  dieses  gedichts  vergleiche  man  den 
der  Samariterin  (X):  aus  1  Lesen  uuir,  2  nuizzun  thaz  wird  man  doch 
nicht  mit  Wackemagel  schließen  wollen  dass  das  ungleiehstrophige  lied  im 
eher,  gesungen  wurde,  auch  der  Übergang  von  der  ersten  person  sing,  in 
die  vlurahs  bei  Ratpert  XII,  1,  1.  4,  im  Salomo  XXXV,  1  ff.  20  (beides 
gltühstrophige  gedickte)  und  häufiger  bei  Otfrid  ist  predigerart.  mä  einer 
anrede,  gerade  wie  so  viele  spätere  Volkslieder,  bei  Unland  nr.  159.  174. 
246.  298.  304.  164  »■ *■  Wille  gi  boren,  Welt  ir  boren  und  die  ditmar- 
mchtn  in  den  schleswig-holsteinischen  sagen  nr.  47.  48,  1.  73,  2.  74,  1.  2 
Wille  gi  boren  einen  nien  sang,  beginnt  der  gleiehstropkige  psalm  (XIII), 
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dann  folgt  die  erste  person  im  singular.  dieser  hersekt  ausschliefslich  in 
den  ungleichstrophigen  liedtrn,  dem  ludwigsliede  XI,  dem  heiligen  Georg 
XVU,  de  Heinrico  XVIII ;  dagegen  der  plural  in  den  gleichstrophigen  auf 
den  heiligen  Petrus  IX,  dem  Melker  Marienlied  XXXIX,  dem  leis  XXIX 
und  in  den  ungleichstrophigen  des  Ezzo  XXXI,  dem  Laudate  und  messe- 
gesang  \IA\ .XLV .  diese  waren  unzweifelhaft  (vgl.  s.  341)  für  den  gesang 
der  menge  und  gemeinde  bestimmt,  auch  Ratperts  lobgesang  nach  Ecke-  ' 
kards  xeugnis,  und  man  mag  sie,  wo  es  nötig  ist,  nach  altem  Sprachgebrauch 
als  'leisen'  ausscheiden,  den  lobgesang,  den  psalm,  allesfalh  das  Ludwigs- 
lied nach  v.  46.  47  mag  man  sich  auch  wie  die  spätem  Volkslieder  und 
die  tanzweisen  und  reien  des  mittelalters  von  einem  Vorsänger  vorgetragen 
und  die  einzelnen  Strophen  ganz  oder  teilweise  von  der  menge  wiederholt 
oder  durch  einen  refrain  begleitet  denken,  aber  alle  leiche  für  chorlieder 
und  alle  althochdeutsche  strophische  gedickte  mit  Wackernagel  wieder  für 
solche  leiche  zu  halten  geht  nicht  an. 

Ob  die  Ungleichheit  der  Strophen  allmählich  zu  dem  aufgeben  der 
strophischen  form  für  die  erzählung  und  die  Ungleichheit  der  verse  in 
■  leichen  wie  die  summa  theol.  zu  den  regellosen  versen  erzählender  oder 
lehrhafter  gedickte  geführt  hat  (vgl.  s.  ZW.  f.  370),  lasse  ich  unerörtert. 
des  grofsen  behäUers  der  reimprosa,  den  Wackernagel  hergerichtet,  wird 
>  sich  niemand  bedienen  der  nicht  gedickten  des  XI 'XII  jhs.  gegenüber  von 
vornherein  auf  prüfung  und  kritik  glaubt  verzichten  zu  müssen,  prüfnng 
und  urteil  sollen  noch  erst  ausmachen  wie  weit  die  regeüosigkeit  des  Vers- 
baues in  ihnen  geht,  die  kritik  muss  allerdings  bei  ihnen  mit  aller  vorsieht 
und  Schonung  verfahren,  aber  mit  bloßen  abdrücken  der  Ass.,  die  wie  der 
der  Benedictbeurer  jrrediglsammlung  nicht  einmal  für  ein  bequemes  eitle- 
ren sorgen,  noch  weniger  die  wahre  gestalt  und  besekaffenheit  eines  denk- 
mals  klar  und  anschaulich  machen  und  seinen  sachlichen  inhalt  lieber  ganz 
unberührt  lassen,  ist  toenig  oder  gar  nichts  mehr  gedient,  wenn  gegen  das 
ende  des  XI  jhs.  m  der  Wetter  au  oder  einer  benachbarten  Umdsckaft  der 
Krint  und  Antichrist  (XXXIII),  in  Österreich  die  Genesis  gedichtet  wird,  so 
sieht  man  wohl  dass  die  unstrophische  form  der  erzählung  schon  längere 
seit  t»  gebrauch  gewesen  sein  muss.  aber  ihr  gleichzeitiges  hervortreten 
mit  gedickten  in  ungleichen  versen  und  andern  strophischen,  die  Stoffe  selbst 
des  Krist  und  der  Genesis,  die  ersten  auf  die  die  dichterische  tätigkeü  von 
geistlichen  ver/ailen  muste,  weisen  hm  auf  eine  neue  epoche  der  dichtung, 
die  wir  vorläufig  gegen  1070  setzen  dürfen,  owi  da  an  seist  diese  tätig- 
keit  im  mittleren  und  nordwestlichen,  wie  im  südöstlichen  Deutschland  sich 
fort,  bis  zu  ende  des  XII  und  an  fang  des  XII)  jhs.  die  neue  höfische  kunst 
der  taten  sie  ablöst,  es  kommt  darauf  an,  die  reihe  der  mitteldeutschen 
gedickte  vom  Krist  und  Anno  bis  zu  Morant  und  Galie  oder  Athis  .und 
Prophilias  und  die  der  südöstlichen  von  der  Genesis  bis  auf  Konrad  von 
Fufsesbrunnen  und  was  sich  daran  sonst  noch  aus  dem  übrigen  Süddeutsch- 
land anschliefst  genauer  festzustellen,  die  in  ihrer  Unschuld  und  emfalt 
anziehende  poesie  des  XII  jhs.,  m  der  auch  noch  mancher  ton  erklingt  der 
Später  leider  verschollen  ist,  verdient  eine  sorgfältigere,  eingehendere  und 
zusammenhängendere  betracktung  als  ihr  bisher  noch  zu  teil  geworden  ist, 


und  der  einsieht  wird  sich  nun  wohl  niemand  mehr  versekliefsen  dnss  ihre 
geschickte  noch  eine  andre,  bestimmtere  gestalt  gewinnen  muss.  eine  Samm- 
lung und  bearbeüung  verschiedener  kleinerer  stücke  und  fragmente  würde 
in  die  wichtigsten  fragen  und  Untersuchungen  führen  und  vielleicht  wäre 
dies  der  richtigste  und  kürzeste  weg  zur  ISsung  der  aufgäbe,  fiele  sie  nur 
m  die  rechten  hdnde,  könnten  wir  uns  wenigstens  keinen  besseren  erfolg 
wünschen  als  eine  solche  fortsetzung  und  ergänzung  dieser  arbeit. 

[Die  abfassungszeit  zum  teil  gerade  der  grösten  und  wichtigsten  ge- 
dichte  steht  fest:  der  gesang  desEzzo  (vor  bischof  Günthers  tode)  um  1060, 
die  Genesis  wohl  noch  vor  1075,  der  Anno  um  1080,  Meregarto  um  1 090, 
Melker  Marienlied  und  Salomon  (anm.  zu  XXXV  16,  8)  vor  1130,  Kon- 
rads Ruland  um  1130  (und  gleichzeitig  etwa  der  Alexander?),  das  Pater- 
noster und  der  Arnsteiner  Marienieich  um  1140?,  die  Kaiserchronik  bald 
nach  1141  (Scherer  deutsche  Studien,  1,  14),  die  Siebenzahl  um  1150, 
Heinrieh  von  Melk  zwischen  1153  und  1163,  Wemhers  Maria  1172.  da- 
mit ist  der  Untersuchung  der  weg  gewiesen  und  das  erste  augenmerk  wird 
immer  die  zunehmende  genauigkeit  oder  vielmehr  die  abnehmende  alter- 
tümlichkeit der  reime  sein,  wie  lange  verlangt  eine  tieftonige  Silbe,  die 
später  notwendig  ein  e  hat,  einen  vollen  vocal  um  mit  einer  andern  tiefto- 
nigen  ohne  rücksieht  auf  die  vorhergehenden  silben  oder  auch  mit  einem 
grammatisch  oder  metrisch  einsilbigen  worte  gebunden  zu  werden,  wie  bei 
Ezzo,  in  der  Genesis,  Meregarto  ua.  ?  muss  deswegen  xb.  der  Aegidius  nicht 
noch  ins  XIjA.  gesetzt  werden?  die  erledigung  dieser  frage  würde  selbst  die 
krdfte  eines  wohl  geschulten  anfangen  nicht  übersteigen  und  schonviel  ent- 
scheiden, man  wird  freilich  finden  dass  der  einzelne  auf  den  reim  wie  auf 
den  innern  versbau  bald  mehr,  bald  weniger  aufmerktamkeit  und  Sorgfalt 
verwendet  und  auch  m  den  sprachformen,  den  ausdrücken  und  dem  stil 
bald  gröfsere,  bald  geringere  altertümlichkeit  neigt;  aber  eine  zusammen- 
hängende und  umfassende  betrachtung  aller  demente  der  form,  zu  der  so 
manche  stücke  herausfordern,  —  ich  erinnere  nur  an  die  babylonische  ge- 
fangenschaft  und  den  Johannes  den  tau fer  des  priesters  Adelbrecht  in  Mones 
anzeiger  von  1839  —  wird  schon  auch  da  zum  ziele  führen,  wo  aus  dem 
mhalt  und  den  gedanken  sich  kern  bestimmteres  chronologisches  datum  er- 
gibt, hoffen  wir  also  dass  bald  eine  methodische  forsehung  in  dem  wirrsal 
der  litteratur  des  XI  und  TSXljht.  licht  und  Ordnung  schafft.    1.  1.  72.] 

„     , .      den  8.  november  1863. 

Benin,  ^  30  ^  lg7]  £  M 
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DAS  ■WESSOBROTNER  GEBET. 

Dat  gafregin  ih  mit  firahim     firiuuizzo  meista, 

Dat  ero  ni  uuas  noh  öfhimü;     [noh  paum  noh  pereg  ni  uuas;] 

ni  tuigti  «ferro  uohhoin    noh  sunna  ni  liuhta, 

noh  mftuo  noh  der  mareo  geu. 

•        DA  dir  niuuiht  ni  uuas     enteo  ni  uuenteo, 
enti  dd  uuas  der  eiao     almahtlco  cot, 
manno  milnsto,    enti  manake  mit  inan 
cootllhhe  geiaU.    enti  cot  heilac  . . . 

Cot  almahtlco,     dd  himil  enti  erda  gauuorahtos, 
1»  enti  du  mannun    ad  manac  coot  forgapi, 
forgip  mir 
in  dmo  ganada    rehta  galaopa, 
enti  cdtaii  uuilleon,     uutstdm  enti  spahida 

enti  craft, 
15    tiuflun  za  uuidaratantanne,     enti  arc  za  piuulsanne, 
enti  dtnan  uuilleon     za  gauurchanne. 
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DAS  mXDEBKANDSLIED. 

Ik  gihörta  dat  seggen     

dat  sih  urhettun     endn  muotin 

Hiltibraht  joh  Hadubrant    untar  lierjun  tiiem. 

Bunnfatarungos      iro  saro  rihtun, 
•     gamtun  se  iro  gudhamun,     gurtun  sih  suert  ana, 

helidös,  ubar  hringa,     da  sie  ti  den)  hiltju  ritun. 

Hiltibraht  gimahalta :     er  uuas  heröro  man, 

ferahes  frdtAro:     er  fragen  gistuont, 

fohem  uuortum,    huer  sin  fater  wftri 
10     üreö  in  folche 

'eddo  huelihhea  cnuosles  du  sl 

ibu  da  ml  enan  sages,     ik  ml  de  odre  uuet, 

chind,  in  chunincriche :     chüd  ist  ml  al  irmindeot. ' 

Hadubraht  gimahalta,     Hiltibrantes  sunu, 
is     'dat  sagetun  ml     usere  liuti, 

alte  Job  frAte,     deä  er  bina  w&run, 

dat  Hiltibrant  betti     min  fatcr:  ih  heittu  Hadubrant. ' 

Tom  er  ostar  giuueit    (floh  er  Otachres  nid) 
bina  mit  Theotrihhe,     enti  sinero  degano  filu. 

so     er  furlet  in  lante     lultila  Bitten 
prüt  in  bore,    barn  unwabsan, 
arbe6  laosa:     er  ret  ostar  hina. . 
std  Detrtbhe     darba  giatnonlnn 
fateres  mines.     dat  uuas  so  friuntlaos  man : 

s«     er  was  Ötachre    ummett  irri, 

degano  dechisto     was  er  Deotrlchhe ; 
eo  folches  al  ente:     imo  uuas  eo  fehta  ti  leop: 
chüd  was  er  monogam    chdnnem  mannum. 
ni  wÜDjn  ih  in  lib  hihba.' 

so  'wettü  irmingot  obana  fona  hevane, 
dat  da  neo  dana  halt  dinc  ni  gileitds 
mit  aus  sippan  man    
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waiit  er  do  ar  arme    wuntane  bougft, 

cheisuringü  gitan,     so  imo  ae  der  chuniog  gap, 
95     Huneo  truhtln:     'dat  ih  dir  it  nü  bi  hnldt  gibu.' 

Hadnbraht  gimälta,     Hiltibraates  sunu, 

'mit  geru  scal     man  geba  infähan, 

ort  widar  orte,     du  bist  dir,  alter  Kün, 

ummet  spaher,    spenis  mih 

m     mit  dlnem  uuortim,  will  mib     dinü  sperü  werpan. 

pist  also  gialtet  man,    sA  du  ewtn  inwit  fuurtos. 

dat  sagetun  mt     seolidante 

westar  ubar  wentilseu,    dat  inan  nie  furnam: 

tot  ist  Hiltibraot,    Heribrantes  suno.' 
45     fiiltibraht  gimahalta,     Heribrantes  suno, 

'wela  gisihu  ih  t    in  dtnem  hruatim 

dat  du  habea  heme     hemm  götan, 

dat  du  noh  bi  desemo  rlche     recoheo  ni  wurli.' 

'welaga  nü,  waltant    got,  wewurt  akihit 

so     ih  wallota  sumaro     enti  wintro  sehatic, 
dar  man  mih  eo  scerita     in  folc  aeeotantero, 
so  man  mir  at  burc  entgeru    banun  ni  gifasta: 
nü  scal  mih  suasat    chind  suertu  hauwan, 
breton  slnü  billjü,     eddo  ih  imo  ti  banin  werdan.  — 

u     doh  mäht  du  au  aodllhho,     ibu  dir  dln  eilen  taue, 
in  aus  heremo  man    bruaU  giwinnan, 
ranba  birahanen,    ibu  du  dar  entc  reht  habea.  — 
der  sl  doh  nü  argöato    östarhuto, 
der  dir  nü  wtges  warne,     nü  dih  es  so  wel  luatit, 

w     gildefi  gimeinün.     niuse  de  möttl, 

huerdar  sih  hiutu    dero  hregilo  hruomen  muolti, 
erdo  desero  brunnüno    bedero  uuattan.' 
dö  lettun  se  eriat     aakim  aerttan, 
acarpen  acurim:    dat  in  dem  seihim  stont 

ss     dt}  stopnn  ti  sanune     f  slaim  bort  chludun, 
henwun  harmllcco     hultte  sdlti, 
unti  im  iro  lintün     hittilö  wnrton, 
giwigan  miti  wambnum     
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III. 
MÜSPILLL 


.  ■ .  ■  Bin  tac  piqueme     daz  er  touuan  scal. 

sSr  s6  diu  sola    in  den  sind  sin  arhevit 

enti  si  den  llhhamun     likkan  lftzzit, 

so  quimit  ein  heri    fona  himilzangalou, 

daz  andar  fona  pehbe:     dar  paganl  siu  umpi. 

sorgen  mac  diu  sela     unzi  diu  suona  arget, 

za  uuederemo  berje    si  gihalot  uuerde. 

ipu  sia  daz  Satanäzses     kisindi  kiuuinnit, 

daz  leitit  sia  aar     dar  iru  leid  uuirdit, 

in  fuir  enti  in  finstri:     dazl  ist  rehto  virinllh  ding. 

upi  sia  kihalönt  die    die  dar  fona  himile  quemant 

enti  si  der?  engilo     eigan  uuirdit, 

die  pringent  sia  üf  sir    tn  himilo  rlnbi : 

dart  ist  llp  ano  töd.     Höht  äno  finstri, 

selida  ano  sorgun :     dar  nist  siuh  neoman. 

denne  in  pardlsu    der  man  pü  kiuuinnit, 

hus  in  himile,     dar  quimit  imo  hilfa  kinuok. 

pidiu  ist  dürft  mihliil     das  xt  jridenchanne 

allero  manno  auelihhemo,     daz  in  es  sin  muot  kispane, 

daz  er  kotes  uuillun    kern»  tuoe 

enti  hella  fuir     harto  uulse, 

pehhes  ptna:     därpiutit  Satanftz 

der  altisto  heizzan  laue,     so  mac  huckan  za  diu, 

sorgen  drftto,     der  sih  suntlgen  uueiz. 

uue  demo  in  vinslrt  scal     slno  virina  stoen, 

prinnan  in  pehbe:    daz  ist  rehto  pahiulc  dink, 

daz  der  man  haret  ze  gote     ent]  imo  hilfa  ni  quimit. 

uuanit  sih  kioadä     din  uuenaga  sela, 

ni  ist  in  kihactin    himiliskin  gote; 

uuanta  hiar  in  uueroltl    after  ni  uuerkdta.  — 

SA  der  mahttgo  khuninc     daz  mabal  kipannit, 
dara  scal  chunno    queman  to  kilfhhaz, 
ni  kitar  parno  nohhein     den  pan  furisizzan, 
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ni  allero  manno     kilth  ze  demo  mahale  sculi : 

dar  acal  er  vora  rlhhe    az  rahhu  sUntan, 

pidaz  er  in  uueroltl     kiuuerköt  hapeta.  —  — 

Daz  hortih  rahhon    dia  aueroltrehtuuleon, 

daz  sculi  der  antiehristo     mit  Ellase  pagan. 

der  uuarc  ist  kiuuäTanit,     uulrdit  untar  in  unk  arhapan. 

khenfun  sint  so  krefttc,     diu  kosa  ist  so  mihhil. 

Elias  strltit    pl  den  euutgon  lip : 

uuili  den  rehtkernon     daz  rthhi  kistarkan ; 

pidiu  scal  imo  helfan     der  himiles  kiuualtit. 

der  antiehristo  stet    pl  domo  altftante, 

stet  pl  Satanäse,     der  inan  varseokan  scal: 

scal  er  in  deru  uulcatetl    aunter  pivallan 

enti  in  demo  sinde    sigalös  uuerdan. 

doh  nuanit  des  vilo    uuttero  gotmanno 

daz  der  uuIAo  in  demo  uulge     aruuartit  wurde. 

so  daz  fillases  plnot    in  erda  kitriufit, 

so  inprinnant  die  perga,     poum  ni  kistentit 

einle  in  erdu,     aha  idr  artruknent, 

muor  varsuuilhit  sih,     suilizot  lougiu 

der  himil,  mano  vallit,    prinnit  mittilagart, 

sten  ni  kistentit     denne  stüatago  in  lant 

verit  mit  diu  vuiru     viriho  uulsön, 

dar  ni  mac  mäc  helfan     vora  demo  muspille- 

denne  daz  preita  uuasal    allaz  varprennit 

enti  vuir  enti  luft    iz  allaz  arfurpit, 

uuar  ist  diu  marha,     dar  man  mit  amen  magon  piecf 

diu  marha  ist  farpnuuian,    diu  sela  stet  pidaungan, 

ni  aueiz  mit  uoiu  puaze :    slr  verit  si  za  onlze. 

pidiu  ist  demo  manne  guot,     denne  er  ze  mahale  quimit, 

daz  er  rahhooo     uuellhha  rehto  arteile: 

ni  darf  er  sorgen,     denne  er  ze  deru  suomi  quimit 

ni  uneiz  der  uuenago  man     uuellhhan  urteil  er  habet, 

denner  mit  den  miaton    marrit  daz  rehta, 

daz  der  ttuval  dar  pl    lütarnit  stentit. 

der  hapet  in  ruovu      rahhdno  uuellhha, 

daz  der  man  er  enti  ald    upiles  kifrumita, 

daz  er  iz  allaz  kisaget     denne  er  ze  deru  suonu  quimit 

ni  scotta  manno  nohhein     miatün  intföhan.  — 
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8  —     III     — 

Sd  daz  himiÜBca  hörn     kthlätit  uuirdit 

enti  sih  der  suanari    ana  den  sind  arherit, 
it     denne  hevit  sih  mit  imo     horio  meista, 

dai  ist  allaz  so  pald,     imo  man  kjpigan  ni  mal. 

verit  er  le  dem  mahalstett     deru  dir  gimarchot  ist: 

dar  uuirdit  diu  suona     dia  man  dar  io  sageta. 

denne  varant  engila     uper  dio  marha, 
so     nuecchant  deota,     uulssant  ze  dinge. 

scal  manno  gilih    fona  deru  moltu  araten, 

ar  dero  leuuo  vazzän :     scal  imo  avar  sin  11p  piqueuun, 

das  er  sin  rehl  allaz     kirahhön  muozzi 

enti  img  after  stnen  tatin     arteilil  uuerde. 
bs     denne  der  gisizzit     der  dar  auonnan  scal 

enti  arteillan  acal    toten  enti  quekkhen, 

denne  stet  dar  nrnpi    engilo  menigi, 

gnotero  gomöno     garuuist  so  mihhil, 

dara  quimit  ze  rihtungu  so  vilo     dia  dar  ar  reiti  üf  arstent, 
m    so  dir  manno  nohhein    uuiht  pimldan  ni  mak. 

dar  scal  hant  sprehban,     houpit  sekkan, 

allere  Udo  uuellh     ünzi  den  luzlgun  vioger, 

uuaz  er  untar  mannun    mordea  kifrumita. 

dir  ni  ist  so  listlc  man,    der  dar  uuiht  arliogan  megi, 
oo     daz  er  kitarne     tito  dehbeina, 

niz  al  fora  khuninge    kichundit  uuerde, 

uzzan  er  [iz  mit  alamuasnu  furimegi 

enti]  mit  faatün     dio  virinä  kipuaztt. 

tu"  torgi  der  gipuazzit  hapet,     denner  ze  deru  atumu  qttimil. 
ioo     uuirdit  denne  furi  kitragan     daz  frono  chruci, 

dir  der  heligo  Christ    ana  arhangan  uuard, 

augit  er  dio  masün     dio  er  in  menniskl 

duruh  dease  maneunncs    minna 
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SEGEN  UND  SPRÜCHE. 


1. 

ERSTER  MERSEBURGER  SPRUCH. 

Eins  säzun  idist,     säzun  bera  dnoder. 
suma  hapt  heptidun,     auma  heri  lezidun, 
suma  clöMduo     umbi  f  cuniouuidi: 
insprinc  baptbanduo,    invar  vtgandun! 


ZWEITER  MERSEBURGER  SPRUCH. 

Phol  ende  Uuodan     vuorua  zi  holta. 

'  du  nuart  demg  Balderes  volon     ain  vuoz  birenkit. 
thü  biguolen  Sinthgunt,    Sunaa  era  suister, 
thü  biguolen  Volla,    Frija  era  suister: 
thü  biguolen  Uuodan,    sä  he  uuola  conda, 

*  sdse  benrenkl,     sose  bluotrenkl, 
söse  lidirenkl: 
ben  zi  bSna,     bluol  li  bluoda, 
lid  zi  gehden,     sdse  gellniida  sin. 


DER  WIENER  HUNDSEGEN. 

Christ  uuart  gaboren,    er  uuolf  ode  deob  v 
dö  suas  sancte  Marti    Christas  hirti. 

der  heiljgo  Christ     unta  sancte  Marti, 
der  gauuerdA  uualten 
hinta  dero  hunto, 
dero  zohöno, 
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daz  in  uuolf  noh  uulpa     za  acedin  uuerdan  ne  megi, 
so  huuara  se  gehloufän 
uueges  ode  uualdes 
ode  heido. 

der  hfiiligo  Christ     unta  sancte  Marti, 
de  frama  mir  sa  hiuto     alla  heim  gasunta. 


DE  HOC  QUOD  SPURIHALZ  DICUNT. 

PE1ÄDM  PATBB.  HOSTER. 

Viac  flöt  äflar  uuatare,     verbrustun  atna  vetherün: 

tho  gihelda  ina  äse  druhtln.     the  selvo  druhtla, 

thie  thena  yisc  gihelda,  gihele    ttaat  hers  theru  gpurihelti. 


CONTRA  VERHRS. 
A. 
drang  ut,  nesso,    mid  nigun  nessikllnon, 
üt  fana  themo  marge     an  that  ben, 
fan  themo  bene     an  that  flesg, 
dt  fan  themo  flesge     an  thia  Lud, 
ut  fan  thera  hüd    an  thesa  strala. 
drohtin,  uuerthe  eol 


Pro  nestia. 

(rang  uz,  nesso,    mit  nitra  nessinchltnon, 
uz  fonna  marge    in  deo  ädra, 
vonna  den  ädrun    in  daz  fleiak, 
fonna  demu  Oeiske    in  daz  fei, 
fonna  demo  velle     in  diz  tulli. 
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STRASSBURGER  BLUTSEGEN. 

Siagnla  tor  dictt 

uenzan  unde  Jordan    keken  sament  sozznn 
to  uersoz  Genzau     Jordane  te  situn 
to  uerstont  taz  plot     u  erstände  tiz  plot 
stant  plöt  . 

i  Vro  unde  Lazakere     keken  molt  petritto 

slant  plot  fasto:- 

Tumbo  saz  in  berke     mit  tumbemo  kinde  enarme. 
tamb  hiez  tor  berch,    tumb  biez  taz  kint: 
ter  heilego  Tumbo     uersegene  tiusa  uunda. 
Ad  slriogtuiam  «»ngniiiBBi. 


CONTRA  HALUH  HALANNUM. 

Con  miaimu  dipito  eireumdire  locnm  dabei,  nbi  »ppwabit,  hia  verbi* 
Ich  bimnniun  dih,  suam,    pt  gode  joub  pt  Cbriste, 

Tun«  fac  erucem  per  median  t  et  die 

daz  tu  niewedar  ni  gituo     noh  tolc  noh  tdthoupiL 
,   Item  idiarote  per  pttrem  et  filinra  et  tpiritnm  ssnetum,  nt  ■uplint  noa  ort 


WEINGARTNER  REISESEGEN. 

le  dir  nach  sihe,    ic  dir  nach  sendi 

mit  mtnen  fünf  nngirin     funvi  undi  funfzic  engili. 

Got  mit  gisundi    heim  dich  giaendi. 

offin  st  dir  du;  sigidor,    sami  st  dir  diz  f  selgidor: 
•  Rislozin  sl  dir  diz  wägidor,    sami  sl  dir  diz  wafindor. 

de»  guotin  sandi  Uhichia  segen  vor  dir  undi  hindir  dir  undi  obi  dir  undi 
nebin  dir  «I  gidän ,  swa  da  wonis  undi  swä  du  als,  daz  da  alsi  gut  fridi 
•I  alsi  da  weri,  da  min  frauwi  sandi  Marie  des  heiligin  Cristis  ginas. 

3,g,f7Cdbir  Google 


ABECEDARIUM  NORDMANOTOUM. 

r  n  ►  k  * 
r  *  +  i  k  w 
t     *    t     r    k 


Feu  fornian, 

Ür  after, 

Thuris  thritlen  stabu-, 

ös  ist  him<j  oboro, 

Rät  endäst  ritan. 
Chaon  thanne  cliuöt, 

Hagal  Naut  habet, 

la  Ar  endi  Söl, 
Tiu  Brica  endi  Man  midi, 

Lagu  the  leohto: 

fr  al  bihabtt. 


VI. 

HIRSCH  UKD  HINDE. 

Hirez  runeta    hintan  in  daz  Ära 
'uuildu  noh,  hinta, V 
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RÄTSEL. 

ABniSm«ti  rkikbklkb. 
1. 

Video  et  tollo. 
si  uidisseio, 
Don  tulissem. 

Nxtzfbttb. 


Portat  animam  et  non  habet  animain: 
oon  ambulat  super  terram  neque  in  caelo. 
Haiki. 


Quid  est  quod  fuit  et  modo  non  est? 
ambulat  circa  ignem  et  Operator  obicem  ninim. 
pfdfm  hbbfo. 


Voiavit  volucer  sine  plumis, 
aedit  in  arbor e  sine  foliis. 
yenit  homo  sine  manibus, 
conscendit  illam  sine  pedibus, 
assavit  illum  sine  igne, 
comedit  illum  sine  ore. 

Nitz  a  Titane. 


Equitavit  homo  cum  femina: 
mater  eins  matris  meae  socrus  fuit 
iktrkcis. 
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Porto  fllium  fllii  mei, 

mariti  mei  (fairem, 

allerum  unkum  filium  meam. 


vm. 
EIN  SPIELMANNSREIM. 

N«  habet  Uodalrth     firloran  eröno  giJIh, 
ostar  enti  uuestar,     std  irstarp  sfn  auester. 


BITTGESANG  AN  DEN  HEILIGEN  PETRUS. 

Unsar  trohttn  hat  farsalt     sancte  Petw  giuualt, 
daz  er  mac  ginerian     ze  imo  dingeoten  man. 
Kyrie  eleyson,     Cbriste  eleyson. 

Er  hapet  ouh  mit  uuortun     himilrtches  portün: 
dar  in  mach  er  skerian     den  er  uuili  nerian. 
Kirie  eleison,     Chris  te  eleyson. 

PittemeB  den  gotes  trüt     alla  aamant  upar  lut 
daz  er  uns  Arianen     giuuerdo  ginaden. 
Kirie  eleyson,     Cbriste  eleyson. 
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CHKIBTUS  UND  DIE  SAMAKITEBIN. 

Lesen  nuir  thaz  fuori     ther  heilaot  fartmuodi. 

ze  nntarne,  uuizzun  thaz,    er  zeinen  brunnoa  kisaz. 

Quam  föne  Samario    ein  quena  sario 
■cephan  tbaz  uuazzer:    thanna  noh  so  saz  er. 

*      Bat  er  nh  ketrencan    daz  uutp  thaz  ther  tbara  quam : 
utiurbon  Btna  thegana     be  slna  Hpleita. 

'Bhiuaz  keröst  tbü,  guot  man,     daz  ih  tbir  geba  trinkan? 
ja  ne  niezant,  uuizze  Crist,    thie  Judon  umera  uuist.' 

"uuip,  obe  tbü  uuissls     uuielth  gotes  gifl  ist, 
10      unte  den  ercanüs     mit  themo  du  kösotfs, 
tu  bätls  dir  unnen     stnes  kecprunnen.' 

'diaiu  buzza  ist  so  tiuf,    ze  dero  jh  heimina  liuf, 
noh  tu  ne  habis  kiscirres,     daz  tbü  thes  kiscephes: 
iiuär  mäht  thu,-  guot  man,     neman  quecprunnan? 

Et.  Ion.  4,  6.  Iesus  ergo  fatigatus  ex  itinere  sedebat  sie  super 
foiitem.    bora  erat  quasi  sexta. 

7.  venit  mutier  de  Samaria  baurire  aquam.  dicit  ei  Iesus  'da  mihi 
bibere.'    8.  disripuli  enim  eius  abierant  in  eivitatem  ut  eiboa  emerent 

9.  dicit  ergo  ei  mulier  illa  Samaritana  'quomodo  tu,  ludaeus  cum 
sis,  bibere  a  me  poscis,  quae  sum  mulier  Samaritana?'  non  enim  co- 
utontur  ludsei  Samaritanis. 

10.  respondit  Iesus  et  dixit  ei  'si  scires  donum  dei  et  qui  est  qui 
dicit  tibi  Da  mihi  bibere,  tu  forsitan  petisses  ab  eo  et  dedisset  tibi  aquam 
mam.' 

11.  dicit  ei  mulier  'domine,  neque  in  quo  haurias  habes,  et  puteui 
altiw  est:  nnde  ergo  habes  aquam  vivam? 
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n     ne  bistü  Unten  kelop     mer  than  Jacob. 

ther  gab  uns  thesan  brunnan,    tranc  er  nan  joh  slna  man: 
siniu  smalenozzer    nuzzun  thaz  uuazzer.' 

'Ther  trinkit  thiz  uoazzer,    be  demo  thurstit  inan  mer. 
der  afar  trinchit  daz  min,     then  lazit  der  durst  sin: 
n     <%  spränget  imo'n  pruston     in  t'iuuön  mit  luston.' 

'Herro,  jh  thicho  ze  dir,     thaz  uuazzer  gabist  du  mir, 
daz  ih  mär  ubar  tac    ne  liufi  hera  durstac' 

'uulb,  tu  dih  anneuuert,     hole  hera  dtnen  uuirt.' 
siu  quat  aus  libitl,     commen  ne  hebitl. 

u    'nueiz  ib  daz  du  nuar  segist,    daz  du  commen  ne  hebist 
du  hebitös  er  finfe     dir  zi  vouiste. 
des  mahttu  sichüre  stn:     nü  hebist  enin  der  nis  dln.' 

'Herro,  jn  t.hir  uuigic  sein,     daz  thu  mäht  forasago  «hl 
for  uns  er  giborana    betdton  Mar  in  berega. 

so     unser  altmägä     suohtön  hia  genäda : 

thoh  ir  ssgänt  kicoraua     tbia  bita  jn  Bjerosoltmo.' 


12.  n  um  quid  tu  maior  es  patre  nostro  lacob,  qui  dedit  nobis  pnteum 
et  ipse  ez  eo  Mbit  et  filii  eius  et  pecora  eius?' 

13.  respondit  lesus  et  dizit  ei  'omnis  qui  bibit  ez  aqua  hac,  sitiet 
iterum:  qui  autem  biberit  ez  aqua  quam  ego  dabo  ei,  non  sitiet  in 
aeternum, 

14.  sed  aqua  quam  ego  dabo  einet  in  eofom*  aquae  salientis  in  vitam 
aeternam.' 

15.  dicit  ad eum  mulier 'domine,  da  mihihancaquam,utnoß8itiam 
neque  veniam  huc  haurire.' 

16.  dicit  ei  lesus  'vade,  voca  virum  tunm  et  veni  huc'  17.  respon- 
dit mulier  et  dixit  'non  babeo  virum.'  dicit  ei  lesus  'bene  dwisti,  quia  non 
habeo  virum :  18.  quinque  enim  viros  habuisti,  et  nunc  quem  habe*  non 
est  tuus  vir :  hoc  vere  diiisti.' 

19.  dicit  ei  mulier  'domine,  video  quia  propheta  es  tu.  20.  patres 
nostri  in  monte  hoc  adoraverunt  et  vog  dicitis  quia  HierosolymU  est  locus 
ubi  adorare  oportet.' 
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XL 

MTHMÜS  TEUTONIOÜS 

DE  PUE  MEMORIAE  HLUDUICO  REGE 

F1LIO  HLUDIIICI  AEQDB  HBCI8. 

hinan  kuning  uueiz  ih,     Heizsit  her  Hludutg. 

Ther  gcroo  gode  thionöt:     Ih  uueiz  her  imos  iönüt. 

Kind  uuarth  her  fa  torlos.     Thea  uuarth  imo  sar  buoz: 
Holoda  inan  truhtln,    afagaczogo  uuarth  her  sin. 

Gab  her  imo  dugidt,     Frönige  githigini, 

Stual  hier  in  Vrankön.     SA  brüche  her  es  lango! 

Thaz  gideilder  thanne     Sär  mit  Karlemanne, 
Bruoder  slnemo,     Thia  czala  uuunniflno. 

So  thaz  uuarth  al  gendiöt,     Korön  uuolda  sin  god, 
Ob  her  arbeidl     SA  jung  thoMn  mahtt. 

Lietz  her  heidine  man     Obar  seo  lldan, 
Tliiot  Vrancono     Manön  sundiono. 

Sume  aar  verloraue     Uuurdunsum  erkorane. 
Haranskara  tholöla    Ther  er  misselebela. 

Ther  ther  thanne  thiob  uuas,     Inder  thanana  ginas, 
Nam  sina  vaston:    Sldh  uuarth  her  guot  man. 

Sinn  uuas  lugraari,    Sunt  skachari, 

Suid  fo)  loses,     Ind  er  gibuozta  sin  thes. 

Kuning  uuas  ervirrit,    Thaz  rlchi  al  girrit, 

Uuas  erbolgan  Krist:    Leidhör,  thes  iogald  iz. 

Tboh  erbarmtes  got,     Uuisser  alle  thia  not: 
Hiei  her  Hludulgan     Tharot  sar  ritan. 
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'Hladulg,  kuning  min,     Hilph  mtnan  liutin! 
Heigan  sa  Northman    Harte  biduuungan.' 

Thanne  sprah  Hludulg     'Harro,  so  duon  ifa, 
Dot  ni  rette  mir  iz,     AI  thaz  thü  gibiudist.' 

Thö  uam  her  godes  urlub,     Huob  her  gundfanon  nf, 
Reit  her  thara  in  Yrankon    Ingagan  Northmannon. 

Gode  thancüdun     The  sin  beidodnn, 

yüädhun  al  'frö  min,    So  lango  beidön  uuir  thln.' 

Thanne  sprah  lato     Hluduig  ther  guote 
'Tröstet  hiu,  gisellion,     Mine  nötstallon. 

Hera  santa  mih  god    Job  mir  selbo  gibod,' 
Ob  hiu  rat  thühtl,    Thaz  ib  hier  gevuhti, 
Mih  selbon  ni  sparötl,     Uncih  bin  gineritt. 

Nu  uuillih  thaz  mir  volgön     Alle  godes  holdon. 

Giskerit  ist  thiu  hieruuist     SA  lango  so  uuili  Krist. 
Uuili  her  unsa  hinavarth,     Thero  habet  her  giuualt. 

SA  uuer  so  hier  in  ellian    Giduot  godes  uuillion, 
Quimit  he  gtsund  uz,    Ih  güonon  imoz; 
Biltbit  her  thär  inne,    Slnemo  kumüe.' 

Tho  nam  er  skild  indi  sper,     EllianUcho  reit  her; 
Uuolder  uuar  errahcbön         Sluan  uuidarsahchAn. 

Tbd  ni  uuas  iz  burolang,     Fand  her  thia  Northman. 
Gode  lob  sageda,    Her  sihit  thes  her  gereda. 

Ther  kuning  reit  kuono,     Sang  lioth  fräno, 
Joh  alle  santan  sungun    'Kyrrieleison.' 

Sang  uuas  gisuogan,    Uulg  uuas  bignnnan. 

Bluot  skein  in  uuangAn:     Spilodun  ther  Vrankon. 
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Thär  vtfat  tbegeno  gelih,     Nichein  soso  Hludulg : 
Snel  indi  kuoni,    Thaz  uuas  imo  gekunni. 

Suman  thuruhskluog  her,    Suman  thuruhstah  her. 
Her  skancta  cehanton    Slnan  ftanton 
Bitteres  lldes.    SA  uue  hin  hio  thes  Ubeal 

Giloböt  st  thiu  godes  kraft:    Htaduig  uuarth  eigibait ; 

Joh  allen  heiligt) n  tbanct     Sin  uuarth  ther  sigikamf. 

Unolar  abiir  Hludulg,    Kuning  uutgsaltg! 

So  garo  ßöaer  Mo  uuas,     So  uoar  soses  tborft  uuas, 
Gihalde  inan  trahttn    Bl  stnan  ergrehttn. 


XII. 
RATPERTS  LOBGESANG 
AUF  DEN  HEILIGEN  GALLUS. 

LATEINISCH  TÖN  KCKEBABT  IT. 

Ritpertu  moniclms,  Notkeri  qnem  in  lequentiii  mirimar  canducipnlni, 

fetit  e»rmen  blrbtrieam  papnla  in  landein  sancti  G»lli  einnndom,  quud  nai 

■alt«  imp»rei  honuni,  nt  tun  dulcis  mstodii  Utine  loderet,  qusm  proxüne 

polaimns  in  litinum  Iranstntimas. 

1  Nunc  incipieadum     est  mihi  magnum  gaudium. 
Sanctiorem  nulluni     quam  sanctuia  umquam  Gallum 
Misit  filium  Hibernia,     recepit  patrem  Sneuia. 
Exnltemus  omnes,     laudemus  Christum  pariles 
Sanctos  aduocantem     et  glorificantem. 

2  Cursu  pergunt  recto     cum  agmine  collecto, 
Tria  tranant  maria,     cejeumant  'Christo  glorial' 
Columbanus,  Gallua,     Magnualdus  et  Theodorus, 
Chiiiano  socio,     post  functo  sacerdotio. 

Gallos  peruagantur,     Francis  immorantur. 

3  Kenouant  Luxouium     in  Christi  caulas  ouium; 
Passi  m$che,  uarias     Brunhildis  et  inaidias, 
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Tristes  spernunt  Franciam,    contendunt  et  io  Sueniam. 
Castro  de  Tnregum    adnauigant  Tucconium. 

Docent  tidem  gentem:     lonem  Hnquunl  ardentem. 

4  Tucconio  ingrato     hinc  excomunicato, 
Uadunt  in  directum,     examen  ut  collectam 
Querunt  aluearia,     tetnptantes  loca  uaria : 
Arbonam  per  lacum     aduolitant  Polamicum, 
Colligit  Uuillimarus    illos  Christo  carus. 

5  I  ergit  hinc  Brigantiam    grex  gentes  baptizanträtn. 
Columbanus  amplum     hie  Christo  sacrat  templam, 
Docet  paruum  clerum     cantare  deum  verum; 
Latrones  et  duos    oeeidunt  (ratres  suos: 

Fugit  mox  Italtam,     terram  proeul  aliam. 

6  uralhis  infirmatnr,     ab  uia  retardatur. 

Cui  mandat  motus,    quod  restet,  Columbanus, 
Missas  numquam  celebret,     se  uiuum  quoad  sciret. 
Repetit  febricitans    Arbonam,  Christum  supplicans 
Egros  alleuantem,     faciat  se  nalentem. 

7  Freabiter  Christo  carus    dat  leetum  Uuillimarus, 
Conualescens  Gallus     deserti  fit  mox  auidus. 
Dux  fit  Hiltibaldus:     oecurrit  locus  commodus. 
Clamant  damna  demones,     reteotant  Gallum  uepres: 
Diaconus  aecurrit:     lapsans  illum  distnlit. 

8  uallus  forte  psalmum     in  ore  tenet  almum: 
'Requies  hec  est  mea     per  seculorum  ae,cu]a: 
Semper  hie  habitabo,     deum  meum  inuocabo. 
HiltibaK  percare,     iam  nolt  me  uetare: 
Libet  sie  iacere,    noli  sustinere.' 

9  Instat  tandem  triduo     uir  domini  ieinnio: 
Consecrando  locum     litabat  uota  precum. 
Fit  ambobus  ardor,     procumbit  omnis  arbor, 
Regnat  uia  (lammarum     condensa  per  siluarum: 
Infert  ursus  truncos     igni  passim  aduectos. 
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10  fanem  Gaüus  besüe,    mirande,  dat  modestie.- 
Hoi  ut  hunc  uurauit,     in  fugam  festinauit, 
Inssa  siluis  cedere,     hie  nulluni  poslhac  lodere. 
Iliacou  iacebat     soporans  et  uidebat. 

Qua  uirtute  Gallas     pollet  dei  famulus. 

1 1  Hinc  de  loco  demones     abegit  et  serpentes. 
Ducis  sanat  flliam     quam  Satan  ueiat  rabidam : 
Exil  ore  toruus    colore  tamquam  coruus. 
Offert  Gallo  dona     pro  mente  virgo  sana: 

Que,  dispersit  sanetus    dedit  et  pauperibus. 

12  Optant  illum  populus     poatificem  et  clerus. 

Quls  Bacrandnm  proprium     lohannem  dat  discipulum. 
Hinc  superno  numine,    in  montis  stans  cacumine, 
Spiritum  abbatis     loeandum  cum  beatis 
E  conspectu  terre,    angelos  uidet  ferre. 

13  Uotura  mox  inhibitom     post  patris  litat  obitum. 
Gaudet  pisce  magno     Petrose,  capto  stagno. 
Trabern  breuiorem     dat  prece  longiorem. 
Pergit  hinc  ad  castrum     ob  Micbahelis  festum, 
Egit  missae  more:    spiritus  tonat  ab  ore. 

14  Egrotat  in  caetro     electus  Ueo  noatro. 

Post  fletum,  post  gemitum     defungens  efOat  spiritum. 
Mich  ab  e!  fidelis     locauit  hunc  in  cglis. 
Aecurrit  episcopus,    flens  ad  magistri  corpus. 
Caligaa   eius  induit     claudus  et  «xilnt 

15  Corpus  est  nudatum,    ut  solet,  ob  lauatam, 
Renes  et  sacratos    rairantur  uulneratos. 
Capsam  clausam  pandunt,     catenam  et  offendunl, 
Cruore  perfusum    norrebant  et  cylicium. 
Clamant  'o  feücem     suimet  caraifieem !' 

16  Equis  hinc  indomitis    grauatum  corpus  martyris 
Presol  imponebat,     infrenes  et  laxabat. 
Curruiit  in  directum     ad  celle,  patris  tectum. 
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Sequitur  cum  clero     iohannes  atque  populo: 
Kyrieleison  clamant     et  dedetum  tumulant. 

17    Iohannes  noli  ilere,    magistrum  crede  uiuere. 
Uiuit,  inquam,  Gallus,     beatior  iam  nullus; 
Uinit  per  miracula,    daos  acutum  ad  obstacula, 
Iudex  inter  dextros    sessurus  in  sinistros 
In  tremendo  eiamioe.     gloria  tibi,  domine! 


xin. 
STÜCKE  EINER  PSALMENÜBERSETZUNG. 

PSALM  CXXXVIIL 

Uuellet  ir  gihoren     Daviden  den  gnoton, 

den  sinen  touginon  sin?     er  grnozte  Einen  trohtln 

'Ja  gichuri  du  mih,  trohtln,    inte  irchennist  uuer  ih  pin 
föne  deuio  anegenge     «nein  an  dar  enti. 

s    Ne  megih  in  gidanchun    fore  dir  giuuanchon : 

du  irchennist  allo  stlgo,     se  uuarot  so  jh  ginlgo. 

So  nuare  so  jh  cherte  rolnen  zun,     so  rado  nämi  dns  goum. 
den  uuech  furjuuorhtostu  mir,     daz  ih  mih  cherte  after  dir. 

DA  hapert  mir  de  zungün    sA  fasto  piduungen, 
10    daz  ih  änc  dln  gipot    ne  spricho  nohein  ouort. 

Uuie  michiliu  ist     de  dtn  giuuizida,  Christ, 

Tone  mir  ce  dir  gitan !    uuie  mahtih  dir  intrinnan ! 

Ps.  138, 1.  In  iinem;  psahnus  David.  Domine  probastimeet  cognovisti 
nie :  2.  tu  cognovisti  sessionem  meam  et  resurrectionem  raearo.  3.  Intel- 
lexisti  cogjtationes  meas  de  longe:  aemitam  meam  et  funiculum  meam 
investigasti.  4.  Et  omnes  vias  meas  praevidisti,  quia  non  est  sermo  in 
lingua  mea.  5.  Ecce,  domine,  tu  cognovisti  omnia,  novissima  et  antiqua. 
tu  formasti  me  et  posuisti  super  me  manum  tuam.  6.  Hirabilis  facta 
est  scientia  tua  ex  me:  confortata  est  et  non  potero  ad  eam.  7.  Quo  ibo 
a  spiritu  tuo?  et  quo  a  facie  tua  fugiam  ?    8.  Si  ascendero  in  caelum,  tu 


,y  Google 


Far  ib  üf  ze  himile,    dir  pistü  mit  herje. 
ist  m  hello  min  fart,     dar  pistü  geginuuart. 

i«    Far  ih  in  de  finstar,    dar  hapest  da  mih  sär: 

ih  uueiz  daz  dln  nacht    mach  stn  so  lioht  also  tach. 

So  uuillih  danne  ßle  fruo     stellen  mtno  federo: 
peginno  ih  danne  fliogen    gase  er  ne  tete  nioman. 

So  fliugih  ze  entie  enes  meres:    ih  uueiz  daz  du  mih  dar  irferist: 
m    ne  megih  in  nohhein  lant,    nupe  mih  hapet  dln  hant. 

De  sela  uuorhtöstä  mir,    die  pisäzi  da  mir. 

du  uurti  sär  min  giuuar,    so  mih  de  mnoter  gipar, 

Noh  trof  ih  des  ne  löugino,    des  du  tati  tougino, 
nnpe  ih  föne  gipurtf     ze  erdün  arer  uurti. 


nu  uuillih  manBleccun    alle  föne  mir  gituon. 

Alle  die  mir  Heran    den  unrehton  rthtuom, 
die  sint  ftenta  dm :     mit  den  nuill  ih  gifeh  sin. 

De  uuider  dir  uuellent  tuon,     de  uuillih  fasto  i 
»    alle  durh  dtnen  ruora    mir  ze  Rente  tuon. 


illic  es:  si  descendero  in  infernam,  ades.  9.  Si  sumpsero  pennas  meas 
diluculo  et  hahitavero  in  extremis  maris :  10.  etenim  illuc  manus  tna  de- 
dncet  me  et  tenebit  me  dextera  tua.  11.  Et  dm:  Forsitan  tonebrae  con- 
culcabunt  me  et  nox  inluminatio  mea  in  deliciis  meis.  1 2.  Quia  tenebrae 
aon  obscorabuntur  a  te  et  noi  sicut  dies  inlumiuabitur.  sicut  tenebrae 
eins,  ita  et  lumen  eius.  1 3.  Quia  tu  possedisti  renes  meos,  suscepisti  me 
de  ntero  matris  meae.  14.  Confitebor  tibi,  domine,  quoniam  terribiliter 
magnificatus  es.  mirabilia  opera  tua  et  anima  mea  cognoscet  nimis. 
15.  Nun  est  occultatum  os  meum  a  te  quod  feciati  in  occnlto,  et  substantia 
mea  in  inferioribus  terrae. 

19.   Si  uccideri»,  den«,  peccutores:     viri  saiiguinuin  declinate    a  me. 

20.  Quia  dicitis  in  cogitatione  'accipient  in  vanitate  ci  vitales  suas'. 

21.  Nonne  eos  qui  te  oderunt,  oderam  et  super  inimicos  tuos  tabesce- 
bam?  22.  Perfecto  odio  oderam  illos:  inimici  facti  sunt  mihi.  23.  Proba 
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Nil  chius  dir  fasto  ze  mir,     upc  ih  mih  chere  after  dir: 


Dil  ginädlRo  got,     cheri  mih  fraromort: 
mit  dio6n  ginadun    gihalt  mih  dir  in  iiiun.' 

me,  deus,  et  scito  cor  meum.     interroga  me  et  cognosce  semitas  meaa. 
24.     Et  vide  *t  via  iaiquititis  in  me  est,  et  ileduc  me  in  via  aeterna. 


PSALM  cxxxis. 


Du  got  mit  dlnero  giuualt    scirmi  iogiuuedre  halp 


Mit  dtnero  chreftl    pinim  du  mo  daz  scefti: 

oe  la  du  mos  de  muozze,     daz  er  mih  ae  ane  skiozze. 


Ps.  139, 5.    Custodi  me,  domine,  de  mann  peccatorii;  ab  homioibus  iniquis 
eripe  me:  qui  cogitavcrunt  supplantare  gressus  meoa. 


XIV. 

AUGSBURGER  GEBET. 

Didb  cni  proprium  est  uiisereri  semper  et  parccre, 

suscipe  deprecationem  nostram, 
Vt  quos  catena  delictorum  constrmgit, 

miseratio  tuae  pietatis  absoluat    p 

(rot,  thir  eigenbaf  ist,     thaz  io  genäthlh  bist, 
Intfa  gebet  unsar,     thea  bethurfuD  uuir  aar, 
thaz  uns  thio  ketinun    bindent  thero  sundun, 
tbioero  mildo    genäd  intbinde  haldo. 
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GEBET  DES  SIGIHABT. 

Du  himilisco  trohtin.  Oinade  uns  mit  inabtiii. 

In  diu  selbes  riche.  Söso  dir  giliche. 

Trohtin  Christ  in  hitnile.  Mit  dines  fater  segane. 

Ginäde  uns  in  euun.  Das  uuir  ni  lldon  uueuuün. 


X¥b. 

VERS  EINES  ABSCHREIBERS. 


-  Chumo  kiscreib,     filo  chumör  kipeits 


XVI. 

LORSCHER  BIENENSEGEN. 

Kirst,  imbi  ist  hüze!     f  nü  fliuc  du,  vihu  mlnaz,  hera 

fridu  fröuo  in  godes  munt     beim  zi  comonne  gisunt. 

sizi,  sizi,  bma:     inböt  dir  sancte  Marjä. 

hurolob  ni  habe  du:    zi  bolce  ni  fltlc  du, 

nob  du  mir  nindrinnes,     noh  du  mir  nintuuinntet. 

sizi  vllu  stillo,    uuirki  godes  uuillon. 


xvn. 
VOM  HEILIGEN  GEORG. 

(jeorjo  fuor  ze  mälo     mit  mikileino  berigo, 
Tone  dero  marko    mit  mikilemo  folko. 
fuor  er  ze  demo  ringe,    ze  bevigemo  dinge, 
daz  thinc  was  marista,    kote  liebosta. 
feriiez  er  wereltrlke,     kewan  er  himilrlke. 
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Daz  keteta  aelho     der  märe  crabo  Georjo, 
<tö  sbuonen  inen  allä     kuninga  so  manegä. 
wolton  si  inen  erkeren:     ne  wolta  ern  es  hören, 
herte  was  daz  Georigen  muot,    ne  hört  er  in  es,  seg  ib  guot, 
io    nub  er  al  kefrunietl     des  er  ce  kote  digeti. 

Daz  keteta  selbo    sancte  Georjo. 
dö  teiiton  si  inen  sare    ze  denio  karekäre. 
dar  met  imo  dd  fuoren     eogilä  de  skdnen. 
dar  swullen  zwei  wtb,    kenerit  er  daz  ire  IIb. 
1*    drt  worht  er  so  skdno    daz  imblz  in  frdno. 

Daz  ceifcen  worhta  dare     Georjo  ze  wäre. 

Georjo  dd  digita:     inan  drubtln  ai  gewereta. 

inan  druhtln  al  gewereta    des  Gorjo  zimo  digita. 
io     den  plinten  det  er  sehenten,     den  haken  gangenten, 
is     den  tumben  sprekenten,     den  touben  hdrenten. 

ein  sül  stuont  ter  manic  jar :     üz  spranc  der  loub  aar. 

Daz  zeiken  worhta  dare     Gorjo  ze  wäre, 
begont  ez  der  rtke  man    file  harte  zurnan : 
Ta clan us  wuoto,     zurent  ez  wunterdrato. 
i«     er  qnat,  Gorjo  wari     ein  koukelari. 

hiez  er  Gorjen  fahen,     biez  en  üz  ziehen, 
hiez  en  Blähen  harto    mit  wunterwasso  swerto. 

Daz  weiz  ik,  daz  ist  alewar,    nf  erstnont  sik  Gorijo  dir. 
uf  erstnont  sik  Gorijo  dar,     wola  predijdt  er  sftr. 
m>    die  heidenen  man    kesante  Gorjo  drate  fram. 
begont  ez  der  rtke  man     tilo  harto  zurnan. 
dd  hiez  er  Gorijon  hinten,     anen  rad  winten: 
ce  wäre  sagen  ik  ez  iu,     sie  praken  inen  en  zeniu. 

Daz  weiz  ik,  daz  ist  alewär,     nf  erstuont  sik  Gorjo  dar. 
ss    uf  erstuont  sik  Gorjo  dar,     wola  predijdt  er  sar: 
die  heidenen  man    kesante  Gorjo  file  fram. 
dd  hiez  er  Gorjon  fahen,     hiez  en  harto  fillen. 
man  gohiez  en  müllen,     ze  pulver  al  verprennen. 
man  warf  en  in  den  prunnun :    er  was  sallker  sun. 
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n     poloton  si  derubere     steine  mikil  megine. 

begonton  si  neu  umbekän,     hiezen  Gorjen  üf  erstän. 
mikil  teta  Georjo  dar,     so  er  io  tuot  war. 

Dai  weiz  ik,  dai  ist  alewär,     üf  erstuont  sik  Gorjo  dar. 

üf  erstuont  sik  Gorjo  dar,     wok  predijAt  er  aar. 
45     die  heideneu  man      kesante  Gorjo  nie  fram. 

üf  erstuont  sik  Gorjo  dar,     üz  spranc  der  wahe  aar. 

Gorjon  den  guoten  man     üf  biez  er  stantan: 

er  hiez  en  dare  cimo  käu,     hiez  en  sär  Bpreckan. 

dö  segita  er  kobet  heiz    geloubet  ex. 

so     qwat,  si  warin  florenä,     demo  tiufele  a]  petrogenä. 

daz  cunt  uns  selbo     sancte  Georjo. 

sa     Gorjo  huob  dia  hant  üf :     gebot  er  uper  den  bellehnnt. 
«o     erbibinAta  Apolltn:     du  fuer  er  aar  en  abcrnnti  In. 
j»     dö  gienc  er  ze  derd  kamen!     ze  dero  chuninginnö: 

begont  er  sie  leren,    begonta  sim  es  hören. 

Elossandria,     si  was  dogelika : 
u     si  flta  sär  wole  tuon,     den  iro  scaz  spentAn. 

si  gpenUta  irö  triso  dar :    daz  büßt  sa  manec  jar. 

von  ewön  nucen  äwAn    so  ist  se  in  den  genädAn. 

daz  erdigita  selbo    herro  sancte  Gorjo. 


xvm. 
DE  HEINRICO. 


Nunc  almns  assis  filius     thero  ewigero  thiernün 
benignus  fautor  mihi,     thaz  ig  iz  cösan  muozi 
de  quodam  duce,    themo  heron  Heinriche, 
qui  cum  dignitate    thero  Beiaro  rlche  bewarAde. 

InLrans  nempe  nuntius,     then  keisar  manoda  her  thus. 
'cur  sedes'  iaht  'Otdo    ther  unsar  keisar  gnodo? 
hie  adest  Heinrich,    bruother  j  hera  kaaigllch. 
dignum  tibi  fare     thir  selvemo  ze  sine. 
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Tunc  surrexit  Otdo,     ther  unsar  keisar  guodo, 
perrexit  Uli  obviam     inde  vilo  manig  man 
et  excepit  illum     mid  mihilön  erdn. 

Primitus  quoque  diuL  'willicumo  Heinrich, 
ambo  vob  aequivoci,  böthiu  goda  endi  ml; 
nee  non  et  sotii,     willicumo  sld  gl  ml.- 

Dato  response     fane  Heinriche  bö  scoao 
coniunxere  manos.     her  leida  ina  in  thaz  godes  hüs : 
petierunt  ambo     thero  godes  genälheno. 

Oramine  facto     intfiegena  aver  Otdo, 

duxit  in  concilium     mit  michelön  erdn 

et  omisit  illi     so  was  sd  her  thär  haföde, 

praeter  quod  regale,     thes  thir  Heimih  ni  geräd«. 

Tunc  st.eüt  al  thiu  surakha    sab  firmo  Heinricho. 
quiequid  Otdo  fecit,     al  geried  iz  Heinrlh : 
quiequid  ac  omisit,     euch  geried  iz  Heinrich. 

Hie  non  fuit  ullus    (thee  hafon  ig  guoda  fulleist 
nobilibus  ac  liberis,    thaz  tbid  allaz  war  is), 
coi  non  fecisset  Heinrieb    allero  rehto  gillch. 


XDC. 

MODUS  QUI  ET  CARELMANNINC. 

Inclito  caelorum     laus  Bit  digna  deo. 

Qui  caelo  scandens  soll  regna 

visitavit  redempturus  hominem 

maligni  seduetum      suasione  vermis. 

Quem,  quis  qualis  quantos  quid  sit, 

ratione  gestiens  rimari 

inmensum  quem  scias     benignum  potentem. 
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Patris  verbum  caro  factum, 

muDdi  lumen  tenebras  auperans, 

puellam  regalem     matrem  fecit  Mariam. 

Castam  in  Irans  carnem  sumpsit 

qui  peccati  macutam  non  novit, 

ut  tinns  regnaret     factus  homo  deus. 

Ioseph  iustua  quem  accepit 
angelico  doctus  verbo 
regem  regum     agnovit  maximum. 
angelus  paatoram    monstrat  gregi  deum. 
Caelum  torqnens,  aetra  regens, 
involutus  pannig,  plorans 
ruäticorum     tecnaina  panttorum 
pertnlit  qui  cuncta     potestate  protulit. 

Quem  Herodes  regno  timens 
instrumentis  bcllornm  qnaesivit 
perdendtim,  hunc  magi     munere  quaerebant. 
Stella  dmit  quos  fidelia, 
donec  puer  erat  ubi  contulil. 
intrantes  dederunt     munera  supplices. 

Monatrant  auro  regem  esse, 
praesulem  desiguant  thure, 
mirram  signum  tumuli    tribuere  domino. 

Hunc  lohannes  baptizavit 
uuda  pulchri  Iordanis, 
et  vox  patris  natum  iusait    exaudiri  populis. 

Hie  clara     natus  matri  dedit  signa, 

caelorum     demonstrat  se  fore  deum. 

aqua  suam    gaudens  mutat  naturam, 

et  convivis  unda  mitis     versa  vinum  placuit. 

Lazanim     terrae  tenebris  concluaum 

amissum    sumere  praeeepit  flatum, 

ut  qui  saeva     committat  piacula, 

dum  laborat  emendando,     mortis  surgat  tumulo. 

luvenem     quem  reliquit  vitae  flamen, 
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dum  tiirba     nrbe  portat  luctuoBa, 

surgere     iubel  mortis  victa  lege, 

quo  loquelae  det  inhistae     hoc  exemplum  veuiae. 

Puellam     vitae  lumine  privatum 

in  domo    vitae  restattravit  verbo : 

cogitando     qni  peccavit  animo, 

discat  deo  confiteri    tecta  mente  crimina. 

Hie  in  cruce  pendens 

quos  creavit  prineeps  regum  redemit 

inferni  confregit  vectem     alligando  priDcipem. 

Hex  resurgens  morte 

victor  fulget  ascendendo,  thronum 

tenet  quo  Coronas  sanetis     coronandis  imponit. 

Spiritum  tunc  sacrum,     sibi  coaeternum 

nuncios  transmisit     consolari  bissenos, 

quo  unguis  loquendo    gentibus  non  tirnidi 

verba  vitae  praedicarent     quae  Iudaea  sperneret, 

Agraitia  caelorum     gandeant  quod  incola, 

quem  gignebat  virgo,     praesidot  in  caelo, 

tineta  veste  de  Bosra,     gentium  redemptio, 

terram  polum  ignem  pontum    rex  in  pace  componens, 

Regnum  cuius  finem  nescit,     sceplrum  splendet  nobile, 
caelo  sedens,  mundum  implens,     factor  facta  coutinens. 


XX. 

MODUS  FLORÜM. 

Mendosam  quam  cantileoam  ago 
puernlis  commentatam  dabo, 
quo  modulos  per  mendaces  risum 
auditoribus  ingentem  ferant. 

Liberalis  et  decora 
cuidam  regi  erat  nata 
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quam  sub  lege  huiua  modi 
procis  opponit  quaerendam. 

'Si  quia  mentiendi  guarus 
nsque  ad  eo  instet  fallende-, 
dam  caesaris  ore  fällst 
praedicitur,  is  ciucat  filiam.' 

Quo  audito  Suevus 

nil  moratUB  infit 

'raptis  armis  ego 

dum  vena tum  solus  irem, 

lepusculus  inter  fera* 

telo  tactus  occumbebat. 

mos  effuBis  intestina 

capud  avulsum  cum  cute  caedo. 

Comque  caeaum  mann 
levaretur  capud, 
aure  laeva  effunduntur 
mellis  modii  centeni, 
sotiaque  auris  tacta 
totideui  pisarum  fudit. 
quibua  Intra  pellem  atrictis, 
lepus  ipse  dum  secatur, 
crepidioe  summae  caudae 
cartam  regiam  latentem  cepi. 

Quae  servum  te  flrmat  esse  meum.' 
'Mentitur'  rez  clamat  'carta  et  tu.' 

Sic  rege  delüBO  Sauevua 
arte  regius  est  gener  factus. 
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XXI. 

MODTTS  LIEBTNC. 

Advertite,  omnea  populi,  ridictilum 

et  audite  quomodo 

Suuevum  mulier  et  ipse  illam  defrudaret. 

Constantiae  civis  Suevulus  Irans  aequora 

gazam  portans  navjbus 

domi  coniugem  lascivam  Dimis  relinquebat. 

Vix  reinige  triste  secat  maru, 

ecce  orta  tempesVte 

furit  pelagus,  certant  flamina,  tolhmtur  Ductus, 

post  multaque  exulem 

vaguui  litore  longinquo  Notus  exponebat. 

Nee  interim  domi  vaeät  coniux. 

miiiii  iuven es  seeuntar: 

quos  et  inmemor  viri  exulis  excepit  gaudens, 

atque  nocte  proxima 

praegnans  filium  iniiiatum  fadit  iusto  die, 

Duobus  volutis  annis 

exul  dictus  revertitur. 

oecurrit  inflda  coniux, 

secum  trahens  puerulum. 

datis  osculis  maritus  Uli, 

'de  quo'  inquit  'puernm 

istum  habeas,  die,  aut  ettrema  patiaris.' 

At  illa  maritum  timens 

dolos  versat  per  omnia. 

'rat'  landein  'mi  coniux'  inquit 

'una  vice  in  alpibus 

nive  sitiens  extinxi  sitiro : 

unde  ego  gravida 

istum  pueruin  damnoso  foetu  heu  gignebam,' 

Anni  post  haec  quinque    transierunt  et  plus, 
et  mercator  vague     iOBtaurabat  remos, 
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rat  im  quasaam  reficit: 

vela  alligat  et  niris  nitum  duxit  secnm. 

Trangfretato  mare     producebat  nalum, 

«t  pro  arrabone     mercatori  tradeos 

centum  libras  accipit, 

atque  veodito  infanti  dicca  revertitur. 

Ingressusque  domum     ad  uiorem  ait 

'eonsolare  coniut,     consolare  cara: 

nalum  tuum  perdidi, 

quem  non  ipsa  tu  me  mftgi§  quidem  dilexisti. 

Tempestate  orta     dos  ventosus  furor 

in  vadosas  sirtes     nimis  feasos  egit 

et  nos  omnes  gravifer 

sol  torret:  at  üle  nim  natus  liqueacebat.' 

Sic  perädam  Suevua  coningem  deloserat. 

sie  fraus  fraudem  vicerat: 

nam  quem  geouit  dm,  rede  fauoc  sol  liquefecit. 
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XXII. 

MODUS  OTTING 

Magflua  caesar  Otto, 

quem  hie  modus  refert  io  nomine, 

Oltinc  dictua,  quadam  nocte 

membra  sua  dum  collocat, 

palatium  casu  subito  inftanimatnr. 

Stant  ministri,  tremunt, 

tiineDt  dormieotem  attingere, 

et  chordarum  pulsu  facto 

excitatum  salvificant, 

et  domiai  nomen  carmini  inpoDebant, 

Excitatus  spes  suis  surre xit, 

timor  magnus  ad  vereis  mox  venttiruB : 

nam  tum  Fama  volitat 

Ungarios  signa  in  eum  exlulisse. 
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luxla  litus  sedebant  armati, 
urbes  agroa  villas  vastant  late : 
matres  plorant  fiiios 
et  filii  matres  undique  exulari. 

'Ecquis  ego'  diierat 

Otto  '»ideor  Parthis? 

diu  diu  militea 

tardos  moneo  frustra. 

dum  ego  demoror,  crnscit  clades  semper: 

ergo  raoras  rumpite 

et  Parthicis  mecum  bostibus  obviate.' 

Dux  Cuonral  intrepidus,    ■ 

quo  Don  fortior  alter, 

'milea'  inquid  'pereat 

quem  hoc  terreal  bellum. 

arma  induite:  arntia  instant  hoates. 

ipse  ego  sigitifer 

eAudero  primus  aanguinem  inimicum.' 

His  inceusi  bella  fremunt, 

arma  poscunt,  hostes  vocant, 

sigua  secuntur,  lubfe  canunt: 

clamor  passim  oritur, 

et  milibus  centum  Theutones  inmiscentur. 

Pauci  cedunt,  plures  cadunI: 

Franciis  instat,  Paribus  fugit: 

vulgus  eiangue  undis  obstat: 

Licus  r  übe  iis  sanguine 

Uanubio  cladem  ParÜucam  ostendebat.  . 

Parva  manu  caesis  l'arthis, 
ante  et  post  saepe  viclor, 
communem  cunctis  movena  luctum, 
numen,  regnum,  obtimos 
heredilans  mores  ftlio  obdormivit. 
Adolescons  post  hunc  Otto 
imperabat  annis  multis, 
caesar  iustus  Clemens  fortis. 
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iinom  modo  defuit : 

nam  inclilis  raro  proeuis  triumphabat. 

Eius  aiitem  clara  proles, 
Otio  decua  iuventutis, 
ut  fortis  ita  fSix  erat : 
arma  quos  nunquam  militum 
domuerant,  fama  Hominis  satis  vicit. 

Bello  fortis,  pace  potens, 
in  utroque  tarnen  raitis, 
inter  triumphos,  bella,  pacem 
sempcr  suos  pauperes 
respexerat:  inde  pauperum  pater  fertur. 

Finem  modo  demus, 

ne  forte  aotemur 

ingenii  culpa 

tantoruni  virtutes 

ultra  quicquam  delerere, 

ifuas  denique  Maro  iaclitus  vit  aeqaaret. 


xxm. 
DE  LANTFRIDO  ET  COBBONE. 

vmnia  sonus  cantilenae  trifariam  fit         uam  aut  fidium  eoncentu 
sonus  constat  pulsu  plectro  mauuque,  ut  sunt  discre- 

pantia  vocum  variis  chordarum  generibus. 

Aut  tibiarum  cauorus  redditur  flatus,         ustularum  ut  sunt 
discrimina  quaeque  folle  venlris   orisque  tumidi  flatu 

perstrepeotia  pulchre  mentem  mulcisonant. 

Aut  multimodis  gutture  canoro  idem  sonus  redditur 

plnriinarum  fauciuni,  homiuum  volucrum  animantium- 

que.     aicque  inpulsu        '  guttureque  agitur. 

His  modig  cxnarous  carorum  sociorumque  actus, 

quorum  in  bonorum  praelilulatur  prohaemiuin   hocce 

pulchre  Lantfridi  Cobbouisque  pernobili  atemmale. 
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Quam  vis  amicitiarum 
genera  plara  legantur, 
non  sunt  adeo^praeclara 
ut  istornm  Kodaliuni. 
-qui  commune  exliterunt 
in  tantum,  ttt  neuter  horum 
suapte  quid  ]tossideret 
gazarum  nee  servorum 
nee  alicuius  suppellectilis. 
alter  corum  quicqnid  Teilet, 
ab  altero  ratum  füret. 
more  ambo  coaequales, 
in  nullo  umquain  dissides, 
quasi  duo  unus  essent, 
in  omnibus  similes. 

Porro  prior  orsus  Cobbo 
dixit  fratri  sotio 
'diu  mihi  bic  regale 
ineumbit  servitium, 
quod  fratres  aflinesque 
visendo  non  adeam, 
immemur  meorum. 
ideo  ultra  mare  revertar 
unde  huc  adveni. 
illorum  afiectui 
veniendo  ad  illos 
ibi  salisfa ciain.' 

'Taedet  nie  Lantfridus  inqait 
'vitae  propriae  tarn  dirae, 
ut  absque  te  tescis  bic  degam. 
iam  arripiens  coniugem  mecum 
pergam  exiil  teeunt, 
ut  tu  diu  factus  mecum 
vicem  rependas  amori.' 
sieque  pergentes  litora  maris 
applicarunt  pa  riter. 
tum  hißt  Cobbo  Bodali 
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'hfirtor,  frater,  redeas: 
redeara  viaeodo  1e 
en  vita  comite. 
UDum  memoria!« 
frater  fralri  farias. 

Uxoreno  quam  tibi  solant 
vendiraali  propriam 
mihi  dedaa,  ut  licenler 
fruar  eius  amplexu.' 
nihil  haesitaado  manum 
manui  eins  trjbuens  hilare 
Truere  ut  übet,  frater,  ea, 
ne  Hicatur  quod  semolim 
Usus  sim  quid  posstdere.' 
classe  tunc  apparata 
dutit  secuui  in  aequor. 

Stans  Lantfridus  super  litus 
cantibus  chonlarum  ait 
'Cobbo  frater,  ödem  tene 
hactenus  ut  feteras. 
nam  indecens  est  altectum 
sequendo  voti  honorem  perdere. 
dedecus  frater  fratri  ne  liat.' 
sicque  diu  canendo 
[ki  st  illum  intuitus, 
longius  mim  non  cemeos 
frpgit  rupe  timpanuin. 

At  Cobbo  coltisnm 

fralrem  non  ferens 

mox  verlendo  mulcet 

'en  nabes,  perdulcis  amor, 

quod  dediati  iu factum 

aute  amorie  experimentum. 

iam  non  est  quod  experiatur  ultra. 

caeptum  iter  relioquam.' 
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XXIV. 

ALPBiD. 

Est  unus  locus, 
Hoinburh  dictus, 
in  quo  pascebat 

asiuarn  Alfräd 
viribus  fortem 
atque  lidetem. 

Qua«  dum  in  amplum 
exiret  campum, 
vidit  currentem 
lupum  voracem, 
caput  abscoudit. 
caudam  ostendit 

Lupus  accurrit : 
caudam  momordil, 
asina  biua 
leva  vit  crura 
fecitque  loogum 
cum  lupo  bellum. 

Cum  defecisse 
vires  sonsisaet, 
protulit  magnam 
plangendo  vocem 
vocansque  suam 
moritur  domnam. 

Audie»6  graodem 
asinae  vocem 
Alfräd  cucurrit, 
'sorores'  dixit 
'cito  venite, 
me  adiuvate. 
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Aainam  caram 
misi  ad  erbam. 
illius  mag  mim 
audio  planctiim, 
spero  cum  eaevo 
ut  pugnet  lupo.' 

Clamor  sororani 
Tenit  in  claustruin, 
turbae  virorum 
ac  mulierum 
assunt,  cruentum 
ut  captent  lupom. 

Adela  oamque, 
soror  Allradae, 
ttikilam  quaerit, 
Agatbam  invenit, 
ibant  ut  forte  m 
sternereut  hostem. 

At  ille  ruptii 
asinae  costie 

sanguinis  undam 
carncmque  totam 
simul  voravit, 
eilvam  intnmt, 

(iiuil  videntcs 
cunctae  sorores 
crines  sciudebaut, 
pectus  utDdebant, 

flentes  insontem 
asinae  mortem. 

Denique  parvam 
portabat  pullum; 
iilum  plorabat 
maxime  Allrad, 
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s  per  ans  exiüde 
pro  lern  crevisse. 

Arlela  mitis 
Fritheränque  dulcis 
venerum  ambae, 
ut  Alveradae 
cor  cooürniarent 
atque  Basaren  t. 


'Delinque  n 
aoror,  querelas  1 
lupus  amarum 
non  curat  fletum : 
dominus  alJam 
dabit  tibi  asiiiam.' 


XXV.   ' 
HERIG^B. 

Heriger,  urbis 

Maguntiensis 
an  List rs,  quendam 
vidit  propheiam 
qui  ad  infenium 
se  dixit  raptum. 

Inde  cum  multas 
reffirret  causas, 
subiunxit  toi  um 
esse  infenium 
accinetum  denais 
undique  silvis. 

tieriger  Uli 
riiiciis  respondil 
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'meum  subulcum 
illnc  od  paatum 
volo  cum  macris 
mittere  porcis.' 

Vir  ait  falsus 
'fui  traoslatus 
in  templum  cacli 
Christumque.  vidi 
laetum  sed entern 
et  comedeDtem. 

loannes  baptista 
erat  pincerna 
atque  praeclari 
pocula  vini 

porrexit  cunctis 
vocatis  ganctis. 


Herig£r  ait 
'prudenter  egit 
Christus  lohannem 
ponens  pincernam, 
qnoniam  vinum 
non  bibit  umquam. 

Mendax  probaris 
cum  Petrum  dicis 
ülic  uagistrum 


est  quia  summ 
bnitor  caeli. 

Honore  quali 
le  deus  caeli 
habuit  ibi  ? 
ubi  sedisli  T 
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volo  uL  narres 
quid  manducassee.' 

Respondit  homo 

'angulo  uno 
partem  pulmonie 
f iirabar  cocis : 
hoc  manducavi 

iitque  reeessi.' 

Heriger  illutn 
iussit  ad  palum 
loris  ligari 
scopigque  caedi, 
sermone  duro 
hone  arguendo 

'Si  te  ad  suum 
invitet  paetum 
Christus,  ut  secum 
capiaa  cibum, 
cave  ne  furtum 
facias ' 


XXVI. 
AUS  DER  SANGAIiLER  RHETORIK. 

Uiouis  locatlo  simplex  nrl  figurata  eine  io  seutentiis  siue  in  eingnlit  djetieai- 
bni  idanea  fleri  poltet  \d  inaentionem.  siuiplox  iutel  legen  ti«m  rei  ammini- 
■tr*t  proprietate  aerbornm,-  figurata  roinmendnt  je  etiam  neuuaute  conposi- 
tionis  aitificiosae  aut  significatioiiis  alienae,  ut  apnd  Virgilina 

Maria  manu,  Peligna  cohors,  Fettiat  oirum  uis, 
ai  et  Da,  (di  et  aa,  on  et  «i,  nia  at  ni,  aimilea  »illabae  dUlimilibnj 
diatinctae  grata  m  qaodawraodu    tundnnitndfnem  et  Concorden  uarietateai 
dant.    et  fit  per  iodugtriam  Ulis  compositio  in  omni  lingna  causa  deleeta- 
tionia,  liest  et  illun  ti 


Sose  suel  sni'Jlemo     pegägenet  im  dermo, 
so  uuirdet  gllemo     Ürsnilen  sciitrlemo. 
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Der  hebcr  gät  in  lltun,     tregit  sper  in  sltan : 
sin  bald  ellin     ne  läzet  in  vellin. 

bae  Sgiirae  It.tooB  g rfce  dienntar  i.  dlctioais,  in  qniba»  sola  compositio  plaeet 
nerbornm.  aliaesunt  diauueaa  i.  aeütentiaruin.uhi  aliud  itcitar  et  aüudintelle 
gitor ;  ut  est  illnd 

Poreuspertanroroaeqnjtnraestigiaferri. 
naauyneedocbicede  operesntoris  lotum  dicituxet  pars  intellegitar.  nel  yper- 
boliee,  ut  Virgiliu«  dixit  de  Caribdi 

atqne  imo  baratri  ter  gorgite  naatoa 

sorbet  in  abraptam  S  actus  mrinsijne  lab  laris 

egerit  alternos  et  sideri  uerbtrat  uoda. 
Dam  pJns  dieitnr  et  miaua  intellegitnr;  sieut  et  tentoniee  de  ipro: 

Imo  sint  füozc     fuodermaze, 
imo  sint  purste    ebenhö  forste 
unde  zene  sine     zuuelifelnlge. 

bec  aliena,sed  propinqua  sunt,  item  per  cootrai'iaia  iotellegantof  seufentiae; 
ut  in  conanetndinelitinornniinterrofiütibuB  Sjuaesinit  nus  aliquia?'  reiponde- 
tarIbonafortnW,  i.  HAI  nndesälida,  etiatellegitnr  nemo,qaod  daran  esset, 
i.  DDminneiam  ze  zprecheoae.  aimiliter  tentoniee  poitnJutiboa  obaonia 
promittiuiaa  sir  'AI!  es  liebe«  cnüoge,'  et  iotellegitar  p  er  contrarias  pro  p- 
ter  graaitaten  aoaia. 


XXVII. 

SPRICHWÖRTER 


A  Iota  fit  argamentam  ad  partem  ita:  ai  mundus  regit  ar  diuina  prouidentia, 
qnoBiadoDetatnon  bona;  eins  ntnquepara  est  am  riilis  item:  si  naiahabnit 
argtntea  bim,  et  »baqne  liberis  moriens  alieni  legaoit  totara  peeuniain,  tuiua 
— at  ilia  argen tea  WM  niai  illius  cai  legtu.it  toUm  pecaniam?  item:  onoibaa 
ualidua  pede  nun  cJaadicat.     et  teutonice; 
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1.  '  Tär  der  ist  ein  funt  ubelero  fendingo, 
Tar  nist  neheiner  guot. 
Vnde  dar  der  ist  ein  hüs  follez  ubelero  lluto, 
Tär  nist  nebeiner  chustic 


A  parle  fit  argumentum  ad  totuin  itn :  aio  membro  laugurute  coapetiuatur  om- 
ni« membra,  et  in  euangelio:  sj  c-culus  tuus  fuerit  simplei,  totoin  corpus  luci- 
dum erit,  et  si  neqiinin,  tntam  corpus  tuun  tsoebrosum  erit.    tentonice: 

2.  Föne  demo  limble  so  beginait  ter  hünt  leder  ezzcn. 
A  acta,  hoc  est  ab  ethimoloia,  fil  argumentum  teutonice : 

3.  *  Dir  ärgo  der  ist  der  übelo. 

4.  '  Ter  der  stitrzzet,  der  vället. 

laliue  eliam ;  qui  amat  paisimoniani,  nun  odit  ubstioentinm. 

Haec  tri«  locasnnt  intrinsecca,  hoc  est  in  ipso  negoüo;e:ttrinsecuBautem 
sunt  haec  tredecim  quae  sccuntur. 

A  congugatis  fit  argumentum,  ut  est  Cicerouis  exemplum:  si  conpascuus 
ager  est,  licet  cum  conpasccre.  si  res  est,  oportet  eum  regere,  si  dux  est, 
oportet  cum  ducerc.  si  eonsut  est,  oportet  cum  consulere.  si  doctor  est,  opor- 
tet eam  ducerc.  si  scriptor  est,  oportet  tum  scribere.  et  M*t  si  de  airo 
sompU  est,  uirago  est.  et  in  euangelia:  si  fllius  uos  Hberauerit,  nere  über! 
e  litis,     teutonice : 

5.  '  Dir  scölo  dir  seoffieit  i", 

Vnde  dir  gouli  der  giiccoL  iü. 

Agenere  Gt  argumentum  ita;  si  uirtus  bona  est,cas.titasquoque  bona  est  uude 
in  Virgilio:  uarium  etroutabilesempcr  estfemina.  ergo  et  Dido  uarium  et  mu 
tabile  uidcatur.     teutonice: 

6.  Vbe  man  älliu  dier  furtin  sät,  ** 
nehein  so  Jiarto  so  den  man. 

A  ipeeie  fit  argumentum  ita Ab  adiuneti*  . . . .  A  siinili A  dissimili 

....  Ab  antecedentibus A  consequentibus A  eoutrariia:  ai  mors 

fugenda  est,  uita  est  apetenda.  et  si  stultitin  est  fugeuda,  sspientia  est  ape- 
tenda.  si  sauos  est,  imbecillis  non  est.  et  si  in  uiridi  ligoo  haec  faeinnt,  in 
arido  quid  fiel? 

7.  Vbe  dir  we  ist,  so  nia(  dir  aber  niebt  wdla. 

A  repnguantibus:  non  potueris  simul  parasitus  esse  et  uon  ridieulus.  qui  nun 
culligit  Hierum,  spargit.  et  si  Satanas  in  so  ipso  dinisus  est,  quomodo  stabit 
regoum  eiusT 

8.  Tüne  mäht  nieht  mit  elnero  döhder  zeuuena  eiditua  maehon, 
Nöh  laue  mahl  niebt  füllen  mt'int  haben  melues  ünde  döh 

blasen. 
Ab  effieienlibas,  id  est  a  causis :  iotercessio  lunae  est  defectio  solis.    et  per- 
cussio  aeris  vacis  est  efleecio.     teutouice: 
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9.     Sox  regenöt,  so  naszeQl  tt  böumä. 

10.  ■  So  iz  unüt,  so  uuagot  it. 

Ab  f fleetis  nel  ab  eaenta A  tunpir»c it>oe  tribus  modia :  *  aiaanri  . . . 

minori . . .  a  pari,  ut  apnstolua  alt :  quouiam  qni  talia  ag-unt,  digiii  sunt  morl 
rt  non  aolnM  qni  faeinot,  aed  et  qni  toiiseutiaöt  facientibns.  item :  merito  diu 
Ule  gutta«  aqua«  nnu  impetranit,  qui  micai  jianis  Laxaro  nepatiit. 

11.  '  Vbilo  luo:  bezzeres  ne  wäne. 


9\   So  ix  regenöt,  so  nazscent  te  bouma. 
is     10".   So  iz  uuat,  so  uuagont  te  bouma. 

12.    SA  diz  rebpochchill  fliet,  so  pleccbet  imo  ter  ars. 


*  Absentum  causas  contra  maledicta  tucre.  B  40. 
Accipis  impune  pro  stellis  odia  lune,.  A  IT. 
Actus  consilia  precedant:  sie  Salomon  vult.  V  lös. 
Ad  facinus  duplex  non  sufficit  ultio  simplex.  V  54. 

>       Adueniunt  macre,  de  pastu  somnia  scrofe,.  b.  45. 

*  Angelds  hoc  monstrat  quando  nequam  male  pugnat.  V  30. 
Ante  quod  exstitcrit  nurus,  soerus  inuida  norit.  A  5  C  6. 
Anulus  ex  uitro  uitreo  debetur  amico.  B  21  C  3. 
Arbitror  esse  satis  quod  coafertur  mihi  gratis.  v  29. 

i»     '  Arbore  fruetifera  plus  crescit  uana  mirica.  v  99. 

Arbor  per  pritnum  ncquaquam  corruit  ictum.  v  22 

Arbor  sit  qualis,  fas  est  cognoscere  maus.  b  26. 

Ardea  eulpauit  undas.  male  quando  natauit.  v  32. 

Aspera  portet  apum,  qui  dulcia  sugat  earuui.  a  23. 

i*      Assidue  gelidi  flant  ex  affinilms  euri.  A  4  C  1. 

Audit  quod  non  uult,  qui  pergU  dicere  quod  uult.  r  37. 

*  Aureus  ut  cacabus  sit,  uult  argen  leus  uneus.  c  2. 

Byrrum  sole  feras;  licet,  est  si  nimbus,  omittas.  A  6  C  4. 

Bos  presepis  eget,  canis  hunc  abstemius  urget.  a  51  CS. 

v>      Calceus  ungatur  ut  sc,pn  bouiuus  oportet.  V  34. 
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Callis  et  anticus  tibi  non  uileacat  amicus.  c  47. 

*  Caulibus  occaau  caret  horti  ueoditor  ortu.  A  38  *  27  c  a. 
'  Ccnsus  dando  perit,  dando  sapiencia  crescit.  V  TG. 

'  Cogit  honoripetas  laus  uana  subire  ruinas.  a  91. 

■  Commater  dantis  manui  manus  accipientia.  a  8  c  7. 
Compar  amat  simüem :  quod  amatur,  amabit  amantem.  a  29  c  8. 
Coniugis  est  parce,  conclaue  frequenter  adire.  a  u. 

'  Conueniunt  Storni,  fures  et  equi  scabiosi.  A  42. 

'  Credas,  huraorem  quo  monstret  callidus,  ignem.  A  43. 

Creditur  omne  eapre,  quod  cognoscit  caper  in  se.  c  14. 

Criminis  adiutor  reus  est  censendus  et  auctor.  V  98. 

*  Criminis  inilulti  secuta  audacia  crescit.  a  7, 

'  Criminis  inuiso  satis  est  et  laudis  amico.  A  44. 

Com  dabitur  sonipes  gratis,  non  inspice  dentes.  A  36. 

Cum  lupus  addiscit  psalmos,  deeiderat  agnos.  B  20. 

Cum  seruo  ueqnain  palmus  datur,  accipit  ulnam.  V  7. 

■  Cturitor  in  glacie  ueliementer  ab  msipiente.  a  83. 

1  Danubio  quasi  mittat  aquam,  dat  oui  capra  lanara.  A  93. 

'  Da  semel  ingrato  puero,  bis  morigerato.  A  2. 

*  Dat  magis  audentem,  qui  mollitcr  impetit  hostein.  A  72. 
'  Des  manicis  dominum,  si  forte  ligaueris  illiim.  a  13. 

■  Des  pust  terga  fidem,  Facies  tarnen  anteriorem.  A  79. 

'  Üiscere  eontempsit  qui  non  exordia  sumpsit.  a  94  B  l  C  II. 
'  Discere  plura  debet,  si  quis  uuit  plura  docere: 

nam  qui  nil  didicit,  nulla  docere  polest.  V  194. 

Discolor  est  uetuius  si  non  est  calceus  unctus.  B  42. 

Diuertit  uescis  uolpecula  uitis  ab  uvis.  A  85. 

Diuicie,  trepidaal,  paupertas  libera  res  est.  tl  3S  V  96. 

'  Dixit  buFo  crati  'maledicti  tot  doininati!'  v  119. 

*  Dura  libens  colat,  si  quis  sublimia  sperat.  v  58. 

F.dilicaus  habet  artifices  prope  compita  plures.  A  52. 

Eflodit  foueam  uir  iniquus  et  iuciilit  illani.  A45  C  12. 

Kmptus  Minus  modico  modiram  far.it  esse  dieUm.  V  64. 

*  Kd  ovis  illa  uelus  qui;  parua  uidebitur  agnos.  A  S9  c  14. 
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*s       Est  ajwosa  canis  uix  auuefacta  catenis.  ATTB3C13. 

Est  dictum  uerum:  priuata  domus  ualet  anrum.  v  9. 

Est  ibi  nostra.manus  qua  noä  in  parte  dolemus.  V 11. 

Estimat  esse  capre,  uicium  quod  seit  caper  in  se.  A  30  B  43. 

Est  insufflare  stultum  fornaeibus  ore.  A  18. 

*>      Est  pner  in  patria  bos  qni  nutritur  in  aula.  B  24. 

'  Ex  faeili  causa  dominus  rantatur  et  aitra.  V  90. 

Fallunt  iurali,  uix  nno  sanguine  natt.  A  46. 

'  Fasce  dolens  ulerum,  pregnans  petit  uxor  acelum.     A  87. 

-  Femina  quod  iurat,  errat  qni  credere  curat.  V  80. 

»     "  Femina  raro  bona,  sed  que,  bona  digna  corona.  V  46. 

Fit  boaus  auditor  doctrine,  se,pius  anetor.  A  86  C  16. 

Fit  atrepitus  plane  uox  plura  loquentis  inane.  A  w. 

1  Foits  sue  turbatur,  porcellus  in  hoc  adaquatur.  A39B22C15. 

Fortins  internus  frangetur  se,pius  arcua.  V  B3. 

lo    •  Für  dum  laudat  equuui,  stabulo  deflexit  ocellum.  C  11. 

*  Gaodet  de  morbo  medicus,  de  morta  saeerdos.  V  61. 

'  Germanus  latis  longa  pr^tantior  agris.  A.&6B18C19. 

Grandine  tutus  erit,  sibimet  quieunque  tonabit.  A  48  B 10  C 18. 

Gnttore  clausa  lupi  raro  solet  esca  relabi.  B  14. 

n    •  Hie  par  über  erit  qui  non  seruire  timebit.  C  44. 

IIoc  facti  una  dies,  quod  totus  denegat  annus.  V  23. 

'  Hospicium  lauda  Borgens  dum  cantat  aiauda.  V  68. 

Bumeecit  facile  pluuia  locus  humidus  ante.  c  20. 

Igne  aemei  (actus  timet  ignem  postmodo  cattus.  b  31. 

80      Ille  natat  leuiter  cui  mentum  sustinet  alter.  v  33. 

Utk  est  oculus,  qua  res  sunt  quas  adamamus.  v  10. 

'  fncaute  cecidit,  temer  e  quieunque  cueurrit  A  24  B  a  c  21, 

lnde  lupi  speres  caudam  cum  uideria  aurea.  A84B  19C24. 

In  discendo  lupus  nimis  afb'rnians  ait  'agnus.'  A  83  B  23. 

"■■'      Infelix  mus  est  cui  nou  uno  lare  plus  est.  v  02. 

In  foribus  proprüs  canis  est  audacior  omni*.  V  2v. 
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lnfra  quod  fluuium  turbet,  lupua  argoil  agnum.  a  u  h  15. 

'  In  geminis  caris  neqtiior  dislractor  amoris.  A  41. 

In  mntando  locum  noo  mutant  poma  jiporem, .     .   V  47.  , 

Innuerat  propera  catulo  canis  hie  quoque  cauda.  a  22  C  22. 

.  In  quo  nascetur  asinus  corio,  niorietur.  V  55. 

In  tali  tales  capiuntur  flumine  pisces.  V  19. 

Ipsemet  uniens  est:  tibi  soll  proximus  ipae  est.  a  l. 

'  Ipsos  absenles  inimicoa  lodere  noli.  B  41. 

Labitnr  ex  animo  benefactum,  iniuria  durat  b  39. 

Larf us  diues  erit,  et  auarua  semper  egebit.  V  77. 

'  Laudcra  n  n  IIa  capil  dilectio  que,  cito  trausit.  C  27. 

Lesus  ab  igne  puer  timet  illum  poatea  semper.  v  it. 

*  Lqta  breui  niueis  plauait  cornicula  pullis.  a  10  G  26. 

"  Linum  monte  aeris,  pisci  proeul  insidiaris.  a  16. 

'  Lora  quidem  crepidis  fluni  breuiora  uetustis.  b  82. 

Mantica  fert  latas  senio  confeeta  fenestraa.  b  33. 

'  Mille  uiros  paiici  superant,  ubi  satrapa  nauci.  a  40. 

'  Hiluorum  ce,lus,  gallina,  negat  tibi  fetus.     ■  a  so 

'  Mos  est  uicini  baculis  adueraa  leuari.  a  78.  ■ 

Murieipis  proles  cito  discit  prendere  mures.  a  12. 

'  Mutanter  0101*63.  quando  mulantur  honores.  v  74. 

'  Nam  semus  nequam  rem  nunquam  diligil  gquara.  V  188. 

'  Nairfraginm  rerum  est  mulier  mala  Jida  marilo.  B  36. 

'  Xe  data  distuleris  te  fönte,  renale,  leuantis.  A  H  C  32. 

Nemo  canem  timeat  qui  non  Mit  nisi  latret.  v  50. 

Nemo  polest  Aigin:  dominia  seruire  duobua.  V 17. 

Nemo  polest  dura  nature.  soluere  iura.  v  44. 

Nemo  uiam  ueterem  uel  amici  snernat  amorem.  a  73  B 1 1 C  i 

Nequaquain  gaudet,  nauiler  quieunque  non  audet.  a  27. 

Nil  habhat  uillam  dum  litior  deserit  illam.  b  44. 

'  Non  agc  porlanti  grates,  aed  munera  danti.  V  140. 

Non  cum  festuca  ailueslris  lfdilur  ursa.  V  81. 

'  Non  debcnl  pueri  cum  aeruia  ludere  doeti.  V  18. 
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•  Non  debent  pueri  labulis  grafioque  oarere.  V  8. 

'  Non  de  pelle  canis  fiunt  bona  pascua  mellis.  V  62. 

Non  est  üla  ualens  qu&  nidum  stercorat  ales.  c  49. 

'  Non  est  in  medico  semper,  releuetur  ut  eger.  V  28! 
'  Non  est  persone,,  sed  prosperitatis  amicus, 

quem  fortuna  tenet  dulcis,  acerba  fugat.  V  70. 

Non  est  ueoator  o  remis  qui  coraua  sufflat: 

.  paatores  eciam  dicuntur  cornua  flare.  V 10. 

*  Non  facile  manibus  uacuie  occiditur  ursus.  C  31  B  6. 
'  Non  facile  uetulus  canis  est  in  fune  docendus.  B  4. 

>      Non  geminis  generis  una  datur  unica  palris.  A  25  C  19. 

'  Non  mutare  ualet  innalum  femiua  morem.  V  48. 

Non  oculo  nota  res  est  a  corde  remota.  V  60. 

Non  opus  est  follo  suspeodere  tympana  collo.  V  92. 

Non  placet  ille  mihi,  quisquis  placuit  sibi  multum.     V  94. 

i     '  Non  suspendetur  se  iudice  quiaque  latrooum.  V  45. 

Non  uult  scire  satur,  quod  ieiunus  paciatur.  V  17. 

Noxa  iacens  crescit,  nee  enim  dilata  putreacit  A  81. 

Nuüi  carus  erit,  qui  profert  omnia  que.  seit  V  69. 

'  Nummua  in  exiüo  comes  optimus  est  peregrino.  V  93. 

i    *  Nnnqnam  vel  raro  res  cara  datur  nisi  caro.  V  IG. 

Nutritus  ruri  solet  urbi  bnitus  haben.  A  92. 

Officium  nulluni  tarn  paraum  quin  soleas  det.  V  06. 
OllnU  tam  fertur  ad  aquam,  quod  fraeta  refertur.       V  13. 

■  Omni«  corruerent  cito,  ai  maledicta  nocerent  A  53. 

fi      Omni  spiritui  tu  semper  credere  noli.  V  89. 

1  Ordine  saxa  legH  sinos  et  frona  crine  carebit.  A 16. 

Osse  caret  lingna,  secat  os  tarnen  ipsa  maligna.  V  290. 

Ossis  iaclura  non  est  canibus  nocitura.  v  41 

'  Ouo  nutritus  uix  liet  daado  peritus.  v  9. 

M     Oanm  qui  comedit,  pullo  quandoque  carebit.  V  102, 

*  Parcens  cornipedi  nult  poBt  eqnes  ire  decori.  A  63. 

*  Parcens  uestiri  nitidis  desernit  honori.  A  61. 
'  Parcens  uirgultis  poslponit  uerbera  uerbis.  A  67. 
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'  Parcens  uxori  maotilt  in  honest «s  haben.  a  fis. 

Passer  adest  tecLis,  auibu*  reliqub  procul  actis.  A  IS  B  23  1 48. 

Passere  sub  tecto  remanente,  recedit  jüründo.  v  1. 
Peccatum  multum  nunquam  rcminebit  inultum.  '     v  6. 

*  Penas  majores  lucratur  gloria  maior.  V  S3. 
Perna  uiri  lenuis  famona  dolorque  potenlis.  A  57  C  36. 

'  Pestis  erit  sochis,  cum  consilialor  iniquus.  A  69. 

'Phi*  somiit  fuscum  ridens  ardaria  furnum.  A  31  8 13  C34. 

*  Plebs  erit  et  nihiii  miles  cum  principe  uili.  A  IS. 

*  Pluribus  internus  minor  est  ad  singula  senstts.  B  30. 

■  Plus  sapiuut  aliis  qui  plus  alüs  stuttaerunt.  V  76. 
Plus  ualet  in  manibus  passer  quam  sub  dubio  grus.  V  2. 
Plus  nigilum  quanto,  minor  est  custodia  tanto.  A  59. 
Prendere  maternam  bene  discit  cattula  predam.  B  39. 

'  Primiciis  crescens  nrtica  perurit  arescens.  A  55. 

'  Procedit  durus  de  duro  slipite  fumus.  B  34. 

Pro  Ibribus  stantem  Tastidit  Bgenus  egentem.  V  16. 

Progenies  auium  mala  f^dat  stercore  nidum.  A30B  HC 83. 

'  Prolempsin  loculis  facis  ante  talenta  paratis.  A  33  c  35. 

*  l'roximus  esto  bonis  si  non  potes  optimus  esse.  B  36. 

'  Quälern  te  uideo,  nam  talem  te  fore  credo.  v  65. 

Quam  tristi  meta  transibunt  lempora  lc.ta  1  V  202. 

'  Quanto  maior  eris,  tanto  moderacior  esto.  v  96. 

*  Qui  cepit  ceruum,  debet  bene  rodere  neruum.  v  91. 
'  Qoi  currit  glaciem,  se  monatrat  non  sapientem.  c  45. 

■  Qui  diftert  pcnas,  peccandi  laxat  babenas.  V  5. 

■  Qui  longinqua  timel  sollers,  ad  proxima  gaudeL  A  62. 
'  Qui  oicdicus  mihi  dat,  nie  uiuere  longius  aptat  V  51. 

Qui  mittit  stultum,  diftert  sua  commoda  multum.  ß  8  C  41. 

Qui  non  impletur  Saccus,  quandoque  hgatur.  V  51. 

Qui  pauct  ex  culmis,  stipulis  non  incubet  uUk.  C  42, 

■  Qui  perfodit  agrum,  patilur  dispendia  frugum.  A  60. 
Qui  petit  alta  nimis,  rctrolapsus  ponitur  imis.  A  3  C  37. 

'  Quisque  petax,  opibus  licet  auctus,  bonore  miuutus.  a  64. 

Quisquis  abest  ocuJis,  fructu  priuatur  amoris.  b  9. 
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'  QlüaqtlU  arans  suuit  cum  dt^iiiooe,  seinen  am  Uli  t.  A.  tili  C  43. 

Qui  tenet  anguillam  per  caudam,  non  habet  illaiu.  V  67. 

Oui  uilem  mittit  lega(uui,  commoda  ucrtit.  B  26. 

'  Quod  furi  tulerit  für  indempnis  retinebit.  A  33  c  3s. 

'  Quod  ligat  ora  premens,  habet  illud  soluere  ridene.  A  70. 

Quod  lupus  ingluttit,  nunquam  uel  raro  redibit.  a  15. 

'  Quod  post  peuileat,  sapiens  omittere  curat.  v  84. 

Quod  semel  inmisit,  gula  raro  lupina  remisit.  A  34  c  39. 

Quod  (otiens  redit  incassum,  canis  inde  senescit  A  68  C  40. 


Radix  sepe  mala  producit  pessima  mala.  V  129. 

1  Rara  pudicicie.  manel  et  concordia  forme.  V  185. 

Raro  senem  sensu,  sed  babes  precedere  cursu.  A  74  C  04. 

'  Regere  qui  uiuunt,  non  omnes  omnia  posaunt.  v  186. 

Res,  modo  forraosc.  foris,  intus  erunt  maculosa  A  21. 

*  Respice,  successor  sedisque  mee,  modo  sessor.  V  201. 
'  Reit  ubi  terga  dabit,  uauper  per  prejia  uailit.  v  187. 

Ridenti  domino  difhde  poloque  sereuo.  A  S4  B 15  C  53. 

'  Sanguine,  non  telis  debet  superare  liddis.  V  85. 

Sedibus  in  modus  homo  sepe  resedit  in  imis.  A  37  C  62. 

Sfpe  subit  penas,  ori  qui  non  dat  habenas.  V  53. 

Sejrius  illc  cadit  qui  per  sublimia  uadit.  V  59. 

Sero  sublractis  reparas  pre,sepe  caballis.  V  42. 

'  Seruus  habet,  aed  enim  dominus  tenet  ambo,  securim.  A  Du. 
"  Si  bonus  est  unus,  bonus  est  et  quisque  luporum; 

hcc  natura  lupi  quod,  si  ualet  unus,  et  oranis. 

Si  comes  esse  lupi  uis,  uoce  sibi  simuleris. 

Siluis  inmissum  solet  ecbo  remitiere  bonibum. 

Si  pauper  fueris,  a  cnnr.lis  despicieris, 

sed  dare  si  poteris,  multuin  tunc  carns  haheris. 

*  Si  prejatus  eques,  par  est  pedes  esto  satelles. 
"  Si  quid  sors  probet,  sapiens  homo  sumere  debet. 

Si  quis  amat  piscrm,  debet  sua  crura  madere. 
■  Si  quis  amat  ranam,  ranatn  putal  esse  Dianam. 
Sorice  iam  plena  contingit  amara  farina. 


V  35. 

V  103. 

A76. 

V  12. 

A71. 

V79. 

V63. 
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■  Stagna  ubi  considunt,  luculenta  palustris  surgunt.  A  40. 

Stagnum  litus  edit:  toiTens  properando  recedit.  A  7  B  16  c  46. 

Stercus  ölet  fetidum,  quo  plus  uertendo  mouetur.  V  203. 

Sub  nive  quod  tegilur,  dum  nix  perit,  inuenietur.  V  72, 

'  Sunt  auseultandis  aures,  non  ora  loquendis.  A  ST, 

Sunt  tria  dampna  domus:  imber,  mala  femina,  fumus.V  SS. 

Sus  magis  in  ce,no  gaudet  quam  fönte  sereno.  V  14. 

Tarn  mala  res  nulla,  quin  sit  quod  prosit  in  illa.  A  SS. 

Tangenten)  cacabi  maculat  fub'go  uetusti.  A  70  B  2  c  SO. 

Turpis  auis,  proprium  qui  fedat  stercore  nidum.  V  4. 

Uersa  sit  aduersum  tua  semper  penula  uentum.  A  96. 

1  Uir  conslans,  quicquid  cejjit,  implere  laboral.  V  97. 

*  Uir  prudens  sacco  nunquam  faciet  fora  clauso.  V  31. 

lütat  maiora  sapiens  post  dampna  minora.  V  101. 

'  Uix  homo  ditatnr  qui  per  toca  multa  uagatur.  v  40. 

Uix  repedare,  tarnen  mendis  potes  ire  per  orbern.  a  SO. 

Unde  homo  consuescit,  uix  unquam  linquere  nescit.  b  4S. 

'  Urso  qui  fixit  semel  oscula,  uix  fore  dixit  a  i». 

Uxor  erat  qualis,  berbarum  coctio  talis.  I  26  A  tl. 


XXVIH. 
L1EBESGRUSS. 


Die  sodes  illi  nunc  de  me  corde  fideli 
Tantundem  liebes,  venjat  quantum  modo  loubes, 
El  Tolucrum  wunna  quot  sint,  tot  die  aibi  minna; 
Graminis  et  Horum  quantum  sit,  die  et  bonorum. 
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xxviiu. 
SPOTTVERS. 

Liulienc  ersazta  sine  grüz 
unde  kab  sine  tohter  üz. 
tö  cham  aber  Starzfidere, 
prallt?  imo  sina  tohter  uuidere. 


XXIX. 

EIN  LEIS. 


Gbriste  ginädo  1     Kyrie  eleison. 
helfen  uns  alle  heib'gon  1     Kyrie  eleison. 


Crist  uns  genäde !     Kyrie  eleison, 
die  heilegen  alle  helfen  uns !     Kyrie  e 


XXX. 

HIMMEL  UND  HÖLLE 

Diu  himilisge  gotes  bürg 
diu  ne  bedarf  des  sunnen 
noh  des  mins  kirnen 
ilä  ze  liehtenne. 
in  irc  ist  der  gotes  sklmo 
der  si  al  derliuhtet 
in  gemeinemo  nuzze. 
daz  ist  in  eben  allen 
al  daz  si  wellen. 
da  ist  daz  gotes  zorflel, 
der  unendige  tag, 
der  bürge  Uure  liehtfaz. 
Diu  bürg  ist  gestiftet 
mit  aller  tiuride  meist 
ediler  geistgimmön, 
der  himelmeregriezzon. 
der  borge  fundamenta, 
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die  uortae  joh  ilic  müre, 
daz  sint  die  tiureii  steina 
der  gotes  furstheüdo 
und  daz  emgi'hellist 
aller  heiligöne  here, 
die  der  tugentlicho 
in  heiligen»)  lebenne 
den ki  Lurgkiininge 
ze  vurston  gezämen. 
Siu  stat  in  (|uaderwerke: 
daz  ist  ir  ewig  slift, 
unde  sint  ouch  dar  ane 
errekkel  alte  gotes  friunt 
die  der  hänt  ervullel 
diu  vier  evangelfa 
in  stäter  tugent  regula, 
in  gelichimo  cinnmote. 
Siu  ist  in  iro  strazzon 
daz  rötlohezönle  golt. 
daz  meinet  daz  da  vurstesöt 
diu  tiure  minna  über  al, 
der  gotcliilie  wistiiom 
mit  allenwi  wole  willen. 
Siu  ist  in  goldes  sra'ml 
sauio  daz  durhlichte  glas 
atliu  duihscouwtg 
joh  durhliUer. 
Da  wizzen  al  ein  anderen 
unvertougenllcho 
die  himilisgen  erben 
die  die  bürg  biient 
in  durhsknnon  tugindan, 
an  aller  missetate  pflega. 
Da  rtchisöt  diu  minna 
mit  aller  miltfrowida 
und  aller  tugidAne  zala 
mit  stiten  vrasmunde. 
da  verseuH  diu  warheit 
daz  alte  gedinge. 
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da  niaiet  diu  gelouba 

ende  aller  ir  gefaeisze. 

Dane  habet  restl 

der  engilo  vrösank,  ■ 

daz  suozze  gotes  wunoelob, 

diu  geistliche  mendl, 

der  wundertiuro  blmeatstank 

aller  gotes  wolöno. 

da  ist  daz  zieriste  bere 

allez  in  ein  hei. 

daz  dienest  ewent  sie 

mit  senflemo  vlizze. 

Da  ist  des  frides  stati, 

aller  gnäddne  bü. 

Da  ist  offen  vernunst 

allero  dingo. 

al  gotes  tougen 

daz  ist  in  allez  offen. 

sie  kuunen  alle  liste 

in  selber  warheite; 

derne  habenl  sie  agez: 

der  huge  in  ne  wenket 

in  ist  ein  aKerbe, 

eines  rkhes  ebenteil. 

Da  ist  alles  guolcs  ubergenuht 

mit  sicher mo  habenne, 

der  d  urn oh  teste  Iröst, 

diu  meiste  sigera. 

da  nUt  forebtdne  nicht, 

n  ich  ein  roissehebeda. 

da  ist  einmuotl, 

aller  mamminde  meist, 

der  stilliste  lust, 

diu  sichere  rawa. 

da  ist  der  gotes  friundo 

sundergibiuwe. 

da  nist  sundöne  stat, 

sorgono  wjzzede. 

da  nist  ungesundes  nieht. 
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heile  meist  ist  dar. 
der  untriuwen  äkust 
der  ne  tarel  dar  nicht. 
Da  ist  diu  ves  te  wineskaft, 
aller  salidono  meist, 
diu  miltiste  drutscaft, 
die  kuningiichen  era, 
daz  unerrahltche  tön, 
daz  gotes  ebenerbe, 
sin  wunnigltch  mitewist, 
diu  lussaraiste  anesiht, 
der  s-Iner  minmlne 
gebe  tiurisle. 
Daz  ist  daz  Wreste  guot 
daz  der  vore  gegarawet  ist 
gotes  trutfriunden 
mit  imo  ze  niezzemie 
iemer  in  öwa. 
So  ist  taz  himeirlche 
einis  teiiis  getan. 

In  dero  hello 
da  ist  döt  äne  tot, 
kariH  unde  jamer, 
al  unfrouwida, 
mandunge  bresto, 
beches  gerouche, 
der  sterkiste  svevelstank, 
verwazzenllch  genibile, 
des  tödes  scategruoba, 
alles  truobisales  waga, 
der  verswelehente  loug, 
die  wallenten  streu  ema 
viurluer  dunste, 
egillch  vinster, 
diu  iemer  eweote  brunst, 
diu  vreissamen  dotbant, 
diu  betwungeniste  phragina, 
claga,  wuoft  äne  trost, 
w«  äne  wolun, 
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wizze  äne  restl, 

Aller  wenigbeite  not, 

diu  liertiste  räcba, 

der  handegoste  ursuoch, 

daz  serige  elelentduom, 

aller  bitlere  meist, 

täla  ane  Triste, 

ungenad6ne  vllz, 

nppigiu  riuwa, 

kareil  ch  gedozze, 

weinleiches  ahhizot, 

alles  unlustes 

zalsam  gestunne, 

forhtöae  blba, 

zano  klaffunga, 

aller  weskreie-  meist, 

diu  iemer  werente  äugest, 

aller  skandigeltch, 

daz  scamilicheste  offen 

aller  tougenheite, 

leides  unende 

und  aller  newigellch, 

marter  nnerrahllch 

mit  allem  unheile, 

diu  w  ewigliche  haranskara, 

verdamaunga  swereden 

äne  alle  erbarmida, 

iteniuwiu  ser 

äne  guot  gedinge, 

unverwandelllch  übe!, 

alles  guotes  Steil, 

diu  grimmigiste  heriscaft, 

diu  vtantlicbe  sigenunft, 

griulich  gesemioe, 

der  vüüda  unsdbrigheit 

mit  allem  unscöne, 

diu  tiu  va  III che  anesiht, 

aller  egisigilich, 

alles  bales  unmez, 
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diu  leitliche  heima, 
der  helle  karköre, 
daz  richtete  trisehus 
alles  unwunnes, 
der  hizze  abgrunde, 
imbigebeniicli  Hör, 
der  tiuvalo  tobeheit, 
der  ursinnigllche  lorn 
und  aller  ubelwillo, 
der  ist  da  verlazen 
in  aller  ähtunga  vltz 
und  in  alla  tarahafti 
dero  hella  erbon, 
äne  zttes  ende, 
iemer  in  ewa. 
So  ist  taz  heUcriche 
einis  teilis  geLan. 


XXXI, 

EZZOS  GESANG 
VON  DEN  WUNDERN  CHRISTI. 

Der  guote  bUcoub  Güntere  vone  Babenberch, 
der  hiez  machen  ein  vil  guot  werch : 
er  hiez  die  sine  uhaphen 
ein  guot  liet  machen, 
eines  liedes  sl  beguudeu : 
want  si  diu  buoch  chunden. 
Kiid  begunde  scriben, 
Wille  vant  die  wise. 
duo  er  die  wlse  duo  genau, 
duo  Uten  st  sich  alle  munechan. 
von  ewen  zuo  den  ewen 
got  gnade  ir  aller  seie. 
Ich  wil  iu  eben  allon 
eine  vil  wäre  rede  vor  tuuu 
von  dem  niineui  sinue 
von  dem  reltten  a  negerige, 
von  den  genäden  also  manechvalt 
die  uns  üz  den  buoclicn  sint  geialt. 
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lizzei-  genes!  unt  dz  libro  rrgum, 
der  werk  al  ze  genadon. 

Die  rede  die  ich  nü  sol  tuon, 
daz  sint  die  vier  ewaogeljon. 

In  prindpio  erat  verbuin. 
daz  was  der  wäre  gutes  sun. 
von  dem  einen  worte 
bequam  tröst  al  der  werlte. 
u  lux  in  tenebris, 
ilii  herre,  du  der  samel  uns  bist, 
du  uns  dat  wäre  lieht  gibest ; 
nehelner  untriwe  dune  phligist. 
du  gäbe  uns  einen  herren, 
den  schölte  wir  wo)  freu. 
daz  was  der  guote  guntach : 
necheines  werches  erne  phlach; 
übe  wir  den  behielten, 
wir  pardyses  gewielten. 

Cot  mit  slner  gewait 

der  wnrchet  zeichen  vil  manechvalt. 

der  worhte  den  mennigchen  einen 

uzzen  von  aht  teilen. 

von  dem  leime  gab  er  itno  daz  fleisch. 

der  tou  bezeichenit  den  sweiz. 

von  dem  steine  gab  er  itue  daz  pein : 

des  nist  znlvil  nehcin. 

vun  den  wurcen  gab  er  iaie  die  ädren. 

von  dem  grase  gab  er  ime  daz  bar. 

von  dem  nierc  gab  er  ime  daz  pluot, 

von  den  wolchen  daz  muot. 

duo  habet  er  ime  begunuen 

der  011  gen  von  der  sunnen. 

er  verteh  ime  slncn  ätem, 

daz  wir  ime  den  behielten, 

unte  sinen  gesin 

daz  wir  ime  imer  wuocberente  sin. 

Wärer  gut,  ich  lobe  dich, 
ein  anegenge  gihich  an  dich, 
daz  anegenge  bist»,  trehthi,  ein; 
jane  gihich  anderes  nehetn, 
der  erde  joch  des  himeles, 
wäges  unte  lufles 
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unt  alles  des  iener  ist 
lebentes  unte  ligentes: 
daz  geschflphe  du  alles  eino. 
dune  bedorftest  helfere  dar  zuo. 
ich  wil  dich  ze  anegenge  haben 
in  worten  unt  in  werchan. 

Cot,  du  scuof  allez  daz  ter  ist: 

äne  dich  nist  niewiht. 

ze  jungest  scuofe  du  den  man 

näh  dlnem  bilde  getan, 

nah  diaer  getäte, 

so  du  gewalt  häte. 

du  bliese  im  dtnen  geist  In, 

daz  erewich  mohte  ein, 

noh  erne  vorhte  den  tot, 

üb  er  behielte  dln  gebot. 

zäHen  eren  scuofe  du  den  man : 

da  wcssest  wol  den  slnen  val. 

Duo  gescuofer  ein  wlp : 
st  wären  beidiu  ein  llp. 
duo  hiez  er  st  wlaen 
zuo  dem  vrönem  paradyse, 
das  si  da  inne  wären, 
des  slnen  obsces  phlägen, 
unt  ob  siu  daz  behielten, 
vil  maneger  gnaden  sl  gewieften, 
die  genäde  sint  sd  mancvalt, 
so  si  an  den  buochen  stänt  gezalt, 
von  den  brunnen 
die  in  paradyse  springent: 
honeges  rinnet  Gedn, 
milche  rinnet  Vtsön, 
wlnes  rinnet  Tigris, 
oles  Eufrates. 

daz  scuofer  den  zwein  ze  genäden, 
di  in  paradyse  wären. 

Wie  der  man  getäte, 

des  gehuge  wir  leider  nöte. 

dur  des  tiefelles  rät 

nie  schier  er  ellente  wart ! 
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tu  harte  gie  diu  sin  scult 
über  alle  sine  afterchunft. 
duo  wurde  wir  alle  gezalt 
in  des  tiefelles  gewalt. 
ril  micliel  was  diu  unser  not, 
do  begundc  rlchisön  der  tot, 
der  helle  wuohs  der  ir  gewin : 
manchunne  alle*  vuor  dar  in. 

Duo  sieh  Adam  geviel, 
duo  was  »abt  unte  vinstrl. 
do  irscinen  an  dirre  werke 
die  Sternen  bire  zlte, 
die  der  luizel  liehtes  baren, 
Ml  bertht  sä  sl  waren. 
wante  sie  beschatewpta 
diu  nebelfinstere  naht 
diu  Ton  dem  tiefet  bechom, 
in  des  gewalt  wir  warnn. 
unze  ans  erseein  der  gotes  sun, 
warer  sunno  von  den  himelun. 

Der  steinen  aller  iegellcb 
der  teilet  uns  das  stn  liebt, 
sin  lieht  das  gab  uns  Abel, 
duz  wir  durch  reht  ersterben, 
duo  lert  unsih  Enoch 
daz  unsriu  werch  stn  elliu  guot. 
uz  der  archa  gab  uns  NM 
ze  himele  reht  gedinge. 
duo  lert  unsih  Abraham 
daz  wir  gote  sin  gehorsam, 
der  ril  guote  David 
wider  ubele  sin  genadich. 

Do  irseein  ze  jungiste 
Johannes  Baptista, 
demo  morgensternen  geitcli : 
der  zeigAte  uns  daz  wäre  lieht; 
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der  der  vi!  wärliehe  was 

über  alle  prophelas; 

der  was  der  vröne  vorbote 

von  dem  geweitigen  gute. 

duo  rief  des  boten  stimme 

in  dise  werltwuostinne: 

inspiritu  Elie, 

er  ebenöt  uns  den  gotes  wecli, 

Duo  die  vinf  werolte  alle 

gevuoren  zuo  der  helle 

ünt  der  sehsten  ein  vil  michel  teil, 

du  irscein  uns  allen  daz  heil, 

done  was  des  langorc  bite, 

der  sunne  gie  den  Sternen  mite. 

do  irscein  uns  der  sunne 

über  allez  mancbunne, 

in  fine  seculorum: 

do  irscein  uns  der  gotes  sun 

in  mennisclichemo  bilde: 

den  lach  braht  er  von  himele. 

Duo  wart  geboren  ein  eliint, 
des  elliu  disiu  lani  sint, 
demo  dienet  erde  unte  mere 
unte  elliu  himelisciu  here; 
den  sanctä  Maria  gebar : 
des  scol  sl  iemer  lup  haben, 
wänte  sl  was  muotcr  unte  maget, 
daz  wart  uns  slt  von  ir  gesaget; 
s)  was  muotcr  äne  mannes  rat: 
si  bedachte  wlbes  misse  tat 
diu  geburt  was  wunterllch: 
demo  chindc  ist  nicht  geltcli. 

Duo  tränte  sih  der  alte  strlt: 
der  himel  was  zc  der  erde  geh». 
duo  choinen  von  himele 
engilo  ein  michrl  wenige. 
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duo  sancli  daz  here  hi  indisch 

gloria  in  excelsis. 

wie  tiure  guot  wille  st, 

daz  smigen  sl  sa  derb!. 

daz  was  der  ereste  man 

der  sih  in  sundcn  Diene  bewai: 

daz  chint  was  gotes  wisheit, 

sin  gewalt  ist  michcl  unte  breit. 

Duo  lach  der  riche  gotes  aon 
in  einer  engen  chriupun. 
der  enge)  meldot  in  d*: 
die  hirte  funden  in  sä. 
er  verdolte  daz  sl  in  besaiten: 
do  begienger  ebreiscen  site. 
duo  wart  er  circumclsns. 
duo  nanten  si  in  Jesus, 
mit  opphere  lost  in  diu  maget: 
desne  wir!  von  ir  niht  gedaget. 
zwd  tüben  brahte  st  für  in: 
dur  unsih  wolt  er  armer  sin. 

Antiquus  dierum, 

der  wuohs  unter  järon: 

der  ie  ane  ztt  was, 

unter  tagen  genierter  sin  gewählt. 

duo  wuohs  daz  chint  edila: 

der  gotes  ätem  was  in  imo. 

do  er  drlzzich  jär  alt  was, 

des  disiu  werlt  al  genas, 

duo  chom  erzuo  Jordäne: 

getoufet  wart  er  dare. 

er  wuosch  ab  unser  misse  tat: 

neheine  er  selbe  niene  bat. 

den  alten  namen  legite  wir  da  bine: 
von  der  toufe  wurte  wir  alle  gotes  chint. 
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Sä  duo  näh  der  toufa 

diu  golheit  sili  oucta 

daz  was  daz  Erster'  zefchin: 

von  dem  wazzer  machöt  er  den  w 

drin  Uten  gab  er  den  IIb. 

Fön  dem  bluote  Dert  er  ein  wlb. 

die  cbrumben  unt  die  halxen 

die  machot  er  ganze. 

den  bunten  er  daz  lieht  gab. 

neheiner  miete  erne  p  lila  eh. 

er  löste  mangen  haften  man: 

den  tievel  hiez  er  dane  varen. 

Hit  finf  prölen  samt  er 

Tinf  tüsent  unte  mer, 

daz  si  alle  babeten  genuoe: 

zwelT  chorbe  man  danne  truoc 

mit  fuozzen  wuot  er  über  fluot: 

ze  den  winten  chod  er  'ruowöt.' 

die  gebunden  zun  gen 

die  löst  er  dem  stummen. 

er  ein  wärer  gotes  prunno, 

dei  heizzen  vieber  lascht  er  duo. 

diu  touben  oren  er  intsloz. 

suht  von  imo  floh. 

den  siechen  hiez  er  uf  stau, 

mit  slnem  bette  dane  gfln. 


Lr  was  mennisch  unte  got. 
also  suoze  ist  sin  gebot: 
er  ler t  uns  diemöt  ante  sile, 
triwe  unte  warheit  dirmite, 
daz  wir  uns  mit  triwen  trageten, 
unser  not  ime  chiageten : 
daz  lert  uns  der  gotes  sun 
mit  worten  jouch  mit  werchun. 
mit  uns  er  wantelota 
driu  unte  drtzich  jär, 
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durcb  unser  not  daz  vierde  halp. 
vi]  nüchel  ist  der  sio  gewalt: 
slniu  wort  wären  uns  der  lyj; 
durch  unsili  alle  erstarb  er  alt, 
er  wart  mit  staen  willen 
an  daz  cruce  irhangen. 

Duo  habten  sine  liente 
die  veste  nagelgebenle. 
gaüe  itDt  ezzich  was  sin  tranch. 
so  löst  uns  der  heilant. 
von  siner  siten  flöz  daz  pluot: 
des  pir  wir  alle  geheüigöt. 
inzwiscben  zwen  meiutatun 
biengen  st  den  gotes  sun. 
von  bolze  liuob  sih  der  tot: 
von  bolze  geviel  er,  gotelop. 
der  tievel  gtnite  an  daz  Heise: 
der  angel  was  diu  gotheit. 
nu  ist  ez  wol  irgangen : 
da  an  wart  er  gevangen. 

Duo  der  unser  ewart 
also  unsculdiger  erslagen  wart, 
diu  erda  irvorht  jr  daz  mein, 
der  sunne  an  erde  niene  seein, 
Aer  umbebanc  zesleiz  sich  al, 
stnen  lierren  eblagete  der  sal, 
diu  greber  täten  sih  üf, 
die  töten  stuonden  dar  uz 
mit  ir  herren  geböte : 
si  irstuonten  lebentich  mit  gote. 
die  sint  uns  urchunde  des 
daz  wir  alle  irsten  ze  jungest. 

Von  der  Juden  Blähte 
got  mit  magenchrafle, 
diu  helleslöz  er  al  zebrach. 
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duo  itain  er  da  duz  sin  was, 
daz  er  mit  slnem  bluole 
vil  tiure  chouphet  bäte, 
der  fortis  armatus 
der  chlagete  duo  daz  sin  hüs, 
duo  ime  der  sterchore  cham : 
der  zevuorte  im  sin  geroube  al. 
er  nam  imo  ellin  slnü  vaz, 
der  er  e  so  manegez  hie  besaz. 

Er  wart  ein  teil  gesunterot 
«in  lucel  von  den  engilon. 
ze  z eichene  an  dem  samztage 
daz  fleisc  ruowote  inemo  grabe, 
unt  an  demo  dritten  tage 
duo  irsluont  er  vonemo  grabe, 
hinnen  vuor  er  untötllch. 
äfter  lode  gab  er  uns  den  Hp, 
des  tleiscbes  urstente, 
himeli'lclie  an  ente. 
nu  rtchesöt  sin  magenchraft 
über  alle  sine  hantgescaft. 

Daz  was  der  heTre  der  da  cham 
tinctis  vestibus  von  Bosri, 
in  pluotigem  gewate, 
durch  unsih  leil  er  nöte, 
vil  scone  in  sloer  stdlä, 
durch  slnes  vater  era : 
vil  michcl  was  sin  magenchraft. 
über  alle  himelisc  herscaft, 
über  die  helle  ist  sin  gewalt, 
michel  unte  manicvalt. 
in  bechenneot  elliu  chunne 
bie  jn  erde juch  in  himele. 

Ditzc  sageten  uns  & 
die  alten  prophete. 
duo  Abel  brahte  daz  sin  lamp, 
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duo  hiet  er  disges  gedanc, 
unt  Abraham  daz  sin  chint, 
duo  dähter  her  in  disen  sin, 
unt  Moyses  hiez  den  alangen 
In  der  wuoatunge  bangen, 
daz  die  da  lachen  nämen 
die  der  eiterbiszic  wären, 
er  gehiez  uns  nah  den  wunton 
an  dem  erüce  wärez  lächenduom. 

Duo  got  mit  stner  gcwalt 

aluoch  in  egyptisce  lant,  — 

mit  zehen  blägen  er  se  aluoch,  — 

Moyses  der  rronebote  guot, 

er  hiez  slahen  ein  lamb: 

vil  toogen  was  der  sin  gedanc. 

mit  des  lamb  es  pluole 

die  ture  er  segenöte, 

er  streich  ez  an  daz  uberture: 

der  slahente  engel  vuor  da  vure. 

swä  er  daz  pluot  ane  sah, 

scade  da  inne  nien  geseah. 

Daz  was  allez  geistlich, 

daz  bezeiebnöt  christenlfchiu  dinc: 

der  scate  was  in  hauten, 

diu  wärheit  uf  gehalten. 

duo  daz  wäre  österlamp 

chom  in  der  Juden  gwalt 

unt  daz  opher  märe 

lag  in  erücis  altäre, 

duo  wuoste  der  unser  wlgant 

des  alten  wuotrlches  lant: 

den  tievel  unt  al  sin  here, 

den  versualh  daz  rote  toufmere. 

Von  dem  tode  starp  der  tot. 
diu  helle  wart  beroubot, 
duo  daz  märe  oslerlamp 
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ftir  unsih  geopheret  wart. 

daz  gab  uns  frfliche  vart 

in  unser  alterbelant. 

beidin  wege  mite  lant, 

dar  hab  wir  geistlichen  ganc 

daz  lagellche  himelprot; 

der  gotes  prunno  ist  daz  pluot: 

stwä  daz  stuont  an  dem  uberture, 

der  slabente  engel  vuor  da  füre. 

Spiritalis  Israel, 

nfl  scowe  wider  dln  erW. 

wanle  du  irluset  bist 

de  jugo  l'haraonis. 

der  unser  alte  vlant 

der  wert  uns  daz  selbe  laut, 

er  wil  uns  gerne  getaren : 

den  wec  scul  wir  mit  wtge  varcn. 

der  unser  herzöge  ist  so  guot: 

üb  uns  ue  gezwlvelöt  daz  muot,  — 

vil  michel  ist  der  sin  gewall,  — 

mit  im  besizze  wir  diu  lant. 

0  crux  benedicta, 

aller  holze  beszista, 

an  dir  wart  gevangan 

der  gir  Levläthan. 

11p  sint  dln  este,  wante  wir 

den  Hb  ernereten  ane  dir. 

ja  truogen  diu  este 

die  bürde  himelisce. 

an  dich  flöz  daz  frone  pluot. 

dtn  wuocher  ist  suoz  unte  guot, 

da  der  mite  irluset  ist 

mn  11  c  nun  n  allez  daz  der  ist. 

Trehtln,  du  uns  gehieze 

daz  du  \\kr  verlieze, 

du  gewcrdötost  uns  vore  sagen, 


,,.  Google 


—    XXXt    — 

avte-aa  du  wurdest,  h 'rre.  irhaben 
von  der  erde  an  daz  crüci, 
du  unsih  zugest  zuoze  dir. 
diu  martere  ist  irvollot. 
1)1*1  leiste,  herre,  dtniu  wort. 
du  ziuch  du,  chunich  bi  melis  c, 
unser  herze  dar  da  du  bist, 
daz  wir  die  dine  diencstman 
von  dir  ne  sin  gesceidan. 

0  crux  salvatoris, 
du  unser  segelgerte  bist, 
disiu  werlt  elliu  ist  daz  inert, 
min  trehtln  segel  uute  ?ere, 
diu  rehten  werch  unser  seil : 
diu  rihtent  uns  die  vart  heim, 
der  segel,  der  wäre  geloubo, 
der  hilfet  uns  der  wole  zuo. 
der  heilige  ätem  ist  der  wint, 
der  vuorct  unsih  an  den  sint. 
himelriche  ist  unser  heimuot, 
da  sculen  wir  lenten,  gotelob. 

Unser  urlose  ist  getan. 

des  lobe  wir  got  vater  al,    - 

unt  loben  es  oucb  den  slnen  sun 

pro  nobis  crucifiium, 

der  dir  mennisce  wolte  sin: 

unser  urteile  diu  ist  sin. 

daz  dritte  der  heilige  Stein, 

der  scol  u>a  oucb  genäden. 

wir  gelouben  daz  die  namen  drl 

ein  wariu  gotheit  sl. 

also  unsih  vmdel  der  tot, 

so  wirt  uns  geldnöt. 

da  wir  den  lip  nämen, 

dar  widere  scul  wir.    Amen. 
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do  er  derda  unt  daz  mere  giskiet, 
doni  liez  er  sj  ana  uuazzer  nicht. 
Üz  der  erda  sprungan 
manigslalite  prunnen, 
.  manig  michiler  ae, 
in  höhe  unt  in  ebene, 
wazzer  ginuogiu, 
dei  skef  truogin, 
dei  diu  lant  durhrunnen, 
manigin  nuz  prungin, 
der  da  kume  wäre 
ubiz  an  skifle  dar  nichäme. 
michili  perga 
ßkinun  do  an  der  erda. 
die  sint  vilo  höh, 
habant  manigiii  dichin  loh, 
daz  mag  man  wunteran 
daz  dar  ie  ieman  durh  chuam. 
da  mit  sint  dei  rictae 
giteilit  ungellchi. 

Nu  sage  uuir  zerisl     De  Maria  DinersJtate, 

fonncmo  mtre  s6  iz  ist. 

daz  nist  nicht  in  iegllchere  stete 

al  in  einemo  site. 

nah  iegUcbemo  laute 

wän  iz  stnen  silo  wente, 

näh  Jeglicher  erda 

uuän  iz  fara  uuerda. 

Der  föne  Aräbiä 

verit  in  slnem  werva, 

der,  chult  man,  vara 

über  daz  röta  mere ; 

des  griez  si  so  rot 
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als  ein  minig  unt  ein  pluot. 

indes  unt  diu  erda  gät, 

Bö  diinchit  <laz  mefe  röt.  Ite  leb  innere. 

Ein  mere  ist  gibberät 
in  demo  wentilmere  westerAt. 
so  der  starche  wint 
giwirflit  dei  skef  in  den  sint, 
ni  magio  die  biderbin  vergin 
sin  des  nieht  iruuergin, 
stni  mnozdn  folevaran 
uns  in  des  meris  parm. 
ab,  ab  deone! 
sA  ni  cbomint  si  danne. 
sini  welle  got  losan, 
bö  muozzin  sl  da  fülon. 

Ih  uuas  zÜztrehte 
in  urliugefluhte.  De  Reglaperto  epo. 

uuant  wir  zuene  piskoffe  hetan, 
die  uns  menigiu  sere  tatan. 
duone  mäht  ih  heime  wese, 
skuof  in  diente  min  wese. 
Duo  ih  zUzirichte  cliuam, 
da  vand  ih  einin  guoten  man, 
den  vili  guoten  Reginpreht. 
er  uopte  gerno  alias  reht. 
er  was  ein  wtsman, 
so  ergote  gizam, 
ein  erhaft  pfaffo 
in  aller  slahteguoLe. 
der  sagata  mir  ze  uuara, 
sam  andere  gnuogi  dära, 
er  wäre  givarn  in  Islant, 
tla'r  michilin  rlhtuom  vant, 
mit  melwe  jouli  mit  Mine, 
mit  holze  erllne : 
daz  choufent  sl  zi  Hure. 
da  ist  wilo  tiure. 
da  ist  alles  des  Uli 
des  zi  rata  triflit  unt  zi  spili, 
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ni  wana  daz  da  ni  skinit  sitnna: 

sie  darbint  dero  wunna. 

fem  diu  wirt  daz  Is  da 

zi  chrislallan  sä  her  tu, 

so  man  fiur  dar  ubera  machot, 

unzi  diu  christnlia  irgluot. 

<lä  mite  maebint  si  iro  ezzan 

ante  lieizzint  iro  gadam. 

da  glt  man  ein  skit  erlin 

umbe  einin  phenning. 

da  mite     .... 


Daz  ih  ouh  holte  sagan, 
daz  ni  wiilih  nicht  firdagin, 
daz  in  Tuscane 
rinne  ein  wazzer  seine 
unl  sih  daz  »erge 
an  ein  wUin  unter  derda, 
unte  man  sin  sü  manga 
uuola  zehen  juche  longa. 
An  dazselbo  velt 
sluogin  zuene  heren  ir  gizelt, 
die  manigi  zllc 
uuärn  in  urliugis  strlte, 
Duo  si  des  wurtin  sat, 
duo  surächin  si  einen  tag, 
daz  alz  suonliu, 
mera  andere  uihdnten. 
Da  daz  uuazzer  unter  gie, 
ein  samanunga  nidar  viel : 
diu  endriu  irbeizta, 
da'z  uuidar  üz  uuäzla, 
Da  gierig  ein  man, 
uuolt  da  lii  giruouuan: 
der  vernam  al  die  rate, 
die  doberan  tätan. 
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Duo  erz  rehlo  vernam, 
ihm  gier  ü  demo  hemm, 
er  saglimo  gisväso 
dero  vlante  gichösi. 
Kr  bat  in  sin  stillo, 
hiez  in  iz  niehl  meldin, 
untc  gie  mit  an  die  stal 
da  er  e  eino  lag, 
unte  vernam  sclbo 
dem  vlante  gechose. 
Uf  scoub  er  den  tag, 
lobtin  wider  an  die  seibin  stat, 
legta  sich  mit  den  er  uuolla 
an  des  uuazzerea  itzpulza 
näb  diu  sl  da  firoäman, 
ilie  suona  s]  frumitan.  — 
daz  ist  ouh  ein  wnnter, 
daz  scribe  wir  hier  unter. 

Ein  prunno  wie  pl  Rorne 
springit  vili  sedne. 
demu  dei  ougin  s^rezzin, 
der  ili  st  dar  mite  uezzin : 
über  churzc  stunte 
sint  si  imo  gisuute. 
In  Moria  ul  ist  ein  se, 
der  machöt  den  üb  sedne: 
der  sih  dermile  hislrfchit, 
diu  hül  imo  glJzzit. 
AUesua  ist  ein  prunno, 
der  machet  suozze  stimma. 
der  dann«  heis  ist, 
gitrinehit  er  sin  einist, 
er  siugit  so  lüto, 
deiz  wunlerint  dei  liuto. 
Sumelll)  prunno 
irleidit  winis  wunne. 
zeinem  urspringe 
chult  man  zuene  rinnen, 
suer  des  einin  gisuppha, 
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daz  der  ibilo  gihukka; 

der  ava  des  anderen  gileche, 

daz  der  niehtes  irgezze. 

man  ehalt,  ouh  sf  ein  prunno 

da  man  abe  prinne 

föne  huorgiluste, 

inbfzzers  so  inen  durste. 

onh  sl,  sagant  maoiga, 

ein  wazzer  in  Campänla: 

nieman  sl  so  umbära, 

gitrinchit  er  dara, 

i«  si  wib  ode  man, 

sl  megin  sä  cbindan. 

die  gihalten  1111  eilen  t  iro  giburt, 

die  buozzint  da  den  dural. 

zuene  prunnen  in  Sicillä, 

ehumii  dara  zuo  cbarl  oda  winiga 

unte  choren  di  des  cinin, 

soni  durflins  cbindes  mexden: 

an  demo  anderen 

magin  sin  ckint  wuocheren. 

Ouh  sint  zuo  aha 

unte  in  gellchimo  pada : 

diu  eina  ist  da  so  guot 

daz  si  daz  skäf  wlz  machöt; 

ab  dem  andren  iz  suarz  uuirdit, 

üb  iz  in  ofto  trinchit.  ■ 

uuerdent  si  gimiscit 

unte  iz  dar  mite  gitrenebil, 

so  chodint  st,  diu  wölk 

irsprechila  mittalla. 

In  ldumea 

chult  man  ouh  sl  ein  aha, 

diu  uuantele  die  varanna 

des  jares  vier  uuerba. 

dri  mänöl  ist  sl  truoba, 

dri  ist  sl  grasegruona, 

dri  ist  si  pluotrara, 

dri  tut ter  alagaro. 
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Alles  vä  ist  ein  sp, 

der  chdt  man  uuerde 

ilrlü  stunt  srt  bitter 

e  der  tag  uuerda  tunker; 

after  diu  ist  er  in  munde 

suoz  unte  lindi. 

In  Sardiniä 

ni  sinl  nicht  diebe  manega. 

daz  ist  föne  diu 

unte  ih  sage  iu, 

daz  ein  prunno  da  springit, 

dei  ougin  er  erzinil ; 

der  ouh  iewiht  llrstilit, 

porlanga  erz  nieni  hihi: 

gisueril  er  meinnes 

unte  gitrinchil  er  stn  einist, 

daz  gisÜDC  er  so  fliusit, 

daz  er  noh  sa  uuegisklmen  chüsit. 


XXXUI. 

FR1EDBERGER  CHRIST  UND  ANTICHRIST. 

A"  cristes  genas,   vii  iduch  sint  maged  was.   dv 


s  una 

godCa 


u  es  waren 
daz  querder  was  dv  Memescheit.    der 
nl    :   :    :    :     ich        der  in  daz 
himclisca  Aere.    mit 
,m :        wart  gevangan.     der  nidigo  leviathan. 
Do  quam  def  man  der  vns 

was  geheizan  den  di  tpphetun .  gewissaget 
adun  .  do  irskein  der  man  .  der  ,pphetiä 
I  :  ewan  .  Johannes  bapt*  er  lutliet  vus  wer 
xpO .  g  :  :  :  :  en  .  der  da  geit 

wa  :  d  fru  daz  himcl 

:  :  :  :  :    steiga  rilthan. 

: :     :    :  -in  tevsteuunga 

do  irskeiit  ano  .  un :  futheda  ob' 

alle  di  laut,    de:  6rath  uns  der  heilant. 
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^ls  12  i0  g :  :  :  :  d  :  engel 

: :    :  :     :  : :  :  gabsel .  der  ward 

:  ere  frodescaf  van  himele. 

:  :   ::::::::  sprach  aYe  Maria 

::::::  : :  mit  wordun. 

:  :  1     :  :  i  du  sali  gebebt  einen 

sun.  der  Ao  weidet  alles,  der  erdun  Joch  des  hi 
meles.  al     :alle 
beda.    so 
dun  war 
nen.    er  I 
vv  scrib 

sta  «■ 
cheran  b 
wort  ian 
man.    dei 
ane  alle 
lip.    VOQ 
megede. 
er  under 
dcrlicb.  v 
gel  vns  d 
vv  sole 
irwel 
do  got  w 
ir  brüsten 
vi»  inagen 
in  ir  mod 


ties  himels  am  daz  Silber 

daz  gott 

und  si  gigen:     :  :  :  te  :  :  ierlnk .  da  di  marde 
la  solda  irgen  .  rfarinne  er  getuwalda  als  er 

selbe  wolda. 
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an  eineau  abende  ix  g««Lah 
:  das  er  sprach  .  hi  under  uch  ist 
i.    der  mir  des  libes  vertan.  :  :       : 
:  :  s  verealt  .  in  miner  r  : ;  : :  : :  :  : 


:  echet  daz  ich  e  :  : 
:  e  :  vu  wiliun. 


Do  der  unser  herro 
van  sin  es  selbes  sere 
also  vil  gesageda, 
wie  diefo  er  sl  maoeda 
daz  st  vil  wola  gehugeden 
daz  er  mit  in  geredede. 
bit  demo  brach  er  daz  bröt. 
demo  armen  Jude  er  iz  bot. 
er  statt  iz  imo  in  slnen  muot. 
du  stund  er  üf  ad  xnstunt 
van  wnses  hären  werde. 
er  Heda  vil  harddo 
zu  der  ungedruuen  diet, 
als  imo  der  düvel  gerlt. 
da  verkoufder  . .  . 

noch  suQii«  eokeine  nlne  häd, 
ne weder  erre  mal  noch  sint 
necheinu  so  suntlichü  dinc. 

Du  jud eisen  diet, 

sine  woldun  sunda  forjen  nit. 

dö  suchden  sl  den  heilant 

mit  maneger  vackelun  inbrant. 

st  gingen  redende  under  in 

daz  st  sin  nlnerkonde». 

er  sprach  'tu 
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erne  mach  uns  nlt  wola  ingan. 
vil  retlho  zoigen  ihc  in  uch. 
durch  Haz  ne  iwriwM  .  •  •' 

'.  geban 

cen  unsen  österlichen  dagen, 

der  heizet  Barrabäü: 

den  läzen  wir  geaunt  gan. 

Sich  verm'az  Jhesus, 

cebreche  wir  daz  godes  hus, 

er  wollte  iz  ein»  geben) n, 

biz  an  des  dritten  dages  fruo. 

ouch  sprach  er  were  godes  sun. 

wl  motther  immer  wirs  gedün? 

dl ' 

cm  daz  crüci  sl  du  slügun 
den  Jhesum  van  Nazaret, 
als  da  gescriban  steil: 
sl  sprach  un  daz  er  wSre 
ein  rex  Judeöruin. 
si  daden  imo  manec  idewlz, 
sl  nämen  gallun  und?  ezzich, 
st  drankdun  in  bit  nlde. 
si  hlzcn  in  nider  stigan. 
sl  sprächun  'obe  du  got  slst, 
so  geilere  selbo  dinen  lip.' 
under  in  sl  geriedur. 
zvene  

velsteina, 

dl  spieldun  von  der  meine, 
dl  graber  sicli  indäduo : 
da  slilnden  üf  di  döduu 
iebeodic  vor  Criste 
zil  der  lüdo  gesihte. 
di  vor  managen  järun 
da  begraben  wäruii, 
di  erskinun  afder  död« 
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cen  toteren  vrono 

in  demo  vrdne  du  ine, 

da  erkanden  si  genüge. 

ouch  sähe  man  si  aftder  wege  gei 

in  der  burc  zu  Jersalem. 

dl  sint  dd  war  Urkunde 

der  unser  ü Berstende. 

Do  was  so  here  genant 

der  Juden  osterabant, 

daz  si  dl  natb  ne  wolden  haben 

necheinan  dodun  umbegraban. 

der  herro  Joseph  dö  bat 

daz  man  imo  den  lleAamun  gab. 

Nicodemus  bit  imo  was 

da  in  der  vr  .  .  . 


düne  jehe 

daz  er  üf  irstanden  were.' 

DA  was  der  waldende  got 

unskuldcc  gemardelot. 

älser  von  demo  cruce  wart  erhabun 

unde  er  gelac  in  demo  grabe, 

dö  ruoweda  after  döde 

der  sanetus  sanetdrum 

biz  an  des  dridden  dages  ctt. 

du  sela  webbeda  den  IIb, 

der  enge)  welceda  aha  den  stein. 

dane  was  der  wetlhero  neebein 

dl  da  behilden  iren  sin: 

so  enges  lieh  ward  iz  under  in. 

dö  stund  er  üf  van  demo  grabe 

fruo  an  einimo  sunnendage 

undötltcho :  ,. 

er  gehiz  uns  sin  riebe 

immer  an   ende, 

daz  unser  alterbe. 
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Des  grabes  wisedeii  dd 
an  demo  morgene  fruo 

'ir  ne  mit  swivelen : 
er  ist  in  Galilea, 
gcwisso  vindent  fr  in  da.' 
DA  wib  gingin  dannen  vro. 
das  mere  muten  sl  dö. 
st  sprach un  zu  den  herren 
'ir  gel  in  Galyleam, 
da  Set  ir  Cristen  rieht 
irstanden  gudeiieho.' 
Maria  in  do  sageda 

daz  sü  da  gesehen  hal>eda, 

daz  war  ureunde 

siner  üferstende, 

den  stein,  geweitet  vanemo  grabe: 

der  engel  Mdda  dar  ob«. 

vil  hardo  fruweden  st  sich. 

iz  was  in  doch  zvtvelicb. 

dö  Heden  iro  zvene, 

sd  gl  meist  mohten  bede. 

Johanne  zouwede  haz, 

wander  der  junger«  was. 

Peter  lif  in  daz  grab. 

sl  säban  daz  dar  inne  lach, 

si  torden  bede  vil  vrd: 

in  dernu  senulchrö, 

da  /unden  st  daz  südärtum: 

erstanden  was  der  godes  wn. 

Do  irskein  der  unser  herro 
Marie  Magdalenc, 
der  gnizen  sundärenne 
rfi  ime  mit  ir  drenen 
iwuoc  sine  vüze. 
du  wrden  inj  verläzen 
di  manege  misserftWe 
dt  sü  gi'friiriiet  häda 
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mit  werltllcAer  minne: 

er  htz  sl  wegen  reine, 

dl  siftunduf  elhafda. 

SU 

m  sihc  dt  frouwen 

aller  erest  beskouwen 

nach  slner  raardelunjun 

in  der  geistlicher  wnnun. 

daz  det  er  uns  zo  liebe. 
15  wand  uns  van  den  wtbe 

gesfrahc  daz  friste  leit, 

des  wir  Inohc  duldent  arbeit. 

Des  selben  dages  er  infrein 

stnen  jüngeren  zvein. 
»  er  gtnc  in  demo  gewande 

daz  st  stn  ntnerkanden. 

er  vrbgedo  waz  da  märe 

in  Jersalem  were, 

daz  st  sihc  missehebeden. 
55  Cleophas  imo  do  sageda 

das  JhpBus  der  mero 

da  irslagen  were 

und?  ursfanden  uf  van  demo  grabe, 

der  aller  besto  wfcraago 
so  der  in  dl  werlt  queme, 

(ob  er  des  nlne  vernetoe?) 

ein  so  gewaldeger  man. 

st  bädun  in  Sit  in  gan 

in  Emmaua  äff«  castil. 
«s  do  glnc  er  in  ritthe  bit  in, 

daz  dö  were  irvullet 

dl  alden  Urkunde. 

er  sageda  van  dem  bouche 

vil  manege  reda  die/e. 
-o  über  dische  er  dö  mit  in  gesaz, 

sine  beneat'ctiö  er  sprach, 

er  brahe  in  beiden  dos  brot : 

do  irhugeden  sl  sich  durch  not. 

DE5KMALBH.  9.  .ud. 
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an  siner  alden  lera_, 
so  irkanden  si  ir  herreD, 
(daz  scribet  sanctus  Lucas.) 
das  er  da  menslicho  was. 

Do  gesähen  in  in  Galilea 
der  sfner  jungerun  mera. 
in  mittun  st  mint  im  der  in 
der  himelisco  dratliin, 
irstanden  after  döde. 
du  sprahc  er  'pax  vöbis'. 
vil  taarddo  irquämen  si  sihc. 
er  sprahc  'nil  grifent  ane  mibe. 
jlic  haben  fleisc  unde  bein: 
daz  ne  hat  der  geisto  necliein. 
ir  scouwet  mlne  wndun 
an  vuzen  johc  an  handun, 
di  ihr.  durh  ölic  erliden  haben, 
johc  hörddent  iriz  hl  vorasagen 
als  ir  nü  gesehan  habe  Dt.1 
er  frägeda  obe  st  iewet  hettin, 
des  er  ezzen  wolde  samet  in. 
sl  gaben  imo  gewisse- 
bröd  unde  vischa: 
beidu  er  dranc  unde  az. 
daz  deder  allaz  umbe  daz 
daz  si  irkenden  desde  baz 
daz  er  menscho  unde  got  was. 

Thöme  sl  du  sageduu 
daz  si  in  geselian  habedun 
in  alle  wts  undotlih. 
daz  dütli  in  ungelo üblich. 
sine  motthen  imo  ntt  geweren 
daz  er  uf  erstanden  were, 
erne  akine  in  der  selben  not 
als  er  wart  gemardeldt. 
so  iz  in  einemo  has  gescahc 
daz  Thomas  den  herrm  sähe 
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beslozenen  duren  in  gän: 

daz  ouch  dl  andere  ane  sän. 

da  sprach  der  wäre  godes  sun 

'pai  vöbistmro.' 

do  grüzder  sine  jungerun 

ünde  zoucd  in  sine  wndun. 

Sine  offene  sldden 

Thomam  hlz  er  griffen 

mit  slnen  vingeren  drin. 

dö  gloubeter  ellecllrtio  an  in, 

daz  er  was  unverwandelot 

sin  herro  unde  sin  got. 

1z  wart  »Hat  umbe  daz  gedan 

daz  ine  necheinen  zwlvel  dorfen  hin. 

Eines  morgenes  fruo, 

dA  Peter  in  dem  mere  vuor 

unde  andere  dl  Umin 

dl  mit  imo  wärun, 

Ir  meister  sl  gesan 

da  uze  in  demo  staden  gan. 

er  frageda  obe  sl  lwet  vtngen 

oder  wen  sl  sieb  begingen. 

st  sprachen  zuwäre 

daz  si  alle  dise  nath  weren 

mit  arbeiden  dar  an, 

daz  sine  motthen  nlt  gevän. 

er  hlz  si  cesewenlbalb  iro 

daz  nezce  werf  an  in  daz  mere, 

daz  sl  du  baz  irkanden 

daz  er  were  samet  in. 

der  visco  geslettbe 

vtngen  st  du  in  rittfae 

Tunfzuc  unde  cehenzuc 

(des  bau  wir  Urkunde  noh) 

unde  drlero  mera, 

di  beeeiebenen  dl  lera. 

daz  neze  Iduhc  nbw  braut. 

Peter  an  daz  tvtr  spronc: 
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si  tledtn  an  das  lant. 

do  gab  in  der  heilaut 

bröd  unde  visc  gebradan 

in  süä  karitafe. 

sinen  segm  gab  er  in  dar  zu. 

daz  iniblz  ndmen  si  dö. 

vil  wola  gedrosta  er  sine  kinl, 

daz  sf  ne  zvivelötin  sint. 

Ht  in  ertriehe  er  was 
vlrzuc  daga  unde  vfrsuc  nath, 
sint  er  van  döde  widerwant. 
dar  nd  v&r  unse  heilant 
äffe  montem  OllviU. 
also  er  gewalt  hätta, 
er  blz  dl  bodun  eilive 
aller  dlde  predien. 
er  sprach  'ob  .  .  . 


mit  slnen  holden  rededa, 

daz da 

d  :  1 1  8kl :  : :  b.c. 
er  wor  :  :  :  .    .    . 
hd  in  dl  lufde 
zu  der  jungem»  gesitihe. 
dl  wölk  im  in  enpfiengen. 
sint  sähe  in  da  niemen. 
imo  quam  ingegene 
eugt'fo  ein  tm'chel  menege 
mit  scönemq  antfangt. 
sl  vurdun  in  mit  sänge 
sil  ünes  »oder  cesewun : 
da  rtcheset  der  gotea  sun. 
Dl  6odun  wardeden  imo  dar. 
Alz  st  sin  nlt  vorder  ne  sän 
unde  st  sähen  siizen  gan 
zvtae  jungebnga  wol  getan : 
[di  sprächen]  'vir!  Galilei, 
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wea  wardent  ir  sü  bimile  T 
der  da  hinne  veret, 
er  ul ' 


. . .  erest  mal  gewinnan. 

in  sal  dragen  ein  wlh 

hm  zu  der  urddeilischer  ctt : 

du  wird  unselic. 

Mit  meine  viirct  stl  ir  lip. 

Su  wirt  unreine, 

der  werlde  gemeine. 

an  iro  miiz  gerinnen 

du  Wftcristü  minna, 

van  ubeler  gelüste 

daz  barn  wireista. 

Su  muoz  di  daga  urmllan 

da  in  ßdbilönld 

.  .  .  raanec  geritthe 

zu  der  lüde  gesiltbe. 

der  slner  wndero  ist  so  vilo 

daz  ihne  mac  nohc  newii 

[necheinemo  dumben] 

nimmer  [vor]  gelesen  unh  geaagan, 

daz  er  sä  manege  dugunt  habe. 

wände  niman  der  nist  so  guot, 

demo  er  sine  ceichen  vor  düd, 

erne  zvlvele  in  slnen  .... 
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XXXIV. 

SUMMA  THEOLOGIAE. 

(rot,  vater  (wich,  ist  daz  angengi 

allir  guoten  diagin, 

der  gibundin  hat  den  diuva), 

des  mäncraft  wonit  ubir  al : 

su  ist  obini  du  dinc  richtiiiti, 

un diu  üf  habin ti, 

innin  is  sü  sj  irvullinti, 

uzzio  uinbivahinti. 

dar  an  ist  unvirwandtlheit 

an  unmüzzi  und  an  arbeit. 

Ein  gotis  crapht  in  drin  ginennidin, 

däz  ist  ouch  gilan  den  selin 

dl  si  habint  [insamint]  ungischeidin, 

rät  gihugidi  mid  dim  willin. 

disi  dri  gioennidi 

sint  immir  insamint  woninti. 

dl  ginadi  uns  gut  dd  virllz 

du  er  unsich  sin  ädim  in  blls. 

dannin  birin  wir  an  der  seii 

mld  giloubin  daz  erllchi  gotis  bilidi. 

Got  voribimeinti  in  disin  zueio  dingin 

a]  sin  lob  vuri  bringin, 

daz  er  sl  giwaltic  unde  guoi: 

von  den  zuein  er  ailu  wundir  dud. 

er  ist  kunic  [keysir]  alwaltic 

und  vatir  woliwillic: 

zi  du  daz  wir  «im  hinnin 

beidi  vorehtin  unde  minnin, 

daz  wir  ouch  von  disin  dingin 

immir  mugin  sagin  unde  singin. 

(rot  alwaltig  wolti  irougin 

sfni  crefti  vili  dougin. 

der  sinir  wisheiti  was  dir  rat 
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mit  dem  er  eil«  dinc  giworcht  hat. 

er  was  meisiir  undc  wercnian, 

sin  gizüch  was  vil  lussam. 

er  hjz  werdin  eingili, 

geisti  vujriii  joch  vil  ediii. 

woli  gizam  den  hrrin 

daz  sj  alli  vrl  wenn, 

däz  si  mein  wunni  habitin, 

ob  sin  vrillchiü  lobitin. 

Der  eingil  allir  herist  undir  in, 

Lücifer  giheizzin, 

der  was  als  ein  insigili 

nach  demo  vröni  bilidi. 

sfni  herschaf  gigebin  ime  durch  guot, 

dt  keriter  alli  in  ubirmut: 

er  chot  wolti  sizzin  nordin, 

sin  ebinsezzi  des  höhistin. 

dnrh  daz  was  er  virslözzin 

mit  den  volginti  imu  ginözzin. 

Uli  wart  des  nidis  vatir  Lücifer 

ein  eingil  abi trunniger. 

vüiii  der  böhi  givil  er  so  nidiri, 

daz  er  nimmir  kumit  widiri, 

wand  er  viriorin  hat  den  willin 

zallin  gutin  dingin. 

du  dl  giltin  engili  al 

ani  sahin  den  slnin  val, 

ziri  herrin  sl  sich  habitin, 

vorchllchi  sin  lobitin : 

durch  daz  wart  in  gigebin 

daz  simir  sulin  insamint  goti  lebin. 

Der  selbo  derdir  wtsi  und  almechtig  ist, 
samfli  irvnlter  disin  gtbrist. 
er  giscbüf  zi  der  seibin  heiroi 
Adam  üzzir  demo  leimin. 
da  was  er  arzit  der  wlsi. 
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du  wir  bislümin  in  pardisi. 

wanti  ener  nöz  ti  der  ubili 

dl  slni  herin  edili; 

got,  irwac  du  dar  ebindüri 

dj  unsir  brrtdj  erdi  widir  dem  vrtri. 

Ai  des  dir  mennischi  bidorfti 

in  vimf  dagin  got  vori  worchti : 

an  demo  sechBtin  dagi  worchter  in. 

diso,  werilt  allü  wart  durch  in : 

er  habiti  in  allin  gischephidön 

wunni  odjr  hilidi  odjr  herzindum.  ■ 

unsir  rhunftic  eilend i 

was  er  mit  disin  [allin]  dröstinti, 

daz  st  ungieh  des  irmanitin, 

daz  wir  heim  zi  der  mendin  hugilin. 

Von  dir  errin  gischepphidi 
gab  er  uns  misilfchi  crefti. 
emid  demo  steini 
gab  er  uns  gimeini 
dl  berti  der  beini, 
mid  uoumi  grünln 
der  negili  chlmin, 
[mit  Atmo  graii  den  vaehsi 
daz  iz  selbi  wachgi,] 
dl  sinni  mit  den  vltgintin 
s ui mm inl in  unde  cresintin, 
mit  den  eingilin  bidrachti 
dl  guoti  von  den  ubuliu  schidinti. 

Von  den  anigengin  virin 

got  wolti  den  mennischin  ztrin. 

er  gammi  von  den  vuri 

gisuni  vili  düri, 

von  den  höhirin  luflin  hdri, 

von  den  nidirin  daz  er  slinckin  mag, 

von  dem  wazziri  gmmag. 

der  hendi  unde  der  vuzzi  biruridi 
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gtllzzer  imo  von  der  erdi. 

er  gischüf  in  äffrecht,  daz  er  üf  sehi : 

da  midi  st  wir  gischeidin  vou  dem  vebi. 

Dö  wart  zi  stunt  mit  dem  eristin  man 
susJtch  gidiDgi  gitan, 
daz  er  ein  einwlg  rungi 
mid  demo  giboti  vur  tnankunni, 
obi  er  den  sigi  irwurbi, 
däz  der  mennischi  nimmir  irsturbi, 


waoti  der  unsir  chempho  dö  giweich, 
leidir  er  unaich  alli  bisuech. 

Der  engili  minne  und  gotis  huldi 

virhiri  wir  durch  disi  sculdi. 

der  thüvil  wart  ubir  unsicta  giwaltig, 

wir  warin  zuschilie  dödis  schuldig. 

stth  chom  zi  der  süni  und  zi  dem  giwegidi 

suo  gotis,  barn  der  magidi : 

er  uam  von  uns  dJ  döticheit 

und  gab  uns  dl  gotheit, 

want  er  dir  inznischin  woldi  wegin, 

von  des  dödi  wir  alli  sulin  genesin. 

Dö  der  eingil  durh  stn  ubirmuot  givil, 
ubir  den  gotis  andin  wart  er  weibil : 
Adam  zi  dem  giwalti  gihörti, 
gnädi  gotis  sith  daz  zistörti. 
der  magidi  sun  wolti  slni  ginaanin 
voni  des  vtantia  giwalti  giwmnin. 

ani  imo  zi  vil  biginit  er. 
dö  muoser  widir  gebin 
daz  er  6  von  schuldin  mochti  habin.j 

Adam  der  andir  wolti  slni  ginannin 
von  rechti  widir  giwinnin : 
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er  was  von  sundin  reini, 
er  (trat  dl  torcuiin  altirs  eini. 
dö  ächti  der  vtant  dl  metnnischeit 
dädir  middi  was  [virborgin]  du  gutheit. 
daz  chordir  vrumit  er  irhangin, 
inld  dem  angili  wart  er  givangin. 
Crist  gab  sin  UDSchuldi  vir  unsir  schuldi, 
tiuri  chouft  er  unsicb.  widir  zi  der  huldi. 

Gut  wolti  daz  ra-fici  in  vir  spallin, 

disi  werilt  alli  giballin: 

dö  wart  er  unschuldig  irhangin, 

er  habiti  vir  enli  dirri  werüti  bivangin, 

däz  er  sini  irwelilin  alli  zi  imo  zugi, 

suenn  er  den  viant  bitrugi. 

durch  des  cllentin  scalchis  mit 

leit  der  gotis  sun  hönlichin  dödh. 

des  dödis  craft  er  dö  irstarbti, 

mit  demo  IIb  er  sini  Imidin  widir  giarbü. 

Adam  insllf,  stn  sili  wart  ingunnin, 

Kvün  wart  dannin  bigunnin. 

beinis  vesti  wib  von  man  giwan, 

mit  vleischis  brödi  wait  der  wecbsi!  gitän. 

invart  ouch  in  sttin  du  archa  was 

in  der  manchunni  ginas. 

unsir  heili  was  vru  bidacht, 

Crist  in  cruci  [joch  i&  douffi]  bat  sl  brächt, 

von  des  wundin  wir  birin  giheilöl, 

der  uns  zi  vesti  mit  brödi  wart  virdeilöt. 

Drü  des  Iieiligin  crucis  ort 
siiit  des  giloubindru  wort: 
dar  undir  ist  daz  vtrdi 
der  drür  ein  gimeiuiu  redi. 
der  vrunti  minnin  undi  der  vlauti 
breitöti  dl  virdenitin  hendi, 
an  den  sol  urrecht  irstän 
suer  mid  goti  wil  volhertan. 
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zi  himili  gidingi  ob  houbit  ist: 

daz  inlhebit  al  rijn  dougini  gnädi,  Crist. 

ouer  so  wolli  Crist  Ls  wegi  volgi, 

der  dragi  sus  sinin  galgin, 

an  dem  er  allin  sinin  willin 

von  ubilin  werchin  inugi  gistillin, 

sin  selbes  w erdin  uogiwaltig 

goti  gihörsam  unde  ehaltig. 

wil  er  dar  an  also  volstan 

äni  nun  durch  den  gotis  willan, 

so  hat  er  den  geiatllchi  gebilidöt 

der  unscnldig  durch  in  wart  gicrücigöt. 

Du  gotis  miüni  ist  ein  kunigin 

u  ti  dir  all  in  diigintin. 

dl  sulin  leitin  vorchti  und  zuvtrsicht 

vuri  dl  gotis  selbis  anisicht. 

vorchti  von  belli  dinit  in  sca  Iltis  wäg, 

gidingi  des  erbis  in  sunis  wis. 

suenni  st  dl  minu!  volbringint 

unzi  sl  got  irkennunt: 

äni  vorchti  bistet  dar  inni 

mid  dem  vatir  in  sunis  wis  du  minni. 

Got  der  du  minni  ist  hat  uns  nlliu  giläu, 

wi  wir  dl  minni  sulin  hän. 

er  gischüf  an  uns  du  lit  alli 

ein  andir  dininti. 

du  lit  du  dir  sint  äni  di  eri , 

der  bidurfi  wir  meri. 

mini  mugin  dj  ougin  wlzzin 

dl  nidiri  den  vüzzin. 

alsus  bin  wir  undir  uns  gilegin, 

swt  wir  brudirlichi  sulin  insamint  lebin. 

Wanti  got  al  mag  und  al  guot  wili, 
von  dan  wart  der  dingi  so  vili, 
sui  sj  unsich  dunkin  misllch, 
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ix  demo  gotis  lobi  sint  salli  gilich. 

ist  zuewir  Itbi  middilanc 

obini  gnädi,  undini  duanc, 

dröwit  uns  zi  der  hellt  al  du  giscaft 

du  dir  ist  Bcarf  undi  darihaft: 

suaz  dir  ist  sempfti  undi  wunniclich, 

däz  dinöt  al  deme  gedingi  in  daz  himelrlcli. 

Der  viant  an  den  gotis  vlantm 

richit  den  gotis  antin: 

sinis  undankis  goti  dinöt  er. 

mit  vorchtin  gotis  holdin  ächtit  er. 

erin  mag  nlmannin  bivellm, 

wari  mid  sin  selbis  wiilin : 

unsir  erdi  ist  er  nach  schtbinti, 

dt  gnädi  gotis  uf  zlhinti. 

also  muozzer  goti  dinön, 

imo  sellin  zi  wlzzi  meriter  unsir  lön. 

Nach  unsir  vordirin  valli 

virvluchit  wart  du  erdi  imidalli; 

daz  wazzir  habiti  got  in  ruchi, 

er  giscbldiz  von  dem  vlüchi: 

er  wobt  unsich  voni  den  meinin 

an  dir  douffi  gireinin. 

di  erdi  giwftsc  du  sinvluot; 

di  undi  giwlhiti  [der  heilant  undej  sin  bluot, 

däz  gimischit  von  slnir  sttin  ran, 

mit  dem  er  unsich  irlösti  und  heim  giwan. 

Crist  unsir  gtsil  dur  unsich  in  grabi  lag 
zuo  nacht  und  einin  dag. 
slnis  einin  dodis     .... 

, nacht, 

In  des  eri  man  dristunt  bisoufitt 
den  man  rechti  gidouflit. 
da  sulin  wir  w erdin 
sin  ebinbütTtt  tauf  erbm. 
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jü  der  vordirin  iügultin  wir, 

der  Tursprcchintin  giloubin  ginlzzin  wir. 

Houbil  ist  irstantin  der  cristinheit, 

des  du  lit  aJli  habint  undirscheid. 

erni  wil  vurdir  nir.h  irsterbin: 

voni  du  soni  mag  zuischiligu  douffi  werdin. 

der  du  gnäd  ist,  der  bat  avir  bigunniD 

unsirmo  heran  einis  brunnin, 

der  mag  unskh  alli  gireinin , 

ob  wir  sundi  lüttirUchi  weinin. 

der  dir  lönit  sin  selbis  gebi, 

der  wil  Igillch  sin  lit  bringin,  daz  iz  lebi. 

Got  selbi  16rti  unsich  ehüschi  und  dlmuot, 

gidult  und  wesin  widir  ubili  guot 

unde  vremidiz  leit  irbarmin, 

lerin  dl  dumbin,  hellin  den  armen, 

dl  warbeit  bischinni,  ungerne  suerigin, 

vlrmJden  da  lastir  Joch  werigin, 

vestin  giloubin  habi  joch  gidingi 

zi  der  criatinlichin  minni, 

götis  wort  gihorin  als  iz  imo  gizemi, 

so  wir  in  bitin,  daz  ouch  er  unsich  virnemi. 

Sul  wir  givalln,  so  sol  iz  unsich  ruwin 

und  suii  wir  goti  vil  wol  gitruwin, 

der  Davidin  dethi  lobisam 

slt  er  Urjam  vürrlth  dem  er  sloi  chonin  nam, 

der  demo  stachen  slni  meindät  virliz 

und  imo  daz  himilrlchi  gihiz. 

och  der  gotis  drti  stunt  virlouginoti, 

ist  nu  dl  himilsluzzili  draginti. 

uzzir  der  aschin  irlutirit  er  unsich  also  daz  glas, 

des  gnädi  was  daz  Paulus  unde  Maria  giuas, 

uotis  bruth  du  aeli  adilvrouwi, 

vorehti  du  der  ir  düwi. 

der  llchami  ist  der  a(>li  cbamerwlb: 
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er  mag  iri  virllsin  den  ewigin  IIb. 

da  seli  so)  ir  selbir  räti, 

alliz  guot  der  düw  gibili. 

sü  sol  iraterbi  der  düwi  kinl 

(daz  des  lichamin  uhilü  werch  sint) 

und  so)  edilü  kinl.  giwinnm, 

dt  sü  zi  dem  gotis  erbi  mugi  bringin. 

Der  dir  ist  beidü  gut  und  mennischi, 

der  gibit  urstendi  zuiscniti: 

dt  seli  let  er  von  den  sundin  irstän 

joh  vi)  lütirltchi  rüwi  hau. 

voni  grabi  irstent  noh  [luiti]  vir  stacht! 

an  der  jungistin  wnchti. 

zi  der  urtheli  ni  chiimint  dl  mrsistin 

di  dir  sint  vor  virdeiliti. 

dt  durch  nächtig  in  sulin  ird  eilin 

dl  dir  sint  der  zueir  meddimin. 

Du  gotis  urthel  ist  hi  dougin, 

zi  demo  suontagi  igt  su  oflin. 

inaitigiri  villit  got  mit  seri, 

daz  er  sich  zi  demo  güti  keri; 

ob  er  sich  dan  bezziri  ni  welli, 

daz  er  in  vor  geriwi  zi  der  helli. 

zi  jungist  in  ofBnimo  zorni 

dt  heliwin  scheidiler  von  demo  chorni. 

da  sihit  ein  Igillchir  nach  sin  selbis  wizinlfaeit 

an  demo  gotis  tuni  imo  selltimo  Üb  odir  leit. 

Säligin  dl  zi  der  zesiwin  sint 
immere  gotis  kint. 
den  vatir  eril,  da  zi  bitnili  der  sun 
iriid  den  er  hat  hi  jn  erdi  giwunnun. 
insamint  in  drinchit  er  den  wm, 
zeichin  der  ewigin  mendtn. 
mid  din  engilin  sint  sj  unddtllch, 
mid  in  erbint  sl  daz  himilrtch. 
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got  ist  ir  IIb,  räwa  unde  minni, 
also  daz  licht  ist  der  ougio  wnuni. 

Herro,  dt  dir  dinint,  ist  daz  rtchi : 

wl  mugin  wir  dir  giloni? 

du  dir  nidir  ginigi  üfzi  hevini  den  man 

der  von  suadin  was  givallan, 

du  dir  wesin  woltis  unsir  ginte 

dragint  unsir  burdin  so  gröz. 

nu  hästu,  herro,  diniu  miltin  rät 

älün  dlnin  holdin  zi  vrowidi  bricht. 

daz  dili,  unsir  irlöseri,  al  daz  lobi 

suaz  dir  ist  undir  dem«  bimili  jocb  dar  obi. 


'DAS  LOB  SALOMONS. 

inclita  lux  mundi, 

du  dir  habis  in  dinir  kiindi 

erdin  undi  lufti 

unde  aJli  himilcrefti, 

du  sendi  mir  zi  mundi 

daz  ich  muzzi  kundi 

di  gebi  vili  scöni, 

dl  du  deti  Salomöni. 

dl  maoicfaltin  wtsheit: 

ubir  dich  mendit  du  cristenheit. 

Salmiin  Dävldis  sun  was: 
du  rlchi  er  sft  nach  imo  bisaz. 
durh  sinis  valir  sculdi 
gond  imo  got  sinir  Liuldi. 
er  sprach  daz  er  gebiti 
swedir  so  er  wolti, 
rlchtüm  oder  wjslieit. 
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durch  dl  sini  vrumichheit 
er  gihöhit  in  sA  werdi 
10  ubir  alli  dt  dir  warin  an  dir  erdi. 

3  Der  herro  sieb  bidächti, 
zi  goti  er  karü : 
'herro,  du  weist  vii  wali 

wl  michil  iüt  ich  sol  bi  warin. 
i  da  machi  mich  so  wlsi 

daz  ich  richti  so  dir  gltchi. 
wildü  mir  den  wtstum  gebio, 
so  mag  ich  erbafti  lebin. 
daz  ist  dir  allir  meisti  list; 
10  so  giwinnich  swaz  mir  IIb  ist.' 

4  IM  stimmi  sprach  dannin 

zi  demo  kunincllchen  manni 
'nü  dtt  virkuri  den  rlchtum 
und  grifft  an  den  wtstum, 
t  nit  wil  ich  dich  merin 

mid  michilin  erin. 
ich  machi  dtnin  giwalt 
wtt  undi  manincfalt, 
daz  man  dtnin  gillchin 
io  ni  mag  lindin  in  allin  disin  rtchin.' 

5  David  ein  duirir  wlgant, 
do  er  a)  sin  not  ubirwant, 
der  bigondi  also  werdi 
allir  erist  her  in  erdi 

6  goti  ein  hüs  zimmiron. 
des  gi  wanner  michilin  Ion. 
daz  volworliti  alt  Salomdn 
mit  michilin  Srott 

undi  manigir  slachti  wunnin 
io  demo  himilischen  kunigi  zi  minnin. 

[5*  Ein  herro  hlz  Heronimus : 

sin  scripft  zelit  uns  bus. 
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der  lieit  ein  michil  wundir 
üzzir  ein  im  buchi  vundin, 
uzzir  Archcly, 
daz  habint  noch  dl  Crlchi, 
wt  in  Hiersalem  giscach 
michil is  wundir is  gimach. 
ein  wurm  wuchs  dar  inni, 
der  irdranc  alli  brunni 
dl  dir  in  der  burch  warin: 
dl  cisternin  wurdin  leri. 
des  chomin  dl  luiti 
in  eini  starchi  nöti. 

Salmön  der  was  rtchi. 
er  ded  so  wlsllchi, 
er  hlt  daz  luit  zu  gän, 
eini  cislernam  vullan 
media  undi  wlnis, 
dis  allir  bestin  Jidis. 
do  er  iz  alliz  uz  gitranc, 
ich  weiz  er  in  släfiinti  bant. 
daz  was  ein  michil  gotis  craft, 
daz  imo  der  wurm  zu  sprach. 
Der  vreissami  drachi, 
zi  Sahnoni  spracher 
'befro,  nü  virlä  mich : 
so  biwlain  ich  dich 
einir  vili  michili  n  erin : 
zi  dtnim  munsteri 
da  wurchist  inemi  jari, 
wlldu  mirz  gtlobin  smedri 
daz  du  snldis  ml  du  bant, 
vi!  manigir  ciäftirin  laue' 

Salomon  sprach  dd 
vil  wlsllchi n  dir  zu. 
'nü  sagi  mrrz  vil  schtri, 
oder  ich  heizzi  dich  viritei.' 
der  wurm  sprach  imo  zu 
'ein  ttr  gat  in  Libanö, 
daz  heiz  du  dir  giwinni, 
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dt  ädirin  bringi. 

ich  sagi  dir  rechti  wl  du  du. 

dar  uz  werchi  eini  snür, 

du  wirt  scarf  uudi  was, 

du  saidit  aisein  scarsachs 

üffi  deu  marmilstein. 

vi)  ebinS  muz  er  inzuei, 

swl  so  dir  IIb  ist.' 

der  kunic  vrowit  sich  des. 

Saloraon  was  rlchi. 
er  det  so  wtsllchi, 
er  htt  im?  suidin  du  bant 
und  virhöt  imo  du  lant. 
Ab  vüt  er  zi  waldi 
mid  allin  sinin  haldin. 
er  vant  daz  dir  in  Lyband : 
zi  steti  jagit  erz  dö. 
dö  jagit  erz  alli 
drt  tagi  volli. 
dö  er  daz  dtr  dri  giwan, 
dö  was  er  ein  vrö  man. 
er  hlz  imo  giwinnin 
dl  ädirin  briogin. 
von  du  wart  daz  hüs  zi  Hicrsalem 
giworcht  an  alliz  Isin.] 

M  was  daz  hAs  richi 

giworcht  mid  michilin  vlizzi, 

dt  wenti  marmilstein  vil  wlz, 

daz  himiliz  und  der  esürlch. 

dar  inni  tiangitin  scdni 

dl  guldtnin  crönin. 

da  was  lux  undi  claritas. 

süzzi  stanc,  suävitas. 

daz  was  also  lussam 

so  iz  demo  himilischin  kunigi  woli  giiant. 

Du  lagil  und  du  hantvaz, 
dl  vtole  und  du  lichtvaz, 
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du  rouchvaz  and  du  cherzistal, 

daz  röti  golt  was  iz  al. 

daz  bivalch  man  den  ewartiu, 

dl  dir  got  vorchtin, 

dl  dir  dagis  unrli  nachtis 

plagin  golis  ammichlis. 

daz  wart  also  gordinot, 

alsiz  der  wlsi  Salomoo  gibüt. 

In  stnitn  hovi  was  michil  zucbt. 
da  was  allis  gutis  ginucht. 
sin  rtchtum  imo  vi!  woli  schein, 
sin  still  was  gut  helphinbein, 
woli  gidreit  und  irgrabin : 
mid  dim  goldi  waser  bislagin. 
sechs  gradi  glngin  dirzu. 
zwelf  gumrain  dlnolimo  du. 
dru  thusint  mäßigen, 
di  giwlst  er  all!  mid  stnir  leri. 

Sin  dinist  daz  was  vesli. 
so  min  solti  gebin  sin  ezzin, 
dl  scuzzilin  und  dl  nepphi, 
dl  woli  gisteinitin  chophi, 
daz  was  alliz  guldln. 
sl  achden  sinen  Imidin : 
niheinis  mannis  ni  war!  min, 
lini  dfnotin 
alli  gizoginllchi, 
also  gibot  Salomön  dir  rir.hi. 

Dil  buch  zelint  uns  vili  giwis, 
in  slnim  hovi  was  ein  diso 
mid  silbirlnin  sl  ollin. 
den  disc  trugin  si  alli, 
in  allin  virin  sin  öf  bubin, 
vur  den  kunic  sl  in  trugin. 
dir  obi  goumiter  scflno : 
daz  holz  fcom  von  Lybano. 
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demo  der  wlstüm  si  cleini, 
der  rirnetni  waz  da  zali  meini. 

Sin  dlnist  daz  was  vesti. 

so  er  solti  gän  zi  resti, 

sechzic  irwelitir  qnechti 

dt  müsin  stn  girechti. 

dero  helidi  tgillch 

druc  sin  suert  umbi  sich, 

dl  dir  in  biwachtin 

zi  Iglichiu  nachtin. 

von  similtchir  ginözschaf 

Tili  michil  was  sin  herschaf. 

Do  chom  du  gotis  stimmi 
zi  demo  kunicllchin  manni, 
der  wlstum 


der  rtcAftim  imo  zu  vloz. 

er  ni  wissi  stilin  ginoz, 

der  imo  gilkh  wäri, 

in  slnir  vrambäri. 

alliz  an  imo  gizlrit  was, 

in  Hierslem  militari«  pötestas. 

Ein  kunigin  chom  aundir 
zi  Salmdni  durch  wundir. 
du  bracbti  michilin  scaz, 
thjmiäma  undi  öpes, 
des  edüin  gisteinis 
grözzis  undi  cleinis. 
sfl  was  ein  vrowi  vil  rieh : 
iri  gebi  was  vil  kunicltch. 


DA  süz  recht)  virnani, 
vil  harti  SQ  stn  ircham. 
sä  sprach  'woli  dir  Salomönil 
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in  dlrao  bovi  ist  vil  schönt. 
5  viii  selic  sint  du  kint 

du   in  dlmo  dlnisti  sint. 
dlnis  wlstümis  ban  ich  vundin 
mer  dan  mir  Iman  mocbti  irkundin. 
kunic,  nü  wis  gisundi: 
10  ich  wil  heim  zi  minima  landi.' 

15  Salmön  der  was  heri, 

er  htz  vor  tragin  vil  meri 
des  edilin  gisteinis 
gröz/is  undi  cleinis. 


mid  erin  hiz  er  sa  bi warin. 
er  II  sl  vrdllchin  varin. 
mlnnicllchi  ad  von  imo  irwant: 
er  vrumit  si  ubir  daz  meri  in  iri  Jant. 

Der  kunic  bizeichinöt  den  got, 

der  dl  werilt  hat  gibilidöt, 

in  des  giwalt  all»  »tat 

daz  das  gistirai  umbi  gat. 

imo  dinint  ril  vro 

niun  chöri  der  eingib: 

dl  lobint  in  mid  allir  macht. 

in  simo  bovi  wirt  niromir  nacht. 

da  ist  inni  daz  ewigi  licht, 

des  niwirt  ziganc  hini  vurdir  nicht. 

Du  kunigln,  so  ichz  virnemin  kan, 

bizeichinöt  eccleslam. 

du  so)  wegin  um  brät 

do  ugin  uodi  uberlut ; 

ich  weni  simo  gimehikit  st 

in  communjönem  domint. 

du  sol  imo  giilchin 

in  dugintin  rlchbchi. 
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du  gol  giberin  da  kint 

du  dir  gotis  erbin  gineimil  sint. 

Dt  dlnistmin,  so  ichz  virnemiii  kan, 

bizeichnont  bischofllchi  man, 

dl  dtnuDt  imo  in  plichti. 

daz  lüt  suln  sl  birichü, 

leri  dl  cristinheit 

truwi  undi  wärbeit, 

mid  werchin  irvullin 

daz  sl  in  von  zellin ; 

sl  sulin  vur  den  vröni  disc 

goti  bringin  hostjam  laudis. 

Bl  Salmönis  zltin 
was  suleh  vridi  undir  hitin, 
suelich  enti  dir  man  wolti  varin, 
urlougis  wart  nl  man  giwari : 
dl  heriverLi  warm  stüli. 
do  dagitin  dl  belidi  snelli. 
urlougis  wart  ntni  gipbacbt, 
man  ni  atilu'l  iz  mit  slnir  craft, 
alsiz  got  selbi  giböt. 
dö  rkhsoti  res  päcificus. 

Salraön  der  was  heri, 
sin  rtchtüm  was  vil  men. 
der  des  himilis  walti 
und  daz  lüt  suli  bibahi, 
der  rüchi  uns  dl  gnädi  gebin 
daz  wir  inaamint  imo  lebin, 
daz  wir  schtnin  in  stmo  hovi 
mid  vi!  michilimo  lobi, 
daz  wir  in  müzzin  gisftn 
in  der  bimiliscbin  Hiersalem. 
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DIE  DREI  JÜNGLINGE  IM  FEUEROEEN. 

£i  got  giborin  wurdi, 
dö  wllt  er  dirri  werldi. 
daz  lüth  was  heidin 
und  was  doch  und  ir  scheid  in. 
dar  undir  wann 
di  dir  von  goli  lärm : 
daz  warin  dl  herrin 
df  gutin  Israhelin. 
ein  andir  sl  sagitin, 
also  sl  gilesin  habitin, 
daz  got  wir  üf  dem  himili 
saro  giwaltig  sami  hl  nidini. 

Ein  kunic  alz  Nabuchodoaosor, 
den  rlchin  got  den  virkdser. 
stau  abgot  er  worchti 
äni  gotis  vorchti, 
eni  sul  gutdm 
widir  dem  himilkunigi. 
dö  sprach  uz  der  suli 
daz  gid  was  uugihiiiri. 
sl  wantin  daz  iz  wen 
i  der  ir  heilen. 

si  irvultio  alli  sin  gibot. 

si  giloubtin  vil  vasti  an  du  abgot. 

i  Dö  mithin  simo  zi  samini 

mid  trumbin  joe.h  mid  cymbilin, 

mid  phigilin  undi  suegilm, 

mid  rottin  und  mid  lyrin, 
i  mid  phtffin  und  sambücin 


so  lobitin  si  den  grimmin. 
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mid  sd  gitami  gilüli, 
so  biglngin  sl  slni  zlti. 

Dar  komin  dri  herriit 

dldir  goti  lib  wärm. 

der  eini  btz  Sydrac, 

dir  andir  Misac, 

dir  dritti  Abdenagö. 

voni  goti  bridigotin  sin  do. 

den  kunic  wohin  sl  bicherin : 

erini  wolti  sl  nicbt  hörin. 

Der  kuninc  blz  do  wirchin 
einin  ovin  erini  n. 
den  htzzer  dri  dag  eddin, 
du  drü  kint  dar  leddin, 
ob  min  in  daz  fnrwanti 
daz  si  ir  got  irchantin, 
ob  sl  daz  fuir  sabin, 
daz  sl  stnin  got  jähin. 

Sl  sprachin  vor  dem  vüri 
'dlno  abgot  sint  ungihuiri. 
wir  giloubin  ani  den  Crist 
der  gischuf  alliz  daz  dir  ist, 
der  dir  blz  werdin 
den  himil  jocb  dl  erdin : 
sin  ist  al  der  ertrinc, 
dlnu  abgot  sint  ein  drugidinc.' 

Der  kunic  hlz  sl  zi  samini 
dragin  zu  dem  ovini. 
wl  ubili  sis  ginuzzin 
dl  ein  den  ovin  schuzzin ! 
daz  fuir  slug  in  ingegini, 
iz  virbranti  ir  michil  menigi. 
got  mid  slnir  giwalt 
machit  in  den  ovin  kalt. 
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[dl  üzzirin  brunnin, 

dl  innirin  siingin.j 

dö  sungin  gl  dar  inoi 

»nid  sitz/iri  stimmi 

[d6  sungin  sin  den  ovini] 

'gloria  tibi,  domine. 

deug  meus,  laudamus  te.' 

[si  lobitin  Crigt  io  dem  ovini.] 

Also  gl  daz  gisahin. 

vil  harti  gl  zulvilotin. 

ä]gö  harti  so  sl  getorstin, 

so  lobitin  gl  den  himilvorstin. 

gl  spräehio  daz  er  wfri 

ein  vil  gut  helpheri, 

daz  er  mid  alnir  giwalt 

machit  in  den  ovin  calt 

und  er  mid  simo  drösti 

du  dru  kin(  algo  sampfti  iriösti. 

[Der  kunic  Nabuchodonogor  und  siml  abgot 
wurdin  beidu  zi  Babylonia  giiaslirot] 


JUDITH. 

r<in  kuninc  falz  Holoferni, 
der  gtreit  widtr  goti  gerni. 
er  hiz  di  alliri  wirstin  man 
einin  siti  lernan, 
daz  gl  warin  nldic 
and  nlminni  gnädich, 
noch  uzzir  iri  mundi 
incheini  redi  vundi 
guuti  antwurti, 
wäri  mid  ir  scarphin  guerti. 
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wazzir  undi  vuri 

macbin  vili  diuri, 

sich  suer  dir  icbt  ebreschin  k»n, 

daz  iri  inbillbi  niman.' 

daz  was  dir  argisti  Hb : 

sith  slüg  in  Judith  ein  wlb. 

Oloferni  do  giwan 

ein  heri  michil  v  reissam 

an  der  Beibin  stunt, 

der  heidin  nianic  thuisunl. 

lt  reit  verri  hini  westir 

durch  du  gotis  lastir, 

bisazzit  eini  burch  da: 

du  hezzit  Bäthanlä. 

[da  slüg  in  du  schoni  Judithä.] 

Dö  sazzer  drumbi,  daz  is  war, 

mer  danui  ein  jär, 

daz  er  mid  alnin  gneclitin 

älli  dagi  gl  zi  den  burc  vechtin. 

dl  drinni  warin, 

des  hungiris  nach  irchämin: 

di  dir  von  säzzin, 

dl  spisi  gari  gäzzin. 

DA  sprach  Oloferni, 

dl  burc  habit  er  gerni, 

'nu  hat  mich  michil  wundir, 

daz  habitich  gerni  irvundin, 

an  wen  disi  burgäri  jehin, 

odir  ani  wen  ai  sich  helphi  virsehin, 

odir  wer  in  helphi  dingi: 

st  sinl  nach  an  dem  endi.' 

Dö  sprach  der  burcgravi 
[sutgint  Oloferni, 
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wir  giloubin  an  den  ürist, 

der  dir  gischüf  alüz  daz  dir  ist, 

der  dir  hiz  werdin 

den  himii  Joch  dl  erdin. 

sin  ist  al  der  erlrinc. 

kunic  Nabu cbodon oso r  ilinil  abgot  sint  eia  drugtdinc 

I)ö  sprach  abir  einirj 

der  selben  burgäri 

' biscof  Bebilln, 

obiz  uwiri  gnädi  megin  sin, 

Ir  giwinnit  uns  eini  vrist 

so  lanc  sä  undr  drin  tagin  ist, 

ob  uns  got  durch  slni  güti 

lösi  uzzi  dirri  nöti. 

ni  loser  uns  nicht  danni, 

In  dirri  burc  dingi  suer  dir  welb. 

Do  gided  du  güti  Judithi 

du  zi  goti  wol  digiti, 

su  btzzir  machin  ein  bat. 

ztwari  sagich  ü  daz : 

bü  was  diz  allir  schönis  wib. 

sil  ziriti  woli  den  ir  Üb. 

sü  undi  ir  wib  Avi, 

dt  gingin  zi  wäri 

uzzii  der  burgi 

undir  dl  heidinbchi  menigi. 

Do  sprach  Oloferni, 

di  burc  habit  er  gerni, 

'Ich  gisihi  ein  wib  lussam 

dort  ingegin  mir  gan : 

mir  niwerdi  daz  scfadni  wib, 

ich  virlusi  den  IIb. 

hu  dar,  kamiräri, 

ir  machit  mirz  bigdkm, 

daz  ich  gnlti  mlnis  llbis 

insamint  demo  scünin  wtbi.' 
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Di  kamirari  iz  hürtin : 

wl  schiri  st  dar  kertin ! 

dl  vrouwin  si  üf  hübin, 

in  daz  gezelt  drftgin. 

dd  sprach  du  goti  Judilhi 

du  zi  goti  wol  digiti 

na  daz  also  wesin  sol, 

daz  du,  klink,  mich  ncmin  solt, 

wirt  du  brüthlouft  gitän, 

iz  vreiskint  wtb  undi  mau. 

au  heiz  dragin  zasamini 

dl  spisi  also  manigi.' 

do  sprach  Oloferni 

'vrouwi,  daz  dun  ich  ferni.' 

Do  hlz  min  dragin  zi  samini 

[di  spisi  also  manigi] 

mit  alli  dl  spisi 

du  in  demo  hero  was. 

zi  wäri  sagin  ich  ü  daz, 

dö  schancti  du  guoti  juditbi 

dd  zi  goti  wol  digiti, 

su  undi  ir  wlb  Avi, 

dl  schanclin  wol  zi  wäri : 

der  z'enti  saz  üf  der  banc 

der  hetti  din  wln  an  dir  hanl. 

dö  dranc  Holoferni, 

di  burc  dl  habit  er  gerni, 

durch  des  wlbis  clügi: 

er  wart  des  wlnis  mudi. 

Den  kunic  drüc  min  släflin, 
Juditbi  stai  im  daz  waflin. 
dö  gi  bö  valiin  an  diz  gras, 
sü  betti  als  ir  was 
'nu  hilf  mir,  alwaltinlir  gol 
der  mir  zi  lebini  giböt, 
daz  ich  dis  armin  gloubigin 
irlosi  von  den  heidinin.' 
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[Do  irbarmotiz  doch 

den  alwaltintin  got: 

do  sanier  ein  eingil  Toni  himili 

Arr  kuntiz  der  vrowin  fai  nitlini 

'nü  stant  üf,  du  guoti  Judithi 

du  zi  goti  wol  digiti, 

und  geinc  dir  zi  demo  gfaelli 

da  daz  suerl  sl  giborgin. 

du  heiz  dln  wtb  Avin 

tut  daz  betti  gähin, 

ob  er  uf  welli, 

daz  su  in  eddewaz  ävelii. 

du  zühiz  wlglfchi 

und  slä  vrabillichi. 

du  slä  Holoferni 

daz  houbit  von  dem  bfichi. 

du  lä  ligin  den  salin  buch, 

daz  houbit  stAz  in  ginin  sluch 

undi  genc  widir  zi  der  burgi. 

dir  gibütit  got  von  himili 

daz  du  irlösis  di  israheüschin  menigi.'j 


xxxvnx 
AKNSTEINER  MARIENLEICH. 


....    werlt 

ran  der  sunnen  uz  geit 

äne  ser  und  ane  arbeit. 

daz  himel  und  erden  solde  erfrouwen, 

daz  bint,  daz  ze  storene  quam  unsen  ruwen, 

an  aller  slähte  ser  lz  Tan  dir  quam, 

alsfz  godes  kinde  aHeine  gezam. 

Vane  der  sunnen  geit  daz  dageliet: 
«ine  wirt  umbe  daz  du  dunkeler  niet, 
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nog  bewollen  ward  dln  megedltcher  Uf: 
alleine  geliere  du,  heiligez  wtf. 

Sint  du  daz  kint  gebere, 
bit  alle  du  were 
luter  unde  reine 
van  mannes  gemeine, 
swenen  so  däz  dunket  ünmugellch, 
der  merke  daz  glas  daz  dir  is  gelig. 
daz  simncn  liet  schlnet  durg  mittlen  daz  glas: 
iz  is  alinc  und  lüter  sint  alsiz  &  was. 
durg  daz  alinge  glas  geh  iz  in  daz  hüs, 
daz  vinesternisse  iz  venlrivet  dar  üz. 

Du  bis  daz  alinge  glas  da  durg  quam 
daz  vinesternisse  der  werkle  benam. 
van  dir  schein  daz  gödes  liet  in  alle  die  laut, 
dö  vän  dir  geboren  warth  unse  heilant. 
iz  beluhte  dich  und  alle  eristenbeit, 
du  in  den  ungelouven  was  verre  verleit. 
iz  vant  dich,  iz  Hz  dich  bit  alle  luter, 
älsc  du  sunne  deit  däz  glasevjnster. 

Juden,  die  üg  willen  ce  gode  keren, 
merket  daz  glas  daz  mag  ug  leren. 

In  der  buoche  lese  wir 
daz  Ysajas  vane  dir 
alsus  havet  gesprochen : 
die  wort  die  sint  belocben: 
Üz  van  Jesse  sal  wabsen  ein  ruode, 
üffe  der  ruoden  sal  wabsen  ein  bluome, 
an  der  bluomeo  sal  ruowen  der  heilige  drehten, 
her  sal  sie  gesterkeo  bit  al  slnen  crefden. 
van  imc  sal  sie  die  craft  godes  entiän. 
da  mite  sal  sie  den  vlant  erslan. 
meinet  du  ruode  dig,  heilig  meidtn, 
bedüdet  du  bluome  din  drutkindelin. 

Oug  saget  uns  alsus 
du  buoch  du  heizet  Exodus, 
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daz  Mdyses  ein  heilig  man 
sag  einen  buscb  de  der  bran. 
den  busch  du  Damme  bevienc, 
ie  doch  her  nietne  cegienc. 
her  bran  trade  lonvede : 
daz  für  ime  ntne  scadede. 

Schein  van  dem  busche  daz  für, 
daz  meinde  daz  vane  dir 
got  hie  in  erden 
erberwet  solde  werden, 
gruonede  daz  louf  in  deme  füre, 
bluode  dln  magedaom  in  der  gehurte. 
der  busch  behielt  die  sine  scAnecheit. 
dm  heilig  Uf  die  sine  reinicheit. 

Dlnes  mageduomes  blüome  gruonet  ie  nog; 
du  heizes  ünde  bis  mnoder  ie  doch! 
daz  is  daz  wunder  daz  niene  gescag, 
daz  nie  6re  gehörde,  nog  ouge  gesag. 

Oug  bezeichenede  dich 
wtlen  de  mandelen  zwlg, 
de  vore  gode  bluode: 
daz  was  Ärones  motte, 
de  sament  bit  den  bluomen 
erouvede  die  mandelen. 

Du  porte  beslozzen, 
gode  alleineme  offen, 
du  Ezechleli  erschein, 
ai  was  oug  dlner  ceichen  ein. 

Man  liset  oug  ander 
vil  manig  wunder, 
da  inide  dln  geburd 
wtlen  vore  gekündet  ward. 

Hed  ich  dusent  munde, 
gesagen  ich  niene  künde 
envollen  des  wunderes 
daz  van  dir  gescriven  is. 
izne  mögen  alle  zungen 
gesagen  nog  gemäßen 
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bit  alle  diner  eren, 

nog  dlnes  loves  eavollen. 

Der  himelischer  bof 
singet  aller  dlnen  lof. 
luvet  dig  Cherubin, 
prct  dig  Serapbin. 
allez  daz  herie 
der  heiliger  engele, 
die  godes  andouge 
Stent  von  aneginne, 
propbelen  und  apostolen 
und  alle  godes  heiligen, 
die  frowent  sig  iemer  dln, 
kunencllchez  megedin. 

Wale  muozen  sie  dig  eren: 
du  bis  muoder  ires  heren, 
de  der  himei  und  erden 
van  eres  hiez  werden, 
de  bit  eineme  worte 
gcscuof  die  werft  alle, 
dem  alle  dinc  sint  underdan, 
dem  niet  nemag  wideretan, 
dem  alle  craft  gewichet, 
dem  nielne  gellcbet, 
den  der  eret  unde  vortet 
alle  duse  wertet. 

Daz  is  mir  lanc  ze  sagene 
wie  her  du  als  ce  himele. 
iz  enis  oug  niemanne  kunt 
äne  den  seligen  die  da  sint. 

Des  eines  bin  ich  van  dir  gewia, 
daz,  frowe,  sus  geret  bis 
diirg  die  dlne  groze  guode, 
dürg  die  dlne  otmuode, 
durg  die  dlne  aüvercheit, 
dürg  die  dlne  groze  müdecheit. 

Van  du  ane  ruofe  ig  dich. 
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frowe,  nu  gehöre  mig. 
aller  heiligeste  wir. 
Ternim  mig  sundigez  wtf, 
allez  daz  min  herze 

i»  daz  Red  dir  bit  ßlze 

daz  dil  mir  willes  gnaden, 
ce  dineme  sune  helfen, 
dai  er  dnrg  sine  guode 
miner  missedMe 

m  vergezze  bit  alle 

linde  mir  genaden  wille. 

Leider  mlne  lidicheit 
du  hat  mig  dikke  verleit, 
daz  ig  van  mlnen  soliden 

■»  verworte  sine  hulde. 

frowe,  daz  ia  mir  engestUch. 
her  umbe  s6  rorten  ig 
daz  er  sine  genaden 
van  mir  aule  keren. 

'«  Van  du  flien  ig  ce  dir. 

nu  muoze  daz  stan  ane  dir 
wie  du  mir,  maged  müde, 
getieftes  slner  hulde. 
hilf  mir  wares  ruwen, 

i«  daz  ich  mlne  aunden 

muoze  geneinen 
bit  innecllchen  treuen. 

Hilf  mir  bit  filze 
daz  ig  die  hellewtze 

tu  niemer  nl  rellde, 

daz  ig  oug  vermlde 
hinnevord  alle  dinc 
die  wider  godes  hulden  sint, 
Und  rnoche  mig  gesterken 

w  in  allen  gnoden  werben, 

daz  ich  hege  mlnen  llf 
alse  die  heilige  wtf, 
die  uns  aller  dugende 
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gegeven  havent  bilede, 

Sara  du  ötmuodige, 

Aanä  du  geduldige, 

Hester  du  milde, 

Jüdit  da  wizzige 

«od  andere  die  frowen, 

die  in  godes  forhten 

hie  sig  so  betrageden 

daz  sie  gode  wolc  behageden. 

Oug  nä  dlner  guode, 
nä  dlner  olmuode 
muoz  ig  gescheppen  mlnen  lif. 
des  hilf  mir,  heiliget  wif ! 
an  dlne  haut  ig  begeven 
mig  und  allez  daz  min  leren, 
dir  bcvelen  ig  alle  mlne  not, 
daz  du  mir  willes  sin  gereit 
in  swelechen  minen  noden 
ig  dich  iemer  ane  geruofen. 

Frowe,  dlner  hende 
bevolen  si  min  endel 
und  ruoche  mtn  gewlsen 
unde  mich  erläsen 
uz  van  der  grozer  not, 
suanne  so  der  leide  döt 
ane  mir  sol  gescheiden 
den  HC  van  der  seien. 

In  der  grozer  engest« 
cum  du  mir  ce  tröste! 
nnde  hilT  daz  mtn  sele 
werde  ce  deile 
den  lieven  godes  engelen, 
niet  den  leiden  dftvelen, 
daz  sie  mich  dare  brengen 
da  ig  muoze  vinden 
die  ewellche  frowede, 
die  da  havent  ce  himile 
die  fil  selige  godes  kinl 
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die  dar  zuo  irwelet  sint ; 
Das  ig  muoze  scowen 
den  unsen  lieven  berren, 
den  unsen  scheppere, 
den  unsen  heilere, 
der  uns  geacunf  van  niwete, 
der  uns  oug  gecoufte 
bit  slnes  sunes  bluode 
van  deme  ewigerae  dode. 

Wer  sal  mir  des  gehelfen, 

wer  sal  mig  so  gelüteren 

daz  ich  des  wirdich  muoze  sin  1 

daz  saltö,  Jftsus,  herre  min. 

gif  mir,  herre,  dlnen  geist! 

wantü  selbe  wale  «eist 

alle  mtne  crancheit 

und  alle  min  unwiztgheit; 

daz  ig  muoze  scowen 

bit  den  mlnen  ougen 

diu  un  verloschen  liet: 

daz  ne  were  du  mir  niet! 

daz  is  der  ewige  111', 

daz  is  daz  ig  armez  wlf 

bit  dlner  helfen  suochen: 

daz  lä  mig,  herre,  rinden. 

Des  sie  min  bode  ce  dir 
dines  selves  muoder! 
o  wie  selig  bin  ich  dan, 
of  sie  mig  willet  forestari ! 

Maria,  godes  druden, 
Maria,  trost  der  armen! 
Maria,  Stella  mSrts, 
zuofluht  des  sunderis, 
porce  des  himeles, 
burne  des  paradlses! 
dan  uns  du  gnade  uz  gefloz 
dA  uns  eilenden  entsldz 
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daz  nnse  rehte  vaterlaat; 
ml  gif  uns,  frowe,  dlne  hant, 
WIse  uns  üz  gehelfen 
von  dere  grozer  düfenen: 
daz  is  des  düveles  gewalt, 
dar  uds  in  hat  gevalt, 
ftvä  UDse  muoder. 
nü  Die  wir  alle  zuo  dir. 

Wir  weinen  unde  soften 
ce  dinen  lieven  vuozen! 
14  da  dich  irbarmen 
die  not  die  wir  armen 
in  dirre  dale  beiden 
msnege  wia  verdulden ! 

Stella  märis  bistü  genant 
na  dem  sterren  der  an  daz  lant 
daz  muode  schif  geleidet, 
dar  iz  ce  rasten  beidet. 
geleid  uns  an  Jesum, 
dtnen  vi)  lieven  tun . . . 

daz  er  sie  behüde  naht  und  dach 

van  allem  daz  in  werren  mach, 

daz  er  in  geven  wille 

die  sine  lieven  hulde, 

und  ce  lezzes  uns  gesamene 

in  deine  ewigeme  levene. 

Maria,  milde  kuningln, 
nü  muozestü  gelovet  sin 
der  dlner  ötmuole 
und  aller  dlner  guode! 
dar  umbe  dig  Crist  genam 
ce  muoder,  als  iz  wale  gezam 
daz  den  aller  besten  man, 
der  ie  in  duse  werlt  quam, 
daz  beste  wlf  gebere 
du  in  wlves  kunne  were. 
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NA  muozestu  gelovet  sin 
Maria,  unse  vogedin, 
tröst  der  cristenheide, 
schilt  unser  brodccheide. 
Maria  gratia  plena, 
du  bis  vol  aller  gnaden, 
des  heiligen  geistea  vaz 
daz  er  sonderliche  erlas 
uz  van  allen  wlfen, 
die  der  ie  geboren  wurden. 

Hilde,  genedige, 
suoze  Harte, 
dlnen  lof  ronozen  singen 
aller  slahte  zungen 
und  alle  du  gescheffede 
in  erden  of  in  himele. 
din 


MELKER  MARIENLIED. 

Jü  in  erde  leite 
Aardneine  gerte: 
diu  gebar  nutze, 
mandalon  also  edile, 
die  süezze  hast  du  füre  braht, 
muoter  ane  manne«  rät, 
Sancta  Maria. 

Jü  in  deme  gespreidach 
Möyses  ein  fiur  gesacli, 
daz  daz  holz  niene  bran- 
den louch  sah  er  obenan : 
der  was  lauen  und«  breit, 
daz  bezeichiut  dtne  magetheit, 
Sancta  Maria. 
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Gedeon  dux  Israel, 
nider  spreit  er  ein  lamuhel: 
daz  himeltou  die  wolle 
betouwete  almitalte. 
also  cliom  dir  diu  magenchraft 
daz  da  wurde  berehaft, 
Saneta  Maria. 

Hersterne,  morgenröt, 
anger  ungebrachOt, 
dar  ane  stat  ein  bluome, 
diu  liuhtet  also  scdne: 
si  ist  under  den  anderen 
so  lilium  widern  dornen. 
Saneta  Maria. 

Ein  angelsnuor  geflohtiii  ist, 
dannen  du  geborn  bist: 
daz  was  diu  dln  chünnescaft. 
der  angel  was  diu  gotes  chraft 
da  der  tot  wart  ane  irworgen: 
der  von  dir  wart  verborgen, 
Saneta  Maria. 

Ysayas  der  wtssage 
der  habet  dln  gewage, 
wie  vone  Jesses  stamme 
wüchse  ein  gerten  t  imme, 
da  vone  scolt  ein  bluome  varen: 
diu  bezeichint  dich  unt  dtnen  barn, 
Saneta  Maria. 

Do  geblt  ime  so  werde 
der  bimel  zuo  der  erde, 
da  der  esil  unt  daz  rint 
irchanten  daz  vrone'chint. 
do  was  diu  dln  warobe 
ein  ebrippe  deme  lambe. 
Saneta  Maria. 
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Do  gebare  du  daz  gotes  cnint, 
der  uosili  alle  irlöste  sint 
mit  sin  cm  heilegen  bluote 
vod  der  ewigen  ncete. 
des  scol  er  iemmer  globet  sin. 
vile  wole  gniezze  wir  dtn, 
Sancta  Maria. 

Beslozzeniu  borte, 
entän  deine  gotes  worte, 
du  waba  triefendiu, 
pigmenten  so  Tolliu, 
du  bist  äne  gallen 
glich  der  turtiltüben, 
Sancta  Maria. 

Brunne  b  es  ig  elter, 
garte  beslozzener, 
dar  inne  OiuzziL  balsamum, 
der  wtezzit  so  ciaamomum, 
du  bist  sam  der  cederboum, 
den  da  fliuhet  der  wurm, 
Sancta  Maria. 

Cedrus  in  Libano, 
rosa  in  Jericho, 
du  irwelte  mirre, 
du  der  wszzest  also  verre, 
du  bist  aber  engil  al : 
du  besuontest  den  £?en  Tal, 
Sancta  Maria. 

£vä  bräbt uns  zwiacen  tot: 
der  eine  ienoch  rtchsenot. 
du  bist  daz  ander  wth 
diu  uns  brähtc  den  IIb. 
der  tiufel  geriet  daz  mort: 
Gabrihel  chunte  dir  daz  wort, 
Sancta  Maria. 
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Chint  beere  du  magedln, 
aller  werlte  edilin, 
gelich  deine  sunnen, 
von  Nazareth  irrimnen, 
Hierusalem  gloria, 
Israbel  iaeticia, 

Sancta  Maria. 

Chüniginne  des  himeles, 
porte  des  paradyses, 
da  irwellez  gotes  hüs, 
sacrarium  sancti  spiritus, 
du  wis  uns  allen  wcgente 
ze  jungiste  an  dem  ente, 
Sancta  Maria. 


MARIEN  LOB. 

Wllent  uns  sageten 

dl  wlsenz  nieue  virdageten, 

von  den  wir  wurden  innen 

chunftiger  dinge. 

ir  rede  was  tuugen: 

si  bedurften  wole  des  glonben. 

si  chunlen  ze  wäre 

vor  manic  hundert  jären 

von  einer  burte  wunderlich: 

nie  neheiniu  wart  ir  geltcb, 

noch  newirt  nimer  mer. 

wände  si  was  äne  ser 

und  äne  gelust  des  fleiskes, 

von  scirmen  des  geistes : 

loht  er  was  muoter  sh  indes. 

mit  wlstuome  des  Sinnes 
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hie  wahse  der  geloube 


frd  sult  ir  et  virncmea: 
dlzze  prlvilegjum  wart  gegeben 
wlbe  nie  neheime, 
wan  unser  frouwen  eine. 

Esälas  der  guote 

mit  wärhaften  muote, 

von  einer  gerte  er  sagete, 

als  erz  virnoinen  habele, 

wllcnt  in  der  allen  e : 

si  solle  irspringen  von  Yesse. 

Dävtdes  vater  was  der  man, 

also  wir  ez  gelesen  hän, 

der  von  gotes  gewalteger  haut 

des  rtches  habete  gewall. 

den  geheiz  er  vone  gole  inphie, 

der  dar  Dach  vil  wole  irgie, 

daz  wuocher  staes  Itbes 

phlegente  wurde  des  rtches; 

deine  got  des  gesvuor 

daz  berihtet  wurde  der  sin  stuol 

mit  michelen  cren 

von  ewen  unze  ewen. 

den  eit  hat  er  bebalten: 

sin  sun  wil  rtches  walten. 

er  ist  genant  Iskiros, 

wände  sin  gewalt  ist  so  gröz: 

des  mugen  wol  inphinden 

sine  widerwinnen. 

NO  neraet  des  wlssagen  wäre, 
einen  bluomen  solt  ei  tragen 
tiuren  unde  guoten, 

edelen  unde  fruolen : 
lilje  ist  er  genennet, 
so  wol  in  dern  irkennet! 
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gezierde  ist  er  der  erde, 
der  teler  und  niht  der  berge, 
über  dem  ruowet  aller  meist 
ünscrs  herren  minnesamer  geist 
mit  sibenvahiger  gebe: 
andere  sich  des  meinen  phlege. 
diu  erste  heizet  wiatoom, 
die  andre  virnnnst  äne  ruom. 
den  dritten  nennet  man  rat: 
gesah  in  got  der  in  hat! 
daz  scult  ir  ouh  merchen, 
diu  vierde  heizet  sterche. 
gewizzede  nimet  diu  (infte  namen. 
ob  ir  di  sehsten  weit  imren, 
diu  machet  guot  gemuote: 
sin  heizet  rehte  guote. 
diu  sibente  gebe  in  dirre  zale, 
daz  ist  gotes  forhte  über  al. 

Diu  gerte  bezeichenöt  di  magt, 

diu  fon  worte  wart  perehaft, 

der  bluome  den  ein  hörnen  sun 

unser  frowen  sancte  Marjun. 

di  siben  gebe  er  niht  inphie 

teilnunftekllchen  hie, 

also  tuont  Mute 

di  geistlichen  liute: 

wander  ist  daz  gotes  sal 

dar  inne  buwet  über  al 

diu  gotheit  gemeine 

äne  aller  slahte  teile. 

er  rilltet  ouh  Dävtdes  stuol: 

des  hat  er  ewecllchen  ruom. 

vil  Weh  ist  daz  sin  rebt. 

dazne  vorhtet  der  kneht, 

(wandez  ist  tougen,) 

erne  sihet  ez  mit  den  ougen. 

er  reffet  mit  gewalte 

di  herren  und  di  schalche, 
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di  fronen  und  di  diuwe: 
dat  tuont  di  sine  triuwe. 
swer  im  gerne  dienot, 
deine  wirl  wol  gelonot. 

Nu  loben  wir  di  gerten 
und  gruoien  si  mit  worten. 
heil  wis  tu,  magethi, 
des  himeles  hfriu  chunegtn, 
'  geborn  von  Yesses  stamme, 
des  gotes  suncs  amme. 
des  veldes  bist  du  bluome: 
wer  moht  sich  diu  genuogen? 
Maria,  Maria, 
edeliu  liebiu  ffouwa, 
tod  dirst  geborn  lilium, 
bluome  convallium, 
der  diumuote  ere, 
Crist,  got  unser  herre. 
der  dm  amach  ist  so  getan, 
ezne  mac  gellches  niht  hin 
salbe  über  al  nehein. 
dm  munt  ist  als  ein  honecseim. 
under  dlner  zungen 
dS  ist  gewisse  funden 
honec  unde  milch  genuoc 
du  bist  innecHchen  gnot. 
von  dir  ist  irrunnen 
der  lilje  ist  aller  wunne. 
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3EQTJENTIA  DB  S.  MABIA 

AUS  8.  LAMRRISOHT, 

Ave,  du  vil  aclioeniu  maris  Stella 
ze  gffllden  aller  diet  eiorta, 
goles  muoter  Marjä. 

Fron  dich,  gotes  porta, 
diu  der  non  aperlä 
den  sunnea  dere  -wärheit 
mit  meidellcher  reinecheit 
in  menneskllcher  ähte 
ze  dirre  werlte  breelite. 

Maget,  aller  magede  wannt, 
schcene  als  diu  sunne, 
himelischiu  küniginne, 
dirre  werlte  gimme, 
erkenne  alle  die  dich  minnent 
und  mit  rehtem  glouben 

ze  dtnen  gnaden  dingent. 

Dich  bezeicheaöt  diu  gerte 
diu  in  dem  dinchüse  alle  verte 
braute  blQede  unde  wuocher: 
als  wunterltchen  wurte  muoter. 
die  alten  vater  dln  e 
wünschten  und  prophet«. 

Du  bist  eine  ein  flammä 

des  lebens  däi  Eva 

in  dem  paradlse  verlos. 

dö  sie  den  tot  erkös : 

gutes  gebot  sie  übergie, 

von  danneir  afterkunfte  michel  sere  he. 
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DA  den  Bchepfere  sin  gnad  ermante, 

dai  er  die  menschliche  brcede  erkante, 

den  engel  Gabriel  mit  niwer  botescbafte  er  z e  dir  saute. 

'Are  Marja, 

du  bist  genäden  plena. 

meit  du  swanger  wirst: 

iz  ist  got  selbe  den  du  gebirsL' 

be  disem  worte, 

himelischiu  porte, 

enpfienge  in  dinem  reinen  Übe, 

daz  da  doch  niht  wurde  ze  wlbe, 


XLII. 

SEQTJENTIA  DE  S.  MARIA 


Avi,  vil  lichter  nieres  Sterne, 

ein  liebt  der  cristenheit,  Maria,  aller  magede  ein  lucerne. 

Fröwe  dich,  gotes  zelie, 

beslozzeniu  cappelle. 

dö  du  den  gebare, 

der  dich  und  al  die  weit  gescuof, 

nu  sich  wie  reine  ein  vaz  du  tnaget  dö  wäre. 
Sende  in  mlne  sinne, 
des  himeles  künigiitno, 
wäre  rede  süeze, 
daz  ich  den  vater  und  den  sun 

und  den  vil  bereu  geist  gelouben  mueze. 

ferner  maget  an  ende, 

muoter  flne  missewende, 

lrduwe,  du  hast  versüenet  daz  Cve  zerstörte, 

diu  got  fiberhorte. 
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Hilf  mir,  frouwe  here: 
trast  uns  armen  dur  die  ere, 

daz  diu  got  vor  allen  wiben  ae  muoter  gedähte, 
als  dir  Gabriel  brthle. 

DA  du  in  vernaeme, 

wie  du  von  erste  erkreme ! 

diu  vi!  reiniu  scam 

erscrac  von  disem  miere, 
nie  maget  ane  man 

iemer  kint  gebaere. 
Frouwe,  an  dir  ist  wunder, 
muoter  und  maget  dar  under : 
der  die  helle  brach, 

der  lac  in  dlme  Übe, 
unde  wurde  iedoch 

dar  under  niet  ze  wlbe. 

Du  bist  allein  der  soelde  ein  porte. 

ja  wurde  du  s wanger  Ton  worte : 

dir  kam  ein  kint, 

frouwe,  dar  dln  öre, 

des  cristen,  Juden  und  die  neiden  siat, 

und  des  genäde  ie  was  endelös. 

aller  mage.de  ein  gimme, 
i  daz  kint  dich  ime  ze  muoter  kos. 

Dln  wirdecheit  diun  ist  niet  kleine. 

ja  truege  du  maget  vi)  reine 

daz  lebende  brot: 

daz  was  got,  der  selbe 
i  den  slnen  munt  zuo  dlnen  brüsten  bot 

und  dine  brüste  in  sine  hende  vie. 

owe,  künigkme. 

waz  gnaden  got  an  dir  begie  1 

La  mich  geniezen,  swenne  ich  dich  nenne, 
o     daz  ich,  Maria  frouwe,  daz  geloube  und  daz  an  dir  erkenne, 
daz  nieman  guoter 
mac  des  verlougen  dune  slest  der  erbarmde  muoter. 
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La  mich  geniezen  des  da  ie  begieoge 

in  dirre  weit  mit  dime  sune,  sä  dun  mit  banden  zuo  dir  vienge. 

wot  dich  des  kindes ! 

hilf  mir  urab  in :  ich  weiz  wol,  fron we,  daz  dun  senften  vindes. 

Diner  bete  mac  dich  diu  lieber  sun  nie  mer  ver/ihen: 
Bite  in  des,  daz  er  mir  wäre  riuwe  müeze  verüben ; 

Und  daz  er  dur  den  grimmen  tot, 
den  er  leit  dur  die  mennischeit, 

sehe  an  mcnniscllche  not; 
Und  daz  er  dur  die  namen  dr! 
siner  cristenen  hantgetat 

giuedic  in  den  sfinden  st. 

Hilf  mir,  frouwe,  so  diu  sele  von  mir  scheide, 
so  kum  ir  ze  tröste : 

wan  ich  geloube  daz  du  bist 

muoter  unde  maget  beide. 


XLIII. 
DAS  PATERNOSTER 

oelb  diu  gotes  wishait 

diu  durch  uns  nam  die  menneschait, 

diu  lert  uns  minne  unt  vorhten 

mit  pilede  Joch  mit  «orten. 

er  ist  herro  unde  got: 

wirchen  sculen  wir  sin  gebot. 

er  ist  vater,  wir  diu  cltiut ! 

wie  suoae  dise  namen  siut! 

wir  sculn  in  vorhten  unte  minnen 

mit  sun  dich  en  dingen. 

mit  ten  zuain  wir  genesen, 

so  wir  singen  unte  legen. 
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Ein  gebet  er  uns  selbe  brälite 
des  da  vor  meinen  gedähte: 
i7  ist  paternoster  genamet. 
1z  pigrifet  allez  daz  insamet 
mit  churzlichen  worten 
des  mennisk  ie  bedorfte 
ze  disses  llbes  friste 
jocii  zer  ewigen  geniste, 
da  sint  inne  siben  gebete. 
siben  e  sint  oucli  der  gebe 
des  heiigen  gaisles, 
des  unseren  ewartes  maisters. 

Diu  vorhte  des  n bristen  gotes, 
dest  diu  geb  aller  vorderost. 
diu  guote  mit  ter  verwizzenhaite, 
diu  chan  sich  wole  braiten. 
mit  ter  sterche  der  rät, 
urmär  ist  der  siu  samet  hat. 
mit  der  vernunste  der  wlstuom, 
äne  die  wir  rehtes  niene  tuon: 
mit  disen  siben  virtütibus 
si'i  scul  wir  sulin  unser  hus. 
diz  sint  dei  siben  chercestal, 
diu  uns  liuchtent  den  gotes  sal. 

So  wir  lesen'an  der  6 
die  got  sanle  den  Juden  e, 
die  duanch  tes  wizes  forhte, 
als  ir  ubele  des  Bedurfte 
[alse  der  magezoge  tuot 
des  chindes  getelösez  muot] : 
so  wa  sie  missegiengen, 
den  scaden  sie  sä  pbiengen. 
ir  heiTO  was  sd  vorhtlfch, 
ir  vorchle  was  so  sorcltch. 
diu  gnäda  tempert  du  daz  rein, 
ze  sune  ist  wurden  der  chneht, 
vater  ist  der  e  herro  was: 
söbegagenetimefmisericordia  et]  Caritas. 
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Nu  wir  einen  vater  haben, 
nu  sculn  wir  denchen  ane  den  namen. 
welle  wir  haizen  alniu  chint, 
wir  muozeu  bileden  ilniu  dincb, 
mit  suneUchen  minnen 
de»  Tater  erbe  gewinnen, 
ünaent  bruoder  der  sin  chint  ist 
minnen  sam  uns  täte  Crist, 
der  durch  ilner  bruoder  not 
kit  den  staatlichen  tot 
fliesen  wir  die  minoe, 
wie  geturren  wir  den  pater  singen? 
So  qult  diu  bete  ailerist 
'Toter,  du  der  in  bimelen  bist, 
geheleget  werde  der  name  diu' 
da  wir  getoufet  inne  «In, 
vone  Christo  CbristUni, 
dai  wir  der  iiinte  gelten  sam  ane, 
so  wir  >em  ersten  wären, 
do  uns  dir  chint  gebaren 
diu  gnade  unter  dln  gaiat. 
des  versehen  wir  uns  dann  aller  maist, 
so  wir  reaten  von  der  erde 
unte  anderstunt  geborn  werden. 
Säüch  sint  die  fri  dasamen : 
die  erent  wol  des  Tater  namen, 
die  weUent  hie  sunltche  leben: 
dai  muoz  diu  gutes  Tornte  geben. 
die  sorgent  zuo  dam  euontage. 


si  n1  opherat  deme  vater  nicht 
unz  sie  dem  brnodere  scnm  iebt 
die  Torfaten  David  habete, 
duor  slnen  Tlaut  sparate. 
er  wainöte  den  Saulis  tot, 
der  in  so  ofte  bräht  in  not. 
So  pite  wir  tagiltcbe 
'herro,  no  chome  dln  riebe,' 
"■»"»■•   «■•*  n,glt4b,G 
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daz  denue  muoz  ergen, 

bö  wir  von  der  erde  ersten. 

so  der  ünfel  unde  siaiu  lit 

also  gar  wcrdent  verniht, 

so  ne  vehtent  in  den  brosten 

die  lügende  mit  ten  ächusten, 

so  werden  wir  lutter  unde  raine, 

so  riebist  er  in  uns  aine, 

so  wirt  der  vlante  genalt 

ze  slnem  vuozscamele  geaalt. 

Sauge  die  daz  rtche  mainent 

unte  ir  herze  da  zuo  ratnent, 

daz  si  sttgen  üf  mit  gote 

nach  dem  rrooem  geböte: 

die  scowent  noch  die  gothait 

mit  der  gebe  der  gnadkhait, 

si  bisizent  noch  daz  rtche 

dar  si  chlophent  tagillche. 

des  digete  also  ofte  zuo  ze  gote 

Möyses  der  getriuwa  böte, 

daz  er  got  selben  muose  gesehen : 

des  mähte  hie  nieht  gestehen. 

So  stet  an  der  tritten  stete 
ein  so  fil  nötllchiu  bete 
'dtn  wille  hie  in  erde 
sam  da  in  hiraele  werde,' 
daz  wir  in  erde  dir  gehengen 
same  die  himiliscen  engel, 
die  nieht  des  newellen 
des  dich,  herro,  mag  erbeigen, 
unter  unser  herisc  gaist 
so  da  bt  daz  diultohe  fleisch, 
daz  siu  baidiu  sament  ne  gereot 
des  tu  sie  nieht  sculist  weren. 
Salic  die  der  bannherze  sint, 
vil  wole  irgent  den  ir  dinch : 
an  in  sco)  disiu  bete  irgen. 
ir  sele  ist  hie  mit  got  irsleai 
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von  der  Bunde  slafhaite 
mit  gebe  der  verwizzenbaite. 
si  erstSrbent  gire  des  flaisces, 
si  erchukkent  werch  des  gaütes, 
si  erringent  den  Jäcöbis  segen, 
si  garnent  daz  sie  got  geaebent. 
gehelcent  si  des  ßaisces  craft, 
so  werdest  si  sä  sigchaft. 
Dar  nach  gern  wir  ane  got 
'lierre,  gib  uns  unser  prot 
daz  tagillche  biute.' 
vernement  wol  wtz  daz  tiute. 
er  ist  selbe  der  engele  prot, 
sin  ist  ouch  der  sele  so  not, 
der  IIb  verhielt  anez  prot, 
same  tuet  diu  sele  ane  got. 
daz  wizet,  daz  er  selbe'ist, 
deist  der  sele  wegewist, 
mite  diu  suoze  gotes  lere, 
diu  ist  dritte  labe  der  sele. 

In  drl  wis  maine  wir  daz  pröt. 
galige  die  des  hie  bungerdt: 
si  begraben!  mit  gote  den  »Ken  man, 
den  niwen  wätent  sie  sich  an. 
daz  prot  glt  uns  sterche 
nallen  guoten  wercben; 
wider  demo  gotes  worte 
so  ne  craftent  nieht  die  helleborte, 
diso  geb  is&c  habete, 
dor  sich  zer  martere  garete. 
er  wolte  selbe  der  ophervrisrinch  wesen: 
mit  dem  scaphe  geruoht  in  got  verwesen. 
Wir  tuon  mit  got  ein  gedinge 
daz  ans  so  sere  twinget 
wir  queden  'vergib  uns  unser  sculde 
daz  wir  chomen  ze  dlner  hulde, 
same  wir  allen  den  vergeben 
die  uns  der  sculde  rergehent,' 
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der  einem  scolen  nieht  vergibet, 

wie  imsalicbllche  er  dieses  diget ! 

er  laitet  über  sich  gotes  zorn, 

er  hat  die  tonfe  gar  verlorn. 

demo  gnöz  ni  wil  er  clainez  nieht  vergeben, 

demo  herren  muoz  er  grozez  wider  geben. 

Sälic  ist  der  dir  disen  rät 

von  der  gotes  gnäda  hat, 

ze  vergebenne  daz  man  im  vergebe : 

daz  ist  tiu  vunfte  gotes  gebe. 

daz  sin  crüce  treit  der  nach  geböte, 

die  martir  Hdet  er  mit  gote, 

er  weinet  iegellches  val, 

er  betet  al  wider  dem  ähtcsal. 

so  better  gnote  Abraham 

Amben  cbunech  der  ime  die  chonen  nam ; 

er  chlagete  der  verworchten  bürge  flor, 

er  geweget  in  gerne  da  rore. 

Diu  bechorunge  ist  so  manichslaht, 
einiu  guot,  d'aiider  tarahaft. 
diu  guote  irliutteret  daz  muot 
samez  golt  der  eiteoven  tuot; 
si  clophet  an  den  stategen  man, 
er  dinget  same  der  ganze  haven. 
diu  Tone  dem  tinfel  aver  vert, 
der  sich  dere  mit  gote  nieht  irwert, 
alsez  pH  verbrinnet: 
vonem  hamer  er  gar  zespringet. 
der  hamer  ist  der  verwazen: 
deme  scolt  unser  her»  uns  niuht  Uzen. 

Die  senften  salicllche  lebent 
di  des  strltes  niene  phlegenL 
ir  ougen  diu  sint  einvalt; 
zer  toben  sint  sie  gezalt 
diu  in  Christes  touf  erscain : 
dem  toofe  glt  sie  noch  daz  hau, 
si  braht«  ein  olezwt  onh  6 
in  d'  arche  dem  guoten  Noe. 
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si  sco]  laiten  unsr  verminst 
in  die  gaistllchen  chunst, 
swie  uns  der  viant  bechore, 
deir  uns  nien  verlaitte  zemo  florc 

An  disses  gebetes  ente, 
so  wir  denchen  in  diz  elJente, 
BÖ  wir  ane  sehen  den  val 
rone  demo  rieh  in  der  zari  tal, 
wir  sprechen  'h^rre  in  hitnile, 
irlds  uns  von  dem  ubile.' 
wir  mainen  al  die  wenichait 
sorge  not  und  aribait 
üntes  vlanles  äbtisal, 
dei  uns  brahle  Adam  es  val. 
dar  zuo  sin  wir  geborn: 
so  freudlch  was  ter  gotes  zorn. 
Wie  salich  die  gotes  armen  sint, 
want  ir  dei  himihiche  sint! 
die  tuot  der  wäre  wlstuom 
vermanen  der  werlte  rtchtuom. 
des  wlstuomes  unser  vater  wielt, 
BÖ  lang  er  gotes  gebot  bihielt. 
dd  er  strehete  ubir  sich, 

dd unsich. 

verstelltet  hat  uns  der  alte  man, 

gevrlen  muoz  uns  der  niwe  man. 

ni  wäre  got  nicht  geborn, 

wir  mnosen  alle  wesen  verlorn. 

Dlrre  siben  bete  drt  zerist, 

die  sint  aller  herist. 

si  gerent  der  durnahtkhaite 

»r  drlvalten  gotbaite. 

der  gedinge  wir  zem  suontage, 

wante  wir  si  hie  haben  ne  magen. 

die  viere  die  da  nach  «t'w  sttnie 

tröstest  des  llbes  eUente, 

den  uns  der  seephare  hat  geben 

von  angengin  vieren  so  wir  lesen. 
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der  wer  uns,  riaima  wir  se  naman, 
der  unser  suoze  vater.     Amen. 


XMV. 

VON  DER  SIEBENZAHL. 

Do  Johannes  der  böte  was  versant 

so  verre  in  des  mens  lanl, 

do  eroffenete  ime  diu  gotes  craft 

dei  wunter  also  manichslaht: 

er  sach  ein  buoch  da  gescrilien, 

bisigilet  was  iz  mit  insigilen  siben, 

daz  niernen  lorste  insigilen 

in  erde  noch  in  himele, 

c  daz  gotes  lamb  irslagen  wart 

daz  irstante  ein  lewe  wart. 

daz  häte  siben  ougen, 

daz  eroffente  uns  die  gotes  tougen. 

Hie  mite  sigeln  wir  unser  brnate 
wider  die  siben  ächuste 
die  gotes  gaist  bat  vertriben 
mit  slnen  geben  siben. 
disiu  zal  ist  so  here, 
swie  der  tiufel  daz  verchere, 
der  r.tmit  daz  der  gelogen  habe 
der  dir  von  siben  iuwecht  sage 
(ad  vlent  ist  er  dirre  zale) : 
a)  verjaget  in  üzem  gotes  sale 
tot  östrin  in  siben  scrutinÜs 
mit  sam  manegen  »acrameatis. 

In  dirre  sibene  gewage 
eegenote  got  dem  sibenten  tage. 
in  sehsen  babeter  vure  hriht 
sin  tu  werch  so  manichslaht. 
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er  ruowöt  in  dem  selben  tage: 
in  demo  slief  er  slt  inme  grabe, 
sehs  alter  wert  uns  dirre  Üb, 
Inme  sibenteo  rastet  man  joch  wlb: 
daz  sint  sibene  sune  Jöbes. 
zwire  sibene  jär  Jäcdbes 
in  den  er  Verdienste  zwai  wtb  : 
daz  bezaichenet  unaern  zwiscen  Hb. 

Do  diu  siben  hörn  chlungen 
(da  mite  wart  Jericho  gewunnen:   " 
si  giengen  drumbe  siben  stunt), 
do  viel  diu  müre  sä  zestunt. 
diu  burch  was  diu  baidenscaft, 
diervaht  des  heren  gaistes  cratt. 
er  blies  ir  zuo  mit  slnen  geben: 
si  muoae  wantelen  ir  leben, 
der  boten  lere  se  umbegienc, 
mit  zaichene  wuntere  si  si  fienc. 
daz  sint  die  engele  siben 
von  den  apokalissis  hat  gescriben. 

Also  der  wissage,  chult, 
bigrtphen  scolen  siben  wlb 
einen  man  alle  gemaine. 
vernemet  war  er  daz  maine. 
daz  sint  siben  in  eime: 
siben  ougeh  naime  steine 
unde  siben  lieht vaz, 
so  uns  zeit  der  herre  Zacharjas, 
und  die  siben  liebtsterren 
in  der  zeswen  des  herren 
unle  diu  siben  hörn  des  lambes, 
dännen  scrlbit  sanctus  JAbannes. 

So  hie  bevore  di  IsraheJite 
begiengen  ir  österliche  ztte, 
si  dultens  alle  siben  tage, 
chuskes  mazzes  danne  gevaee. 
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si  ätzen  alle  brät  unrhaben. 
sine  scolden  ubile  uiuht.  haben, 
diu  ubele  suxet  daz  muot 
same  der  hevele  den  täte  tuot 
wilder  lattuoch  was  och  ire  man : 
der  riwe  bittere  zaicte  daz. 


lemer  an  dem  sibenten  järe, 
<1o  was  wtlen  jar  der  rawe, 
dd  rastet  erde  joch  der  pfaluoc: 
si  häten  alle  sus  genuoc. 
after  siben  stunt  Biben  jären, 
wie  frd  dann-  arme  unl  rtche  waren ! 
der  gechoufte  seale  gie  frier  heim, 
done  was  ubir  al  getwanc  nchein. 
jubileus  biez  daz  uunnejär, 
iz  zaicte  die  wunne  die  wir  Iiän 
in  gedioge  näh  der  gutes  urstente, 
in  hente  näh  disses  libes  enle. 

Nu  biten  wir  den  vater  der  gnaden, 

daz  er  wns  ruoche  ze  genäden, 

der  PHre  zerist  tete  chunt 

deir  vergeben  scolt  sibenzec  siben  stunt. 

herre,  du  der  unser  not  waist, 

sent  uns  dlnen  siben  valten  gaist, 

der  unser  muol  gewlse 

ze  bittenne  daz  dir  gerise. 

in  des  crefte  sü  ist  der  gewalt 

zeverläzen  die  sunde  manichfalt, 

der  die  riwegen  Marien  tröste, 

dor  si  von  den  siben  tiufelen  loste. 
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LAÜDATE  DOMINUM. 

IIA  lobe  wir  Minen  trehtln 

jouh  den  h«ilegen  geist  sin, 

die  namen  alle  drle 

sepcies  in  die. 

alle  tage  siben  stunt 

lobet  dich  tu  manich  munt. 

ze  vespere  jonch  ie  mettin 

scul  wir  spate  nnt  vruo  sin 

ze  gotes  dieneste. 

daz  gepdt  uns  der  psalroiste. 

Dax  gepSl  wu  David 
do  er  machote  die  tagestt. 
ze  prlme  jonch  ze  tercie 
lobe  wir  gewisse. 
ze  seite  unt  ze  ndne 
■ö  lobe  wir  dicke  scone. 
an  der  conplete 
lobe  wir  dlne  guote, 
eo  da  vi]  wole  wert  pist. 
landete  dominum  de  eelis. 

Nu  loben  dich  aver  sa 

so)  et  Iun>, 

der  sonne  jonch  diu  manfn; 

die  Sternen  loben  dich  unter  in, 

unt  loben  dich,  trehtln,  über  al 

peiiiiu  perch  inrte  tal. 

holz  unte  sUine 

loben  dich,  trehtln,  eine, 

nnt  al  daz  nf  der  erde  ist 

laudate  dominum  in  exeelsis. 

NA  loben  dih,  trehtln,  aver  sa 
maria  et  flumina, 
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wazer  unte  prunnen, 
unte  loben  dih  alle  zungen. 
veace  unte  vogelln 
loben  dih,  herro  trehtln, 
loben  dih  dlner  chrefte 
alle  die  gescephte. 
daz  lebendes  öf  der  erde  iet, 
laudate  dominum  de  celia. 

Nu  loben  dich,  trehtln,  werde 
die  himele  jouch.  diu  erde, 
loben  dich,  herro,  da  pl 
omnia  sidera  celi, 
jouch  daz  ürmainentum 
lobe  dich  unt  den  dlnen  sun; 
di  würze  jouch  daz  ander  chrttt 
loben  dich,  herro,  gotes  trat; 
wante  du  des  achephere  pißt, 
laudate  dominum  in  excelsia. 

Nu  lobe  wir  dich  aver  sä 
in  paalterio  et  cithara, 
mit  salmen  jouch  mit  seilspüe. 
dich  lobent  engele  vile: 
ane  ruofent  si  dich  aus, 
alle  chodent  si  'sanctus.' 
alle*  daz  uf  deine  himele  ist, 
laudate  dominum  de  celis. 

Nu  loben  dich,  trehtln,  aver  sa 
'  rorea  et  pruina, 
regene  unt  die  winte 
unte  elliu  apgrnnte, 
die  puhele  jouch  die  lewen, 
die  pache  jouch  die  aewe. 
al  daz  ie  wart  unl  iemer  ist, 
laudate  dominum  in  excelsis. 
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HESSEGESANG. 

Oberestiu  magenchraft, 
valer  aller  dlner  Bchaft, 
gcoawe  an  dlne  Christenheit, 
wann  heriu  gotheit. 
dizze  opfer  daz  wir  dir  bie  tuon, 
daz  ist  dm  ainbarn  suon. 
enphshe,  wtae  vaterheit, 
dtnes  Christes  sunhait. 
bedeuche  hl  dir  selben  in 
unde  bedenche  onch  uns  in  im, 
in  bl  dlner  gothait, 
ans  bl  slner  roennisehait. 
■In  gothait  diu  ist  mit  im  diu: 
unser  ist  diu  liehe  sin; 
and  ist  Jedoch  daz  unser  diu: 
du  lä  daz  dm  unser  sin. 

Er  samenot  unser  mennischait 

an  sich  zuo  dlner  gothait, 

daz  wir  sin  mit  im  genuine, 

als  er  ist  mit  dir  alaine. 

nnser  bilde  er  an  sich  nam: 

da  bl  er  dich  an  uns  erman. 

er  gab  uns  ze  wandeln  sich, 

daz  wir  bl  im  manen  dich. 

daz  er  des  unsern  nam  an  sich, 

im  ze  Übe  und  och  ze  lieh, 

daz  gab  er  uns  ze  niezen  wider 

däz  im  niht  entwuchsen  sinin  Üder. 

wir  sin  mit  samt  im  ain 

Tlaisch  heb  unde  gebain ; 

und  das  du  Ton  im  muoze  leben, 

dem  ruoche  er  slnen  gabt  ze  geben. 
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Also  samenot  er  chunnescafl 

zwiscen  im  und  sin  er  scaft. 

da  von  die  rehten  sint 

etne  bruoder  unde  stnia  chint, 

mit  im  ain  gaist  unde  ain  muot, 

vlaisch  gebaiue  unde  bluot, 

erben  unde  siptail, 

getaiüen  an  dem  erfaetaiL 

unser  herr«  Jesu  Christ 

dln  aun  von  nature  ist: 

so  gab  uns  diu  milte  sin 

daz  wir  süne  von  gnaden  ain. 

Bwie  wir  daz  eilende  noch 

mit  sunden  büweu,  so  ist  iedoch 

der  uns  vertilge  unser  mail 

ze  himele  unser  sipetaü. 

du  ruohte  unser  opher  ain 

von  der  magenchrefte  diu : 

von  diu  tum  von  uns  vflrguot 

hie  sine  lieh  und  sin  bluot 

wir  vinden  niht  gellehes  dem, 

daz  Tor  dlnen  ougen  zem 

und  unsern  sunten  wider  wege 

üf  dises  eilendes  wege. 

enphahe  ez  von  des  priesters  haut 

und  wis  bl  im  dar  an  gemant 

daz  ez  dir  genante  sl. 

durch  die  dtne  namen  drl 

habe  uf  dlnes  zornes  slao, 

den  wir  srnea  naht  unt  tae. 

Wir  bieten  vür  «e  schsrme  den 
der  den  zorn  dir  beneae. 
dln  göete  mach  gezurnen  nilit 
so  si  solhe  masen  siht, 
die  er  ze  phando  trait, 
der  durch  uns  die  martere  lau 
bliche  sine  vrisch«  wunden  «■: 
unde  bedenche  woi  dar  an 
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daz  er  durch  daz  dln  gebot 
uns  ze  helfe  Iah  den  tot. 

Verlrh  uns  solhe  silicheh 

daz  wir  mit  rehter  innercheit 

sine  martere  im  genügen: 

wand  wir  an  dich  nine  mugen. 

mich  bite  wir  dich,  herre, 

durch  der  wandelunge  ere, 

unde  sich  dizze  opher  luot 

ze  Chmtes  liehe  unde  bluot, 

ze  salde  aller  christenhait : 

du  wende  uns  elliu  nnariu  ladt, 

unde  swaz  an  uns  allen 

gedanche  unde  willen 

werche  unde  »orte 

wider  dlne  vorhte 

und  wider  dlnen  willen  ist, 

daz  wende  uns  durch  den  dlnen  Christ, 

der  innechllcher  ewechait 

unde  ainer  waren  gotehait 

in  der  hailegen  gaistes  ainunge 

ze  rehter  ebenheftunge 

mit  dir  ist  ein  nömen 

von  (wen  sewen.  Ambk. 


XLTtt 

SEGEN. 


MILSTATEK  BLUTSEGEN. 

Der  heligo  Christ  wart  geboren  ceBetlehem, 

dannen  quam  er  widere  ce  Jerusalem. 

da  ward  er  getoufet  Tone  Johanne 

in  demo  Jordaoe. 

Duo  verstuont  der  Jordanis  flui 
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unt  der  sin  runst. 

Also  verstaut  du,  bluotrinna, 

durh  des  heiligen  Christ  es  minna: 

Du  verstant  an  der  nöte, 

alsd  der  Jordan  Ute, 

duo  der  guote  sancte  Johannes 

den  heiligen  Christ  toufta. 

verstant  du,  bluotrinna, 

durch  des  heiiges  Cristes  minna. 


WURMSEGEN 

A.    AÖS  PROT.. 

Job  lag  in  dem  miste. 
er  rief  ze  Criste, 
er  cfaot  'da  gnadige  Crist, 
du  der  in  demo  himilc  bist, 
s  du  buoze  demo  menoisken  des  wrinis.  N. 

Durch  die  JAbes  bete 
die  er  zuo  dir  tele, 
doer  in  demo  miste  lag, 
doer  in  demo  miste  rief 
io  zuo  demo  heiligin  Crist. 

der  wrm  ist  tot, 
tat  ist  der  mm. 
Kiriel  X  K  Pat.  n.  tribus  vicibus.  or.  Actiones  nras.  qs.  dne.  a. 

B.    AUS  S,  LAMBUEOilT. 

Job  der  herre  lach  in  miste, 
rief  nf  ze  Christ«, 
mit  eiter  bewollen: 
die  maden  im  äz  vielen. 
t  des  buozte  im  der  heilige  Crist. 
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also  st  .N.  des  mane wurmt«, 
•des  harwannes, .  . 
der  wurm  der  sl  nü  tot 
liiute  un de  immer  mer. 
Te  deum,  amen. 
Piter  loiter,  (Uisuolt  dil drieitnudeo  sprechen:  rnrda*  eiter  feoltBxtpreclkea. 
Cimix  odii     carmai  edU     in  meniin»     gimtodig*     eutMsUir .... 


MÜNCHNER  AÜSFAHRTSEGEN. 

Ich  slief  mir  hlnt  suoze 

ditz  mlnes  trehüns  fuozeu. 

du  keilige  hiraelchiut, 

daz  il  hintc  min  frideschih ! 

daz  bat  mih  hiute  üf  stan. 

in  des  genade  wil  ih  gan 

unde  wii  mih  gurten 

in  des  beilegen  gotes  Worten, 

daz  mir  alle»  daz  holt  sl 

daz  in  deme  bimel  st 

diu  sunne  und  der  mane 

und«  der  tagesterne  seöne. 

min«  gemuotes  bin  ih  halt : 

hiute  springe  ih,  harre,  in  dlnen  gwalL 

sante  Harjen  llchemede 

daz  sl  min  fridhemedet 

aller  miner  vtende  wafeu 

diu  ligen  unde  slifen 

und  sin  also  palwahs, 

als  wasre  miner  vrouwen  vaha 

dö  si  den  beilegen  Christ  gebare 

und  doch  ein  reiniu  meh  wasre. 

mm  boubet  sl  mir  stolin: 

dehein  wafen  snlde  dar  in. 
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min  swert  eine 

wll  ih  von  dem  segen  Beeiden: 
daz  snlde  unde  bize 
allez  daz  ih  ei  heize, 
Ton  mlnen  handen 
und  von  nie  mens  andern. 
der  belüge  himeltröt 
der  st  hiute  min  haisperc  guot.  Amen. 
In  nomine  domini  nostri  Jhesu  Christi,  qui  est  dictus  mirabiii 
nomine  Tetragraminaton,  et  in  nomine  spiritus  sancü. 
In  des  namen  de»  ih  gnant  hau 
und  in  des  gnade  ih  hiute  gan, 
diu  wort  sin  mir  gewoare 
als  unserem  harren  wtere, 
dem  almehtigen  gote 
diu  toufe  und  daz  wiizot 
mit  dem  selben  segen, 
da  mit  diu  toufe  und  der  chresem 
und  daz  wizzot  wurde  gesegent, 
da  sl  ih  hiute  mit  gesegent 
vor  viwer  unt  vor  wage, 
vor  aller  slahte  wäfen, 
vor  houpthaftigen  sunden, 
vor  werltlichen  scanden, 
vor  unrehtem  töde: 
miserere  nobis. 
Amen,  also  st  daz  wäre,  als  daz  unsar  faerre  got  von 
sant  Harten  meit  weitende  geborn  wart,  Amen. 


TOBIASSEOEtf. 

Der  guote  ßantoblas, 
der  gutes  wtssage  was, 
stnen'snn  er  sende 
so  verre  in  fremdiu  lande, 
daz  er  des  wolte  wiesen 
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äkt  ern  niemer  mere  gesfehe. 
■  sin  sun  was  Line  vil  liep: 
unsanfte  er  von  ime  scbiet. 
umbe  in  was  ime  vil  leide : 
er  sande  in  vierzec  tage  weide, 
dö  er  in  sach  vor  ime  stan, 
ein  segen  wart  ob  ime  getan 
der  von  herzen  guot  was, 
wand  er  nihtes  dar  ane  vergaz. 

'Dem  gote  dem  nibt  verborgen  ist 
und  des  eigenscbalc  du  bist, 
der  an  niemanne  wenket, 
sine  armen  wol  bedenket, 
der  müeze  dich  behüteten 
durch  väterliche  gfiete, 
über  velt  und  durch  walt 
vor  aller  nöte  manecfalt, 
vor  hunger  und  vor  durste, 
vor  bösem  gelüste, 
vor  bitze  unde  vor  gefrörde. 
got  müeze  dln  gebet  erhören 
und  dich  haben  schone 
vor  dem  gehen  tode, 
du  slifest  oder  wachest, 
in  holze  od  under  dache. 
dlne  vlnde  werden  genideret, 
got  sende  dich  gesunt  her  widere 
mit  vil  rehtem  muote, 
mit  llbe  und  ouch  mit  guote. 
gesegenet  si  dir  der  wec 
Aber  straze  und  über  stec, 
da  vor  unde  da  binden, 
durch  die  heren  fünf  wunden 
ietweder  halben  dar  eneben 
geste  dir  der  himeldegen 
unde  pflege  dln  er  verte 
und  fliege  dir  guot  geverte. 
in  dem  gotes  fride  du  var. 
der  heilic  geist  dich  Lcwar. 
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din  herze  sl  dir  steinin, 

dtn  lip  si  dir  Lieinin, 

din  houbet  si  dir  sleheltn. 

der  bimel  »I  der  schilt  din. 

diu  helle  sl  dir  vor  versperret: 

allez  übel  sl  vor  dir  verirret 

daz  paradls  st  dir  oflen. 

elliu  waten  sin  vor  dir  verslozzen, 

daz  sl  dich  mflezen  ml  den, 

daz  sl  dich  niht  versntden. 

der  mane  und  ouch  diu  sunne 

die  liuhten  dir  mit  wunne. 

die  heiligen  zwelfpoten 

die  eren  dich  vore  gute, 

daz  dich  diu  herschaft  gerne  sehe: 

allez  liep  müeze  dir  geschehen. 

der  guote  sante  Stephan, 

der  got  ze  himele  sach  stan 

ze  slnes  vater  zesewen  hant 

do  er  sine  not  überwant, 

der  gest*  dir  iemer  bl 

swä  dir  sin  not  und  dürft  st. 

sanl  Johannes  baptiste 

der  mache  dich  berihtm, 

die  vier  ewangeliste 

die  wtsen  dich  des  besten. 

dtn  schirm  st  diu  frie 

mtn  frouwe  sant  Marie 

vor  allem  widermuote 

und  vor  aller  note 

dines  llbes,  dtner  söle 

und  dlner  werltllchen  ere. 

sante  Galle  dlner  sptse  pflege, 

sante  GGrdrüt  dir  herberge  gebe: 

BEelec  st  dir  der  llp. 

bolt  sl  dir  man  unde  wlp. 

guot  rat  dtn  werde 

und  rehtes  tödes  sterben: 

ze  gute  müezest  swlec  sin.' 
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also  segente  er  den  sun  sin 
unde  sande  in  zeiner  stat  da 
in  ein  lant  daz  hiez  ze  Mediä: 
diu  burc  diu  hiez  ze  Käges. 
stt  wart  er  vil  frö  des. 
also  muezest  du  gesegenet  sin. 
des  helfen  die  Damen  drl, 
des  helfe  diu  wlbe 
min  fruuwe  sant  Marie, 
des  helfen  elliu  diu  kiat 
diu  in  dem  himelrlche  sint.  Ameh. 

t 

(rot  hiute  dich  gesegene 

mit  Äbeles  segene: 

sin  opfer  gute  so  wol  geriet 

und  was  slnes  herzen  spil; 

und  mit  dem  segene  Eaoches, 

der  gote  so  reh^e  liep  was 

daz  ern  in  daz  paradla  oam, 

mit  llbe  und  sele  dar  kam ; 

mit  dem  segene  Nöes, 

der  gute  so  getriuwe  was, 

daz  er  in  beliuote 

vor  der  sinfluote; 

mit  dem  segene  staue 

den  er  Abrahame  tarte, 

wand  er  im  was  gehorsam, 

mit  dem  sun  uf  den  berc  kam; 

mit  dem  segene  Isaäces, 

mit  dem  segene  Jacobes, 

mit  dem  segene  Josebes 

und  pflege  dlnes  ltbes 

als  er  von  ime  was  behuot, 

do  man  in  verkonfte  umbe  guot; 

mit  dem  segene  State 

der  wart  getan  Dftvlte, 

dö  man  in  von  den  schälen  nani 

und  zuo  dem  kunicrlche  kam; 
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und  mit  dem  segene  stiele 
den  er  Salmöne  täte 

den  tet  der  enge]  Gabriel 
Marien  der  maget  her. 

i»  nu  gesegene  dich  got  hiute  mit  dem  segene,  den  die  enge)  von  hi- 
raele  brühten  Ober  die  Cristes  geburt.  nu  gesegene  dich  got  hiute 
mit  dem  segene  der  von  himele  kam  Aber  den  gotes  sun  in  der 
toufe.  nu  gesegene  dich  got  hiute  mit  dem  segene  da  milder  hei- 
lige Crist  wart  gefüeret  gegen  stner  raarter.    nu  gesegene  dich  got 

lao  hiute  mit  dem  segene  da  mit  er  hin  ze  himele  ftior  nach  slner  ur- 
stende.  daz  heilic  f  crinze  st  obe  dir,  daz  heilic  f  criuze  sl  ze  dlner 
zeswen  hant  und  ze  dlner  winstern  hant,  und  müeze  dir  ein  schirm 
und  ein  schilt  sin  für  allez  ungelücke  und  für  alle  missewende  und 
für  alle  dlue  vlnde,  swa  daz  sl:  des  helfe  dir  diu  gotes  kraft  und 

i«     der  vater  und  der  sun  und  der  heilic  geist.  Aken. 


DAS  TRAÜGEMUM)SLIED. 

Willekome,  varender  man! 
wä  läge  dn  htnaht? 
od  wä  mite  waare  du  bedaht? 
oder  in  welre  hande  wlse 
bej  agestc  kleid  er  oder  splse  ? 

'Daz  haste  gefräget  einen  man 
der  dir  ez  wol  gesagen  kan. 
mit  dem  himel  was  ich  bedaht, 
mit  rosen  was  ich  umbestaht, 
in  eines  stolzen  knappen  wlse 
bejage  ich  kleider  unde  splse.' 

Nu  sage  mir,  meister  Trougemont, 
zwei  und  sibenzec  lantdiu  sint  dir  kunt: 
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waz  bounieg  birt  äne  bittot? 

waz  vögele  söiget  sine  jungen? 

waz  vögele  ist  äne  Zungen  ? 

wu  vögele  ist  ftne  magen? 

kanstu  mir  des  iht  gesagen, 

so  wil  ich  dich  für  einen  waschen  knappen  haben. 

'Des  haste  gefrägel  einen  man 
der  dir  ez  wo)  gesagen  kan. 
diu  queckolter  birt  ane  bluot, 
der  storc  ist  ftne  zungen, 
diu  fledermüs  söiget  ir  jungen, 
der  scharbe  ist  ane  magen. 
ich  wil  dirz  in  triuwen  sagen, 
und  fragestu  mich  ihtes  mere, 
ich  sage  dir  furbaz  an  dtn  ere.' 

Nu  sage  mir,  meister  Trougemunt, 

zwei  und  sibenzec  ianl  diu  sint  dir  kunt : 

waz  ist  wlzer  denne  der  sne  ? 

waz  ist  sneller  denne  dez  rech? 

waz  ist  hoher  denne  der  berc? 

waz  ist  vinsterre  den  diu  naht? 

kanstu  mir  iht  des  gesagen, 

so  wil  ich  dich  für  einen  wandelten  knappen  haben. 

'Des  hast«  gefraget  einen  man 

der  dirz  wol  gesagen  kan. 

diu  sunne  ist  wlzer  den  der  sne, 

der  wint  ist  sneller  den  daz  rech, 

der  boom  ist  hoher  den  der  berc, 

diu  rame  ist  swerzer  den  diu  naht. 

doch  wil  ich  dir  in  triuwen  sagen, 

fragestu  mich  ihtes  mere, 

ich  sage  dir  fOrbaz  an  dln  ere.1 

Nu  sage  mir,  meister  Trougemunt, 
zwei  und  sibenzec  Ianl  diu  sint  dir  kunt: 
durch  waz  ist  der  Rin  so  tief? 
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durch  waz  sint  die  frowen  liep? 

durch  waz  sint  die  maten  grüene  t 

durch  waz  sint  die  ritlcr  küeno? 

kanstu  mir  des  iht  gesagen, 

so  wil  ich  dich  für  einen  stolzen  knappen  haben. 

'Des  haste  gefräget  einen  man 

der  dirz  wol  gesagen  kan. 

von  mangem  urspringe  ist  der  Hin  so  tief, 

von  minnen  sint  die  frowen  liep, 

von  würzen  sint  die  maten  grüene, 

von  wunden  sint  die  ritter  küene; 

unde  frägestu  mich  ihtes  mere, 

ich  sage  dir  fürbaz  an  dln  ere.' 

Na  sage  mir,  meister  Trougemunt, 

zwei  und  sibenzec  laut  diu  sint  dir  kunt; 

durch  waz  ist  der  walt  grtse? 

durch  waz  ist  der  wolf  wlse? 

durch  waz  izt  der  schilt  verblichen? 

durch  waz  ist  manec  geselle  entwichen? 

kanstu  mir  des  iht  gesagen, 

so  wil  ich  dich  han  für  einen  wörtlichen  knaben. 

'Daz  haste  gefraget  einen  man 

der  dirz  wol  gesagen  kan. 

von  manegem  alter  ist  der  walt  grlse, 

von  unnützen  gengen  ist  der  wolf  wlse, 

von  maneger  herverte  ist  der  schilt  verblichen, 

ungetriuwen  Sibechn  ist  manec  geselle  entwichen. 


Nu  sage  mir,  meister  Trougemunt, 
zwei  und  sibenzec  lant  diu  sint  dir  kunt: 
waz  ist  grüene  alsam  der  kle? 
waz  ist  wtz  alsam  der  sn£? 
waz  igt  gwarz  alsam  der  kolf 
waz  zeltet  rehte  als  der  vol? 
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'Daz  faab  ich  balde  gesaget  dir: 
diu  agelstr  ist  gräene  alsam  der  kle, 
unde  ist  wtz  alsam  der  ane 
iinde  ist  swarz  alsam  der  kol 
und  zeltet  rehte  alse  der  to!  ; 
and  fragesta  mich  ihtes  mere, 
ich  sage  dir  fürbaz  an  dtu  ere.' 


DENKSPRÜCHE. 
l. 

örer  an  dem  mxntage  gat 
da  er  den  fuoz  lät, 
deme  ist  al  die  wochun 
deste  ungemacher. 

2. 
Tief  fürt  truobe 
und  schöne  wlphuore, 
sweme  dar  wirt  ze  gach, 
den  geruit  iz  sa. 

3. 
Der  ri  den  chilchun  gat 
unde  äne  rüe  da  etat, 
der  wirt  zeme  jungistime  tage 
ane  wafin  resclagin. 
Swer  da  wirt  virteilet, 
der  hat  imir  leide. 


AI  diu  weit  mit  grimme  stet, 
der  dar  undir  muozic  gtH, 
der  mag  wol  verwerden: 
stn  ere  maoz  ersterben. 


*  Google 


Ferrum  per  clavuin  ferrumque  equus,  per  equum  uir, 
perque  uirnm  castrum,  per  castrum  patria  durat 

Eid  nagel  behalt  ein  Isen,  ein  tsen  ein  ros,  ein  roa  ein  man, 
ein  man  ein  burch,  ein  burch  ein  lant. 


Alea,  Bachus,  amor  merelricum  fetit  egentem': 
nunquam,  qui  sequitur  he,c  tria,  diues  erit. 


Quatluor  extollunt  bominem  faciuntque  superbum: 
forma,  genus,  probitas,  magnus  aceruus  opum. 


Nobilitas,  specics,  probitas,  facundia,  sensus 
nil  mihi  proficiunt,  nisi  sit  mihi  copia  ceiisus. 


Non  oraant  hominem  uel  opes  uel  culmen  honorum, 
si  duo  defuerint,  uirtus  et  copia  morum. 


Non  nos  dedecorant  nostrorum  crimina  patrum, 
nee  probitas  patrum  noa  fach  esse  probos. 


Qui  nocet  exemplo,  fetens  iacet  in  monumento ; 
sis  sapiens,  si  üb  similis  esse  deo. 


Dum  Mars  arescit  et  meusis  Aprilis  aquescit, 
Haius  frigescit,  tunc  frugibus  arca  tnmescit. 


BILSENER  SCHLUSSVEBS. 


Tesi  samanuDga     was  edele  unde  scona 
Et  omnium  uirtutum     pleniter  plena. 
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ZWEITES  BUCH. 
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u. 
SÄCHSISCHES  TAUFGELÖBNIS. 

Forsachistu  diobole? 

ec  forsacbo  diabole. 
cnd  allum  djobolgelde  ? 

eud  ec  forsacho  allum  diobolgelde. 
'■>  end  allum  dioboles  uuercum? 

endeeforsacho  allum  dioboles  uuercum  [and  uuorduin,  Thuner  ende 

Uiiöden  ende  Saindte  ende  allum  them  unboldum  the"  bira  gend- 

tas  sintj. 

Gelöbiatü  in  got  alamebttgan  fader? 
o         ec  geldbo  in  got  alamehtlgan  fader. 
Gelöbistü  in  Crist  godes  suno? 

ec  geldbo  in  Crist  gotes  sunu. 
Gelöbistü  in  bälogan  gast? 

ec  geldbo  in  bälogan  gast. 
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m. 
FRANKISCHES  TAUFGELÖBNIS. 

Forsahhistü  unholdün? 

ih  fursahhu. 
Forsahhistü  unholdün  uuerc  indi  uuillonr 

ih  fursahhu. 
*  Forsahhistü  allem  thdm  bluostrum  indi  dto  gelton  indi  den  gotum  thie  ii 
heidene  man  zi  bluostrum  iudi  zi  geldom  enti  ii  gotum  habenl? 

ih  fursahhu. 

Gilaubistu  in  got  tater  almahtigan  ? 
ih  güaubu. 
10  Gilaubistil  in  Christ  gotes  sun  nerjenton? 
ih  güaubu. 
Gilaubistu  iu  heilagan  geist? 

ih  gilaubu. 
Gilaubistu  einan  got  almahtigan  in  thrlnisse  inti  in  einisse? 
is  ih  gilaubu. 

Gilaubistu  heilaga  gotes  chirlchün  1 

ih  gilaubu. 

Gilaubistu  thuruh  taufunga  sunteöno  forlaznessi? 

ih  gilaubu. 

»i  Gilaubistu  Hb  alter  tode? 

ih  gilaubu. 


LDL 
BAIERISCHE  GLAUBENSFRAQEN. 

ULOVPI8TY  Dt  GOT  FATER  ALUAHrfci-V 

ent  in  sinan  sun  den Chröf .... 

in  den  uuiftun  dlum  k  . . . . 
drl  eines  gotes  almahttges  .... 
himil  emti  erdn  .  .  q  . .  .  . 
almahtlgin  fater  .  .  . 
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EXHORTATIO  AD  PLEBEM  CHRI8TIANAM. 

HlosSt  ir,  ebindo  liupostun,  rihtida  derä  calaupa  de  ir  in  berzin  cnhuctllho 
hapen  sculut,  ir  den  christänjun  namun  intfangan  «gut,  daz  ist 
chnndida  iuuerera  christanheitt,  fona  demo  truhtlne  in  [man]  captä- 
san,  fona  sin  selpes  jungiröu  casezzit.     derä  calaupa  cauuisso  faoiu 

*  uuort  sint,  ilzan  drato  mihiliu  carüoi  dar  inne  sint  pifangan:  uuilio 
fttum  cauuisso  d£m  maistron  derä  christinheitt  d£m  uulhöm  potom  sin* m 
deisu  uuort  thictöta  susltherä  churtnassl,  za  diu  daz  allem  cbrisUnem  za 
galauppenne  ist  ja  auh  simplun  za  pigehanne,  daz  alle  farstantanmabttn  ja 
in  huctl  cahapen.     inu  buueo  quidit  sib  der  man  christanan,  der  deisu 

10  föun uuort  derä  calaupa,  derä  er  caheilit  scal  sin  (ja  derä  er  canesan  scal), 
ja  aub  dei  uuort  des  fraono  capetes,  dei  der  truhtln  selpo  za  gapete  co- 
sazta :  uueo  mag  er  christäni  sin,  der  dei  Urnen  ni  uuili  nob  in  stnera  ca- 
buctl  hapen  ?  od»  uu*  mac  der  furi  andran  derä  calaupa  purgeo  sin  (ado 
furi  andran  caheizan),  der  Ai  calaupa  nob  imo  ni  uueiz?  pidiu  sculut  ir 

is  uuizan,  cbindill  mlniu,  uuauta  eo  unzi  daz  iuuer  eogallhef  de  selpun  ca- 
laupa den  slnan  fillol  caterit  za  farnemanne,  den  er  ur  dem  tauft  iutßhit, 
dazersculdtg  istuuidargot  des  caheizes,  ja  der  de  slnan  iilleol  leren  far- 
sumit,  za  demo  sonatagin  redja  urgepan  scal. 

Audite,  G1Ü  carwvni,  regulam  fidei,  quam  in  corde  memoriter  habere 
debetis,  qui  cbristianum  nomen  accepiatis,  quod  est  vestrae  indicium 
christianilatig,  a  domrno  mspiratum,  ab  apostolis  institutum. 

cuius  utique  fidei  pauca 

»  verba  sunt,  aed  magna  in  ea  concluduntur  mysteria :  sanctus 

etenim  spiritus  magistris  ecclesiae  sauctis  apostolis  isla  diotavit  verba  tali 

brevitate,  ut  quod  omnibus  credendum  est  christianis  semperque  profiten- 

dum,  omnes  possent  intellegere  et  memoriter  retinere. 

quomodo  enim  se  christianum  dicit,  qui  pauca 
10  verba  fidei,  qua  salvandus  est,  et  etiam  orationis  dominicae,  quae  ipse 
dominus  ad  orationera  consütuit,  neque  discere  neque  vult  in  memoria 
retinere? 

vel  quomodo  pro  alio  fidei  Sponsor  existat,  qui  ipse  hanc 
ßdem  nescit?  ideoque  nosse 

10  debetis,  filioli  mei,  quia  donec  unusquisque  vestrum  eandem  fldem  Rliolum 
suum  ad  intellegend  um  docuerit,  quem  de  baptismo  exceperit,  reua  est  fidei 
sponsionis,  et  qui  baue  fdiolum  suum  docere  neglexerit,  in  die  iudicii  ra- 
tionem  redditurus  erit. 
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Nu  allero  manno  calth,  der  christani  sin  uuelte,  A&  galaupa  jauh  daz 

10  frdno  gapet  allem  zilungu  Ule  calirnen  jauh  de  kaleren  de  er  ur  taufll 

intfähe,  daz  er  za  sonatageni  uuerde  canaotit  radja  urgepan:  uuanta  iz 

ist  cotes  capot  ja  daz  ist  unser  hall  ja  unsares  herrin  capot,  noh  uuirandar 

uuis  ni  magun  unsero  suntedno  antlaz  cauuinnan. 

Nunc  igituromnis,  quichristianus  esse  voluerit,  hancfidemetoratic— 

so  nein  dominicam  omni  festinatione  studeat  discere  et  eos,  quos  de  funte 

acceperil,  edocere,  ne  ante  tribunal  Christi  cogatur  rationem  cxsolvere, 

quia  dei  iussio  est  et  salus  nostra  et  dominationis  nostrae  inandatum,  nee 

a liier  possumus  veniam  cou sequi  delicto  mm. 


FREISINGER  AUSLEGUNG  DES  PATERNOSTER 

rater  noster  qui  es  in  caelis.  Fater  unser,  du  pist  in  himilum. 
Hihhil  gölllch  ist,  daz  der  man  den  almahtlgun  truhtln  sinan  fater  uuesan 
quidiL  karlsit  denne,  daz  allero  manno  uuellh  sih  selpan  des  uuirdlcan 
töge  ,  cotes  sun  ze  uuesan. 
*  Saneti&cetur  nomen  tuum:  Kauulhit  sJ  namo  dln.  Nist  uns  des 
duruft,  daz  uuir  des  dikkem,  daz  der  sin  namo  kauulhit  uuerda,  der  eo 
uuas  uulh  enti  eo  ist:  üzzan  des  dikkames,  daz  der  sin  namo  in  uns 
kauulhit  uuerda,  enti  da  uuthnassl,  dö  uuir  in  deru  taufl  fona  imo  intfen- 
gun,  daz  uuir  ze  demu  suonotakin  furi  inan  kabattana  pringan  muozln. 

10  Adveniat  regnum  tuum.     Piqhueme  rlhbi  dln.     sin  rlclii  uuas  eo 

enti eo  ist:  üzzan  des  dikkames,  daz  daz  sin  rlchi  uns  piqhueme  enti  er  in 
uns  rtchisuja,  nalles  der  liuval,  enti  sin  uuillo  in  uns  uualle,  nalles  des  tiu- 
vales  kaspanst. 

Fiat  voluntas  tua  sicut  in  caelo  et  in  terra,    uuesa  dln  uuillo,  sama 

i6  so  in  hünile  est,  sama  in  erdu,  daz  nu  so  unpilipono  enli  so  erlicho  soso 
de  engila  in  demuhimile  dlnan  uuillun  arfullant,  des  mezzes  uuir  inan 
arfullan  muozztn. 

Panem  nostrum  cotidianum  da  nobis  hodie.    Pilipi  unsraz  emizzlgaz 
kip  uns  eogauuanna.     In  desem  uuortum  sint  allo  unsro  ltcmiscun  du- 

to  ruft!  pifankan.  Nu  avar  euulgo  forkip  uns,  truhtln,  den  dlnan  llcfaamun 
enti  dln  pluot,  daz  uuir  fona  demu  altare  intfahames,  daz  iz  uns  za  euut- 
gera  heilt  enti  za  euutkemo  tlpe  piqhueme,  nalles  za  uulzze:  enti  dln  anst 
enti  dlno  minnä  in  uns  folllcho  katialt. 
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Et  dimitte  nobis  debita  nostra,  sicut  et  nos  dimittimus  debitoribus 
u  nostris.  Enti  fläz  uns  ansro  sculdt,  sama  so  uuir  fläzzames  unsr^m 
scolöm.  makannötd  tiruft allero manno  uuellhhemo,  sih selpan des^m  uuor- 
tum  ib  pidenchenne,  daz  allero  manno  uuelth  slnemu  kanöz  enti  slnemu 
pröder  er  allemu  bugiu  euti  herein  sino  missitatl  flazze,  daz  imn  der  truh- 
tln  sama  deo  stno  fläze,    danna  er  demu  slnemu  kanözze  flazan  ni  uuili, 

m  danna danna  er  qhuidit  'fläz  uns  sama  so  uuir  fläzames.' 

Et  ne  nos  inducas  in  temptationem.    Enti  ni  princ  unsih  in  chorun- 
ka.     ni  fläz  unsic,  truhtln,  den  tiuval  so  fram  gachorön  soso  sin  uuillo 
st,  üzzan  söso  uuir  mit  dlnera  anst  enti  mit  dinem  ganädin  ubaruuehan 
mektn. 
«  Sed  libera  nos  a  malo.     üzzan  kaneri  unsih  fona  allem  suntön,  ka- 

lrtanem  enti  antuuartem  enti  cumftlchem.     Amen. 


LVI. 

WEISSENBURGER  CATECHTSMÜS. 

r  aler  unser,  lli  ö  in  himilom  bist,  giuulhit  st  namo  tbln.  queme  rlchi  thln. 
uuerdhc  nuilleo  thln,  sama  so  in  hunile  endi  in  erthu.  Broot  unseraz 
emeszlgaz  gib  uns  hiutu.  endi  farlaz  uns  sculdhl  unsero,  sama  ad  uuir 
farUztem  scolöm  unserem,     endi  ni  gileidi  unsih  in  costunga.    aub  ar- 

*  loa  unsih  fona  ubile. 

Fater  unser,  thit  in  himilom  bist,  giuulhit  sl  namo  thln.  Gotes  namo 
ist  simbles  giuulhit :  auh  thanne  uuir  thiz  quedhem,  thanoe  btttem  aulr, 
thaz  sin  namo  in  uns  mannom  nuerdhe  giuulhit  tharuh  guodiu  uuerc. 

Queme  rlchi  thln.  Rlchi  gotes  ist  simbles  endi  eogihuuär:  thes 
»  btUem  uuir  thoh,  thanne  uuir  thiz  quedem,  thaz  gotes  richi  sl  in  uns  endi 
thes  dinfles  giuualt  uuerdhc  arfirrit  fona  uns. 

Uuerdhe  uuillo  tbln  sama  so  in  hunile  endi  in  erthu.  Thes  sculun 
uuir  golsimbles  bitten,  thaz  sin  uuilleo  uuerdhe  samallh  in  erdhu  in  man- 
nom, söso  her  ist  in  bimile  in  engilom,  cithiu  thaz  man  in  erthu  slnan 
n  uuQleon  giuuurchen  megln  sama  so  engilä  in  himile  magun. 

Broot  unseraz  emetzlgaz  gib  uns  hiutu.  AIIo  mannes  tburftl  sintun 
in  themo  brötes  namen  gameinito,  thero  er  ci  thesemo  antuuerden  Übe 
bitbarf.  bitbin  scal  man  dago  gihuueltches  thiz  gibet  singan,  so  huuer  so 
uuili  thaz  imo  golTgidago  slnero  thurfteo  helphe. 

*  Indi  farlaz  ans  sculdhl  unsero  sama  so  nnirfarlazzem  scolöm  unserem. 
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So  huuer  so  tlüz  quidhit,  so  bitharf  tbaz  er  so  due  sä  her  quitbit,  huuanda 
her  fluochöt  imo  mer  thanne  her  imo  guodes  bitte,  ibu  her  so  ni  dual  so 
her  quidhit:  huuanda  so  huuer  so  andhremo  arbolgan  ist  endi  thiz  gibet 
thanne  singit,  ther  bidit  imo  selben»»  (banne  ubiles. 

»  Indi  ni  gileiti  unsih  in  costunga.     Ni  leitit  got  eomannan  in  ubilo 

thohheinaz ;  üzzar  thanne  her  then  man  farläzzit,  so  ist  her  sär  in  coalun- 
göm.  thaz  meinit  Uiaz  uuort,  thaz  her  unsih  ni  farlazze  cithiu  tbaz  uuir 
in  ubil  gileitte  ni  uuerdhen. 

Auh  arlösi  unsih  fona  ubile.     In  thesemo  uuorde  ist  bifangan  allero 

m  ubilo  gibuuelib,  tbero  manne  giterjan  megi.  bithiu  so  huuer  so  thiz  gibet 
hlültru  mual»  singit,  gitouban  scal  her,  tbaz  inan  gut  thanne  gihorje: 
huuanda  her  ni  bitit  thär  ana  elljes  eouuihtes,  nibu  thes  got  selbo  giboot 
ci  bittanne,  endi  thär  sintun  thoh  allo  inannes  Ihurfit  ana  bifangano. 

Lta  sunt  criminalia  peccata  per  quae  diabolus  tnergit  homines  in  in- 

u  fernum. 

Vitia  carnis.  aeustl  thes  Itchamen.  Inmunditia.  unhreinitba.  For- 
nicatio.  huar.  Luxuria,  firinlusti.  Idolorum  servitug.  abgoto  theo* 
nosl.  Veneficia.  eittargbebon.  Inimieitia.  RantBcaf.  Contentiones. 
bäga.     Aemulationes.     anthruoft.     Irae.     ntdba.     Rixae.     secchia. 

40  Dissensiones.  flu/.  Sectae.  striiti.  Inridia.  abunst  Obstinates, 
einuuilllg.  Homicidia.  manslagon.  Anxius.  angustenter.  Ebne- 
tas.    truncall.    Adulteria.    merhuara.    Furta.    thiubheit. 

Gilaubju  in  got  fater  almahtlgon,  scepphjon  himiles  enti  erdä.  Endi  in 
heilenton  Christ,  suno  slnan  einagon,  truhtln  unseran.  Ther  infanganer 
«  ist  fona  heilegemo  geiste,  giboran  fona  Martiln  magadl,  giuutzzinot  bl 
pontisgen  Piläte,  In  crücibislagan,  toot  endi  bigraban.  Nidhar  steig 
ci  hellju,  in  thritten  dage  arstuat  fona  töoiem,  VA  steig  ci  hirailom,  gisaz 
ci  cesuitn  goten  fateres  almabtlges :  Thanan  quemendi  ci  ardeüenne 
quecchem  endi  doodem.     Gilaubju  in  atitm  uulhan,  uulha  ladhunga  allt- 

Credo  in  deum  patrem  omnipotentem,  creatorem  caeli  et  terrae,   et 
in  lesum  Christum,  filiuin  eius  unicum,  dominum  nostrum.     qui  con- 
ti ceplus  est  de  spiiitu  sancto,  natus  ex  Maria  virgine,  passus  sub  Ponlio 
Pilato,  cruciflxus,  mortuus  et  sepiiltus.  descendit  ad 

inferna,  tertia  die  resurrexit  a  mortuis,  ascendit  ad  caelos,  sedet  ad 
dexteram  dei  patris  omnipolentis :  inde  Yentunis  iudicare  mos  et  mor- 
tuos.     credo  in  spiriltim  sanctum,  sanctam  ecclesiam   catholicam,  san- 
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so  cha,  Heilegerogimeinidha,  Abläzsiindeöiio.r"]eisges  arstantnissi,  Liibeuul- 
gan.  Amen. 

So  hnuer  so  iraib't  gihaldan  anesan,  fora  allu  thurft  ist,  tbaz  er  habe  allt- 
cfaa  gilauba.  Thia  üzzar  eogihuuellh  alonga  endi  ganza  gihalde,  äno  ihn 
in  euuidtiu  faruuirdhit.    Gilauba  avur  alllchu  thisu  ist,  tbaz  einan  got  in 

m  thrinisse  end!  thrlnissi  in  einnissl  cremte,  Noh  ni  gimisgente  thiö  gomo- 
heitl  noh  thea  cnuat  citeilente.  Andlier  ist  giuuisso  gomaheil  fateres, 
andher  sunes,  andlier  thes  beilegen  geistes,  Uzzar  fateres  endi  sunes 
endi  beilegen  geistes  ein  ist  gotchundt,  gillh  diuridha,  ebaneuuigu  craft. 
Huueollh  fater,  sulth  sun,  sullh  ther  heilogo  geist.     Ungiscaffan  fater, 

60  ungiseaffan  sun,  ungiscaffan  endi  ther  heilogo  geist ;  Ungimezzan  fater, 
ungimezzan  san,  ungimezzan  ther  heilogo  geist ;  Euulg  fater,  euulg  sun, 
euulg  heilogo  geist :  Endi  thoh  nalles  thrt  euulge,  uzzar  einer  ist  euulger, 
SA  nalles  thrt  ungiscaflene  noh  thrt  ungimezzene,  üzzar  einer  ist  ungi- 
scaffaoer  endi  einer  imgimezzener.     So  sama  almahttgo  fater,  almahtigo 

**  sun,  almahttgo  endi  heilago  geist,  Endi  tboh  nalles  thrt  almahtfge,  uzzar 
einer  ist  almahtlger.  Sosama  got  fater,  got  sun,  got  heilago  geist,  Endi 
nalles  (höh  thri  gota,  uzzar  einer  ist  got.  SA  sama  truhttn  fater,  truhtln 
sun,  truhtin  heilago  geist,  Endi  thoh  nalles  thri  truhllnä,  üzzar  einer  ist 
truhtln:  Huuanda  sA  selp  einezem  eina  eogihuuellcha  gomaheit  got  endi 


Quicumque  voll  salvus  esse,  ante  omnia  opus  est,  ut  teneat  catholi- 
cam  fidem.  Quam  nisi  quisque  integram  inviolatamque  servavorit,  absque 
dubio  in  ae  ternum  peribit.   Fides  aulein  catliolica  haec  est,  ut  unum  deum 

m  in  trini  täte  et  trinitatem  in  unitate  vcneremur,    neque  confundeotes  per- 
sonas  neque  substantiam  separates.    Alia  est  enim  persona  palris,  aha 
lilii,  alia  spiritus  sancti,   sed  patris  et  filii  et  spiritus  sancti  una  est  divi - 
nilas,  aequaüs  gloria,  coaeterna  maiestas. 
Qualis  paler,  talis  filius,  Ulis  Spiritus  sanctus.  Increatus  pater, 

(o  increatus  filius,  increatus  et  spiritus  sanctus;  immensus  paler,  im- 
mensus  filius,  immensus  spiritus  sanctus;  aeternus  pater,  aeternus  filius, 
aeternus  spiritus  sanctus :  et  tarnen  non  tres  aeterni,  sed  unus  aeternus, 
Bleut  non  tres  increati  nee  tres  immensi,  sed  unus  increatus  et  unus  immen- 
sus. Similiter  omnipotens  pater,  omni- 

so  polens  filius,  omnipotens  et  spiritus  sanctus,  et  tarnen  non  tres  omni- 
potentes, sed  unus  omnipotens.  IIa  deus  pater,  deus  filius,  deus  spiritus 
sanctus,  et  tarnen  non  tres  dii,  sed  unus  est  deus.  Ita  dominus  pater,  do- 
minus filius,  dominus  spiritus  sanctus.  et  tarnen  non  tres  domini,  sed  unus 
est  dominus:  quia  sicut  singillatim  unam  quamque  personam  deum  et 
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70  truhltn  ci  gigehanoe  fona  thera  christiuheitt  uufirnissi  gindtairite,  SA  sauia 
thrt  gotä  erdho  truhttnä  ci  quedhanne  tbiu  rehta  christinheit  farbiutit 
(edho biuuerit).  Fater fona niuuuihtu  ist  gitan  noh  giscaffan  noh  giboran ; 
suu  fona  fatere  einemo  ist  nalles  giiän  noh  giscaffan,  üzzan  giborao; 
Heilago  geist  funa  fatere  endi  sone  nalles  gitän  noh  giscaffan  noh  giboran, 

7a  üzzararfaran.  Einer  giuuisso  fater,  «alles  tiirli'aterä, einer  suu,  nalles  thrt 
sunt,  einer  heilago  geist,  nalles  thrt  heilage  geista.  Endi  intheseru  thri- 
msslniuuuihteriren  erdho  öfteren,  niuuuibt  mären  erdho  minneren,  Suntar 
allo  thrto  beitl  ebaneuutge  im  sint  endi  ebangillche,  SA  thaz  ubar  al,  sil 
giü  obana  giquetan  ist,  thaz  thrlnissi  in  einnisse  endi  tbaz  einnissi  in 

m  thrlnisst  ci  trenne  sl.  Ther  uuiU  giunisso  heil  uuesan,  so  fona  thrtnisse 
henge  (edho  farstande). 

Suntar  notthurft  ist  ci  euufgeru  heilt,  thaz  infleiscnissi  gihuuellh 
truh  1 1nes  uns  eres  heil  anten  Christas  gitriultcho  gilaube.  Ist  giuuisso  gilauba 
rehiiu,  thazgilaubames  endi  bijehames,  bithiu  truht In  unser  beilanto  Christ, 

w  gotes  sud.  got  endi  man  ist.  Got  ist  fona  cnuatt  (edho  samanuuistt)  fate- 
res  er  uueroldem  giboran  endi  man  ist  fona  cnuatt  muoter  in  uueroltt 
giboran :  Thurufathigan  got,  thurubthigan  man,  fona  selu  redhihafteru 
endi  mannisglnimo  fleisge  unlaruuesenter,  Ebaner  fatere  after  gotcund- 
nisse,  minniro  fatere  after  menniggt.     Ther  thoh  thiuuidero  st  got  endi 

m  man,  nalles  zuuene  thiuuideru,  suntar  eino  ist  Christ,  Einer  avur  nalles 

tu  dominum  confiteri  christiana  verilate  compellimur,  ita  tres  deos  aut  dc- 
minos  dicere  calholica  religione  prohibemur. 

Pater  a  nullo  est  factus  nee  creatus  nee  genitus ;  filius  a 
patre  solo  est,  non  factus  nee  creatus,  sed  genitus ; 
spiritus  sanetus  a  patre  et  filio,  non  factus  nee  creatus  nee  genitus, 

t»  sed  procedens.  Unus  ergo  pater,  non  tres  patres,  unus  filius,  non  tres 
Olii,  unus  spiritus  sanetus,  non  tres  Spiritus  saneti.  Et  in  hac  tri- 
tt i täte  nihil  prius  aut  posterius,  nihil  malus  aut  minus,  sed 
totae  tres  personae  coaeternae  sibi  sunt  et  coaequales,  ita  ut  per  omnia, 
sicut  iam  supra  dictum  est, et  trinitas  in unitate  et  unitas in  trinitate rene- 

so  randa  sit.  Qui    vult    ergo    salvus    esse,   ita    de    trinitate 

senliaL 

Sed  11  eces sarium  estad  aeternam  salutem,  ut  incarnationem  quoqne 
domini  nostri  lesu  Christi  fideliier  credat.  Est  ergo  fides 

reeta,  ut  credamus  et  confiteamur,  quia  dominus  noster  Iesus  Christus, 

F5  dei  filius,  deus  et  borao  est.  Deus  est  ex  substantia  pa- 

tris  ante  saecula  genitus,  et  homo  est  ex  substantia  matris  in  saectilo 
natus :  perfeetus  deus,  perfectus  homo,  ex  anima  rationali 

et  humana  carne  eubsistens,       aeqaalis  patri  seeundum  divinitatem, 
minor  patre  seeundum  humanitatem.  Qui  licet  dens  sit  et  homo, 

w  non    dno    tarnen,     sed    unus  est  Christus,  unus    autem  non 
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gihntterbithu  therä  gotcundbt  in  fleisg,  sundar  arbabanl  therä  niennisgl 
in  gode.  Einer  giuuisso  «alles  gimiscnissl  thcra  cmiati,  suntar  einnissl 
therä  heitl.  Thoh  so  sama  so  thiu  sela  redbihaftiu  endi  Itchamo  einer 
ist  man,  so  got  endi   man   einer  ist  Christ.     Ther  gimartorot  ist  bi 

as  heilt  unsera,  nithar  steig  ci  helliuuizze  endi  arstuant  fona  totem,  Üf  steig 
ci  himilom,  sizzit  ci  cesuün  gotes  fateres  almahifges,  Thanan  cumfti- 
ger  ci  suananne  lebente  endi  tote ;   Ci  thes  cumfti  alle  man  ci  aratan- 
danne  eigunmitlfcbainöniro     Endigeltantisintfongitätemeiganem  re-  - 
dina :    Endi  tliie  guat  dtktun,  farent  in  euulg  liib,  Endi  thie  ubil  dätun,  in 

im  euulg  fuir.  Thisu  ist  gilauba  alllchu,  thia  nibi  eogibuueltbber  triullcho 
endi  fastllcho  gilanbit,  heil  uuesan  ni  mag. 

uuatlfcfal  in  hohöstem  gote  endi  in.erdhu  fridhu  mannom  guates  uuillen. 
Lobömes  thih,  Uuelaquedhemte  dhir,  Betontes -thih,  Hruamames  thih. 
Thancomes  thir  thuruh  michila  guatlichl  thiua.     Truhttn  got,  cuning  hi- 

io5  miiisger.  Got  fater  almshtlger.  Truhttn  suno  cinborauer  Heüanto 
Christ  Truhttn  got.  Lamp  gotes.  Suno  fateres.  (her  nimis  sunta  uue- 
ruldt,Ginädhöuns.  Ther  nimis  suntä  uueruldi,  intfäh  gibet  unser.  Ther 
sizzis  az  cesuün  fateres,  ginadho  uns.  Bithin  thü  eino  uulho,  Thö  eino 
U'ubtln,  Thü  eino  höhosto,  Heilento  Christ,  mit  uulhen  ädume,  In  guatlichl 

ud  gotes  fateres.  Amen. 

conversione  divinitatis  in  camem,  sed  assumptione  humanitatis 

in  deum,  unus  omniuo  non  confusione  substantiae,  sed  unitate  personae. 
Nam  sicut  anima  rationalis  et  caro  unus  est  bomo,  ita  deus 
et  honio  unus  est  Christus.  Qui     passus  est   pro 

»  salute  nostra,  descendit  ad  inferos  et  resurrexjt  a  mortuis,  ascendit  in 
caelos,  sedet  ad  dexteram  dei  patris  omnipotentis,  inde  venturus 
iudlcare  vivos  et  mortuos ;  ad  cuius  adventum  omnes  homines  resurgere 
habent  cum  corporibus  suis  et  reddituri  sunt  de  faclis  propriis  ratio- 
Dem:  et  qui  bona  egerunt,  ibunt  in  vitam  aeternam,  qui  vero  mala,  in 

im  ignem  aeteruum.  Haec  est  fides  catholica,  quam  nisi  quisque  fldeliter 
6rmiterque  crediderit,  saWus  esse  non  potent 

Gloria  in  escelsis  deo.  Et  in  terra  pax  hominibus  bonae  voluntatis. 
Laudamus  te,  benedieimus  te,  adoramus  te,  glorincamus  te.  Gratias  agi - 
mns  tibi  propter  magnam  gloriam  tuam.    Domine  deus,  rex  caelestis. 

im  Deus  pater  omnipotens.  Domine  fili  unigenite  lesu  Christ«.  Dnmine 
deus,  agnus  dei,  iilius  patris.  Qui  tollis  peccata  mundi,  miserere  nobis. 
Qui  tollis  peccata  mundi,  suseipe  deprecationem  nostram.  Qui  sedesad 
dexteram  patris,  miserere  nobis.  Quoniam  tu  solus  sanetus,  tu  solus  do- 
minus, tu  solus  altissimus,  lesu  Cbriste,  cum  saneto  spiritu,  in  gloria  dei 

ho  patris.  Amen. 
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LYII. 

SANGAIiLER  PATERNOSTER  UND  CREDO. 

PATE«  HOBTBB. 

rater  unsar,  thü  pist  in  himtle,  uulhi  namun  dlnan.  qhueme  rlbbi  diu. 
uuerde  nuillo  dün,  s<5  in  faimile  sösa  in  erdu.  prooth  unsar  emeztch  kip 
uns  hiutu.  oblSz  uns  sculdl  unsaro,  so  uuir  oblSzera  uns  sculdtkem,  enti 
ni  unsih  firleiti  in  khorunka.   üzzer  lAsi  unsih  fona  ubile. 

CREDO  IM  DBO. 

•  Kilaubn  in  kot  fater  almabtlcun,  kiscaft  bimiles  enti  erda.  enti  in  Jftsura 
Christ  sun  stnan  ainacun,  unseran  truhtln.  der  inphangan  ist  fona  nnt- 
hemu  keiste,  kiporan  fona  Harlan  macadt  euuikeru,  kimartrot  in  kiuualtiu 
PilAtes,  in  cruce  pislacan,  tot  enti  picrapan,  atebic  in  uulzzi ;  in  drittin  take 
erstoont  fona  totem,  stehic  in  bintil,  sw.it  az  zesvdn  cotes  fateres  almahtl- 

o  kin,  dhana  chuuroftk  ist  sönen  qhuekbe  enti  Ute.  kilaubu  in  uulhan  keist, 
in  uulha  khirlbbun  catbolica,  uulbero  kemeinilha,  urläz  suntlkero,  fleiskes 
uretdda!i,  in  liip  euulkan.  Amen. 


LVIU. 

PRANKISCHES  GEBET. 

Truhtln  god,  thü  mir  hitp  indi  forgip  mir  gauuitzi  indi  goodan  galanpun, 
thlna  minna  indi  reh  tan  uuilleon,  heill  indi  gasuntl  indi  thiua  gucdun  huldi. 

id  est: 

Dnmine  deus,  tu  mihi  adiuva  et  perdona  mihi  sapientiam  et  bonam 
credu  Uta  lern,  tuam  dilectionem  etbonam  voluntatem,  sanftsten  et  prospe- 
ritatem  et  bonam  gratiam  tuam. 
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LEX. 

DE  VOCATIONE  GENTIUM. 


1 uiar  allsn  mitti- 

gart  tmtar  .    .    .   aunnuni  «Udiutlc  spraha  in  gUeüüeru  %itmaa  missallb 

enti  manacfalt. after  Christ«  «was  in  miüingarte    .... 

Mentor  umbi  daz  elidiutitja medili  meinita  apostolus,  quid 

• des  megiues  giuuanta  ni  uueiz s/>  rihhu,  ih  bim 

imo  danae  elidiullc sprihhit,  mir  ist  elidiuttc  mlnerft 

.  .  auh  ist  so  galihlio  dem  gaqvetan,  monnum  enti  deotöm,  .... 
ddohuulla  umbi  chunda  sahha  meinanf, m  uueix,  huuaz  an- 
der     eh'dtu/iga  sprählia stimna. 

» ni  nueis  andres nibu  aer  imo  uuortum 

sahha  gachnnde ofaahtlc 

got  der  gaseuof  enti 

2  fona  gofts  uuorfe  ist  fratan  daz  tatanes  ist,  entidno  inan  »ist  eouuiht  katsnes. 
Er  selbo  uueiz  kauuisso  manno  gadancha  td  Wtlttre  so  unhreine,  uuorto 
enti  uuercho  *  gun  a  ■  ,  so  huueo  feeh  so  iz  in  muote  ist  kalegrt  ./oh  dea 
gatciltün  stimna  in  deru  clidiuHgün  sprahbu.   so  aer  iz  al  gauuisso  gaseuof, 


1  vom  qua  *d  modum  tum  omnipotmtit  dei  virtu  divUit.      El  ideo  1! 
orbe  inter  geotes  et  homines  est  barbara  iocutio  in  partita  voce  multiplex 
et  raria.  Sicnt  et  iile  qni  post  Chriatum  fuit  in  mundo  magister  gen- 

tium insigoii  de  itla  barbara  variaque  locutione  Paulus  apostolos  ah 

•  'Si  ergo  nesciero  rirtutem  vocii,ero  ei  cni  loquor  barbarUB  et  is  out  loqui- 
tur  mihi  barbarus.' 

Woo  atitem  in  eorum  persona  dictum  est  hominum  et  gentium  qni  quamvis 
in  rebus  cognitis  pro  barbarica  taven  partluqve  voce  et  loquelk  •ltomante« 
imter  h  humana  verba  non  aciunt. 
io  (tat*  homo  nenti*  alienae  nescit  voluntatem,  nisi  ei  verbo  tot  aliqno  ille  an«  in- 
dicet  signo  secrela.  Sola«  «otea  «omünu  deus  omni- 

potens  qui  * 

2 et  mu  ipso  factum  est  nihil 

üle  enim  cojnovit  cogitationes  toflunum  mundas  et  immundas,  verbo- 
rum  et  operum  varietatea  in  corde  latentes  et  divisas  vaces  in  borbari- 
cat  lacutionee :  sicut  enim  omni«  creat, 
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5  &ö  sama  ist  iz  imo  a!  slehto  ollan.  .  .  .  .  sd  selb  auh  Salomön  der  chu- 
ningo  uuisösto  .  .  .  demo  quad  'Du  eino,  truhün,  uneist  allero  monno 
gadanchä.'  ....  der  selbo  in  sraemo  uutstöme  umbi  gotes  megin 
quad  '/n  eogahuuellheru  stell  gascauuuönt  joh  josehant  gotes  augun 
guote  joh  ubile.'     .     .    auh  der  edili  meistar  deotöno  Paulus  apostolus 

in  dem  Hebrascum  .  .  .  quad  'Queh  ist  kauuisso  gotes  uuort  .... 
.  .  .  .  durahfarantera  ist  allem  «utecchero  uuafhun,  enti  iz  galangdt  untaz 
demo  gascheite  eela  enti  geistes  in  des  mannes  marc  enti  gafuogita. 

4    .  nhtit   .    .   .   enli  ar*     Aersun  joh  lentln demo  scl- 

bia  gascheite  gaquefon    ....      *  6m  'Loboen  truhUnas  alio  *  tl, 

aö  selb  sö  inan  lobden  alle  liiitl' Mlbin  forasagin  spei- 

lui»  kaquefun  igt  'Hantslagöl,  allo  deotün,  enti  hugitangöt  za  gofe  .... 

s  stimmt1  Enti  so  der  selbo  auh  kascribit uuirde  enti   lobsanc  .  . 

singe  ....  dir ,  hohisto.1  ....  durah  mannan  enti  dea  .  .  . 
charaUhhün   ....   armherz  gauuerdota,  dd  er  foua  himile  nidar  stete 

za  erdöro.  mannisentBsa rfulten  joh  gatauuen. 

Stete   .    .   .   .   sö  sama  sä  man  nidar  za  ferne untar  totem 

io  t'rii  al    « ento bihaben  m  mahta :  Enti  fona  diu  ar- 

losta  manchunni. ....  ngihaft  gihuuorfan  in  mannes  ühhamin  za  demo 


s  ita  et  ei  uni  versa  liquide  patent.  Et  sicut  sapientissimus 

regum  Salo/no  de  illo  ait  'Tu  enim  soliis  nosti  wgitationes  omnium 

liüorum  hominum.'  Et  itenw  idem  ipse  de  rirtute  divt'na  in  sapientia  et  in 
spiritu  saneto  ait  'In  omni  loco  oculi  domini  speculantur  bonos  et  ma- 
lus.' Et  iterum  de  illo  idem  egregius  doetor  gentium 

io  Paulus  apostolus  Ebra's  icr&au  ait  'Vivus  est  enim  det  sermo  et  eil- 

en et  penetrabilior  omni  glaäio  aneipiti  et  pertingens  usoue  ad  divisionem 
animae  et  spirüus,  conpagum  quoque  et  meduttarum. 

2  'diriges  instnm  scrulans  corda  et  renes  deiu.'  Et  iternm  pnst  ipsam'divi- 
jionem  dictum  est  in  psalmo 'Landate  dominum  omnes gentee  et  commen- 
date  eum  omnes  popuuV  Dictum  est  et  in  ipsius  prophetae 

'Omnes  gentes  plaudite  manibus,  inbilate  deo  in  voce  exoltaiioaii'  et 

s  idem  ipse  scribit  'omni«  terra  adoret  te  et  psallat  tibi,  pulmw 

dicit  nomini  tuo  altissimo.'  fiam  deus  propter  hominem  et  ein 

lamentabilem  vocem  misericors  dignatus  I'uit  in  humanitate  ad  lerras 
descendere,  mertalitatein  indaere,  pauisnem  sustinere,  mortem  pati 

Descendit  enim  sicut  homo  in  infernum,  sei  sulua  inter  mor- 

10  taten  über  feit,  qoia  mors  illum  teuere  nun  potuit:  et  inde  liberavit 
genus  humanuni.  Et  sie  ad  caelestem  sedem  cum  carne humana 
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fttacmo  bimilüchin  sezufe paradfses  portnn. 

fcmilischin  kauualte  katettiil  beilac  keilt 


4  Ombi  daz  quad  der  deotöno  raeistar  'See  birut  ir  gauuisso  gotes  sunt  du- 
rah festeaflalaupnissain  nerren tau  Christ.  SöhuueJlche  immer  jouuisso 
so  in  Christes  nemin  gataufite  sintuo,  Christan  gawueridün.'  Enti  so  auh 
gascriban  ist,  Daz  Christ  ist  Aanbit  allero  crislänero  enti  alle  dea  gachora- 
•  nun  gute  sfetun  eines  haubites  lidl.  Enti  auh  der  selbe  apostolus  diz  quad 
'Gotes  minni  istgagozanin  unsere  rauotuuilhiu  durah  heilagan  geist  der 
uns  gageban  uuarlh,'  Amanta  äno  dea  nist  dir  eouuiht  bidarbi  des  du  ha- 
pen  mäht,  huuanta  siu  ist  samahafli  mit  deinu  /leilagia  geiste.  'Gotes 
minnidulticist,  Frumasamist,  JftstäpulglcNizapliitsib.Ni  habit  ächusl, 

i*  Afet  gbiri,  Ni  sohhit  daz  irä  ist,  Ni  bismerot,  Ni  dcnchit  ubiles, 
Ni  frauDuit  sih  ubar  unrebt,  /rauuuit  sih  gameino  mit  uuaarnissu.'  DuMc 
ist  gauuisso  diu  gotes  minni,  huuanta  siu  irä  uuidarrauotl  ebano  gatregit. 
Framasam  ist,  Auuanta  siu  miltllhhu  giltit  guot  uuidar  ubile.  A'i'st  abulgi, 
bidiu  huuanta  siu  in  desenoo  mittigarte  neouuiht  uueraltehteo  ni  ruohhil 

«  noh  ni  uueiz  rfesses  aerdllhhin  haben  nes  eialga  abanst.  Ni  zapläit  sih, 
bnuanta siu  angustllbho  geröt  dera  euuigün  fnima  des  inühhin  itlönes enti 
bidiu  sih  im'  arhevit  in  desem  uzserom  ölmahlum.   Ni  hevit  achust,  bidiu 

remearit  Et  •pemit  ■nbi»  paradisi  portas.     Et  a 

caelo  missus  sanctus  Spiritus 


4 'Ecce  profecto  vöb  filii  dei  estis  per 

fidem  qoae  est  in  Chrieto :  quicumque  eniro  in  Christi  nomine  baptizati 
estis,  Christum  induistis.'  


'Caritas  dei  diffusa  est  in  cordibus  oostris  per  apiritum  sanctum  qui  da- 

tus  est  nobis.'  

'Caritas 

dei  patiens  est,  benigna  est,  non  acmulatur.  noninflatur,  non  agit  perperam, 

10  non  est  ambitiosa,  noo  quaerit  quae  sua  sunt,  non  irritatur,  non  cogitat  ma- 
hwn,  non  gaudet  super  iniquitate,  congaudet  autem  veritaü.'  Patiens 

quippe  est  Caritas,  quia  iilata  mala  aequaniraiter  tolerat. 
Benigna  vero  est,  qnia  pro  maus  bona  largiter  mimstrat.  Non  aemu- 

latur,  quia  per  hoc  quod  in  praesenti  mundo  nil  appelit,  tuvidere  terrenis 

u  succescibus  nescit.  Non  iDuatur, 

qnia  cum  praemium  internae  retributionis  anzia  desiderat,  de  bonis  se  ex- 
terioribus  non  exaltat.  Non  agit  perperam, 
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huuanta  siu  in  eines  gotes  mimm  enti  in  des  uähislin  sih  gabreitit  neo 
uuiht  ärchennit  des  sih  fona  rehte  scbeidit.  Nist  gliiri,  huuanta  des  siu 
»  inuuerthlihho  ist  brinnanli  irä  za  zilenne,  üzana  einlcuuls  framades  ni 
geroL  Ni  suohhit  daz  irä  ist,  huuanta  al  daz  siu  habet  deses  zafarantiu, 
diu  maer  es  ni  röhhit,  daone  des  siu  ni  habet,  huuanta  siu  eouuiht  irä  eiga- 
nes  ni  arctaennit,  nibu  daz  eina  daz  mit  im  durahuueret.  Ni  bismerot, 
huuanta,  doh  siu  mit  arbeitim  sii  gauuntät,  zi  nohenigeru  rähhu  sili  ni  ga- 
lt hrörit,  bidiu  huuanta  siu  hear  in  demo  mihhilin  gauinne  bttit  afterdiu  me- 
rin  itlones.  Ni  gadenchit  ubiles,  huuanta  siu  in  hreinnissu  ira  muot  ist 
festinönti,  alle  nfdt  fona  im  biuuentit  neo  uuiht  ni  archennit  daz  unreht  in 
iru  artö.  Ni  mendit  unrehtes,  huuanta  siu  in  einem  minnu  umbi  alle  man 
süfteot  neo  sih  frauuuit  in  dero  uuidarzuomöno  forlornissu.  Frauuuit  sih 
so  ebano  mit  uuaarnissu,  huuanta  so  sih  selba  so  minnöt  andre,  Enti  so 
huuaz  so  sin  in  andremo  guotes  gasihit,  so  sama  so  irä  selberä  frumono 
des  mendit.  Enti  so  sama  in  dcmu  eristin  gotes  gabote  in  gotspelle  mei- 
nit,  daz  fragentemo  sih  truhtln  antuurta,  quad  'Minnd  dtnan  truhtln  gut 
alln  herein  enti  in  anauualgeru  dlneru  selu  enti  allu  dlnu  mnotu  joh  ma- 
S6  ganu.'  After  diu  ist  auh  ander  gabot  anagalih  demo  'Minnö  dlnan  nähistun 
so  sama  so dih  selban.'  'Nähistun':  zelit  untar  im  fteilac  gascrlp  alle  Chri- 
stine enti  rehtuulslge,  rfea  in  einemo  uuillin  sintun  gotes  gabot  za  gahal- 
tanne.  Huuanta 

quia  quo  se  in  solum  dei  ae  proximi  amorem  dilatat,  quidquid  a  rectilu- 
dine  discrepat,  ignorat.  Non  est  ambitiosa,  quia  quo 

so  ardenter  intus  ad  sua  satagit,  foras  nullatenus  aliena  coneupiscit. 

Non  qnaerit  quae  sua  sunt,  quia  euneta  quae  hie  transitorie  possi- 

det,  velud  aliena  neglegit,  cum  nihil  sibi  esse  proprium,  nisi  quod  secum 

permanet,  cognoscat.  Non  inritatur, 

quia  et  iniuriis  lacessita  ad  nullius  se  ultionis  suae  motu«  excitat,  dum 

ts  magnis  laboribus  maiora*post  praemia  expeetat. 

Non  cogitat  malum,  quia  in  amore  munditiae  mentem  solidans, 

Dum  omne  odium  radicitus  eruit,  versare  in  animo  quod  inquinat  gescit. 

Non  gaudet  super  iniquitatem,  quia  quod  sola  dilectione  erga 

omnes  inhiat  nee  de  perditione  ad  versa  ntium  exultar.  Congaudet 

so  autem  veritati,  quia,  ut  se  ceteros  diligens,  per  hoc  quod  rectum  in  alns 

conspicit,  quasi  de  augmento  proprii  provectus  hilarescit. 

Et  ita  in  illo  primo  mandato  dei,  de  quo  in  evangelio  tnter- 
roganti  se  reBpondens  dominns  ait  'Diligis  dominum  deum  tuom  ex  toto 
corde  tuo  et  ex  tota  anima  tua  et  ex  tota  mente  tua  et  ex  tola  virtnte  tua.' 
sä  Deiude  est  aliud  mandatum  simile  huic        'Diiigis  proximum  tuum 

stcut  te  ipsum.'  Proximos  utique  vult  omnes  Christianos  et  itutos  intel- 
legi,  quia  in  una  volnntate  maudatomm  legem  domini  custodiunt. 

Quia  licat  ait  «postolns  Paulos  'Ünw  domlnos,  nna  Blies,  MO»  bcptUma, 
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w /brasago,  huueo  truhtln 

umbi *a,  quad  'Nist  mir  tiuillo  in  iu, 

.     .  truhlin  enti  geba  ni  anlfähu  ih     .....     .     henli. 

Fona  diu  sunna  6st  öph sizsit,  mihfiil  enti  märi  ist  ...  . 

tJeotom.     In  steteo  gahuuellhheru *t   niloemo 

«  neinin  hreina  geba mim  namo  unlar  deotom, 

qnad So  uuir  aub  lesemes  in  actibus  apostolorum  'hvuanta 

Jodeallull  nides  folle  abaastötun daz  dea  heilagtm  Christes 

jungirnn wudrun  dea  heitniscun  deotün  mit -««ortu : 

'Dhuo  sau*  einmuote  Paulus qudtua:   lu  gartsti  erist 

h  gwtes  uuort ftwiianta  ir  daz  uuidaruurphut  .    .    . 

. .  unuuirdlge  arteiltut  des  salljtn see  nfl  bidiu  huuervemesuuir  za 

gauuisso  truhtln.     Enti  so  gascriban     .     . 

.     .   sexztid  dih  deotom  za  leobte,  daz tmtaz  aerdä  enti. 

SA  duo  diz wwarun  des  mendente  enti  aerllhho 

js Enti  galauptun  so  hnuelthhe  s*   .e  uuärun  za  demo 

euuigin  Übe.' sd  joscriban  uuarth  durah      .     .     . 


Ua  Badens  et  pater  umoinin,  qui  auper  omnesetperoMnUet  in  omnibus  nuhis,  ijui  est 
40  benedietns  in  saecnla  aaecnlcrnm.'   Et  Malachits  saoctns   propheta  scripsit,f[U(>- 
modo  dominus  deindaeorumsacrificiis  ait  'Nun  est  mihi  volimtas  in  vobis, 
dieit  dominus  exercitnum,  et  munus  non  suscipiam  de  manu  vestra. 

ab  ortu  enim  solis  naqne  ad  occasum   magnum  est  nomen  menm  io 
geDtibus.  In  omni  loco  aacriflcatnr  et  oflertar  nomini 

«  meo  obblio  mnnda  Qnia  magnnm  nomen  meum  in  gentibus, 

dicit  dominus  «ercitoniu.'  Sicut  legimus  in  actibus  apostolorum,  quando 
iudaei  repleti  sunt  zelo  et  invidia  et  contradicefaant  praedicanti  Paulo  genti- 
bus cum  Bdneia  »erbum  dei: 

'Tunc  constanter  Paulus  et  Biruabas  uixerunt:  Vobis  oportebat  primum 
M  loqui  verbum  dei,  ted  quoniam  reppulistis  illud  et  indignos  voa  iudicaslis 
aeternae  viue,ecce  convertimur  ad  gentes. 

aic  enim  praecepit  nobia  dominus  et  sicut  de  e»  scriptum  est: 

Posui  te  in  luraen  gentium,  ut  aia  in  aalatem  usque  ad  extrem  um  terrae. 

Andiente»  autem  gentes  gavisi  sunt  et  gloriHcabant 

m  verbnm  dei  et  f redidprunt  quotquot  erant  praeordinati  ad  viiam  aeternam.' 

Et  nunc  i*m  impletum  est,  sicut  per  psalmirttniu  doiuino  dicente  Pnu- 

]m  qaem  nan 


,,.  Google 


LX. 

S.  ÄÜGÜSTINI  SERMO  liXXVL 

HEAR  SAGET  FON A  GOTSPELLE  HVEO  CHRISTUS  OBA  SEBS 
UUAZARUM  GENC  ENTI  FON-*  APOSTOLE  PETRE. 

1  Uii  guispel  daz  nü  niuuudst  hear  galesan  uuarth  /bna  unseremo  truhttae 
Cbrüte,  Aimeo  er  genc  oba  sees  uuazarum,  eati  fona  aposiole  Petre,  Der 
genc  in  foraht&n  plugisöoto  enti  ungafoufrento  bisaufita  eati  galatt&ento 
auuar  üph  quam,  Irmandt  unsih  za  forsfantanne  in  seuue  desan  antuurfun 
5  miuigart  uuesantan,  Pefrum  apostolum  auuar  christanheitl  cAirlhhun 
der«"  einun  bauhnunga.  aelbo  Petrus,  in  dero  apotfoWoo  antrehln  taristo, 
in  Christes  uiionju  f  batasa:  jagarauut'ier,    Oftllhbo  ein  ontuurtit  fiiri 

alle.  Er unseremo  truhüne  Jesu  Christ«  eiscontemo,  huuenao  ina* 

man  nieinitin  das  er  uuari,  enti  misllhhero    «ment*    manno  uuarwn  de« 

10  juDgirun  antuurfente,     Auuar  unsarento  trubtlne  fragenteroo  enti  que- 

dantetno    'Inu  bnuenan  du 'Du  bist 

Christ gab  mfuorti  /uri  managt 

Duo  quod  irao  truhtln  'Sällc  du  bin huuanta  Di  araugta  dir 

diz  fleisc fater  der  in  htrailum  ist.     Fona  diu  .  .  .  'Enti  ih 

is  guidu  dir';   Sd  er  quati 'H»««n(o  ....  quati:  Du  bist  Christ  quchh es 

goles quidu  dir:  du  bist  Petrus':  Simon  aer  za  uuäre  .  . 

> daz  er  Petrus uuartA  imo  ga  *  .  .  .  . 

1  Evangelium  quod  recentissime  recitatum  est  de  domino  Christo,  qui 
super  aquas  maris  ambulavit,  et  de  apostolo  Petro,  qui  ambulans  timendo 
titubavit  et  diffidendo  mersu»,  confitendorursus  cmersit, admonet nos in- 
tellegere mare  praesens  saeculum  esse,  Pctrum  vero  apostolum  ecciesiae 

s  unicae  typura. 

Ipse  enim  Petrus  in  apostolorum  ordine  primus, 

in  Christi  amore  promptissimus,  saepe  unus  respondet  pro  omnibus. 

Ipse  deoique  domino  Iesu  Christo  requirente,  quemnam  homi- 

nes  dicereat  eum  esse,  et  opinioaes  varias  bominum  discipulis  respon- 

io  dentibus,  rursusque  domino  interrogante  et  dicente 

•  'vo*  aötem  quem  ne  mm  dicitisT'   Respondit  Petra» 'tu es 

Christus  filio*  dei  vivi.'  Haas  pro  niultis  dedit  responsum,  Uaiui  in  molti«. 
Tunc  ei  dominus  ait  'Beatus  es  Simon  bar  Inu»,  quia  non  revelavit  tibi 
caro  et  ^unguis,  sed  pater  mens  qui  in  caeUs  est.'  Deinde  addidit     'Et  ego 

u  tibi  dico';  Taniquam  dieeret  'quia  tu  dixisli  mihi:  Tu  es  Christus  Bliu 
dei  vivi,  atqne  ego  dico  tibi :  Tu  es  Petrus':  Simon  quippe aaiM  voeabatv. 
Hoc  anten  ei  aomea,  ut  Petrus  aspellareUr,  a  domino  impositum  est.  Et  hoc  in 
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....  du  er  bauhnifi ist  gauuisso  felis  ,  .  .  kri- 

itäne  fcuti.      tivuanla Bidiu  Steines 

:o  stein«»,     Söse so  fona  Christ«  kris'.än  .... 

eoti  aha  demo  steine 

sdbn  steine 'l)ü  bist  Christus  qaaehhes 

cto-tAhön,  daz  ist:  oba gazim&rju  min«  .  .  . 

dih,  nolles  mih 

ts sume  man  qudttm     Ih  auh  Jppolles 

PetrMs,'  Enti  andre uutar  Petre,  nibu 

Christes.     apaatolue sih 

cheosan 


2  unser  gallhnissi :   huullöm   baldita, 

huuflöm  blägisöta,  huuflom  gatrü&a  in  den  et»  unarsterbantjun,  huullöm 
forabta,  ni  er  arsturbi.  Bidiu  er  so  buuanta  Christes  chirlhha  habet  unfeste, 
habet  joh  feste,  Ni  nfac  uuesan  ano  feste  noh  äno  unfeste.    Sri  umbi  daz 

i  quad  ouh  Paulus  apostotus'Sculdigeauh  uir  festun  unfestero  burdt  zaaolha- 
benne.'  In  diu  auh  daz  Petrus  quad  'Du  bist  quehhes  gotes  sun'  feste  banh- 

m  f{in,  ut  significaret  ecclesiam.  Qoia  enim  Christa»  petra,  Petrus  populus 
cbristianus :  petra  enim  prinzipale  aonen  est.    Ideo  PetruS  ■  petra,  noa  petra  a 

20  PetTO,  quomodo  aoa  a  cbristisno  Christ  na,  sed  a  Christo  christiauus  voeatur 
'Tb  en  ergo'  iaqoid  'Petrus  et  super  hanc  petra  m  quam  confessos  es,  snper 
hanc  pelram  quam  cofnovisti  dkcnu'Tu  es  Christus  Blius  dei  vivi'  aediflcabo 
ecciesiam  aieaai,  id  est:  super  me  ipaam  Blium  dei  vivi  aedificabo  ecclesiaai 
meam,  saper  m«  ipanm  aedilleabo  te, nou  Hie  super  te.'  INaui  voleatei  homines 

«  «eaiBeari  »nper  homines  dicebant  'Ego  qnidem  sum  Pauli,  Ego  autem  Appollo, 
EfoveroCa-phae:  ipsecst  l'etrus'  et  alii  qniuolebastaediueari  super  I'etrum.sed 
saaar  petram:  ego  aalen  gum  Christi,  apostolus  antem  Paulus  ubi  eognovit  se 
eligi  et  Christum  coutenni  '"Di visu«  est'  inqnit  'Cbriata*  1  nnmqnid  Paulas  pro  vobis 
eratUsos  est?  ant  in  nomine  Pauli  baptitati  estis? 


2       lllain  lamea  videte  Petrum  qui  taue  erat   IJgura  nostra:  modo  fidit,  modo 
litobat,  modo  conlitetur  immortalem,  modo  timet  ue  moriatur. 

Proinde  quia  eedesia  Christi  habet  infirmos,  habet 

etfirroos,  nee  sine  firinis  polest  esse  nee  sine  infirmis.    undedicit  Paulus 

i  apostolus        'Debemus  autem  nos  firmi  intirmurum  onera  sustinere.1 

In  eo  quod  Pelrus  dizit  'Tu  es  Christus  diu»  dei  vivi'  iirmos  signi- 
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nita.  In  diu  auh  daz  er  forhta  enti  biogisota  enti  Christan  gamartrotan  ai 
uuelta,  dödu  forabtento,  lipo  uncbennento,  unfestea  kirihhän  bauhnita. 
In  derao  einin  apostole,  daz  istPetrus,  In  autreitin  dero  apostolono  aristo 

10  enti  furisto,  in  diugabauhnita  christanheiti kirlhhun,  gahnuedera  zflüu  uuas 
bauhnenti,  daz  ist  feste  enti  unfeste,  huuanta  ano  gahuuedere  nist  kirthba. 
Enti  danan  ist  joh  so  nu  galesan  ist 'TruhtlD,  ibu du  iz  sls,  gabiut mir  za  dir 
quemanobauuazarum':  'Ibuduiz  sls,  gabiut  mir';  ni  macgauuissoihdiz 
fonamir,  nibuindir.  Archennita  sih.huuazimo  uuas /tma  t'mo,  huuazfona 

ii  Christe,  In  des  uuillun  er  sih  gatrueta  magan,  daz  einiges  niannes  unfestl 
(fleisc)  ni  mahta.  Inu  'ibu  du  iz  sls  gabiut1,  huuanta  so  du  gabiutis  uuir- 
dit :  huuanta  daz  ih  ni  mac  nendanto,  du,  truhtln,  mäht  gabeotanto.  Enti 
truhtin  quad  'quim  ano  einiga  blncnissa'.  Petrus  za  uuorte  gabeotanle- 
mo,  az  antuurtln  andres  anthabentes,  az  antuurtln  des  gauuattes  ano 

so  einiga  gungida  arscricta  in  uuazar  enti  bigan  gangan.  jVt'mobta  daz  truh- 
tln nalles  fona  imo,  nibu  fona  truhtlne  nerrentemo  Christe.  Uuirut  auh 
jubuuanne  f  inst  rl,  nu  auar  leoht  in  truhtlne.  Daz  neoman  ni  mac  in  Paule, 
neomau  in  Petre,  neoman  in  andremo  noheinemo  apostolöno,  daz  mac 
za  uuäre  in  truhtlne.     Bidiu  uuela  Paulus  snottarljhho  sih  uuidarfenc, 

-"•  Christe  bifalah,  quad  'Neo  Paulus  furi  iuuuih  In  cruci  gaslagan  ni  uuard 
noh  in  sinemonemingatauftenibirut.'  Bidiu  nalles  in  mir,  nibu  mit  mir. 
Nalles  untar  mir,  nibu  untar  truhtlne.    Bidiu  genc  Petrus  oba  uuazarum 

ticat.  in  eo  autem  quod  trepidat  et  titubat  et  Christum  pati  non  vult, 
mortem  timendo,  vitam  non  agnoscendo,  infirmos  ecclesiae  significat. 
In  illo  ergo  nno  apostolo,  id  est  Petro,  in  ordine  apostolorum  primo  et 

10  praecipuo,  in  quo  figurabatur  ecclesia,  utrumque  genus  significandum  fuit, 
id  est  firmi  et  infinni :  quia  sine  utroque  non  est  ecclesia. 
Hinc  est  ergo  et  quod  modo  leclum  est  'domine,  si  tu  es,  iube  me  venire 
ad  te  super  aquas' ;       'Si  tu  es,  iube  me' ;  non  enim  uossum  hoc  in  me, 
sed  in  te.  Agnovit  quid  sibi  esset  a  se,  quid  ab  illo, 

is  cuias  voluntate  credidit  se  posse,  quod  nulla  infirmitas  humana  possit. 

Ergo'  si  tu  es  iube',  quia  cum  iusseris  fit.     Quod  ego 

non  valeo  praesumendo,  tu  potes  iubendo.  Et 

dominus  'Veni'  inquit  'et  sine  ulla  dubitatione'.  Petrus  ad  Terbum  iuben- 

tis,  ad  praesentiam  sustentantis,  ad  praesentiam  regentis  sine  ulla  cuncta- 

■iQ  tione  desiluit  in  aquas  et  ambulare  coepit.  Potuit  quod  dominus 

non  in  se,  sed  in  domino.  Fuistis  autem 

aliquando  tenebrx,  nunc  autem  lux  in  domino.  Quod  nemo  potest  in  Panlo, 

nemo  in  Petro,  nemo  in  alio  ullo  apostolorum,  hoc  potest  in  domino. 

Ideo  bene  Paulus  utiliter  se  contemnens  illo  in 

»  commendans  'Numquid  Paulus'  inqnid  'pro  vobis  crucifims  est  aut  in 
nomine  Pauli  baptizati  estis?1  Non  ergo  in  me  sed  mecum. 

Non  sub  me  sed  sub  illo.  Ergo  ambulavit  Petrus  super 
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in  gabote  gotes,  Uuiasa  daz  er  golih  magan  fona  imo  liaben  ni  mahta,  in 

m  feslero  galaupnissu  mahta  daz  mannischin  unfestl  ni  mahta.     Hear  sin  tun 

unfeste  kirlhhila.     gahöret,  forstantet,  scauuuöt,  nurchet.     Neo  za  ga- 

frummenoe  nist  in  eraust  mit  dem  festedm,  daz  sie  unfeste  siin.     Oh  za 

gatuoanne  ist  maer  mit  dem  unfesteom,  das  sie  feste  siin.     Manage  auk 

forscrencbit  fona  festln  gameitl  (nandunc)  unfestnigsa.  Neoman  ni  uuir- 

*e  dit  fona  gute  festi,  nibu  der  sih  fona  imo  selbemo  gafölit  unfestan.  Regan 

uuellenlan  scead  got  slaemo  arbe.    Huuaz  furirinnet,  ir  daz  ih  quedan  scal 

unizntT    Mezsamöe  sih  snelheit,  daz  folgte  spfltin.    Diz  quad  enti  diz 

quidu :  gahoret,  forstantet,  nurchet.    Neoman  fona  gote  uuirdit  festi,  nibu 

der  sib  fona  imo  selbemo  gafuolit  unfestan.     Regan  Job  nueilentao,  so 

«o  psalmacof  quidit :  uuellentan  Halles  unsarero  sculdeo,  nibu  uuellentan : 

Regan  joh  uucilentan  arscheat  got  slnemo  arbe,  enti  gauuisso  unfesli 

aiurd,  du  auuar 


aqua»  in  iusso  dei.   Sciens  hoc  se  a  se  habere  non  posse,  fide  valuit  quod 
so  humana  infirmitas  non  valeret.  Hü  sunt  in- 

firmi  ecclesiae.       audite  intellegite  adtendite  agite  .  Neque  cnim 

agendum  est  cum  firmis,  ut«int  inlirmi.  Sed 

agendum  est  cum  infirmis,  ut  sint  firmi.  Multos  au- 

tem  inpedit  a  firmitate  praesumptio  iafirmitatis.  Nemo  erit  a  deo 

*s  firmus,  nisi  qtii  se  a  se  ipso  sentit  infirmum.  [pealmista  ait)  Pluviam 
voluntariam  segregans  deus  hereditati  suae.  quid  praeceditis  qui  quod  di- 
cturus  sumnostis?  tempereturvelocitas,utsequaturtarditas.  Hocdiiiet 
hoc  dico:  audite  capite  facite.  Nemo  a  deo  fit  firmus,  nisi  qui  se  a  se 

ipso  sentit  infirmum.  Pluviam  ergo  voluntariam, 

40  Bleut  psalmus  dicit:  voluntariam  non  meritorum  nostrorum,  sed  volunta- 
riam: Pluviam  ergo  voluntariam  segregans  deus  hereditati  suae;  etenim 
infirmata  est,  tu  vero  perfaeüti  tarn. 
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LXI. 

CARMEN  AD  DEÜM. 


bände  sator.  uufho  fater.  sußragator.  helfäri.  legum  lator.  eöno 
sprehho.  largus  dator.  milier  kepo.  iure  pollens.  pf  rehto  uuahsanti. 
es  qui  potens.  du  pist  der  mahttgo.  nunc  in  ethra  lirma  petra.  nu  in 
bimile  fester  stein,     a  quo  creta  euneta  i'reta.    i'aua  demo  kaimhhöt  siut 

s  alle  uuagi.  quae  a  plaustra  verrunt  flostra.  de  fana  akeffe  ßrrent  pld- 
müQ.  quando  celox  currit  velox.  denne  eheol  laufit  sniumo.  cujus  nu- 
men  crevit  lumen.  des  mäht  kaseof  leoht.  simul  solum  supra  celum. 
saman  erda  opa  himile.  prece  pusco  prout  nosco.  petono  pittju  soso  ih 
chan.     caeli  arce  Cliriste  parce.     himiles  nolle  Christ  porge  (fridö  vel 

io  spare},  et  piacla  dira  iacla.  enti  meiutätl  ungaliiure  scozüa.  Trade 
tetra  lua  cetra.  skurgi  de  suuarzuu  mit  dtnu  skiltu.  quae  capeBso  et 
facesso.  dei  fornimu  enti  gatöm.  in  hoc  sexu  camis  nexu.  in  desemo 
heile  Heise  kapuntan.  Christi  umbo  meolumbo.  Christas  rantbouc  mf- 
nerä  lancha.     sit  ut  atro.     sl  tlaz  der  suarzo.     cedat  latro.     killde  mur- 

»  dreo.  pater  parma.  fater  skilt.  proeul  arma.  rümo  uuäJTan.  arce 
hostis.  nulle  flanees.  uti  costis.  pruuhhan  rippeo.  immo  corde  sine 
sorde.  noh  mer  herein  äno  unsüpart.  Tunc  deineeps.  denne  fratn- 
mort.  Trux  et  aneeps  catapulta  caedat  multa.  ungahiuri  enti  zuffoli 
allaz  sper  sntdit  managiu.     Almn  tntrix.    uulhu  skirmari.    atque  nutrix. 

m  enti  fötareidi.  fulei  mamim  me  ut  sanum.  stiuri  hanl  daz  mih  beilan. 
corde  reo  prout  queo.  sculdlgemo  herzin  söso  ih  mae.  Christo  theo. 
Christe  cote.  qui  est  leo.  der  ist  leo.  Dicam  deo  grates  geo.  ih  quidu 
cote  dancha  toon.     Sicque  ab  eo  me  ab  eo.     so  fana  imo  mih  fana  imo. 


LXII. 

BASLER  RECEPTE. 


II  putdiglas,  III  si  plus  necessarium  est.  murra  sulffor  piperus  plan- 
tagines  tuos  sahina  iueensum  tuos  fenuglus  plpaoz  absintia  antor. 
II  stauppo  in  uno  die.  XL  dies  ieiunet  quod  nullus  quod  in  eadem  die 
adquesitum  sit  non  manducat  neque  bibat,  non  panem  non  aqua  non  le- 
i  guminum  non  carnem.  non  oculos  lavet  in  eadem  die  adquesitum  cul- 
lentrum  non  manducat.  III  noctes  stet. 
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murra,  scvina,  uulröh  daz  rota,  peflur,  unlröh  daz  uulzza,  uuera- 
raöte,  antar,  suebal,  fenuhal,  plpoz,  uuegabreita,  uuegarih,  heimuurz.  zuä 
flasgün  uulnes,  deo  uurzt  ana  zi  rtbanne:  eogiuuelthha  sunlringun.    enli 

10  danne  geoze  zi  samane  entiläzedrio  naht  gigesen  enli  danne  trincen  eioan 
stauf  in  morgaii,  danne  in  iz  falle;  andran  in  naht,  danne  he  en  petti  gange. 
feorzuc  nahto  nuarte  he  e  tages  getanes,  daz  he  ni  prdtes  ni  lfdes  ni  neo- 
uuihtes,  des  e  tages  gitän  si,  ni  des  uuazares  nenplze,  des  man  des  tages 
gigübe,  ni  in  demo  ni  duriahe  ni  in  demo  ni  padd,  ni  eullantres  ni  inpiize 

i*  ni  des  eies,  des  in  demo  tage  gilegit  sl.  ni  eino  ni  sl,  ni  in  tag  ni  in  naht, 
eino  ni  släfie,  ni  neouuiht  ni  unirce  nipuz  de  gisehe  de  imo  daz  tranc  gebe 
enti  siniplum  piuuartan  habe,  erist  Ad  man  es  eina  flasgün,  unzin  dera 
giuuere :  ipn  iz  nob.  danne  fahe,  danne  diu  näh  gitruncan  sl,  danne  gigare 
man  de  antra  flasgün  folla.  ' 


nnidbar  caneur  brenni  sab:  endi  saiffün  endi  hroz  aostorscftlä.  a!  ze 
samene  gemrsce.  mid  aldu  uuaifl'u  »r  Jiü  hrxne.  rlp  anan  daz  simple, 
duz  däz  iz bldde ;  ftlu  oft  ana  legi,  simble  ftui  ana,  od  he  itzs  ftrinne  vel  od 
pit  al  aba  ärinne.  ende  ne  laz  iz  nezen,  besmernen,  hrtnan  demo  dolge. 
*  thanne  iz  al  ob  sie  hraene,  dd  ze  samene  zegero  däz  uulzse  ende  hounog 
hrene :  läcliinfl  mid  diu  diz  dolg. 


LXIII. 
HAMELBÜRGER  MÄRKBESCHREIBUNG. 

Anno  tertio  regni  piissimi  regia  Caroli  mense  Octob.  VIII  id.  Octob.  red- 
dita  est  Testitura  traditionis  prsedicti  regia  in  Hamalnnburg  Stnrmioni  ab- 
bat! per  Nldhardum  et  lleimonem  comites  etFinnoldum  atque  Gunthram- 
nnm  rasallos  dominicos  coram  his  testibns :  Hruodmunt  Fastolf  Unerant 
6  Untgant  Sigibot  Suuldberaht  Sigo  Hasmär  Suutdger  Elting  Egihelm  Ger- 
uutg  Attumar  Brdning  Engilberaht  Leidrat  Siginand  Adalman  Amalberaht 
Lantfrid  Eggtoh.  Et  descriptua  est  atque  consignatns  idem  locus  undi- 
qne  his  lenninis,  postquam  iurauerunt  nobiliores  terrae  illius  ut  edicerent 
aeritatem  de  ipsius  fisci  quantitate:  primnm  de  Salu  iuzta  Teitenbah  in 
u  caput  suum,  de  capite  Teitenbah  in  Scaranvirst,  de  Scaranvirste  in  caput 
Staranbah,  de  capite  Staranbah  in  Scuntra,  de  Scuntra  in  Nendichenveld, 
demde  in  thie  teofiln  gruoba,  inde  in  Binesirst  then  nuestaron,  inde  in 
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Perenfirst,  inde  in  Orientale  caput  Lütibah,  inde  in  Lutibrunnon,  inde  in 
obanentlg  Uuineseol,  inde  in  obanentlg  Uulneatal,  inde  in  theo  burguueg, 

ig  indeinOtitaleBhoubit,deindeintliieinicliih\nbuochdn,indeiaBlenchibruii- 
non, indeubarSala  inthazmarcböug,  inde  in tben Hatten uueg,indeinüiie 
teofun  clingun,  inde  in  Hunzesbah,  inde  in  Eltingesbrunnon,  inde  in  mittan 
Eich! naberg,  indein  Hiltifridesburg,  inde  in  thaz  steinlna  houg,  iude  in  theo 
Hnttnon  seo,  inde  in  theo  teofun  clingun  unzi  themo  brunnen,  inde  in  ein 

30  sol,  inde  in  ein  steinlnaz  houg,  inde  in  SteinGrst,  inde  in  Sala  in  then  elm. 


LXIV. 

WÜRZBUBGER  MARKBESCHREIBUNGEN. 


In  nomine  domini  nostri  lesu  Christi.  Notum  sit  omnibus  sanctae  dei 
ecclesiae  fidelibus,  qualiter  Eburhardus  missus  domni  noetri  Karoli  ezcel- 
leiUissimi  regia  cum  omnibus  obtimatibus  et  senibus  istius  provintiae  in 
occidentali  parte  fiuvii  nomine  Moin  marcham  Uuirziburgarensiuni,  iuste 

s  dUceraendo  et  ius  iurantibus  Ulis  subterscriutis  optimatibus  et  senibus, 
circumdnut. 

Incipientes  igitur  in  loco  qui  dicitur  Otuuinesbrunno,  danan  in  daz 
haganlna  sol,  datlan  in  Herostat  in  den  uufdinen  seo,  danan  in  mittan 
Nottenlöh,  danan  in  Scelenhouc.   Isti  sunt  qui  in  his  locis  auprascriptis 

10  circumduzerunt  et  inramento  firma  verum :  Zoten  Ephfo  Lantolt  Sigiuain 
ftunzolf  Diotmar  Artumar  Eburraat  Hiltuuin  Eburkar  Germunt  Arberabl 
Folcger  Theotger  Theodult. 

Incipiebant  vero  in  codein  loco  alii  lestes  praeire  et  circumducere. 
Id  est  fon  demo  Scelenhouge  in  HibiscesbiunLa,  danan  in  daz  ftuotgises 

is  taouc,  danan  anan  Amarlant,  danan  in  Möruhhesstein,  danan  after  dero 
clingun  unzan  Chisteabrunnon.  Hucusqne  praeibant  et  circumducebant 
et  iuramento  firmabant  qui  subler  nominati  sunt,  hoc  est  Batolf  Gerfrid 
Haduger  Lanto  Marcuuart  Uodalmaar  Adalbrabt  Utto  Hatte  Saraman 
Hünger  Uulgbald  Aato  Eggihart   Strangolf  Haamo   Francho  Einaütit 

io  Gerhart  Gatto  Hiltiberabt  Ruotberaht  Hanno  Nantger  Hünbald  ßlhholf 
Ramftger. 

Incoati  sunt  vero  tertii  testes  ducere  et  girum  pergere  peracto  iura- 
mento. Uucebant  ergo  de  loco  qui  dicitur  Chistesbrunna  anan  den  ro- 
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rtnon  »&>,  danan  in  daz  altuuiggi,  danan  in  Brezzulunseo,  danan  in  de 

s*  sundorun  erdbarg  mitla,  danan  in  M6ruhhesstein,  danan  in  Druhireod, 
danan  in  Brunniberg,  danan  in  mittan  Moin.  Haec  loca  suprascripta 
circumducebant  et  praeibant  iuramento  asstricti,  ul  iustitiam  nonocculta- 
rent  sed  proderent,  hi  qui  subtcr  positi  sunt :  Kredlhant  Adalbart  Gerbart 
Hannuin  Uualtger  Rooholf  Nordberaht  Zutto  Bernhere  Uualtheri  Raotgir 

jo  Uuarmunt  Meginberaht. 

herum  alii  festes  qui  simnl  cum  Fredthanto  drcmndueebanl  sociis- 
que  eius  de  loco  qui  dicilur  Brezznlimseo,  qui  et  ipsi  fuerunt  depago  qui 
dicitur  Padanahgeuue,  eodem  ritu  quo  superius  dictum  est  usque  ad  flu 
vium  Hoines,   Et  haec  nomina  eorum:  Adalberaht  Batto  Ortuuin  Liralt- 

u  beruht  Liutberaht  Berehtolf  AlbuuinRuotgerKeginberahtCnüz  JütoMarc- 
olt  Gundeloh  Lello  Folcger  Hünrih  Ermanrlh  6t  früh  Drahholf  Diedolt 
Rahhant  Fridnrth  Gisalmar  Dauerst  Lantberaht  tnuuan  Liulfrit 

Actum  publice  in  pago  Uualtsäzzi  vocato  et  in  bnibus  Badanah- 
gouuonu  coram  omnibus  his  quorum  nomina  haec  hotitia  in  se  continet 

40  scripta,  sub  die  II.  id.  Oct.  facta  sunt.  Anno  XII*  regni  domni  nosiri 
Karoli  gloriosissimi  regia. 

Ego  Bernger  indignus  presbiter  hanc  notitiam  scripsi,  diem  et  tem- 
pus  notavi. 


MAHÜHU  AU    UUIRZHURC. 

In  Rabanesbruanon  nidarün  halba  Uuirziburg  ostarun  balbaHoines,  danan 
in  Anutseo,  danan  in  Blldheresbrunnon,  danan  in  llahuchutal,  danan  in 
daz  stemtna  houc,  danan  in  den  diotuueg,  in  die  huruulnun  struot  diu  dar 
heizzit  Giggimäda,  danan  in  Pleihaha  in  den  steinlnon  fürt,  danan  üflan 
i  Grimberg  in  daz  Grlmen  so],  danan  in  Quirnaba  ze  demo  Geruuines  rode, 
danan  Man  Quirnberg  ze  dero  haganinün  hulju,  danan  in  den  ostaron 
egalseo  dar  der  sptrboum  stuont,  danan  in  Stacchenhoug,  danan  in  Uuolf- 
gruoba,  danan  duruh  den  Fredthantes  uulugarton  mittan  in  die  egga,  soaa 
diu  Rabanes  buohha  stuont,  oba  Heitingesveld  in  mittan  Moin  in  die  nide.- 

m  rdstun  urslabt  furtes,  in  mitten  Hoin  unzen  den  brunnon,  so  dar  uueste- 
nin  halba  Moines,  üf  in  Brunniberg.  in  Drühiriod,  in  Druhiclingon,  in  Mö- 
rubbesatafnil,  danan  in  Brezelunseo,  danan  in  den  diotuueg,  danan  in  Ebu- 
resberg,  danan  inTiufingestal  ze  demo  seuniu,  danan  in  Huohhobüra,  danan 
in  Ezzilenbuohbün,  dar  in  daz  houc  in  dero  beride,  in  Gözolveabah,  danan 

"  in  mitten  Moin,avuiinBabaneabrunnon:  Sosagant  dazsosllluirziburgo 
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marcha  unte  Heitiugesveldöno  unte  quedent  du  in  dero  marchu  sl  ieguue- 
dar,  Job  chirihsahha  sancli  Killänes  jöh  f'rono  jöh  friero  Franchono  crbi. 
Diz  sagMa  Marcuuart  Pianduuin  Helilberaht  Fredthant  Hein  Unuuan 
Fridurlh  Reginberaht  Ortuuin  Gozuuin  Jüto  Liutberaht  Bazo  Berabtolf 
o  Ruotberaht  Sigifrid  Reginuuart  Folcberaht. 


LXV. 

BRUCHSTÜCK  DER  LEX  SALICA. 

LSI.  der,  scazloos  man,  andrao  arslahit. 

LXIL  fon  alode. 

LXIIL  Üi  gib  Ion  slnen  magun     

LXIV.  der  fon  andres  hentl  eowiht  nimit. 

g      LXV.  hwe  man  weragelt  gelle. 

LXVI.  der  man  in  here  slahit. 

LXVU.  sfthwersü  andran  mit  losii  biliugit. 

LXVIII.  der  andres  hros  biüllit. 

LXIX.  der  man  fon  galgen  forlaazit. 

o     LXX.  der  wiih  giraabalil  inti  ni  wil  sea  halöu.   explicix. 

1NCIPIT  L1BEB  LEGIS  SALICAE 

firist  fon  menl. 

ööhwersö  andran  ii  dinge  gimenit,  inti  er  ni  cuimit,  ibu  tili  sonne  ni 
habet,  gelte  scülinga  XV. 

LXI.  de  chrenecruda. 
LXIL  de  alode. 

LXIII.  de  eo  qui  se  de  parcntela  tollere  votorit 
LXIV.  de  charoena. 
s     LXV.  de  conpositione  homicidii. 
LXVI.  de  homine  in  hoste  occiso. 
LXVIL  de  eo  qui  alterum  bereburgium  c]ama»erit. 
LXVIII.  de  caballo  eicorticato. 
LXIX-  de  eo  qui  hoininem  de  bargo  vel  de  furca  dimiserit. 
o     LXX.  de  eo  qui  filiam  alienam  adquisierit  et  se  retraxerit. 

I.  Demannire. 
öi  quis  ad  mallatn  legibus  dominicis  mannitns  fuerit  et  non  venerit,  si 
tum  Bunnis  non  delenuerit,  600  din.    qui  faciuot  solidoi  15  cutpabiu* 
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2.  der  andran  ghnenit,  ibu  er  ni  cuimil  inti  suime  ni  habet,  sosama 
gelte  sol.  XV. 

3.  der  andran  menit,  mit  ureunfleom  zi  stoemo  buuse  cueme  inti 
Banne  gibanne  ini  erdo  slna  cuenün,  erdo  slnero  hlwöno  ettesbwelthemo 
gisage  dsz  iz  emo  gicunde,  wen  her  gimenit  ist.  ibu  er  in  cumnges  deo- 
«osto  haft  ist,  danoe  ni  mag  er  ini  gimenen.  ibu  er  ionan  des  gewes  in 
stnemo  bunte  ist,  Hanne  mager  inimenensosoizheerobanagiscribsn  ist. 

11.  Fon  diubju  eulno. 

1.  sohwerso  suganti  farah  forstilit  fon  deru  furistun  stlgu  erdo  in 
metalostün,  inti  des  giwunoan  wirdit,  gelte  so).  III,  foruzan  haubitgelt 
inti  wirdrjün:  ibu  danne  in  drittjun  stlgu  forstolan  wü-dii,  gelte  sol.  XV, 
foruzzan  haupitgelt  inti  wirdrjün. 

2.  söbwerso  farah  forstilit  fon  demo  sülage  der  slözbaft  ist,  gelte 
sol.  XLV,  foruzan  haupitgelt  indi  wirdrjün. 

3.  söh  «erso  farah  in  felde,  daar  hirti  mit  ist,  forstilit,  gelte  sol.  XV, 
foruzan  haubitgelt  inti  wirdrjün. 

4.  Söbwerso  farah  forstilit  daz  biuzan  deru  mooter  leben  mag,  feor- 
zug  pentinga  die  tuent  sol.  I  gelte,  foruzan  haubitgelt  inti  wirdrjün. 

5.  Sohwerso  sä  bistoozzit  in  diubju,  gelte  sol.  VII,  foruzan  hau- 
bitgelt inti  wirdrjün. 

iudicetur.  2.  illevero  qui  aliummannit,  sinon  veneriteteum  sunnisnon 
detenuerit,  ei  quem  mannivit  similiter  oOOdinarios  quifaciunt  solidoslö 
conponat.  3.  üle  autem  qui  alium  mannit,  cum  teatUius  ad  domum  illius 
ambulet  et  siceum  manniat  aut  uxorem  illius  Tel  cuicumque  defamilia  Un'us 
denunciet  ut  ei  faciat  no tum  quomodo  ab  illu  est  mannitus.  nam si  in  ius- 
sione  regia  occupalus  fueril,  manniri  non  potest.  si  vero  infra  pagum  in 
aua  ratione  fuerit,  potest  manniri  sicut  superius  dictum  est. 

II.  Defurtis  porcorum. 

1.  Si  quis  porcellum  lactantem  furaverit  de  branne  prima  nut  de  mediana, 
et inde fuerit convictus,  l20dinarios quifaciunt solidos3 culpabilis iudice- 
tur excepto  capitale  etdilatura:  siverointertiahrannefuraverit,  600  dina- 
rios qui  faciunt  sotidos  15  culpabilis  iudicetur  excepto  capitale  et  dilatura. 

2.  si  quis  porcellum  de  sude  furaverit,  quae  clavem  habet,  1800  dinarios 
qui  faciunt  soltdos  45  culpabilis  iudicetur  excepto  capitale  et  dilatura. 

3.  si  quis  porcellum  in  campo  inter  porcos  ipso  porcario  custodiente  fu- 
raverit, 600  dinarios  qui  faciunt  solidos  15  culpabilis  iudicetur  excepto 
capitale  et  dilatura.  4.  si  quis  porcellum  furaverit  qui  sine  matre  vivere 
potest,  40  dinarios  qui  faciunt  solidum  1  culpabilis  iudicetur  excepto  ca- 
pitale et  dilatura.  5.  si  quis  scrovani  subbattit  in  furto ,  280  dinarios  qui 
faehrat  solide«  7  culpabilis  iudicetur  excepto  capitale  et  dilatura. 

19« 
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6.  SAhwerso  su  mit  farahum  forstilit,  gelte  sol.  XVII,  forozan  hau- 
bitgelt  inti  wirdrjun. 

7.  Söhwersö  farah  järtgaz  forstiüt,  gelte  sol.  III,  forum  haubitgelt 
inti  wirdrjün. 

8.  Söhwcrsd  zuijari  suln  forstilit,  gelle  sol.  XV,  foruxao  haubitgelt 
inti  wirbrjün. 

9.  Söhwersö  hantzugiling 

6.  si  quis  acrovam  cum  porcellis  furaverit,  700  dinarios  qui  faciunt  so- 
lidos  1 7i  culpabilis  iudicetur  excepto  capitale  et  dilatura.  7.  si  quis  por- 
cellum  anniculum  furaverit,  120  dinarios  qui  faciunt  solidos  3  culpabilis 
iudicetur  excepto  capitale  et  dilatura.  8.  si  quis  porcum  bim  um  furaverit, 
600  dinarios  qui  faciunt  aolidos  15  culpabilis  iudicetur,  excepto  capitale 
et  dilatura.  9.  si  quis  tertussum  porcellum 


AUS  EINEM  CAPITULARE. 

Tbat  ein  iouuelich  man  frier  geuualt  bavc,  souuär  sö-se 
er  uuilit  sachun  stau  ce  gevene. 

Souuerse  sachun  sinu  thurucb  sälichedi  seiu  slneru  athe  ce  anderru 
eraftllcberu  slat  athe  gelegenemo  slnemo  atbe  semtemo  andremo  vcrsellan 

s  uuilit,  inde  ce  themo  clde  inneneuuendjün  tiiem  selvoru  gräaceffl  uuisit,  in 
theru  sachun  thie  gesät  sint,uuk2etahtiasalacegeduiiegevl(ze.  Thatavo 
themoselvemocldethaterthuisellan  uuilit  üzzeneuuendjantherugrascefft 
uuisit,  that  ist  athe  in  here  athe  in  palince  athe  inanderusumeuuellcheru 
stedl,  samantneme  himo  athe  vane  alneu gelandun  athe  vane  andern,  tbie 

.9  theru  selveru  uuizzidl  leven  theru  er  selvo  levit,  nrcundunrehtllche:avur 
avo'r  thie  havan  ni  mach,  thaue  vane  andern  souueliche  (bjr  bauen  rundan 

Ut  omnis  homo  über  potestatem  habeat,  ubicumque 
Toluerit  res  suas   dare. 

Si  quis  res  suas  pro  salute  animae  suae  vel  ad  aliquem  »enerabi- 
lem  locum  vel  propinquo  suo  vel  cuilibnt  alteri  tradere  voiuerit  et  eo 

t,  tempore  inlra  ipsum  comitatum  fuerit,  in  quo  res  illae  positae  sunt, 
legitimam  traditionem  facere  sludeat.  Quod  si 

eudem  tempore  quo  illas  tradere  vult  extra  eundem  comitatum 
fuerit,  id  est  sive  in  exercitu  sive  in  palatio  sive  in  aüo  quolibet 
loco,  adhibeat  sibi   vel  de  suis   pagensibus   vel  de  aliis,   qui  eadeui 

io  lege  vivant  qua  ipse  vivit,  testes  idoneos :  vel 

si  illos  habere  non  potuerit,  tunc  de  aliis  quälet  ibi  meliores  inve- 
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jungen  nnerthan:  inde  vora  bin  sachUDu  sloeru  eahioga  gedue,  inde  bnri 
gun  theni  geuuerl  geve  himo  tber  Ihia  sala  infahit  geuuerl  gedue. 
Inde  ahler  tbiu  ihm  sala  so  getan  uuirlhit,  geanervo  ein  selves  nejeina 
i*  vona  then  vora  gequetanen  sachun  mugi  geduan  irvangida.  Thara  uviri 
iode  selvo  tboruch  sich  burigun  gedue  theru  selveru  geuuerl,  nio  tbemo 
geanerven  thegein  ursach  beltve  tbia  aala  ce  bekenne,  sunder  mera  ndl. 
ana  ligo  tbia  Iburuch  ee  gefremine.  Inde  avo  nochthanne  sachun  slnu 
bit  geanervun  ainen  gesundurnth  ne  bavöda,  ne  sl  himo  that  ee  unge- 
rn vuorsamithu,  wunder  geanervo  slner,  avo  er  genio  ne  uuiiit,  atbe  thuruch 
then  grävun  atbe  thuruch  bodun  slnin  bethungen  uuerthe,  that  tbia 
sondrunga  bit  themo  due  ce  tbemo  ther  geendido  ervetha  stna  uuolda 
voUacaman.  inde  avo  snmeuuellcheni  samonungun  thia  aellan  bat,  ganervo 
einer  then  uuiszut  bit  theru  kirlcbon  vona  themo  vora  gesprochenen») 
ss  erve  bave,  that  bit  andremo  geanerven  slnenio  havan  solda.  Inde  thaz 
behaldan  nuertbe  umbe  then  vader  inde  then  sun  inde  then  nevun  nnce 
cen  jarun  uuizzethaUlkhen :  ahter  tbiu  selve  sachun  ce  theru  mützungu 
theru  selveru  samunungün  ergeven. 

niri  posaunt:  et  coram  eis  rerum  suarum  traditionem  faciat:  etiide- 
iussoresvestituraedoneleiqui  illam  traditionem  aeeipit  veetituram  faciat. 
El  postquam  baec  traditio  ita  facta  fuerit,  heres  illius  nuilam  de  prae- 

u  dictis  rebus  valeat  facere  repetitionem-  Insuper 

et  ipse  per  se  fideiussionem  faciat  eiusdem  vestiturae,  ne  heredi  ulla  occasio 
remaneat  hanc  traditionem  immutandi,  sed  potius  necessitas  ineum- 
nat  illam  perficiendi.  Et  gi  nondum  res  snas 

cum  coberedibus  suis  divisas  babuit,  non  ei  boc  sit  impedimento,  sed 

m  coherea  eius,  si  sponte  noluerit,  aut  per  comitem  aut  per  missum 
eins  distringatur,  ut  divisionem  cum  iUo  faciat  ad  quem  defunetus 
heredibtem  suam  voluit  pervenire. 

Et  si  cuiübet  ecclesiae  eam  tradere  rogavit,  coheres  eius 
eam  legem  cum  Ulla  ecclesia  de  praedieta  hcredilate  habest,  quam  cum 

!«  alio  coberede  suo  habere  debebat.  Et  hoc 

observetnr  erga  patrem  et  tilium  et  nepotem  usque  ad  annos  legilimos: 
postea  ipsae  res  ad  immunitatem  ipsius  ecclesiae  redeant 


LXVU. 
DIE  STRAS8BUKGER  EIDE. 

Ergo  XVI  Kalead.  Marcii  Lodhawicns  et  Kirolus  in  civIUte,  qate  oliui  Argeutari» 
voeabatnr,  iaac  «atem  Strltbarg  vulgo  dlcHar,  coDveaeraat  et  lacrtuenta,  qnae 
»unter  »Uta  »not,  Lodhawico»  nun»»*,  Rarolai  vero  tcndiica  linfnt  ioravernat 
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D  circuiufnamn  plebem  aller  tendisra,  alter  roraana  üaga^ 

6  alloqanti  sunt.  Lodhuwicu»  autem,  qui  major  natu,  prior  cxorsus  sie  coopit  'Qootieas 

Lodhariu*  me  et  henc  fratrem  meom'  cet.  Cumque  Karotna  haec  eadem  verba  romana 

Hngna  perorasaet,  Lodhnvicns,  qnoniam  maior  aatn  erat,  prior  baec  deinde  ae  ser- 


Pro  deo  araur  et  pro  Christian  poblo  et  nostro  commun  salvament, 

10  d'iet  di  in  avant,  in  quant  deus  savir  et  podir  me  dunat,  si  salvarai  co 

eist  meoa  fradre  Karlo  et  in  aindha  et  in  cadhuna  cosa,  si  cum  om  per 

dreh  son  fradra  salvar  dist,  in  o  quid  il  mi  altresi  fazet,  et  ab  Ludber  nul 

plaid  numquam  prindrai,  qui  meon  10I  eist  meon  fradre  Karle  indamno  sit. 

Qnod    cbb  Lodhuvkus  explesaet,    Karolng  teadiaea    linpua  aie  baec  eadem 

w  verba  testatus  est. 

In  godes  minna  ind  in  thes  Christiane«  folchea  ind  unser  bedhero 
gebaltaissl,  fon  thesemo  dage  frammordes,  so  £ram  so  mir  got  gewixci 
indi  mahd  furgibit,  so  haldih  thesan  mlnan  bruodher,  soso  man  mit 
reh  tu  siaan  bruodher  scaL  in  tbiuthaz  ermig  so  samaduo.indimid  Ludheren 
3o  in  nohheiniuthingnegegango,  the  mlnan  willonirooce  scadben  werdben. 
Sa  crem  eil  tnm  antem,  qnod  utrornmqne  popolas  qoiqne  propria  Lingua  testatue 
est,  romina  liogna  aic  sc  habet. 

Si  Lodhuvigs  sagrament,  quae  son  fradre  Karlo  jurat,  conservat.  et 
Karlus  meog  sendra  de  sua  part  non  los  tanit,  si  io  returnar  non  l'int 
ss  pois,  ne  io  neneuls  cui  co  returnar  int  pois,  in  nulla  aiudha  contra  Lodhu- 
wig  nun  li  iv  er. 

Teadisca  autem  liugna. 

Oba  Karl  tben  eid,  then  er  slnemo  bruodher  Ludhuwlge  gesuor, 
geleistit  indi  Ludbuwlg  min  herro  then  er  imo  gesuor  forbribchit,  ob  ih 
so  inan  es  irwenden  ne  mag,  noh  ih  noh  thero  nobhein,  the  ih  es  irwenden 
mag,  widhar  Karle  imo  ce  follustl  ne  wirdhit. 

Quibos  poractis  Lodbnwieoa  Ronoteaos  per  Spiran  et  Karolna  iaxta  Wasa- 
gnm  per  WtuäDbnra;  Warmatiaru  iter  direxlt. 


Lxvra. 
PRIESTEEEID. 


Daz  ih  dir  hold  pin  .IN*,  demo  piscopbe,  so  mluo  chrephtl  enti  mlno 
chunstl  sinl,  si  mlnan  uuillun  fruma  frummenlt  enti  scadun  uueatenti, 
kahörlch  enti  kahengig  enti  stätlg  in  slnemo  piscophtuome,  so  ih  mit 
rehto  apbter  canone  scal. 
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ESSENER  HEBEROLLE. 

Van  Vehus  ante  ende  ahtedeg  mudde  malte»  ende  ahte  bröd,  tuena 
eostra  erito,  viar  mudde  gerston,  viar  vother  thiores  bolles,  te  thrim 
bogetldon  ahtetian  mudde  maites  ende  tfarin  vöther  holtea  ende  viarteg 
bikera,  ende  üsero  herino  misso  tua  crnkon. 

*  Van  Ekansc^tha  similiter.    Tan  Rengerengthorpa  similiter.     Van 

Hnkretha  similiter.  Ana  tfaat  halt  te  then  bAgettdon :  that  ne  geldet  tbero 
ambahto  neuaethar. 

Van  Brokhuson  te  then  bögetklon  nigen  mudde  maites  ende  tuenteg 
bikera  ende  tua  crukon. 

o  Van  Horton  nigen  ende  viftech  mudde  maites  ende  tue  vAther  thio- 

res hollea,  tue  mudde  gerston,  viar  bröt,  in  snster  erito,  tuenteg  bikera 
endi  tua  crnkon,  nigen  mudde  maites  te  then  högetldon. 
Van  Nianhüs  similiter. 
Van  Borthbeki  similiter. 

■  Van  Drene  te  Asero  herano  misso  tian  ember  honegas,  te  pinco- 

ston  sivoodon  halvon  ämber  honegas  endi  ahtodoch  bikera  endi  viar 
crnkon. 


ALLERHEILIGEN. 


Vutleaed,  thö  sanctus  Bonifaclus  pavos  an  Roma  uuas,  that  he  bedi 
thena  kieeur  Advocatum,  that  he  imo  an  Bömu  en  hüs  geli,  that  tbia 
luidl  nutlon  Pantheon  heton :  waii  thar  uuorthun  alla  afgoda  inna  began- 
gana.  So  he  it  imo  thii  jegivan  hadda,  so  wleda  he  it  an  üses  drohtines 
■  era  ende  Asero  früon  sanctae  Marlun  endi  allero  Cristes  martiro,  te  thiu, 
also  thar  er  inna  begangan  uuarth  thiu  menigl  thero  diuvilo,  that  thar 
nu  inna  begangan  uuertha  thiu  gehugd  allero  godes  heligono.  He  gibAd 
that  al  that  folk  thes  dages,  also  thö  kalend  November  an  gtendit,  te 
kerlkun  quämi;  endi  alsA  that  guodllka  tbianust  thar  al  geduon  was,  so 
10  wither  gewarf  manno  gewillk  frä  endi  bltthi  te  hös.  Endi  thanana  so 
warth  gewonohed  that  man  hudigu  abter  allero  thero  waroldt  beged  thia 
gehugd  allero  godes  heligono,  te  thiu,  sA  uuat  sA  uul  an  aliemo  themo 
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gera  vergömelöson,  tbal  wt  it  al  hudigu  gefallen  endi  that  uul  thur  thero 
heügono  gethingi  bekuman  te  themo  ewigon  liva  iieljiaiidemo  üaemo 
5  drohf.ine. 


LXXI. 

STÜCKE  EINES  fcsALMENCOMMENTARS. 


vuetef.  un  g 

Tüiruid  tote    themo  ar  be 

thed  an  iro  githankon  flehfclifr  . . . 

di  thia  the  thar  niauuiht  ginamun 
an  thero  genuftaamidi  thero  gi  u 

the  thar  gifnlda  findun  mid  then  werold- 
likon  dtdion.    endi 

Ik  fcal  fclapaa  endi  rertian  in  themo  fretliu  the 
ther    an   iirpaua   vuifa   ieunandlod   vuerthan    tie   mag 

endi  then«  the  tben  erthlikon  dadion  ang 

vuerthan  ne  mag  .  neuan  the  vuirthid  imo  gige- 
uan  geuuUTo  (he  thar  luovuardig  .  endi  irngi- 
rimender  .  .  .  if .  thanne  guodlica  rafta  vuirthid 
gigevan    then    heligon     endi     the     frilliu     the     ther 

endi  un/VrMiandlondeiik  if. 

lAemo  uuorde  .  ik 
that  ik  an  themo 


PSALM  V. 

kuman  thia 

ef    he 

B  erehton  aa  fahid 

farmu  g 

erui .  that  if  that  euuig* 

(hen  neriondon  crift.     Thef 

er  111  . 

Aer  an  themo  anaginne 

n  vuertb 

n  an  themo  endi  th 
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that         t  hadd::n 

o     an  themo 

Verba  mea.     TWu  Aeligo  femwtunga  bidid    .     . 

CMÜ1  (?) 

lofon  vuerfAa.      that  ihe  l'um    ga 

gihorid       uuerthe        fan       gode      endi      tan      imo 
/ernotnan  \nertke  uilo  Thurugthige- 

no  faerro  the  ata         d 

oroo  .  neuan  mid  thei 
Thu  bilt  min  god 
vuan  thu  bift  m 


2*  unreht  vuorkid.    vuan  the  that  «n- 

reht  vuorkid.    Tclabid  «ho    fine  UaXvn. 

auttr  fo  heretikere  thia  lugina  ther  fprekad.     fia  gifcla 
w  hed  alfo  mangan  man.     l'o  fia  thia  lugina  an  brenged. 

Thcl'a  man  thero  hluodo    .    the  thar  beuuoilan  vuir- 
thid  mid  menniffcemo  bluodo  .  endi  thit  thit    .    . 

band 
Tu:::::lh  rem: Um  flitiil  thia  Ter   v       d  to 

vuerkenne  .  uui  fculun  fernem  an  that  thit  is 
»  thero  o   th     the     logiuuelik     unreht 

h     elr     the  i!    Tel    ni  the    th« 
n  ad.     That  if  f  that  ma 

o  «qdi  othcrl  uat  ge  k'amod.     G 

kc  heretikeri  if  man  thero  bluodo  .  t 

*>  g  ikef  g  hl  DO. 

ad  tli     c     f  ansclage. 

ifto.   gi    la  ftcthiu    an    fialun     c.iuli    an 

HkhataoB.  Introibo.   1k  scal  ob  thtn  hus  gangan  endi  ik  scal  bedön  an 

tbinero  torhto  tote  thlnemo  h^ligon  temple.    Tburug  thia  mikill  thero 

uginathono  so  is  that  godes  hos,  that  is  tbiu  hjmiliska  Hjerusalem,  getim- 

S*  berid  mid  then  levindigon  stenon,  that  is  mid  thent  menigi  mines  droh- 

tines  bcligeno.    Thar  scal  ik  bedön  te  themo  heligon  temple,  that  is  te 

tarne*  drohünei  likhamon,  thes  heitres,  mid  theru  manungu  thero  forbtu. 

Domine  deduc    me.  Uuola  thu,  drohtin,  üih  lädt  mik  an  tblnemo 

torehte  Ihuru  mlna  fiandu  endi  gerekö  mlnan   uueg  an  thtnero  gesihti. 

nnola  thu,  drohtin,  gereko  min  llf  tuote  thtneru  hederön  gisihti,  thuru 


,y  Google 


186  —    LXXI  LXXII    — 

tbln  emnista  reht  tote  then  euuigon  mendialon:  thuru  mlna  flanda,  endi 
lAi'n  heretikere  endi  thia  hethinun.  that  is  min  te  duonne  that  *  mtna 
f u ott  sette  an  thinan  uu  eg :  endi  that  is  Ihin  te  duonne  that  t-M  mtnan 

a  gang  girefcds.  uuellk  i$  thtsa  uueg?  ne  uuare  thiu  liccia  heligero  ge- 
ktIvo.  Thiu  uuärhed  nis  an  themo  muthe  thero  heretikero:  uuan  thiu 
Idalnusst  beuualdid  iro  hertono.  uuan  thiu  tunga  folgod  thena  sellknri 
thes  muodes.  uuand  sia  ne  hebbed  thia  uuärhid  an  iro  muthe,  that  is 
fristen,  uuan  aia  ne  hebbed  »ia  an  iro  herton.    uuan  alla  thia  beaulkid 

o  the  ilond  the  he  tdeles  herton  findid. 


LXXII. 

SÄCHSISCHE  BEICHTE. 

Ik  giuhu  goda  alomahtlgon  fadar  endi  allon  sinon  helagon  (uuthethon) 
endi  thl  godes  manne  allero  mtnsro  aundjono,  thero  the  ik  githahta  endi 
gisprak  endi  gideda  fan  thiu  the  ik  erist  sundja  uuerkjan  bigonsta.  Ok 
iuhu  ik  so  huat  so  ik  thes  gideda  thes  uuithar  mlaeru  cristinhMt  uuari 

&  endi  uuithar  mlnamo  gilövon  uuari,  endi  uuithar  mlnemo  bigihton  uuari, 
endi  uuithar  mtnemo  mestra  uuari,  endi  uuithar  mlnemo  herdoma 
uuari,  endi  uuithar  mlnemo  rehta  uuari.  Ik  iuhu  ntthas  endi  avunstes, 
hetjas  endi  bisprakjas,  suerjannjas  endi  Uagannjas,  llrinlustono  endi 
mfnero  giltdjo  farlatanero,  ovarmödjas  endi  tragt  godes  ambahtaa,  hor- 

o  uiiüljono,  manslahtono,  ovaratas  endi  OTerdrankas:  endi  ok  untldjon 
mos  fehöda  endi  drank.  Ök  iuhu  ik  that  ik  giuulhid  mos  endi  drank 
nithar  göt,  endi  minas  herdomas  raka  so  ne  giheld  so  ik  scolda,  endi 
mer  terida  than  ik  scoldl.  Ik  giuhu  lhat  ik  mtnan  fader  endi  moder  so 
ne  eroda  endi  sd  ne  minnjoda  so  ik  scolda  endi  ok  mlna  brothar  endi 

g  mlna  suestar  endi  mtna  öthra  nähiston  endi  mlna  friund  so  ne  eroda 
endi  so  ne  minnjoda  so  ik  scolda.  Thes  giuhu  ik  htuttarllko  that  ik  arma 
man  endi  öthra  elilendja  so  ne  eroda  endi  so  ne  minnjoda  so  ik  scolda. 
Thes  iuhu  ik  that  ik  mlna  jüngeren  endi  mlna  fillulos  so  ne  lerda  so  ik 
scolda,  thena  helagon  sunnundag  endi  thia  helagun  inissä  ne  ftrjoda  endi 

o  ne  eroda  so  ik  scolda,  üsas  drohtinas  Itkhamon  endi  is  blöd  mid  sullkaru 
forhtu  endi  mit  sullkaru  minnju  ne  antfeng  so  ik  scolda,  siakoro  ne  uut- 
s6da  endi  im  ira  nodthurftl  ne  gaf  so  ik  scolda,  sera  endi  unfraha  ne 
trösta  sä  ik  scolda,  mtnan  degmon  so  rehto  ne  gaf  so  ik  scolda,  gast!  sä 
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ne  antfeng  so  ik  scolda.   Ok  iuhu  ik  (hat  ik  thia  giuuar  the  k  giuuerran 

25  De  scolda,  endi  thia  ne  gisuonda  the  ik  gistionan  scolda.  Ik  iuhu  unreh- 
taro giaihtjo,  unrehtaro  gilitirithano  endi  unrehtaro  gitliankono.unrehtoro 
uuordo,  unrehtaro  uuerko,  unrehtaro  sethlo,  unrehtaro  stadlo,  unrehtaro 
gango,  unrehtoro  lcgaro,  unrehtaa  cussjannjas,  unrehtas  helsjannjas,  un- 
rehtaa  anafangas.   Ik  gihorda  hethinnusaja  endi  unhrenja  sespilon.    Ik 

so  güofda  thes  ik  gilövjan  ne  scolda.  Ik  atal,  ik  farstolan  fehöda,  äna  orlof 
gaf,  äna  orlöf  antfeng,  menethsuor  anuulethon.  Abolganhed  endi  gistrldi 
an  ml  hadda  endi  inistumft  endiavunst.  Iksundjoda  an  luggjomo  giuuit- 
säpja  endi  anfldkanna,  raina  gitldi  endi  mtn  gibed  so  ne  giheld  endi  so  ne  gi- 
fulda  so  ik  scolda,  unrehto  las,  unrehto  sang,  ungihörsam  uuas,  mersprak 

»  endi  mer  sulgoda  than  ik  scoldl,  endi  mik  selvon  mid  uvilon  uuordon 
endi  mid  uvilon  uuerkon  endi  mid  uvilon  githankon,  mid  uvilon  luston 
mer  unauvroda  than  ik  scoldl.  Ik  iuhu  that  ik  an  kirlkun  unrehtas  thähta 
endi  othra  merda  theru  helagdn  lecdun,  biscopos  endi  preslros  ne  etoda 
endi  ne  minnjoda  so  ik  scolda.  Ik  iuhu  thes  alias  tbe  ik  nu  bineninid 

40  hebbju  endi  binemnjan  ne  mag,  so  ik  it  uuitandi  dädi  so  unuuitaadi,  so 
mid  gilöTon  so  mid  ungilävon.  Söhuat  so  ik  thes  gideda  thes  uuithar 
godas  uuilljon  uuari,  so  uuakondi  so  släpandi,  so  an  dag  so  an  nahta,  so 
an  huillkaru  tldt  so  it  uuari,  so  gangu  ik  is  alias  an  thes  alomahttgon  go- 
das mundburd  endi  an  sina  ginätha,  endi  nü  duon  ik  is  alias  hlüttarllkjo 

«  mtnan  bigihton  goda  alomahttgon  failar  endi  allon  slnan  helagon  endi 
tht  godas  maiina,  gerno  an  godas  uuilljon  te  gibötjanna,  endi  tbl  biddju 
gibedas,  that  tliü  ml  te  goda  githingi  uuesan  uuilljas,  that  ik  mtn  lif  endi 
mlnan  gilovon  an  godas  huldjon  giendjön  möti. 


LXXIII. 

FULDAER  BEICHTE. 


Ih  uuirdu  gote  almahtlgen  higihttg  enti  allen  gotes  heilagon  enti  thir 
gotes  manne  allem  mtnero  suntono;  unrehtero  githanco,  unrehtero 
uuorlo,  unrehtero  uuerco;  thes  ih  unrehtes  gisahi,  unrehtes  gihorll,  un- 
rehtes gihanctl  odo  andran  gispuoni;  so  unaz  so  ih  uuidar  gotes  uuillen 
s  gtUti,  ineinero  eido,  ubilero  fluocbo,  liogannes,  stelannes,  huores,  man- 
slabti,  unrehtes  girfttes;  odo  mir  iz  thuruh  min  kindisgi  giburitl  odo 
thuruh  nbartrnncant  odo  thuruh  min  selbes  gispenstl  odo  thuruh  an- 
ss  gispenstt ;  girida,  abunstes,  nid  es,  biaprächido,  ubilero  lusto ; 
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thaz  jh  ci  cbirlcbün  tti  quam  s6  ih  mit  rebtu  scolta,  mtna  fastun  m  bi- 

10  hielt  bö  ih  mit  rehtu  scolta,  zuuene  ni  gisuonta  «,  auuta  ■■  forliez  themo 

th  mit  rebtu  scolta;  beilaga  sunnuatagä  inti  huilaga  missa  inti  heilagon 

uuizzdd  ni  erita  sd  ih  mit  rehtu  scolta;  Ana  urloub  gap,  Ana  urloub  int  - 

pbieng,  uocttin  ezzenti,  uncltin  triochanti,  uncttin  slafenti,  uncftin 

uuachanti.    Thes  alles  enti  anderes  manages,  thes  ih  uuidar  got  almah- 

ii  tigon  seuldlg  sl,  thes  ih  gote  almahttgen  in  mlnoro  kristanheitt  gihiezi 

cnti  bl  mlnan  uuizzin  forliezi,   so  ih  es  gihuge,  so    ni    gihnge;    sd 

ih  iz  gitbähti ,  sd  ih  iz  gisprächi ,  so  ih  iz  gitati ;   so  mir  iz  släffenti 

giburitl,  so  uuahhenti,  so  gangenti,  so  stantenti,  so  sizzenti,  so  liganti: 

so  bin  ih  es  gote  almahtlgen  bigihtlg  enti  allen  gotes  heilagon  enti  thir 

i»  gotes  manne  enti  gerno  buozzju  fraininort,  so  l'ram  so  mir  got  almabltgo 

mahlt  enti  giuuizzi  forgibit. 

(Almahtlg  truhtln,  forgib  uns  mahtl  inti  giuuizzi,  thinan  uuillon  zi 
giuuircanne  inti  zi  gifremcnne,  so  iz  thtn  uuillo  sl.]  Amen. 


LXXIV*. 

MAINZER  BEICHTE. 


Ih  gihun  gode  almahdigen  unde  allen  godes  engilon  unde  allen  godes  hei- 
legdn  unde  dir  godes  boden  allero  mlnero  sundino,  unde  uuili  dero  M- 
gihdlg  uuerdan,  sud  sd  ih  se  givremidt,  sd  uuaz  sd  ih  unrehdes  gis&hi  ode 
unrehdes  gihancdl;  unrehlero  uuordo,  unrehtero  uuerco,  unrehtero  gi- 

s  danco;  ubilero  lusto,  ubiles  uuillen;  Ouochdnnes,  liogannes,  bisprachidu ; 
unrehtes  stadales,  unrehtes  sedales ;  in  unddin  sclaphun,  uncldin  uuacbun, 
in  unddigimo  mazze.  uncldigimo  ilranche ;  thaz  unmezzon  vebönti;  ml- 
nero splungu,  huores,  thiubu,  manslahdu,  meinero  eido,  mtnero  fastu 
ferbrocbeneru.  Mlna  chirlchun  sd  ni  guohda  sd  ih  solda.  sunnondaga 

io  unde  andere  heilega  daga  sd  ne  erdda  noh  ne  begienc  sd  ih  solta.  heile- 
gan  nuizzuth  sd  ne  gibielt  sd  ib  solta.  mlnan  curs  ne  irvulta  sd  ih  solda. 
gihdrsam  ni  uuas  ad  ih  solta.  Thurpbtlgon  nintphiec  sd  ib  solta.  ala- 
muosan  ni  gab  sd  ih  solta.  äna  urloub  gab  unde  iiam  daz  ih  ni  sotta. 
zuene  ni  besnonda  ad  ih  solta.   sunda  ni  verliez  tbien  ih  solta.   mlne 

is  näbiBton  sd  Di  minndta  sd  ih  solta.  Thes  alles  unde  anderes  manag«, 
thes  ih  uuidar  got  sculdlc  sl,  \h.na  ih  in  mlnero  cristanheidt  gehiezi,  and« 
ih  daz  be  mlneo  uuizzin  ferliezzi,  unde  be  mtaeru  chindesgt  gtbnridt,  sd 
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mir  iz  alafanti  geburitl,  so  uuachandi,  so  ili  iz  selbo  gefre  midi  oder  ande- 
reino  gehanett  oder  anderen  gespuoni,  Bd  ih  es  genüge,  sä  ni  gebuge,  so 
«o  ih  es  gedahti  odergesahi  oder  ih  iz  gedädi  order  gesprächi:  so  uuirdon 
ih  es  alles  bigihdlc  gode  almahdlgen  unde  allen  godea  heiligrtn  unde  thir 
godes  manne. 


LXXIV. 
PFÄLZER  BEICHTE. 


Ih  uuilla  gote  almahtlgen  allem  mloero  suntono  higihtdlg  uuerdan,  iati 
aJlen  godes  heilegon  inti  dir  godes  manne,  so  uuaz  so  ih  unrehtes  gisihi 
odo  unrehtes  gihanctl ;  unrehtero  uuorto,  unrehtero  uuerko,  ubilero  gi-- 
danko ;  ubilero  lusto,  ubiles  uuilleo;  fluachenes,  liagennes,  bispractrida;  un- 

s  rebtes  stadales,  unrehtes  sedales ;  unzin  ih  gangenti,  unzin  ih  rttanti, 
uatin  ih  slifenti,  unzin  uuacbenti,  unzin  ezanti,  unzin  drinkanti ;  thaz  un- 
mexon  fehönti;  minero  splungu,  huares,  thiuba,  manslahda,  mtnero  eido, 
mloero  f an  tun  flrbrocAanero.  mlna  kjrlchun  so  ni  suahta  so  ih  bi  rehtemen 
scolfa.  beilege  sunnundaga  so  ni  ereta  so  ih  be  rehtemen  scolta.  heüega 

10  messa  so  ni  ereta  so  ih  b.  heilegan  uuizod  so  ni  gihialt  so  ih  b.  mtnan 
curs  ni  givulta  so  ih  b.  jihörsam  ni  uuas  so  ib  b.  thurftige  nintfiang  so 
ih  b.  alamusaä  ni  gab  so  ih  b.  ana  urloub  gab  thaz  ih  ni  scolta.  Ana 
urloub  infiang  thaz  ih  ni  scolta.  zuene  ne  gUuanta  the  ih  b.  , 


REICHENAUER  BEICHTE. 

Ih  auirdu  gode  almahtdlgen  bigihdlc  unde  rrouün  sancta  Marlon  unde 
sancte  Hichaheje  unde  aancte  Petre  unde  allen  godes  heilegon  unde  dir 
slnemo  boden.  Uuande  ib  sundlc  bin  joh  in  gidahldin  joh  in  dädin  joh 
in  uuordon  joh  in  uuerkon;  joh  in  huare  joh  in  stalujohinbissprachidu 
s  joh  in  nlde  joh  in  äbulge  joh  in  ubarazidu  joh  in  ubardrunehidu  job  in 
fluacbenne  joh  in  suerinne ;  dero  sundöno  allero  joh  anderer«  maoegero : 
so  gi  ih  es  domo  almahtdlgen  gode  unde  allen  stnen  heilegon  unde  dir 
slnemo  boden.  Ih  gibu  gode  almahtdlgen,  uuanda  ih  sundlc  bin,  daz  ih 
heilegan  sunnundag  unde  andere  beilege  daga  so  ne  givlroda  näh  sä  no 
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10  ggroda,  sdse  got  habet  gibodan  unde  min  sculd  uuäri.  Ih  gihu  gode  al- 
mahtdlgen, daz  ih  mtna  chirlchun  sonesuahda  duruhc mimmendi mlnes 
llchamen,  noh  mtue  vespera  nöh  mina  metdtna  nöh  mtna  meaaa  ni  gilo- 
säda,  sdse  got  hab£t  gebodan  unde  min  sculd  uuäri.  Ih  gihu  gode  al- 
mabtdtgen,  daz  ih  in  clu'rlcbün  ünrehtdes  dähda  unde  unrehda  reda  deda 

ij  mit  anderem»)  manne ,  daz  ih  daz  godes  löp  ni  uuolda  gilosön  noh  an- 
deran  ni  Haz.  Ih  gihu  gode  almahtdlgen,  daz  ih  daz  heilega  uuizzud 
vehdda  mit  unreinemo  llchamen,  daz  ih  so  gireinit  ni  uuas ,  sdse  got 
habet  gibodan  unde  min  sculd  uuäri.  Ih  gihu  gode  almahtdlgen,  daz  ih 
hungarege  ni  azda,    dursdage  ni  gidrancda,  siehhero  ni  uutsoda,  sose 

io  got  habet  gibodan  unde  min  sculd  uuäri.  Ih  gihu  gode  almahtdlgen,  daz 
ih  durfdlge  man  ci  hüls  ni  giladöda  noh  den  maz  noh  dranc  ni  gap  noh 
flezzi  noh  betdi,  sdse  got  habet  gibodan  unde  min  sculd  uuäri.  Ih  gihu 
gode,  da*  ih  mlnan  vader  unde  mtna  muäder  unde  andere  nahieton 
mine  so  ne  minndda  noh  so  ne  eröda,  sose  got  habet  gibodan  unde 

2s  min  sculd  uuäri.  Ih  gihu,  daz  ih  mtne  funtdivülolä  so  ne  lerda,  sose  ib 
in  dar  antheizo  uuard.  Ih  gihu  gode,  daz  ib  tbie  man  uuär,  tlrie 
ih  uuerran  ni  solda.  Ih  gihu  gode,  daz  ih  mlnan  decemon  so  ne  »er~ 
galt  nöh  mlnes  hären  sacba  so  ne  hialt,  sose  got  habet  gibodan  unde 
min  sculd  uuäri.  Alles  des  ib  nu  gimeiuit  haben,  soso  ih  iz  bt  uuiz- 

so  zantheidf  gidädi,  boso  mir  iz  bl  druncanheidt  giburidl,  soso  mir  iz  anderes 
gihuridl :  so  uuaa  sds  ib  mit  thesemo  bigAden 


WÜRZBURGER  BEICHTE. 

Trohtlne  gote  almahtlgem  bigiho  mina  sunta  unti  stnan  heilegon  ente  dl 
gotes  scalche  fona  diud  ih  bigonda  fursta  daz  ist  in  gidancun,  in  uuortun, 
in  uuerchun :  in  eidsuurtin,  in fluoliun,  in  bisprabun,  m unnutan uuortuu ; 
in  hasze,  in  äbulge,  in  abunate,*  in  lustl,  in  chelegiridu,  in  aläfe  ente  in 
s  unsubrun  gidanchun,  in  sgahungu  mlnes  muotes  umbe  unarlonbidiu,  in 
lastin  ougdno,  in  miillelustin,  in  lustin  orAno;  in  sarpbl  armaro.  ih  unt- 
aada  drago  inbisparta  incarcar.  ih  furgoumoloata  gestin  iro  fuozi  uuasgc, 
ente  unmahtlga  drägor  giuulsöla  danne  ih  scolta,  ent  ungezumfttga  noles 
allem u  ente  alengomo  muote  uuider  nigiladota  ci  gizumphti.  danna  ih 
10  scolta  faste,  inbeiz,  ente  danna  uurdun  gilesan  heilego  lection  in  derochj- 
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rihun,  mit  unnuzun  spellun  enle  mit  Helen  gö  uuae  ih  bifaogan.  singento 
ode  betento  uuola  oftti  Italiu  ente  unbiderviu  gidähla,  unte  in  gouraun 
niaprah  diude  heilega  enti  guotiu  uuärun ,  nobe  oftör  huorlustigiu  ode 
bispräha  sprah  ih.  Ih  jiho  ouh  gote  juh  dl  slnen  scalche  minau  ungilou- 

is  bun,  heidangelt,  diuba,  manslahta,  huor  uhar  mez  eil  demo  llheme  inte 
in  demo  muote.  ih  teta  ubarhtuui,  girida  in  freniideo  sahhun.  ih  quath 
luggiu  uricundi.  ih  teta  eidsuurt.  ih  biuual  mih  in  nözilun  ente  in  vier- 
fuozun.  ih  gifrumila  uncüsg  imo  site  sodomitico  enti  mih  rlnento  in  mi- 
naa  lidiu  in  histt  ubilero  gitrogo.  ih  biuual  mib  fona  ubilero  lustt  enti 

*o  daz  ih  mit  mlnan  ougun  gisah  dai  miurloubit  ni  uuas.  ih  furgoumold- 
aata  gihore  goles  gibot.  Italiu  ente  unbiderviu  sprah  ih  mit  diude  ih  scolti 
guotiu  sprehe,  ent  mit  mlnan  hantun  uuorhta  daz  ih  niscolta  uuirchen. 
ih  fergoumolosata  daz  ih  sculdlc  uuas.  mit  mlnan  fuozun  gien  ih  dar  in 
urloubit  ninuas.    ih  gisaz  dära  ih  gangen  scolta.  daz  ih  uuollenter  ode 

u  niuuollenter,  uuizenter  ode  niuuizenter  gidahta  uuider  gotes  uuiUen  ode 
sprah  ode  uuorahta  uuider  mlnemo  heite  in  uberäze,  in  ubertrunchini,  in 
spiuuene,  ia  notnunfli,  ia  äbulge,  in  hasze,  in  luginn,  in  meszumphtt,  in 
Tiloaprahu,  in  luginu,  in  rünizenne,  in  ungihorisamidu ,  in  sgerne,  in 
bluote  gislizzenemo  fona  diorerun,  in  freuniden  stues  näisten  ungiföres 

so  ent«  andero  unzalahaftllho  sunta:  elliu  in  luttero  bigiht!  trohtlne  gote 

almahUge  ente  slnen  heilegun  ente  dl,  goles  man,  bijah mtna 

sunta  de  ih  gil'ruinita  gilüttm  dar vona demo heilegenfreuedezbrunnen. 

•  ente  after  dero  uuidersahhungu  ode  den  inteiz  des  gilouben  * 
ingidancun,  in  tatin,  in  uuortun  managiu  ente  unerrtmitiu  sint  mlno  aunta. 


Lxxvir. 
BAIERISCHE  BEICHTE. 

Trobttn  got  almahtigo,  dir  uuirdo  ih  suntigo  pigihtic  unti  sancta  Marion 
unti  allen  gotes  engilun  unti  allen  gotes  heiligun  unti  dir  gotes  euuarte 
allero  minero  suntono  untiallertt  mtnero  missittti,  de  ih  eo  missiteta  odo 
missidahla  odu  missisprah  vona  mtnero  toupha  unzi  in  desin  hutigun 
» lach,  dero  ih  gihukko  odo  ni  gehukko,  de  ih  uuizzunta  teta  odo  unuui- 
sonta,  ndtac  odo  unnötac,  slaphanlo  odo  uuachanto,  tages  odo  n&htes, 
in  suelichero  steti  odo  in  sueltchemo  itte  ih  si  gefrumeta,  mit  mir  sel- 
bemo  odo  mit  andremo:  in  ungiloubun,  in  zoupre,  in  hühmuoti,  in  geile, 
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in  nick,  in  abunste,  in  hazze,  in  vlginscephte,  in  apulge,  in  meinen 

lo  eidun,  in  luckemo  urchunde,  in  lugunun,  in  manslahte,  in  diuvun,  in 

notnumphtin,  in  pisuukhe,  in  unlrtuun,  in  huore,  in  uberligire,  in 

piuuellida  mines  llcbnamin,  in  huorluslun,  in  unrehter  giru,  in  pi- 

spräliun,  in  dansunge,  in  murmulöde,  in  llchisode,  in  virmanöde  mennis- 

«ino,  in  um-ehtero  urteilt,  in  ungihörsami,  in  ubarazili,  in  ubertrunchili, 

ig  in  scanllk'hemo  gichösi,  in  upplgemo  scerne,  in  spotte,  in  uueichmuote, 

in  unrehtemo  strlte,  in  ruomigerae.    Ih  giho  dir,  trohttn,  daz  ih  mtaemo 

llchnarain  mera  inthez  dan  ih  geölte.  Ih  giho  tir,  trohlln,  daz  ih  unmah- 

tigero  un ti  dero  de  in  charcharo  unte  in  andren  notin  uuaron  ni ghiulsota 

noh  sei  ni  gehalf  so  ih  scolta  unti  so  ih  niahta.    Ih  giho  dir,  trohlln,  daz 

10  ih  hungrenta  ni  giiaböta  noh  lursliga  ni  gitraneta  noh  nackota  ni  giuuätta 


S.  EMMERAMER  GEBET. 

Trohtln,  dir  uuirdu  ih  pigihttk  alkro  minero  sunlöno  enti  missatateo, 
alles  deih  eo  missasprah  edo  tnissateta  edo  missadähta,  uuorto  enti 
uuercho  enti  kadanecho,  des  ih  kyhukkju  edo  ni  kihukku,  des  ih  uuiz- 
zanto  kiteta  edo  unuuizzanto,  nötac  edo  unnötac,  slafTanto  edo  uuahento: 

e  meinsuuarteo  enti  lukino,  kyridono  enti  unrehtero  ßzusheito,  huoröno 
so  uu*  so  ih  so  kiteta,  enti  unrealer»  iirinlusteo  in  inuose  enti  in  tranene 
enti  in  unrehtemo  släffe;  daz  du  mir,  trohtln,  kamst  enli  kanada  farkip, 
enti  daz  ih  fora  dlnen  augön  unscamanti  sl,  enti  daz  ih  in  derru  nueroHtl 
mlnero  santöno  riuün  enti  harmscara  hapän  mözi.    sollho  so  dino  mil- 

io  lidä  sin,  alles  nualtenteo  trohlln,  kot  almahtlgo,  kauuerdö  mir  helfan 
enti  kauuerdö  mir  farkepan  kanist  euii  kanada  in  dinemo  rlbe. 

Kot  almahtlgo,  kauuerdö  mir  helfan  enti  kauuizzida  mir  ja  furi- 
stentida  ja  gaotan  uuillun  saman  mit  rehten  galaupön  mir  fargepan  za 
dinemo  dionoste.     trohtin,  du  in  d«sa  uueralt  quami  suntlge  za  ganer- 

i>  jenne,  kauuerdö  mih  cabaitan  enti  kanerjen.  Christ,  cutes  aun,  uutho 
trohtln,  soso  du  uuelles  enti  dlno  canadft  sin,  tuo  pl  mih  sunllgun  enti 
unuuirdlgun  scalb  dlnan,  uniho  truhiln,  kanadfgo  got,  kauuerdö  mir 
helfan  suntikemo  enti  fartanemo  dinemo  scalhe  uuanentemo  dtner«  ka- 
nadöao.     ensilgo  enti  milleo  trohttn,  du  eino  uueiat  uueo  mlno  durfti 


—    LXXVUI  LXX1X    —  193 

m  sint:  in  dlno  kanädä  enti  in  dlno uültida,  uulhotmhtln,  pifilhu  min  herza 
ja  min  an  cadanc  ja  uilnan  uuiliun  ja  mlnan  möt  ja  mlnan  11p  ja  mtniu 
mwrt  ja  mlniu  uuerh.  leisd,  uuiho  Iruhlin,  dlno  kanada  in  mir  sun- 
ögjn  enti  nnuuirdigin  scalhe  dinemo;  kauuerdo  mih  canerjen  fona  allemo 
npjie. 


NOTKERS  CATECHISMTXS. 


ORATIO  DOMIMCA. 


Paler  noster  qiii  es  in  caelis.   Fater  unser  du  in  bimele  bist.  0  bomo, 

«keine  an  guoten  uuercben  daz  du  ein  bub  slst :  so  beizest  du  in  mit 

reble  fater.  Habe  fraternam  caritatem,  diu  tuot  dib  uuesen  slnen  sün. 

Sanetifiectur  noinen  tuum.  Diu  namo  uuerde  geheiligdt.  Uuer  sol 

*  in  geheiligön?  Ne  ist  er  heilig?  Uuir  biteu  aber  daz  er  in  unseren  her- 
zön  goheiligot  uuerde,  so  daz  uuir  in  colendo  geheiiigden. 

Adveniat  regnum  tuum.  Dln  rlche  chome,  daz  euulga,  dara  alle 
guote  zuo  dingent,  dar  uuir  dib  kesehen  sülen  unde  angelis  kellche 
uuordene  IIb  ane  töd  haben  sülen. 

io  Fiat  volunlas  tua  sicut  in  caelo  et  in  terra.  Dln  uuillo  gescehe  in 

erdo  föne  menntscön,  also  in  himele  föne  angelis. 

Panem  Dostrum  cottidiauum  da  nobis  hodie.  Unser  tagellcha  bröt 
kib  uns  hiuto.  kib  uns  dlna  lera,  dero  unser  sela  gelabot  uuerde,  uuän- 
da  dero  bedarf  si  tagellches  also  der  ltchamo  bedarf  prötes. 

u  Et  dimitte  nobis  debita  nostra,  sicut  et  nos  dimittimus  debitoribus 

Boatris.  Unde  unsere  scülde  belaz  uns,  also  öuh  uuir  belazen  unseren 
scöldlgen.  Dwa  gedingün  fernem«  mannelfh  unde  st  gäro  ze  fergebenne 
du  lüzzela,  also  er  uueile  das  imo  fergeben  uuerde  daz  michela. 

Et  ne  nos  inducas  in  temptationem.    Unde  in  cbörunga  ne  leitest 

m  dit  ünsih.  Daz  cblt:  ne  lateat  unser  gechöröt  uuerdea  näh  unseren  sun- 
dön.  Den  du  nescfrmest,  den  uuirfet  temptatio  nidcr,  der  uuirtzehuo- 
be  stnen  Menden. 

Sed  libera  nos  a  malo.  Niibe  löse  ünsih  föne  übele.  löse  uneib  föne 
des  tiefeles  chorungo  unde  föne  slnemo  geuualte.    Siben  beta  churze  sint 

u  dise:  an  in  uuirt  doh  fanden  al  daz,  des  uns  turft  ist. 
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Dm  graeci  chedent  symbolum  unde  latini  collationem,  daz  cheden  uuir 
geuuerf,  uuanda  iz  apostoli  gesamenötön  unde  zesamene  gennürfen,  daz 
iz  zeichen  sl  christianae  fidei,  also  ouh  in  proelio  symbolum  beizet  daz 
zeichen,  daz  an  seilten  aide  an  geinötin  uuorten  ist,  tanuin  iegelkhe  iro 
so  socios  irchennent. 

Credo  in  unum  deum  patrem  omnipotentem  creatorem  caeli  et  terrae, 
Ih  keloubo  an  Göt  almahtlgen  fater,  skephen  hinwies  unde  erdo. 

Et  in  lesum  Christum  tüiumeius  unicum  dominum  nostrum.   Unde 
an  slnen  gün  den  geuuiehten  biliäre,  einigen  unseren  herren. 
w  Qui  coneeptus  est  de  spiritu  saueto,  natus  ex  Maria  virginc.    Der 

föne  demo  heiligen  geiste  inphängen  uuard,  föne  Maria  dero  magede  ge- 
born  uuard. 

Passus  sub  pontio  pilato.  Kenothaftot  uuard  pl  pontio  pHato.  Ziu 

chtt  iz  pontio  unde  pilato?  ftne  daz  er  zeuuene  Damen  habeta  nah  romi- 

»  skemo  slte,  aide  iz  ist  nomen  patriae,  daz  er  föne  ponto  heizet  pontins. 

Crucifixus,  mortuus  et  sepultus.  Unde  bt  imo  an  crucem  geslafter 

irstarb  unde  begraben  uuard. 

Descendit  ad  interna,  tercia  die  resurrexit  a  mortnis.  Ze  hello  fuor, 
an  demo  dritten  tage  fdne  tode  irstuont. 
«  Ascendit  ad  caelos,  sedet  ad  dexteram  dei  patris  omnipotentis.  Ze 

himele  fuor,  dar  sizzet  ze  Gotes  zeseuunn,  des  almähtigen  fiter.  Uuaz 
ist  diu  zeseuua?  Aue  aeterna  vita.  Humana  föne  dero  er  fuor  uuas  imo 
diu  uuinslra. 

tnde  venturus  iudicarc  vivos  et  mortuos,  Dannan  chumftlger  ze 
w  irteillenne  die  er  danne  findet  lebente  aide  tote. 

Credo  in  spiritum  sanetum.     Geldnbo  an  den  heiligen  Geist,  der 
'föne  patre  et  filio  chumet  unde  sament  in  ein  Göt  ist. 

Sanctam  ecclesiam  catholicam.    i.  universalem  congregationem 
christianorum.  Keloubo  heiliga  dfa  älltcliun  samenonga,  diu  christiani- 
u  tas  heizet,  diu  föne  diu  älllch  heizet,  uuanda  sl  alliu  sament  ein  geloubet 
unde  eines  jiehet  unde  dar  ana  ungeskejden  ist 

Sanctorum  eommonionem.     Geloubo  ze  habenne  dero  heihgon 
gemeinsam!. 

Remissionem  peccatorum.     Ablaz  sunddn. 
w  Carnis  resurrectionem.  Geloubo  des  fleiskes  uretendidu. 

Vitam  aeternam.  Geloubo  euuigen  IIb. 
Amen.     Daz  tuon  ih  keuuaro. 
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xnieumque  mit  salvus  esse,  ante  oronia  opus  est.  Dt  teneat  catholicam 
fidem.  So  uuer  gehalten  uuüe  sin,  demo  ist  dürft  före  allen  dingen,  daz 

m  er  habe*  die  gemeinun  gelonba. 

Quam  nisi  quisque  integram  inviolatamqne  servaverit,  absque  du- 
bio in  aeternum  peribit.  Souner  sia  ne  habet  ölanga  unde  üniruuarta, 
der  unirt  ze  euuön  ferlorn. 

Fides  autem  catholica  haec  est,  ut  unum  deum  in  trinitate  et  tri- 

to  nitatem  in  unitate  reneremur,  neqtie  confundentcs  personas  neque  sub- 
stantiam  separantes.  Daz  ist  diu  allicha  gelouha  daz  uuir  einen  Got  ereen 
an  trinitate  nnde  trinitatem  an  unitate,  nob  personas  miskente  noh  sub- 
stantiam  sceidenle.  Ungescetdeniu  substantia  onget  uns  einen  Got.  Tri- 
gesceidene  personae  ougent  uns  tri  gagennemmeda  dero  trinitatis.  Uuaz 

n  sint  gagennemmeda,  äne  dai  latine  sint  relationes?  Ein  relatio  ist  patris 

ad  fifiura,  ändern  ist  fllii  ad  patrem,  diu  dritta  ist  Spiritus  sancti  ad  pa- 

trem  et  minm.  Dero  iegeUch  habet  slna  personam.  Also  iz  hara  nah  chlt. 

Aha  est  enim  persona  patris,  alia  Hui,  alia  et  Spiritus  sancti.  Ein 

persona  ist  patris,  anderiu  filii,  diu  dritta  Spiritus  sancti.    Personae  ne 

so  uuerdent  m'etal  so  fernomen  an  Gote,  so  an  creaturis :  in  creaturis  sint 
tres  personae  tres  substantiae,  aber  in  deo  sint  tres  personae  ein  sub- 
stantia. MichahelGabrihelRaphahelalde  ouhabrahamisaaciacobsinttres 
personae  unde  tres  substantiae,  aberpater,  filius ,  spiritus  sanctus  ne  sint 
tres  substantiae,  mibe  drlgeougeda  dero  relationum  die  an  Gote  fernomen 

m  uuerdent.  Aber  unsemfte  istze  diutenne  personam ,  uuanda  der  namo 
ferrenan  genomen  ist.  DAveteresjuinskena  zespilesSzen,  douuas  uullon 
iro  delectatio  ze  fernemenne  luctuosa  carmina  diu  tragoediae  heizent  An 
dien  uuurden  geantrot  fletus  miserorum  nah  demo  ünderskeite  sexus  et 
aetaüs,  daz  man  fictis  vocibue  ketÄterepraesentationenipriami  aide  hecto- 

•o  ria  aide  eccubae  aide  andromachae  aide  etellches,  föne  des  misseburl  diu 
fabula  sageta.  Uuanda  die  antrunga  histriones  taten  ora  contorquendo, 
daz  chtt  flannendo,  nnde  daz  iro  spectatoribus  ün/iraJg  tuohta;  dannSn 
begondön  sie  iro  änasiune  ferlegen  cavatis  Ugnis,  diu  latini  no  larvas  hei- 
zent. Uzer  dien  senilen  sar  dnrh  die  böll  Intreisteren  stimmfi  unde  föne 

w  diu  hiez  man  sin  a  personando  personas.  Dax  fieng  ana  der  namo  perso- 
narum,  die  graeci  prosopas  heizent  föne  bedecchenne  daz  analiute.  Dara 
nah  uuurden  gebeizen  personae  singuli  homines  unde  iegeltche  rationa- 
biies  creatune,  die  sih  an  iro  proprietate  föne  änderen  skeident,  also  in 
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skena  mit  mfssellcht  dero  stimmen  seius  unde  aetas  kesceiden  nuard. 
100  föne  diu  heizent  oub  in  grammalica  tres  persona«  ego  tu  ttle,  nuanda 
mit  in  alle  repraesentationes  unde  discretiones  rationabilium  uuerdent. 
Dära  ramet  ouh  da«  uuir  lesen  in  evangebo :  '  non  enim  recipia  personam 
hominum1,  das  uuir  diuten  mügen  'du  ne  nimest  uuara  dero  manskeite'. 
Also  ist  chomen  unde  feruuällot  propter  aünilitudinem  der  namo  psrao- 
io6  narum  zedemoundersceitesanctae  trinitatis.  Aber  uns  ist  zedencbenne 
uuaz  er  bezeichene,  nala  uuannan  er  gesprochen  st ,  unde  »  chedenne, 
übe  iz  muoza  ist,  tres  personas  tres  repraesentationes,  tri  geougedl. 
UuesT  dero  relationum,  also  iz  Tore  gesaget  ist. 

Sed  patris  et  ßlii  et  Spiritus  sancti  una  est  divinitas,  aequalis  gloria, 
no  coaeteraa  maiestas.  Aber  ein  Göteheit  ist  des  fater  unde  des  Baues  unde 
des  heiligen  geistes,  keilh  kuolitcbJ,  ebeneuujg  magenchraft. 

Qualis  pater,  talis  filius,  talis  Spiritus  sanctus.  Sollh  der  fater  ist 

slnero  mähte,  alnero  cbrefte,  alnero  Goteheite;  sollh  ist  der  sun,  sollh 

ist  der  heiiigo  Geist. 

«»  Increatus  pater,  increatus  filius,  increatus  Spiritus  sanctus.  Unge- 

scaffen  ist  der  fater,  üngescafleu  ist  der  sun,  ungescafFea  der  heiiigo  Geist 

I am ensus  pater,  inmensus  filius,  inmensus  et  Spiritus  sanctus. 

Unmazlg  ist  der  fater,  uomazlg  derstiu,  unnoAatg  der  heibgo  GeiaL 

Irmezzen  unde  begrlfen  ne  mag  in  nehein  sin,  nuanda  er  praesens  unde 

im  totus  ist  in  allen  steten. 

Aeternus  pater,  aeternus  filius,  aeternus  et  Spiritus  sanctus. 
Euulg  der  fater,  euulg  der  sun,  euulg  der  heiiigo  Geist,  das  chtt  sine 
inicio  et  sine  fine. 

Et  tarnen  non  tres  aeterni ,  sed  unus  aeternus.  Unde  doh  nieht 
no  tri  euulge,  nube  einer  euulger. 

Sicut  non  tres  iacreati  nee  tres  üunensi,  sed  unus  increatus  et 
unus  inmensus.  Also  ouh  ne  sint  tri  ungesesffene  noh  tri  uumaalge, 
nube  einer  ungescaffencr  unde  einer  unmazlger. 

Similiter  omnipotens  pater,  omnipotens  filius,  omuipotens  spirilus 
uo  sanctus.  So  samo  ist  almahllg  der  fater,  almahtlg  der  sün,  almabtig  der 
heiiigo  Geist  Hahtl  er  ubelo  tuon  aide  iraterben  aide  getodot  uuerdeu 
aide  betrogen  uuerden,  daz  zage  ze  umnähten. 

Et  tarnen  non  tres  omnipotentes,  sed  unus  omnipotens.  Und«  lioh 
nieht  tri  almahttge,  nube  einer  almähUger. 
im  Ita  deus  pater ,  deos  filius,  deus  et  Spiritus  sanctus.  Also  ist  der 

fater  Got,  ist  der  sun  Got,  ist  der  heilig«  Geist  GoL 
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Et  tarnen  non  tres  du ,  sed  unus  est  deus.  Unde  doli  ne  sint  sie 
drt  Gota,  nube  ein  Got. 

Ita  dominus  pater ,  dominus  filius,   dominus  et  spiritus  sandtia. 
im  Also  ist  der  fäter  herro,  ist  der  sun  herro,  ist  der  heiiigo  Geist  heim 
Et  tarnen  non  tres  donrini,  sed  onus  est  dominus.  Unde  dob  ne 
sint  sie  drt  herrcn,  nnbe  ein  herro. 

Quia  sicut  aingillatim  unamquamque  personam  deum  et  dominum 
eonfileri  cbristiana  veritate  compellimur ,  ita  tres  deos  aut  dominos  di- 
i«  cere  ratbolica  religione  prohibemur.     Uganda  also  uuir  jenen  suln  ieo- 
gellcha  personam  sunderlga  Gotnnesen  unde  herrcn,  so  ne  muozen  uuir 
eheden  drt  Gota  aide  drt  herren  nah  uuarheite  unde  näh  rebtero  geloubo. 
Pater  a  nullo  est  factus  nee  creatus  nee  genitus.    Der  fäter  ne  ist 
ketaner  nob  kescafteuer  noh  kebörner. 
im  Filius  a  patre  solo  est  non  factus  nee  creatus,  sed  genitus.  Der  sun 

ist  föne  einemo  demo  fater  nals  ketanernoh  kescaffener,  nube  gebörner. 
Spiritus  sanetus  a  patre  et  filio  non  factus  nee  creatus  nee  geni- 
tus, sed  procedens.  Der  heiiigo  Geist  ist  föne  demo  fater  unde  föne  demo 
sune  nals  ketaner  noh  kescaffener  noh  keborner,  nabe  chömeaer. 
im  Unus  ergo  pater,  non  tres  patres ;  onus  filius,  non  tres  filii ;  unns 

spiritus  sanetus,  non  tres  spiritus  saneti.  Unde  ist  ein  fater,  nals  drt 
fätcra;  ein  sun,  nals  drt  sune;  ein  heilig  beist,  nals  drt  heilige  Geists. 
Et  in  hac  trinitate  nihil  prius  aut  posterius,  nihil  maius  aut  minus. 
Unde  an  dirro  trinitate  ne  Ist  nehein  daz  forderöra ,  nehein  daz  hinde- 
lsa  rora,  nehein  dal  mera,  nehein  daz  mtnnera. 

Sed  totae  tres  personao  coaetemae  sibi  sunt  et  coaequales.  Nnbe 
alle  drt  personao  sint  ebeneuulg  unde  ebenmaze. 

IU  nt  per  omnia,  sicut  iam  supra  dictum  est,  et  trinitas  in  unitate 

et  uuitas  in  trinitate  teneranda  Bit.  So  daz  in  alle  uuis,  so  ouh  fore  ge- 

i«  saget  ist,  ze  eTenne  st  drlsgheit  in  einigheile  unde  einigheit  in  drisgheite. 

Qui  Tult  ergo  salvus  esse,  ita  de  trinitate  sentiat    Der  gehalten 

uuelle  sin,  der  ferneme  iz  so  föne  trinitate. 

Sed  necessarium  est  ad  aeternam  saiutem,  ut  iuearnationem  quo- 
que  domini  nostri  Jesu  Christi  tideliter  credat.  So  ist  aber  dürft  zc  dero 
uo  euulgfin  saldo,  daz  er  ouh  keloube  mit  trinunon  die  menniskeheit  unseres 
herren  des  beuuiehten  haharis. 

Est  ergo  fldes  reeta  ut  credamua  et  confiteamur,  quia  dominus 
noster  lesus  Christus  dei  filius  deus  et  bomo  est.  Daz  ist  rehtiu  triüuoa 
das  uuir  gelouben  unde  jähen  daz  unser  berro  der  geuuiebto  haltare 
m  Gutes  sun  Got  unde  mennisco  ist. 
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Deiu  est  ex  substantia  patris  ante  saecula  genitus  et  homo  est  ex 

substantia  matris  in  saecula  natus.  Er  ist  Got  er  uucrlte  geborner  föne 

des  fater  uuiste  andc  ist  mennisco  hier  in  uuerlte  geborner  föne  d«ro 

muoter  uuiste. 
in  Perfectus  deus,  peifectiu  homo,  ex  anima  rational!  et  humana 

carnc  subsistens.  Dürnohte  Got ,  durnohte  mennisco ,  föne  redehaftero 

mannes  selo  unde  mannet  fleiske  bestander.    Diu  xuei  machont  menni- 

sken.  Uuaz  ist  anderes  mennisco  ane  rationabüis  anima  in  carne?  Diu 

sint  an  Christo:  bediu  ist  er  uuäre  mennisco. 
)«  Aequalis  patri  secundum  divinitatem,  minor  patre  secundum  hu- 

manitatem.  Des  fater  geuöz  after  Götebeite,  sin  ungenoz  älter  manheite. 
Qui  licet  deus  sit  et  homo,  non  duo  tarnen,  sed  uniis  est  Christus. 

Unde  doh  er  Got  sl  unde  mennisco,  umbe  daz  ne  sint  zeuuene  Christi, 

nube  einer. 
im  Units  autem  non  conrersione  divinitatis  in  earnem,  sed  assump- 

üone  humanitatis  in  deum.  Einer  ist  er,  nala  daz  diu  Göteheit  sih  uueh- 

selotl  in  manbeil,  nube  daz  diu  Göteheit  an  sih  natn  dia  manhert.  Un- 

geuuehselote  sunt  peide  naturae,  Gotes  joh  mannes:  iro  neuuederiu  ne 

nuard  ze  ändern». 
i»  Unus  omnino,  non  confusione  substantiae,  sed  unitate  persona«. 

Einer  ist  er,  nals  föne  miskelungo dero  uuiste,  nubefoneuuordenleinaro 

personae.  An  zuein  natuhs  ungeuueheeloten  unde  üngemiakeloten  ist 

ein  persona. 

Nam  sicnt  anima  rationalis  et  caro  unus  est  homo,  ita  deus  et 
mo  homo  unus  est  Christus.  Uuanda  also  redehaftiu  sela  unde  fieiag  ein 

mennisco  ist,  so  ist  Got  unde  mennisco  ein  Christus. 

Qui  passus  est  pro  salute  nostra,  deacendtt  ad  inferos,  resurrexjt  a 

mortui».  Der  umbe  unsera  heilt  not  leit  unde  ze  hello  fuor  unde  föne 

toten  irstuonL 
mb  Ascendit  ad  caelos,  sedet  ad  dexteram  dei  patris  omnipotentis.  Ze 

himele  fuor,  dar  sizzet  ze  zeseuuün  eines  fater  des  almahtlgen  Gotes. 
Inde  venturus  iudicare  vives  et  mortuos.  Dannan  chümfUger  xe 

irteillenne  lebende  unde  töte. 

Ad  cuiua  adventum  omnes  homines  resurgere  habent  cum  cor- 
no  poribus  suis.  Ze  des  chümfte  soln  alle  menniscen  irstan  mit  iro  llcha- 

mön.  AUero  menniscon  sela  suln  danne  iruuinden  ad  corpora  unde  mit 

in  chomen  ad  Judicium. 

Et  reddjturi  sunt  de  factis  proprüs  rationem.  Unde  suln  da  reda 

irgeben  iro  lato. 
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ns  El  qui  bona  egerunt ,  ibunt  in  vitam  aetornam.  qui  vcro  mala,  in 

ignem  aeternum.   Unde  die  uuola  täten  farent  ze  euulgemo  Übe,  die 
übelo  taten  ze  euulgemo  nun. 

Haec  est  fides  catholica ,  quam  nisi  quisque  fidoliter  ac  tiraiter 
crediderit,  salvus  esse  non  potent.  Diz  ist  diu  gemeina  gelouba :  souuer 

m  die  faeto  nnde  getriuuuellcho   ne  habet,  der  ne  mag  behalten  werden. 


Vater  unsir,  du  in  himile  bist  uuolne  du  mennisco,  steine  ana  guoten 
naerchen  du  du  sin  aun  slst:  s6  heizist  du  in  mit  rehte  vater.  habe  die 
minna,  diu  tuot  dih  uuesen  einen  sun.  Sin  namo  uuerde  giheiligot. 
nuer  acol  in  geheiligon  ?  uu  ist  er  heilic.  uuir  biten  arir  daz  er  in  unse- 

*  ren  herzen  giheiligit  uuerde,  so  daz  uuir  in  uobende  giheiligen.  Din 
riebe  cfaome,  daz  euuige,  dara  alla  guote  zuo  dingen!,  da  uuir  dih  gisehen 
scolen  nnde  den  engilen  gUlche  uuortine  Üb  äne  tot  haben  acuten.  Din 
nnilk  giskehc  in  erda  föne  mennisgen,  also  in  himile  föne  den  engilen. 
Unsir  tagellcfaiz  pröt  gib  uns  biuto.  gib  uns  lera  dera  unsere  sela  gilabit 

i«  nuerden.  uuanda  dera  bidarf  st  tagellchis,  also  der  llchinamo  bedarf 
brMU.  Unde  unsere  sculde  belaz  uns,  also  ouh  wir  firläzen  unseren 
sculareo.  disen  gidingen  firneme  manniclfb  unde  sl  garo  ce  firgebenne 
das  luzzila,  also  er  uuclle  daz  imo  firgeben  uuerde  daz  michila.  Unde 
in  du  chorunga  neleitist  du  unsih.  daz  chult :  ne  laz  unsir  gichorit  uuer- 

u  den  nah  unseren  Bünden,  den  dn  neskirmist,  den  uuirßt  diu  chorunga 
nidir,  der  aoirt  ce  huobe  slnen  Qanden.  Suntir  irlöso  unsih  föne  demo 
ubile.  lose  unsih  föne  des  tiufilis  chorungen  unde  föne  slnemo  giuualte. 
Siben  bete  churciaintdiBe:  aninuuirtdohfuntenaldaz,  des  uns  dürft  ist. 

Dieen  salmon  beizen  uuir  giunerf,  uuanda  in  die  heiligen  poten  gisami- 
*■  notennnde  cesaminegiaurfen,  daziszeiebenstdera  christenUchen  gloube, 
also  otth  in  demo  nulge  dat  zeichin  ist  an  demo  skilteodar  anagieinoton 
«arten  ist,  dannan  iogellcbü*  stue  gnozzt  irchennh.  Dl  gloube  an 

g#t  Taiir  almahtigen,  skepbire  himilis  unde  erda.  Unde  an  slnen 

mm  dm  giunlhten  hanare,  einigen  unseren  lierron.  Der  föne  demo 
m  heiligen  geiste  knphangen  uusrt  nnde  föne  dera  magida  sanete  Harlan 
geborn  nuirt.  Er  uuart  ginothaftii  föne  Pillto.  Unde  bl  imo  gi- 
hangenir  an  daz  chruci  irstarp  unde  bigraben  uuart.  Ze  belle  fuor  er. 
an  demo  dritten  tage  irstuont  er  föne  tode.  Ze  himile  fuor  er.  da 
siuet  er  ce  gotis  cesinan,  des  almahtigen  Tatir.    uuaz  ist  din  cesiuua  ? 
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10  uuane  der  euuigi  IIb.  disir  IIb  föne  demo  er  fuor  uuas  imo  diu  uuinstira, 
Dannan  ist  er  chumftiger  zirteilenne  lebende  unde  Ute.  In  gloube  sn 
den  heiligen  geist  der  föne  demo  vatir  unde  föne  demo  snne  chutnit  und« 
samet  in  ein  got.  ist.  Gloube  die  heiligen  alllcbun  Christenheit,  diu  föne 
diu  alllh  heiiit,  uuandasl  ellin  samcnt  ein  gloubit  unde  ein  glhit  unde  dar 

u  ana  nngiskeiden  ist.  Gloube  ze  habende  dere  heiligen  gemeinsame 
unde  antläz  sandon.  Gloube  des  fleisgis  urstendi.  Unde  gloube 
den  euuigen  IIb.     Dax  tuon  ih  ceuuare. 

Suuer  bö  kehalten  uuile  stn,  demo  ist  turft  vore  allen  dingen,  dai  er  habe 
dia  gemeinun  gelouba.  Suuer  sia  nehabet  kanza  unda  umirauarta, 

40  deruuirdetin  euuonflorn.  Daz  ist  diu  allelleha  glouba,  daz  uuir  einen 
got  eren  an  dere  trlnussida  unde  die  trfnussida  an  dera  einnussida,  noh 
die  kenennida  miskente  noh  dia  uaesennussida  akeidente.  Ungeskeideniu 
uuesenussida  ouget  uns  einen  got.  Trlgeskeidene  kenenneda  ougent  uns 
lila  kenemmida  dero  trlnussida.  Üusz  sint  kenemmida?  uuane  daz  uua- 
45  lahisgen  sint  unidercellunga.  Ein  uuidercellunga  ist  tes  fater  ze  demo 
suno,  diu  endriu  ist  tes  sunis  ze  demo  fater,  diu  tritta  ist  des  heiligen 
keistis  ze  demo  fater  unde  ze  demo  suno.  Dero  togellh  habet  stna  ke- 
nennida. Also  iz  hera  näh  chult.  Ein  kenemmida  ist  tes  fater,  diu 
endriu  tes  sunis,  diu  tritta  des  heiligen  keistis.  Die  kenemmida  neuuer- 
»  dent  nieht  so  vernomen  ana  gote,  so  an  den  keskepfeden.  In  den  ke- 
aceften  sint  trla  kenemmida  unde  trla  uuesenussida,  aver  in  gote  sint  trta 
kenemmida  unde  ein  uuesenussida.  Michael  Gabriel  Raphael  odar  Abra- 
ham Isaac  Jacob,  daz  sint  trta  kenemmida  unda  drta  uuesenussida-,  aver 
der  fater  unde  der  snn  unde  der  heilige  keist,  die  ne  sint  nieht  drta  uue- 
u  senussida,  suntir  drta  keougeda  dero  uuidercellunge,  die  an  gote  vernomen 
uuerdent.  Aver  ein  gotheit  ist  tes  fater  unde  tes  sunes  unde  tes  hei- 
ligen keistis,  kellchiu  guotlichi,  ebeneuuigiu  magenchraft.  Soilh  der 
fater  ist  smero  mahle,  Blnero  chrefle,  slnero  gotheite:  sollh  ist  ter  sun, 
sollh  ist  ter  heiligo  keist  UngescafTen  ist  ter  vater,  ungeBcafan  ist 
so  ter  sun,  ungescafen  ist  ter  heiligo  geist.  Unmazig  ist  ter  Tater,  un- 
mazig ist  ter  sun,  unmazig  ist  ter  heligo  geist.  Irmezen  unde  begrtfeo 
ne  mac  inan  nehein  sin,  nuanda  er  aller  kagenuuurtig  ist  in  allen  steten. 
Euuig  ist  ter  vater,  euuig  ist  ter  sun,  euuig  ist  ter  heligo  geist,  das  chult 
ana  anakenc  unde  ana  ende,  linde  doh  nesint  nieht  trla  euuige,  sun- 
es tir  einer  eauiger.  Also  ouh  nesint  tri  nngeseafene  noh  tri  unmaxige, 
suntir  einer  ungescafener  unde  einer  unmutiger.  Also  dir  ist  alm&htig 
ter  Täter,  also  ist  ahnahtig  ter  sun ,  also  ist  aimahtig  der  heiigo  keist 
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Mshti  er  ubelo  tuon  odar  irat«rben  odar  geendot  uuerdenodar  betrogen 
unerden,  daz  zuge  ze  umnähten,      linde  doh  nesint  nieht  tria  almahtige, 

ii  suntir  einer  almahüger.  AlsA  ist  ter  Tater  got,  ist  ter  sun  got,  ist  ter 
heiügo  geist  got.  Unde  doh  nesint  st  nieht  tri  gota,  suntir  ein  got. 
Also  Ist  der  vater  herro ,  Ist  ter  sun  herro ,  ist  ter  heüigo  geist  herro. 
Unde  doh  nesint  st  tria  herro,  suntir  ein  herro.  Uuanda  also  uuir 

jehen  scnlin  iogeltcha  kenemmida  sunderigo  got  uuesen  unde  herren,  so 

w  ne  muozen  unir  chueden  tria  gota  odar  drta  herren  nah  uuärheite  unde 
näh  rebtera  glouba.  Der  vater  ne  ist  ketaner  noh  kescafener  noh  ke- 
borner.  Der  sun  ist  föne  einnemo  demo  valer  nals  ketaner  noh  ke- 
scafener, suntir  keborner.  Der  heiligo  keist  ist  vone  demo  rater  unde 
vone  demo  sune  nals  ketaner  noh  kescafener  noh  keborner,  suntir  cho- 

sa  mener.  Unde  ist  ein  vater,  nals  tri  vatera;  ein  sun,  nals  tri  sune;  ein 
beiliger  keist,  nals  tri  heiliga  keista.  Unde  an  dirro  trtnussida  ne  ist 
nehein  daz  forderora,  nehein  daz  hinderOra,  nehein  daz  merora,  nehein 
daz  rainnera.  Suntir  alle  die  drt  kenemmida  sint  ebcneuuig  unde 

ebenmazig.        So  daz  in  alle  unts ,  so  oub  fore  gesaget  ist ,  ze  erenne  sl 

sc.  diu  drisgheit  in  einnigheite  unde  einigheit  in  drisheite.  Der  kehalten 
uuelle  ani,  der  verneine  iz  so  vone  dera  trtnussida. 

Söistaver  dürft  zedero  euuigen  salida,  daz  er  ouh  keloube  mittri- 
uuon  dia  mennisgheit  unseres  herren  des  keuulhten  haltaris.  Daz  ist 
rebtin  triuua  daz  uuir  glouben  unde  jehen  daz  unser  herro  der  keuulhte 

M  haltare  gotes  sun  got  unde  mennisco  ist.  Er  ist  got  e  nuerhe  kebor- 
ner föne  des  vater  uuiste  unde  ist  mennisco  hie  in  unerlte  geborner  föne 
dero  muoter  uuiste.  Dnrnobte  got,  turnohte  mennisko,  vone  rede- 
haftero  mann  es  selo  unde  mannes  fleiske  kesteenter.  Dei  znei  machont 
mennisken.    Uuaz  ist  anderes  mennisko,  unane  redehafüu  sela  in  demo 

95  fleiska  ?  Dei  sint  an  Christa :  bediu  ist  er  uuarer  mennisko.  Des 

fater  gnöz  nah  dera  gotheite,  sin  ungnöz  näh  dere  mennisgheile.  Unde 
doh  er  got  st  unde  mennisko,  so  nesint  doh  zuene  Christi,  suntir  ein 
Christus.  Ehler  ist  er,  nals  daz  tiu  gotbeit  sih  uuehsiloti  in  dia  men- 

nisgneit,  suntir  daz  diu  gotheit  an  sih  nam  dia  mennisgheit  Ungeuuehs- 
100  lote  stenl  peide  geburte,  gotes  joh  mannes,  iro  neuuederiu  ne  uuart  ze 
anderen.  Einer  ist  er,  nals  föne  miskelunga  dero  uuiste,  suntir  föne 

unorteni  einero  kenemmide.  In  mein  geburten  ungeuuehsekrten  unde 
ungemisten  ist  ein  kenemmida.  Uuanda  also  redehaftiu  sela  unde 

rteisg  ein.  mennisco  ist,  so  ist  got  unde  mennisco  ein  Christus.  Der 

im  umbe  unsera  heli  not  leit  unde  ze  helle  fuor  unde  vone  toten  irstuont. 
Ze  himile  fuor  er,  dt  gizzet  er  ze  dera  zeseun  slnes  fater  des  almahtigen 
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gotes.  Dannan  ist  er  chunftig  ze  irtcilcnne  lebende  unde  »ta.  Ze 
des  chunfte  sculin  alle  menniskeu  iraten  mit  iro  Ifchinamon.  Allere  men- 
niskcii  stia  sculin  danoe  iruuinden  ze  den  llchiuamon  unde  mit  in  chomen 
o  ze  dero  urteil«.  Unde  sculin  da  reda  geben  allen  iro  ketati.  Unde 
die  uuola  taten  die  farent  ze  £uuigemo  Übe,  die  ubelo  Uten  die  farent  ze 
emiigemo  Sure.  Diz  ist  diu  gemeina  glouba.  suer  dia  mto  unde 
getriuuellcho  nehat,  der  ne  mac  kehalten  uuerden. 


BRIEF  RÜODPERTS  VON  SANGALLEN. 

P.  dilecto  buo  salutem  et  profectum  in  doctrina.  Verba  quae  ad  me  mi- 
eisti,  ut  tibi  eiponam,  in  theodiscam  lingoam  transtuli.  aic  eniin  sonare 
debent 

Quia  virtus  constollationU  in  ietu  pungentis  est  Uuända  des  ke- 
6  stfrnis  chreft  forgSt  unde  virloufit  in  so  längere  virlste,  so  man  einin 
stüpf  ketuon  mag. 

Informis  materia.     Taz  chtt  akaffeldsa  zimber. 

Intemperies.     Intrerteda. 

Fides  est  sperandarnm  substantia  rerum,  argumentum  non  appa- 
io  rentum.  Tiu  gelöuba  igt  ter  häbit  unde  daz  fant  tero  diogo  quae  gperan- 
tur:  uz  chld  tero  man  gedingit:  unde  geoufab&t  tero  näh  üröugon. 

Quem  deus  diligit,  hunc  exaudit.  Cui  deus  placabUis,  huic  exorabi- 
lis.  Temo  die  heiligen  bölt  aint,  ter  mag  hdrsko  gebeton. 

In  hiimilitate  Judicium  eius  sublatum  est.  Taz  in  nioman  »  rehte 
u  ne  lies,  taz  uuärt  ze  leibe  ümbe  sma  deumuoti. 

In  pasca  annotino,  id  est  paacale  festom  prior«  anni,  id  est  ter 
fernerigo  ostertag. 

Ypapanti,  id  est  conrentna  omniiun  aetatum. 

Nomen:  namo.  Pronomen;  füre  daz nomeu.  Verbum:  unort 
to  Adverbium:  luoze  demo  yerbo.  Participium:  teilnemunga.  Coniunctio: 
gerugeda.     Praeposicio:  furesezeda.  Interiectio:  underuuerf. 

Noutiui  quot  accidunt?  uui  manegiu  völgent  temo  nomini?  VI. 
Quae?  qualitas:  te  uuilichi.  quae?  subauditur,  übiz  eigen  st  aide  ge- 
meine, ter  aubsUntiae  aide  des  accidentis.  Comparatio:  te  iraiderme- 
u  zunga,  Cuius?  tis  comparatiri  aide  du  auperlatiri  zuo  demo  positiro. 
Genua :  tan  chünne.  Cuius  ?  ein  aide 
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BRUCHSTÜCK  EINER  LOGIK. 

Duae  speriei  differentiae  constituunt  hominem. 

Quid  est  diffinitio?  Diffinitio  est  ita  rem  ostendere  verbis,  ul  nee 
plus  nee  minus  nee  Talso  modo  aliquid  dicatur.  vel  est  diffinitio  deter- 
minatio  rerum  et  explicatio.  Mit  tero  uns  geougit  uuirdil  unde  vrägenWn 

s  gantwurtit  wirdit,  was  daz  unde  das  sl.  In  bunc  modum :  Was  sint  sa- 
lida?  ewige  rawa.  Item  diffinire  est  rebus  certos  fines  et  terminos  dare 
et quod  confusum est discernere.  Das chlt knotmezdn  unde geseidon  unde 
geundermarchön.  Expücare  est  inplicitam  et  involutam  rem  evolvere. 
Tu  chlt  tia  zesamine  geuundenön  sacha  vel  reda  intwrädun  nnde  ver- 

10  reebin.  f  Judixet?  Diffinitio  est  rei  constitutio  et  praesentatio.  Taz 
heizit  slehtiu  dingsezsl  unde  selbis  dinge«  kougida.  Eligamus  ergo  ex  bis 
omnibus  ut  dicamus  diffinitionem  knotmez. 

Quid  est  hoc  quod  nee  plus  nee  minus  est  ?  ipsa  res  quae  diffinitar. 
In  hone  modum:  Homo  est  animal  rationale,  mortale,  risns  capai.  Ter 

u  menniaco  ist  ein  ding  llbhafte,  redohafte,  totig,  lachennes  machtig.  chit 
aber  'animal  rationale  et  mortale' :  tax  ist  imo  gemaeze,  mit  tiu  habist  tu 
in  genoman  dzer  den  anderen  lebenten.  Tiu  zuei  uurchant  den  men- 
niskin,  quasi  dieeres:  anima  et  corpus;  anima  est  rationale,  corpus  est 
mortale:  tiu  sint  limber,  mit  dien  gät  er  umbe.  In  nunc  modum:  Quid 

so  est  homo?  Animal  rationale,  mortale.  Quid  est  animal  rationale,  mor- 
tale T  Homo.  Chit  ouch  dara  zuo  risibile:  taz  nehabet  er  mit  nehenemo 
gemeine:  sona  mäht  tu  inan  bazgezeigon.  dar  ist  al  daz  er  ist ;  mit  temo 
gtt  er  umbe:  Ad  hnnc  modum:  Quid  est  homo?  Risibile.  Quid  est 
risibile  T  Homo. 

st  Haec  est  quae  maxime  dicitur  diffinitio.    Item  est  abadtffinitio-non 

substantialis  sed  accidentalis.  In  hunc  modum :  Animal  est  quod  moreri 
propria  roluntate  potest.  Taz  ist  llbhafte  daz  sich  ruerin  mag.  Namque 
niotus  et  vohffitas  et  postibilitaa  aeeidentia  sunt  animali  et  non  sub- 
stantia  eius.  Animal  corporate  est.  Corporalia  corporalibus  proprio  dif- 

m  finimtar,  uiique  suis  speciebus  aut  suis  generibus  quibus  ipsa  inchua 
sunt  In  hunc  modum:  Quid  est  Cicero?  Homo.  Quid  est  homo ?  Ani- 
mal. Quid  est  animal?  Corpus.  Quid  est  corpus?  Snbstantia.  Item  in- 
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lxxxii. 
PHYSIOLOGUS. 

DB  LEONS. 

1  Hier  begin  ih  einna  reda  umbe  diu  tier,  uuaz  ein  gesliho  bezehinen.  Leo 
bezähmet  unserin  trohtin  turih  sine  sterihcbi,  unde  bediu  uuiret  er  ofto 
an  heligero  geacrifle  genamit.  Tannan  sagita  Jacob,  to  er  namsta  sinen 
sun  Jüdam.  Er  choat  'Judas  nun  sun  ist  uuelf  des  leuin.'  Ter  leo  hebit 
s  triu  dinc  annimo,  ti  dir  unserin  trotin  in  bezeicheuiuL  Ein  ist  das:  bo 
ser  gat  in  demo  uualde  un  er  de  jagere  gestincil,  so  vertlügöt  er  dai  spor 
mit  stnemo  zage)?  zediu  daz  sien  nl  ne  finden.  So  teta  unser  trotin,  to 
er  an  der  uuerilte  mit  menischdn  uuas,  ze  diu  daz  ter  fient  nihet  verstünde 
daz  er  gotes  sun  uuare.  Tenne  so  der  leo  slafet,  so  uuachent  slnu  ougen. 

10  An  diu  das  aiu  offen  sint,  daranna  bezeichenit  er  abir  unserin  trotin,  aiser 
selbo  quad  an  demo  buhche  cantica  canticorum.  'Ego  dornüo  et  cor 
meum  vigilat.'  Das  er  rasta  an  demo  menisgemo  lthamin  un  er  nuahcheta 
an  der  gotheite.  So  diu  lcutn  birit,  so  ist  daz  leuinchelln  tot,  so  beuuard 
su  iz  nnrin  an  den  tritten  tag.   Tene  so  chumit  ter  fater  unde  blaset  es 

16  ana,  so  uuirdet  ez  erchihit.  So  uuahta  der  alemahtigo  fater  slnen  einbor- 
nin  sun  vone  demo  tode  an  deme  trilen  tage. 

DE  PANTBERA. 

2  Ein  tier  beizsit  pantera  un  ist  miteuuare  un  ist  manegero  bilido  un  ist  vile 
scone  un  ist  demo  draehen  flent.  Tea  sito  ist  so  gelegin,  so  es  sat  ist 
misseltbes,  bo  legit  iz  sih  in  sin  hol  unde  slafast  trte  tags.  Tene  so  etat 
ez  üf  unde  füre  bringit  ummeztihche  lütün  unde  hebit  so  süssen  stanc, 
*  daz  er  uberuuindit  alle  blmentun.  Tene  so  diu  tier  verro  unde  naho  tie 
stimma  gehorrint,  bo  samenont  sin  sih  unde  folgen  imo  turih  di  boui 
des  stanhes,  unde  der  dracho  uuiret  so  vorhtal,  daz  er  liget  alsor  tdt  si 
under  der  erde  Pantera  diu  hezeichenet  unsirin  trotin,  ter  al  manchun- 
ne  zu  zimo  geladita  turih  tie  suzi  stnero  geasdAn.    Er  nnas  miteuuare 

io  also  Esaiss  chst  'Gaude  et  laetare,  Hiemsalem,  quia  rex  tuns  venit  tibi 
mansaetus.'  Er  uuas  alsor  manigero  bilido  uuare  turih  stnen  maue- 
valten  uulatuom  unde  durih  tiu  uunder  diu  er  uuorhta.  Er  uuas  schöner 
den  imen  io  unrde.  After  diu  do  er  gesatot  uuard  mit  temo  barme  unde 
mit  temo  spotte  unde  mit  villön  der  J  udön  un  er  gecrucigöt  uuard,  to  raetor 

i»  in  demo  grabe  trte  taga,  also  dir  tet  panttera,  un  an  demo  tri  ton  tage 


doratüner  von  dien  totdn,  unde  uuard  daz  aar  so  offenHhin  gehont  über 
alle  disa  uuerilt,  nndeuberuuand  den  drachin,  den  mihchelin  tieveL 

DE  VNICORSl. 

3  oo  heizzit  ein  andir  tier  rtnocerua;  daz  ist  einhurno  an  ist  vile  lucil  un 
ist  so  gezal,  daz  imo  nlman  gevolgen  nenaag,  nuh  ez  nemag  ze  neheinero 
nute  getanen  uuerdia  So  sezzet  min  ein  magitin  diu*  tes  (Iris  vard  ist. 
So  ez  si  geaihit,  so  lofet  ez  ziro.  Ist  siu  denne  uuarhafto  magit,  so  spri- 

s  ne  tez  in  iro  parm  unde  spilit  mit  iro :  ao  chmnit  der  jagere  unde  vait  ez. 
Daz  bezeichnet  unserin  trotin  Christin,  der  dir  lucil  unas  durih  di  deu- 
rauti  der  meoiscbun  geburte.  Daz  eina  horin  daz  bezeichenet  einen  got 
Also  dem»  einburnin  nlman  gevolgen  ne  mag,  sone  mag  onh  neh  ein  man 
veraemia  daz  gerane  iraairis  trotinis,  nah  nemafata  vone  nehenigemo 

io  menisllchemo  ougin  geseuin  uuerdin,  er  er  von  der  magede  Itbe  men- 
B«agea  Uhhamio  flnc.  dar  er  nasih  mite  losta. 

DB  HYDRO. 

4  In  demo  unazzere  Nllo  ist  einero  slahla  natera ,  diu  heizzit  Idris  un  ist 
flent  demo  korcodrillo.  denne  *  so  beuuillet  sih  diu  Idris  in  horuuo 
unde  sprlnet  imo  in  den  mont  unde  sltuffet  in  in.  so  blzzet  siun  innan, 
unzin  er  stirbit,  unde  verit  siu  geaunt  uz.  Ter  corcodrillus  bezeicbenet 

6  tot  unde  hella.  Tu  Idris  bezechen  et  ünsirin  trdbtin,  der  an  sih  nam  den 
menischen  lllihamin,  zediu  daz  er  unsirin  tot  feruuörfe  uner  hella  rou- 
boti  under  aigehaf  heim  rhäme. 

DS  SIRENIS  ST  ÖNOCENTAVRIS. 

5  In  demo  mere  sint  uunderllhu  uuihtir,  diu  hcizzent  streng  unde  oaocen- 
tauri.  Sirene,  sint  meremanniu  unde  sint  uutbe  gellh  ünzin  ze  demo  na- 
bilin,  dannan  üf  vögele,  unde  mügui  vile  scono  einen.  So  si  gesehint 
nun  ändern o  mere  rarin,  so  sinen  sio  vilo  scono,  ünzin  gi  des  uunnisamin 

t  Udes  ao  gelustigot  uuerdin,  daz  si  inaläün.  So  daz  mermanni  daz  gesihit, 
so  verd  ez  in  unde  brihit  si.  An  diu.bezeinet  ez  den  flänt,  der  des  man- 
nis  muot  spenit  ze  din  uueriltlihen  lusten. 

Ter  önocentaurus,  er  ist  halb  man,  halb  esil,  linde  bezeichinet  di- 
dir  zuhakte  sint  in  ir  zünon  ün  in  iro  herzon,  unde  daz  pilide  des  rebus 
io  habt ii,  ün  ez  doh  an  ir  uuerchin  nlht  ervujlint. 
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DM  HfABNA. 

6  xLiii  tier  heizzit  igena  un  ist  uullon  iiulb,  uullon  man,  unde  durih  da* 
ist  ez  vile  unreine:  solihe  uuärin  di  der  eriat  Crist  petiton  on  after  diu 
abgot  beginen.  Daz  bezeichenet  di  der  neuuedir  noh  ungeloubige  noh 
rehtegeloubige  nesinl.  Von  diu  chat  Salomon  'Didir  zuivaltic  sint  in  im 

s  herzin,  die  sint  ouh  zuivaltic  in  iro  uuerchin.' 

DE  ONAGRO. 

7  Ein  tier  heizzit  onager,  dai  ist  ein  tanesil,  der  nerbellot  nth  uuftr  über 
daz  föter  eiscboje,  ünde  an  demo  juenzigostimo  tage  Hierein  sorbeliot  er 
zuelf  stünt  tages,  zuelf  stunt  nahles.  dar  mag  min  ana  ouizwn,  daz  denne 
naht  ünde  tic  ebinlanc  sint.   Ter  onager  bezeichenet  ten  Sent:  der  tat 

o  undiu  naht  bezeichenet  didir  rehto  uuerchon  sulin  tages  unde  nantaa. 

DB  BLRPHANTB 

8  So  heizzit  ein  tier  elevas,  daz  ist  ein  helfant,  ter  hebit  mihela  verstan- 
nussida  an  imo  ünde  nebebit  neheina  Uhhamhaftiga  geruna.  Tenne  soser 
chlnt  habin  nulle,  so  verit  er  mit  slnemo  uutbe  ze  demo  paradyse,  dar 
diu  mandragora  uuasset,  daz  ist  chindelina  utirz :  so  izzit  der  helfant  tie 

e  uürz  unde  Hin  uulb,  unde  so  siu  after  diu  gehlen,  so  phäet  aiu.  Tene  so 
siu  berin  sol,  gät  siu  in  eina  grüba  volla  uuazzeres  unde  birit  dar  durih 
den  drachen  der  iro  väret.  Ter  helfant  ünde  sin  uulb  bezeichen'ent  Adam 
unde  Evun,  tldir  dirnun  uuärin,  er  ri  daz  obiz  äzzin  daz  in  got  verbot, 
unde  fremedo  uuaren  von  allen  unrehlthon  gerunon.  Unde  aar  so   siu 

io  daz  azzin,  sä  uürdin  sio  Tertribin  ändäz  Allende  tes  kagsenuuartigen  Itbe«. 
Tiu  gruba  völliu  uuazzeres  bezeichenet  daz  er  chat  'Salvum  me  fac,  deus.' 

DB     AL'TL'LA. 

9  Ein  dier  heiztet  autula,  daz  ist  so  harto  gezal,  daz  imo  Dihein  jagere  gi- 
nahen  ne  mag,  unde  hebet  vile  nuassiu  hären  unde  vile  langin,  unde  alle 
die  znoge,  die  imo  uuiderstaut  an  slnemo  louftc,  die  segot  ez  abo  mit  dero 
uuasBi  slnero  hörne.  Den  ez  aber  dürstet,  so  gat  ez  zi  einrao  uuazzere , 

b  heizzet  Eufrates,  unde  drinket :  dabt  stant  ouh  lielline  gerta.  so  beginnet 
ez  damit«  spilen  unde  beuuindet  diu  hören  so  vasto,  daz  ez  slh  nieht  er- 
lösen nemag:  So  kümet  der  uueidaiman  unde  siebet  ez.  Daz  dier  bi- 
zeihthenet  den  man,  der  dir  giuuarnot  ist  mit  allen  dngeden,  mit  minne, 


mit  driuudn,  mit  allero  reinnussedo,  den  dir  diuval  nicht  bidregen  ne  mag, 
d  uuane  über  rib  selbo  giheftc  mit  uulne  unde  mit  huore  unde  mit  alten 
dien  beuuollenniusedon,  die  demo  diuvele  Uhchent. 


10  In  demo  niere  ist  eincz,  beizzet  serra,  dai  hebet  vile  lange  dorne  in  imo. 
Sosez  diu  schef  geaihet ,  so  rihted  ez  uf  sine  tedera  unde  einen  »gel, 
unde  uuil  die  segeta  antderön.  Denez  so  eine  uulle  geduot ,  so  uuird  ez 
st  muode  unde  globet  sih.  Daz  mere  bezeibchenet  dise  uuerelt;  dn  schef 
e  bizeiehenent  die  heiligen  boten,  die  dir  ubervören  unde  uberuundan  alliu 
diu  uuideruuärt,  diu  giuuel  dirro  uuerelde.  diu  serra  bizeiehenet  den,  der 
dir  ist  unsUdes  muodes,  der  dir  eine  utüle  schlnet  annen  rehdea  uuer- 
chan  unde  aber  an  dien  nieht  ne  »olleetet. 


H  niu  sciahda  naderon  ist,  beizzet  vlpera.  föne  dero  zelet  pbislologus,  so 
sin  suanger  uuerdan  Bdule,  daz  er  stnen  münt  duoge  in  den  iro ;  so  rer- 
snndet  siu  daz  semen  unde  uuird  so  ger,  daz  aiuimo  abeblzetslnegimaht 
undcr  sa  töd  liget.  So  danne  diu  jüngide  giuuabssent  in  iro  uuanbe,  so 

*  durehblzzent  sie  st  unde  gant  so  uz.  die  naderun  sint  gagenmäzzot  dien 
Judon,  die  sih  ju  beuuüllan  mit  unsüberen  uuerchau  unde  durehähtou  iro 
fader  Christum  unde  iro  muoter  die  heiltgun  christanheid.  Ouh  gibndet 
uns  göt  in  einemo  evangelfo,  daz  uuir  also  fruota  Bin  same  die  selben  na- 
terün.    Diiaslahta  naterön  sint.    ein  slahta  ist,  so  siu  aldet,  so  snlnet 

io  iro  daz  gisöne ;  so  vastäd  siu  vereng  dägo  unde  vierceg  nähtd,  so  löset  sih 
alliu  ire  hut  abo,  so  snohebet  siu  einen  löcheröhten  stein  unde  aliufiet  dar 
dureh  unde  streifet  die  hüd  abo  unde  junget  sih  so.  Ein  ander  slahta  ist, 
so  siu  uuile  drinkan,  so  uzsptget  siu  zetest  daz  eiter.  Den  uürm  seinen 
uuir  biledon,  so  uuir  uuellen  drinkan  daz  geistliche  unazzer,  daz  uns  gi 

i6  seenket  unirt  föne  demo  munde  unserro  euuarton,  so  sculen  uuir  üzspl- 
uuen  zallererist  alle  die  unsüberheit,  da  mite  uuir  beuuollen  sin.  Diu 
dritte  slahta  ist,  so  dhi  den  man  gesihet  näkedan,  so  flühet  siu  in;  gesittet 
siu  in  aber  giuuatoten,  so  springet  si  annen  in.  Alsamo  unser  fater  Adam, 
unz  er  nakeder  uuas  in  paradyso,  do  negimahta  der  diufal  nieht  uui- 

s»  der  imo. 
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12  böheizzeteinezlacertaunde  ist  also  zdrftel  also  diu  sunnaundeflkigat.  so 
daz  alWt,  so  gebristet  imo  des  gesunes  an  blden  ongon,  daz  ez  ea  die  sun- 
ouü  gisehan  ne  mag.  so  gat  ez  an  eina  eissci  zeinero  uuende,  diu  der 
ostert  bikeret  ist,  uode  kiuset  ein  loh  ande  sihet  da  düreh  gegen  dero  sun- 
s  nun,  unzin  slniu  oagan  entlobtet  uuerdant.  Also  duodü,  christänig  man: 
so  dir  bedunkelet  uuerde  dln  gesune,  so  suohche  die  ÖBterlibchun  etat 
unde  den  sunnen  des  rebtee,  dlnen  schephare,der  dir  ist  gaoemmet  orltas, 
daz  er  dln  herze  intluihde  durch  Einen  geiat  undedaz  er  dir 


LXXXHI. 

ÖTLOHS  GEBET. 


Trohttn  almahtiger,  tu  der  pist  einiger  irüst  uata  euuigiu  heila  aller  dero 
di  in  dih  gloubant  joub  in  dib  gidiogant,  tu  inluibta  min  herza  daz  ih  dina 
guoti  unta  dlna  gnäda  megi  auadenchin,  unia  mlna  sunta  jouh  mlna  ubila, 
unta  die  megi  so  chlagen  vora  dir  also  ih  des  bidurfi.  Leski,  trohtln,  allai 
t  daz  in  mir  daz  der  leidiga  vtant  inni  mir  zunta  uppigas  unta  unrebtes  odo 
uusübras,  unta  zunta  nun  zeden  giriden  des  euuigin  Ubes,  daz  ih  den 
also  megi  minnan  unta  mih  dara  näb  hungiro  unta  dursti  also  ih  des  bi- 
durfi. Dara  nah  macha  mib  also  frön  unta  krefügin  in  alle  dlnemo  dio- 
nosti,  daz  ih  alla  die  arbeita  megi  Udan,  die  ih  in  deser  werolti  sculi  lldan 

io  dnrh  dlna  era  unta  durh  dlnan  namon  jouh  durh  mlna  durfli  odo  durh 
iomannes  durfti.  Trohtln,  du  gib  mir  chraft  jouh  du  chunst  dara  zua. 
Dara  nah  gib  mir  soliha  gloubi,  sollhan  gidingan  zi  dlnero  guoti,  also  ih 
des  bidurfi,  unta  soliha  minna,  soliha  vorhtun  unta  diemuotunta  gihorsama 
jouh  gidult  soliha,  so  ib  dir  alaxnahtigemo  sculi  irbieton  jouh  allen  den 

is  menniscon  mitten  ih  wonan.  Dara  nah  bito  ih  daz  du  mir  gebest  soliha 
suhricbeit,  mlnan  gidanchan  jouh  mlnemo  Hhnamon,  släflentemo  odo  wa- 
chentemo,  daz  ih  wirdigllhen  unta  amphangllhen  zi  dlnemo  altari  unta 
zi  allen  dlnemo  diooosti  megi  g6n.  Dara  näh  bito  ib  daz  du  mir  gilazzast 
aller  dero  tuginde  teil  ana  die  noh  ih  noh  nieman  dir  lichit :  ze  erist  durh 

>o  dlna  heiliga  burt  unta  dnrh  dlna  martra  unta  durh  daz  heiliga  cruce,  in 
domo  du  alle  die  werolt  löstost,  unta  durh  dlna  erslantununga  unta  dnrh 
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dlna  ünart  jouh  durb  di  gnäda  unta  tn'ist  des  heib'gun  gnistes.  Mit  demo 
trösti  mih  uula  starehi  mih  wider  alle  vara,  uiiider  alle  spensti  des  leidigin 
vtantes. 

u  Dar«  nah  hilf  mir  durh  die  diga  sanctc,  Marlun  euuiger  magidi 

jouh  durh  die  diga  sancti  Michaelis  unta  alles  himiliaken  heris  unta 
durh  die  diga  sancti  lohannis  baptistc,  et  sancti  Petri,  Pauli,  Andrej, 
lacobi,  lohannis  et  omnium  apostolorum  tuorum  unta  durb  aller  dero 
chiDdllne  diga ,  die  durh  dih  erslagon  wurtun  ab  Herode.  Dara  nah  hilf 

so  mir  durb  die  diga  sancti  Stephaui,  aancli  Laureutii,  Viti,  Pancralii ,  Ge- 
orgü,  Mauricii,  Dionisii,  Gereonis,  Kyliani,  Bonifacii,  lanuarii,  Ypoliti, 
Cyriaci,  Syxti  et  omnium  sociorum  suorum.  Dara  näh  hilf  mir  durh  die 
diga  sancti  Einmerammi,  Sebastian!,  Fabiani,  Quiriui,  Vincentii,  CaatuU, 
Blasii,  Albani,  Antonini.  Dara  näh  hilf  mir  durh  die  diga  sancü  Silveatri, 

3*  Hartini,  Remigü,  Gregorii,  Nicolai,  Beuedicti,  Basilii,  Patricii,  Antonii, 
Hylarionis,  Ambrosii,  Augustini,  Hieroninii,  Wolfkangi,  Zenonis,  Syme- 
onis,  Bardi,  Uodalrici,  Leonis  pape,;  et  per  preces  saudumm  virgiuum: 
Petronelhj,  Cecilie,,  Scolaslic§,  Margarete..  Dara  näh  hilf  mir  durh  die 
diga  omnium  sanctorum  tuorum ,  daz  necheina  mtna  sunla  noh  heina 

«)  vara  des  leidigin  vlantes  mih  so  girran  megin,  daz  mib  dlna  gnada  bigeba. 

Dara  Dähruofi  ih  zidlneo  gnädun  umbi  unser  iminusturi  daz  zistörit 

ist  durh  unsresunta,  daz  ezrihtet  werde  durh  dlna  gnada  untadurhallero  dl- 

nero  heiligono  diga  zu  unsrun  durftiu  unta  ziallero  durftidieheradionunt 

odo  hie  gnäda  suocaunt.  Hugi,  trohttn,  unser  allerg  durh  dlna  managslah- 

*s  tiga  gnäda  unta  bidencha  desi  stat,  so  daz  dln  era  unta  dln  lob  hie  megi 
wesen.  Hugi  ouh,  trohttn,  aller  dero  samanunge  dieionarstngisamanot  in 
dlnemonemin,  unta  bidencha  siein  omnibusuecessitatibus  suis.  Dara  näh 
bito  ib  umba  alla  die,  die  sih  in  min  gibet  haban bivolohon  mit  bigihto  odo 
mit  flegun,  euer  so  si  sin,  sua-  so  si  sin,  daz  tu  si  läzzest  gniozzen  des  gidin- 

m  gon  den  sizi  dlnen  gnädun  babent  jouh  zi  mmemo  gibeti.  Gnada  in,  trohttn, 
unta  gihugi  daz  tu  unBthgibuti  beton  umbe  ein  andra.  Dara  näh  ruofoihzi 
dtnen  gnädun  umbe  alla  uiisre  rihtära,  phaffon  jouhleigun,  daz  tu  sie  sollha 
giuiacchost,  daz  si  sih  selben  megin  grihten  unte  alla  in  untertäna  jonh 
bivolahna.  Dara  näh  bito  ih  umbe  alla  miue  chuntinga,  daz  tu  sie  beden- 

"  chist  näh  tlnen  gnädun.  Dara  näh  bito  ih  umbe  alla  die  dieder  io  cheinna 
gnäda  mir  gi  tatin,  odo  cheina  arbeita  umbi  mib  io  habitin  vonna  anaginna 
mtnaa  llbes  unzi  an  desa  uutla ,  daz  tu  in  lönast  da  si  es  bezzist  biduilin. 
Ib  bito  ouh  umba  alla  die  dieder  cheinnin  wtsun  vonna  mir  giwirsirit  odo 
ungitrdstit  wurün,  daz  tu  sie  rihtest  unta  troistest  mit  dlneroguoti.  Dara 

«o  näh  bito  ih  umba  allaz  daz  ungrihti  jouh  umba  allen  den  ünfrido  jouh 
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umba  daz  ungiwiliri  daz  tir  ioner  st,  daz  tu,  tuder  elliu  dinc  mäht,  näh 
dlnen  gnädun  bidenchest  allaz.  Dara  nabruofo  ih  umbi  alla  unsri  bruodra 
vimrana  hie  bigrabana,  jüub  umba  alla  die  dieder  hie  sint  bigraban  mit 
reblero  glouba  virvarna.  Dara  nah  bito  ih  umba  alia  die  töton,  die  hia 

et  brüderscaft  habant,  jouh  umba  alla  die,  dero  alamuosan  wir  io  imphian- 
giii.  Dara  nah  bito  ih  umba  alla  die,  umbi  die  ioman  nun  bilin  dtna  gnäda, 
daz  si  muozzeu  gniotzen  alla  mlnes  lebannes  unta  des  daz  ih  bin  hie  su- 
perstes  hafter  iro.  Zi  lezzist  piviliho  ih  mib  selben  unta  alla  mfna  arbeite, 
allen  mlnen  fltz  in  dlna  gnäda  umbi  daz,  da  ih  selbo  nimegi  odo  oicfaunna 

»f  odo  niuuella  mih  bidenchan  durh  mlna  brAdi  unta  durh  mtna  unmocha 
odo  durh  mtna  tumpheit,  tu  mih  bidenchast  also  du  mäht  unta  chanst 
unta  also  dtn  gutta  unta  dtn  uulstuom  ist.  In  manus  tuas,  domine,  com- 
mendo  spiritum  et  corpus  meum. 


LXXXIV. 

KLOSTERNEUBUBGER  GEBET. 

Trohttn,  lü  mich  arman  giscßfe  ze  demo  dlnan  bilidie  unta  irldstast  mit 
lemo  dlnemo  heiligemo  bluodie,  tu  irlAse  mich  arman  von  allen  roln.an 
sunlen:  die  ich  ie  gitetaunta  die  icbtagillcha  tun  unta  vonadenchunfti- 
g;m.  trohttn,  ich  bittie  dich,  daz  tu  mir  an  demo  giunstiemo  taga  helfast, 
e  so  diu  seta  seeida  vona  demo  Ilcbanamon,  dat  ich  mit  wärero  gilouba  unta 
mit  liltero  bucht  unta  mit  durnahtigero  minna  dlnas  unta  mlnes  nähisten 
unta  mit  deru  gimeidie  dlnas  Jtclianamon  unta  dlnas  bluotas 


LXXXV. 

GEISTLICHE  RATSCHLÄGE. 

Ubi  du  uradrlz  dolen  uuellest  vone  dtnemo  nflliisten  Ana  uuidervehtunga, 
so  pilde  Abel. 

Übe  du  kehlter  mit  reinemo  muote  Tore  gote  ken  uuellest,  sd  pilde 
Enoch. 
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i  Übe  du  gotes  uuilten  füre  dtnen  uuillen  sezzen  uuellest,  ad  pilide  Nöe. 

übe  du  kehArsame  uuellest  sin,  so  pilide  den  hemm  Abraham. 
Übe  dii  guota  site  uuellest  haben,  so  pilide  Ysaac. 
Übe  du  ana  dir  keoboren  uuellest  die  fleizsllchen  kispensta,  so  pilide 
JAseph. 
id  Übe  du  mammentiger  unta  kedultig  uuellest  stn,  sA  pilide  Möysen. 

Übe  du  rech&re  ata  uuellest  des  gotes  andon,  sA  pilide  Floeen. 
Übe  du  in  znivUichen  dingen  festes  kedingen  in  gote  haben  uuellest, 
so  pilide  Jösue. 

Übe  du  daz  haz  dlnes  flandes  in  minna  pecheren  uuellest,  so  pilide 
i6  Samuelem. 

Übe  du  dtnemo  flande  Üben  uuellest,  so  du  imo  scadeu  inegest,  so 
pilide  David. 

Übe  du  stardio  arbeiten  uuelleet,  so  pilide  Jacob. 
übe  du  friliclien  gotes  reht  chAsen  uuellest  mit  den  fursten   dere 
»  uuerlle,  so  pilide  JAhannem  baptistam. 

Übe  du  durch  got  dinen  llchinamen  tödlichen  uuellest,  sd  pilide 
Petrum. 

Übe  du  durch  got  firmanen  uuellest  dia  uuerltHchen  uuideruuartiga, 
so  pilide  Paulum. 
ü  Übe  du  iuzundet  uuellest  uuerdun  in  dere  gotis  minna,  sA  volge 

JAbanni  evangelistae. 

Übe  du  kedultig  uuellest  stn  in  trubesale,  sA  pilide  Job. 

Haec  sunt  dona  spiritus  saneti,  die  sus  keteilit  uuurten  unter  die  pa- 
triarebas. 
m         In  Adam  uuas  der  keilst  des  utüatuomes. 

In  NAe  der  kein  dere  braunste. 

In  Abraham  keist  des  rates. 

Id  Ysaac  keist  dere  starchi. 

In  Jacob  keist  dere  keuoiiele. 
»  In  MAyse  keist  dere  gnadigheite. 

In  David  keist  dere  gotis  forbtin. 

Disakeba  allauuoneteD  in  Christo  Jesu  inaament.  Hit  slnemo  uufs- 
tnome  seuof  usta  irlAsta  er  unaih  unda  acreib  uusera  namen  in  den 
bimelun..    .     . 
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LXXXVI. 

PREDIGTEN. 

A.  ERSTE  SAMMLUNG. 

1  voiic  allen  mennisken  sä  diu  einen  haheU.  Hanige  uuituuun  uuiren  in 
derao  zlte  llellae:  der«  nehein  ne  karneta  imo  ira  disg  rihten,  uuane  diu 
eina  diu  kesta  imfieng  in  den  notin  dere  hunkerj*re.  SaMigin  uuituuua, 
du  vone  gote  in  allen  dingen  so  pivolehen  uuirdest ;  der  dir  ne  gnädit,  der 

i  uuirt  vone  gote  irteilet,  inioselbemosussprecheritenio  'Die  den  uuituuun 
ne  rih  tent  nah  uueisen  ne  gnadent,  die  irteita  ib  selbe'  SAIigiu  uuituuua, 
du  selbon  got  habest  rihläre  unde  piskirmare,  umbe  uuaz  scolt  dn  nu 
deeheinen  man  uueinon,  atd  tu  nü  bezzera  bist,  dann?  du  e  uuÄrest  ?  E 
kedruolost  til  in  den  mennisken,  nü  gedinges  tu  avar  in  got.  E  kedfihtas- 

ia  tu  näh  mennisken,  nu  nah  gote.  fi  lustosutost  tu  dih  in  dero  nnnnelnale 
des  Hchinamen  unde  in  den  freisen  des  keuuates :  nu  pedenche  fore  allen 
dingen  die  cbuske  unde  die  süzze  dere  gotis  ee.  E  uuare  du  dtncs  man- 
nesdiu,  nu  bistu  Chrialis  frta.  Uuio  nie  nu  beiiera  ist,  da^  tu  s6  sichiriu 
bist,  danne du dlnemo  munde  dieneüst.  DA  (igest  nu  baz  indinemobeUa 

ii  eina  unde  st&tt  uf  reniu,  danne  du  lägest  in  demo  huore  unde  in  dere  un- 
reinigheitidesllchinamen.  Euuäre  du  pidruchet  unter  demo suaren  joche 
dines  manne«:  nu  bistu  uf  irrihtet  vone  demo  suzaen  gotis  joche.  Nu 
freuue  dih,  tohter,  uuanda  du  e  firchoufet  uuari,  daitudlnes  manne»  diu 
uuärist:  nu  hastii  aver  die  frtheit  vone  gote  imrangen.  Nu  irhuge,  tohter, 

m  des  chananeisken  uulbes,  diu  mit  ira  ungestillintllchen  digen  die  gotis 
gnada  piuaarf,  unde  des  uutbea,  diu  mit  ira  zäheren  gotis  fuoze  duuuocn 
unde  sie  mit  in  vahsen  trucchenota  unde  ze  sloen  fuozen  sai,  das  si  da 
tiruami,  uuio  si  imfliehen  acolti  slnere  chunftigen  abulgi,  vnde  des  aulbes 
diu  vone  dere  beruorida  sine«  keuuatis  keheiligit  uuart.    Na  pedenche  ira 

so  altera  diemiiot,zeuue)lchengnadonsisiuprJriit  habet,  unde  uuistu  in  ke- 
l(h  in  dere  kehArsami,  in  diemuoft 

2  unde  uuanda  du  e  imfühen  scoltost  trlcigvaltez  uuuocher,  dai  tu  avar  nü 
imphähest  sehscigvaltiz.  Ein  ieuuelth  mennisco  tno  anderemo  daz  er  imo 

selbemo  uuelle.    uuanda ,     .    .    baril- 

let  er  sih  avar  mit  sundon,  imo  Grzlhen  des  er  bitot   uuir  ne  intheizen 

i  imo  avar  neheina siohereheit.  Der  uuola  lebende  derdeanohkesunderri- 

uuesit nm- 

da  firgeben  uuerden  in  demo  jungesten  sunestaga.  'Nü  intheizes  tu  uns 
neheina  Sicherheit  vone  danne.  NA  saga  uns,  uuaz  ist  ava,  daz  tu  unsih 
uuola  heizest?' tr- 
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10  tcila :  vone  disen  allen  bco)  gib  der  mennisco  behuoten  unde  scol  kesunter 
riuueson.  uuanda  er  ne  uuaii,  übe  imo  diu  riuua  odar  diu  pigiat  kelazen 
uuerde  in  sioera  hinaferti mtt- 

3  da  in  uneVa  uuertte  so  kelutterot,  daz  daz  lüttere  fiur  odar  nietb  odar 
avar  leccil  an  uns  vindet  ze  brennenne-  Übe  uuir  gole  nieth  danchon 
in  dem»  trobesali  noh  die  sunda  ne  lösin  mit  guoten  unercben,  so  bim 
uuir wwan- 

s  da  en«  fiur  ist  unsenftere  denne  deherniz  uurle  in  dirre  nuerlte.  linde 
slt  uuir  hie  furhton  ze  einere  uulle  daz  zekentUcho  fiur,  uuanda  ne  furh- 
ten  uuir  ouh  danne  daz  euuige  tiur  ?  Tie  die  houbethaften  su*rta  .  .  .- 
da  unde  übe  si  sie  avar  getan  haben,  so  riuueson  siiomerunde  nekeatillen 
niomer  mit  guoten  uoercbun  ze  lösenne  die  tagallchen  sunda.  Hit  den 

io  minneren  sundan  iridset  ma   • ma- 

nige  mit  stnen  nbelen  uuerchun  keuuirserota,  so  buori  ouh  offanbäri, 
daz  er  si  kebezzeri.  Nu  ne  dunche  iu  ummatnllh  nob  suäi-i,  daz  ih  iu 
nü  rate  daz -uuir  unaera  sela  irstorbena  in  den  sundan  klagen  aamo  so 

4  den  fremeden  irstorbenon  Uchenamen.  übe  unser  cheno  odar  unseriu 
chint  odar  unser  charal  sterbent,  ad  klagun  uuir  siu  vile  barto  unde  bim 
lango  in  roanigere  furiburti.  Nu  bitto  ih  iuuuih  daz  uuir  das  unsereresela 
irbieten,  daz  uuir  demo  fremeden  ltchinamen  irbieten.  Unde  bedenchet, 

*  uuio  übel  daz  ist  daz  uuir  den  toten  llchinameu  chlagen  den  uuir  nietb  ir- 
chucchen  magen,  unde  dia  irstorbenen  sela  niet  chlagon  dia  uuir  irchui- 
chen  magon.  Alle  gotes  holden  sculin  folsten  in  den  guoten  uuerchen, 
sculin  emicigo  ana  sten  dere  leczen  unde  demo  kebete ;  sie  ne  sculin  zim- 
beron  üfen  die  Christas  cruntfeste  neuueder  noh  die  honbithaftigen  sunda, 

u  noh  die  minneren  die  in  demo  flure  firhrennet  magen  uuerden,  also  holz 
unde  heuue  unde  halma,  suntir  sie  sculin  dar  uf  ziuoberon  guotiu  uuerch 
dei  in  demo  fiure  also  stfttig  sin,  samo  so  golt  unde  silber  unde  goltsteina. 
Mtna  liebislun  brudera,  nu  fernemet  dei  gotes  kebol  Ir  sculit  zallereriste 
got  minnon  vone  allemo  iuuueremo  herzen,  vone  allemo  iuuueremo  muote, 

i»  vone  altera  iuuuerera  chrefte.  Dara  näh  iuuueren  nahisten  samoso  iuuuih 
selben.  Ir  ne  sculit  manslahta  tuon  noh  daz  uberhuor  noh  die  diuva. 
fremedes  tinges  ne  sculit  ir  keren.  luckez  urchunde  ne  sculit  ir  sagen, 
alle  mennisken  sculit  ir  eren.  iuuueren  Uchenamen  sculit  ir  chestigen. 
die  fastun  sculit  ir  minnan,  nals  die  uuirtacaft.    azet  die  huhgerenten. 

m  drenchet  die  durstenten.  uuatet  den  nachoton.  uulset  des  unchreftigen. 
pevelehet  den  töten,  helfet  demo  nöthaften,  tröstet  den  cblagenten.  Hit 
herzen  und»  mit  munde  pringet  füre  die  keuuärlioit.  ne  irkebet  übel  mit 
ubele.     Nehein  uradrlz  ne  tuot  niomanne  unde  übe  \i  avar  iu  ketän 
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uuerda,  so  rirtraget  iz  kfxiulti gliche.  Minnut  iuutiera  flaude.   ne  fluochtt 
i  den  die  iu  fluochent,  sunder  segenot  sie.    Dolet 


5*    gibo  ih  d 

neuueiz  übe 

ei.    Nu  chuißtu    .... 

ih  uuilo  iz  got 

e   Umbc      aiui      mattest 

du  mih  mit 

u  uorton.  uaanda 

nelazestu    mih   mmemo 
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Daz  Evangelium  zelit  um,  daz  unser  herro  Jesus  Christus  zuo  den  aeiligen 
boton  imo  iruueliti  sibincig  unta  ziutieni  jungerun,  der  er  ie  ziuueni  unte 
ziuueni  füre  sante  mit  sinera  predige  in  iegellche  boren  unte  stat,  dare  er 
selb!  chomen  uuolti.  Die  ziuueni  jungerun,  die  er  sante  in  dem  brediga, 
s  die  pizeiebinent  die  ziuuei  kibot  dere  minne,  die  niemir  irfullet  ni  magen 
uuerden  niuuari  iedoh  zi  minnisle  unter  ziuuain.  In  imo  selbemo  ni  mac 
si  nieman  irfullen,  suntir  er  seol  si  irfUllen  an  einemo  anderemo.  Der  die 
miune  uuider  stnen  nähisten  nieth  ni  hat,  der  seol  niemir  daz  ambahte 
der  bredigi  kiuuinnon.  Daz  er  die  ziuueni  jungerun  sd  füre  sante  in  alia 

to  die  stete  dare  er  selbi  chomen  uuolti,  daz  bizeichinet:  suenne  unseriu 
muot  imo  kilüteret  uuerdent  mit  dera  heiligen  bredige  unte  mit  demo 
brunaen  dera  zahire,  dare  nah  chumet  er  unte  pisizzet  aiu  mit  alnemo 
lieble.  DA  er  sin  dö  hina  sante,  dd  sprah  er,  daz  der  arin  mkhel  uuäre 
unte  dero  sniläre  luzil  uuari.  NA  aprichit  sanetus  Gregorlus  'pittit  den 

15  almahtigen  got,  daz  er  senti  die  uuerhmanne  in  stnen  aren.  Diu  uuerlt  ist 
fol  dero,  die  dir  habent  den  ptuQlchen  namen:  da  ist  arer  unter  vile  un- 
manic  uuerhman  der  sin  ambahte  so  irfulle,  so  iz  gote  liehe  oder  imo 
selbemo  nuzze  b)  oder  dero  diheinigemo  demo  er  iz  spenten  seol.'  Daz 
kiseihet  ofto,  daz  der  predigare  irstummet:  ettisuenne  durh  sin  selbis  un- 

*o  reth,  daz  er  dei  nieth  uuuTchen  ni  uuile  dei  er  da  brediget;  ettisuenne  sd 
kiseihet  iz  durh  des  liutis  unreth,  daz  si  is  nieth  uuert  ni  sint  ze  Urne- 
menne.  Daz  ist  unsemfte  zi  firstenni,  vona  uues  sculden  iz  st.  taret 
iz  ettesuenne  demo  hirte  ?  iz  taret  ave  ientie  demo  quartire,  unante  ni  mac 
der  bredigare  nieth  sprechen,  er  chan  iedoh  daz  reth  uurchen,  unte  doh 

s*  iz  der  liut  uuelle  wurchen,  er  ni  chan,  iz  ni  uuerde  imo  kichundit.  Vone 
diu  sd  sprah  unser  herro  zi  stnen  jungerin,  dd  er  si  zi  dera  brediga  sante 
[Er  sprah]  'lh  sento  iuouih  also  dei  seaf  unter  die  uuolfe.'  Er  gab  in  den 
kiuualt  prediginnis  unte  hiez  si  haben  die  miteuuäri  des  lampis,  so  daz  si 
ire  crimme  nieth  ni  uobten  in  die  ire  Untertanen,  sd  sumellchere  site  ist, 

so  sd  si  kiuuah  kiuuinnent,  daz  sie  denno  den  tarent,  den  si  frume  scolten. 


Daz  Evangelium  zelit  uns,  daz  daz  himilrih  kellh  st  demo  husherro,  der 
des  morgenia  fruo  in  slnan.uuinkarten  samenoti  dei  uuerhliuti.     Uuer 
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uuirdit  rehlere  kikagenmäzzit  demo  huaherren,  denn«  unser  herro  der 
heilige  Christ?  der  dir  rihtet  alla  die  er  kiscuof,  also  der  hüsherro  rihtet 

*  die  imo  Untertanen.  Der  huosherro  ladote  allen  den  tac  die  uuerhliule 
in  sinan  uutnkarten:  sumellche  fruo,  sumeltche  ze  mittemo  morgene,  su- 
mellche  zi  mittemo  taga,  sumeltche  ze  ndna,  sumeltche  ana  demo  abanda 
oder  in  suellhemo  clte  si  imo  zuo  chdmen.  Also  ne  gistihe  unser  herro 
der  almahüge  got  voneanakenge  dere  uuerlti  unzi  ana  den  eote  die  pre- 

i°  digare  ci  sentenaa  zi  dera  Iwa  slnere  iruuelitdoo.  Der  uutnkarte  pizei- 
chinet  die  gotis  e,  in  der  dir  kisezzet  unde  kenntet  uuerdcnt  elliu  reht, 
alsd  diu  uulnreba  kerihtet  uuirdit  in  demo  scuzzelinge.  Dei  uuerh  dei 
mau  dar  innauuurchen  scol,  daz  ist  diu  miteuuare,  diuchuske,  diukidult, 
diu  guote,  diu  ensticbeit  unte  andere  tugendi  desin  kellche.     Nu  sehen 

'»  mit  uuellchemo  fllzza  uuir  den  gotis  uutnkarten  uoben.  Adam  uuart  ke- 
scaffen,  daz  er  uuari  uoberi  des  paradfsi:  dd  er  dfl  firbrahdaz  gotis  ke 
bot,  dd  uuart  er  dannen  kistdzzeu  in  daz  ellentuom  disere  uuenicheite. 
Also  bireo  uuir  kisezzet,  daz  uuir  sin  uobare  dere  gotis  e:  virruochelon 
uuir  die,  sd  uuerde  uuir  firstdzzen  rone  demo  gotis  rlehe  alsd  die  Juden. 

ao  Suer  di  sunta  uuurchet,  der  ziuueibet  den  gotis  uulnkarte:  der  dir  ava 
uuurchet  daz  golis  reth,  der  uobet  inan  wole.  Uuir  ne  sculen  nieth  uoben 
die  irdisgen  accfaera  durh  den  uuerltüchen  rlhtuom,  sunlir  durh  den  rlb- 
tuom  des  euuigen  lönis.  Die  finf  uulle,  in  den  dir  der  huosherro  ladote 
die  uuerhliuti  in  sf nan  uulnkarterj,  die  pizeichiuent  die  Snf  uuerlti,  die  dir 

u  vore  Cbristis  kiburte  uunren.  Ava  die  uuerhliute  pizeichinent  die,  die 
dir  der  almahtige  got  in  den  vinf  uuerlten  ladite  zi  demo  euuigen  llbe. 
Daz  uuas  in  dere  eriBten  Adam  unde  sin  kislahte,  in  dere  anderen  Nde 
unde  sin  kislahte,  in  dere  dritten  Abraham  unde  sin  kislahte,  in  dere  rierde 
Möjses  unde  sin  kislahte.    An  demo  ente  dere  vinften  uuerlte,  dd  gäreti 

so  sanctus  Jdhannes  baptista  den  uuech  demo  gotis  sune  durh  die  toufla 
unde  durh  die  riuuua.  In  dere  sehsti  uuerlti,  in  dere  uuir  nu  piren,  dd 
cuom  selbo  unser  herro  der  Guus  dei  unte  picherte  mit  smera  erangeli- 
sgen  prediga  unte  mit  amen  zeichenin  die  heidinen,  vona  den  dir  iruuohs 
diu  heiliga  christiubeit  diu  dir  stet  unzi  an  den  eoti  dere  uuerlte.    Fore 

»  slnere  kiburte  sd  santi  er  die  patrlarchas  unde  die  prophetas.  snie  uuole 
die  kiuuorhte  nah  slnere  hulde,  sd  ni  phiegin  si  doh  sä  nietb  des  Idnis, 
uuande  si  alla  zi  belli  fuoren.  Ava  nu  zi  gunste  siel  slnere  kiburti,  dd 
santi  er  die  boton.  suie  die  zi  jungisti  chdmen,  sd  inphiegen  si  doh  folliz 
Idn,  uuande  in  daz  himelrtb  offen  stuont,  sd  si  allererist  got  volgetin,  sd 

m  iz  auh  noh  uns  allen  tuot,  suenne  uuir  unsih  durhnahtUchen  bicherin. 
Die  (Inf  uulla,  die  dl  fore  pizeichinent  die  vinf  uuerlti,  die  magen  anh 
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uuole  kigagenmatzit  uuerdtin  11  demo  menniskhien  altere.  Diu  friu  diu 
pizeichinet  die  chiadiska,  der  mittimorgen  die  jügent,  der  miltetac  die 
tugent,  daz  ist  diu  metilscaft  des  mennisklnen  alteris,  in  demo  er  aller 

ts  starchist  ist,  also  diu  sunna  ze  mittemo  taga  allerbeizzist  ist,  so  si  chumet 
in  die  metilscaft  des  bimilis.  So  pizeichinet  diu  nöna  daz  altir,  der  äbant 
dazbibintaltir.  Derinderachindiskaniethpidenchan  uiuuella  stnabeila, 
der  pidencbe  sia  doh  in  dera  jungende  odar  in  dere  fügende  odar  in  demo 
altere  oder  doh  ana  demo  enti.    In  sueltchemo  dero  altere  er  sih  durnah  t- 

»o  liehen  picherit,  so  sl  kiuuis  vone  gote  ze  inphahennedazselbilondazouch 
derinphahet  dcrvone  slnere  chindiska  jq  gote  arbeitet  unzi  anstnenente. 
Do  anademoabande,dösah  derhäsherrodeiliutidämuozicsten:  döfracti 
er  si,  umbe  uuaz  si  allan  tac  da  muozic  stuonten.  Do  antuurten  si,  daz  si 
niemenrihtizidemo  uuerchi.  Dö  hlez  er  sigta  in  stnanuulnkarten  umbe  Ion. 

u  Uuellhe  Stent  muozic?  ni  uuani  die  dir  nielh  durnahtllchen  ni  uuurchent 
alla  die  gotis  &  Die  huorare,  die  roubäre,  die  trinchäre,  die  manslecken, 
die  lugin äre,  diediube,  die  eint  piheftit  mit  des  tiufalia  uuerhi :  vonedanne 
ni  unerdunt  si  nieth  kinennit  muozzige,  sunter  tdde.  Die  dir  ave  fllzlcli- 
clien  uurchent  die  gotis  e  nnte  elliu  guotiu  uuerh,  die  sint  chotnen  in  den 

so  uumkarten  dere  heiligen  christinheite  unte  uurchent  samit  iri.  Der  huoB- 
berro  gab  in  allen  killchii  Ion  unte  gab  iz  dohzerist  den  die  dir  zi  gunste 
cbomen.  Daz  pimurmilotin  die  eristen,  die  allen  den  tac  arbeiten,  daz  er 
in  nieth  zi  erist  ni  gab  unte  in  auh  nieth  mera  ni  gab.  Daz  uuirdct  uuole 
flrnomen  vona  den  rehtin  unte  von»  den  guoten,  dievore  Christis  kipurte 

w  allan  iri  Hb  arbeiten  nah  demo  himilrlcbe  unti  si  doh  dara  nieth  ni  chö- 
raen,  t  derfilius  dei  her  inuuerlt  chom  untern  iz  intlouhmitsfneramar- 
tyre.  Die  phenninge  pizeicbinent  daz  himclrlh,  die  dir  alla  uuare  einis 
uuerdis,  also  daz  himelrlh  ist.  den  er  daz  gibet,  die  ni  dürfen  nieth  mur- 
milon,  uuande  da  niheinir  ist  hereri  noh  smähere  demo  andercmo.   Ha- 

70  nige  siut  dara  kiladit  durh  die  kiloube,  unmanige  choment  ave  dara,  xone 
diu  uuande  si  nieth  ni  uuurchent  daz  ei  kiloubent,  also  diu  heilige  scrift 
chult  'Diu  kiloube  ist  tot  ane  dei  uuerh.' 


Unser  herro  der  almahtige  got  der  sprächet  in  desmi  euuangello  'suenne 
der  acchirman  saii  smen  säraen,  so  fellit  sumellcbiz  pl  demo  uuege  unde 
uuirdet  firtretin  oder  iz  ezzant  die  vogile.  sumellcbiz  fellit  uf  den  stein 
unte  irdorret  sä,  uuande  iz  dere  fuobte  nieth  ni  habil.  Sumellcbiz  fellit 
6  unter  die  dorne:  daz  pichumet  ouh  unte  pidruchent  iz  die  dorne,  daz  iz 
nieth  ni  mac  füre  bringen  dazuuuocher.  Sumelichez  fellit  ana  die  guoten 
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erda  unte füre  bringet  cehincicvalligiz  uuuocher.'  Der  accharman  der  pi- 
zeichinet unseren  hemm  den  heiligen  Christ,  der  dir  tätlichen  in  dera 
heiligun  christinheite  durh  die  munda  dere  lerari  säit  in  dei  nerzi  slnera 
ia  holden  die  keistllch.au  lera.  Diu  missellche  dere  guoten  unte  dere  ibilen 
erde,  diu  pizeichinet  dei  misselichen  muotdere  menniscono,  den  dir  em- 
zic  kiprediget  uuerdunt  die  gotis  uuort.  Der  sami  pizeichinet  daz  gotis 
uuort,  der  acchir 

diu   dornigi  erda  pizeichinet  die,   die  dir    minnent   die  uuerltllchen 

i&  seazze,  vona  den  si  kiirret  uuerdent  dero  guoten  uuerchun.  Diu  guote 
erda  diu  dir  vune  demo  sämen  furi  bringet  cehinzicvaltigiz  nuochir,  diu 
pizeichinet  die,  die  got  furhtent  unte  minnent  unte  dar  äna  voleuuonent,  so 
daz  si  allauulla  uuillicllchenuuurchentslniuuuerh.  Daz  erüte das tial  sä 
diekihletin,  die  dir  lebentchuoscliheD,rehte  unte  einraltllchen,unteandere 

m  mit  ire  guoten  siten  leren t unte  leitent zi demo  euuigan Ube :  die pringent 
trlzicvaltigiz  uuuocher  unte  inphahent  auh  drlzicvaltigiz  Irin.  Daz  andere 
daz  sint  die  uuilutun  die  sih  mit  gotis  helfa  inziehint  dere  uuerltllchen 
uuunne  in  der  si  fordis  lebetin  zärtlichen :  die  pringent  sehzicvaltigiz 
uuuochir  unte  inphähint  ouh  sehzicvaltigiz  lön.    Daz  dritte  sint  die  gotes 

u  iruueliten  magide  die  imo  ire  chüske  pihaltent,  pediu  in  demo  llhnamen 
unte  in  demo  muote,  unte  imo  Dlzzicllchen  dienont  alla  uulla :  die  prin- 
gent cehinzicvaltigiz  uuuocher  unte  inphahent  ouh  cehinzicvaltigiz  lön. 
Diu  erda  diu  füre  bringet  ire  uuuocher  durh  die  kidult.  daz  sculi  uuir  so 
Ersten  daz  unsera  uuerh  nieth  guot  ni  sint,  ube  uuir  si  gote  nieth  zi  lobe 

10  ni  pizelltn  unte  ube  uuir  nieth  kidultlidien  nifirtragen  die  urdrlzze  unserin 
nabisten.  Uuir  sculen  daz  pidenchin,  daz  der  uuln  unte  daz  ole  niemir 
liutler  noh  guot  ni  uuerdunt,  e  dei  peri  kitretan  unte  kipressit  uuerdunt, 
noh  daz  chorin  niemir  ni  chumet  in  daz chorenhüs,  eiz  kidroBkinuuirdit: 
nieth  mera  ni  mac  unser  niheinir  chomen  in  daz  himelrih,  uuirniuuer- 

3.1  dan  kilüteret  durh  die  lillate  des  uuerltllchen  truobesalis. 


Daz  evangeltum  zelit  uns,  dö  unser  herro  der  lilius  dei  fuor  zi  dere  mar- 
lyri,  do  ebom  er  zi  dere  burgi  Hierichd.  da  sai  ein  plinte  pl  demo  uuege 
unte  bat  kinädone.  denintluhteerzideraanasihtederostnerejungerone, 
zidiu  daz  er  sie  kivestinote  in  dera  heiligon  kiloube.  Hiericho  nuirdet 
*  kantfristet  manln :  diu  pizeichinet  die  zigengida  unserere  tätliche.  So  pi- 
zeichinet ava  der  plinte  daz  menniscllche  kislahte,  daz  dir  plintiz  firatoez- 
zen  nuart  vone  den  mandungen  des  paradysi  in  dexsi  ellentuom,  in  demo 
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iz  uuaa  unuuizzente  unzi  an  daz,  daz  iz  inllrihle  der  lilius  dei  miL  deino 
kjuualte  slnere  gutheitc,  so  daz  iz  dö  uuider  cbunde  kidenchin  zi  den 
10  tauigen 

C.  DRITTE  BAMMI.U.NG. 

1  siet  si  selbo  ai  alle  tterchet.  Der  got  petet  mit  rehttera  kiloube,  der  slet 
fore     gote.       der    ava    den     tiuval    näh    volget,    der    fellit     votia 

gote.    Do das 

dir  sint   pichorunga   des  tiuvalis  iratc  ni  sculen  unsih  nieth    pinten 

i  mit  demo  unzilöslichen  kibenten  des  heüiuulzzis 

kisehen,  so  ni  kitorsti  er  in  au  nieth  pichoren.  unte  mager  ava 
in  diu  sitia  gotheite  irchennin,  daz  irao  die  engili  dienotin     .... 

10  hat,  die  flentscefti.  Pidenchin  die  michelin  gotis  kidult,  der  so 
kiuualtic  uuas,  daz  er  slnun  pichorare  ßrsenchin  mähte  in     ...     . 

2  die  racha,  sanier  die  kidult,  der  wir  leidir  luzil  unter  uns  haben:  uuanila 
uuir  uns  daz  zi  guolliche  haben  uuellan,  daz  uuir  sä  ein  uuort  nieth 
flrtragen  ni  uuellan,  uuir  ni  rehan  iz.  unte  da  uuir  die  racha  nieth 
kileistin  magen,  da  drd  uuir  si  ava. 

»  gienc,  do  chom  er  zi  ziuuatn  burigan. 

die  uuären  dero  heidini,  der  hiez  eniu  Sydon,  diu  andcriu 
Tyrus.  üzzer  dera  gienc  imo  ingagine  ein  uuib,  diu  uuas  michelera 
kiloube  unte kidulle  unte diemuote,  sd  dizzi  evangelium  zelit.  diuhietiein 

tiufalsubtige  tohtir:  umbe  die  an  ruofte  si   den 

10  chomen.  uuaude  si  kiloupta  daz  er  si  heilen  mähte  mit  stnen  uuorlen. 
Dezzi  uuib  diu  pezeichinet  die  heiligen  christinheit  diu  dir  kisamenot  ist 
vone  den  heidinen  unte  uuillicllchen  mit  gote  volstel  in  dera  heiligen  ki- 
loube. Daz  selb)  uuib  gienc  rehto  vona  dera  burga  Tyro  diudir  kantfristet 

auirdet  angist,  uuante unte  dero 

i*  Dia  ire  liolilsuhtiga  tohter,  dere  si  da  patdereheili  vona  gote,  diu  pezeichi- 
net in  dera  heiligin  christinheite  ein  ieuuelih  suntare,  der  dir  firmanit  dei 
kipot  sinis  scepharis  unte  sih  untenan  hat  demo  diabolo  unte 
3*  sin  in  de  3b  enno  in 

Do  chom  si  o  staticlichen. 

in  diem  des  cha- 

dente.  H  ii.  so  irto-  ■ 
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LXXXVI1. 

BENEDICTBEURER  GLAUBE  UND  BEICHTE  I. 

Ich  gloube  an  den  alemabtigen  got,  der  der  schephare  ist  himeles  unte  der 
erde,  lutftes  unte  waazeres,  unte  aller  dero  dingo  die  dar  inne  bevangen 
sint.  leb  gloube  an  den  vater  unte  an  den  sun  unte  au  den  heiligen  geist. 
Ich  gloube  daz  die  drl  genemmede  ein  warer  got  ist  leb  gloube  daz  der 

*  gotea  sun,  der  der  ie  was  ebenhere  unte  ebenewich  stnem  vater,  du  der 
geboren  wart  in  den  junges! en  zlten  vonesanete  Marfan  der  ewigen  ma- 
gede.  Ich  gloube  daz  er  hien  werlte  was,  wärer  got  wärer  menneacho  ine 
sunto.  Ich  gloube  daz  er  rangen  wart,  daz  er  an  daz  cruce  erhangan  wart, 
daz  er  dar  an  arstarp.  Ich  gloube  daz  er  zero  hello  für  unde  dar  üz  losla 

0  die  er  imo  erwelet habet«.  Ichgloubedazerdeslriten  tages  ufstnntunte 
daz  er  sider  hien  werelte  was  vierzog  taga  unte  vierzog  nahta.  Ich  gloube 
daz  er  desnerzegoBte&lageszehiinelefuri,da<  er  dasiuet  ze  slnes  vater 
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zesuüo,  zc  sines  vater  herschefle.  Ich  glouben  daz  er  noch  chomen  scol 
zo  domo  jungesten  tage  mite  daz  ich  daane  ersten  scol  an  demo  gelben  Itbe 
is  dt  ich  hiute  ane  acblne.  Ich  gloube  daz  ich  rede  geben  acol  aller  miner 
wercho  unte  daz  ich  ertelet  acol  werden  al  nah  mlnen  werchen  eint  weder 
zemo  ewigen  Itbe  oder  zemo  ewigen  tode.  Ich  gloube  die  gemeinde  der 
heiligen  chris l enhei  te.  Ich  gloube  a  q  t  läz  miner  sunteno,  übe  sie  mich  rehte 
geriuwenl.  Ich  gloube  den  ewigen  lip. 

m  ich  gihe  demo  alemahtigen  gote  unte  miner  fromm  saneto  Harlan  unte 
mlnemo  herren  sanete  Petro  unte  allen  gote«  heiligem  unte  dir,  ewart, 
aller  miner  sunteno  die  ich  iegefrumete.  suie  ich  sie  gefrumete :  wizzente 
oder  un  wizzente,  slafcnle  oder  wachente,  danchea  oder  undanches  oder 
swie  so  ichsiegefnimete,  so  irgib  ich  nricA  huito  seuldigen  aller  derosiin- 

»s  teno.  die  mennesco  gefrumen  mag  in  gedanchon,  in  Worten,  in  wereben. 
Ich  gihe  demo  alemachtigen  gote  unte  allen  slnen  heiligon,  swaz  so  ich  ie 
ubeles  getete,  daz  daz  min  scult  was ;  üb  ich  ie  ieht  guotes  getete,  daz  daz 
sin  gnada  was.  Ich  gheizze  demo  alamachtigeo  gote  min  garuez  herza, 
mlnen  offenen  willen,  mtner  sunteno  mih  ze  gloubenne  unte  also  verro  ze 

»  vermldenne,  so  mich  sin  guäda  gesterebet  ünte  min  mennesbeit  mir  ver- 
henget.  Ich  bitte  gewegedes  ante  gedinges  mlne  frouun  sanete  Harlun, 
mlnen  herren  sanete  Pelrumunteallegoteaheiligon,  daz  sie  mirdeshel- 
fente  sin,  das  ich  so  lango  gefristet  werde  unze  ich  mlne  snute  rehte 
geruiwe  unte  rehto  gebuotze.   Ich  bitte  alle  die  mich  huito  hiegesehent 

a»  ode  gehorent,  sowieso  min  tac  mich  begrtfe  unte  min  ente,  daz  sie  mir 
des  urchunde  sin  zemo  juugeeten  tage,  daz  ich  huito  hie  seine  in  waren 
ruuon,  in  rechtem  beebantnusse  mtner  suntono. 


LXXXVin. 

SANGALLER  GLAUBE  UND  BEICHTE  I. 

Ich  gio  cote  almactigin  unde  mlnro  froun  sanete  Harlan  onde  sanete  Petre 
unde  allen  cotes  heiligon  unde  dir  gotes  poten  allero  mlnero  sündeno, 
thio  ich  io  in  nuerelle  keteta  aide  gefrumeta  föne  demo  tage  sosich  erist 
sutidon  mogta  unzan  annen  tisin  hiutigen  dag,  suuio  ich  sio  geläte  t  sösez 
s  in  uuerchen  uuare,  sösez  in  uuortenuuärealdez  in  gedanchin  uuäre,  sose 
ich  ez  kerno  täte,  söse  ich  ez  ungerno  täte,  sose  ich  ez  slafendo  täte,  sose 


222  —    LXXXVIII  I.XXMX    — 

ich  ez  uuaehendo  Ute ;  söge  ich  ez  uuizendo  täte,  söse  ich  ez  ununirindo 
täte;  ze  souuelero  uuts  ich  ez  tat«,  uuandez  mich  riut,  sft  pittich  äblazis 
den  alemactegon  got,  frouo  sancle  Marlun  unde  sancte  Pttren  unde  alle 

0  goles  engila  unde  alle  gotes  heiligen  ande  dich  gotes  poten  an  denuuorten 
daz  ich  ez  furder  firmlden  mueze. 

in  den  uuorteo  so  tuen  ich  iu  ablftz  föne  gote  unde  föne  sancte  Ma- 
rlun unde  föne  sancte  Petre  unde  föne  allen  gotes  heiligon,  so  filo  ich  ke- 
uualdes  haben  anfangen,  allem  iuero  sundeno.' 

1  Ich  kelouben  an  got  fater  alemäctigen  unde  an  den  heiligen  sun  unde  an 
den  heiligen  geist,  daz  thie  drl  genenneda  ein  got  ist,  keuualtiger  unde 
almacbtiger,  undeerze  diu  föne  sancte  Marlun  geboren  uuared,  daz  er  alle 
meniscen  erloisle :  unde  geloubo  daz  ich  mittemo  llchamen,  sose  ich  nu 
hier  seinen,  in  enro  uuerelde  erstanden  sol  unde  dar  reda  ergeben  sol 

■■o  ällero  mtnero  uuereclio;  unde  an  dero  kegichte  so  pito  ich  abläzes  allero 
mlnero  sundeno. 


LXXXIX. 

SANGALLER,  GLAUBE  UND  BEICHTE  IL 

U  geloubegin  liute,  irder  pruodere  mite  swestere  in  gote  genennet  pird, 
fernem  et  daz  wort  raines  trohtines :  'der  ist  salic  der  dir  beh.il  ttet  sine 
gewäte,  daz  er  nieht  naccet  negange.'  daz  min  trehtin  sprichet  föne  der 
bahältenusse  desgewäles,  fondänna  der necceltäga  sol  bedekket  werden, 
s  daz  scolet  ier  emizllhe  bedengin  mite  mite  anadahteo  Aren  iures  herzen 
Sememen.  &  ir  dur  die  heilicheit  der  toufi  zeme  heiligen  geloube  chomot, 
fon  den  gewaten  desse  rehtes  unte  der  guoti  wärend  ir  nakket,  mit  den 
geburlllehen  sünden,  fon  demo  eriste  menniskin  irwabssenen,  irrällene 

0  fideles  populi,  quifratres  etsorores  in  Christo  vocamini,  audite  verbum 
domini.  'Beatus  qui  custodit 

vestimenta  sua,  ne  nudus  ambulet.'  Quod  dominus  dicit  de 

observatione  vestimenti  unde  nudilas  debet  velari,   diligenter  debetia 
»  adtendere  et  intenta  cordis  aure  pereipere. 

Priusquam  per  sacramentura  baptismatis  ad  lidem  venissetis, 
iusticiae  innocenliaeque  vestibus  eratis  nudi,  originalibus  tantnm- 
modo  peccatis  ez  primo  homine  pullulantibus  obruti. 
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üiit  gevazzet.   ävir  in  der  toufi  wurdind  ier  gewätil  mit  wlzzcne  gewälin 

l*  sednern  dem  aller  lultirstin  golde.  die  selbe  gewäte,  rlhsenterdersünton 

in  iureme  tüüidume  llbe.  mit  huore,  mit  uberhuoren,  mit  meinen  eiden, 

mit  manslähten,  mit  tiuven,  mit  rouben,  mit  lügen  unte  mit  ander  mfine- 

gen  den  geliehen  habent  ir  si  gemeiligit  unte  bewollen,  unte  wellet  mit 

soler  nnreinikbeile  undirwesen  des  himilisken  ebuniges  prutelouften,  der 

»  blute  mit  stnere  gemähelan,  mitter  heiligen  crislinheit  wärllchen  unt  äna 

zwlvel  textlichen  wirtskefiit.  lieben  pruedere,  daz  irfiirht  ich  unt  ist  in 

ninht  min  zerfuruhlinne,  daz  fonesouchensculden  iur  gebet  hie  njehtfer- 

nomen  werde  unt  dazirin  demekhünftigensuenestaga fonder  genoskeft 

aller  guoten  unt  allerrweltten  gesuntirt  unt  forteilet  werdet,  swer  diz  mit 

w  wären  riwen  sorget  zebedenkenne  unte  wirdillchen  unt  wärlichen  hfnnan 

füre  puezeD  wile,  ter  heffe  nf  sin  lierce  unt  spreche  näh  mir. 

1h  fersar.be  den  tiufel  unt  elliu  slnu  werc  unt  alle  sine  gezierde  föne 
mtnemo  ltbe,  föne  mtner  sela:  ihnwil  imo gelobe,  imoscolniemen  gelobe. 
ih  wil  gelob  iß  got  vater  almahügen,  an  den  skepher  deshimiles  unt  der  erde, 

u  unt  gelob  an  slnen  einpornen  sun.  nnt  gelob  an  den  heiligen  keist. 
unt  gelob  die  tri  kenennede  einin  waren  got,  der  dir  iewaes  änaanagenge 
unt  iemer  ist  an  ente,  unt  gelob  daz  er  geboren  wart  unt  gefangen  wart 
nnt  gemarterot  wart  ant  daz  er  irstarbe,  daz  er  begraben  wart  unt  daz  er 
zere  helle  fuor  und  dannan  nam  alle  dier  der  wolt.   not  gelob  daz  er  ir- 

k  stuont  an  demo  irittin  taga,  unt  gelob  daz  er  an  demo  fierzechosten  taga 
after  einer  watende  ze  himile  fuore  ze  slnes  fater  zesuun,  wärer  got  unt 
wärer  mennisk,  unt  gelob  daz  er  dannan  chunftig  ist  an  demo  Jungesten 
taga  ze  irteilinne  lebentin  unt  totin.  unt  gelob  ein  cristinheit  alliche  unt 
poteliche,  ein  tofe.  unt  gelob  gemeinsamede  der  beiligon,  üb  ich  si  garne. 

In  baptismo  autem  albas  vestes  auroque  purissimo  pre- 
nt ciosiores  aeeepistis.  Quas  credo  regnante  peccato 
in  veatru  mortali  corpore  fornicationibus  adulteriis  periuriis  homieidiis 
furtis  rapinis  mendaeiis  et  aliis  multis  bis  similibus  commaculastis, 

et  tarnen  cum 
taliiminundiciaaeterniregisnuptiis  interessc  cupitis,quihodie  cum  sponsa 
u  sua  scilicet  saneta  ecelesia  vere  et  sine  dubio  spiritualiter  epulatur. 

Quod,  fratres  carissimi,  valde  pertimeaco 
vobisque  nibilominus  pertimescendumest,  ne  pro  talibus  eulpis  et  hie  pre- 
cesvestraenonexaudiaiiturelinfuturoabeleclorumconsorliosepareniini. 

Quicumque 
»  istudperverampoemtentiamperpenderecuraverit  etdigneposthacemen- 
pare  voluerit,  sursum  levando  corda  dicat  post  me. 
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ss  unt  gelob  antläz  miner  sundon  nah  lütere  piihti.  uDt  gelob  du  ih  irster- 
ben  sco!  unt  daz  ih  irslen  scnl.  unt.  gelob  after  disme  Hb  dene  ewc- 
gen  IIb. 

In  demo  gelob  so  pigi  ih  dem  allemahtigen  got  unt  disene  heiligen 
UDt  dir,  prieäter.aller  Kiinersunton,  der  ih  ie  gedahte oder gefrnmete föne 
<o  intner  tofi  udz  an  disen  hiulegen  tag  mit  huor,  mit  huores  gelüsten,  •  dai 
riwet  mi  unt  irgibi  mi  sculdigen  demo  almahtigen  got  unt  disene  heiligon 
unt  allen  gotee  heiligon  unt  tlr  priestere  ze  wärere  pikerde  unt  ze  williger 
puezze.  Amen. 

Misereatur.  habentlrdizgetfn  mitterinnikheJtiuresmuot.es  unt  weltir  daz 
*s  irfollen  millin  werken  daz  ir  mittiin  mund gesprochen  habent,  s6st  iu  offene 
mlnes  trehttines  genäde  über  allez  tat  des  im  hie  pitint  piert  näh  der  sä- 
likheite  iura  llbes  unt  iur  sela. 


WESSOBRUNNER  GLAUBE  UND  BEICHTE  T. 

Ih  intsago  mih  demo  tiufeli  unde  allen  stnen  nuerchen  unde  allen  süien 
zierden  [unde  fergiho  dir,  trohtin  got  almahtiger,  scalclichero  gehör  aami, 
nah  diu  so  du  mih  geuuerdest  geuutsen  durh  dlna  almahligun  gnada.  ih 
glouba  fasto  an  got  almahtigen.  nu  hilf  ava,  du  vile  gnadiger  herro,  allen 
i  mlnen  ungelouben]. 

Ih  gloube  an  einen  got  vater  almahtigen  der  dir  skephari  ist  himelii 
unde  erda  unde  allere  geskepbidi.  ih  glouba  an  sinen  einpornen  siin  an* 
seren  herren  Christum  unde  glouba  an  den  heiligen  keist  unde  glouba  daz 
die  drla  genennida  ein  uuäriu  gotheit  ist,  diu  dir  io  nuas  ane  anagengi  unde 

io  iomer  ist  ane  ente. 

Ih  glouba  daz  der  gotes  sun  inphangen  uuart  föne  demo  heiligen 
keisti  unde  geboren  uuart  föne  saneta  Harlun,  magit  uuesentero,  uuarer 
got  unde  uuarer  mennisco.  Ih  glouba  daz  der  heiligi  Christ  an  dirre 
uuerlte  lebete  also  ein  ander  mennisco,  az  traue  slief  hungerota  dursta 

if  douti  uueinota  suizta  unde  er  arbeitendes  muodoti  unde  er  nio  negeaun- 
doti.  Ih  glouba  daz  er  getoufet  uuart  an  demo  drtzigistemo  jare  in  Jor- 
dane  föne  saneto  Jöhanno  unde  er  sa  ze  erist  fiercig  taga  unde  naht  fa- 
stota  unde  er  bechoret  uuart  föne  demo  tiufrlu.  Ih  glouba  diu  unzala- 
haften  stuiu  zeiebun  unde  die  chrefte  slnero  uundere  joh  lera,  also  die  fier 
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ao  euuangeliste  celient,  die  er  nah  demo  stn  selbe«  toufa  in  drin  jftren  imdc 
zuein  min  ahcig  tagen  hie  in  erda  geuuorbta.  11t  gloube  daz  er  föne  Jude 
Btnemo  jugeren  verraten  uuart,  vona  den  Juden  gefangen  uuart,  gebunten 
nuart,  pespiren  uuart,  gehalsslagot  uuart,  gevillet  uuart,  an  daz  chruci 
genegelet  uuart  unde  irstarb  [an  stnero  mennischeite,  nicht  an  dem  got- 

m  heite}.  Ih  glouba  daz  diu  sin  heiligista  sela  dö  föne  demo  Itchnamen  ze 
belli  nider  fuor  mit  dero  slnero  gotellchen  chrefti,  daz  er  danna  irlösta 
alla  slna  iruueliten.  Ih  glouba  daz  er  also  toter  in  sine  sltun  geuundot 
uuart  unde  dannau  sament  uz  fldz  pluot  unde  uuazer.  ih  glouba  du  sin 
Uchinamo  aba  demo  chrüci  genomeu  uuart  unde  begraben  uuart,  unde  an 

so  demo  driten  taga  diu  Bin  heiligiste  sela  ze  demo  llehinamen  uuidere  chom, 
unde  er  dö  irstuont  föne  demo  töde  mit  stn  selbes  chrefte,  unde  er  slnen 
jüngeren  irskein,  uulben  joh  mannun,  unde  er  in  geoueta,  in  manigi  uuls 
beuuarta  die  uuarheil  stnero  urstendidi.  [ih  gloube  fasto  daz  er  az  unde 
tranc  sament  slnen  jugeron  also  ein  ander  mennisco.}  Ih  glouba  daz  er 

'5  fone  stnero  urstende  an  demo  fiercigoslen  taga  ce  hiraeli  fuor,  slnen  jün- 
geren ana  sebenten,  unde  er  dö  saz  ze  dero  ceseuan  sines  vater-  ib  glouba 
daz  er  uns  noh  chumftic  ist  an  demo  jnngisten  taga  certeitenne  lebend« 
unde  töde,  unele  unde  guote*  rehter  urteiläri  nah  iro  genurhten. 

Ih  glouba  eina  Christenheit  heiliga  potellchi  unde  allleha,  unde  glouba 

«o  gemeinsamaallerogotesheiligoni.uodegiboeinaloufainden  antlaz  aller» 
slahta  sundona,  nnde  glouba  die  uuarun  nretendi  mennieglnes  chnnnes  in 
demo  jungesten  taga^  unde  gloube  danne  die  rehten  gotes  urteili.  ih  gloube 
daz  danne  aller  menisclth  füre  sin  selben  gote  reda  geben  bcoI,  so  uuio  er 
gelebet  unde  geuurchet  habet,  uuola  odar  ubelo,  unde  daz  imo  dara  nah 

«  gelonot  uuerde.  [herro  got  almahtiger,  ih  glouba  an  durnobtigi  becherda 
unde  ana  rehta  riuuua  unde  an  begiht  allero  sundono  unde  meintatun  vol- 
len geuuissen  joh  uuären  dtnen  antlaz]  ih  glouba,  übe  menniscUh  nah 
uuarere  slnero  bigiht  die  sunta  nierner  negeaveril  noh  er  andere  meintau' 
furder  negeuunrehet,  übe  er  rehlo  riuuuonteunde  stätllche  boozente , 

sn  so  imo  fone  gote  denne  geboten  uuirdet,  unde  er  so  lebendo  disan  gagen- 
uuerten  Üb  ferentet,  daz  imo  dehein  stn  ubeltät  an  demo  jungisten  taga  da 
geuuizzen  neuuirdet.  also  glouba  ih  daz  allen  mennisgen,  an  den  die 
faoubethaften  sunda  joh  die  meintätlichen  ächuste  folgerte  hos  ont  unde 
foluuonant,  *   unbecherta  joh  nnuuarltcbo  riuuuonta  disan  IIb  fer- 

«  entent,  daz  die  fone  dero  rehtere  gotis  urteili  danni  ferfluochoti  fareut 
mit  demo  tiufalo  unde  mit  allen  den  unreinen  keiateu  in  daz  eunigi  fiur 
dero  hella.  ih  geloube  daz  alle  rehte  gloubigi  unde  ruhte  lebende  men- 
nisgen nnde  alle  die  duraontllcho  vone  unrehte  2e  rehte  sih  peeberest 
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unde  die  iro  sunda  rehte  riuuonte  disan  gagenuurtigen  IIb  folferendent, 
so  daz  die  gesegenoti  alle  ze  demo  euuigen  Übe  varent.  ih  gloube  alla  die  uuar- 
heit  dero  heiligen  evangeligun.  allez  daz  dir  hörit  le  rehtere  glouba  daz 
gloubo  ib  fasto  nah  den  gotes  gnadan,  unde  al  daz  uuidere  ist  dere  rebten 
gelouba  daz  lougeoo  ib  nob  daz  neglouba  ih.  [aus  gelouba  ih,  trohtln  got 
almahtiger:  nü  hilf  ava,  du  filo  gnädiger  herro,  allen  mlnen  ungelouben.] 

C0NFESSIO. 

es  riu  De  hAn  ib  filo  sundiger  mennisco  leidir  mir  neheine  uuts  rehte  chri- 
stenllcho  in  guotemo  lebenna  die  heiligen  glouba  sd  gauneret  noh  pehal- 
ten,  soihscolta,  undeh&nal  mit  den  uuerchen  leidir  mir  ferlougenot  sues 
ib  fergehen  habe  mit  den  uuorten  dero  gloube.  uuanda  ih  fasto  gelouba 
ana  uuira  nigtheda  unde  uuanda  ih  getrüa  in  uuftre  riuuua  näh  dlnen 
10  gnadon  den  uuärcn  antläz :  nü  fliuho  ih  abtrunnigiu  dero  heiligen  glouba 
unde  allero  rehtero  uuerche  ze  demo  filo  muten  barmi  dero  dinero  almah- 
tigen  irbarmidi  unde  bito  föne  herzen ,  daz  du,  gnadona  vater,  unde  du, 
got  alles  tristes,  mir  sundegistera  unde  mir  meintatigietero  über  alla 
mein  tatigen  nü  geuuerdest  gelazen,  durh  die  dlna  almahtigen  gnada,  sta- 
ll tige  becherda,  uuära  bigiht  unde  allero  tnlnero  sundoni  durnohtigi  riuua. 
uuanda  du,  filo  gnadie  got,  geuuisso  gnadie  pist,  uuando  du  allen  den 
fergibeat  iro  sculda,  so  uuellhe  rehto  riuuont  unde  die  dir  antlazont  iro 
gcolaren  unde  übe  si  ouh  gerihte  unde  suona  bietant.,  so  st  ferrest  mugin, 
uHider  dieouh  sisculdicsint:  föne  diu  ferläzi  ih  vone  herzen  in  daz  selbe 
so  gedinge,  nah  diu  sA  du,  got  almahtiger,  mir  fernst  gelazest,  allen  mlnen 
scolaren  unde  uuiio  gerno  minna  unde  holtscaft  geuuinnen,  übe  ih  mac 
unde  scol,  umba  alla  die  ih  si  leider  feruuorht  han.  föne  diu  bigiho  ih 
nd  dir,  got  almahtiger,  unde  dir,  allero  gnädone  vater,  nah  allen  mlnen 
cbunstin,  nah  diu  so  du  nü  irmanen  geuuerdest  mlna  gehugeda,  dir  unde 
k  allen  dlnen  träten  allero  mlnero  stindeno.  Ih  hän  leidir  mir  ferbrochen 
joh  fersumet  elliu  dlniu  gebot  joh  dlna  e  in  sunlhaflen  uuillen,  in  gelüsten 
gigiridon  geuuizzidon  gevolgeden  gefrumedon,  in  raten  gedanchon  uuor- 
ten  unde  in  uuerchen. 

Ib  pin  leidir  sculdic  in  allero  ubermuoti,  in  allero  uberhöhi,  in  allen 
w  achusten,  in  demo  filze  uuerltllchero  uuercho,  in  adeles  gelüste,  in  tuer- 
danga,  in  fersmabidi,  in  fermezzenheite,  in  unhulde,  in  ergiridi,  in  geboten, 
in  uberfaordi,  in  uberuuanidi,  in  geuualtes  gegiridi,  in  uriouben,  in  über- 
heresenne,  in  unruocha,  in  frabaldi,  [in  unruocba,]  in  ungenAzsami,  in 
hohferti,  in  ungebdrsami,  in  uuidirstiiügi,  in  unriuua,  in  hartmuoligi,  in 
u   ongerihti,  in  undienisthafti,  in  unmezzecbciti,  in  allemo  ubelemo  uuillen, 
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in  uberaprächi,  in  ubergefazidi,  in  ubergebäridi,  an  demo  fravelen  über 
fangi  allero  gotes  e.  Ih  ne  eroli  noh  negeuuirdota  mlna  forderon,  mlna 
maistere,  mJniu  hertuom,  heithaftiu  liuta,  nohne  uuas  ingetriu;  noh  ne- 

-,oo  Dein  gotes  hfts,  den  gotes  llchinamen,  sin  heilic  plnot,  die  toufa,  den 
keifltllcbtn  cbresimim,  gotes  dienist,  die  heiligen  lera,  daz  hera  heilictuom, 
neheina  gotes  uuiha,  fastataga,  flrtaga,  andera  hera  dultaga,  nehein  heilic 
dinc  noh  Christ enllh  noh  gotellh  tinc  nehän  ib  so  geeret  so  ih  mit  rehU 
sculta.   Ih  pin  sundic  in  allen  offenen  sundon,  in  allero  gotes  fersmahidi, 

m  in  manigero  auirserunga  mtnes  ebenchristenen  unde  in  allero  undiemuoti. 

Ih  han  gesundot  in  uppigero  guotlfchi,  in  ruomesali,  in  unrehtere 

anadähli,  in  Idsero  uberzierda,  in  uuattiurda,  in  gemeitheite,  in  gellcbe- 

sungi,  in  allero  betrogene,  in  allero  lösheite,  in  uppigero  ehaltige,  in  sun- 

terllchero  e,  in  lobes  giridi,  in  einstrttigi,  in  firuuixgerna,  in  niugerni,  in 

na  zulfilheite,  inungeuuoneheite,  in  zaubere,  in  gougelodi,  ana  heilslihtunga, 
in  getrugedi,  an  demo  feruuazenen  merresali  des  gotes  rehtes,  in  allemo 
tiufelheiti,  in  allero  gotes  ferlougenunga  unde  in  allero  ungeloube,  in 
tnmpnnilliga,  in  unrehtere  mihi,  an  allemo  uberfllie,  in  lobes  slihtunga,  in 
strltlera,  in  nberarbeitunga,  in  allero  uppicbeiti. 

in  Ih  han  gesnndot  in  nlde,  in  abunsta,  in  hazze,  in  gevärdi,  inelnunge, 
in  allero  ubelero  fltzzicheite,  in  allero  bitterheite,  in  fermeldunga,  in  mein- 
rate, in  pispracha,  in  murmulode,  in  misseuuendigi,,  in  arcuuendigi,  in 
incihti,  in  bechorunga,  in  allero  untriuua,  in  unchnsti,  in  firmiridi,  in 
firruogidi,  in  ferleitidi,  in  bisulche,  in  leitsamunge,  in  flantskefte,  in  allero 

m  a Iahte  gemuogide  unde  in  tarahafti,  in  allero  uuidiruuartigi  mlnes  nanesten 
unde  in  allen  Übeltaten. 

Ih  pin  sculdic  in  snnthaftero  unfreuuida,  in  sermuotigi,  in  inblandini, 
in  uuescreie,  in  uuoftin,  in  unrehtere  angista,  in  truricheite,  in  chlaga 
unde  in  alles  leides  nnmezze  unde  in  missetroste. 

J»  lh  bin  gesundet  in  tr&cheite,  in  sümicheiti,  in  semftigerne,  in  irrio 

heite,  in  unfernunstige,  in  ungeuuizzidi,  in  tumpheite,  in  allemo  unräta, 
in  aläfegemo  muota,  in  abtrünnige,  in  muozicheite,  in  uppigemo  gechose, 
in  allero  hAsheite,  in  unerhafti,  in  unzltegi,  in  feraläfeni,  in  semftemo  le- 
gere, in  ungenuarheiti,  in  ägezzeli,  in  allero  undurnohtigi,  in  ununterski- 

>*>  dnnga,  an  demo  unfllze  allero  guottati,  in  allero  unfrumicheiti,  unda  das  ih 
mlna  fillola  ungeleret  habe  die  heiligen  glouba. 

Ih  han  gesuntit  in  zorne,  in  abulge,  in  tobemo  muote,  in  frafili,  in 
unsinnicheiti,  in  nnredelfchi,  in  lästere,  in  gebage,  in  hönchöse,  in  gähun- 
ga,  in  strttes  raaebunga,  in  ralsunga,  in  uutgeg  gesturma,  in  iluochen,  in 

u*  geffilüda,  in  Ugonne,  in  drouunga,  in  racha,  in  allero  angedulte,  in  allero 
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ungczumfti,  in  bestumbelenne,  in  zepliuuuenne,  in  manslahte,  mit  getäte 
joh  mit  uuillen,  in  manigemo  mortode,  in  firgifte,  in  grimicheite,  in  tier- 
Ilchero  sarplii,  in  razzi,  in  meinan  eiden,  in  gibrahte,  in  altemo  ungezami, 
in  allere  angestuomidi,  in  ungemeinsami  unde  in  allero  floreaheiti. 

im  Ih  pin  sculdic  in  scazgiridi,  in  rihtuomes  frechi,  inabgotesgeuobeda, 

in  heidenskefte,  in  meinatala,  in  diufen,  in  unrehtemo  helenne,  in  nol- 
mimfti,  in  scähtuoma,  in  branta,  in  rouba,  in  urgeuuinna,  in  uberchöse, 
in  archeite,  in  ferzadelenne,  in  betelenne,  in  scantilcbemo  geauinne,  in 
unrefalero  uuehinga,  in  giricheite,  in  aunthaftero  miete,  in  sunthaftero 

hs  sorgen,  in  suntbaften  uunsgen,  in  unbedaungenheite,  in  frägunga,  in  un- 
triuuti,  in  beacrenchidi,  in  ferdamnunga,  inunmezzigeroforhtun,inuber' 
teilda,  in  irlogenemo  urcbunde,  in  urdancbon,  in  manicfallen  lugen,  in 
unrehtero  suntfalga,  in  muotferdenchidi,  in  allem  ununärheite  mtnero 
antheize,  mtnero  rehton  einunga,  in  dero  binamfte  daz  ih  gelonot  ne 

im  habe  den  ih  sculdic  bin  unde  in  aerphemo  antfange,  in  ungaatltchi,  in 
unir  bar  midi,  inunuuolauuilligi,  in  unrehtemo  trise,  in  unrauua,  in  unreh- 
tero uuacha,  an  dero  firsumidi  allero  Christen) Ich ero  etialdigi  unde  ge- 
uuoneheit,  mtnes  zehenten  unde  anderes  gotes  gelles  unde  opfere«,  gastuo- 
mes,  almuosines,  gehetes,  rehtero  unacha^  Are,  gotea  dieneatis,  alles  gotes 


XCI. 

BAMBERGER  GLAUBE  UND  BEICHTE. 

VERA  FIDES. 

Ich  llrsago  demo  tinvale,  allen  slnen  werchan  und  allen  slnen  gicieridou. 
Unde  virgiho  dir,  trohtin  got  alemahtige,  skalclicher  gifaorsami,  nah  diu  so 
du  mih  giwerdest  wlaen  durh  die  dlna  alemahtigao  gnada.  Ich  gluubc 
vaste,  trohtin  got  alemahtige :  na  hilf  aber,  da  vile  gnädiger  lierre,  al  min 

c  ungloube. 

leb  gloube  in  der  allichun  cristinlichun  gloube,  daz  der  alemahtige 
rater  unde  der  sin  einborne  sun  unde  der  von  in  zrein  rramvarente  heili- 
goste  geist  ein  warer  lebente  trohtin  got  ist.  An  der  heiligen  trtnemmide 
gtoub  ich  und  eren  unde  giho  vaato  eina  götelichnn  ebenselbewignn  cin- 

a  selbwesenti,  und  an  der  einun  gotelichnn  ebenselbewigun  ein  selb  wesendi 
glöiib  ich  und  eren  unde  giho  vasto  mit  ungiseeidener  ebenselbgllche 
die  vile  heiligun  trinemniede.    Ich  gloube  die  heiliguD  trtbinemmede 
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an  demo  ungUccidenen  einwesente  an  einandera  unvirwehsellictri  unde 
unrisammegemis  etliche,     Ich  glöubo  eina  golbeit,  ebengilche  guotlichi, 

ig  ebeD^wigemaginkrafteioa vunt weaende natura,  UDgesceidenawercbuiiga, 
ein  almahtige,  eina  ebenewigheit  des  vater  unde  des  sunea  unde  des  heili- 
gosten  geistes.  Den  einan  wären  trohtin  got  alemahtigen  gloub  ich  vor  allen 
werlmtan  dohie  wesenten  unde  glöubo  in  an  ewa  iemäräneemde  weaen- 
den.  Den  got  gloub  ich  unerrahlichen,  unmezmichilen,  ebenselbgaginwar- 

ia  tigan,  uoendigen,  oianglichen  allen  in  aller  steteglich,  an  aller  stete  bivan- 
ginheit  ebenselbwesentan.  Den  got  einan  alemantigen  gloub  ich  seepffare 
himilis  und  erde  und  alles  des  der  ist  ine  ain  selbes. 

Ich  glöubo  dat  der  gotes  sun,  durch  den  dir  al  gitän  ist,  svaz  giscafR- 
nes  ist,  unde  der  dohie  ebenewiclicbe  vone  stnemo  heiligin  vater  giborn 

sä  was,  unde  der  vone  imo  einen  waren  gote  dohie  wäre  got  was,  unde  der 
vone  lmo  einen  waren  liebte  daz  ebenwesente  wäre  lieht  was,  daz  er  vone 
himile  hera  nider  an  erda  quam  unde  vone  demo  tougenen  werche  des 
heiligosten  geistis  vone  dero  kiuskistun  magide  saneta  Maria  an  sih  ginam, 
wäre  uasunthafta,  alla  mennislicha  natura.  Unde  glöubo  daz  diu  sin  gote- 

so  lieba  natura  geinsamot  wart  der  menisclichun  in  der  magidlichun  wämba, 
und  daz  die  zvo  nälüre,  an  imo  sint  an  einandera  unzisaminevirmiseta.  So 
gloub  ich  dat  des  götes  sunes  svanger  wart  diu  sin  kiuskista  muotermagid 
ewiga  saneta  Maria,  und  daz  er  an  aller  sverodono  we  von  iro  menniselicho 
giborn  wart,  iro  ie  weaente  einer  unvirwartun  ewiguu  magide,  bediu  sa- 
us menr  durnohte  got  unde  durnohte  mennisco.  Unde  glöubo  daz  er  an  den 
zvein  naturis  ist  einer  an  der  binemmide,  diu  dir  ist  einer  Christus.  Ich 
glöubo  daz  der  haltente  Christus  an  dlrre  werfte  lebeta  als  ein  ander  men- 
nisco, az  träne  slief  hungerota  dursta  douita  weinota  euizta  unde  arbeiten- 
nes  muodeta  und  er  nihie  nigisundota.  ich  glöubo  daz  er  gitoufit  wart,  do 

40  er  drizzig  jär  alt  was,  in  Jordäne  vone  saneto  Johanne,  und  er  sä  cietunt 
in  demo  einöde  gevästeta  ünezzente  samint  vierzig  tagä  unde  nahta,  und 
er  da  bichorot  wart  vone  demo  unreinesten  geiste,  unde  daz  er  imo  do  er- 
welita  zveilf  jüngeren  unde  andern  maniga,  die  er  vor  imo  santa  den  liut 
toufente  unde  bredionte  in  aller  stetegihch,  dar  er  selbo  chomente  was. 

n>  Ich  glöubo  diu  unzalehaftin  slniu  zeichen  unde  wunderkrefte  joh  lera,  also 
die  vier  evangeliatc  ceilent,  die  er  näh  demo  sin  selbis  toufe  in  drin  jarin 
unde  in  zvein  min  ahzig  tagen  hier  in  erde  giworhta.  Ich  glöubo  daz  er 
vone  Juda  alnemo  jüngeren  virräten  wart,  vone  den  Judon  givangen  wart, 
gjbunden  wart,  gispuen  wart,  gihalslagot  wart,  bivillit  wärt,  an  des  erücis 

io  galgan  ginegelit  wart  und  er  an  dere  märtire  irstarb.  Ich  glöubo  daz  diu 
sin  nöibgosta  säa  do  vone  demo  llchaman  ä  hello  nider  vuor  mit  der  sinar 
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götelicbun  krefte,  daz  er  dannan  Jösti  alle  sine  irwelitan.  Ich  gloubo  daz 
er  also  töler  in  slna  stttun  giwündot  wärt  unde  sament  da  oz  ööz  bluot 
unde  wazzer.  ich  gloubo  daz  ata  Itcharao  abe  demo  crace  ginomen  wärt. 

»  und  er  bigraben  wart  nnde  an  domo  drittin  tage  diu  sin  heiligoata  sela  ci 
demo  lichamen  widere  quam  und  er  dö  ersluont  vone  demo  töde  mit  sin 
selbes  krefte,  und  er  einen  jungeron,  wlben  unde  männan,  irsceiu,  und  er 
in  gougta  und  en  manega  wls  biwArta  die  wärheit  slner  ürateindide.  Ich 
gloubo  daz  er  vone  demo  tage  slner  ürstendide  an  demo  viertigosten  tage 

w  ci  himile  vuor,  stnen  jungeron  ana  sehenten,  und  er  do  bbz  zi  der  zesvun 
sinea  väter  götes  alemahtigan  unde  daz  er  richisot  in  der  guollichi  der 
slner  vaterilchun  ewigun  ebenmäginkrefte.  Ich  gloubo  daz  er  tiöb  dannan 
chumftig  ist  in  demo  jüngisten  tage  cirteilenne  lebente  unde  Uta,  übela 
nnde  guota,  reht  ürteildäre  nah  iro  giwürhtan. 

h  Ich  gloubo  heiliga  die  einun  allichün  bötelichün  christinheit  unde  ge- 

meinsam! aller  gotis  heiligon,  unde  giho  eina  toufi  in  den  antlaz  aller  »Iahte 
sündon.  Ich  gloubo  die  allichün  wärün  ürstendide  meinniscinia  chünnis 
in  demo  jüngisten  tage,  unde  gloubo  denne  daz  rehtista  götes  urteila.  Ich 
gloubo  daz  denne  aller  mennisglich  vüre  steh  selban  gotereda  geban  sol, 

7a  svie  ser  gilebet  habe,  wdla  alder  iibelo,  unde  daz  imo  dar  nah  gilonot 
werde.  Herro  gol  alemähtige,  ich  gloubo  an  dürnohter  bicherida  und  an 
stater  rehter  riuwa  und  an  der  warun  bigibta  aller släbte  sundon  joh  mein- 
taton  rollen  gi wissen  joh  waren  dtnen  antlaz,  nah  demo  giheizzinan  ve- 
stin  gidinge,  der  unsih  gihaltentoige  der  alemahtigungnäde.  Ich  gloubo, übe 

m  mennisglich  näh  wärer  slner  bigibta  die  aunda  noh  die  meintät  vurder  ni- 
gaverit  noh  er  andera  meintät  vurder  ni  giwnrchtt,  nb  er  rehto  riuonte 

unde  slätlicbo  buozzente ,  sos  imo  vone  göte  denne  gibdien  wirt, 

und  er  so  lebente  disan  gäginwärtigan  IIb  völlevirendot,  daz  imo  dihein 
sin  Übeltat  an  demo  jüngisteu  tage  da  giwizzen  niwirt.  Alsamo  glönbich, 

m  daz  alle  tnenniscin,  an  den  die  meintätlichun  sunda  joh  die  houbetbaftin 
ächuste  vollegülcbisdnt  unde  vollewonent,  unde  sie  an  iro  flörinUse 
ümbicherto  joh  unwärlicho  riuonte  disan  IIb  vollevirenddnt,  daz  die  vone 
rehtemo  götes  urteilde  denne  virvluohte  varent  mit  demo  tiuvele  joh  mit 
allen  den  unreinen  geisten  in  daz  ewiga  viur  der  helle.    Ich  gloubo,  daz 

»  alle  r eh tgloubige  unde  rehte  lebente  mennisceu  unde  alle diederdurnoht- 
llche  vdn  ünrebte  ci  rehte  sich  bicherent  unde  die  dir  rehto  riuonte  disan 
gagin  wartigen  IIb  vollevirendönt,  daz  die  gisegindto  aber  denne  ci  demo 
ewigen  himilrtche  varent.  Ich  gloubo  alle  die  warheit  des  beiligan  ewan- 
geljen  unde  aller  der  heiligun  scrifte,  und  allez  daz  der  hörit  ci  rehter 

m  gloubo,  daz  gloub  ich  vasto  näh  den  götes  gnädon,  unde  al  dat  wider  ist 
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der  rehtun  glöubo,  daz  lougin  ich  noh  daz  nigldub  ich.    Süs  glöub  ich, 
trohtin  göt  alemahtige:  aber  hilf,  tu  vile  goadie  herro,  al  mtn  unglöuba. 

PUHA  CONPESSIO. 

Ntrae  häb  ich  vile  sandige  mennisge  leidir  mir  niheina  wts  rehlo  christin- 
licho  in  guotemo  lebenne  die  heiligun  glouba  so- giwerel  noh  bihälteri,  unde 
w  habe  al  mit  den  werchan  leidir  mir  virlouginet  sves  sich  virjehen  häbo  mit 
der  glöube  wörten,  Nu  winde  ih  väste  glöubo  an  wärer  bigihta  unde  wand 
ich  gitruen  in  warer  riuwa  näh  dlner  gaädon  miltide  wären  dtnan  anttäz : 
nu  fliuh  ich  äbtriinne  der  heiligun  glöubo  unde  aller  rehter  werchunge  ci 
demo  vile  miitin  barme  der  dlner  alemabtigAn  irbarmide  unde  bitte  vone 

i«o  herzan,  daz  du,  gaädone  vater,  unde  du,  göt  alles  trostis  mir  sundigöstemo 
aride  meintätigistiaio  über  alle  meintäten  nu  giwerdest  giläzeo  durch  die 
dlna  älemähtigun  erbärmida  unde  gnäda  State  bicberida,  wdra  bfgihta  unde 
aller  miner sundön  durnöhte  riuwa;  unde  wände  du,  vile  gnädie,  guisse 
gnädig  bist  unde  wände  du  allen  den  gantläzost  in  allen  iro  scüldan,  sve- 

106  lehe  rehte  riuwiga  gnädig  sint  unde  gantläzzont  iro  sculdiön  unde  übe  sie 
öuch  girihte  unde  suona  bietant,  so  siez  verrost  gimügin,  wider  die  öuch 
sie  sculdigsint:  Vone  diu  biläzz  ich  vone  herzan  in  daz  selba  gidinge,  näh 
diu  so  du,  göt  älemähtige,  mir  verrost  gilast,  allen  mlnen  sculdigön  unde 
wile  geroo  minna  unde  böltscaft  giwfnnen,  übe  ich  ez,  herro,  gimäc  unde 

uo  8CöI,  umbe  alle  wider  die  ih  sie  leidir  mir  virwörht  habe,  unde  vone  diu 
bigih  ich  nu  dir,  got  alemahtige,  unde  dir,  aller  gaädone  vater,  näh  allen 
mlnen  chdnsten,  näh  diu  so  du  werdest  ermanon  min  gjhügide,  dir  und 
allen  dlnen  trutan  aller  miner  sculdone.  Ich  habe  leidir  virbröchen  joh 
firsumit  alliu  dlniu  giböt  joh  dlna  ewa  in  sunthafton  willön  gilügten  gigi- 

iis  ridön  giwiizidon  givolgidön  givmmidön,  in  raten  gidanchen  wörten  joh 
werchuL 

Ich  bin  leidir  scüldig  in  allem  ubermuote,  in  allem  michilhohi,  in 
allem  ächüste,  in  mäginkrefte  vrechi,  in  adeles  gilustc,  in  Iwerdunga,  in 
virsmähide,  in  virmezzenheite,  in  unhuldie,  in  hergiride,  in  giböten,  m 

120  uberwänide,  in  giwaltes  giride,  in  urlobin,  an  uberhersonne,  in  ünruoche, 
in  vrabalde,  in  ungnözsami,  in  böhvertigie,  in  ungihörsaml,  an  widerstrl- 
tigl,  in  unriwa,  inhartmuoügi,  in  ungirihte,  in  undienisthafti,  inunmezzig- 
heite,  in  allem«  über  willen,  in  ubersprächi,  in  ubergivazzide,  in  ubergibä- 
ride,  an  demo  fravelen  ubervänge  aller  gotis  ewa.    Ich  nereta  noh  ni  gi- 

iu  wtrla  mlna  vorderen,  mina  meistra,  mtniu  hertuom,  heithafta  liute,  noh 
niwoa  in  gitriwa;  noh  nibein  götes  hüs,  den  götis  llchamen,  sin  heilig 
bluot,  die  heiligun  touß,  den  geistlichan  chrisameo,  gotes  dienast,  die  hei- 
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ligun  lera,  daz  hera  heifigtuom,  niheina  götes  wihida,  »aslitaga,  vtrretaga, 
andere  here  dültaga,  nihein  beilic  ding  noh  christinlich  ooh  götelich  bib- 

im  ich  so  göret  sos  ich  mit  rehfe  scolfa.  Ich  bin  sculdig  in  allen  oflcnsun- 
dön,  in  aller  gotis  virmänide,  in  maniger  wirserungo  mtnes  ebenchrista- 
nin  und  in  aller  undeumuoti. 

Ich  habe  gisündot  in  üppiger  guotlichi,  in  ruome,  in  ünrehter  ana- 
dähli,  in  läser  ubercieride,  in  wättiuride,  in  gimeilheite,  an  glkhesnnge,  in 

iss  aller  bitrögini,  in  aller  lösheite,  in  üppiger  «baldige,  in sunderewa,  in lobis 
giride,  in  einstrltigi,  in  vuriwizgeral,  in  niagerni,  in  zulvalheite,  in  ungiwo- 
niheiie,  in  zouhere,  in  gouggile,  in  heilsite,  in  gitrugide,  an  demo  »irwäz- 
zinen  merseiie  des  götis  rehtis,  in  allemo  tiuvalheite,  an  aller  gotis  virlou- 
giuide  und  an  aller  unglöubo,  iu  tum  willige,  in  ünrehter  mihi,  an  allem 

140  ubervllzie,  in  löbis  slihtelunga,  in  slrttlera,  in  überarbeite  unde  in  allem 
üppigheite. 

ich  habe  gisündot  in  nlde,  iu  ürbunste,  in  häzze,  in  givaride,  in  elli- 
nunge,  in  aller  bittirgheite,  in  übilwi Uigheite,  an  virmeldungo,  in  meinrate, 
in  bisprächide,  in  munnelöde,  in  roissmendigi,  inargwanide,  inincihtigi, 

iu  an  bichorunge,  iu  aller  üntriuwa,  in  ünchüste,  in  virmaride,  in  virruogide, 
in  virleitide,  in  bissvlchide,  in  leitsam  irngo,  in  viantsceften,  in  aller  slähte 
gimuogide  unde  tarehafti,  in  aller  wi derwärti  mlnes  nahisten  und  in  allen 
übeltäten. 

Ich  bin  sculdig  in  simlhafter  ünfroude,  in  sermuotigi,  an  virtriuwida, 

im  in  sarphsitigi,  in  ünstäügi,  in  weihmuotigi,  in  bländini,  in  wescreie,  in 
wüoftin,  in  ünrehter  angtste,  in  trurigheite,  in  chlagasere  und  in  alles  lei- 
des unmezze  unde  misse  tröste. 

Ich  habe  gisüudöt  in  tragheile,  in  sümigbeite,  in  senftigemi,  in  irrig- 
heite,  in  ünvirnünstigi,  in  ungiwizzide,  in  tümpheite,  in  allem  ünrate,  in 

>**  ulaffigemo  muote,  in  abtrunnide,  in  muozzigheite,  in  üppichose,  in  allem 
bösheite,  in  unerhafti,  in  uncitigi,  in  virslaffini,  in  senftimo  legere,  in  un- 
gjwariheite,  in  agezzile,  in  aller  ünduraobti,  inunundirsceidunge,  an  demo 
ÜDvhzze  aller  guottate  und  in  aller  ünfrumigheite  and  daz  ich  inino  flUole 
ungileret  habe  die  heiligun  glouba. 

i«o  Ich  habe  gisündot  in  zörne,  in  abulgide,  in  tobimuote,  in  fraiili,  in 

urainnigbeite,  in  unredillchi,  in  lästere,  in  gibäge,  in  honchose,  in  gahunga, 
in  ünwizzin,  in unere,  in  rafsunga,  in  strltea  mächunga,  in  wlgis  gistürme, 
to  vluochin,  in  givehide,  in  lägunne,  in  drowenne,  in  rächa,  in  allem  ün- 
gidülte,  in  allemo  ungizümfte,  an  bistumbildnne,  in  bliuwätun,  in  man  - 

im  slabte  gitüle  joh  willen,  in  manigem  mortode,  in  virglfle,  in  grimm igbeile, 
in  tierlicher  sarphi,  in  räzzi,  in  metneide,  in  aller  durbaJitungo,  in  ungifri- 
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desami,  in  sceltungo,  in  gibrähte,  in  allem  ungezame,  in  unstuomsami,  in 
allem  unmamminte,  an  ungimeinsami  und  in  aller  flörinheite. 

Ich  bin  sculdig  in  scazgtrida,  in  rlhtnomes  vrechi,  in  abgdtgöbide,  in 

i-o  heidinscefte,  inmeinstala,  indubinon,  inünrehlemohelenne,  innolnäma, 
in  scahtuome,  in  brande,  in  roube,  in  aliemo  harmilsame,  in  wuochere,  in 
ubirchoufe,  in  ärgheite,  an  virzadiiinne,  in  belelöunc,  in  scantlichemo  gi- 
wlnne,  in  ünrehter  wäla,  in  girigheite,  in  sunthaf ten  mieton,  in  sunthaften 
sörgon,  in  sunthaften  wuscen,  in  bitwuuginheite,  in  pfraginungo,  in  ungi- 

i»  triuheite,  in  biscrenchido,  in  überwortile,  in  virdämnungo,  In  überteilide, 
an  erlogenem«  urchünde,  an  lirdanchin,  in  manigvälten  luginon,  in  ünreh- 
ter  süntvalga,  in  muotvirdeiuchede,  in  aller  ünwärhcite  mlner  äntheizze, 
miner  rehlein unge,  in  der  binumfte  das  ich  gilönot  ni  habe  den  ich  scul- 
dig bin,  in  allem»  unrehte,  in  sarpüm  antphange,  in  üngäsllichi,  in  uner- 

iso  bärmide,  in  unwola  wllligi,  in  ünrehtemo  trise,  in  ünrawa,  in  überarbeite, 
in  ünrehten  wächon,  in  ungimeinsami,  an  der  virsümide  aller  chrätioli- 
eher  ehaldigheite  imde  giwoniheite,  mtnes  cehenten,  anderes  götis  geltes 
und  öpferes,  gastuomis,  elemuosines,  gibetes,  rehter  wache,  vlrre,  gotis 
dleneates,  aller  götis  banne  und  aller  woletäte  unde  minnon  undes  rehtea 

nw  joh  der  helfe  der  ich  sculdig  bin  allen  mlnen  ebenebristanen. 

ich  bin  sculdig  in  gltigi  überezzines,  ubirtrinchinnis,  in  ungivägide, 
inünginuhte,  in  unsubrlgheite,  in  unmezzigheite  und  an  überwouide  aller 
wünneliistc  und  aller  der  wölön  des  gilüstigan  joh  des  girigan  lichamen,  in 
wirtsceften,  in  vehellcher  satiheite,  in  scantllcher  splungo  der  girigun  über- 

ioo  rulli,  in  aller  slahte  geilisungo  unde  wolellbe  und  in  werltwAnne  und  in 
aller  slahte  unrehter  vroude,  in  huohe,  in  spotte,  in  allen  lingibariden,  in 
unzuhte,  in  virchrdnide,  in  lügisagilon,  in  lngispellen,  in  huorlieden,  in 
allen  scantsangen,  in  hdnreden  mänigen,  in  uppisptlen,  in  wunnespflen,  in 
turapchdsen,  in  jagides  lüseami,  in  aller  werltminno  unde  min  selbes,  in 

i9*  gotis  hazze  und  an  stner  widerhdri,  in  allen  mlnen  sinnen,  au  mlnemo  gi- 
süne,  an  miner  gihöride,  in  mlnemo  stauche,  in  mtnetno  smacebe,  in  mi- 
ner bruoride,  an  der  ünbihaltini  heiliger  vastun  unde  hiuscer  mezbafti 
unde  bin  da  mite  sculdig  aller  werltlichl. 

Ich  habe  gisündot  in  aller  slahte  huore :  an  huorgiluBten  joh  in  huo- 

soo  ris  gigiridon,  an  aller  getilösi,  an  aller  uugehebede,  an  aller  ünscamiüa,  en 
erlösi,  an  huoris  gispeusten,  in  huormächungo,  in  huoris  gimeinide,  in 
hnoris  giwinide,  in  huoris  ünreinide  mit  mir  selbemo,  mit  mannen  joh 
mit  wmen,  in  vebebchemo  huore,  in  sippimo  huore,  in  mänigemo  mein- 
huore,  in  allen  hnorminnon  joh  in  huorgibaridon,  an"  demo  mortöde  des 

so*  ünsuängirtnunüs  und  an  demo  meinOore  joh  an  dero  glrride  mlner  gi- 
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bürte,  in  misseboran mäaigen,  an dere biwollinheite mänöllicher  suhle, an 
unreinen  üntroumen  und  an  der  gtrrida  rehtisgihlleiches  und  in  aller  im- 
reini  und  in  linkiusci,  mit  diu  mennisco  in  huorlichen  meinen  in  diheina 
wls  sih  selben  bi wellen  mäc. 

ho  Ich  nihabo  bihälten  nob  rchto  giweret  in  gote  noh  an  mlnemo  nä- 

hesten  die  rehtun  mlnna  nuh  riihta  vriuntscaft  noh  reht  gidtnge,  rebte 
glöuba,  gotes  fdrhta,  slna  gihorsami,  deumuoti,  ündirtani,  rehte gidült,  sü- 
birgheit,  ciusgi,  wärheil,  lob,  guädigi,  ebenbarmide,  rehte  baldsprächi,  vest- 
muoti,  mezhafti,  triwa,  i'instigi,  wöla willigheit,  miltide,  dero  ächustöne 

äis  häz, dere tügidönc  minna,  mämroinü,  rehtgerni,  danebaride,  vüreburtsami, 
des Ubes  mezfuura,  die  werltvirmänida,  unglrida,  suonefrido,  den  götis  an- 
dan,  rehta  gihärida,  rehta  züht,  rehta  riwa,  rchta  buozza,  rebt  weinon, 
rehta  blgihta  unde  bicherida  miner  iinzalehafton  sündon,  rehta  änadäht, 
rehta  einvalti,  geistlicha mändunga,  rehta  fruotbeit,  guot  giwizza,  des  reh- 

s2o  tes  huota,  wfstuom,  sinnigheit,  guote  chunst,  ördenhafti,  den  sculdigeo 
hüge  aller  gotis  ewa,  reht  anizide,  reht  vörebilde,  rehte  lera,  reht  ander- 
seeidnnga,  rehten  rat,  längmuoti,  reht  gisprächide,  reht  gisvigide,  reht 
Hizzigi,  guotlistigi,  einmuotigi,  reht  girihte,  reht  ürteilide,  rehtes  ürbot, 
rehten  trist,  rehta  durnohti.  Ich  nihabo  rehte  bibaltin  daz  ambat  nöh  den 

iw  IIb  dar  ich  zuo  ginamit  bin  noh  reht  era  noh  rein  herza,  gihellesami,  ün- 
tarehafti,  reht  giwlnnigi,  rebt  haben,  reht  teilan,  daz  rehta  dienest,  reht 
meistirtuom,  rebt  urlob,  rehten  äntlaz,  rehte  site,  rehta  sörgsami,  heiliga 
bruoderscaft,  min  reht  gisezzide  noh  min  guot  bimeinida,  niheina  reht 
werchunga  nöh  nibein  tuginhaft  leban  noh  nibein  götis  giböt  noh  sin  in 

wo  nöh  nihein  christinlich  guottat,  sog  ich  mit  rehte  scolta. 

Nu  nimäg  ich  noh  niebin  mit  herzan  noh  mit  münde  mih  so  giruogen 
noh  so  uberteilan  noh  dir,  tröbtin  göt  älemahtigie,  so  virjehan,  so  verro 
sos  ich  scüldig  bin :  wände  ininer  sündon  unde  miner  meindatöne,  der  ist 
diain  werlt  vdl,  die  sint  leidir  über  mez,  über  alla  dusent  zala,  über  men- 

9«  niscen  gidanc,  über  engiüscan  sin.  Dir  etnemo,  herro,  sint  si  chünt,  du 
eino  mäht  sie  virgeban:  du  weist  ällez  eino  svaz  an  mennuteen  ist, 

Nuruofih,  vile gnädige got,  mitällemo herzan zi dir,  dazdü  durch  dtna 
guotiundedurhdiedJgederfrouwunsanetaeHarlun  und  aller  dtner träte 
mir  gietüngide  gilAzzist,  daz  ich  innigllcho  biweinon  joh  biwuoffin  jöh  bi- 

md  süfton  muge  unde  mitten  reinen  trähinen  nu  gitoufan  müge  die  ünreinesten 
mtna  ginizzide  von  allen  mlnen  sündon  unde  von  aller  der  biwöllinheite 
der  sela  jöh  des  Hchamen,  unde  gila  mir,  du  vile  gnadige  got,  däz  ich 
rehte  rinonte  vöne  dir  enphähe  giwfssen  unde  vollen  den  dtnen  tinren 
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änlläz  uniie  den  vurder  atäten  willen  des  ünsundonnis  unde  die  tiurun 
slätmuoti  ieroerrehtwerchis  unde  alles  guoten  lebennes.   Amen. 


XCIL 

SÄNGALLER  GLAUBE  UND  BEICHTE  DX 

Ich  widirsage  deme  tiefte  unde  allin  slnin  weithin  unde  allirslnirgezierde, 
unde  geloube  an  ainin  got  vatir  almehtigin,  der  dir  schephäre  ist  himils  unde 
der  erde.  Ich  geloube  an  slnin  aininborn  sun,  unsir  herrin  Jesum  Chri- 
stum.   Ich  geloube  an  den  heiligin  geiat.    Ich  geloube  die  drle  namin 

5  ain  gewann  got  unde  incheinin  aiulirn.  Ich  geloube  daz  der  gotis  sun 
gecundot  wart  von  deme  heiligin  engile  zunsir  frouwin  sanctae  Mariae  der 
ewigin  magide,  unde  si  in  gebar,  uode  er  getonfit  wart  unde  er  gefangin 
wart  unde  an  daz  cruce  irhenkit  wart  uode  er  dar  an  irstarb,  an  der  man- 
nisheit,  niut  an  der  gotheit,  unde  ir  begrabin  wart  unde  er  von  der  helle 

o  loiste  alle  die  slnin  willin  haton  gietan  unde  daz  er  an  deme  dritio  tage 
irstuont,  waire  got  unde  waire  mennische,  unde  er  an  deme  vierzgosteme 
tage  zi  himil  voir :  dannan  geloubi  ich  in  chunflich  zirteüin  ubir  Ieibindin 
unde  ubir  lötin.  Ich  geloube  aine  crislinheit  alllch  unde  gütliche.  Ich 
geloube  aine  gemainsami  der  heiligon.    Ich  geloube  nach  diame  Übe  den 

s  ewigin  IIb.  Ich  geloube  daz  ich  irsterbin  sol  unde  abir  irslän  so),  unde 
mir  gelönot  werdin  sol  nach  minin  werchin.  den  Ion  vurht  ich  sere, 
wand  ich  gesundot  hän  mit  wortin,  mit  gedanchin,  mit  werchin.  daz 
ruiwit  mich  nnde  irgib  mich  schulilicli  unsirme  herrin  unde  slnin  heiligin 
undeiu,  briestir,  unde  bitellbe  unde  sele  vrist  samint,  unis  ich  mtnesunde 

»  gebdze.  Ich  virgibe  allen  die  mir  ied  gitäten,  daz  mir  got  alle  mine 
schulde  virgebe. 


XCUI. 

ALEMANNISCHER  GLAUBE  UND  BEICHTE. 

Ich  widersaig  diem  tiuvel  unt  allen  stnen  werchen  unt  allen  slnen  gezier- 
din.  Ich  geloub  au  ain  got  vater  almachtigen,  ain  schepfer  himeles  unt 
erde  unt  aller  geschepfde.  Ich  geloub  an  stnen  ainbornun  sun  unsurn  herren 
Jesum  Christum.    Ich  geloub  an  den  hailigun  gaist.    Ich  geloub  daz  die 
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i  drie  benemdeaingwairegotist,  der  ie  was  an  angenge  unt  immaran  ist  an 
ende.  leb  geloub  daz  der  selbe  gotis  sun  geeundot  wart  von  dem  haili- 
gen  engil  sant  Gabrihel.  Ich  geloub  daz  er  empbangeh  wart  von  dem 
hailigen  gaist  unt  er  geborn  wart  von  sant  Harlun  der  rainun  maigede. 
Ich  geloub  daz  er  an  dirre  werlte  was  als  ain  ander  mensche,  wan  daz  er 
10  nien  gesund«  t.  leb  geloub  daz  er  an  dem  drtzgosten  jär  getofet  wart  in 
dem  Jordan  von  sanet  Julians.  Ich  geloub  daz  er  ferratun  wart  von  stnem 
junger  Judas.  Ich  geloub  daz  er  gefangun  wart  von  den  Jnden  unt  ge~ 
bundun  wart  unt  sin  gespotet  wart  unt  angespuwun  wart.  Ich  geloub 
daz  er  gemartiret  wart  unt  an  daz  crüze  erhangen  wart  unt  dar  an  er- 
15  starb,  an  der  menschait  unt  niut  an  der  gothait.  Ich  geloub  daz  er  ab 
dem  crüze  genomen  wart  unt  zer  erde  begraben  wart  unt  dar  inne  lag 
drl  tag  unt  drl  nacht.  Ich  geloub  daz  er  an  dem  driten  tag  erstuond  ge- 
wäre got  unt  geware  mensche.  Ich  geloub  daz  er  entschain  nach  stner 
urstendi  stnen  jungem  unt  sinen  guoten  friundin.  Ich  geloub  daz  er  an 
so  dem  vi  enges  ten  tag  nach  slner  urstendi  ze  himelo  fuer  ze  der  angesicht 
slner  junger  unt  aller  mangeltch  die  sin  uuirdig  uuarenl.  Ich  geloub  daz 
er  da  sizit  zu  der  zesuin  sines  vater,  im  ebunge  walüg  unt  ebunewig.  Ich 
geloub  in  dannan  kiumftig  an  dem  jungesten  tag  ertailen  uiber  lebend  unt 
uiber  tot  nach  ir  werclien.  Ich  gelob  an  die  kristanbait  gotllch  unt  al- 
s/t lieh.  Ich  gelob  gemansami  der  hailigen.  Ich  gelob  abläz  miner  siunte 
nach  gewärer  rüwe.  Ich  gelob  urstendi  mtnes  llbes.  Ich  gelob  nach 
disem  Üb  den  ewigen  IIb.  Ich  gelob  daz  mir  gelönet  sol  werden  nach 
mlnen  werchen :  den  Ion  den  tiurht  ich  ser,  wan  ich  diche  gesundot  bin 
mit  gedaneben  etc. 


XCIV. 

BENEDICTBEURER  GLAUBE  UND  BEICHTE  IL 

Mit  disimo  globen,  so  gi  ich  dem  almahtigen  gote  uude  mtnere  vrouun 
sante  Martin,  mlnemo  herren  s.  Hichele  unde  allen  gutes  engelen,  mlnemo 
herren  s.  Johanne  unde  allen  goles  wlssagen,  mlnemo  harren  s.  Petre 
unde  allen  gotes  boton,  mlnemo  herren  s.  Georjen  unde  allen gotes  mar- 
o  tyrern,-  mlnemo  herren  s.  Martin  [mlnemo  herren  s,  Benedict«]  unde  al- 
-  len  gotis  blhtereo,  mlnere  vrouun  s.  Margareten  unde  allen  gotis  mageden, 
unde  disin  neüigon  unde  allen  gotes  heiUgon  aller  dere  sunton  die  ich 
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ie  gcfrumeto  vone  anegenge  mlnes  Irbis  unz  an  dise  wile,  swie  getaneine 
zlte  ich  die  sunte  ie  Itefrumete,  dancha  oder  undanchs,  sclafente  oder 
10  wachente,  kenölet  oder  ungenötet.  Ic  gie  dem  almehtigen  gote,  daz  ih 
gesuntet  han  mit  mir  selbemo  unde  mit  anderen  mennigken,  mitzorno, 
mit  nide,  mit  vlentscefte,  mit  urbunne,  mithazze,  mit  untriwen,  mitmeinen 
eiden,  mitlucmourchunde,  mit  btsprache,  mit  hinterchöse,  mitfluochen, 
mit  ubermuote:  daz  riuet  mih.  Ih  gie  demo  almahtigen  gote  daz  ih  mlnen 

is  vater  nnde  mlne  munter  unde  min  bertuon  nnde  ander  min  ebencristene 
nie  s6  holt  ne  wart  noch  so  triube  nie  wart  noh  so  negcminnet  so  ih  von 
rehte  solt:  daz  riuet  mih.  Ib  gie  demo  almahtigen  goto  daz  ih  den  beii- 
gen sunnuntacli  noh  ander  banßertage  nieht  so  getuldet  noh  ad  geret  ne 
han  so  ih  scolt  unde  mochte:  daz  riuet  mich.    Ih  gie  demo  almahtigen 

so  got,  daz  ih  die  heiigen  dielvaste  unde  ander  banvaate  nie  aone  gevastote 
noh  sdne  behtlt  so  ih  solt  unde  mochte:  daz  riuet  mich.  Ih  gie  demo 
almahtigen  goto  daz  ih  mlnes  gebetes  nie  so  gepflegete  so  ih  solte  nnde 
daz  ih  min  almuoaen  nie  so  gegab  so  ih  solte,  unde  daz  ih  witewen  unde 
waisen  nie  ad  getroste  so  ih  solle,  die  in  charchare  wann  unde  mit  siech- 

ss  tuome  bevangen  waren,  daz  ich  dere  nie  so  gewlBoto  so  ih  solte,  unde  daz 
ih  die  eilenden  nien  geherbergote  noh  den  nahchenten  nie  gewäte  so  ih 
?one  rebte  solte:  daz  riueVmicb.  Ih  gie  demo  almahtigote  daz  ih  den 
zehenten  mlnes  llbes  und  anders  mlnes  guotes  nie  s6  gegab  so  ih  solt: 
daz  riuet  mic   Ih  gie  demo  almahtingote  daz  ich  gesuntet  han  mit  huore, 

»  mit  huorea  willen,  mit  nberhuore,  mit  unzltlicheme  huore,  mit  sippeme 
huore:  daz  riuet  mih.  Ih  gie  demo  almahtingen  goto  daz  ih  gesuntet  han 
mit  roube  unde  mit  diuven  -.  daz  rinet  mih.  Ih  gie  demo  almahtigegote, 
daz  ih  mlne  blhte  nie  so  emcige  getet  ad  ih  solte:  svenne  ihs  ouc  tet,  so 
tet  ih  x  unruocllh  unde  lugellche,  son  tet  ih  se  so  durnahtUchen  nieht  so 

35  ih  solte:  unde  daz  ih  den  heiigen  gotes  llcbenamen  nie  so  dicche  genam 
so  ih  solte :  svenne  ih  nen  ouch  nam,  son  biehielt  ih  in  so  nieht  mit  ter 
reinichheite  unde  mit  ter  chuske  mlnes  gemuotes  unde  mlnes  llbes  so  ih 
solte ;  daz  riuet  mih.  Der  sculde  unde  aller  der  aculde  der  ih  ie  getet 
eider  anegenge  mlnea  llbes  unze  an  dise  wlle,  der  ih  gedenke  jouc  der  ih 

<o  niene  gedenke,  irgibi  mih  in  dtne  gewalt,  truhtln  herre;  mih  ze  gebuozene 
nach  dhien  geniden,  nieht  nach  mlnen  sculden. 
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xov. 
WESSOBRUNNER    GLAUBE  UND  BEICHTE  H 

Li  gloube  an  ain  got  vater  almahtigiu,  der  der  scheffar  ist  himiles  unte 
der  erde.  Ich  gloube  an  stnen  aiiiborn  sun  unsern  herren  Jesum  Christum. 
Ich  gloube  daz  er  emphangin  wart  vone  deme  heiligin  gaiste.  Ich  gloube 
daz  er  geborn  wart  Tone  miner  frowen  sancte  Harlan  der  euuigin  magede, 
s  warre  got,  wirre  mennesche.  Ich  gloube  daz  er  in  dirre  werlte  was  als 
ain  anderre  mennesche,  äne  aunde  aine.  Ich  gloube  daz  er  gevangin  wart, 
daz  er  gemartirot  wart,  daz  er  anz  cruce  genagilt  wart  nute  dar  an  restarb, 
nach  der  menniscbait,  niut  nach  der  gotehait.  Ich  gloube  daz  er  pegraben 
wart.    Ich  gloube  daz  er  ze  belle  fuor  unte  dannan  loste  alli  die  stnen 

10  willen  getan  beten.  Ich  gloube  daz  er  rstuont  an  dem  dritten  tage. 
Ich  gloube  daz  er  zi  himile  fuor  an  dem  viercigistim  tage  nach  slner  urstende 
unte  da  sizzit  ze  der  zeswun  sinis  ewigin  vater  ime  ebinewiger,  ime  ebin- 
gewaltiger.  Ich  gloube  daz  er  dannan  kumftich  ist  ze  tarin  al  manchnnde, 
iegiltchen  nach  stnen  werken.     Ich  gloube  an  den  hailigin  gaist.     Ich 

is  geloube  daz  die  drl  benennede,  svaters  ante  sunes  unte  des  heiligin  gaistes, 
ain  warre  got  ist.  Ich  gloube  ain  christiiftaith  heilig!  alllchi  potillchi. 
Ich  gloube  die  gemainde  aller  gotes  heiligin,  ubi  isae  garne.  Ich  gloube 
den  antlaz  aller  minor  sunden  nach  warre  riwe.  Ich  gloube  die  urstende 
mlnis  flaischis.    Ich  gloube  den  ewigin  IIb.     Amen. 

10  Dizze  ist  der  heilige  gloube,  der  ain  bischirmidi  iu  sin  achol  widerm 

tiuviü  unde  widere  allin  slnen  anivehttun.  Nil  klt  diu  heiligi  schrill,  der 
gloube  der  sli  tot  an  diu  werch  die  zem  heiligin  glouben  gestört.  Swa'r 
diu  werch  nu  begangen  habet  diu  den  heiligin  glouben  ann  iu  rtöt  haben, 
der  vergebet  dem  almahtingot  unte  rgebit  iuch  Bchuldigi  in  sine  gnade, 

st  daz  nachwärre  riwe  unte  nach  warem  antlazzesögitanerwerche  diu  werch 
ann  iu  uf  Stinte  werden,  diu  den  heiligin  glouben  ann  iulebente  machen. 

Al  nach  der  gloube,  so  ich  fregehen  hau,  so  widersag  ich  dem  tinvile  unte 
allin  sin  zierden  unde  allin  sin  werchen,  unte  bigihi  dem  almahtigin  got, 
mlncr  frown  sancte  Harlun,  mime  herren  sancte  Michel  unte  allin  gotes 
ad  engilin,  mime  herren  sancte  Johannes  unte  allin  gotes  wlssagin,  mime 
faerren  sancte  Petre  unte  allen  gotis  poten,  mime  herren  sancte  Stephan 
ante  allen  gotes  martyrarn,  mime  herren  sancte  Martin  unte  allin  gotes 
plhtaxn,  miner  frown  sancte  Margareten  unte  allin  gotes  mageden, .... 
unte  aliin  gotes  heiligin,  den  virgihi  ich  aller  der  sunden  die  ich  iegetet 
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fi  an  danchen,  an  Worten,  an  werchen  sider  des  tagea  daz  ich  alrerst  gesun- 
den mähte  unze  an  diain  huitigin  lach.  Ich  pin  schuldik  worden  an 
spotte,  an  lahtter,  an  nid,  an  harte,  an  uiiräzzini,  an  ubirtrunchlni,  an 
lieginni,  an  swern,  an  mainaiden,  anhöhferti,  an  unrehtimi  truren,  an  un- 
rehtir  froude,  an  gfrschait,  an  unchüschi  llbes  unde  muotis,  Die  heiligin 

o  dietfastun  unte  andir  vastun  die  mir  geeezzit  sint,  die  nbhielt  ich  nie,  so 
ich  von  rehte  solt.  Die  sunuuntage  unte  andire  die  tulttage  die  ich  bhaltin 
solti,  die  Bgert  ich  nie  mit  ler  vlrre,  mit  ten  kirchgangin,  mit  tem  öftere, 
mit  lern  almuosin,  so  ich  von  reht  solt:  daz  riut  mich.  Min  sunte  die 
nklagit  ich  nie  mit  ter  innikait,  mit  ter  riwe,  so  icli  von  rehte  solt.  Ouch 

5  die  buozze  die  ich  pstuont  umbi  mini  sunte,  die  nglaist  ich  nie,  so  ich  von 
rehte  solt :  daz  klag  ich.  Des  ubilis  des  ich  nil  geruort  hän  unte  alles  des  ubilie 
daz  got  hie  zi  mir  waiz,  des  rgibi  mich  schuldigin  in  sine  gnäde  unte  in  die 
gnade  allir  siner  heiligin  unte  in  i  wer  gnäde,  unte  bilt  iuch  daz  ir  mir  ant- 
lazzes  wunsket  vonc  gote,  vooe  siner  muoter,  vone  allin  slnen  heiligin. 
Misereatur.     lndulgentiam. 


XCVI. 

BENEDICTBEUBER  GLAUBE  UND  BEICHTE  III. 

PBOFESSro  FIDE!. 

Ich  gloube  an  got  vater  almahtigin,  der  dir  schcphär  ist  himilis  unde  der 
erde  unde  aller  der  geschephidi,  unde  gloube  an  stn  einbornert  sun,  un- 
sern  herrin  heüant,  unde  gloube  an  den  heiligin  geist,  unde  gloube  daz  die 
drl  gnendi  ein  warir  got  ist,  der  dir  ie  was  an  angenge  unde  iemer  ist  an 
*  ende,  unde  gloube  daz  der  selbe  gotie  sun  enphangm  wart  von  dem 
heiligim  geiste,  geborn  wart  von  mlnir  frouwen  sanete  Marien  der  ewigen 
meidi.  unde  gloube  daz  er  gevangin  wart,  daz  er  gemartrot  wart,  daz  er 
gecrucigit  wart  daz  er  dar  an  erstarb,  an  der  mennisebeit,  niht.  an  der 
gutheit,     ich  glaube  daz  er  begrabin  wart,  daz  er  nidir  fuor  zuo  der  belle, 

10  an  dem  dritin  tage  erstuont  vonme  tödi,  wJrri  got  mennisllki,  unde  daz 
er  ze  himel  fuor  i  da  sizit  er  ze  der  zeswin  slnea  vater  des  almahtigin  go- 
tis:  dannin  ist  er  kunftich  zerteilen  die  lebintigin  unde  die  totin.  ich 
gloube  an  den  heiligin  geist,  die  heilige  christinheit  aillki  gotillchi,  unde 
gloube  die  gemeine  allir  gotis  heiligin,  ob  ich  si  garne,  unde  gloube  ant- 

13  läz  mlnir  sunte  nach  warn  riwe  unde  nach  durnahtichltchtT  becherde, 
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unde  gloube  urstenle  mlnes  Itbes,  unde  gloube  nach  diaem  Übe  den  ewi- 
gen 11p.  Amen. 

P08T  FIDE«  ADHtJNCIATIOKlII. 

Mit  disem  glouben  schult  ir  leben,  da  mit  suit  ir  sterben,  swer  der  ist, 
ez  sl  wlb  oder  man,  der  zeslnen  järn  chumt,  clian  er  des  heiligen  glouben 

m  niht  unde  wil  in  durh  sine  Ilhtegerne  niht  lernen,  wirt  der  also  funden, 
der  ist  verlorn,  also  diu  heilige  scripht  sprichet  'qui  non  credit,  iam  iu- 
dicatus  est :  swer  niht  gloubet,  der  ist  jü  verteilet.'  an  disin  wort  den- 
chet,  wie  vorhtllch  dei  aln.  der  sich  versümit  habe  ennenher  durch  sine 
trächeit,  daz  er  stn  niut  glernet  habe,  der  lerne  in,  unde  ein  iegllch  wirt 

«9  in  slnem  büse  lere  in  alniu  chint  unde  sine  undertan.  ir  nf  stet,  ir  iu 
nider  leget,  so  sult  ir  den  heiligen  glouben  sprechen  unde  sult  iuch  da  mit 
vesten  nnde  besigeln:  söne  mag  iu  der  tieveldehein  schade  stn  weder  an 
der  sele  noch  an  dem  Übe.  swie  ir  denne  runden  werdet:  ir  iuch  erval- 
let,  ir  iuch  ertreinchet,  swie  getanes  todes  ir  sterbet,  so  gnest  ir  an  der 

so  sele,  also  der  heilige  Paulus  sprichet  'iustus  si  morte  praeoccupatus  fuerit, 
in  refrigcrto  erit' :  er  geheizzet  uns,  ob  der  rehle  begriffen  werde  mit  dem 
gähem  töde,  er  chome  ze  räwe. 

EXHOKTATIO    AH  CONFES8IONEM. 

Nu  habet  ir  iuch  gevestenet  mit  dem  heiligem  glouben.    da  Dach  snlt  ir 
vil  riultchen  iwer  blhte  tuon  unde  suit  iucherchennenallesiwersunrehtis. 
u   iuch  sol  vil  harte  riwen  swaz  ir  wider  gotis  hulden  habet  getan,  unde 
sprechet  nach  mir  vi]  luterllchen. 

PURA  GOKFESSIO. 

Ich  widersage  mich  dem  tievel  nnde  allen  stnen  wercben  unde  allen  slnen 
zierden  unde  begihe  dem  almahtigin  got  mlnem  sepphire  unde  mtner 
frouwen  sancte  Marien  der  heiligen  gotis  muoter,  sancto  Michahele  dem 

«  probate  aller  sele  undeullen  gotis  engein,  sancto  Johanne  dem  gotis  lou- 
färe  unde  allen  gotis  wlssagin,  sancto  Petro  unde  allen  gotis  polen,  sancto 
Stephano  unde  allen  gotis  martyrarn,  sancto  Nycol&o  unde  offen  gotä  bth- 
tigärn,  sancte  Margaretin  unde  allen  gotis  magdin,  disen  gegenwartigen 
heiligen  unde  allen  gotis  heiligen  unde  dir,  «wart,  nnde  aller  der  heiligen 

«o  Christenheit  aller  der  sunde,  die  ich  ie  gefrumte  von  angenge  mtnes  llbes 
nuz  an  disen  hiutigeo  tach.  Swie  ich  gesuntet  han,  wizzente  oder  un- 
wizzente,  danches  oder  undanches,  släfente  oder  wachente,  mit  mir  selbem 
oder  mit  ander  iemen :  des  begihe  ich  hiute  dem  almahtigem  gute,  daz  ich 
den  geheiz,  der  in  der  toufe  vur  mich  getan  wart,  nie  so  ervulte,  so  ich 
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*°  von  rehte  solle  unde  so  ich  wol  mähte,  also  schiere  dd  ich  da  chom  daz 
ich  sunden  chunde,  dö  warf  ich  got  mlnen  sepphare  ze  rucge,  vermeit 
daz  guole,  frumte  daz  ubele  swä  ich  mohte:  daz  riwet  mich.  Ich  gib« 
dem  almahtigim  got  dai  ick  min  gotis  hüs  unde  endrin  gotia  hüs  nie  so 
geerte  noch  so  einzige  versuochte,  so  ich  solle:  daz  riwet  mich.  Ich  be- 

«  gihe  dem  almahtigem  got  das  ich  den  heiligen  suntach  unde  ander  heilige 
tage  so  niht  vlret  noch  so  geert  han,  so  ich  solle,  die  heiligen  diete- 
vaste,  quattuor  tempora  unde  andere  vastetage  oder  die  mir  vur  mtne  sunte 
ze  buozze  bevolhen  wurden,  die  hän  ich  so  nicht  gevastet  noch  a&  geert, 
sä  ich  solte :  daz  ri\yet  mich.   Ich  begihe  dem  almahtigim  got  daz  ich  den 

co  heiligen  gotia  Heben  am  er»  nie  so  einzige  nam,  so  ich  solte.  so  ich  in 
aver  genam,  so  nam  ich  in  an  riwe  miner  sunden  unde  an  blhte  unde  an 
vorhte  unde  behielt  in  niht  so  ewirdiglfchen,  so  ich  von  rehte  solte:  daz 
riwet  mich.  Ichbegihe  dem  almahtigim  got  daz  ich  den  zehenten mlnes 
Itbes  noch  anders  mlnes  guotes  nie  söne  gab,  so  ich  solte;  tnlnen  sepphare, 

w  mlnen  Tater,  mtne  muoter,  mlnen  ebenchrist  nie  so  geminnete,  so  ich 
solte;  mtnem  pischolf,  mtnem  pharrare  onde  andern  mlnen  lerarn  nie  so 
gehorsam  noch  soundertän  wart,  ao  ich  solte.  allez  daz  ich  got  ie  gehiez, 
des  bin  ich  lugnär  worden;  allez  daz  der  guotis  was,  daz  hazzete  ich; 
allez  daz  der  ubitis  was,  daz  minnetich:   daz  riwet  mich.     Ich  begihe 

»•  dem  almahtigem  got  daz  ich  mich  versuntet  hän  mit  houpthaften  sunden, 
mit  huore,  mit  uberhuore,  mit  sippim  huore,  mit  unzltigim  huore,  mit 
huores  gefrumidi,  mit  aller  slahte  huore.  ich  hin  mich  bewollen  mitun- 
chüschin  wortin,  mit  huorllchen  gebärdin.  mit  aller  slahte  bösheit:  da  ie 
dehein  suntare  sich  mit  bewal,  da  hän  ich  mich  mit  bewollen:  daz  riwet 

'*  mich.  Ich  begihe  d™  almahtigim  got  daz  ich  mich  versundet  hän  mit 
nlde,  mit  hazze,  mit  vtentsefte,  mit  urbunne,  mit  blspräche,  mit  luge,  mit 
luggem  Urkunde,  mit  maineidin,  mit  hinlirkosunge,  mit  diuve,  mit  roube, 
mit  ubeln  rätin,  mit  zorne,  mit  lanchrache,  mit  uberäzze,  mit  ubertrun- 
chenheit,  mit  ubermuot,mit  spotte,  mit  üppiger  guoteltcbe;  mitdenougen, 

60  mit  den  örin,  mit  dem  munde,  mit  handen  unde  mit  fuozzen,  mit  allen 
mlnen lidern,  mit  allen  den  sunten  die  ie  mennisch  let  mit  ubelem  willen, 
mit  ubelen  gedanchen,  mit  ubelen  werchen:  daz  riuwet  mich.  Der  sunden 
unde  aller  der  snnden  die  ich  gevrumt  han  von  kindes  peine  unz  an  dise 
wlle,  der  gib  ich  mich  schuldich  in  dtne  gnade,  herre  got,  verllhe  mir  daz 

**  ich  gebaozze  al  nach  dlnen  gndden  unde  nach  mlnen  durftin,  der  armen 
aelc,  also  du,  herre,  wizxist  dai  ich  sin  durftieb  al  ze  disem  Übe  unde  ze 
deme  ewigem  Übe.  unde  man  dich,  herre,  dlner  vunf  wunden,  daz  du  mir 
helfende  alst,  daz  ich  an  dem  rehte  werde  vondin,  onde  bitte  dine  trut- 
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muoter  in  Ine  frouwen  sancte  Harten  und  alle  dlne  heiligen  daz  si  mir  Bin 
m  wegende  und  helfende  durnahtiger  becherde,  warir  riwe,  antlazis  aller 
mlner  sunden,  unde  daz  ai  mlne  sele  wtsen  in  die  gnade  unde  in  die 
vroude  die  ai  selbe  besezzen  habent  mit  allem  himelischem  herige.  Amen, 
vel  ali  t  er.  Durch  die  gnade  des  heiligen  geisteg  unde  durch  die  ml- 
ner frouwen  sancte  Marien  unde  aller  diner  heiligin  gnade  mir,  almahtiger 
m  got,  unde  verlaze  mlne  schulde  unde  erlose  mich  von  allem  übel  unde  leite 
mich  in  den  ewigen  Hp.  Amen. 

POST  CONFESSIONEM. 

Nach  sä  getaner  bthte  unde  nach  dem  geheizze,  den  ir  unserra  herren  got 
geheizzen  habet,  i  wer  sunde  hinvur  ze  buozzen,  wellin  wir  antläz  sprechen 
von  den  gnaden  unsere  herren  unde  von  dem  gwalle  den  got  sancto 

i«o  Petro  verlehe,  do  er  zuo  im  sprach  'quodcumque  ligaveris  super  t.'  etc. 
er  sprach  'swaz  du  gebindist,  Petir,  uf  der  erde,  daz  wirt  gebundin  da  ze 
himele,  unde  swaz  du  zerldsesl  uf  der  erde,  daz  wir  ouch  zerloset  in  deme 
himele.1  den  gwalt  den  er  sancto  Petro  gab,  den  verlehe  er  ouch  an- 
dern stnen  holdin  unde  allen  e  warten,   von  dem  gwalte  den  wir  von 

im  sancto  Petro  haben  sprechen  wir  dei  heiligen  wort:  got  st  durch  sine 
guote  der  dei  wort  evolle  mit  den  werchen. 

CO.fSOLATIO  INJHJLGEMTIAE. 

Indulgentiam  et  remissionem  omnium  peccatorum  vestrorum  et  spatium 
veraeetfrucluosaepaenitentiae  et  emendationem  vitae  et  cor  paenitens  et 
perseverantiam  in  bonis  operibus  per  gratiam  sancti  Spiritus  tribuere 
na  dignetur  vobis  pius  et  misericors  dominus.  Amen. 

Äntlaz  aller  iwer  sunden,  vristmäl  iwers  lebenes,  bezzerunge  iwer 
werche,  riwigiz  herze,  staticheit  guotis  lebenes  ruoch  iu  ze  verllhen  mit 
den  gnaden  des  heiligen  geistis  unser  herre  der  almahtige  got  an  disem 
lebene.  Amen. 

ADMOM'flO  POST  IMDULGENTIAM. 

iib  Vil  guoten  liute,  sogeUniu  bthte  hilfet  einigenAte  die  ir  blhte  tongliche 
habent  getan  unde  die  ouchtougeltche  suntint  die  aver  olTenllch  habent 
gesuntit,  die  schuln  ouch  ofTenllch  buozzen.  houbthafte  sunde  heizzint 
die,  die  charrlne  unde  järvasten  nach  vuorente  tint,  also  siot  manslahte 
uberhuor  sippehnor.   swelhe  die  sint,  die  houpthafte  sunle  habent  getan 
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a  linde  noch  der  Christenheit  niht  ze  wizzene  sint  getan,  den  rätin  wir,  also 
taterkinde  rätin  sol,  daz  si  zuo  ir  pharräri  chomin  undeimir  nötchlagen. 
swie  getane  buozze  si  da  von  ir  ewarte  enphähent,  leistint  si  daz  er  in  ge- 
blutet unde  geavemt  si  iz  denne  niht  mer,  si  sint  in  vor  got  vergebin. 

ORATIO  PRO  ECCLBSIA. 

Nil  schult  ir  hiute  läzzin  gniezzin  die  heiligin  Christenheit,  daz  iuch  min 
5  trehttnbiutehiegesamnethät  in  slnem  dienest  unde  schult  nnsern  heim 


XCVU. 

MÜNCHNER  GLAUBE  UND  BEICHTE. 

Sine  fide  impossibile  est  placere  deo.  Uns  saget  diu  heilige  schritt,  daz 
daz  un in u geli ch  sie,  daz  ieraen  dem  almahtigen  got  wol  muge  gefallen 
äne  den  rehten  gelouben  unde  äne  die  heiftgin  plfate  ande  äne  den  heiligin 
paleruoster.   vone  diu  [manet  hiute  unsern  herren  daz  er  m  verlthe  reh- 

s  tis  gloubeu  unde  wärer  riwe,  unde]  sprecbit  sie  ime  ze  lobe  unde  ze  eren 
unde  stoer  trutmuotir  sancte  Harte  ze  lobe  unl  ze  eren  und  den  gotis  hei- 
ligin ze  lobe  nnt  ze,  eren  unde  iu  ze  tröste  unde  ze  gnaden,  und  nennet 
hiute  drin,  daz  iuch  unsir  harre  ubirheve  unrehtes  todes  unde  gahia  tödis, 
unde  iuch  behuote  vor  Aoupthaftigen  sunden  und  vor  werltlichen  Bchan- 

io  den,  und  daz  iu  der  heilige  gotis  Itchename  werden  muozze  <me  iwernjun- 
gisten  zltcn,  unde  daz  er  alle  ungenäde  uodirste  diu  in  der  heiligin  Chri- 
stenheit sie,  und  daz  er  hiute  hclflich  sie  allen  iwern  vordem  [säe]  unde 
aßen  geloubigen  seien.   Nu  sprechet  nach  mir. 

Fides  catholica. 

Ich  widersage  deine  tiufel  mtnen  11p  unde  mtne  sele:  ich  wil  ane  in  niht 
iß  gelouben,  ine  sol  ane  in  niht  gelouben.  Ich  geloube  ane  einen  got  vatir 
almahtigen,  der  da  schcphärc  ist  himels  und  der  erde  unde  aller  geschepfide. 
Ich  geloube  ane  stnen  ejnborn  sun  unairn  herren  Jesum  Christum  geborn 
unde  gemartert.  Ich  gloube  ane  den  heiligen  geist.  Ich  geloube  daz  die 
drle  namen  der  vater  unde  der  sun  und  der  heilige  geist  ein  wärer  got  ist, 
un  der  der  ie  was  und  iemir  ist  äne  anegenge  und  äne  ende.  Ich  gloube  daz 
derselbegotissun  gechundef  wart  von  dem  heiligin  engile  sancte  Gabriele 
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unsirre  vrotiwen  sanctae  Martae.  Ich  geloube  daz  er  enphangeti  wart  vone 
dem  heiligen  feiste,  daz  er  gebora  wart  vone  miner  vrouwen  seilte  Harten 
der  ewigen  roagede.  Ich  geloube  du  er  nach  einer  heiligen  geburte  hie  en 

u  erde  wonete  driu  unde  drlzzich  jar  unde  mero,  unde  geloube  dai  er  inner 
der  vrist  getouflet  wart  vone  sancto  Johanne,  unde  geloube  dai  er  vaslet 
vierzich  tage  ane  undirlaz.  Ich  geloube  dai  er  gegangen  wart  Tone  den 
Juden,  daz  er  gemartert  wart  ane  deme  heiligen  crüce,  daz  er  dar  an  ver- 
schiet,anedermenescheit,nihtanedergoteheit.  Ichgeloubedazstnheiligio 

so  sele  hin  ze  helle  vuor  mit  der  gotebeit  und  die  brach  und  da  uz  nam  die  stnen 
willen  heten  getan,  ich  gloube  daz  er  erstuonl  an  deme  dritten  tage  heiligir 
got  und wftrre menscAe.  Ich  geloubedazern&chstner  heiligen  urstende  hie 
en  erde  wonete  vierzich  tage,  und  daz  er  ane  deme  vierzigisten  tage  hin  ze 
himel  vuor  ze  gesihte  slner  tiite,  die  des  wert  wären  daz  si  sine  himel- 

n  vart  gesahen.  Ich  geloube  daz  er  da  sizzet  ze  der  zeswen  smes  vater,  ime 
ebenher  und  ebengewaltech,  khunich  aller  chunige,  trostare  aller  sundäre. 
Ich  gloube  in  dannen  chumftigen  ane  deme  jungisten  tage  zerteilen  «bir 
lebentige  und  ubir  töten,  eineme  iegellchen  menschen  alnach  slnen  wer- 
chen  und  nrfeft 

<o  begflu  dem  almahtigen  gote  und  mtner  vrouwen  senle  Märten  der  himeli- 
schen  chunegione,  sente  Michele  und  alten  gotis  engQen,  seate  Johann! 
und  allen  gotes  wls  sagen,  sente  Petro  und  allen  got  es  poten,  sente  Georglo 
und  allen  gotes  marieraren,  sancto  Ntcolao  und  allen  gotes  plhügaren, 
sente  Marien  Magdalenae  und  sanctae  MargarCtae  unde  allen  gotis  meiden: 

ib  disen  genadigen  heiligen  und  allen  gotis  heiligen  unde  dir,  priester,  aller 
mtner  sunden,  die  ich  ie  gefrumete  sld  ich  alrest  sunden  mohte  unze  ane 
dise  wile.  Swie  ih  gesundet  hin,  wizzent  oder  unwizzent,  tagea  oder  Rab- 
ies, mit  mir  selben  oder  mit  andern  menschen,  mit  willen,  mit  worten,  mit 
werchen  oder  mit  beeaen  gedanchen;  herre,  daz  riuwet  mich.  Herre  Christ 

so  gotes  sun,  ist  dehein  sunte  die  ich  vermiten  hau    ........ 

so  lange  daz  ich  gebuozze  min  unreht,  daz  ich  wider  dich  hin  getan  unde 
wider  min  arme  sele,  mit  deme  selben  Übe  da  ich  ez  mite  gefrumet  bin. 
Des  ruoche  mich  ze  gewerene,  also  gewaltiger  herre,  da  der  lebest  unde 
u  rtbsenst  vone  ewen  imde  ze  ewen.  Amen. 

Consolatio  indnlgentiae. 

flisereatur  veslri  omnipotens  deui  et  dimittat  vobis  omnia  peccata  vestra. 
hberet  vos  itus  ab  omni  malo,  conservet  et  confirmet  voe  in  omni  opere 
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bono  et  perducat  tos  Christus  filius  dei  sine  macula  cum  gaudio  in  ritain 
aeternam.  Amen.  Indnlgentiam  et  remissionem  omnium  peccatorum  ve- 
o  strorum,  spacium  verae  et  ft-uctuosae  paenitmtiae,  cor  semper  paenitenset 
felicem  consnmmationem  per  gratiam  sancti  Spiritus  tribuere  dignetur  vo- 
bisomnipotensetmisericors dominus.  Amen.  Kyrie eleyson.  Christeeley- 
son.   Kyrie  eleyson. 


Paternoster. 


Herreg 


xcvra. 
NIEDERDEUTSCHER  GLAUBE. 

lk  kelave  in  got  vader  almachigen,  in  then  sceppare  thes  bimsles  en  ther 
arthen.  Ik  keiare  in  süien  inboraen  sune  osen  berren  tbene  neigen  Crist. 
Ic kelave in thene  helgen gest.  Ic keiare that the  thre genesneden  the  va- 
der en  tbe  atme  en  the  neige  gest  in  war  godhtd  is.  Ic  keiare  that  the 
s  sulve  godes  sune,  theter  ge  was  ven  ambeginne,  that  he  gemmer  mer  wi- 
sen  scel  ane  alter  slach  ende.  Ic  kelave  that  the  sulve  godes  sune  anfangen 
was  ven  thene  beigen  gaste,  that  he  geboren  was  Ten  Harten  ther  ewegen 
magcth.  Ic  kelave  that  he  thur  ase  notthmtthe  gefangen  wart,  gebnnnen 
wart,  bespottet  wart,  gehaWaged  wart,  gevillet  wart,  gecrücighetwart,  that 

10  beinthen  cröcegeatraf,  nnttermennisgtd,niuwetinitter  godhlt  k  kelave 
that  he  begraven  wart,  that  thiu  helge  siele  tfl  ther  helle  v6r  end  thar  ftt 
nam  alle  the  thar  bevaren  staen  willen  gedaen  hadden.  Ic  kelave  that 
he  des  tredden  dages  Ten  thene  dattae  ostdnth,  war  god,  war  mennesche. 
Ic  keiavc  that  he  ahter  slner  nbstannisse  atinde  drang  mit  einen  Jungtieren, 

u  BS  te  bewarende  sine  waren  nbstannisse.  Ic  kelave  that  he  hlr  wunede 
zl  dage  xl  nochte  als  en  ander  mennische,an  that  ene  that  he  ne  geenn- 
digede.  Ic  keiare  that  h«  thes  fertigsten  dages  tu  thene  himele  vor,  et 
aller  there  ancte  the  ther  werihig  wären  the  the  sine  uffart  seüen  mosten. 
Ic  kelave  that  he  thar  no  seteth  et  swltheren  hau  slnes  vader  Ates  herreu 

so  thes  aleweldigsn  godes,  ime  erenhflr  ende  erenweldig.  Ic  keiare  that  hu 
nacam  stich  is  te  domenne  en  te  dölenne  däden  endelivenden,  enen  gewill- 
ken  al  na  alnen  genathen  ende  na  usen  werken.  Ic  keiare  thie  helge  cer- 
stenbldlm<n»chiptherbelgene,  oflät  miner  sundene  ther  ic  mikelighahbe 
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ende  sin  nüet  furmelne  habbe.  Ig  kelflve  that  ic  sundige  mennisdhe  in 
'u  themesulvenlive  theichirnu  seine  sterven  scel,  wir  ubstanden  scel,  gode 
ritbe  given  scel  aller there  tliinge  tbe  ir,  ge  gefrumede,  gödere  gif  uvelere. 
1c  keläve  tbat  ic  tben  thär  län  enien  scel,  al  nä  thii  tbe  ic  fundin  werthe 
te  mlnen  jungesten  Uden,  Ic  keläve  in  tbat  ewge  Ute  that  god  suive  is- 


XCIX. 

SCHWÄBISCHES  VERLÖBNIS. 

Da  ein  frl  Swebenneewel  ain  Swab,  der  ist  ain  frt  man,  da  muoz  er  im  siben 
bantscuohe  hän.  mitten  gtt  er  siben  wete  nach  dem  swäbescben  rehte, 
undesprichet  zemnresteu  alsus  'Wä  ich  iu  er  weite  den  rehlen  munt,  den 
gewerten  munt,  den  gewaltigen  munt,  näh  Swäbe  6,  näh  Swäbe  rehte,  so 
a  von  rehte  ain  vrl  Swab  ainer  vrten  Swäbin  sot,  mir  ze  mlneme  rehle,  iu 
zuoiuwereme  rehte,  mitmlneme  volewerdeengegeniwercme  vollen  werde. 
IL  Wä  ich  in  erwette  so  getaniu  aigen,  so  ich  in  Sweben  herschepte  hän, 
so  ich  in  des  kuniges  riebe  hau,  nah  Swäbe  e,  nah  Swäbe  rehte.  IU.  Wä 
ich  iu  erwete  chuorichen  unde  chuozal,  als  ic  en  Swäbe  härschepte  hän 

to  unde  in  des  chuniges  riche  bän,  näh  Swäbe  e,  näh  Swäbe  rebte.  IV.  Wä 
ich  iu  erwete  zoun  unde  geeimbere,  unde  ouzvart  unde  Invart,  näh  Swäbe 
&,  näh  Swäbe  rehte.  V.  Wä  ich  iu  erwette  stuot  unde  stuotwaide,  unde 
swaner  unde  swaige,  unde  rehte  ganswaide,  nnde  chorter  scäpbe,  näh 
Swäbe  e.     VI.   Wä  ich  iu  erwete  scaz  unde  schiilinch,  unde  golt  unde 

i5  giinme,  unde  allen  den  tresen,  den  ich  hüte  bän  oder  vurbaz  gewinne,  unde 
echarph  egge,  näh  Swäbe  e.  VII.  Wä  ich  iu  wette,  aller  der  wette  der  ich 
iu  getan  hän  wtdembuocbe  ze  vrummenne  unde  diu  ze  geloutenne  ze  ho  ve 
unt  ze  gedinge  unde  ze  allen  den  steten,  da  ich  ze  relite  sol,  näh  Swäbe 
rehte,  so  von  rehte  ain  vrl  Swab  ainer  vrieu  Swäbin  so),  mir  ze  mlnem 

x  rehte,  iu  ze  iwerem  rehte,  mit  mlnem  volwerde  engegen  iwerem  vollen 
werde,  ob  ir  mir  den  canzellre  gewinnent.'  Diu  wete  ellni  diu  nimet  diu 
Crouwe  unde  ir  voget. 

Mnimet  der  vogetjirgeborsvoget,  diu  wete  unde  die  frouwen  unde  «in 
swert  unde  ain  guldln  vingerlln unde  ainenphenuich  unde  ainmantel unde 

ss  ain  huot  ouf  daz  swert,  daz  vingerlln  an  di  heizen,  unde  antwortet  si  den 
man,  unde  sprichet  'WA  ich  iu  beruhe  mlne  niunudele  liweren  triwon 
unde  ze  iueren  gnaden,  undebit  iueh  durch  die  tri  wo,  als  ich  si  iu  bevilhe, 
daz  ir  ir  rehte  voget  slt  unde  ir  genädich  voget  alt,  unde  du  ir  uit  pale- 
munt  ne  werdenL'  so  enphäbet  er  si,  unde  habe  sime. 
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c. 
ERFURTER  JUDENEID. 

Des  dich  (lirre  sculdegit,  des  bistur  unschaldic,  so  dir  got  helfe,  der 
gut  der  himel  unde  erdin  gescuf,  loub,  blumen  unde  gras  des  da  vore 
ntne  was.  Unde  ob  du  unrechte  sweris,  daz  dich  df  erde  virslinde,  dl 
Datan  unde  Abiron  virslant.     Unde  ob  du  unrechte  sverä,    daz  dich  dl 

*  musclsucht  bisle  dl  Näamannen  11z  unde  Iezi  bestünl.  Unde  ob  du  ua- 
rechte  sweris,  daz  dich  dl  e  virtilige  dl  got  Hdisy  gab  in  dem  berge 
Synay,  dl  got  selbe  screib  mit  slnen  viugeren  an  der  steinir  tabelen. 
Unde  ob  du  unrechte  sweris,  daz  dich  vellin  alle  dl  scrift  dl  geecriben 
sint   an  den  vunf  buchen  Höisy. 

o  Dil  ist  der  Juden  eit   den  dl  btscof  Cuonrat    dirrc  etat  gegebiu  hat. 
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Cod.  toi.  22053,  Westobr.  »3.  ciinel.  20  der  königlichen  bibtiothek  tu  München  g| 
flu»  rfem  ehemaligen  klotter  fi  estobrunn  in  Oberbaiern,  Über  de  invtalionc  i.  crucij 
roinaliisvarils,  100  blatter  klein  t'>  — am  schlösse  die  annalistirche  nota  Abineirua- 
tione  domiai  «nni  sunt  DCCCXI1H  -  ■■  enthalt  das  gedieht  auf  bl.  86".  66'  unter  der 
Überschrift  De  poeta.  BPex  thesaurus  aneedotorum  novissimus  I  {Augutlae  Fin- 
detieonm  et  Graecü  MDCCXXJ),  417.  418.  Mantanenta  baica  Vll  (Monachii 
NDCCLXff),  377.  FßGräterBragurU  (Leipzig  1797),  118— 155  mit  einem  fuesi- 
mile  vom  pater  KUinger.  BIDocen  muceUaneen,  München  1807.  1,20—25;  2,290. 
291.  Diebrüder  Grimm  das  lied  vnn  Hildebrand  und  Hadubrand  und  da*  If'eifsen- 
brauner  gebet  tum  ertten  mal  in  ihrem. metrum  dargestellt,  ('ästet  ]  Sl  2.  i"  *.  80—88. 
H  W ackernageldas  II  essobrunner  gebet,  Berlin  MD  CCCXXfU.  MAGetserl  de 
cedicelf-'eiiafontano(mitfaciimile)in  Naumann*  Serapeum,  Leipzig  J  84),  1  —  8. 
Silvr.strel'alcograplueuniuerselle.  quatrihnepartie.  Paris  1S41- facrim.  KMiiUenhoff 
de  carmine  Wessofontano  et  de  vertu  ac  stropharum  vsuapudGermanotantiquissimo, 
Berolini  1861.  4°.  WScherer  in  der  u.  für  die  österreichischen  gymnasial  1870. 
1,  53 — 59.  Die  uerse  lind  in  der  ht.  nicht  abgeteilt,  aber  durch  punkte,  oft  auch 
in  der  caetur,  to  abgeteilt  dan  untre  interpunetüm  tich  genau  daran  anschlieften 
konnte,  anfter  f.  2  (i.  anm.),  ».  7  wo  ein  punkt  die  »eile  schliefst  und  v.  9  wo  die  halb- 
seilen nicht  abgeteilt  sind,  1.  Das  grofse  D  in  Dat,  das  bis  in  die  zweite,  teile  hinab- 
reicht, sowie  das  vorgerückte  D  in  Da  s.  5  und  das  C  das  mitten  in  der  seile  stehenden 
Cot  von  v.  9,  sind  mit  etwas  rot  angestrichen.  %  f regia  2.  atus,  noh  ufhimil. 
nah.  pereg  aus  perec  gebessert,  3.  4.  ai  nohheioig  J  nuhaunna  hl  stein,  ooh- 
m«no  |  ni  liiitau.  floh  der  mireo9eo.|  sierio  ergänzte  Grimm.        6.  eati  wird 

bis  auf  s.    13   im  tweiten  halbvers  überall  durch  1  bezeichnet.  7.  eiiti  molk« 

Grimm:  1  dar  u aar au  aab.  manake  die  ht.         £ noorahtoa.         10.  beginnt  bl.  66. 
forJKpi.         13.  Duiatom         16.   $( uurclianue. 
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***  Den  Inhalt  der  nt.  verzeichnet  Getsert.  nach  Scheren  Untersuchung  besteht 

tie  aas  drei  ursprünglich  verschiedenen  teilen,  der  mittlere  teil,  von  bl.  22*— 66",  eine 
art  geograpkie  des  heiligen  landet,  theologitche  nxcerpt»  tu  prodigtswecken,  metro- 
logische und  geographische  notisen  und  dergleichen  aber  die  lieben  tatet  liberales,  tum 
teil  mit  deutschen  erklärungen  {Germania  2,  BD  — 95),  sulettt  das  gedieht  enthaltend, 
darf  für  eint  der  ältesten  denkmäler  gelehrter  studiert  in  Baiern  geben,  wenn  auch 
der  auf  der  ursprünglich  leer  gelassenen  teile  66b  um  einer  andern  hand  nachgetra- 
gene Jrvüaitungtbrief  cum  licenti»  Kibolfo  magiatro  noatro  et  rege  noitro  Carola 
aus  den  jähren  "88 — 800  nicht  unbedingt  beweist  dost  die  vorhergehende  tammlung 
noch  im  achten  Jahrhundert  geschrieben  itt,  da  die  Urkunde  nicht  notwendig  hier 
tum  ersten  male  aufgezeichnet  worden  itt.  durch  die  Überschrift  De  poelt  taute  dat 
gedieht  den  bemerkungen  über  die  artet  Uberalet  angereiht  werden:  sie  ist  kaum  uu- 
patsender  alt  die  nächst  vorhergehende  De  chronic«  von  den  menschlichen  lebensaltem, 
vielleicht  selbst  nur  ein  Überrest  einer  erkUtrung  poetica  de  poeta  wie  bl.  64b  calenlna 
de  cithalogo.  aber  auch  in  dem  nach  einer  leer  gelattenen  teile  dem  gedieht»  hintu- 
gefügten, sich  deutlich  auf  seinen  tchtutt  beuchenden  tatte  qoi  hob  nnlt  peceata  loa 
penitere,  ille  veait  iteran  nbi  Jan  awplitu  illum  oou  penitebnat  aee  illorui  ae  ultra 
erobeacit  tritt  dieselbe  praeüsch  geistliche  absieht  hervor  wie  etwa  K  63b  am  Schlüsse 
des  sattes  aber  die  grammatiea  ooa  Mt  sapieDfia  qoi  eoequari  powit  earitati  et 
hamilttatü  qood  eit  radix  omniuni  boiiornra.  ein  und  dieselbe  hand  hat  das  gedickt 
und  den  übrigen  »weiten  teil  attjser  der  Urkunde  geschrieben.-  der  G-ruite  bedient 
sich  der  schreiber  auch  schon  bl.  63*  vor  itzaogili;  ebenso  bl.  37*  in  der  haltiuneialen 
Überschrift  des  seichen*  für  tt  wie  im  gedieht  füreati.  dost  at  mit  der  ganten  tamm- 
lung nur  out  einer  altern  vorläge  abgesehrieben  ist,  macht  auch  die  imslatsung  und 
der  Schreibfehler  int.  3  wahrscheinlich,  durch  die  mit  rot  aufgezeichneten  groften 
anfangtbuchttaben  der  v.  1.  5.  9  tind  drei  teile  de*  gedieht*  angedeutet,  und  man 
kann  sieh  der  prüfung,  ob  tie  eine*  oder  verschiedene*  Ursprunges  tind,  hier  um  ta 
weniger  entliehen,  weil  ohnehin  bei  jedem  litteraritchen  produet  dieselbe  frage  tu 
stellen  und  tu  prüfen  itt.  die  prüfung  ergibt  auch  aitbatd  die  innere  Verschiedenheit 
der  teile.  Der  erste  teil  1 — 4M  der  eingang  eines  alten  heidnischen  sächsischen 

gedichtet,  dat  oom  anfang  der  dinge  ähnlich  wie  die  fblutpa  handelte,  wie  dies* 
inttr.3 

Ar  var  alda     bar  er  f mir  bygSi: 

vara  nandr  ni  aar,      »6  avalar  nanir, 

ib'rit  faaDik  eva,      ai  nppbiniinn: 

aap  var  ginnaaga,  en  gm  hv«nri  — , 
beschreibt  er  die  uranfängliche  leere,  aber  sogleich  die  ahwesenheit  alles  lichtet,  nicht 
auf  die  bibel  oder  wie  an  MuspilU  auf  gelehrte  theologen  beruft  sich  die  dartteüung, 
sondern  vielmehr  auf  die  allgemeint  Überlieferung  und  autsage  der  menschen,  und 
das  gedieht  itt  auchdethalbfiir  heidnisch  sv  halten  weilet,  gegen  fnde  dei  achten jmhrh. 
in  Baiern  aufgezeichnet,  seinem  alter  noch  noch  Weiler  hinaufreicht  und  sächtitchet 
Ursprunges  ist.  es  liefert  uns  einen  beleg  für  -die  Wanderung  der  Hader  von  stamm 
tu  stamm,  ebenso  wie  die  gleichzeitigen  und  späteren  taugnittefür  die  heUentage 
{Haupts  tt.  12,  286.  300/.  313—317,  usw.).  für  dat  alter  und  die  sächsische  her- 
kunft  tpricht  mancherlei;  für  jenes  schon  die  tonst  in  dar  deutschen  poesic  und  selbst 
in  der  agt.  nur  spurweise  {de  tarm,  Westof.  p.  17  und  amn.  tu  IV  3)  vorkommend» 
form  des  liodahdttt,  auf  den  hier  die  kritik  mit  nol-wendigkeit  hinführt.        rein- 
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tächtitch  ist  gleich  v.  1.  2  dat  notimalige  Dat  für  Du,  dattelbe  viort  dattich  auch 
in  (Halteten  am  längsten  ünvertchoben  erhält  [vorr.  x?f.  vgl.  n)  und  ob  charac- 
teristirek.  für  die  ursprüngliche  mundart  rieh  am  ersten  noch  in  den  oberdeutschen 
Abschriften  der  Heder  dat  Vebdekert  findet.  dam  irt  gifi-aga  ie,  gefragn  ic  eine 
ailt.  agt.  ganz  gewöhnliche  formal,  in  oberdeutschen  quellen  aber  gafragn  in  nicht 
nachweisbar,  und  wenn  auch  der  ttmlaul  in  gafreg I  ih  durch  die  encUte  de»  pro- 
rumtent  vne  in  Otfridt  m«g  ih,  acel  ii  rieh  erklärte,  to  tpricht  doch  die  voealirie- 
rung  der  contonantverbmdung  nicht  eben  dafür  dort  die  formet  dem  Schreiber  ge- 
läufig war;  bereue  Lar.hmamt  {über  da*  Hildebrandslied  $.  132)  erkannte  in  gtfregin 
ihdatpraeteritum.  ferner  irt  alti.  mid  ßrahon,  raid  nunnou,  nid  eldlon,  agt.  ntid 
yldmm  udgim.  häufig,  während  ei  ahd.  tonst  uatar  mannum,  nntar  manne  hetfti,  t.  tu 
Murp.  93.  in  Cranial  irt  nur  die  hixhdeutt che  fiexion  hergettelü.  ßrioniuo  meiata 
'.  wb.  1,  555  zuerst  richtig  nach  gl.  Prud.  dei  virlnnini  por- 
D  [Graff  1,  1099).  flrinniuo  aber  verglichen  mit  enteo,  aumteo 
scheint  gen.  ylitr.  von  firiuuii  (Wiener  Genet.  19,  10  Hojfm.  virwita.-  bii),  gleich  agt. 
fyrvet,  alte,  flriaait.  darr  nur  die  persönliche,  nicht  die  »Schlich»  bedeutung  Hounder' 
alti.  und  agt.  tu  belegen  irt,  rteht  dem  sächsischen  Ursprünge  der  gedichtet  nicht 
entgegen,  weil  dieee  tweiteäigkeit  der  bedeutung  im  character  der  altern  rprache 
überhaupt  begründet  irt  (de  tarm.  Wettof.  p.  22).  2.  dat  metritch  vollkommen 
gericherte  ero  kommt  in  keiner  andern  quelle  vor;  dar  merkwürdige  wort  beweirt 
daher  für  dar  alter  det  gedichtet,  nein  der  Wien.  Gene*.  74,  11  Hoffm.  {Märt.  kr. 
104,  16  Diem.)  scheint  ein  fem.  exi  au  mh  und  nur  armtm,  pßugland  an  bedeuten, 
er»  in  den  kr*.  d»t  Iwein  3989  (mhd.  wb.  1,  50)  irt  nur  'ein  alter  fehler'  für  erb«, 
r.  Lachmannt anm.  die  Tegerns.gl.  bero  sa\aae.*uf'~irg.Am.  7, 111  ittwahrtcheüilkh 
nur  vertchrieben  für  herd  {SchmeUer  haier.  wb.  2,  236,  Graff  i,  999,  Hauptt  u. 
16,84.  117).  JGrimrn  (gr.  3,  221)  denkt  bei  (Mar  nioner  an  ero  und  halt  dierfür 
eine  tnnfachrre  und  ältere  form  von  erde,  wie  schon  früher  Waekernngel.  für  die 
vergleichungitt  auftergr.  l(xt  [lQa{t)  ianskr.iri,ir.  ire  betoaderi  lat.  irynmimrf  altn- 
itfrvi  locus  areuoaus  (EgÜrren  451b)  tu  berückrichtigen,  die  bedeutung  lättt  dar 
sutamnienhang  und  die  übereüittimmung  der  formet»  ertha  endi  uphimil  Hei.  86,  16, 
norde  and  opheofon  oder  oprador  Andrea*  799,  Grimm*  myth.  1186,  Genet.  99, 
Band.  26.  T6. 429  urw.,  iord  ae  (eda,  o k)  aphininn  Vblutp.  Z,Hamar*h,  2,  Vafprudn.  20, 
Oddrunar  gr.  1 8  nicht  tumfelhaft.  darr  tiiaimil  and  compotäa  mit  üf  in  ähnlichem 
rinn  aufter  Wlia  aapernn*  (Gro^  1,  172)  um/  etwa  üfbns  aAtf.  m'cAi  wiederkehren, 
mag  in  der  dürfligkeit  unterer  quellen  seinen  grund  haben.  Dat  er«  ni  uns»  nah 
äflunül  kamt  nur  für  einen  halbvert  gelten  und  metrisch  nicht  nach  der  üüerpunction 
der  ht.  in  twei  hälflen  geteilt  worden,  nah  paam  nah  per«*  ni  nona  iet  damit  durch 
aUitleratioii  nicht  verbunden  und  fällt  out  dem  lutammenhang  der  Übrigen  heraus. 
man  kann  wohl  potitiv  ragen  wie  C,  2  gut  der  himel  and  erde  geadu*  lona  blümea 
nodegra»  ndgl.,  aber  nicht  füglich  negativ  'et  gab  weder  erde  noch  känmel,  noch  auch 
bäume  und  berge' ,■  und  wer  um  die  anfängliche  leere  und  finttered*  au  tc/oldern 
erst  die  abwarenheit  dar  erde  und  dar  himmelt,  alt  det  inbegrifft  aber  dinge,  data 
die  abioreenheit  der  groften  leuchtenden  körper,  tterne  tonne  mand  und  meer  hervor- 
hobfkatatnatürlicherundverttändigerumte,  während  sein  augenmerk  den  erhabentten 
gegenständen  der  rinnhcAen  anrehauung  rieh  atwendet,  nicht  dauwitchen  tu  bäumen 
und  bergen  abgeirrt  tein  und  die  einfache  anordnung  jener  rieh  grillenhaft  lerrtört 
haben,     die  warte  nah  paam  uoit  pereg  ni  uau  tind  ohne  sweiftl  von  dem  ersten  auf- 
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Zeichner  des  stücket  hinzugesetzt  um  einen  langoart  iierziittelleii ;  entfernt  man  eie 
wieder,  bleibt  die  erste  hälfle  einet  regelrechten  liadahdttt  übrig.  3.  zwischen  ai .. . 
nohieini g  ist  das  lubttantiirausgefailenund notwendig  sterro,  stcrnn  orferstcrn,  weiche 
form  Graft  mehrmalt  belegt  6,  723.  723  {vgl.  Wackernagel  tob.  id.  diix),  zu  er- 
gänzen, die  herkömmliche  Ordnung,  tonne  mond  und  iterne,  itt  mit  abeicht  verlosten 
und  lehr  schon  stierst  Herne  und  sonne,  dann  mond  und  meer  gepaart  und  einander 
entgegen  gestellt,  die  reget  der  allüteration,  die  st  und  a  zu  binden  verbietet,  aber 
verlangt  zu  dem  Substantiv  noch  ein  mÜ  s  beginnendes  episches  epitheton,  und  dafür 
steht,  zur  bestätigiing  der  Herkunft  des  gedichtet,  nur  dat  alts.  adjectiv  snigli  ikeW 
zu  gebot:  taigliliaht  tcäai,  suipli  suonüu  lioht  oder  scia  Hei.  168,  6.  109,20.  171,13; 
sveglfi  icBrafimmiB  Beim.  2749.  1 157?;  diu  resde  rild  ofer  etile  svogln  scined  an 
]Mere  BDnnan  gyld  Dritt  1 103;  vgL  der  lieble  sterae,  der  lichte  sunne  bei  Spervogel 
MSF.  28,  24.  24,  4,  daz  peatinie  heiter  Servatmt  3117,  thl  berhto,  huuito  sterro, 
tbat  hidre,  torhti  tungnl  IM.  18,11.  20,3.  18,6.  19,  11.  170,1.2.  11 J,  6,  m  leohta 
«teorra,  bat  bturhte,  biedre,  lorbte,  svegltorhte  tnngol  Gmrs.  256, Daniel  369,  Dritt 
693.  934,  Gnom.  Bxon.  1,  40,  heidar  stiöraur  Vb'lutp.  Sl.  ist  das/ragment  aber  ur- 
Ab  sprünglich  sächsisch,  so  itl  «terra  nohhein  zu  schreiben,  da  die  Allsachsen,  so  viel  wir 
missen,  nur  sterro  ags.  iteorrt  und  kein  abgeleitetes  nigfinig  kannten,  das  der  poe- 
tischen spräche  ohnehin  wenig  zusagende  nohheinig  wird  erst  von  dem  hochdeutschen 
aufzeichnet  her  rühren,  dessen  hand  auch  noch  weiterhin  in  dieser  teile  sieh  bemerMich 
macht,  abgesehen  davon  ob  nohsuaatniaceiametrischgenügt  oder  nicht,  toergä/taoh' 
beiaindercatisurtmdscaiaamschhisiedeslartgversttseinenüblenrBimundsceinaqfter- 
dem  eine  ungeschickte  häufung  der  s-anlaute.  der  anstofs,  den  selbst  der  auftetchner 
durch  nohheinig  teüwnise  vermied,  verschwindet  völlig,  sobald  man  oi  linkt«  ans  z.  4 
für  ni  «cein  heriibermmmt,  und  et  ist  nicht  zu  besorgen  dass  der  dichter,  der  taihlick 
die  ttrophe  so  ausgezeichnet  gliederte  und  ni  liuhta  im  sinne  hatte,  anders  gedichtet 
hat.  der  hochdeutsche  aiifzeichner  wollte  abermals  v.  4  durch  die  Umstellung,  wie  f.  2 
durch  den  zusatt,  einen  langvert  herstellen,  ni  liuhta  aber  an  die  richtige  stelle  gesetzt 
ergibt  in  3  und  4  die  regelrechte  zweite  hälfte  eines  liodahdtts.  4.  mareoseo  alt 
compositum  gleich  dem  got.  tnariaaivs  zu  nehmen  geht  nicht  an,  weil  dies  a/id.  min- 
destens mtiise.n  oder  meriseo  heiften  würde,  auch  Wackernagel  im  altd.  leseb.  1850 
nimmt  märeo  richtig  alt  adjectiv.  sein  früherer  einwand  {dat  Wessobrunner gebet  ».65) 
dastimah/i.  nur  miro,tnirToalsii:hwacheformi"inmin  statthaß  sei,  isttchonßlrtahd. 
nicht  ganz  stichhaltig  {Haupt  in  den  Wiener  Jahrb.  67  (1834),  195/.  Holzmann  hid. 
s.  141  /'.,  Grimmgramm  1  ( ]  870),  648],/ätt(  aber  ganz  hin,  wenn  datf ragmatt  aitsäek- 
tiiches  ursprungi  itt,  da  sie  alts.  ttätinkrlo  mareo  lautet.  oVmareoaen —  a&aiethier 
und  im  Hildebrandsl  nur  um  die  einsilbige  ausspräche  zu  erleichtern  geschrieben  — 
itt 'das  grofte,  herlkhe  meer,'  wie  alts.  then  mariüa  ertba,  tbat  m Irin  lioht  Hei.  39,  5. 
1 05,  24  und  an  zahlreichen  anderen  stellen  auch  ahd.  dat  adjectiv  diese  erweiterte  be* 
deutung  zeigt,  und  daher  zu  vergleichen  mit  thie  gröto  sen  Hei.  131,  22,  te  brada, 
sesidass-  Critt  1145,  Beöv.  507.  2394,  aldinn  marr  Hävam.  62.  im  innern  südlichen 
Deutschland,  wo  die  unmittelbare  anschaunng  des  meeret  fehlt,  würde  et  nicht  mit 
tonne  mond  und  tterneti  zusammen  genannt  und  dem  mond  mit  ehrendem  beiwort 
gegenüber  gestallt  sein,  in  mhd.  gedickten  führen  meer  undset  nur  den  Imnameit 
wilde  d.  i.  wüsl,  iide,  unbewohnt;  im  alts.  Abecedarium  nordmannieum  aber  V,  10 
finden  wir  die  formet  lagn  tat  leobto,  die  von  derselben  unmittelbaren  antchauung 
mutgeht,  unedle  vor szeüe  hier,  so gibi  diese  zu  altem  Übrigen  noch  einenentteheidenden 
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beweis  für  die  herkunß  der  atrophe  aus  Norddeuttchland.  dat  gedickt  dem  sie  an- 
gehörte mar  zu  seiner  teil  in  Deutschland  wohl  ebenso  berühmt  und  angesehen  wie 
die  Potuspa  im  norden,  und  et  erklärt  lieh  darum  seine  Verbreitung  bii  nach  Baiern, 
das  itDeite  stück  i.  5— 8  besteht  aus  vier  langverien,  von  denen  nur  die  zweite 
hälftevnn  1  durch  dat  überflüssige  dar  aoaruu  eine  ungebürlicke  Verlängerung  erfah- 
ren hat,  wie  Khon  die  Grimm  1812  erkannten,  et  ist  christliche  poetie  und  leitet  eine 
Schilderung  der  wettscköpfung  ein,  der  nach  der  schon  in  der  ags.  Genesis  und 
später  in  allen  mittdaäerfichen  darsteUungen  beobachteten  Ordnung  v.  7  /.  der 
stürz  der  enget  vorauj 'gieng.  in  meiner  abkandsung  habe  ich  noch  die  ansieht  fest- 
gehalten dost  der  ehriatUche  dichter  dieses  stäche*  den  anfang  des  berühmten  heid- 
nisches liedts  von  ähnlichem  inhalt  benutzt  habe  um  daran  eine  foiisttzung  tu  knüp- 
fen, wie  ja  auch  die  bekehrer  hddnitehe  keüigtümer  und  fiele  dem  christlichen 
culttis  anpassten;  aber  auffallend  bleibt  dabei  der  Wechsel  des  metrume.  da  erst  der 
hochdeutsche  aufzewkner  die  strophe  im  liodahdtt  durch  zusätze  und  Veränderungen 
auf  das  maft  mm  vier  langteilen  tu  bringen  suchte,  derselbe  auch  im  »weiten  teil 
v.  7  durch  einen  tutatz  sich  bemerkbar  macht  und  noch  den  anfang  des  tmeiten  stückt 
durch  den  rubriderten  grofsen  buehttaben  anzeigt,  so  ist  es  viel  wahrscheinlicher 
dass  er  auch  diese  fragmenta  zuerst  aus  verschiedenen  gedickten  zusammengestellt 
hat.  et  könnte  v.-  5  —  8  dar  anfang  einet  selbständigen,  hochdeutschen,  vielleicht 
bäuerischen  gedichls  oder  doch  aus  dorn  anfang  eines  solchen  entnommen  sein,  spuren 
des  niederdeutschen  sind  nirgend  darin  zu  entdecken.  die  meinung  JGrimms  gr. 
3,  65  dass  niwiht  nur  in  positiven  sähen  ohne  begleitendes  n  i  stehe  veranlasste  Lack- 
mann vor  vierzig  oder  mehr  jähren  zu  der  anmerkung  'niwibt  ist  gegen  den  sinn,  s< 
neowiht  gegen  die  altäteration,  dat  richtige  wird  sein  wiht ';  aber  Graffi,  732  belegt 
noch  mehrere  niwiht  oi.  zu  der  reimenden  formet  enteo  ni  weiten  lä'ttttiehnur 
mit  späterer  zeit  vergleichen  bei  dem  Meisner  weide  aa  ende  BUS.  3,  93b  (102*  die 
vier  wende  {demente) ■■  ende  in  ende),  >ib  ende  het  tö  wende  brem.  wb.  1,'3U7.  S,  227. 

H.  eatiist  für  tientinn,  wie  für  den  vers  gleich  entbehrlich ,  und  kann  daher  eingeflickt 
sein,  in  jedem  falle  aber  gibt  et  einen  merkitrürdigen  beleg  ab  ßir  dat  schwanken 
zwischen  paratactischer  und  hypotaktischer  Satzverbindung,  da  es  den  nachsalz  ein- 
leitet, wofür  das  mhd.  wb.  3,  ISS,  15b  noch  ein  sehr  spätes  beitpiel  hat.  es  muss 
darnach  de  cartn.  Westaf.  p.  3 1  heifien  'Als  da  nichts  war  .  .  .  (und)  da  war  ■  .  .' 

7.  im  Beovulf  3182  steht  nicht  manna,  wie  KembU  und  Thorpe  angeben,  sondern, 
wie  mir  dr  ESievers  bettätigt,  tnanaö,  also  mannum  miidnit  in  der  ht.  aber  in  der 
Exodus  549  keifst  Mete*  als  hhrer  manna  mildnst  und  gott  wird  noch  im  Orendel 
8450  (3447)  himeliicner  man  angeredet,  ein  epischer  ausdruck  ist  hier  Übertragen 
und  gemeint  ist  der  müdeste  herr  und  fürst.  Spervogei  klagt  MSF.  39,  0  Ich  Üb 
Bedienet  lange  leider  einem  manne  der  in  der  belle  nrabe  tat.  über  mit  c.  acc. 
gramm,  4,  707,  Dietrich  in  Haupts  zt.  1 1,  393  ff.,  histor.  dedinat.  theot.  p.  29  und 
alemannische  psalmen  (tprachpr.  s.  27)  129,  4  mittih,  7  mit  trnhtjaan,  mit  inan.  der 
vert  hat  vier  gleiche  Uedstäbe,  wie  auch  Lackmann  annahm  (vgL  zu  Hädebr.  12),  und 
am  natürlichsten  betont  man  mit  ioii),  wie  bei  Olfridi,  24,  la  oim  iakuundim  Lud- 
wigs!. 40  gilondn  im&z,  s.  Über  ahd.  betonung  und  verskuntt  t.  267  /.  die  andere  mög- 
liche betonung  mit  inan  hatte  ihre  analogie  in  mit  ir,  mit  im  vor  den  caesuren  des 
vierten  Hede*  der  Nibelungen  333,  4. 401, 3  und  wäre  ebenso  zu  beurteilen,  Lachmann 
zu  Nib.  1 18, 2 ,-  vgl.  M-usp.  75.  der  grofie  buohttab  v.  9  beeetcknet  genau  den  punht 
wo  die  erzähking,  diev.%  noch  mit  eati  cot  heilte  fortfährt,  abbricht,  und  in  die 
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aarufung  und  ein  gäbet  übergeht,  und  damit  dm  a$tfang  diu  dritten  teilt,  derselbe 
dar  diu  ertte  und  iioeile  fragmeid  stitammenitelUt  und  interpolierte,  machte  hier 
den  verrück  eigner  production.  die  ort  der  anknilpfung  läeit  vermuten  datt  erit  die 
formelit  alathtloo  cot  f.  6  und  oot  heilte  u.  8  ihn  auf  den  gedanken  brachten  ein 
gebet  hintututun:  wäre  die abfassting  desselben  von  vorneherein  lein»  absieht getreten, 
to  würde  er  nicht  den  erzählenden  emgemg  gewählt  haben,  da*  gebet  iit  nur  aut 
tonet  bekannten  und  geläufigen  formein  und  reminiicemen  m 
vergleichung  wjhLVHI.LXXVIII,  13.  LXXHI,20/.  LX\U,r.  f. ergibt  d 
behielt  togar  aut  einem  metrischen  gebet  ähnliche!  Inhalte,  dm*  Seherer  mit  hilf e  de* 
fränkitchen  LVIII  reconttruierte,  cum  durch  reim  und  aBäteratum  gebundene,  gen» 
richtig  gebaute  vertaeäen  12.  13  bei,  war  aber  de*  Versbaues  *o  unkundig  da**  er 
ihnen  hinten  und  vorn  11.  14  noch  einig*,  warte  anfügte,  womit  da*  mafi  der  verte 
um  je  twnhebungeniäereehräten  ward,  ein  unvertitt  auch  die  halbieüe'b,  2,  und  nicht 
minder  lind  IS,  1.2  nach  hochdeultchem  mafte  überladen,  aber  da**  er  verte  machen 
wollte,  erhellt  aut  teinem  bemühen  die  aüttteratian  durchtufuhren,  die  freilich  *.  15 
mi* riet,  weil  uoidar  in  der  verbalcumposäion  nur  minderbetont  itt  da  in  der  interpo- 
latian  der  beiden  »rtten  fragmenle  dtrieelbe  techmache  Ungeschick  sich  zeigt,  to  üt  nicht 
zu  bezweifeln  datt  der  atrfaster  det  gebeti  auch  der  interpolator  und  ertte  auf  'zeichner 
jener  stückt  itt.         12.  über  in  cum  ««.  in  adverbialen  formein  Graff  1,  293/. 


*s  Cod.  theol.  fol.  54  der  kurfüritb^heii  bibliothek\u  Gastet ,  müder alten  tignatur 
über  Mpientiao  XXXVIII  ord.  10,  76  blätter  klein  fol.  im  VI1I/1X  jh.  wahrtcheinUch 
in  Fulda  getchriaben.  das  lied  tteht  auf  bl.  1«  und  76*  «an  zwei  gleich  aUim  bänden 
wie  prata  geschrieben  mit  unregelmäfiigcr  interpunction.  JG  Eckhard  common- 
tarü  de  rebu*  Franeiae  Orientali*,  Wirceburgi  MDCCXXIX,  I  864— 902:  Fragmrn- 
tutn  fabulae  romanticue,  tattomca  dialode  tecula  Pill  conscriptae.  Die  briider 
Grimm  da*  lied  von  Hädebrand  und  Hadubrand.  Outet  1812.  4".  1  —  79. 
ff  Grimm  da  Hildebrando  anUauittimi  earmün*  tcutonici  fragmentum.  Gotüngem. 
1830.  fol.  HLachmann  über  da*  Hildebrandtlied  in  den  hittariichphilologitchen 
abhandlungen  der  Berliner  academie  1833,  123—162.  WWackenuigd  altdeut- 
tchetletebuck,  Botel  1839, 63—68;  Botel  1859, 56—60.  inrücksicht  auf  C»  Grein 
datHildebrandiHednaehderAi.vonneuemherauigegeben.krititchbearfiettBtwderkiu* 
lert,  mit  einer  Wographiertentafel,  GöUrngenlobS,  hat  dt.  Eduard  Steuert  aufttuim 
bittedieht.  vom neuemmit  W 'Grünau faciimUe  verglichen,  aueAentephotographitrJie 
abbildung  der  beiden  blattteüen  anfertigen  Litten,  und  auf  teinem  müteÜungtn  be- 
ruhen der  abdruck  det  handschriftlichen  texte*  in  den  altdeutschen  tprathproben 
1671  *.  8  f.  und  die  folgenden  angaben,  alle  abweichangim  untere*  texte*  vom  der 
letart  der  ht.  gehen  auf  Imehmanm  zurück  wo  nicht  autdrückiiek  da*  gegenteil  be- 
merkt wird. 

1.  über  der  ertten  teile  itt  der  ertte  eert  vw  einer  wie  et  teheint  nicht  viel  jun- 
gem händ  in  blasser  iehr\fl  wiederholt  und  von  der selben  band  ichemteritSv.  2  und  3 
durehttrichen  tu  tein.  die  kicke  it{  vielleicht  vor  wggen  anzusetzen  und  die*  an  dem 
ichtu**  de*  verte*  m  Heilen ;  doch  vgl  Oddrünar  gr.  1  Heyrdi  «k  leflja  i  cügum  für- 
nnn. ;  Panther  1,  8  {cod.  Eteon.  356,  6)  Ve  bi  ian)nn  tajrd»»  vrätlrce  fecjdd  vildra 
•ecaea;  Rebhun  1  icod.  Brno*.  365,  18)  Bfrde  ieMCgaagto  bi  niuifiiilt.       2.  *o*i] 
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«non  laiteht  auch  i  für  tev.  16.  20.  Tl.  83,/i»  e  r...  II.  42.  43  (s*o).  52.  63  (letlun). 
66  (hnitte).  3.  johl  enti  hprion,  6  biltia,  29  wania,  54  hilliu.  3.  4.  taem,  .in  an 
fati  rango'  so  schon  im  abdruck  von  1812,  während  im  facsimite  der  punct  fehlt,  der 
vielleicht  andeutet  dast  der  ichreibsr  das  wart  alt  Opposition  zu  Hillibriht  enti  Ho- 
fluhrant  gesogen  hohen  wollte,  t.  exe.  5.  s8  sih  .  ira  .  suert  6.  ring»  to 
dero  7,  gimahalta  heribrantes  suan.  her  uuus  Lachmann  änderte  da*  constante 
her  der  hs.  überall  in  er,  weil  es  gegen  die  mundart  des  dichten  sei,  da  v.  25  doppel- 
ten reim  im  ersten  halbverse  verlange,  doch  s.  unten,  vgl.  Crisl  1669  ponne  cvld  ■« 
engel  (haha  yldrnn  h&A),  gr^teä  gut  Werne  umc.  9.  fohem  und  eddo  1 1,  in  der  ht. 
am  ende  der  *.  7.  8,  stehen  am  rande  in  starken  lügen  noch  einmal,  wer  ich  setze 
w  /V/r  daj  ag-«.  seichen  der  hs.,  das  hier  aus  einem  p  carrigirt  ist.   vgl.  zu  27.  40. 

1 1 .  Welihtaes  diij  Lachmanns  betonung  cniinsles  du  sia,  0%  (öl  tieftonfget  e  über 
ein  selbständiges,  einsilbiges  wort  mit  vollem  vocal  erhöht,  kann  ich  nicht  für  richtig 
halten  und  schreibe  daher  da  und  nü,  wo  nicht  synatoephe  stattfindet.  13.  ehind 
in  chnnincriche  L  ohne  komma.  die  anrede  verliert  ihr  auffallendes,  sobald  in  eho- 
nintriche  zum  hauplttitsc  gezogen  wird,  das  känigreich  ist  natürlich  Italien.  Oppo- 
sition su  d£  ödrii  kamt  cliiud  ohne  artiket  nicht  sein,  noch  auch  schlechthin  abkömm- 
linge  oder  angehärige  eines  geschlethU  bedeuten.  oii]  min  15.  über  die  form 
üser  statt  alle,  iagramm.  1,  783.  16.  job]anti  er  biua  versteh«  ich  wie  Eckhard 
und  Grimm  erhin»  'die  früher  hin  lebten',  deren  gedächtnis  also  in  eine  frühere  zeä 
hinaufreichte;  vgl.  noch  unser  'vorhin'  und  Otfrid an Hartm.  126  fnn  ilten  litinhin» 
ffirn.  17.  tater.  im  facstmile  fehlt  wieder  der  punet,  nicht  im  abdruck  von  1812. 
18.  g-ili  ueit         19.  miti  21.  bem  unwaliaan  he\fst  immer  'unerwaehten' ,  ags. 

bcain  unrealen  JGrimm  vorr.  su  Andreas  und  Elena  IUI,  und  noch  mhd.  dio  kint 
uagewahaen  in  Wernhers  Maria  2u9,  10  Soffm.  22/  arbeo  laosa:  hera&  ostar 
biua  d&aid  detrihhe  arbeolaoaa  (er  r*t  oitar  hina)  det  L;  tVackernagel  tilgte det 
weil  gleich  DeXcihhc,  folgt;  vgl.  de  carm.  Wessof.  p.  28.  nun  ist  freilich  das  schwache 
l&ost  auffallend,  aber  nicht  mehr  als  u.60  güdei  gimoioün,  egl.gr.  4,  57-1  jf,  571).  Am 
du  Und  seiner  'erbe  ledig',  beraubt  wurde,  war  die  folge  der  flucht  des  valeri. 
23.  gi  [  stuontom  24.  fitere  res  ags.  freAndlris  £tl(  besonders  von  dem  ver- 
bannten oder  fremden,  der  von  seinen  verwandten  getrennt  ist,  ßf anderer  28  (codi 
£ro«.  2B9,  7),  .Ebne  925,  leg.  Canul.  polä.  1,  32  und  ebenso  vineleas  Bern.  2613, 
Genesis  1051,  Z>anuf  569,  klage  derfrau  10  (cod.  E.ron.  442,  9),  ff  anderer  45  (cod. 
Eüon.  289, 9),  iwi  Schicksal  32  (rorf.  i-con.  329, 12).  25.  ummettim  es  sieht  aus 
alt  ob  das  erste  r  aus  dorn  ersten  zuge  einet  n  oorrigiert  ist;  vielleicht  wollte  also  der 
Schreiber  anfangs  fälschlich  tiori  schreiben.  Lachmann  verglich  schon  Hei.  154,  12 
irri  codi  änhard,  innnideas  gern,  nuredes  unillean;  agt.  eorre,  yrre  ist  fast  immer 
iralni.  wenn  übrigens  im  ersten  halbvers  Lachmanns  änderung  {zu  7)  nicht  genügt, 
to  kann  man  auch  die  halbverse  und  her  was  in  was  her  umstellen.  26/.  was  er]  uuti 
üeotrichhe  dir  ha  gistonton  |  her  was  eo  über  at  ente  JGrimm  in  Haupts  u.  2,  t- 
275.  iarn  fan  ohne  correclur,  die  %  nicht  fehlte,  feh&a  28.  die  ergänzung  ma- 
nagen ist  von  EMurlin  gefunden.  29.  iu]  Lachmann  tat  das  adverbiam  diph- 
tkangiteh,  weä  es  in  den  notkerischen  schrißen  ausdrücklich  immer  so  bezeichnet 
werde,  in;  vgl.  Graffl,  57T.  auch  schon  bei  Sero  {im  Tatian)  und  an  Heiland,  meinte 
er,  laute  es  to,  nur  schlage  ein  j  vor,  giu.  allein  das  j  gehört  ohne  swetfd  zum  pro- 
notninaUtamiH,  got.  ja  litt,  jou  lat.  jara.  die  reguläre  form  det  adverbs,itt  daher  auch 
ahd.  aus.  ja,  die  Otfridt  reim  2,  14,  52  nä:  ja  und  die  Schreibung  inq,  giou  im  He- 

DENKXiLEB.    1.  »o»,  17 


258  —    II    — 

liaum,  21 .  23  wohl  hinlänglich  belegen;  vgl.  Graff\,  577 ;  Kelle  Otfrid  2, 470/.  531 . 
die*  jü  konnte  wie  du,  nü  laicht  verkürzt  Werden  zu  jn  {vgl.  ugs.  geo  neben  jü  giü),  aber 
auch  aus  der  grundform  jin,  etflant  instrumentaU* ,  wie  Imer  enßr  au*  jftmer  jener T 
da»  nolkerisc/ie  in  entstehen.  XXXIV,  23,  9,  XXXIX,  I,  1.2,1  haben  wir  ji  ge- 
schrieben. Lachmann  erklärt  'wie  bei  Ulßlat  {gramm.  3,  250}  jn  ni  gjggis  Aei/>( 
oüxfn  Tttqinat ttf,  so  bedeutet  hier  ni  »Inj«  ib  in  ich  glaube  nicht  mehr.'  30.  w&tn 
nacA  Grein,  und  da*  scheint  da  gestanden  au  haben,  obgleich  die  stelle  durch  ange- 
wandte reagentien  Verdunkelt  ist;  w:ttü  L.  irmingot  qnad  (Aiemi'i  schliefst  bl.  1*; 
auf '*&' fährt  die  zweite  alte  handfort)  hiltibraht  obana  abheuane  31.  32.  dana- 
hfllt  mit  tat  |  sippan  man  diac  ni  gileitos.  mit  aus  sippan  man  hielt  Lachmann  für 
'einen  reimstörenden  zutatz'  und  nahm  daher  vor  33  keine  lüde  an;  ffatkernagel 
stellte  um,  in  den  zwiefach  anreimenden  warten  den  anfang  einer  neuen  langzeüe  er- 
kennend, und  wahrscheinlicher  istdass  demschreiber  bei  schwankender  erinnerung  sich 
die  Ordnung  der  haibzeilen  der  prosa  gemäjt  verschob,  als  dats  ihm  bei  richtiger  be- 
wahrtmg  derselben  der  hauptstab  entfiel ,  wie  der  Vorschlag  nihsippan  man  voraus- 
setzt, dana  kann  gewis  liedstab  sein,  wenn  der  vorliegende  fall  besonders  betont 
werden  toll,  mag  auch  ags.  und  aus.  than  beim  comparativ  nie  so  vorkommen,  über 
die  lacke  s.  den  exe.  tu  IT.  18.  34.  cheisuringutii  vermutete  CHofmann  in  Münch- 
ner gel.  ans.  1855  nr.  6  s.  53/.;  doch  s.  Dietrich  histor.  decl.  theot.  p.  11  um». 
35.  das  h  in  ih  ist  aus  einem  t  corrigiert  und  hinter  gibu  .  scheint  noch  ein  buchstabe 
gestanden  zu  haben,  39.  vielleicht  spenis  mih  listlicco,  wenn  nicht  38  vor  du  bist 
eine  lacke  ist.  40.  wnortun  zu  9.  41.  gialt&  mil  Ion it  oder  wahrscheinlich 
schon  mit  ewin  beginnt  wieder  die  erste  band  von  bl.  1*.  Fürtos  der  haken  über  dem 
a  ist  übrigen*  sehr  bloss  und  könnte  daher  für  junger  gelten  wie  die  umttellungiBei- 
chenv.  61.  43.  wentilsen     wentil-     l&O,  dtt  L;  oben  sul  4.  man  ff 'Grimm. 

L,  und  to  steht  unzweifelhaft  in  der  lis.,  inau  Schmeller  Hei  2,  83*,  JOrimm.  myth.' 
184.  393/".  der  Schreibfehler  hier  und  das  paas  2T  machen  es  zweifelhaft  ob  das  erste 
coneepi  der  aufzeichnung  vorliegt.  45.  heribtes  vor  diesem  verse  bezeichnete 
Lachmann  eine  Wehe.  46.  'weder  rhythmisch  nochgereimt'  L;  Wackernagel  nahm 
an  dats  der  zweite  halbvers  erhallen  sei,  so  dass  brustim  hauptstab  wie  40  werpan  und 
GÜ  mStti;  vgl.  iuMuip.Zi.  darin  ist  im  ersten  halbverte  wohl  nur  die  anrede  ausgelas- 
sen, helid  nach  viel»  oder  helid  jung  nach  gisifau  ib.  47.  guten  49.  nach  wela  und 
skiiit,  au  ende  der  seilen  37.  38  derht.,  stehen  umrande  zwei  starke  dreieckige  punkte 
oder  flecke.  got  qnad  hiltibrant  50.  sehst ic  nr  lante  wallüu  fieiftt  schon 
perogrinari,  der  erklärende,  den  vert  überfüllende  susatz  ist  daher  entbehrlich,  über 
die  leHberecknung  JOrimm  myth.  716/.;  Hei.  14,  10  the  habda  so  Ein  onintro  sndi 
anmaro  gilibd.  52.  binÜn?  Grajf  3,  126.  CHofmann  verglich  Andreas  1349  hin 
lad  itßitan,  ivylt  hnrh  soarvej  Grein  fügte  noch  hinzu  psalm  77,  66  he  himätlaste 
eceedvit,  108,28.  11 1,  7  «-.'man  Slftstan,  Ebne  177  A?M  ödlastan,  Anton  445  hafdo 
vites  clemmas  fefindnm  ödfdsted.  53.  cbind.  snertn  'den  punkt  halte  der  Schreiber 
schwerlich  gesetzt,  wenn  er  nicht  den  widerstreit  des  verse*  und  des  sinne*  bezeichnen 
wollte'  L.  aber  der  Schreiber,  der  den  langvers  oder  den  halbvers  oder  gar  nicht  inter- 
pungiert,  kann  hier  wie  52  und  3.  4  und  lOntt  die  Versabteilung  damit  beabtiehligt 
haben,  der  zweite  halbvers  verlangt  wohl  nicht  notwendig  das  enjambement.  54. 
bretuo  mit  sinu  Grein  verglich  Beöv.  1713  Keremfid  breal  bolgeumfld  beüdgenea- 
taa,  Exodus  199  hillum  ibreöuu,  Andreas  51  äbreülan  tnid  billes  eege  ,  ptalm  77, 
64  »veordum  fibruteoe  udglm.  aber  das  anfache  X  (s.  exe.  zu  %,  vorr.  t.  viu)  spricht 
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gegen  diese  siuammenstelkmg.  dagegen  itt  bretän  vielleicht  datsalbe  mit  dem  seltenen 
agi.  breodvUn,  Güdläc  258  bi  bec  breodviad,  tredad  hee  and  tergad  aud  hyra  torm 
vreead,  tAberad  bec  blddgum  laatam ;  Beöv.  2619  beih  bs  he  bis  brfldor  bearn  ibred- 
vade.  55.  Abi/er  aodlibbo  zu  aide  der  *.  43  der  A*.  itaAen  «m  rande  zwei  schniir- 
hd  oder  zeichen,  taoc  ßeoe.  673  Jxmne  hii  eilen  deib,  Andrea*  460  gif  bis  eilen 
deib,  JGrimm  verr.  xu  Andreas  und  Elene  ilii.  GT.  bibrahaoea.  58.  argoito 
quad  biltibrant  Wallher  68,  33  er  si  sin  läge,  der  dl  wanke.  60.  muri  JGrimm. 
Lachmimninterpungierte  stark  nach  bS»  and  sog  gddea  gimeinün  alsaee.  mit  vim fol- 
genden nerlmm  und  schrieb  diei  niimS;  doch  iit  ninsea  weder  nacMocitbar  noch  wahr* 
scheinlich.  61.  wer  dar  sih  dero  bintn  bregilo  hromea  die  etwas  blaueren  zeichen 
der  Umstellung  (cv  41)  fehlen  nicht  in  dem  mir  vorliegenden  «bdruck  von  1812. 

64.  dat  in  dem  aeiltim  staut  nahm  Lackmann  alt  abhängigen  mit,,  tu  dats  er  it  er- 
gänxte,  was  Hei.  115,  23  ebensowenig  alt  01frid2,U,6$  im.  gestattet  (Genn.9,31 5). 
Äe  stärkere  Interpunktion  stellt  erit  da*  richtige  verhältnit  der  tätxe  her,  exe.  zu 

65.  die  vergteichung  mit  mhd.  erwinden  (Troj,  kr.  1S263  erfinden  und  geslin)  bestä- 
tigen Beöv.  S91  bat  aveord  burhvdd  vraüica«  vynn,  bat  blt  ob  vealie  ätstdd,  2679 
iiah  hildebille,  bat  bit  oh  heaibUn  stod  uam.  fbltisp.  56  laitr  bann  stand«  biör  til 
hit,rt*.,Fäfnis7n.),Sigardorqv.3,21.  65.  do  atoptn  to  aUs.  stApian  itflpen  ahd. 
atnophen  wäre  denkbar,  et  itt  aber  unenoeittich  und  neben  alt*,  und  agt.  atapan  atta 
sind  agt.  eteppan  stepte,  ahd.  Stephen  mhd.  stapfen  nicht  einmal  wahrscheinlich,  agt, 
ulflpan  itdpta  'erheben,  ehren,  begaben',  woran  Laehmann  erinnerte,  —  data  gehört  ii 
dat  'noch  nicht  befriedigend  erklärte'  fränkische  stnofa ,  dataratoopha  Waits.  DVG. 
21,  BfiOjJ1.  —  liegt  der  bedeutung  und  der  etymologie  nach  ab.  atoptnn  steht  also 
entweder  für  itaptna  [vgL  Ortn.  i,  17,  3  aä  stapfttu  sl  seaamene  df  aoreaamen  atrit) 
oder,  wie  schon  Lachmann  vermutete,  für  atdpaa,  und  dies  itt  da*  wakrtcheinUehere 
tehon  nach  dem  HeUand  und  noch  mehr  nach  dem  agt.  epischen  Sprachgebrauch*, 
Judith  199  veard  verod  gegearvod  td  campe,  atdpon  cynerdh,  212  itftpon  headorin- 
mi  td  headove,  227  atdpos  atyrnadde,  Beöv.  745  fard  neu-  Itatfp,  761  eorl  fnrdur 
atdp,  1401  gonTed«  Hop  usw.  vgl.  agt.  bildaUpa,  abU.  Siglatap  Haupts  xs.  12,  358. 
aber  auch  Ab  stüpnn  ti  itt  fehlerhaft  wenn  nicht  etwa  dat  subjod  folgte  (i.  exe.),  und 
entweder  stäfan  dd  ti  oder  dS  atdpDB  sie  tfl  (ü)  zu  lesen  (Germ.  9,  316).  atajnbort 
chlddun  L.  68.  niti  Eckhard  und  to  steht  deutlich  in  der  hs.,  nur  itt  der  erste 
tag  des  minder  mitte  etwa*  verlebt,  wibno.  CHofmann  {Münchner  gel  an».  1860 
nr.  24)  verglich  agt.  vanoo  vimaian  statt  vspen  vepniau. 


Über  die  sprachliche  gettalt,  die  haimat  und  dat  alter  de*  gedieht*  t.  vorrede 
t.  viiif.  den  lernt  habe  ich  im  wesentlichen  wie  ihn  Lachmann  aufgestellt  wiederholt 
und  darin  nur  einige  änderangen  vorgenommen,  die  mir  unzweifelhafte  Verbesserun- 
gen schienenj  ebenso  in  der  antnerhtng  alles  was  sich  für  die  erläuterung  de*  ein- 
eeinen seit  1 833  ergeben  hat  und  alt  gewinn  xu  betrachten  itt  aufgeführt,  man  kann 
an  einzelnen  punkten  wohl  anderer  meöiung  sein  alt  Lachtnann  und  %ioe\feln  ob  er 
gerade  dat  richtige  getroffen  hat,  wird  aber  nach  unbefangener  Überlegung  zugaben 
mil**en  dat*  bei  dem  stand»  der  Überlieferung  eine  andere  entteheidung  auf  höhere 
wahrteheinlichkeü  keinen  antpruch  hat.  wer  die  alt-  und  angelsächsische  poetie  au 
«tum  maftttab  nimmt,  tollte  billiger  weitevon  ihrer  vershuntt  genaue  kenntnit  haben 
und  noch  weniger  dinge,  wie  den  Widerstreit  von  vert-  und  tatsabteilung,  die  Lath- 
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mann  schtnt  aut  dem  Heiland  belegte,  in  abrede  stellen,  die  vcrgleiehung  funkt  für 
funkt  durchgeführt ,  ergibt  bei  aller  über ein Stimmung  dach  genug  des  eigentüm- 
lichen fiir  das  denhnal,  wie  klein  et  ist.  ein  mehr  oder  weniger  der  änderungen  alt 
Lachmann  mit  guten  gründen  iin  kandtchr\fllichen  text  vorgenommen  ßihrt,  ttatt 
su  der  einsieht  in  die  wahrhaft  überlieferte  gestalt  de*  gedichtet,  immer  nur  zu  leicht 
darüber  hinauf  ini  bodenlose  oder  wüste,  nebst  einer  erörterung  der  anläge  da  gan- 
ten tollen  hier  nur  noch  einige  vorschlage ßir  die  bessere  aitordnung  einiger  tieften 
gegeben  und  zugleich  unbegründete  erhtärungen,  filr  die  bedeutende  auctoritäten 
tich  ausgesprochen  haben  oder  sonst  eine  gewisse  Vorliebe  sich  gellend  macht,  zurück- 
gewiesen  werden.  !.  statt  arbettun  toll  in  der  ht  nach  Grein  nriieitnn  stehen; 
doch  ist  nach  seinem  eigenen  factimile  und  Sievers  Zeugnis  nur  der  quertirich  über 
dem  ersten  t  etwas  erloschen,  ein  i  und  der  grundstrich  eines  t  in  der  hs.  gar  nicht  zu 
verwechseln ,  und  da  der  Schreiber  überall  für  hd.  z  oder  ie  im  inlaut  tt  schrieb, 
aufser  in  mnotin ,  wo  er  das  wort  auf  zwei  seilen  zu  verteilen  hatte ,  so  kann  er  an 
arbeitun  gar  nicht  gedacht  haben,  dies  soll  jedoch  ein  Substantiv  und  zwar  nach 
Germania  9,  308  ags.  orctti  sein,  obgleich  oretta  und  das  verbum  oreltan,  wie 
onelfcm  ahd.  anazzan  lehrt ,  nur  «ine  ableitung  von  der  praepotitlon  ist  und  die  von 
JGritnm  zu  Andreas  463  hingeworfene  deutung  durch  ahd.  urteil  jeglicher  stütze 
einer  analngie  im  ags.  entbehrt,  aufserdem  toll  mnotin  verbum  und  zwar  geschwächt 
aus  mnotun  sein.  Rieger  aber  vergitsi  ein  zweites  beispiel  der  Schwächung  aut 
gleich  alten  quellen  beizubringen  und  icheint  durch  seine  berufung  auf  bania  und 
banDD  in  ü4.  52  als  einen  analogen  fall  nur  zu  verraten,  datt  ihm  der  unterschied 
des  ahd.  schwachen  dalict  und  aecusativt  masc.  nicht  gelaufig  ist  et  bleibt  daher 
dabei  datt  arbSttun  verbum  itt,  und  dat  sehwachformige  6nfln  kann  in  Verbindung 
mit  mnutt  'begegnung'  allerdingt  nur  die  gesteigerte  bedeutung  von  'alleinig'  singa- 
laris,  BOlitariuj  haben.  i.    aanufatarntgo  als  gen.  plur.   su   berjun  tu  Gm  con- 

ttrutert,  wie  JGrimm  (kl.schr.5,  107,  GDS.  654)  mdSchmeJtcr  {Hell,  107)  wollten, 
erklärte  Lachmann  nicht  tu  verstehen,  es  müsten  dann  t/Uze  wie  'Cäsar  und  Ario~ 
vtst  kamen  »wischen  den  beeren  der  beiden  fetdherrn  zusammen'  correet  und  erlaubt 
sein,  sunufatarnngo  ist  entweder  ein  nom.  plur.  wie  himilo  ttatt  bimilä  im  Isid. 
12"  18  oder  grorio  statt  grorids  im  Hei.  4,  t  (Scherer  su  altd.  tprachpr.  33,  18)  oder 
mit  Lachmann  in  so  an  rata  roagfts  herzustellen,  und  da  die  aUitterierende  poetie  eben 
ta  wie  die  erzählende  in  kurzen  reimparen  die  langzeih  zu  brechen  liebt,  to  mag  man 
et,  wie  et  der  tchreiber  wohl  beabsichtigte,  als  Opposition  zu  Hiltibraht  Job  Hada- 
brant  ziehen,  wenn  vor  iro  saro  rihtuo  ebenso  unbedenklich  ttark  interpungiert 
ii  werden  darf,  wie  vor  ribluo  iro  saro,  falls  diet  überliefert  wäre.  15.  reimverse 
kommen  in  fatt  allen,  auch  den  kleinsten  Überresten  hoch-  und  mitteldeutscher 
allitlerationspoesie  vor.  de  carm.  H'esiof.  p.  5/.  vgl  Lachmann  t.  131.  17.  18. 
hier  muss  eine  tileke  tein  oder  Badebrand  itt  ein  Schwätzer,  der  über  dinge  aut- 
kunft  gibt  ehe  er  noch  darum  gefragt  itt,  und  der  dichter  ein  stümper,  der  auf 
solche  weise  die  erkamung  des  sohnes  durch  den  vater  herbeiführt,  man  kann  sich 
nicht  auf  Beöv.  2ti0  Jf.  dagegen  berufen  (Germ.  9,  316),  wo  alles  in  schönster  Ord- 
nung ist,  daBeüvnlfdem  strandwart  Hrodgart  Über  den  zweck  seines  kommentvSlIigv 
aut kunft  geben  must  und  der  dichter,  um  eine  Wiederholung  zu  vermeiden,  mit  weiser 
Vorsicht  and  richtigem  tafle  ihn  seinen  eigenen  namen  verschweigen,  dagegen  seines 
allbekannten  vaters  sich  rühmen  lässt  (Haupltst.  14, 197).  nachdem  Radebrand  sei- 
nen und  teines  vaters  namen  genannt,  mittle  Hildebrand  ahnen  datt  er  leisem  lohne 
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gegenüberstehe,  und  nun  lieh  darüber  volle  gewiskeit  zu  verschaffen  suchen,  er 
konnte  dies,  da  Hadebrand  tick  aiif  die  auttagt  alter  leute  berufen  hat,  durch  die 
frage  wie  et  denn  komme  data  er  leinen  vater  /acht  selbst  kenne,  dann  auch  durch 
die  aufforderung  erreichen,  ihm  doch  mitzuteilen,  wi  er  weiter  von  jenem  hohe 
tagen  Auren,  v.  18 — 2S  enthalten  nur  die  antwort  darauf,  20.  Schmetler  {Hei 
2,  "tV')  fragt  lnt'ila  prüt  bellum  an  Eliseram?  Gudrunarqv.  1,  19  ec  pitt»  oc  pioditiu 
r«ckom  hverri  hnrj  Herjaat  di*i :  nii  cm  ee  ivä  litil  sem  lauf  se  opt  iölatrom,  at 
iöfar  dandas.    vgl.  gl.  Ic  (Nyerup  $.  255)  LtiziUz  folch  vnlgus.  23.   21.  hier 

icheint  doch  die  Ordnung  der  salze  und  gedanken  gestört  zu  lein,  sie  wäre  jedes- 
falls  bester,  wenn  25. 26  auf  22  und  dann  erst  TA.  24  und  27.  2%  folgten:  Bildebrand 
gierig  davon  und  lieft  weib  und  kind  in  not,  weil  er  dem  Olacker  überaui  ergrimmt, 
dem  Dietrich  aber  der  liebste  degen  war  ;  Dietrich  aber  verlor  tpäter  Hüdcbrand,  weil 
dieser  in  der  fremde  nicht  den  beistand  hatte,  wie  daheim,  und  den  krieg  in  sehr 
liebte,  von  seinem  volke,  lande  und  sahne  getrennt,  kann  der  eilende  Hildebrand  recht 
wohl  frinatlaoa  hofften,  auch  wenn  ihn  nach  v.  19  viele  seiner  degen  begleiteten,  be- 
sonders wenn  diese  nicht  ausreichten  um  seinen  Untergang  abzuwenden  oder  selbst 
im  kämpfe  fielen,  aufier  diesem  guten  Zusammenhang  von  24*  und  27.  2S  spricht 
für  die  Umstellung  dost  der  Schreiber  bei  26  wieder  auf  23  zurückkam:  auch  wieder' 
Aalen  oder  führen  25.  26  nur  eben  so  wie  22'  den  Inhalt  von  16.  19  anders  und 
weiter  out.  über  die  anknüpfung  von  23  an  26  s.  unten.  20.  wann  es  rich- 
tig ist  (su  43)  dats  um  nicht  die  erste  aufteichiuing  des  liedes  vorliegt ,  io  ist  ein» 
buchstabenverwechtelung  möglich  und  U'aokernagek  anderung  von  uati  in  mit) 
scheint  ebenso  zuläiiig  wie  die  Schnullers  von  man  in  iaan.  sie  ist  et  aber  dennoch 
nicht,  weil  die  Wiederholung  von  darbü  gistontna  beweist  da**  hier  de*  ichreiber* 
gedäehtnii  int  schwanken  geriet.  Laekmannuatraehtele  selbst  *eüt  wai  erDeotiichhe, 
obwohl  er  dem  sinne  ganz  angemessen  ist,  doch  nur  als  eme  aushilfe  die  nach  dem 
er  waa  von  v.  25  tehteerlicA  den  wahren  ersatz  dee  ursprünglichen  bietet,  folgt» 
23.  24  ursprünglich  auf  26,  so  fehlt  hier  ohne  zweifei  ein  haihvers,  den  man  mit 
domo  Deotmarea  nunc  oder  sudiu,  suuie  ergänzen  mag,  vielleicht  selbst  nach  ein» 
langteile,  so  dass  aid  Detrihhe  23  ganz  tadellos  anknüpft».  21.  f«kh  ist  wie  w 
v.  51  heerhaufe,  schar.  J Grimm  (Reisih,  Fuchs  t.  259y  meinte  hb&a  sei  schwer- 
lich feht»,  eher  fshiltia.  aber  fübjtlia  ist  'lilutfeindtchaft  blutrache'  und  davon  ist  hier 
nicht  die  rede,  fohta  ist  ein  gut  epitehe*  wort,  agt.  (saht,  feohte  Byrhtn.  103, 
holdere  1,  17.  19,  Bedv.  576.  959.  29.  die  prosaische,  weder  der  form  noch  de» 
ausdrucke  und  satzbaue  nach  poetische  seile  zeugt  nur  die  Unsicherheit  der  ersnrne- 
rung  dal  lehreibers  an  und  gibt  nicht  einmal  den  Inhalt  dessen  wieder  wai  Hade- 
brand gesprochen  haben  könnte,  da  er  nach  v.  43,  44  (vgl  23 f. J  bestimmte  nach- 
rieht  von  seines  vaters  lad»  erhalten  hat,  seine  rede  ist  mit  26  hinlänglich  abge- 
schlossen und  höchstens  konnte  er  noch  hinzufügen  datt  er  seinen  vater  nie  mit 
äugen  gesehen  habe,  vor  30  fehlt  wohl  nur  Hiltibrabt  gimabalta  Heribrantei  Inno, 
und  nach  32  etwa  so  ih  dir  aelbo  bim,  und  dann  ib.  bin  Hiltibrant,  Heribrantes  aaao, 
worauf  Hadebrand*  t<)t  ist  Hiltibrant  die  antwort  ist.  die  batmrung  30/.  zeigt, 
datt  dem  alten  jeder  zwetfel  daes  Hadebrand  *em  söhn  sei,  benommen  ist.  es  kann 
darauf  nur  folgen  dass  er  sich  ihm  als  vater  kaird  gibt,  die  anlagt  des  Üedei ,  wie 
trümmerhaft  es  auch  überliefert ,  ist  doch  lehr  wohl  erkennbar :  sie  ist  bei  aller  ein- 
faekhtit  kunstreich  und  ganz  dramatisch.  30.  wenn  w&tn  in  der  hs.  stand,  so  la 
bleibt  zur  erktärung,  so  viel  ich  seh»,  nichts  übrig  als  Lachmanns  'rinfoW,  dass 
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wind  für  wßtTiu  =  weiEB°t  Helle,  die  contractien  det  iu  in  n,  tonst  im  Uedo  unbe- 
kannt, konnte  tich  längst  in  der  formet  vollzogen  haben,  der  'einfair  wird  um  to 
glaublicher  weil  irmingot  unmittelbar  folgt,  quin  Irmin  Win  dicitur,  ffidukind  1, 
12.  der  vert  verlangt  ü,  lachmann  zu  v.  22.  86,  Häuft»  ».  I],  383,  de  earm. 
Wesiof.  ».  14.  Ot/ridi  welzcn  (auch  mhd.  Kl.  717)  heifst  nie  'zum  zeugen  anrufen}, 
»andern  etat»  'zeigen,  beweisen'.  45.  Lackmamt  nahm  vor  diesem  verse  eine  lache 
an  weil  er  meinte  i.  139  da»»  nach  dem  abschnitt ,  der  mit  'tot  ist  Hildebrond,  Her- 
brands lohn'  schliefst ,  Hildebrandt  rede  v.  46—48  viel  zu  ipa't  komme,  aber  wo  tie 
früher  platz  finden  tollte,  itl  nicht  abzusehen,  im  gegenleit  ist  tie  hier  ganz  am 
orte,  nachdem  Hildebrand  tich  nach  v.  32  (s.  su  29)  seinem  tohn  zu  erkennen  gege- 
ben, reiche  er  ihm  tum  zeichen  der  habt  und  fretindschafi  goldne  ringe  dar.  Bade- 
brand  aber  der  seinen  vater  für  tot  hält  sieht  darin  nur  arglitt  und  tacke,,  er  meint 
der  alte  Hüne  wölk  ihn  nur  zu  tich  locken  und  mit  seinem  tpere  werfen :  nur  tpitze 
gegen  tpitte ,  im  kämpf  will  er  die  gebe  empfangen,  darauf  kann  Hildebrand  um 
den  kämpf  mit  seinem  söhn  tu  vermeiden  nur  erwidern  'wohl  tehe  ich  dass  du  einen 
guten  httrrn  daheim  hast  und  meiner  gäbe  nicht  bedarftt;  aber  wenn  du  to  sirsit- 
lusttg  bist  und  gut  nur  durch  Waffengewalt  gewinnen  willst,  m  suche  dir  einen  an- 
dern gegner,  du  findest  noch  ebenso  vornehme  wie  ich  bin ,  und  erprobe  an  denen 
deine  kraft  und  dein  glück.'  hier  zeigt  tich  dost  die  vv.  46—48  und  55 — 57  zu  einer 
und  derselben  rede  und  wohl  unmittelbar  zusammen  gehören,  ohne  iweifel  rief  die 
Shnliche  adversative  anknüpf ung  von  58  der  sf  doh  nu  argfisto  —  die  wenn  man  um- 
stellt doh  i?  der  ia  noch  ähnlicher  viird  —  dem  tehreiber  die  vv.  55—57  doh  mihi 
da  do  ■odlihho  utui.  int  gedächtnis  zurück ,  die  ihm  an  ihrem  orte  v.  48  entfallen 
waren,  nach  57  fehlt  wohl  nur  'suche  dir  einen  andern'  und  dann  der  gegeasatz 
zur  letzten  halbzeile  'nicht  itt  recht  das*  fechte  ein  vater  mit  leinem  söhne',  wenn 
nicht  tchon  ein  vert  der  ort  auf  32 folgte.  Hadebrand  konnte  auf  den  versuch  Hilde- 
brands ihn  auf  einen  andern  abzulenken,  nach  dem  vorwarf  der  tücke,  nur  noch  mit 
dem  derfeigheit  oder  furchtsam  keil  antworten ,  und  dost  er  dies  gethan  und  selbst 
vielleicht  das  schlimme  wort  arg  (HA.  644  f.  Wilda  strafrecht  t,  787. 789)  gebraucht 
hat,  erhellt  aus  der  letzten  rede  des  allen,  nur  54  und  56  schlief sen  tich  hier  richtig 
Und  gut  aneinander:  55 — 57  unterbrecht™  den  Zusammenhang,  da  sie  eben  den  vor- 
tueh  enthalten  Hadebrand  zu  einem  kämpf  mit  einem  andern  zu  bewegen,  bringt 
man  sie  aber  mit  46 — 48  zusammen,  to  gewinnen  wir  die  ganze,  richtig» folge  der 
gedenken  und  die  einfache  und  doch  kunstretche,  dramatische  anläge  des  liedet  (», 
zu  2QJ  ist  Mar.  dost  AS  — iS  und  bb~&1  tu  verbinden  teien,  hat  auch  CHafmamt 
in  den  Münchner  gel.  anz.  1855  m1.  6.  7  *.  54— 58  gesehen,  aber  er  gieng  darin  fehl 
dose  er  sie  (gegen  v.  45  und  gegen  v.  56.  57)  dem  Hadebrand  in  den  mund  legte,  — 
der  irrlum  wird  auch  durch  die  später . {Münchner  gel.  anz.  1860  nr.  24)  vorgeschla- 
gene änderung  nicht  bester  —  und  dass  er  dann  diese  rede  ganz  gegen  den  Zusam- 
menhang von  54  und  SS  hier  in  die  rede  Hitdebrands  einschob,  auf  die  zeichen  am 
rande  der  he.  zu  55  und  49  ist  kein  gewicht  zu  legen,  weit  tie  tich  4S  und  58.  69 
wiederholen  und  alle  verte  49  —  54  (z.  37  —  42  der  hs.)  mit  punkten  versehen  sein 
miitlen,  meim  der  tehreiber  die  Umstellung  hätte  bezeichnen  wellen,  dost  er  dennoch 
seines  Irrtums  inne  ward  und  die  Unterbrechung  der  letzten  rede  Hildebrands  durch 
Jis  56  —  57  merkte,  dafür  spricht  die  eintthaltung  des  quid  hiltibraat  tn  58,  womit  er 
wieder  einlenkt.  46.  weltgt,  bei  Oifrid  woltgl,  bei  andern  woUgo,  hat  wie  wMa, 
woln  ein  kurzes  i.        61.  da  participiale  Substantive  ausser  fHund  und  ftoad  im 
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idls/ichsischen  wie  m  ags.  regefaiaftig  im  gen.  ptuf.  adjecUvitche  flexion  haben ,  to 
erinnerte  Semble  im  glostar  zum  Beövulf  bei  agt.  sccotend,  das  die  allgemeiner* 
bedeiititng  von  vigend  krieger  kämpfe  annimmt  (Bcöv.  703.  1026.  1154,  Exodus 
112,  Judäh  305,  Critt  675;  Gentsit  2062  scefitmdr»  fjllj,  mit  recht  an  untre  rieft. 
aHnn  rfi»  erklärung  dir  Leo  über  Beövidft.  66  arrm.  trän  rfem  ioor/  wirf  tfteier  rtafia 
fifif  i'«i  verfehlt.  60.  daraus  datt  agt.  nr6aaa,  neusifln  <i/(n.  njst  'versuchen'  ihn 

gen.  verlangt  und  den  ace.  nur  etwa  in  der  btdeutung  'besuchen,  aufsuchen'  sulättt, 
folgt  noch  nicht  datt  ahd.  aiusta ,  niusen  alts.  niuaitn  ,  ninsfln  'versuchen'  schlech- 
terdings den  ace.  auttchlug.  %u  weiter  gehenden  anderungen  und  Vermutungen 
{Germ.  9,  310)  fehlt  jedesfails  der  grund,  da  iifür  äee.  oder  d*o  (UV,  1. 13. 14.  15. 
19.  20.  XIII,  9.  II.  15.  21.  29.  36  de  mnozze,  vgl.  Laehmann)  unbedenklich  und  da* 
Substantiv  muti  durch  v.  2  und  mhd.  mootc  belegt  ist.  63.  Sehmeiler  [fiel.  2,  94» ) 
erklärte  icritio  durch  acindere  und  JGrimtu  (gr.  4,  709)  behauptete  'leriUn  darf 
nicht,  Wie  bisher  geschehen,  durch  schreiten  erklärt  Werden:  et  ist  got.  skreitan 
■eiadere,  aberd.  schreifsen.'  aber  dann  hätte  der  tchreiber  (t.  tu  2)  scrittan  geschrie- 
ben, und  wer  wird  tagen  se  leton  saordtl  hm w«n  oder  stenam  werpan  udgl. ,  wenn 
die  in  rede  stehenden  et  selbst  tun?  et  matte  hier  alte  ebenso  notwendig  der  ace. 
aski  stehen,  wie  in  den  gr.  4,  641  angefahrten  steilen  der  Judäh  221  leton  Tara 
flengau  fläna  acüraa,  Hei.  169,  30  liet  wäpnea  ord  wupdinn  snidan,  und  dann  würde 
man  noch  den  objeettacc.  vermittelt,  wiepasst  auch  tu  'ichreif ten,  zerreijseri  dat  in 
diu  iciltim  aUntT  die  ic/iäde  werden  erst  nachher  terhauen.  die  elUpse  'arme, 
künde'  ist  gr.i,  710  btqft  der  neuen  erktärung  tu  liebe  ersonnen ,  und  undenkbar 
'sie  Heften  die  arme  oder  hände  mit  den  lanzen  (die  scfutde)  »erreiften. '  dat  richtig» 
sieht  noch  gr.  4 ,  640/. :  die  eliipte  der  objeetsaec.  beschränkt  tick  auf  'lauter  out 
dem  kriegthandwerk  und  der  teefahrt  hergenommene  redentarten',  to  ist  auch  hier, 
wie  in  mhd  sie  Heien  dar  gSo,  dar  strichen,  sie  Hexen  urobe  gin  mit  aper  and  Bit 
schiido,  der  ace.  dia  bro»  au  ergänzen  und  die  alte  erklärung  wieder  in  ihr  reckt 
eintutetsen.  64.  auch  kier  hält  SchmeUert  von  tt'ackcrnagel  1861  angenommene 
erklärung  (Hei.  2,  94b )  von  acarpeo  aeürin  nicht  stich,  er  suchte  darin  und  Hei. 
156,  21  wipaea  agfiua,  acarpan  itdran,  Judith  79  seearpoe  mit»,  icärnm  heardae, 
Bebe.  1033  scürhcard  {vorn  sehwert)  ein  unerweisliches  scur  'ichnitt'  acisaura,  das 
freilich  Wackemagel  in  achur  tonaura  {SchmeÜer  bair.  wb.  3,  396)  findet,  seor  ist 
aber  in  allen  jenen  stehen  nicht*  änderet  alt  in  der  tu  63  angeführten  der  Judith 
221  oder  der  Elens  1 17  Boa*  seftras,  Beöv.  31 16  isem  sciir ,  ponne  strsta  atorm  usw., 
Gädldc  1118  hildescilrnm  flacor  flinpraen  oder  in  den  altn.formetn  eggja,  hinlma, 
■lila,  vSpna  jkorir  und  den  compositie  almakür,  bialmakür,  skotsknr.  durch  den 
formelhaften  gebrauch  stumpft  tich  der  begriff  von  'wettcr,  schauer'  allmählich  ab: 
dem  «cor  kommt  ttrenggenommen  dat  prädicat  srarp  kaum  tu  und  acftntm  oder 
aedrheard  heifit  dat  tchwert  nur  weil  es  sich  im  kämpf,  in  aeürnai,  als  hart  bewährt, 
tulettt  bleibt  in  «nimm  nur  der  begriff  der  stärke  und  reif  senden  Schnelligkeit,  cod. 
Siran.  469,  24  sv4  heia  voruld  fared,  aedram  icyoded  and  gesceap  dreüged;  vgl. 
agt.  flrnum  alts.  flriunm ;  agt.  ilram  um.  65.  die  streitenden  kämpfen  suertt 
tu  pferde  mit  eingelegter  lante ,  in  scharfen  schauern :  das  prallt  an  den  Schilden 
ab.  dann  treten  sie  tutammen,  et  versteht  rieh  nachdem  sie  vom  pferde  gestiegen, 
und  hauen  auf  die  tchitde  ein  bit  diese  klein  werden,  vor  dem  einhauen  aber  konnten 
die  tehilde  nicht  tertpalten.  daher  ist  staimbort  chjubnn,  wie  Wetkernagel  1859 
für  chinion  vermutete,  unmöglich  und  eben  to  eblnttno,  wie  man  nach  gl.  Hr.  {Eck- 
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hard  2,  959")  rtevallabant  (L  divcllebaat]  Uuzod  vermuten  kann,  vgl  Schneller  leb. 
2,  365.  ist  hier  von  den  tchilden  die  rede  und  steckt  in  chludno  eüi  verbutn,  so  kann 
man  höchstens  an  etwas  ähnliehet  denken  tote  Judith  204  dynedoi  acildai,  hloda 
hlommon.  aber  mich  staimbort  ist  unverständlich,  mit  steinen  besetzte  schade  lind 
im  heldenalter  unbekannt  und  unerweitlich:  die  selbit  unverständliche  stelle  Elena 
151  gibt  dafür  keinen  beleg  ab,  noch  auch  släpfät  faulere  2,  3  dafür  das*  das  cont- 
potäum  so  aujgefatit  werden  kann,  auch  Waekernagelt  neuste  auslegung  [Pfeiffers 
■*  beitrage  s.  224,  wb.  1861)  ' kämpf ichiltT  nach  mhd.  steim  gewühl,  gedrängt  (vgl 
alln.  stim,  stima  den.  stinie,  st  i  ni  aa  tchwod.  stiin,  stimm«)  entbehrt  jeder  Sicherheit, 
dost  in  vier  Versen hintereinander  6i  —  67  Mm  den  tchilden  die  rede  war,  tcheint 
nur  möglich  wenn  stoiiubortchludnii,  wie  auch  Lachmann  annahm,  ein  compositum 
war  und  das  subject  tu  stttpnn,  dem.  dasselbefehlt  wenn  man  nicht  sonst  ändert,  s. 
anm.  überhaupt  aber  hätte  man  ttatt  der  viermaligen  ertoehnung  der  schade  hier 
eher  erwartet  'sie  sagen  die  Schwerter,  ergriffen  die  borten'  oder  dgl.  dasi  dm" 
kämpf  mit  dem  tode  Hadebrandt  endete,  ergibt  wie  Uhland  (Thor  s.  207.  211—213) 
zeigte  die  nordische  tage,  der  die  ältere  deutsche  Überlieferung  nicht  fremd  blieb,  und 
welche  stelle  der  fabel  im  deutschen  epos  zukam,  ward  in  Haupt t  st.  10,  179  be- 
merkt.  Fornald.  sog.  2,  435  spricht  der  sterbende  Bildibrandr  Hünakappi 

Stendr  mar  at  hi>fdi     hlif  ea  brotna : 

eru  bar  taldir     tigir  ens  Atta 

manaa  beirra,     er  et  at  nordi  vai-i ; 

liggr  bar  eoo  «vasi     sour  at  höfdi, 

eptirerflogi,     er  ek  eiga  gat, 

Aviljandi     aldrs  syujadnL. 
ähnliche  sagen  und  Heder  andrer  Völker  vergleichen  Grimm  1812«.  TT/,  und  Unland 
•chriften  1, 164/.  7, 547/}  Ami  Herrigi  arehiv  33,  Ihlff,  Germania  10,  338. 


III. 

Cod.  tat.  14098,  Emm.  98,  Cimet.  21  der  königlichen  bibiiothek  tu  München,  ehe- 
mals bL  61  -121  der  SEmmeramer  ks.  B.  VI,  ten>o  SAuguitini  de  aymbolo  contra 
ludaeoa,  am  schlussbl.  120*  mit  dedicationtverten  des  enbi'tchoft  Adelram  von  Sah 
bürg  (erwählt  821 ,  getlorben  836)  an  Ludwig  den  deutschen:  das  fragment  itt  auf 
den  rändern  und  leeren  seilen  von  bL  61  >,  119'— 121*  des  schonen  bächleins  von 
einer  gleichseitigen,  ungeübten  band  eingetragen  und  wie  prosa,  mit  gans  regelloser 
interpuncHon  geschrieben ;  anfang  und  schluss  des  gedicktes  fehlen,  weil  die  hs.  ein- 
mal  (im  XIV 'jh.7)mit  traetaten  des  bruders  David  von  Augsburg zusammen  gebunden 
wurde  und  ihrer  alten  decket-  oder  vorsetsUätter  dabei  verlustig  gieng,  die  jene  ent- 
hielten. lASenmeller  Muspilii,  brachstück  einer  alliterierenden  dichtung  vom  ende 
der  weit,  mit  einem  faesimile  des  Originals  in  Bachners  neuen  beitrugen  zur  vater- 
ländischen geschickte,  geographie  und  Statistik  1  [München  1S32),  89 — 117;  wattier 
besonderer  abdruck  mit  fuesimile  undglotsar,  München  1832, 39m.  H'Wackerna- 
gel  alldeutsches  lesebuch.  Basel  1839,  69—76;  Basel\Hü'3,  75—82.  Haupts  seti- 
ichrift für  deutsches  alterlum  11  (Berlin  1859),  381—393.  ich  kann  im  folgenden 
die  tcrgleichung  der  hs.  mit  dem  abdruck  Schnullers  (S)  mitteilen,  die  Haupt  (H)  im 
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herbst  1860  aufteilte,  sie  hat  die  genauigkeü  der  iesung  Schmettert  von  1832  durch- 
weg beitätigt  und  was  noch  jetzt  in  der  hs.  lesbar  iet,  kenn  darnach  kaum  irgendwo 
ave'/nlhuß.  sein:  undeutlichere  oder zweifelhaft scheinendebuchstaben  sindnachHauptt 
angabedurchcursiteichrißbeteichnet.  dievirileichlbis  1817 lurückreiehcndc  abschriß 
IJocens  hätte  CBofmann  in  den  Sitzungsberichten  der  MUnchener  akademie  1866,  2, 
225 — 234  nicht  als  eine  neue  wichtige  entdeckung  veröffentlichen  tauen,  ohne  He  im 
angeiicht  der  hs.  tetbtl  genau  zu  prüfen,  es  ist  manches  veriehen  darin  und  manche* 
auch  blojse  conjettur  und  ergänzung  z.  10.  12.  22.  38.  45.  51.  58.  59.  72.  91.  sie 
war  auch  Sehmetter  nicht  unbekannt,  im  gegenteil  gieng  er  nur  von  ihr  aus,  da  seine 
und  ttafsmanns  früheren  Utevertuche  und  absckriflen  (Z  X,  Germania  3,  13—16), 
die  er  Graffwaht  nur  ebenso  wie  Lachmann  ua.  vor  dem  abdruch  mitteilte,  noch  an 
manchen  punkten  mit  ihr  stimmen,  wo  er  später  nach  längerer  Betrachtung  und 
erwägung  zu  einer  andern  oder  keiner  bestimmten  entscheidungkam.  manches  frei- 
lich, namentlich  gegen  das  ende  hin,  was  in  Schmettert  hergestelltem  texte  (S1)  Ver- 
mutung und  ergänsung  scheint,  darf  nunmehr  nach  Daten  eher  für  handschriftlich 
Überliefert  gelten. 

1.  bL  61*.  sin]  ji  p     das  i  einem  e  ähnlich,  Haupt,  t*  wian  S1  toaoao,  nicht  tonuinn  // 

2.  ddidU  urje  aili  diu  sei«  inden  sind  [  «rhenir  vgl.  v.  74.  4.  s  qnimir  nach 
i  ist  kein  buchstab  erloschen  H.  cin«zT  5.  vgl.  22.  26;  JGrimm  zu  den  hymnen  '"•>> 
s.bl,myth.  765.  6.  Sorgen  er\j*\das  litt  deutlich,  B.  1.  inuae  deremo  das  o 
aus  b  gemacht,  B.  nerde,  8.  iionntaipu  k  uninni  f  10.  euti : :  j  tiu  Stri'dar 
iistret  B,  igt.  da*  faesimäe.  rebto  S*  11.  Upisia'hauar  13.  prin'gent  ■  ;  :  | 
ur  ufjubinii  lo  rihi'  die  richtige  versabteilung  ist  von  Lachmann;  die  Umstellung 
van  aar  üf  im  öf  «ir  aber  scheint  notwendig,  weil  skr  sonst  hoher  betont  wäre  als  üt. 
in  habe  ich  hier  geschrieben  aus  demselben  gründe  wie  Lackmann  zu  IVib.  46, 4:  nahe 
läge  auch  in  in  oder  iuin  su  setzen.  14.  dariist  (ip  mo  ta:  |  liüot  mo-Gnati  Qt- 
fridl,  18, 3.9.10  Thu  ni  bist  es,  nam  ih,  uais,  tbu  lint  thaz  beizit  piradis  — Thar 
ist  lib  an«  t6d,  liobt  in«  finstri,  Engillielmi  künui  iob  eoainigo  naünni ;  s.  zu  SP»- 
tru*  IX,  7.  8;  vgl.  Oft.  5,  22,  3.  6—8  In  «nniaigo  nunnni  in  Feril  tbaz  idalkomi  — 
iah  sint  tbar  im  forahtun,  Ibis  biar  ii  nnöla  nnorabtan.  In  Ela  acinintax  liobt  tlies 
ist  Kieiäiuer  Bin  niot,  aal  totb  inti  «na  lud,  ni  mag  ib  gisagen  tlies  geseeid;  Notker 
ps.  IS,  4  dar  alle  tiga  ein  lag  «int,  dir  geron  ib  seldon;dir  tagauenabt  ist,  dir  lib 
ine  t<5d  ist,  dir  lieb  ine  leid  ist;  pt.  43,  9  dar  tag  ine  nibtist,  dir  nuerden  uoir 
gelobet;  ps.  118,  116  in  fotoi-o,  dir  lib  ine  UM  iit;  Catechism.  LXX1X,  8  dir  onir 
dib  gesehen  »ölen  nnde  angeli«  beliebe  nnardene  lib  ine  tod  biben  sulen;  Himmel 
und  helle  XXX,  116.  117.  (134.  \35milanm.).  die  formet  kehrt  dann  noch  im  zwölf- 
ten Jh.  wieder  zugleich  mit  einer  andern  altitterierenden  in  der  sündenklage  in  Bara- 
jans  Sprachdenkmalen  52,  20—24  {vgl.  48,  "ff.)  di  ist  liep  nnde  liebt,  di  ist  debein 
nngaide  niebt, . . .  di  ist  lip  ine  tot,  da  ist  genide  (ruhe)  ine  not,  und  in  der  h'aiser- 
ehron.  74,  3  Biem.  got  gibet  lip  ine  tot,  er  gibet  genide  ine  not;  Heinrich  von  des 
todes  gehiigede  952  saslde  in  urdrutze,  Pride  ine  lige,  genide  au  uagenäde;  in  Al- 
ters Tnugdahis  auchbi,  20  vinster  bit  er  ine  liebt;  56,  1  bis  ist  vinster  ine  liebt;  58, 
71  di  was  vinster  ine  tac;  vgl.  61,  32.  die  andern  Schilderungen  des  himmlischen 
paradietet  {Otfr.  5, 23,fundgr,  1,  204.  2,  134,  allcinr.  'BOff.  usw.  vgl.  Genes  fdgr. 

2,  36,  3/.)  bewegen  sich  wohl  üt  ähnlichen  gegensätzen,  auch  Beda  de  disjudicü 
{eperaed,  Gilet,  Londini  ] S43, 1,  102),  nox  nbi  aulla  rapit  splendorem  lueis  anenae: 
neu  dolor  ant  gemilns  veniot,  nee  feaa»  «eiectoa,  hob  sitis,  uiuries,  sutuuns  et  loa 
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libnr  ullns  im,;  aber  keilte  weilt  so  sehr  auf  ein  mit  Muspilli  und  besonder*  der 
ichilderung  bei  Karajan  gemeinsame*  Vorbild,  all  die  in  Cynevutfi  Crist  1650jf.  ber 
is  Mira  Info,  lif  bülan  eudedeade,  .  .  .  geügad  bätan  ylde,  .  . .  bffilu  bütan  särt,  .  .  . 
ritt  bätan  gevinne,  . ,  .  dag  hutan  beuälruni  beorht  blödes  füll,  blis  bätan  sorgum 
usw.  so  heifst  es  auch  am  Schlüsse  der  von  Scherer  in  Haupts  zs.  12,  fflSff.  heraus- 
gegebenen  musterprcdi/rt  aus  dem  ende  des  VlH./Ai.  und  in  den  ersten  sätzen  über- 
einstimmend in  dem  daraus  abgekürzten  sermo  VI  das  Btmifariu*  bei  Marlene  et 
Durand  coli.  mnpiUi.  9,  20t  (unten  t,  280.  445.  44S)  vom  hhnmelreieh  nbi  lux  sine 
tenebril  et  vita  sine  «orte,  nbi  est  laetilia  et  faudium  aine  flae,  nbi  iuveutns  laeta 
sine  meto  seocctutis,  nbi  salin  sine  aegritudine,  nbi  seeuritsa  sine  timore,  nbi  re- 
goum  inmutabile  usw.  vgl.  sermo  f  aao.  s.  199  ibi  erit  vita  com  deo  sine  timore 
mortis,  ibi  Im  iadcficiens  et  Euoquam  tenebrao,  ibi  salua  quam  nolla  flegritudo  con- 
turbat,  ibi  satielas  indefieiens  eis  qui  nunc  esnrinnt  et  sitinnt  institlam,  ibi  felicitaa 
quam  uullus  timor  eorrnmpit,  ibi  gnnditim  qnod  nulle,  tristitia  comnmit  usw.  15. 
sorg-.n  •  1 1 1  •  |  neo  man  siuh  S  dir  ni'ft  B*  S*.  wegen  der  Stellung  des  hauptsta- 
bes  *.  Schneller  Hei.  2,  XII.  ün  übrigen  vgl.  unten  XXX  94.  95  mit  anm.  16.  denn* 
der.maain  per  t :  |  sapukinuinnit-  17.  da:  |  qalmff  vgl  km  48.  18. 19.  »i< 
i6  iat  d..r/[  |  mihbil-  alero-  mtno  uuelibemo'  dann  folgt  bl.  119"  das  Ines  sin  muotki- 
spaneldszer  /Paekernagelfasste  die  beiden  halbverse  zusammen  und  bezeichnete  die 
lücke  nach  kispane.  aber  eine  argänxung  ist  dann  schwer  austußnden  and  an  ersten 
hatbverie  ist  doch  dürft  eher  Uedstab  ah  mihhil,  ESommer  in  den  Jahrbüchern  für  wis- 
Unsehaftliche  critik  1842*.  387.  so  ergibt  sich  euch  die  ergänzvng  lekht,  i.  untenW , 
26/.,  Hei.  47, 20  thahtun  endi  tbagodun  i  nuns  im  tharf  miki!  tbat  sie  that  eft  gehog- 
din;  135,  15  forthin  seal  allaro  lindio  gehuilit  t  henkeln  fora  tbemn  thinge:  tbei  is 
tharf  ffiikil  manno  gehuilicumu;  bethiu  läud  in  an  iunan  mod  sorga;  Crist  848iaäs 
(warf  mieel  pSt  vegasstei  rlite  (feorne  bifiencen;  1057  sceilgepencangentealwarfo; 
Bedabei  Hatlemer  1,4  |iao  bim  barf  sie  to  ymbhycganne.  20.  tno  es  ist  nicht  not 
wendig  kHuoe  and  21  piuuise  xu  schreiben  {de  carm,  Wassof.  p.  12.  14),  sondern  das 
unveränderliche  o  der  adiv.rbiawarenttneder mich  lang nder die  alle  länge  wirkte  nach, 
wie  in  ähnlichen  fällen  im  ags.  verse.  daher  kann  auch  die  in  den  ahd.  quellen  nicht 
mehr  bezeugte  lange  des  gen.  plur.  in  o  v.  56.  75. 100  unbezeichnel  bleiben.  i\  54  ziehe 
ich  jetzt  eine  andre  versabteäung  vor.  22.  23.  der  tatentz  (z-avi  t  gemacht),  Jaltist- 
heitxas-  Hei.  78,  23  heta  lrtgna.  mit  aa  diu  beginnt  bl  120*.  24.  suntiajen  deut- 
lich B,  ebenso  S*  D,  snntig:n  S,  auntigon  D1  M,  was  man  nach  gr.  A,  565  allerdings 
hier  erwartet.  25.  atnen  S1,  ffackernagel;  vgl.  got.  ataua,  atfljan  stauidt,  banan 
ahd.  pilan,  transn  ahd.  trnen.  26.  phhe  27.  bar&  deutlieh  H.  hier  und  in  den 
nächsten  versen  liegt  ohne  iweifel  Luc.  Ifi,  24  tu grnnde.  28.  beginnt  hl,  12Ub  und 
schon  von  kinada  an  sind  die  Obern  spitzen  der  buchHaben  abgeschnäten,  so  das*  von 
nnenso  {so  und  nicht  nnensga  litt  man  nach  demfacstmile)  und  sela  nur  die  untre 
hälfteübrig  blieb;  doch  ist  von  sela  nockmehr  sichtbar  als  von  nnenac.  29.  himilia- 
kin  gote  'ein  vors  ahne  tadel,  obgleich  eben  nicht  in  Otyridi  arf  Lachmann  Über  da» 
Waebrtodsliedi.  l3o,  vgl.  gramm.  4,  blb.  31.  Sodeuneder-  mhal-  32.  scal 
fuenau  ehn  |  no  ki  lihai-  33.  denne'ni  34.  nialero  kilib]  nelih  diese  än- 
darung  die  die  betomtng  und  das  enjambemenl  erleichtert  scheint  doch  da*  einfachste 
mittel  dem  zweiten  halbvers  aufzuheben,  gegen  den  frühern  Vorschlag  sculi  vor  xe 
denn  mahaleou  stauen  ist  nicht  einzuwenden  das*  gegen  die  sächsische,  alt-  und  angel- 
sächsische regel  auf  den  hauptslab  nur  eine  schwache,  Ueftomgehebung  folgenwürde: 
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diese  rege!  erkennt  das  MuipiUi  v.  58.  59.  78?  ebenso  wenig  alt  dal  Hildebrandslied 
(anm.  tu  46.)  an,  vgl.  IV  4 ,  1.  2.  wohl  aber  wird»  die  Umstellung  gegen  die  regelmS- 
fsige  Wortfolge  verduften,  mah  in  mahale  ist  au»  mh  gemacht,  H.  35.  Dar  seal- 
er  nnora  demo  rihc|che  vgl.  v.  96,  Hei.  57,  16  for  rike>  standen.  38.  kinerkoubip- 
&a;  ahgans  eng  so  dassh  das  a  halb  befaut,  also  wohl  ein  mm  ichrewer  gleich  ver- 
betierter  fehler ,  ff.  doch  bleibt  das  plusquamperfect  auffallend,  weswegen  früher 
{Haupts  zi.  1 1,  385)  io  Irinnerkuta  vermutet  wurde,  und  Doeen  will,  wohl  nach  naerolti 
am.  ende  der  vorhergehenden  leih  der  hl.,  noch  eo  gelesen  haben.  37.  rehtmifslih 
ratio  na.b  il  t  gl.  Heran.,  rchtuuisig  justus  liid.fr.  theod.  Graff  1,  1077;  agi.  ribtvis 
jnstus  Crist  826  utto.  auch  altn.  rAttvf»  rechtfertig,  rechttinnig.  39.  uoircb 
tlenne  |  uurdit-anotar  ■  in  unibc1  40.  kheafnnsi:  |  ff,  funsiü  facranile.  kos«, 
tonst  fabula  t-unfabnlatio  {Graff  4,  506)  iit  AVer  fachlich  der  Streitpunkt,  die  taeheum 
die  et  sich  handelt,  (de  carm  Wettöf.  p.11)\  agt.  <xi»  f.  streit  kämpf  (Elen.  56,  Ett- 
mäller  388),  altfriet.  käse  ü(  dasselbe  wort.  41 .  helias-  henigon  ffef.  28,  1 
Helias  (CoHon.  alias)  an  *riäseiin,  93,  18.  96,  lü.  19  Elias.  42.  das  |  du  43. 
wä/trieheinlich  ist  das  prosaische  pidiu  Afer  ebenso  tri*  46  su  tilgen  und  von  dem  dich- 
ter nicht  gebraucht.  45.pidemo'ianaUse'  vgl.gramm.  4,395.  firsenkan  linken 
oder  fallen  machen,  lasten.  Otfrid  2,  3,  66  iagilih  biuuenke  thaz  er  [der  teufet)  nan 
ui  firsroke ;  predigten  LXXXVI,  C  1, 11  da;  er  sinnn  pichorlre  firseurbin  mahle. 
■cal]  eal  46. 47.  piduracal  er  in  denrac  |  stetl  nnnt  pi  nallaeatl  io  domo  48.  Duh 
noanirdei  nnla  gotman  |  bo  vlla  gotmanno  S1,  nnola  •  gotmanno  Wackernagel.  oui- 
ftco  ward  ergänzt;  vgl.  v.  19.  48.  57.  92.  IV,  2,  2.  4,  3.  6,  7.  Xl'I,  8  anm.  wegen  der 
vertchlrißmg  in  der  Senkung,  Lachmann  su  Iwein  651,  de  carm.  Wettof.p.  11.  v.  17. 
mutt  sogar  imo  eimÜbig  werden,  wo  fand  Graff  1,  41  mo  In  DocentTegernteer  glat- 
ten? 49.  dac  hlias  fih'ss  UberfiÜUden  vers  und  ittgewit  nicht  richtig  dader  nächste 
vers  gleich  den  türmen  wiederholt,  stall  ouiho  fainn  nun  aucA  /enm  nnizagn  in  drmo 
aruusr  tit  (oder  arunastit)  nach  dem  factimile ;  antrat  fehlt,  nnirdit  S*.  50.  be- 
ginnt bl.  121'-;;  t  bli«l«  Sir  su  dnz  S1.  51.  -0  inpriunan  SB  52.  ein  he  1*7 
(oder  enibc!  nach  dem  factimile)  in  erdn.'  aha'  »r  troknnet  skr  oder  allo  wird  aus- 
gefallen (ein.  54.  j.  su  20.  55.  aten  Di  ki  itentit  eik  in  erdu;  oerit-denne  |itna- 
tago  Wackcrnagcttilgte  hier  oerit.  vielleicht  iit&canezu  streichen?  zweisilbiger  auf- 
taet  ist  hier  gewit  nicht  zuzugeben.  56.  virihu]  ur|  hu  ff  ei.  131,  IS  flriho  fandun. 
57.  Darni  mac  denne  mak  andren™  vgl.  iu  XL  VIII,  9,  6.  io  ichrieb  auch  Ratk  Havam. 
125  richtig  er»  fl  vinr  errilt  eitt  segir  jtatt  vinr  «drum.  58.  Dar  prinnir  Vir- 
prennit  JGrimm  myth.'  467.  59.  enti  nug'r  60.  ist  denne  |  din  marha  dar  man 
dar  kjr  piche;  61.  Dia'  far  pran  Bin;::  I  sela  at&  pidnagsn  Raupt  vergleicht 
Rtlland  128,  19  min  marke  ist  mir verbraunen  ;  248,32  du  man  im  gine  marke  brante; 
Wo\fram*Wh.  178, 13  ez  brinnet  al  min  marke;  1S4,  29  ir  maget  die  kost  lihte  hin, 
awie  iower  marke  si  verbräm;  vgl.  JGrimm  RA.  47/.  wo  an  der  schon  in  der  st. 
für  gesch.  recht iw.  2,  55  angeführten  stelle  ohne  zweifei  su  lesen  ist  oder  bfln  ich  In 
den  rein  verbräm,  über  pidanngaa  Haupt  su  MSF.  16,  14.  62.  oiuii  pnoie  S, 
pome  deutlich  II,  so  auch  DSM  vgl.  98  99.  saieurit-  si  ib  ouze;  63.  demanne  so] 
gaotdeanerzedemomahale  64.  rahonoaeliba  reto  65.  Dene  ni  dar:  {er  snr  gea' 
deaear  66.  ni  leit  Otfrid  1,  17,51  von  HcrodciLaug  ther  uat'np^o  min;  vgl.  der 
anne  Jddai,  sunt  Pricdberger  ffrtit  XXXIII O  1 1.  nnielihaa  uu :  [  feil  er  ff,  anrtil 
D  das  matcuUnum  nrteil  kommt  tonst  nicht  vor.  aber  reibst  wenn  nn:tei)  nicht 
in  der  hj.  stunde,  wäre  die  Vermutung  anartil  (CHofenann  aao.  t.  232)  unilatthttft, 
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da  UDartil  nur  einen  diener  de*  richtert,  nicht  aber  eilten  der  ihm  auf  den  dienet  pattt 
anzeigen  würde.  67.  dz  reta  68,  Daz  kita  ::::  :;:::::  |  H,  kitarnit  stentit 
BS1.  68.  : :  r  hapet  rnhono  ucliho  über  die  stelle  t.  Wackernagel  in  Haupte 
m.  6, 149/;  vgl  Unland  226,  IS.  70.  er  «ati  sid  &,  ere//  a  »U  C,  er  euti  aia? 
B*,  a :::;:: :  a[  H\  Critt  1Ü53  p»t  hi  st  ot&e  sid  vorbtuu  in  voralde;  doch  vgl 
tu  72  und  Dornet  däg  12  e olles  |>c  ve  od  cordtn  «er  gevorbtan  gödcs  odde  yflei. 
71.  er  c:  [  12.  Di  acolta  sid  mannohhein  rnintiu  (et  beginnt  bl.  121*)  ti  er  diu 
vAttü*///// %/i// /azer///lip  ..aid  nj  acolta  manno  nohhein  mittun  intfehaa?  D, 
fli  bcoIu  aid  raaunohheiu  miatun  |  cnti  er  dio  (diu  M)  mietoa  nntfieng  az  erdn  |  den 
(az  er  aid  ni  .V)  acolta  manno  nubhein  mittun  intfahaa  ZU,  \  Ni  acolta.   aid  maa- 

nohhein  :;;:;;   [bi.  121»)  r :  er  d  :;::::::   m  i  i dz  er |  : : 

::;;;;:::  mauno  nobbeiu  miatDD  i :  : :  S  1832,  : :  den  acolta  manno  nnhhein  mia- 
tuu  intj'aatiti.  et  itt  wohl  klar  dost  der  tchreiber  beim  umtchlagen  in  Verwirrung  ge- 
riet, aeolta,  wofür  man  scolti  erwartet,  itt  zweimal  überliefert.  73.  S"  du  ii  (hi 
D)  |  miliic:  hörn  kilntit  unir  dit  74.  euti  aih  der::::::  (suanari  £  und  nach  Lach- 
mann über  dai  Uildebrandslied i.  143  anm  , Baut t  mahligu?  D)  :;  :;:  |  lind  (seud 
DM)  arhenit,  der  dar  : :  i  naan  (uusinao  D)  acal  toten,  enti  lepen  s::  J  S,  eoti  »ii 
der  in  deo  sind  arbsvit  ||  der  dar  auonuan  acal  toten  euti  lepenten  S'  Wackernagel 
1839,  der  aber  die  letzten  überzähligen  warte  verwarf.  Lathmmtn  aao.  fand  Schmet- 
tert enanari  mii  recht  te/ir  wahrscheinlich  und  ttrieh  demgemäfs  die  auf  arhevit 
folgenden  Worte  wegen  v.  85.  86.  der  versuch  den  vert  dadurch  tu  retten  datt  man 
für  Schmellert  soonnan  tnonian  setzt,  wie  Bei.  131,  6  ifl  tdämienne  dudun  codi  qui- 
kun ,  ist  aufzugeben.  Haupt  bettätigt  und  ergänzt  Schmettert  lesvng;  euti  sib  der 
: :  ana  ; :  arm  (io  den  stand  hier  jedetfalU  nicht)  |  siod  urbeuit,  der  dar  anannaa 
scal  toten,  euti  lepenten.  75.  Deune  76.  pa:d  |  Daz  imu  nioman  kipgan 
77.  Deune  aorit  er:  ::  er:  |  H,  er  xe  dc|  D       76.  nnirdit  d  : :  (diu  D)  :  :  :  |  na     hio 

79.  Uenne  nurant  uper  d  : :  |  SO.  ouecheot  81.  denae : ::  i  (scalT  D) 
|  msno  giiih/ona  HD.  82.  losaan'  sib  ar  der«  leao  ]  uazzon  Schielt tlädter  gl 
22,  7  {Haupt  5,  345)  Cymiteria,  «epoJtnre,  vel  dumns  mortnorum  vel  dormitorium 
i.  legir  (d.  i.  lenuari,  leir  Graff  i,  1093)  fazzi.  losaan  aib  dat  den  vert  überfüllt 
kann  doch  wegen  vaxz&n  leicht  zugesetzt  sein,  hanar  83.  ain  :  e  :  |  raht?  ö*, 
56  rebt  S1;  nach  Haupt  itt  der  erste  buchitab,  scheinbar  ein  ac  oder  st,  noch  erkennbar. 

84.  ei:::  |  :::  :  tierde;  //,  arteilit  onerde  AS*  85.  Deune  66.  :::: 
arteillan  87.  Deine  stet  |  dar  uui  pi  DH  deutlieh.  BS.  cari  ist  so  nib  |  hil 
D,g:r :  it ■.:•.:■.  \  :::  S,  gamst  io  m : :  j  :;:  H deutlich,  wat  Schmetter  in  leinen 
text  tetste,  giriiat  sfl  mihbil,  ergibt  keine  attitteration  und  empftelt  lieh  auch  nicht 
dem  tinne  nach ,  da  girust  oder  vielmehr  girnsti  tontt  nur  maebiua  instrunienluni 
ornameutnm  bedeutet,  Graff  2,  517.  K'uckeTnagel  vermutete  gart  cho rne  (Graff  4, 
2G0),  dem  tinne  nach  tehr  paitend,  aber  gegen  die  spuren  der  ht.  denkbar  itt  gtnat 
als  ein  wie  angust  diouast  ernaat  folluat  und  andere  im  nordischen  (gr.  2,  361. 369) 
vor  garo  gebildetes  Substantiv,  aber  freilich  tontt  unerweittich.  da  aber  in  der  ht. 
oft  nach  o  oder  du  der  folgende  vocal  Übergangen  itt  (46.48.56. 61. 62. 19.  89.68), 
to  lässt  sich  garust  auch  o^/'gariiiiiiiit,  guruuiit  zurückführen,  dat  wie  mitinniit 
aibouist  aamnaiat  zusammengesetzt,  bereüschaß  gegenwart  anwetenheit  bedeuten 
würde,  minder  abstrael  würde  garust  wohl  'bereite  tckaar'  »ein.  69.  dara  qumit 
ze  deru  rihtnngn ao  niJo dia  dara::  |  ufarstent  H,  nach  demfaesimile  uft  oder  uM 
latent,  die  betonung  im  ersten  hattmers  itt  nach  untrer  abteilung  wie  bei  Otjrüi 
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wiru  ateui'nu  ttuo  far.,  bibfu  bi  irbuldotn  so  fram  urai.,  Luchrnann  zu  /v.  33.  i/w 
ergänzung  ergibt  lieh  durah  die  feststehende  formet ,  Otfridh,  4,  29  Krist  stnent  ir 
denrestiu,  11,  38  er  stnant  fon  then  reatin;  Bd.  67 ,  3  nppno  standen,  irini  fu 
them  restün,  ST,  14  f«n  däde  Aalende,  Brise  i'tn  theru  reatu,  123,  24  he  than  ha 
erdu  seil  npp  ästanden  na  themu  domes  daga:  tbna  nnerdad  fan  d&de  qaira  thurb 
naht  gudea  uiaiikuuuies  gehailic  ,  äri'sad  fan   reatu.  90.  niH     pimidao  verheim- 

lichen (Graff2,  676)  wie  ags.  immer;  Criit  1049  ne  magna  boi-d  veraa  heortaa  ge- 
bohtas  füre  valdende  vibte  bimidan.  91.  :■:  :  ; :  l  (schI  B)  denne  h«nt'  sagen 
i.aX,  13.  92.  aller:  ;  :  |  do  uelih  nnzi  In  den  Inzigun  uiger;  reden  der  seelen 
1,  36  poiinc  ae  bid  emaig  tö  |>ii»  lytel  lid  od  linie  aveaxen,  ]iiit  hü  ne  aeylo  for 
«ghvyle  inra  onaundran  riht  ägildan,  jjiinne  rÄde  bid  dryblen  üf  ptm  ddne.  93. 
iim  er:  nntar  |  ::»::-  (desen  DS1)  mnnnunrordes  (murdea  DS1)  Otfridl,  1B,  13. 
2, 14,  39.  23,  13  nntar  maauon.  3,  14,  98.  5,  23,  74  nntar  nnoroltmannon,  4,  9,  27 
nntar  mennisgon,  1,5,49.  IS,  29.  2,  17,8.20,  12  nntar  manne,  3,  18,  5R  nntar  noo- 
roltmanne ;  tgl.  de  earm.  Wettof.  p.  20/  94.  Dar  ni  i»  heo  so  Hit : :  |  ; : :  (liatie 
man  DSP)  der  dar  hionniht  das  einfache  nniht  itt  hier  wahrscheinlicher  alt  innuiht. 
95.  ki  ta:  |  :::  fflegi  H,  kitarnan  raegi  DS*  96.  fora  domo  k'mnin::  j  :;:::::;: 
:  uerd :    khnainge  kiehundit  unerde  BS1      97.  nlamnaann   alainuasann  WackernageX. 

fori  megi  BZ,  formcgi  (meg  undeutlich)  Groß  2,  610,  fori  |  diegi.tf,f  n: :  |:  e;:i  A'ff 
stand  jenes  in  der  hi.  so itt  ein  iruJer  wrj  fcuTii  gemacht:  ätznn  er  iz  fniimigi 
mit  aliiumastiä.  aber  woher  das  praeiens  ?  der  vers  würde  auch  nur  dann  dem  dichter 
gehören  können,  wenn  dat  verbum  'abtun,  tilgen'  bedeutete,  bedeutet  ei  nur  'vermö- 
gen', ta  datt  der  infinüiv  dazu  erst  aut  dem  nächsten  Verse  zu  ergänzen  ist,  so  ist 
iE  mit  —  enti  gewis  nur  ein  prosaischer  sutatz  von  der  hand  des  schreiben  der  sieh 
daran  erinnerte  oder  darüber  belehrt  war,  datt  auch  almoten  von  schuld  frei  mache. 
auch  die  beichte  wird  sonst  genannt,  fundgr.  2,  136,  22—35;  biht,  wäre  riawe  und 
almuoaen  Basler  hss.  23b  ,  aimnosen,  raste»,  gebet  und  an  drin  gnoten  werc  Grict- 
habers  predigten  t.  21  utw.  98.  nnrina  kipnait : ;  H.  kipnazei  D,  kipuazzi  WM, 
kipnazti  IfiZ,  kipuazta  S>.  99.  Dcnne !  1  ::::::::■  der  gipnazzit-  ap& ;  Kenner 
ze  der :  : : :  |  : : : : i :  BS,  denn«  |  der  pa /c/.   der  —  ze  den  suoa  |  ateteT 

(■nonateti  Graffb",  243)  . .  D,  ze  dem  anonn  ZM?  S>  und  W 'ackernaget  lotsen  den 
vtrs  unergdmt.  obgleich  die  spuren  einige  buchrtaben  mehr  ergeben ,  to  scheint  die 
ergänzung  {de  cartn.  Wettof.  p.  12)  doch  sicher  wer  nach  Boten  ergänzte  denn« 
der  os\äi,  mütte  den  dritten  tat;  streichen,  wo  auonsteti  nicht  gestanden  haben 
kann,  weil  dann  ßir  qnimit  kein  plat;  wäre.  100.  uirdit  D,  :  : : :  dit  SH       ehni  [  si 

tAB&,*:i\t:8B.  101.   der  helign  DS»,  : :  :  :  eligo  Sil.  101.  102.  ooard 

j  denne  anglt  er  BS*,  nn  :;::::  |  :.::::;  Sä.  fundgr.  2,  135,  15  eo  oofit  er 
eine  wndta.  102.  103.  in  dern  n  :::::;  [  : : : :  dl:  er  SH,  in  dem  me|  «n  feae 
dio  er D,  in  dem  menniski  antffng  dia  er  S*,  . . .  Teno  diu  er  IM  mitma  BS1, ::: 
■S,  mina  fir  oder  ar  D,  mina  far  Z,  miana  gin  M.  augenscheinlich  geriet  das  ge- 
dächtnis  des  sc/ireiberi  Ais  schwanken,  weil  zweimal  der  retatiusatt  beginnt,  und 
der  zweite  tat»  hätte  dasselbe  oder  ein  gleichbedeutendes  verhorn  wiederholen  müssen, 
beide  sätze  sind  daher  in  iinen  aisammen  zu  ziehen ,  aber  eine  sickere  ergänzung 
fehlt,  da  iotl'eac  oder  giföne  dem  letzten  halbeerse  nicht  genügen,  darauf  dass 
man  zuletzt  noch  flr,  far  oder  giu  zu  Uten  glaubte,  ist  schwerlich  viel  zu  geben. 
JGritnms  Vermutung  {Germ.  1,  237)  minan  ana  sih  ginam  bleibt  zweijelhaß,  weil 
wen  umndenmalen  die  rede  itt;  daher  auch  gidolät»  oder  hrdolfta,  worauf  ta""t 
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ähnliche  »teilen  fuhren,  Hei.  154,  6  beadi  tbolode  thurh  uiancunoi,  JSS,  22  hie  it  »tt 
githolodc  tbiodü  drobtia  mahtig  thuru  thil  minau  mauuö  cannies ;  all  frier,  rtchtsqu. 
131b  mith  tbu  fif  wadoe,  Uler  bi  m  ibü  criusu  tholade  fori  dl  und  fori  al  inonntsk. 
lik  sUchtc;  Crist  1116  call  bia  niägon  bim  aylfe  geseiu  Jionne  open  orgele,  bat  be  ' 
for  Ülda  lufan  Urea  fremmendra  fei»  brorade.  die  genetivform  deue  iit  nicht 
anzutasten,  ebensowenig  altmhd.  disso  Ereil  317,  Lochm.  zului.  iÜüi,  gramm.  1,790, 


Fort  drei  vierteile  dei  frogments  sind  tadellos  überliefert,  in  durchaus  regel- 
mäßigen verten,  fall»  man  nur  alle  richtig  abteilt;  und  die  grofre  mehrzahl  der 
überlangen  tiefte  wird  auf  dat  richtige  tnafs  zurückgeführt  durch  tilgung  kleiner 
worter,  zumal  der  cunjunctionen  nu»pt»  avar  deaae  womit  dat  gedieht  gegen  den  stä 
des  epos  überladen  ül,  —  die  daher  auch  an  einigen  stellen  getilgt  find  wo  sie  me- 
trisch nicht  gerade  fehlerhaft  waren;  dazu  kommt  noch  der  artikel  detten  hä'ufigkeit 
schon  J Grimm  auffiel,  einiget  bedenken  erregt  allein  die  Verkürzung  von  82,  1.  die 
kurzen  halbverse  20,  2.  2],  2  lassen  tich  rechtfertigen,  die  übrigen  leicht  verbeitern, 
entweder  durch  hcriteilung  der  flexion  oder  vertauschung  der  Wertform  (46,2.  91,2), 
oder  durch  um  Stellung  an  (2.  32)  und  zwar  ein  paarmal  to  (16.  22,  2.  23, 1)  dost  Wenn 
man  was  der  eine  halbvert  zu  viel  hat  dem  andern  zulegt,  beiden  zugleich  geholfen 
wird,  die  ergänsungen  der  unvollständig  überlieferten,  verte  ergeben  eich  hit  auf 
103,  2  gleichfalls  ohne  ichwierigheit.  die  regelmafsigkeü  der  mrtbauet  im  Muspilli 
kann  daher  nicht  wohl  einem  zweifei  unterliegen,  der  Inhalt  det  gedichtt  aber  verlangt 
noch  einige  bemerkuugen.  er  sarfällt  in  drei  abschnitte  und  der  eri  tegibt  gewister- 
moften  dat  erste  Zeugnis  für  die  später  harschende  vortteliung  einet  kämpfet  der 
enget  und  teufet  um  die  abgeschiedene  Seele.  JGrimm  {myth.  392  anm.  796—798) 
«tili  tie  out  der  deutschen  mythologie  ableiten  ;  aber  hier  erfahren  wir  nicht  nur  nichts 
«  von  einem  solchen  streit  der  gotter,  er  ist  auch  näht  einmal  wahrscheinlich,  weil  durch 
die  todetart  und  den  stand  der  menschen  jedem  gotte  sein  anleit  an  der  menge  dar 
sterbenden  sugeioiesen  und  bestimmt  war.  dost  die  Vorstellung  christlichen  Ursprungs 
iit,  zeigte  Zarncke  in  den  berichten  der  sächsischen  getelltchaft  der  Wissenschaften 
1866 1.  202—213.  aber  die  altern  belege  wissen  meist  nur  von  einer  dispvtation  der 
enget  und  teufelscharen,  höchstens  von  einem  Instanten  [aaa.  s.  209)  oder  dost  die 
guten  geitter  quasi  contra  daemonos  pngpau  inivent  [t.  211).  Wenn  jedoch  derdeut- 
tche  dichter  zwei  heere  mit  einander  streiten  läsil,  to  konnte  keiner  seiner  zahörer, 
wie  Zarncke  s.  213  meinte,  noch  an  einen  blqfsen  Wortwechsel  denken  und  dat  pägan 
v.  S  anders  auffassen  als  v.  38  und  76  und  die  suona  v.  6  nur  alt  absckluts,  emt- 
tcheidung  de»  streitet,  auch  dost  die  teele  des  guten  gleich  nach  dem  lade  tu  den 
himmlischen  freuden  eingeht,  stimmt  keineswegs  mit  der  correcten  kirchenlehre:  die 
parallel  stellen  zu  v.  14  meinen  wohl  sämmtlich  die  erst  nach  dem  jüngsten  gericht 
beginnende  Seligkeit  (Zarncke  s.  105).  noch  weniger  steht  die  darstettung  des  kampfes 
des  Elias  und  antvchrists  im  zweiten  abschnitt  in  Übereinstimmung  mit  der  kirch- 
lichen ansieht,  die  Jüngern  diohtungen  vom  antichrist  (Diemer  231 ,  tüjf.  fundgr. 
1,  195,  Uff.  2,  119,  27J1.,  Haupt.z*.  6,  384,  Martina  196,  vgl.  Mones  anz.  7,  316) 
heben  den  kämpf  wenig  oder  gar  näht  hervor,  auch  nicht  Adso  de  Sintichrista  (Al- 
cuüu  opp.  ed.  FrobenU,  2,  S30',  Haupts**.  10,  269/.),  die  hauptqutile  für  jene 
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dkhlungen,  obgleich  e*  in  derapoe.  II,  7  keifst  bt»ti»  qoae  Mceadit  de  abysio  faeiet 
■dveraum  eos  bellum  et  viueet  illos  et  aeeidet  eos;  woraus  wenigstens  crheUt  dost 
die  Behauptung  JGrt'mms  niyth.  158,  'in  der  christlichen  Überlieferung  sei  nichts 
toa*  eine  Verwundung,  und  gar  eine  tätlicheres  Elias  anzunehmen  berechtigte',  irr- 
tümlich i*t.  unbegründet  und  mit  der  biblischen  und  hertchenden,  kirchlichen  dar- 
stellung  in  Widerspruch  ist  dass  Elia*  den  antichrist  besiegt  und  selbst  dabei  nur 
verwundet,  nicht  getötet  wird,  auch  dass  Enoch  am  kämpf e  keinen  anteit  nimmt, 
Satan  dagegen  in  person  auf  der  seit«  des  antichrüts  erscheint ,  und  dose  endlich 
der  Weltuntergang  unmittelbar  auf  die  Verwundung  des  Elias  folgt,  während  die 
apocalypie  11,  13  nur  von  einem  verheerenden  erdbeben  nach  der  Himmelfahrt  der 
Propheten  weift,  das  der  Linser  Entetrist  (fundgr.  2,  120,  Ylff.J  unmittelbar  auf 
ihren  tod  folgen  lässt.  ein  teil  der  abweichungen  erklärt  sich  wohl  aus  einer  combi- 
nation  oder  Vermischung  von  apac.  11  mit  20,  7 — 13  (Zarncke  s.  222).  allein  dass 
im  flu jh.  oder  überhaupt  im  mütejatler  jemand  mit  vollem  bewusttein  über  die 
biblische  und  kirchlich»  lehre  in  'genialer  kiihnheit',  wie  Zarncke  meint,  eich  hinweg- 
setzte und  eigenen  eingebungen  folgte,  ist  ganz  unglaublich,  der  Verfasser  war  nach 
v.  37.  48  ein  ungelehrter  lote,  der  nach  hörensagen  und  ungenauer  kennlnis  dich- 
tete, der  heidnischen  mythologie  gehärt  das  wort  maspilli  an,  dessen  er  eich  noch  in 
seiner  eigentlichen  bedeutung  'weltbrand,  Weltuntergang  durch  f euer'  bedient,  wäh- 
rend sie  im  alisächiischen  Heliand  79,  21.  133,  4  schon  verblasst  und  abgeschwächt 
ist.  ob  aber  heidnische  Vorstellungen  bei  ihm  noch  unwillkürlich  weiter,  über  den  aue- 
druck hinaus  nachwirkten,  läset  sich  nie  mit  gewisheit  behaupten,  wenn  auch  nach 
dem  richtigen  susamm  anhange  in  der  r'öluspa.  die  für  die  nordische  mythologie  hier 
die  allein  entscheidende  zeugin  üt,  unmittelbar  nach  dem  falle  Thor*  durch  die 
midgardsschlange  der  Weltuntergang  eintritt  und  Elias  leicht,  wie  namentlich  bei 
den  Slawen  {myth.  lö't  ff..  Haupts  tu.  12,  353),  an  die  stelle  des  donnergotlat  treten 
konnte,  darin  dass  der  baierische  dichter  in  seiner  Schilderung  'die  flammen  her' 
aushebt'  {myth.  771) ,  liegt  gewii  nichts  heidnisches  nach  2  Petr.  3,  12  oder  myth. 
776.  fast  alle  ihre  einzetheäen  finden  sich  in  der  sechszehnten  und  siebsehnten  fitte 
von  Cunevulft  Critt  wieder,  womit  das  jüngere  ags.  gedieht  des  cod.  Renn,  445 
{Grein  1,  195),  auf serdem  fundgr.  1,  199,39  {Diemer  287,  4)  2,  129,  B3#,  Sauft* 
ls.  1,  125.  3,  525,  Freidank  179,  iff.  UMS  3,  97«,  Wackernagel  Basler  hss.  23*, 
Richthofen  aOfriee.  rechtsqu.  131  usw.  zu  vergleichen  sind,  gegen  eine  stärkere 
miiehung  des  heidnischen  und  christlichen  spricht  zweck  und  Ursprung  des  gedichtet. 
das  stäck  37—62  unterbricht  den  Zusammenhang  von  31  —  36  und  63—72  und 
der  kämpf  des  Elias  steht  an  einer  falschen  stelle,  weil  sehen  Z\Jf.  das  gericht  enl-  sei 
boten  wird  dem  er  vorhergehen  sollte,  da  nach  31  —  36  alle  zum  garichte  kommen 
sollen  um  sich  über  das  zu  verantworten  was  jeder  auf  erden  getan,  so  schliefst  sich 
daran  die  ermannung  an  die  ungerechten  und  bestechlichen  richter  63—72  auf s  ge- 
nauste an ,  und  dost  das  idhdbI  63  das  irdische  ist  und  nicht  das  himmlische  von 
31.  34,  ist  nicht  zweifelhaft  wenn  dem  verse  nur  die  vom  metrum  und  vom  Inhalte 
der  nächsten  Zeilen  geforderte  Verbesserung  zu  teil  wird.  83— 72  zeichnen  sich  durch 
Wiederholung  derselben  formein  63.  65.  71,  64.  69  noch  mehr  au*  als  die  andern 
leite  des  gedieht*,  die  dadurch  2.  74,  10.  26,  17.27,  30.  36,  31.  34.  70.  93,  99.65. 
71,  so  wie  durch  die  ähnlichen  anfange  der  abschnitte  31.  73  und  der  mahnreden 
16.  63,  dann  durch  die  besiehung  von  36  auf  30  sich  unzweifelhaft  eis  das  werk 
eine*  und  desselben  dichter*  ausweisen,    dagegen  schweifen  37—62  von  dar  31 — 36 
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eingeschlagenen  bahn  ab  und  lenken  erst  durch  die  mahnende  frage  60  wieder  ein. 
der  Übergang  durch  Gl.  62  ist  so,  da**  wenn  man  den  engen  sutavttnenhang  von 
35.  36  mit  63/.  in*  augefattt,  man  bald  erkennt  da**  jene  verse  mit  dieien  nicht  ur- 
sprünglich in  demselben  zuge  gedacht  und  gedichtet  sind,  die  abschweifung  31—63 
wird  daher  erst  eingeschaltet  sein,  ah  man  in  den  gedieht  die  schildrang  der  dem 
Weltgericht  vorangehenden  ertngniste  vermieste,  unlaugbar  ist  der  ausatz  viel  bester 
und  poetischer  als  namentlich  die  ihn  umgebenden  stucke,  an  kennlnit  der  kirchen- 
lehre  ist  auch  nach  dem  vorhin  bemerkten  der  ältere  dichter  dem  jungem  nicht  viel 
überlegen  and  beule  richten  sich  an  den  gleichen  hörerkreis,  die  frage  nach  der 
landsrhafl  um  die  man  mit  seinen  mögen  stritt,  und  die  malmung  an  die  riehter 
wenden  sich  beide,  wie  Schmeller  s.  94  bemerkte,  an  leute  der  höheren  stände,  beson- 
ders jene  anfürsten  und  die  königssöhne,  deren  einer  wahrscheinlich  da*  in  seiner 
Jugend  erlernte  gedieht  mit  eigener  hand  in  die  ihm  gehörende  hs.  einzeichnete,  in 
der  mahnrede  an  die  riehter  fand  Scherer  [über  den  Ursprung  der  deutschen  lütera- 
tur  18G4  s.  17)  wohl  mü  recht  eine  hindaitnng  auf  diezeit  der  abfattung.  sie 
fällt  darnach  in  da*  ende  de*  achten  oder  den  anfang  de*  neunten  jhs.,  ehe  Karl  der 
grafse  imj.  802  die  vornehmsten  de*  reiche* ,  die  nach  dem  aasdruck  der  Lot icher 
annalen  iam  opus  nun  abebaat  snper  innoeeotes  maaera  aeeipere,  mr  handhabung 
des  rechtes  aussandte  und  damit  einer  allgemeinen  klage  [rVait*  DFG.  3,  379/  4, 
35!/)  tu  begegnen  suchte ,  der  vor  alten  Theodulf von  Orleans  in  seiner  paraenetis 
adjudices  97  —  356  nach  eigner  erfahrang  einen  beredten  ausdruck  gibt,  es  ist  auch 
wohl  möglich  dass  erzbischof j*rn  von  Salzburg,  der  mit  Alenin  bei  Karl  die  Verbesse- 
rung der  rechlspjUge  betrieb,  der  entstehung  de*  gedichtet  nicht  fremd  geblieben  ist. 
denn  der  swetfcl  dast  et,  in  Baiern  aufgezeichnet,  nicht  auch  dort  entstanden  sei 
wäre  ungerechtfertigt,  obgleich  v.  5.  I 6.  22.  26  nur  den  oberdeutschen  Ursprung  be 
weiten,  und  jener  Zeitbestimmung  steht  das  schwanken  in  der  ausspräche  des  h  vor 
consonanten  73.  82.  7.  62.  G6  nicht  entgegen;  man  vergleiche  nur  die  hrabaiiischen 
glossen  und  vorr.  s.  x».  die  einschaltung  kann  man  Weder  anderswohin  noch  viel 
später  seinen  alt  das  übrige  gedieht,  und  gehörte  der  dichter  demselben  kreise  und 
derselben  teil  an  wie  der  andere,  wie  möchte  man  ihm  eine  stärkere  müehung  heid- 
nischer und  christlicher  Vorstellungen  zuschreiben  alt  die  spräche  mit  sich  brachial 
in  dem  letzten  abschnitte  fällt  nur  aafdatt,  wenn  §1  f.  iz  mit  alamoaiou  furi- 
megi  enti  von  der  hand  des  Schreibers  interpoliert  ist,  blqft  die  fasten  als  bafse  der 
Übeltaten  erwähnt  werden,  sonst  unterscheidet  sich  das  stück  nicht  sonderlich  von 
den  übrigen  darstetlungen.  fast  alle  stimmen  darin  überein  dost  das  kreuz  und  die 
wundeitmale  vorgezeigt  werden,  Critt  lUSojT. ,  fundgr.  2,  135,5;  130,42;  1,200, 
9 ;  20 1 ,  35  (Diemer  287, 1 4 ;  289,  8),  UMS.  3, 97  »,  Basler  hss.  23  * ,  aUfries.  rechtsqu. 
131 b,  zum  zeichen  dessen  wo*  Christus  für  die  menschheit  getan  und  gelitten,  und 
um  schrecken,  der  bösen,  wie  Cunemslf,  wird  auch  unter  dichter  dies  in  seiner  weite 
zu  einer  eindringlichen  mahnrede  benutzt  haben,  denn  ihr  beider,  to  wie  Otyrid* 
vorbild  waren  lateinische  homilien ,  in  denen  ermahaung  und  betrachtung  mit  er- 
sahlang und  Schilderung  wechselt,  es  ist  am  Schlüsse  wahrscheinlich  mehr  verloren 
gegangen  als  im  anfange,  wo  wohl  nur  wenige  verse  fehlen,  die  man  mit  hilfe  der 
ersten  Zeilen  der  im-  Kxeter  und  Ferceller  codex  erhaltenen  ags.  reden  der  seelen  an 
den  l*ichnam,iGr*ia  1,  198)  leicht  ergänzen  kann: 
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Hirn  bäa  bekofad    bHeta  »ffcvjle, 

bat  be  hU  hävI«  aid     eylf»  gebeoee, 

hü  bat  bid  düäplic,     boooc  ae  dead  cymed, 

iayndred  bt  sibbc,     be  er  aamod  vasroo, 

lic  and  alvle. 
teer  ttatt  Sehmeliert  Nupilli  nach  einem,  den  geaoen  inhalt  dat  gedickte  umtcArei- 
tlfia'm  titai  euekt,  kamt  et  nur  'von  dar  Zukunft  nach  data  ladt'  benennen. 


I. 

Ht.  58  dar  bibliothek  dea  tlomcapitelt  xu  Merteburg,  auf  dem  rücken  von  aller  IM 
kand  dar  tttal  RABANI.  EXPOS.  SliP.  HISSAM;  auf  der  öwenteite  dee  decket. 
rind  itoei  mtammengehörende  blätter  einer  ht.  det  IX  jh.  angeheftet;  !•  Incipit 
Paaaio  üornM  martymin  Ualeotia  presbiteri  atque  Hilnrii  dincooi.  II).  nonai  iiovea- 
bri»;  1"  linkt  unten  von  andrer  hand  Dodda  AluigerT;  92  blL  hl.foL  oder  gr.  8". 
etat  hettehl  out  teeht  leiten:  I.  bl.  1 — 21  exposüio  euper  tnitsum  tum.  in  agi.  *chr\fl, 
t.  unten  zu  LH;  U.M.  22  —  38  zwei  quaternionen  \~&  jh. ,  der  ereta  alt  XV  bozeich- 
nati  22* — 25b  ouezäge  out  Jetoitu,  Oteot  um.  mitten  in  einem  tau  beginnend; 
25"  —  31*  ■eaerial«  qnaJiter  in  nonaitcrio  religiöse  ac  atndioae  eoaveraari  vel 
doaino  militare  oportet  id  ipsum  oolidie  repetendo ;  S4b  von  andrer  nand  Hymnus 
La  uatale  düi  ad  nocturna»:  Surgenies  ad  tedonine  ati'C  noctis  silentio  utw.  mit  neu~ 
man;  85*— 38  *  von  dritter  hand  Acliemr  capitular  von  $  1" ,  in  der  Ordnung  und  an- 
zmklder  capilel  vertdiiedeii  von  HG  LL.  1,  201 — 204;  (35*  am  ober«  rand  veruntcAt 
Wolpbero  Mrginiart);  III.  bl.  39—42,  4  blätter  IX  Jh.,  begleittchroiben  bei  übereen- 
dzatg  der  ienedietmerregal  out  Monte  Caiiino;  IV.  bl.  43—51  ein  quatornio  dee 
IX/X  jh,  mit  einem  eingehefteten  bl  kl.  4°  X/Xljh.,  bruehitäeke  von  mittaten ,-  auf 
dem  obern  rande  det  einzahlen  blattet  von  einer  hand  dee  X  jh.  IUI  kl  maFci  ob.  ha- 
debraht  pr.  C...;  auf  dem  untern  rande  Unkt  Albsui"t.h  L'oda;  V.M.  52—83,  vier 
qualernianen ,  von  denen  der  dritte  bezeichnet  ■  QR  •  III  ■ ,  ende  de*  IX  jh. ,  ein  mit- 
täte; auf  dem  ober«  rande  der  ertten,  ursprünglich  leeren  teile  52*  iteht  ein  braeh- 
ttiiek  einer  ahd.  interlinearoartion  (vorr.  t.  l) 

Nee  I  &  ab  inferia  reann-ectionie, 

■oh  oab  fon  hello  aratanaeuea.     loh  ouh  iu  himilnn  dinrlicbea 

ofrtigea.   breagemea  jJclaias  berehtero  dinero  heri.     fon  dinaa  geboa 
BENEDICT  10  SAUS  PRO  PESTE  AN1HALIVM   ac  datia. 
'iuti.girtia 
etiehenedictio,  und  eine  minie  pro  peste  anioialiooi  auf  dieser  leite  von  anderer  hand; 
auf  den  rändern  der  folgenden  blätter  bit  68*  sind  viele  gebete'und  Varianten  nach- 
getr+gen-,  77*  oben  Omnipotent  sampiterne  dem  qai  noi  idoaeos  OR  IN  CHORO  a 
eue  perpendia  ad  maiestatem  tnam  aient  disnnm  est  exorandam,  da  saneto  mirlyri 
taw  ßonifatio  cum  onnibos  aanetia  pro  noatria  anpplieare  peccalin  quos  digue  poaal* 
aariire.    B  (vorr.  e.  i);  VI.  bl   tii  —  92  ein  quaternio  von  nouh  kleinerem  formst  alt 
IV.  V,  die  teaon  kleiner  eind  alt  I— III ;  anfang  einet  mittatet  IX  jh  ;  auf  dem  ur- 
DF.y-KMXL.EB.    3.  asA.  18 
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tyrünglick  leeren  und  vor  dar  ichriß  tehm  abgerieben/m  nonetiUatte  ttehm  bt.  84* 
die  deutschen  Zaubersprüche  und  ein  lateinisches  gebet  (t,  JGrimm  sfactimiie),  entert 
mit  blauer  dinta  und  tum  teä  sehr  erblichen,  von  einer  hand  de*  X  jK;  auf  der 
rückieüe  8-lh  von  andrer  gleichzeitiger  hand  ein  teihvfüe  neumierie*  glaria  und  voll- 
ständig neumierie*  «Heini*'  Stetit  insns  in  medio  diieipulorum  et  dixit  eil  pax 
oobis;  darauf  ein  eingeheftete*  kleinerer  blatt,  wie  et  scheint,  all  nachtrag  tum 
missale.  J Grimm  Über  nn'  entdeckte  gedickte  aui  der  teä  de*  deutschen  beiden- 
thumt  in  den  abhandlungen  der  philosophisch- historischen  citrus  der  aeademie  tu 
Berlin  1842,  1—24  {kleinere  tckrtften  2  (1865),  1—29)  müfattimäe.  WWacker- 
naget  vorrede  von  1842  tum  altdeutschen  tetebueh,  Batet  1839,p.  n.  i;  Batet  18äÜ, 
SS  19.  20.  die  verte  sind  nicht  abgesetzt  und  autter  einem  ■  H  ■  ähnlichen  schbttt 
»eichen  fehlt  jede  itäer punctum.  2/  nom.  plur.  fem.  adj.  auf  -*.  bei  Graff  1, 
14,  helle  Olfr.  2,  276.  3.  nmb  i  cnonio  anidi  4.  nach  insprinc  glaubte  JGrimm 
noch  den  kauf  eine*  %  wahrzunehmen ;  die  wiederholt*  Untersuchung  der  ht.  hat  er- 
geben datt  hier  nie  ein  buckttab  gestanden.         uigandnD  ■  H  ■  wigandan  JGrimm, 


Eirii  'früher,  ehedem'  icheint  ein  adverbialer  genette  von  4r,  nicht  wie  got.  airit 
comparath;  und  elfür  6  geschrieben ,  wie  in  der  Beiehenauer  gL  b.  (fltul.  1,  501  ". 
513  *)  ircheirit  und  eirina  Preos,  vgl.  Scherer  %GDS.  t.  105/.  et  weitt  den  tpruch 
entweder  in  eine  spätere  zeit  de*  Heidentums  wo  tchon  der  glaube  an  da*  unmittel- 
bare eingreifen  göttlicher  weten  m  die  menschlichen  dinge  minder  lebendig:  war,  oder 
der  anfang  lautete  ursprünglich  ander*  und  die  trete  teile  oder  halbteile  hat  in  nack- 
heidniicher  teil  eine  Umbildung  erfahren;  und  die*  itt  wohl  da*  wahrscheinHchtte. 
die  beiden  halbieHen  tind  nur  gebunden  durch  die  Wiederholung  einet  und  desselben 
wort*,  nicht  wie  et  in  der  ersten  den  anichein  hat,  durch  vocaUtnlaut.  aiian  ist,  wie 
noch  oft  im  mhd.,  wie  ein  verbum  der  bewegung  cvnstruicrt:  sizna  heri  itt  'tettten 
tieh  hieher,  tieften  rieh  hieher  nieder',  weil  die  idite  durch  die  lafl  gotogen  kom- 
men ,  gerade  wie  in  dem  agt.  tpruch  (myth.  402)  sitte  ge  s  ige  vif,  aigait  to  eorlan, 
am  natürlichsten  nimmt  man  darnach  mit  JGrimm  und  Wackernagel  dnoder  alt 
'dorthin',  aber  got.  pabrA  fntv&ty  'daher,  von  da'  hätte  nickt  verglichen  werden 
tollen,  eher  ein  got.  badri,  das  nach  ag*.  hider  bider  oder  bider  altn.  hedra  balra 
neben  got.  hidre  tu  vermuten  itt.  allein  auch  für  den  abtaut  von  hadrä  dnoder/eAÜ 
jedes  analogen ,  da  ahd.  inoidiri  ioaudüi  {Grajf  1,  157.  298/)  gann  ander*  tu  be- 
urteilen itt.  sollte  also  her»  du  oder  au  (duo)  her«,  duo  den  (alt*,  thar)  gekiinU  und 
abgeschliffen  sein?  oder  itt  du oder  nur  ein  verstärktet  duo  (doo  dir?)  'domol*'  mit 
beiiehung  auf  eiriaT  Grafj'  1,  54/.  59.  vgl.  »XI,  49.  ungeachtet  dieser  twetfel 
wird  niemand  eine  andre  erklärung,  wie  die  Etl/nüllers  (lex.  anglotax.  607)  'sie  lasten 
auf  die  erdkugel'  udgtm.  gut  hebten,  die  idite  erscheinen  in  drei  häufen  {myth. 
1181);  vielleicht  waren  ei  wie  Heigaqv.  HUirv.  2S  brenaar  niaodir  meyj«,  weil  gewöhn- 
lich neun  zusammen  autreiten,  myth.  392.  alle  drei  kann  man  nur  in  gleicher,  nickt 
in  verschiedener,  dem  gefangenen  der  durch  sie  befreit  zu  werden  hofft  feindieHger 
richtung  tätig  denken,  und  »war  *o  da**  eine  Steigerung  entlieht  und  der  tpruch  mit 
v.  4  in  eine  tpitto  aufläuft,  er  geht  von  der  antchauung  einer  tchlacfd ,  wo  zwei 
kämpfende  heere  einander  gegenüberstehen ,  aus  und  darnach  itt  die  tStighett  der 
göttlichen  fronen  ,  die  wie  tchon  1843  in  den  nordatbingischen  ttudien  I,  211/.  t»- 
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merkt  ward  der  teilnähme  der  altgcrmanitchcn  weilier  an  dar  ichlacht  durchweg  ent- 
tprieht,  zu  verteilen,  heften  einen  faaft  bedeutet  im  Senner  30132  '  schlief ten ,  einen 
schluis,  halt  machen',  hier  itt  hipt  heptidun  jedesfaüt  wörtlich  au  verliehen  von 
dem  festein  der  gefangenen  und  nicht,  wie  myth.  373 ,  ahitraet  und  in  Widerspruch 
mit  der  nächtten  halbseile  'tie  taten  dem  kämpfe  einhält',  auch  die  aUn .  valkyrien 
Hlbch  und  Herfiötr  lind  von  der  fesrelung  der  gefangenen  benannt  und  die  benen- 
mag  nicht  mit  KManrer  in  der  **.  für  deutsche  muthetogie2,3iljf.  mit  einer  über- 
tragenen Bedeutung  herzuleiten,  der  erste  häufe  der  idite,  dem  das  geschaß  der 
festehing  eufiel,  ist  hinter  dem  heer  der  landiloute  des  gefangenen  su  denken ,  den 
der  sprach  befreien  toll;  wie  die  altgermanischen  wetber  hinter  der  tchlachtreihe 
ihren  itand  hatttn  und  hier  auch  die  gefangenen  feinde  in  empfang  nahmen,  Strabo 
p.  294,  vgl.  Germ,  c.  7,  Autor.  4,  18,  Pltä.  Marait  c.  27.  der  zweite  häufe  vrirß 
sieh  dem  andringenden  heer  der  feinde  entgegen,  wie  die  weiter  nach  Ptut.  Marine 
e.  19,  Getto,  e.  6;  vgl  Stillihere  doaeT  Dronke  cod.  diplom.  Fuld.  nr.  388  a.  819; 
out  Die  71,3  und  Vopiteue  vit.  jturdian.  c.  34  wittert  wir  aufterdem  dait  einzelne 
weiber  wie  die  männer  und  valkyrien  voüttandig  gerüttet  am  kämpfe  teilnahmen, 
der  dritte  häuf»  ericheint  endlich  hinter-  dem  heer  der  feinde  um  den  gefangenen, 
der  tich  hier  befindet,  su  befreien,  dem  vere  ninbi  cüniaunidi  fehlt  eine  hebung.  tie  m 
ISttt  eich  ergänzen  wenn  man,  wat  in  einem  thüringischen  ipruch  gewie  erlaubt  Ut, 
eine  mehr  niederdeutsche  form  aniddi,  uuiddia  oder  nnidiä  herstellt,  noch  da»  heu- 
tige niederdeutsch  kennt  neben  v/M  =  wede,  da*  dem  ahd.  nnit  mhd.  wit  wirf«  ent- 
eprieht,  in  beeonderer  bedeutung  die  nebenform  wedde  (t.  gtotiar  tum  Quickborn 
1856  unter  weed  und  wichet),  und  dem  wedde  steht  gleich  agt.  vidde  aUfriet. 
withthe  ahn.  viflj«,  auch  wohl  ahd.  nnitta,  fabronttta  (Grajf  1,  745/).  derthema- 
voeat  de*  ersten  wort*  aber  konnte  in  der  compositum  nur  l  oder  o  für  alte*  •  «ein, 
tackt  ia,  dat  jeder  analogie  im  ahd.  und  alt*,  entbehrt,  de  carm.  Weieof.  p.  28.  än- 
dert alt  hier  erkläre  ich  e*  mir  jetzt  au*  einem  schwanken  de*  tchreiber*,  da*  sich 
auch  *chon  in  dem  na  der  ereten  tilbe  verrät,  ob  er  da*  eine  oder  da*  andre  leisen 
tollte:  got.  knuvedt,  verschrieben  für  knnjmdn,  ahd.  khunaiia.it  hi  iprechenfUr  o, 
agt.  oynevidAe  da*  da**etbe  wort  tu  sein  icheint,  für  i.  got.  in  kunnvedom  tv  äkiatt, 
die  glost.  keron.  {Jiattemer  1,  190b]  Laqaeari  .  strikii .  catena  .  khona .  uuitlii.  Lo- 
eooie  .  eoitbi  i  citene  .  kauiia  .  nuithi,  nach  der  Reichenauer  ht.  {Dititiska  1 ,  259t) 
LnüBonie,  »tricki.  eatene,  ehnn  nuidi  —  sonst  findet  tich  da*  wort  in  untern  queäen 
nicht — lasten  die  bedeutung  'kette',  dann  allgemeiner  'fetseC  nicht  zweifelhaft,  der 
ertte  wortteü  aber  itt  dunkel,  agt.  cyne- ,  das  in  cynebold  cyneg-ud  eyoerof  cyne- 
vord  den  begriff  erhöht ,  wei*t  auf  got.  kuni  yfvoc,  und  altn.  bedeutet  kya  auch  res 
mir»,  kynjnm  mipo  modo,  vilde  und  man  bildet  mit  dem  gen.  phir.  in  diesem  tinne 
compotita  wie  kynjamenn  kynjaleti  kynjtvrtr,  denen  scheinbar  cnniouuidi  genau 
entspricht,  aber  die  erklärung  durch  knni  icheitert  an  der  Übereinstimmung  de* 
got.  und  ahd.  in  dem  thema  auf  -a  und  der  rechtfertigungtvertuch  FJuttit  (Zusam- 
mensetzung der  nomina  t.  52)  kann  tich  auf  kein  zweites  beispiet  flir  denjtusfall 
de*  i  statten,  er  kannte  tich  nur  noch  darauf  berufen  da*t  da*  u,  wenn  et  kurz  itt, 
im  ahd.  hSchtt  auffallender  weite  vor  a  ungebrochen  bleibt.  Wachernagds  deutung 
'kniettricke'  itt  sprachlich  und  fachlich  gleich  unzulässig:  sprachlich  weil  es  in  kei- 
ner germanischen  spräche  ein  tau  oder  knni  'knie'  gibt ,  also  auch  keinen  gen.  plur. 
eaniS  den  Wackernagel  im  lesebuch  1859  ansetzt,  und  fachlich  weil  niemand  an  den 
knien  gefesselt  wird,   ebenio  wenig  itt  bei  cnniowidi  an  krönte  für  den  tieger  tu 
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denken  [myth.  37.?)  ;  wie  wäre  damit  dem  gefangenen  geholfen*  dar  sprach  /Hirt 
von  1  — 3  in  episch  erzählender  wette  den  fall  vor,  wo  unmittelbar  durch  göttliche 
mächte  die  würkung  hervorgerufen  wurde,  die  der  %aubernde  in  seinem  faUe  wünscht. 
in  der  schlussseile  nimmt  er  ihnen  gleichtrtni  da*  würksame  wart  au*  dem  munde, 
um  et  für  tick  anzuwenden  und  damit  dimelbe  würkung  tu  erreichen,  ebenso  ver- 
jährt der  zweite  sprach  und  andre  tattberlieder.   datt  auch  im  norden  spräche  wie 
turnt  waren,  ward  in  der  myth.  1180  übersehen: 
jjal  kann  ec  et  fiorrt»,     ef  nur  fyrdar  bera 
liilr.d  at  boglimom: 
»vi  e«  gel    «t  ec  ganga  ml: 
e nrettr  mer  af  fütom  fiötnrr, 
an  af  bäadon  hapt.    Bduam.  149. 

Jmdo  gel  ek  ber  ian  flmU;     erber  fib'turr  verir 
borina  al  boglinsnm, 

laysigaUr  Int  ek  jitr     fyr  legg  af  kveaiuo, 
ok  stäkkr  b4  lli*  af  ÜHin, 
<■  af  fotiu  BStarr.     (irögiddr  10. 


Über  die  h*.  s.  tum  ersten  Spruch.  1.  Pol  2.  bireokk't  3.  linntgont. 
hier  steht  ein  punctum  in  der  hs.,  sonst  nur  noch  am  sehhiss.  4.  frii*  «oll«:  Fnla 
JGrimm  (vgl.  myth.  277  anm.  285  mm),  Frijö  Waikemagel  1842,  Friia  1659; 
die  unter  Jaffas  beistand  wiederholte  prüfung  der  hs.  hat  ergeben  dass  die  beiden 
1  striche  unten  nie,  wie  bei  allen  a  der  hs.  verbunden  gewesen  sind,  wegen  der  Um- 
stellung i.  exe.         6.  Otfr.  1,  27,  31  so«  er  uuola  Londa. 


M  Ober  Phol  s.  JGrimm  in  Haupts  u.  2,  252—257,  myth.  205—209.   was  myth. 

209  anm.  und  sonst  myth.  581.  749.  941.  94S.  975  über  ihn  beigebracht  wird,  muss 
dahingestellt  bleiben.  über  das  asyndeton  v.  3.  4  JGrimm  in  Haupts  ss.  2,  183 
— 190.  es  ist  notwendig  anzunehmen  weä,  wenn  hier  einem  genetiv  noch  ein  gen. 
des  p ran.  pers.  hinzugefügt  wäre  {Gramm.  4,  351),  man  Sddouu,  Vollün  statt  Sannt, 
Voll»  zu  erwarten  hätte,  und  wenn  man  den  beiden  namen  starke  ßexian  beimisst 
und  an  der  überlieferten  Ordnung  festhält,  unter  jener  Voraussetzung  sogar  die  zwie- 
fache  Ungereimtheit  sich  ergibt  dass  die  höchste  gättin  durch  den  namen  ihrer  ge- 
ringeren Schwester  näher  bestimmt  und  die  tonnaigottin  nur  durch  ihre  Schwester 
vertreten  wird,  uro  sie  selbst,  bei  der  not  des  lichtgottes,  nicht  fehlen  durfte  und  i» 
eigner  person  zu  häfe  kommen  muste.  JGrimm  [myth.  285.  667)  vermutet  in  Sinth- 
(rant  den  morgen-  und  abendstarn  als  begkiter  der  sonne  und  gctnis  ist  sie  die  gej 'ähr- 
tin  [gesindin)  dar  sonne,  wie  SindoU  der  gefährte  das  llttnolt  und Söitram  der gqfährte 
oder  naehf  olger  des  Baltram.  [Haupts  zs.  12, 353);  an  sich  aber  bedeutet  ahd.  äai  alt*, 
ziln  got.  sintis  nur'fahrt,  weg,  reise'  und  Süühgunth  ist  der Sunna  ohne  attesfei  wtr 
beigegeben  weil  diese  selbst  als  wandelnde,  eilende  gültin  angeschaut  wurde  \nord- 
albtng.  Studien  4,  20»/.).   sie  ist  eine  hypostase  der  vornehmeren  tchweeter,  die  ein* 
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eigen*cht{ft  derselben  in  besonderer  gettalt  durtteUl ,  und  passend  itt  sie  zuerst  nur 
«falb  wo  es  sieh  um  dieforderung  de* lichtgottes handelt,  doch  nicht  minder  ist  Foüa, 
die  Capto,  mir  ein»  [intens  und  hypostase  der  höchsten  gättin  und  der  paraUelitmus 
zu  v.  3  sowie  die  natur  der  Mache  verlangen  in  gleicher  weite  da**  v.  4  die  höher« 
macht  der  geringeren  nachfolgt,  die  Umstellung  der  namen  itt  hier  notwendig. 
ihm  erklärt  tieh  auch  da*  atyndeton  arte  der  emphate  und  et  darf  Frij«  geschrieben 
werden,  während  tontt  der  vert  Frii  verlangt,  auf  Frija  weist  l'rig«ho]dn  (JGrim.ni 
kl.  tckr.  5,  41"),  «flu.  Friag,  dat  in  dergramm.  1,  327  richtiger  beurteilt  wird 
alt  myth.  278,  langobard.  Frei,  >idd.  tri  Free»  (AKuhn  und  IFSchwartz  nordd.  ta- 
gen «.414,  H Prahle  unterharz,  tagen«.  208 — 11),  agt.  Frifetäa engt.  Vriiay,  fliet. 
Frigeadei  Fredei,  daa.  tchwed.  Fred«;:  der  nanu  itt  nicht»  andere*  alt  da«  agt. 
appellattinm  trig  anor,  venu»,  dem  Frijs  entspricht  auch  genau  dat  tlavieeke  Prije 
{myth.  280).  Fri»  aber  itt  nur  oontrahiert  au*  Frija.  Frijl  tu  schreib«»  war  ein 
doppelter  fehler,  dagegen  spricht  für  Wackernagelt  lerung  und  gegen  Grimm» 
Frii  der  voltttändige  maiigel  ticherer  spuren  und  Zeugnisse  für  eine  der  nordischen 
Freyja  entsprechende  gffttin  im  deutschen  Volksglauben  und  in  den  altern  quellen, 
während  dat  volk  die  fri  Frien  oder  Vreen,  F Vicke  oder  Kreke  noch  gan*  wohl  kennt. 
tt  kommt  hinxu  datt  die  nördliche  mythologie  die  Fiäla  wohl  alt  dienerin  d.  i.  alt 
hypottate  der  Frigg  kennt,  aber  von  einem  näheren  verhältnitt  *ur  Freyja  nicht» 
iceift.  v.  7  bezeichnen  Grimm  (myth.  1181)  und  ffaekernagel  1859  einelücke, 
gewit  mit  unrecht :  der  halbners  itt  eingeleit,  wie  im  nordischen  galdralag  (Snorrit 
Hdttotal  101  vgl.  Haupt»  u.  1],  108)/),'  da*  den  epirchtn  teil  de*  Spruche*  ab- 
tehUefst ,  durch  den  reim  mit  dem  vorhergehenden  langvert  verbunden  und  nicht 
etwa  ein  späterer  «usatx,  wie  v.  9  lehrt,  tu  den  Jüngern  fatiungen  de*  Spruch*  in 
Grimm*  myth.  US]/,  kommen  noch  Chamber* populär  rhyme«  of  Scotland  (1847) 
p.  II»  tarn.,  Note*  and  queries  3  (1851),  258;  10,  220  —  Choire  nute*  (1859)  p. 
167.64,  Dalyell  suprrstitions  of  S'cotland  (Edinburgh  UM)  p.l'b  (Sagen*  Germania 
7,  42a),  Thiele  Dawtmark*  folkeeagn  3  (1860),  124/.,  AibjSrnttn  norske  Uuldre- 
eventgr*.  45,  Kreutnwald  und  Neil*  mythische  und  magische  h'eder  der  Bluten  (1854) 
t.  91  —  99.  122.  123,  Ralewala  übertragen  von  ASchiefner  (1852)  *.  79,  aufserdet» 
Kuhn*  **.  13,  58/.  161  — 153.  weiter  ab  liegt  der  unterfränhitche  regen  (Bavaria 
4,  I,  213)  Saaet  Peter  mm  anf  einen!  stein  nnd  batt  eia  böses  bein:  fleisch 
and  ieiseh,  blnt  and  blat,         es  wird  in  drei  tagen  gut 


Cod.  552,  oüm  histor.  ecctes.  143  der  k.  k.  hnfbibhothek  in  Wien,  112  blätter 
klein  auart  pattionen  verschiedener  heiligen  enthaltend,  bL  lOT  sthluss  der  pattion 
efe*  heiligen  Sebastian  und  seiner  gefährten,  dann  von  einer  betondrm  band  der  *e- 
gei:  und  noch  eine  seJilangmbeschwöncng  (t.ntv.  12),  darauf  wieder  von  der  ersten 
band  der  anfang  der  ältesten  aaufo  Muetoram  uirtyraai  Kiliani  et  loeiorua)  ein»; 
geschrieben  iiach  Karajan*  Vermutung  in  Salzburg  und  der  h*.,  in  die  da*  IHuspilli 
eingetragen  itt,  ungefähr  gleichzeitig,  obgleich  die  sprachformen  der  deutteben  verse, 
dat  häufige  a  in  den  endungen,  der  gen.  sing,  beido  statt  heidi  (Dietrich  histor. 
dect.  p.  28,  vgl.  p.  35  aber  binta  statt  bluto),  in  eine  spätere  seit  weiten;  vgl.  über- 
haupt exe.  au  X  t.  28 1 .  Zwei  buher  unbekannte  deutsche  sprach  -  denkmale  au*  s* 
heidnischer  *eit  von  Th.  G.  von  Karajan  mit  einer  tchrifUqftl  (facscmile).    Wien 
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1858.  6°.  20m.  au*  dem  decemberkefte  de*  Jahrgang*  'S51  °er  tüamgiberirJäi, 
der  philotophiich  -  hiitoriicken  clatte  der  hait.  akademie  der  wiitentchqfien  (XXV 
bd.  *.  308}  betonter*  abgedruckt.  Haupt*  %sittchrift  für  deuttchet  altcrtum  11 
(1868/59),  267—262.  die  twn  »mif  ntcAt  a*^«<»t,  öfter  mm  tetf  ourcA  nuMtte 
getrennt.  1.  .er.  daiob.  Gene*.  31,  39  qoidqoid  forte  peribat,  fdgr.  2, 
46,  20  Sau  mir  wolf  oder  diep  genau,  nana  fehlt  2,  3.  eee  6.  buta. 
dero  xoboao.  7.  unolf.  sab  volpi  über  unlpa  JGrimm  kl.  »dir.  b,  391  jf. 
Haupte  %*.  12,  252.  8.  «eannra  geloqfan  9.  nnaldea  .  ode  ouegei  .  ode 
heido.  ffsl.  18,  12  naegae  endi  unaldas.  11.  «Te  12.  fri  |  im  12.  her«- 
kein  garaata;  Otfrid  2,  3,  1  hont  heim,  ff  tage  1901  her  hein,  gGerh.  6609 
berhein.  nach  einem  abtat*  und  einer  ilber*chr\ft  Contria  8i*jie  /ö^i  nee* 
Contra  aerpeaU  in  ipi  nomine  qoiata  de'aia  narin  j  naria.  Ziao  dno  Ziso  Rennte 
naria  nartaneilla  aap  |  Mrfirba  nidena  ai  nae  in  nomine;  Dextera  dffii;  gup  •*- 
pide  &  haailiacfi;: 


Dadurch  dau  -man  namen  heidnücher  gätter  an  die  itelU  der  chrietUdten  tetete, 
hat  man  geglaubt  den  m.  1—3.  11.  12  ihre  urtprungliehe  gettatt  wiedermgeben. 
da*  verfahren  tat  tadelntwert  weü  et  nicht  van  einer  genügenden  prtifung  dal 
aberlieferten  autgeht,  der  er'ite  hallnieri  itt  um  eine  Hebung  an  kurz  und  bleibt 
die  langseile  ohne  ttabreim,  weil  nnart  alt  minderbetontet  umrt  nickt  Heditab 
nein  kamt.  Wootan  ilatt  Christ  geteilt,  würde  alterdingt  den  richtigen  reim  er- 
geben und  der  vert  dann  mit  gaboran  nuart  autgefüllt,  aber  eine  unmittelbar*  heid~ 
niicke  grundlage  lätet  tich  hier  gar  nicht  annehmen:  to  geläufig  den  Christen 
die  datierung  von  Chriiti  geburt ,  *o  ungeläufig  und  fremd  vor  den  beiden  die 
von  Wuotani  geburt.  auch  die  wohl  unter  den  deuttehen  gittern  an  S Hartint 
ttelle  itt  völlig  haltlos  und  willkürlich,  aufterdem  tind  die  verte  8  und  11  ohne 
reim  und  alläteration,  wenn  auch  metritch  richtig,  nur  12  itt  untadelhaft,  to- 
bald  da*  entbehrliche  und  wegen  der  Häufung  der  allüteratian  im  zweiten  halb- 
part fehlerhafte  bera  getilgt  wird,  dinier  vert,  aUetfallt  auch  der  moeüo  halb- 
veri  der  ertten  »die,  kannte  aut  dem  altem,  heidnitchen  liede  herübergenommen 
tetni  aber  anfang  und  tckluii  det  ipruchei,  to  tote  lin  vorliegen,  tind  äugen- 
tcheialich  ein  rohe*  ßickwerk  out  chrittUeher  teil,  der  alteite,  beit  erhaltene  tal 
det  tpruchet  v,  4 — 10  kann,  für  rieh  betrachtet,  ebemo  gut  oder  eher  einem  le- 
gen den  ein  Jäger  beim  aunug  auf  die  j'agd  aber  teine  hunde  tpraeh  angehört 
haben,  alt  einem  hirteniegen,  weil  die  erwähnung  de*  viehei  fehlt  gehörte  aber 
Unter  teil  nach  v.  2  tehon  urtprUnglich  einem  hirteniegen  an,  —  und  dafür 
icheinen  auch  ipätere  nachklänge  %u  ipreehen,  JGrimm*  myth.  1189/.  mythK 
ciimn  (iVodm  an*.  1834,  271),  —  to  haben  vir  darin  wahrtcheinheh  nur  ein 
bruehitäek  einet  griifteren,  mehntropldgen  tietet,  dat  in  einer  andern  tlrophe 
den  tegen  über  dat  Vieh  enthielt,  dat  kirchliche  gebot  MG.  TV,  2,  83  {  205 
tettt  bei  hirlen  heidnitchen  ruf  und  ge*ang  beim  out-  und  eintreiben  dat  viehei 
(AKuhn  kerdbkunft  dat  feuert  i.  183j^.  Vhlandt  nhriften  3,  202.  302/  vorau: 
v.  4  —  10  leiten  tieh,  ohne  der  tprache  und  dem  itil,  dem  ver*  und  der  Über- 
lieferung gewalt  antutun,  nicht  auf  dat  geuibhnUche  mqft  der  langteilen  zurück- 
führen, mit  geringer  orthograpkiicher  und  mttriteher  nachhilfo  bei  v.  8.  9  iteöt 
tieh  eine  Variation  det  liodahättt  heravi,  Haupt*  %*.  2,  UZff.,  de  carm.  H'ettof, 
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p.  18.  nur  ttt  den  beiden  ßlr  rieh  stehenden  half/teilen  4.  5  und  8.  S  jedesmal  tt 
mach  ein  geleii  von  drei  Hebungen  beigegeben  {vgl.  tu  2,  7),  da*  erste  mal  ver*  6  wie 
«l  scheint  mit  der  vorhergehenden  halb  seile  durch  den  reim  verbunden,  jedoch  nur  zu- 
fällig, da  da*  iweäe  mal  v.  10  jede  Verbindung  fehlt,  wenn  man  nicht  auf  die  Wie- 
derholung de*  mindcrbetonten  nie  ein  unerlaubte!  gewicht  legt,  die  geleite  stehen 
atffterhelb  der  eigentlichen  etrophenform,  wie  die  ruf-  und  refrainseilen  in  später* 
Volksliedern,  und  rie  lasten  nach  dieser  anatogie  ichlieften  dost  da*  ursprüngliche 
mehritrophige  lied  nach  einer  bestimmten  melodie  gelungen  wurde,  riejiir  spätere 
wsette  m  hallen,  verbietet  ihre  regelmäftige  und  gleichmäfsige  Wiederkehr. 


Cod.  761,  tkeol.  259  {Denis  1,  2T7)  der  k.  k.  hofbibUothek  zu  Wien,  188  «. 
foL  Xjh.;  auf  kl.  129 — 162  wenige  ahd.  ginnen  mm  Jeiaiat  und  Jeremia* 
{Griff  Diutiska  2,  190),  auf  der  letalen  seile  lateinische  und  die  beiden  atitach- 
riechen  Zauberformeln  i  und  5.A.  HFMafrman  in  Dorowt  denkmälem  alter 
rprache  und  kuntt.  erster  band  zweites  und  dritte*  he/t.  Berlin  1824,  261—271; 
müfaerimüe  taf.  II.  EG  Gra ff  Diutiska  2  {Stuttgart  und  Tübingen  1827),  18S, 
190.  JGrimm  deutsche  mythotogie,  Göttingen  1835,  anhang  cxun ; '  Gättingen 
1844,  11S3.  1184  nebst  den  lateinischen  formein.  Dutte  beginnen:  [DE  EO  Ql!0]D 
SPURIHA1Z  D1C1MUS.  ii  in  dextero  ped«  cottigtHt,  si  in  sinistro  (/.  contlpjrit, 
in  »iniitr»  aure)  aangou  minuatar ;  st  in  sinistro  pede,  in  deitero  anre  miunstnr 
languii.  in  der  Überschrift  de*  deutecken  Spruches  SPCR1HAZ;  vgl.  v.  3  und 
worauf  schon  in  der  myth.  1183  vermiesen  ward,  Martina  50,  15  ir  viode  lop 
vil  lauer  w«rt  and  duxao  sporhali:  {wegen  BMS  3,  278<l  t.  tnhd.  wb.  i,  858b;} 
dornt  kommt  Heinrich*  Creme  19864  von  einem  rot*  «  w»i  gebrosten  nider  hin- 
dea  äf  diu  lit:  apnrhalx  wm  ei  Ah  mit  die  versa  sind  nicht  abgesetzt  und  die 
Punktierung  ist  ziemlich  regellos.  1.  aftar  tbemo  nnatare.  nerbnutun.  vgl. 
»fter  lande,  aft«r  weg«,  ifter  walde  usw.  wahrscheinlich  ist  auch  umzustellen 
»Her  no* Uro  0ÖL  vetkerün]  der  plural  lehrt  da**  die  flauen,  flottfedern  ge- 
meint rind,  Grimm  wb.  3,  1393;  vgl.  tat.  pioaa  (penn»),  ag*.  finn  ndd.  finne  ndl. 
iriu.  aUn.  ist  flMr  der  schweif  du  wölfisches  {Fritzner  160),  wie  nhd.  flnae  die 
späte  de*  Schmiedehammer*,  Grimm  wb.  3,  1665.  2.  thogi.  belid*.  loa.  dm 
droh  tili.  the  »el  no  drnlitin.  die  Stellung  de*  kauptitabt,  die  weder  hier  noch  v.  1 
der  alt*,  reintregel  (i.  in  MuipilH  34|  entspricht,  bleibt  doch  beeter  unangefochten. 

3.  gihelda.  thie  gabele,  hers  statt  hör»  ist  vielleicht  doch  nur  ein  Schreib- 
fehler, und  nicht  eine  dialectitche  nebenform,  wie  im  aUfrieritchen ,  Richthofen 
wb.  797.  der  tpruch  icheint  eine  sage  voran  tzu setzen,  wie  sie  tonst  von  S Pater 
erzählt  werden,  Wolf  deutsche  tagen  nr.  31 ;  Firmenich  t.  9,  48;  schhtwigholrt. 
•ag.  t.  iL 


G. 

A.  auf  du  vorhin  zu  4  angeführte,  erste  latetnirehe  formet  in  der  Wiener 

he.  751  folgt  AD  VERMES  OCCIDENDOS.    Feraim  dei  gratia  pleot.    tu  habe« 

trlgiata  qoinqne  indices  et  trigioU  qulnqne  medieinas.    quando  dominas  asceadit 

ad  coelos  ascendit  roemorare  qnod  dixit.    ebenso  aufi  der  alts.  ipruch  CONTRA 
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VERMES.  aber  die  den  drei  Übrigen  lateinucken  AD  APES  CONFORMAHDOS, 
AD  PULLOS  DE  NIDO,  CONTRA  SAGITTAM  D1ABOL1  enttpnehenden  deutiehm 
tsfbraieln  fehlen,  dock  e.  su  nr.  7  und  XVI.  die  litteratur  tu  4.  1.  prietter 
Johann  v.  13BJT.  (aUd.  W,  1,  3II#.)  ein  last  hin  icb  dan,  ü  ione  roae  wjp  nach 
man  gesicchen  von  vorgiftniss* ,  da  en  ist  di  scorpjd  noch  geuisse,  da  en  ist 
nicht  alsngo  undor  denn:  grütc  noch  die  vorhte  böser  lüto.  rfifl  Vermutung  Monte 
(idm.  1831,  463  nr.  11)  da«  nesso  «M.  nasch,  nöschtropf  tei  —  Ich  vcrsegne 
dtch,  BÖsehtropr  und  gesicht  {mkd.  geaäbte),  marfscfcoaa  nnd  wild  gesehoas  nnd 
apituge  n  Selige  dischlcnT  utw.  — ,  wird  in  der  myth.  1110  mit  recht  turückge- 
wieten,  aber  no'ach  oAne  not  mit  naschen  tutummengetteUt.        4.  fleagke. 

B.  Cod.  lat.  1B52-1,  3.  Tegeriiieetuii  624,  2  oW  königlichen  biblioihek  tu 
Manchen,  \Xjh.  203  JH.  epfotola  SHieronimi  de  ordinibim  tcclesias  litis,  liidon» 
Hiapalenai«  über  ofBciornai  und  andre  ichryften  der  kirchlichen  litteratur.  bl. 
202  Ineipit  REGULA  FORMATARV,  bl  203>»  eine  formata:  ein  anpfehhtngt- 
brief  eine»  dericut  N.  an  einen  ersbitchaf;  am  ichluii  darunter  tunSchtt  npcstio 
eynn,  dann  von  bttonderer  hand  ^Pnessia.  Gang  u  utw.  JGrimm  deuttcke 
■Mythologie,  Göttingen  1844,  t.  1184  mm,  der  tpruck  üt  wie  prota  gnehrieben, 
aber  die  halbteilen  durch  punkte  abgeteilt.  1.  |Yesso.  neMincInlinon  oder 
nessiaehilinon.  2.  marfa  JGrimm.  S.Vonna  5.  luili  =  jttril«  A,  5.  in  Ad.  tülie 
Kib.  897,  3,  nhd.  fülle,  däte  Grimm  wb.  2,  1150, /rm«.  douille;  vgl.  Haupt  » 
Engelhaft  1916,  mhd.  tob.  3,  127^,  Sahn  in  leiner  ml.  13,  6bJ.  72  vermutet  mit 
grund  doli  der  pjeit  In  den  milden  wakF  geechoiren  werden  tollte.  6.  auf  Ter 
Pa t"  ir.  folgt  noch  tinilit  Varianten  dietet  wurmtegent  laufen  noch  haute  um  alt 
tprueh  gegen  unreine  täfle  SWWtif  beitrage  zur  deuttchen  mythologie  1  {Göt- 
tingen und  Leipzig  1862),  256,  gegen  wunden  und  getchwilre  Mlleier  tagen  au* 
Schwaben  1  (Stuttgart  18521,  526,  gegen  die  geeUucht  GDTeutteh  eine  kirchen- 
rititatüm  {Kronttadt  1868)  t.  25,  gegen  die  tchummtng  (out  Schwaben)  teitichriß 
für  deuttche  mythologie  4  (1859),  416;  vgl  die  nhweditche  formet  out  einem 
abmdtegen  myth.  anh.  CXttn  nr.  52,  4  da  skal  ur  ben  ach  i  kött,  nr  Itfttt  och 
i  akiiD,  nr  skinn  och  Und»  at  helfvetes  pioa.  Mone  im  an*.  1837,  470  nr.  27 
hat  folgende  aiifteichnung  mit  dem  anfang  det  XVII  jh.  alt  tprueh  'für  die 
wilden  getehoit  oder  bäten  luft'  Wilde  achoaa  (böser  wind,  markhs  dropf),  ich 
gebeut  dir  aus  dem  mark  in  das  baia, .  .  .  ans  den  bau  in  dt*  fleisch,  . . .  in 
dem  falsch  in  das  bluot,  ans  dem  bloot  in  die  hant,  ans  der  haut  in  das  haar, 
•u  dem  haar  in  dir  erden,  nenn  clafter  tief.  Kuhn  in  teiner  m,  13,  66/f. 
vergleicht  inditche  tprtiche. 


'Cod.  Argrtntrr.  membr.  iw.  XI'.  JGrimm  Über  zwei  entdeckte  gediente 
out  der  teü  det  deuttchen  heidenthumt  (t.  zu  tegen  I .)  Berlin  1842,  f.  26;  nach 
t.  21  nncA  einer  Mitteilung  von  Perlt.  JGrimm  über  Mareelhit  Burdigalentu 
in  den  abhandlungen  der  philotophiich- hittoritchen  datte  der  aeademie  tu  Berlin 
(1841)  1649  *.  29.  30.  eine  neue,  bettere  abichrifl  oder  durchseichnung  out 
Strnfilntrg  tu  erlangen  itt  mir  nicht  gelungen,    der  vertueh  einer  hertteliung  der 
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ersten  beiden  taue,  iram  überhaupt  möglich,  ist  daher  noch  auttutettm.  hier 
nur  einige  bemerkvngen.  1.  der  Stabreim  ist  m  der  ersten  und  zuteilen  »eile 
ganz  richtig  durchgeführt,  wenigstens  der  nachsuchen  Tegel  gemäft:  Het.  26,  12 
finget  imo  tlitl  ganfto,  al  »6  /ordan  Hat?  34,  17  thlr  babda  Joriaa  an  etnii  ■im 
Gnl'ileuitaä  Ann«  si  geauarhtan ;  34,  22  goie»  rikeai  for^fBto,  »1  »6  git  hir  an 
Jordan««  atrdmo  fiscfii  fihat  ura.  keken  IX  natürlich  auf  Reffen  zurückzuführen, 
daii  aber  diet  dar  nihil,  giegen  'gecken'  sei,  wie  JGrimm  vermutet,  wird  niemand 
dem  zusammenhange  nach  für  möglich  halten,  entweder  Ut  keken  Aür  und  s,  5 
die  präposition  gegen  und  das  e  drückt  nur  einen  zweifei  dei  ungeübten  sclirei- 
bert  aui,  wie  der  taut  zu  bezeichnen  sei:  dann  müste,  was  wenig  Wahrscheinlich- 
keit für  rieh  hat,  gegen  tarnest  taviel  ab  gegen  einander  bedeuten;  oder  keken 
Üt  nichts  änderet  alt  giengen,  wofür  man  auch  tpäter  öfter  giegen  geschrieben 
findet,  gr.  1,  935,  mhd.  wb.  1,  463.  im  erden  fall  würde  souon  in  gemzon, 
Morton,  n»  weiten  ah  ecioMo  {äber-oa  fur-tn  im  infm.  i.  Graff2,  942)  4er- 
zustellen  «et».  2.  aenoE  itt  ohne  sweifd  vericox,  te  der  artihel  die.  3, 
vor  dieser  teil»  ist  wohl  eine  lacke  anzunehmen,  et  müssen  ein  oder  mehrere 
orte  ausgefallen  sein,  worin  erzählt  wurde ,  wie  das  blut  tum  stehen  gebracht 
ward.  5.  itt  vollständig  rätselhaft  und  zerrüttet,    weit   die  allilteration  fehlt 

et  scheint  der  anfa/ig  einet  streiten,  vermutlich  heidnischen  sprachst  tu  sein,  der  * 
aber  noch  unvollkommener  alt  der  erste  überliefert  itt  und  gewis  nicht  zur  er~ 
gänxung  desselben  tu  benutzen  itt.  darauf  führt  schon  die  verschiedene  natur 
der  um«,  freilich  bevor  man  mit  JGrimm  out  Vro  'eine  neue  bestätigung  des 
Frocultus'  schupft,  hätte  man  gerne  erst  einen  sicheren  beleg  für  die  f ortdatier 
dieses  cullut  im  spätem  heidnischen  Deutschland;  aber  auch  Linkere  ist  ohne 
mdgi/W  ein  name,  der  nach  Grajf  2,  316  einen  mit  einer  bnsU  imentat«,  eüwm 
gar  mit  tohwungriemen  bewaffneten  anzeigt,  unmöglich  aber  wie  JGfimm  meint 
'einen  der  den  tpeer  im  stich  läset,  wie  der  norditche  Freyr  teäi  schwort  hingab', 
für  das  folgende  bemerke  ich  nur  gegen  JGrimm,  dasi  molt  nur  'erde'  heifsen 
kenn,  wenn  in  pet  der  zweite  teil  einet  compotitumt  —  vielleicht  einet  namens? 
gegen  moltpet!  ritten  —  stockt  oder  wenn  man  hier  die  int  Wiener  Notker  pt. 
103,  29  und  bei  Jerosehin  (mhd.  wb.  2,  2)6)  vorkommende  nebenform  von  molu, 
aalte  annimmt,  und  dost  petritto  auch  deswegen  nicht  Betraten  «ein  kamt,  weü 
betreten  nicht  soviel  itt  alt  treten,  was  hier,  wenn  das  stehen  des  btuts  davon 
die  folge  teüt  soll,  erwartet  werden  milste.  die  gl.  Jun.  t.  239*  \yer.  mulcare 
pitrittan  [Graff  5,  524)  will  ich  nur  anmerken,  für  jede  weitere  Vermutung  Über 
diese  stelle  muts  erst  eine  neue  vergleichsing  und  einsieht  der  ht.  den  baden 
schaffen,  et  scheinen  drei  verschiedene  tprüehe,  die  nur  in  ihrem  zweck  und  ihrer 
absieht  übereinstimmten  ,  oder  vielmehr  dorm  Überreste  hier  verbunden  zu  sein. 
7—9.  sind  wohl  verständlich  und  schon  in  dermyth.  ( 1 B44)  t.  496  von  JGrimm 
erläutert.  7.  kint  de  narme  die  ht.  B.  heiz  beide  male  statt  hiez,  wie  JGrimm 
verbetierte.  9.  tivai:  tiai  JGrimm  1644,  diso  1647;  vgl.  dkeisa  Isidor  96,  16. 
die  zeiht  lättt  wohl  den  reim  Tumbo:  nnonda  für  die  aIHtleration  eintreten,  da 
t  in  anlaut  für  i  nur  dem  Ungeschick  dei  Schreibers  beizumessen  ist,  so  könnten 
Tumbu  und  das  demonttrattv  jedetfallt  nur  in  einem  fränkischen  dialect  aUttte- 
riert  haben,  der  nickt  nur  media  für  tenuis,  sondern  auch  schon  i  fUY  Otfrids 
und  det   Tatians  th  settte;  t.  tu  IX,  7.  6.     JGrimm  verglich  a 
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digalentis  c.  22  ein  «armen  utile  proSuvio  uinllebri:  Stapidua  ia  Inaute  fbat, 
StopiduH  «tnjinit,  «dinro  te,  matrix,  ne  hoc  iraounda  suscipias.  die  formein  sind 
keineswegs  unvollständig,  wie  dr  Maniiherdl  mir  bemerkt,  tondern  da  tunip  auch 
akd.  noch  stumm  bedeutet,  wie  got.  dnmbs ,  tu  vagen  der  tumbo  in  berge  wirf 
atupidna  in  monte  richtig  dai  starr  werden  oder  stocken  des  blutet  an. 


to  Liber  beate  Marie  Virginia  in  lacu,  ht.   der  unioersitättbibAMhek  tu  Sonn, 

geschrieben  um  1070— I0Ö0  (HHaffmann  and.  glatten,  Breslau  1826,  eint.  §  57  t. 
20—25),  bl.  AI*.  WWaekernaget  da*  Wetsobrunner  gebet,  Berlin  MDCCCXXVÜ, 
67 — 70.  2.  «Mi:  'der  fehler  Üt  aus  dem  bekannten  x  für  m  entstanden;  egl. 
Nib.  734,  1  A  getax  für  geiam,'  Wackernagel.  4.  über  die  aUäteration  s.  tu 
IX,  7.  S.  gitno:  Otfrid  4,  19,  49  lis,  quad  er,  bimunigot  tknrub  then  himilie- 
gon  got,  tot*  thu  onsih  au  gidua  uuis,  vgl.  JGrimm  in  Jvfrechts  und  Euhnt 
»eiltchrift  1  [Berlin  1852),  144—148.  aber  bimunlgon  t.  JGrimnu  myth.  1178. 
5.  aitiore.  syui  ttatt  apm.  aber  malaanus  {vgl.  ital  malanno)  t.  myth.  1113. 
der  lateinische  ipruch  aus  cod.  Findet,,  theo!.  25»  (i  oben  nr.  4)  CONTRA  SA- 
G1TTAH  D1ABOL1  in  myth.1  mh.  cxxxu,  myth.1  1184  ist  in  etwas  abweichender 
fassung  aus  cod.  tat.  Monat.  100,  XII  jh.  in  den  quellen  und  erbrtentngen  nur 
bayerischen  und  deutschen  gtschichU  VII  (Manchen  1868),  319  milgdeüt . . .  Gardia. 
gardiana.  gardentia.  Domine  neaela  soffbni«.  qnia  neceaae  eat  per  istnd  mal  um  ma- 
laaDDU.  qnia  dominus  papa  apoatoliena  ad  imperatorem  tranimiait  (s.  s.  427)  nt 
omniä  hono  snper  ae  portaret.  agioi.  agioi,  agioa.  aanetna.  aanetus.  sauclns.  mit 
unterm  lateinischen  text  stimmt  der  ipruch  Ad  frasin  ((.  fraisin,  mylh.  Uli) 
in  der  hs.  t  5S/275  dar  wosterkirehe  tu  Zürich  (vgl.  w  XXVlf,  2  C,  t.  428  und 
im  XLIX,  1  —  3):  Spnto  circumlinito  miniino  digito  et  die:  Adloro  te,  mala 
malanna,  per  patrem  et  filiom  et  ipiritum  aanctnm,  nt  oon  ereaeaa,  ied  evaueteaa 
in  nomine  patria  et  Glii  et  ipiritna  saneti  usw.  Wackerrtogcl  altd  predigten  t. 
254,  CMqfmann  in  den  Münchener  Sitzungsberichten  von  1870.  1,  518.  Wacker- 
nagel verglich  schon  früher  den  tcktutt  einer  formet  gegen  das  gerstenkorn  bid 
MarceUus  BurfUgakmsis  e.  6  p.  71  (JGrimmi  abhandhmg  t.  13):  nee  Buic  Morba 
oaput  ereacat,  aut  ai  creverit  tabeieat. 


He.  F  58  (IST)  aut  dem  Uoster  Weingarten   in  der  königlicher.  handbibUo- 
theh  k>  Stuttgart,  ein  piaUerium  und  utaneien  enthaltend,  4°.  XU  jh.,  bl.  123*. 
EGGrajf  Diutitka  2  [Stuttgart  1627),  70.         W  Wackernagel  altdeutsches  lesebuch, 
Batet  1S59,    258— 2GS  'nach  einer  durehaeiehnung  Pfeiffer*'.         2.  mlaen]  min 

3.  Mit  Wackernagel]  dich.        Wiener  Band.  fdgr.  2,  94,  49 ff.  (Diem,  ISO, 
19ff.)  urloab  gab  ine  do  ein  aweoer  Jetbro  'mit  heile  mnozieat  dfl  Taren,  dii 
got  toi  diet  bewarea :    dieb  sende    er  mit  geannde  heim   ze  dineme  lande'. 
4.  JGronm  {myth.  anh.  cxunil  vermutete  alagidor  oder  amldedor.    aber  die  ei- 
gtnUichn  bedeutung  von  elegitor  {mhd.  wb.   3,   4«.  50)  ist  hier  nieU  statthaft 
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et  konnte  mW  wie  slgMor,  wigidor,  wafindor  aufgefaiit  werden  und  würde  da- 
her den  vmnick  aufdrücken  datt  dem  reuenden  ichläge  tu  teil  werden  mächten. 
et  toll  ihm  da»  tor  das  sum  wiege,  sw  Überwindung  aller  hütdernitte  und  fahr- 
ttehkeüm,  führt  und  noch  ein  andre*  tor  de»  heilet  offen  liehen;  dagegen  der 
unterfang  tm  votier  und  durch  waffen  versperrt  sein.  Wackernagel  in  Haupte 
«t.  1,  536— 637  verteidigt  steldedor  und  ichreibt  tm  hteb.  seldi  dor  für  seldidor 
\gtott.  242*),  Wakheri  und  anderer  der  saddea  tor,  der  smlden  tu-,  der  smlden 
parte  und  ähnliche  mttdräeke  (dai  tftdes  porte  Barlaam  136,  13,  dar  eres  tor 
UtrieJu  frauend.  81,  14)  vergleichend,  aber  sealdedor  itt  m  abttrakt  und  allge- 
■n,  da  «aide  den  lieg  mü  begreiß.  eher  tiefte  rieh  an  seldidor  Hör  der  ker- 
berge'  denken.  5.  vgl.  Münchner  autfakrttegen  XL VII,  3,  45/.  ttnd  im  exsurt 
dann  den  tagen  von  Muri  v.  15/.  und  den  »weiten  Wormter  tagen  v.  9/.  6. 
hobi  die  &i.  vgi.  vom  Üblen  weibe  131/.  ich  wll  im  rinwe  senden  neben  binden 
für  ten  wenden  und  legen  von  Emiiedehi  v.  5  (i.  41S),  von  Muri  v.  42  [t.  419), 
Tobwieg.  XLVn,  4,  131,  popit Lern  brief  t.  427=  Tegerniocr  ht.  vom  j.  1507 
im  «u.  dei  germ.  mut.  1869  t.  48;  feuenegen  bei  Mono  tm*.  183S,  422  nr.  9  a: 
du  du  »rgeat  nnd  Hindert  mer  prinst,  weder  binder  dich  noch  für  dich,  noch 
■eben  dich  noch  über  dich;  JH'Wolf  m  Hauptt  *».  7,  537  Christi  kreuz  sei  bei 
mir,  vor  mir,  hinter  mir,  ober  mir,  unter  mir  nnd  allenthalben  um  mich  nid 
bewahre  mich  vor  all  meinen  feinden  sichtig  oder  unsichtig;  daiielben  beitrage 
nur  deutschen  mythologie  1,  259  nr.  27  In  gottei  namen  geh  ich  nnns,  gott  der 
valer  geht  vor  mir  um,  gott  dar  sahn  geht  neben  mir  her,  gott  der  heilige 
geist  geht  hinter  mir  her;  tegen  out  dem  Aorgmi  in  der  s>.  für  dwtiche 
tnyth.  4  (1659),  137  Jesus,  Maris  und  Joseph  sei  vor  mir,  Kaspar,  Melchior  and 
Balthser  sei  hinter  mir,  die  heil,  drei  faltigkeit  sei  ob  mir;  im  Znaimer  Tabiatt. 
von  1654  in  ffagnert  Stterr.  kiotttrltben  2,  360  das  kreuz  Jesu  Christi  sei  ob  mir 
N.  unter  mir,  vor  mir,  hinter  mir,  neben  mir  nnd  an  der  Seiten  ond  überwinde 
mir  N.  alle  meine  feinde;  i.  362  gott  der  himmlische  vster  vor  meiner,  gott  der 
söhn  gehet  neben  meiner  nnd  der  heilige  geist  beschatte  mich  überall,       7.  si  fehlt. 


Sangaller  ht.  876  det  IX  jh.,  Isidomi  (etymoL  Üb.  1  top.  3  ig.)  de  neeeu- 
tibns,  de  poaituris,  de  lltteris:  dem  hebrSiichen  und  griechischen  aiphabet  lind 
hier  p.  321  angehängt  ein  agt.  runenalphabet  unter  der  überichrift  ANGUL1SCUM 
ohne  beitehrtften,  dann  dat  AßKCEDARJCM  NORD,  datt  die*  NORD  in  NORD- 
MANN1CUM  tu  ergänten  iit,  kann  nicht  ttrntfeVwft  iem;  'wir  erkennen  auf  den 
triten  Mick  die  alten  nördlichen  runen'.  WGrimm  über  deuttcA»  runen,  Gat- 
tungen 1621,  t.  138.  140-147;  taf.  II  nach  einer  naehteiehnung  von  lUeftmi 
mm  Arx.  tf^Grimm  awr  titeratur  der  runen  out  dem  XLI1I  bände  der  Wiener 
jahrbßcher  der  b'teratur,  Wien  1828,  i.  26—28  mit  einem  nweäen  fartimüe  von 
hsArx   und   bemerkungen   von   JGrimm    t.   42.  HFMaftmann   in   Attftess 

anneiger  ftlr  künde  det  deutschen   mütelaHeri  1832  t.  32.         KLaehmann  über 
dat  HOdebrandthed   1833  t,   129.  HSattemer  denkmahle  det   mätelaüert   1 
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[SGtdlen  1644)  laf.  Ifaciimtie.  Htupts  tmttthrift  14  (1889),  IM— 131.  die 
runen  sind  wie  im  teset  in  drei  reihen  verteilt,  nicht  gann  den  nordischen  prfdei- 
lingar  oder  attir  entsprechend,  von  denen  die  erst»,  die  Freut  «dt,  die  treten 
sechs,  die  beiden  andern,  die  hagalt  und  T§i  Ott,  je  fünf  nuten  umfassen:  atif 
diese  eüiteihmg,  der  nach  dem  sckoniieken  bracteaten  das  höchste  aHertum  Be- 
kommt, tind  die  beigeschriebenen  attsSchsischen  memorudverse  berechnet,  Mick  dt» 
Ordnung  der  runen  ist  bit  auf  eine  Versetzung  m  der  dritten  reihe  («.  m  0)  die 
alte  nordische,  auf  die  rune  folgt  in  der  ht.  der  dam  gehörige  name  und  ver$; 
mir  stehen  in  der  nceüen  und  dritten  reihe  die  runen  afll  und  iu  schon  vor  der 
conjunetion  codi,  dir  verse  sind  mit  ausnähme  allein  von  v.  6  innerhalb  der  drei 
reihen,  unserer  Interpunktion  entsprechend,  durch  senkrechte  strich»  abgeteilt. 
Ober  den  reihen  stehen  einzelne  ags.  runen;  Über  T  und  "r  noch  einmal  dieselben 
dem  altn.  und  ags,  aiphabet  gemeinsamen  seichen,  links  über  %  ags.  h'igl  Hi 
ebenso  über  +  und  f  ags.  äe  K  und  man  M  [nach  Hattemer),  rechts  über  4- 
ags.  yr  A-  ™"  Angelsachse  hat  das  alp/uibvt  wohl  mit  den  versen  aus  Nieder- 
sachten nach  SGallen  gebracht  und  dort  aufgezeichnet  (vgl.  WGrimm  Ober-deutsche 
runen  t.  144),  und  von  ihm  rührt  auch  wohl  die  ags.  form  rat  statt  sdts.  rM 
altn.  reift  Aar,  da  tliuris  cfaaon  «aut  Ar  idl  dafür  sprechen,  dost  das  aiphabet 
nicht  durch  ags.  vermütetung,  sondern  unmittelbar  aus  dem  Norden  nach  Nord- 
deutithland  gelangt  war.  'nordalbingitch'  aber  möchte  ich  die  Berte  nicht  mit 
Lachmann  nennen,  auch  wenn  die  stelle  des  Hraban  mit  WGrimm  t.  79 ff.  \i%ff. 
'*  au)'  die  überelbischen  Sachten  und  nicht,  wie  Firn  Magnuten  [Runamo  og  flu- 
nerne)  mit  recht  /feilend  gemacht  hat,  auf  die  Nordmannen  tu  bemeken  wäre, 
aber  ottfälisch  oder  engrisch,  nicht  westfälisch  scheint  der  diaiect  des  denkmalt. 
1.  unter  feu  forma n  ttehen  vier  unverständliche  agt.  runen,  nach  vArm1 
PRTt*  wreaw,  nach  Mafsviann  PR"t^  »reg]  oder  wie  Lackmann  litt  threil, 
nach  Hattemer  PRTf  wrrat.  feu  steht  für  lehn,  forinan  aber  glaube  ick 
ist  nicht  verkämt  out  fonimon,  sondern  ich  sehe  darin  mit  WGrimm  die  erst* 
ordinalaahl  und  »war  im  instrumentalit,  nicht  im  aecusatw,  und  verbinde  diesen 
mit  stabo.  besser  wäre  et  wenn  nun  %.  %  statt  tft«r  ifterao  oder  aAeron  -en 
folgt»;  aber  notwendig  scheint  eine  änderung  nicht.  3.  tliuris  'wohl  tu  mer- 
ken das  nordische  pnm,  nicht  dat  ags.  (tarn'.  WGrimm.  Xnritn  vArsc\ 
thriftai  Mafimann,  tbritten  Hattemer.  4.  das  gewöhnliche  »eichen  für  altn, 
in  ist  lomt  A,  agt.  iic  K  im«  wJtm\  ist  {Wtmol  keoof?)  ober«  Mafs- 
mann, h(«o  Hattemer.  'oboro  ist  hier  nicht  snperiur,  tondern  ulterior,  po- 
aterior',  nur  runenlekre  t.  62  anrn. 

osnuriUn  oa  nurit(aT)  oi  unrita 

die  leisten  beiden  buckstaben  der  Obern  teile  laufen  bei  Hattemer  in  einander. 
'rät  entspricht  der  agt.  form  rtt,  nicht  der  altn.  reit'  WGrimm.  endoit  ist 
eine  handschriftliche  Verbesserung  Lachmanni  auf  einem  blatte,  auf  dem  er  den 
text  nach  v-Ara?  entworfen  und  die  Mafimannschen  lesarten  von  1832  später 
nachgetragen  hat:  gramm.  3,  587  anm,  ist  ndd  endest  nachgewiesen,  üt  hinter 
«ad  au  ende  der  »eUe  ein  buckstabe  verwischt ,  so  wird  endrdat,  akd.  enträat 
{tiraff  1,  358)  su  lesen  sein,     wrilis   ist  pari.  prät.   tiatl   giwritan,  wie  Hei. 


Dgle 


—    V  VI    —  285 

171,  11,  und  die  copula  tau  «.  4  zu  ergänzen,  der  teile  fehlt  aber  die  aUiüe- 
ration,  warnt  man  sie  nickt  etwa  mit  der  vorhergehenden  zu  einer  langteile  ver- 
bindet, oder,  da  tontt  die  in  ihrem  inner»  bau  regellosen  fuübudlen  jede  mit  zwei 
Hedstaben  für  sich  stehen,  mit  Lackmann  rilan  für  writan  schreibt,  welcher  be- 
merkt 'dam  wr  iit  hier  echon  zu  r  geworden,  wie  im  Bildebrandthede  48  raeeboa 
ttatt  wrecebio  auf  riebe  reimt'.  6.  ehaon  vArx\  cbaenT  ehaon T  Mqftmann, 
cht  .  Battemer.  ehaoa  weist  auf  altn.  kann,  nicht  aafag-i.  da.  clivftt]  diuot 
vAra^,  diuot  Mqftmann,  fehlt  bei  Battemer  undvArx1;  et  steht  wie  stabil,  oboro, 
aa  uoritao,  «Mi  anter  dm  teile;  JGHntm  vermutete  ehitimet,  Lachmann  clivet: 
&■  niederdeutsche  Version  von  piaim  6'i,  9  belegt  das  ichwache  tlinoa  adhaerere, 
a*d.  kl»bin  Gruß-  *,  546;  vgl.  mhd.  tri.  1,  841,  32.  T.  mq:  vArx,  aant 
Mqftmann,  mi  Battemer;  vgl  aitn.  nand  agi.  seid  aßr.  atsA.  8.  att*.  är  agv. 
f *r  ott«.  jAr,  gir.  toi  vArx,  sul  Mafsmamt,  so  Hattemer;  vgl.  altn.  uftl,  oy*. 
•igel.  tnur*  «um  t.  7  mß  Lachmann  übersetzen  'Böget  hält  Kaut',  der  eine 
buchttabe  hält  gewitier  moften  den  ihm  folgenden,  so  kann  bsMt  da*  verbum 
von  8  und  9  und  la  und  Tiu  Aier  tntbjcct  »ein;  aber  der  allein  sts/urnde  nomina- 
tiv  z.  10  taArt  llsii  Sei  dieser  aufsähhmg  nicht  an  einen  regelrechten  eatxbau 
gedacht  ist;  auch  nicht  in  der  ersten  liälfle.  9,  das  runzeichen  ist  verstümmelt, 
nach  vArxy  und  Battemer  ein  blcfter  senkrechter  strich,  nach  vArx1  h>  Tiu  ist 
eine  Vermutung  Lachmanns:  vArxx  und  Battemer  tasten  einen  leeren  räum, 
vArx*  bezeichnet  spuren  dreier  buchttaben  in,  uu  glaubte  Mqftmann  zu  lesen, 
für  altn.  Tyr  läset  sich  aber  auch,  wie  im  agt.  tir,  alts.  tir  denken,  dies  hat 
auch  Lachmann  in  seinem  handschriftlichen  text.  briU  vArx*,  Battemer,  bric* 
(bfita!)  Mafimann;  altn.  biarkan  [aber  biö'fk  im  a&n.  runenliede:  B  er  lanfgrcengtr 
lima),  of*.  beoro.  j>ii(  mittte  rfie  reihe  an  L  kommen,  es  steht  aber  erst  M, 
«o  da»*  (Aus  ieii/en  buchttaben  die  platze  gewechselt  haben,  aufterdem  hat  M 
jUm*  Brno  von  rfer  gewöhnlich»!  (+)  abweichende,  doch  aber  nicht  unbekannte  ge- 
statt;  nur  mittle  der  hauptstrich  ganz  durchgehen,  was  hier,  vielleicht  weil  das  173 
fehlende  ttück  verbtichtn,  nicht  der  fall  ist'.  IVGrimm.  unter  der  rune  steht 
midi,  nach  vArx  etwar  verwischt:  es  ist  von  Lachmann  (zum  Bildebrandtliede) 
mä  recht  als  zweiter  lieditab  zu  dem  darüberstehenden  Bert  gezogen;  s.  zu  6. 
10.  lagu  vAro?,  itgu  Mqftmann,  laga  Battemer  vArx'.  tbn]  ihe  Mqft- 
mann. t.  exe.  zu  1,  4.  11.  bihube  vArx\  bfbabof  Mqftmann,  bihab  Battemer. 
JGritnm  bihabendi  und  so  auch  Lachmann  in  seinem  handschriftlichen  text,  weil 
sie  da*  unter  der  teile  stehende  midi  (i.  zu  9)  als  cidi  oder  ndi  lasen  und  fältch- 
lieh  mä  bibabc  verbanden,  Haupts'  zt.  14,  131. 


VI. 

Bt.  6864  in  Brüssel  au*  dem  Xfh.  oder  anfang  det  XI,  lateinisch«  gedickte 
enthaltend,     'am  runde  stehen  mehrmalt  in  noten  getettte  Zeiten  (von  einer  hand 
det  Xlfhs),  darunter  (W.   15b  oben)  eine  deutsche'.        1.  Hieru*  ran&a       das 
3.  oildu         Soloe  Itngua  norai  &  heato  landea  refer  patro  eaneaa.        'die  über 
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■.  5  (1815),  203.  204.  unmöglich  kann  man  mit  Wadarnagei  (le*e- 
el  1859,  140)  diese  teilen  für  ein  epriehuort  und  für  prota  haltt*, 
urfiir  ein  fragment  einet  beUpiel*:  dafür  spricht  abgeteken  von  der 
i  der  strengmetriiche  bau.  nur  laut  die  langseäe  sweyfel 
haß  ob  die  halbverse  durch  reim  oder  atlitteration  gebunden  waren,  doch  iet  das 
lotste  wahrscheinlicher  und  der  reim  nur  sufällig.  die  hl.  icheint  au*  SGaUen 
su  stammen,  da  EMartin,  der  tie  von  neuem  einiah,  auf  dem  rande  MM  bL 
Ht,—  T6>  ging  neumierte  teauens  auf  dorn  heiligen  Ohnar  Mendaee»  orteadit  do- 
minua  qui  macolavcraiit  be«tom  otfemarom  &  dedit  Uli  eUritaten  i&tnM  — 
potenü»m  adaeriai  eos  qni  enm  deprimebant  fand  und  auch  da*  leimte  neunten- 
neiehen  Hier  hlnta  nach  Raälard  nur  üb  SGaller  antiphonar  vorkommen  *oU.  über 
die  neunten  de*  deutschen  textet  tchreibt  Seherer;  et  find  folgende 

p.  »*1.  to.  porr,  porr,  ce.  t.  ce.  v.  to.  p  ;  p.  ep.  pr.  tu.  cl, 
iüer  die  bedeutung  der  zeichen  p.  v.  ee.  ep.  ei  t.  den  excurt  zu  IX:  mit  cl  itt 
hier  speciell  dat  out  dem  Sengalter  antiphonar  bekannte  und  von  RaiSard  p.  55 
besprochene  zeichen  gemeint,  worin  dem  gmciilinUchen  circumflex  ein  übergesetztes 
häkchen  beigefägt  ertcheinl,  dat  Raälard  für  die  andeulung  einet  tfonando  hält, 
Sil.  snlicas  bedeutet  nach  Schubiger  drei  sprungweis»  {nicht  tcalamäftig  sondern 
in  grSfteren  inlervatlen)  aufsteigende  tone,  to.  torcnlus  drei  tone  worin  der  mitt- 
lere der  höihtto  und  langete  (gleichsam  podatut  mit  angehängtem  herabtteigen- 
dem  nachtenlag),  porr.  porrectm  drei  töne  wovon  der  mittlere  der  tiefste  und 
vielleicht  kürsette  (gleichsam  clinie  mit  aufsteigendem  anhang):  toreulut  iet 
wat  bedeutung  und  midien  anlangt  von  podatut  nicht  streng  tu  tandern  {ogL 
den  excurt  au  XII),  ebensowenig  porreetu*  von  ctinis.  pr.  presto*  noch  Raälard 
p.  52  gleich  'tremolo,  vibrato,  trille',  oft  wohl  nur  ein  pralUriller.  die  melodie 
wäre  merkwürdig,  in  dein  anfangtworto  hirex  I.  b.  fiele  auf  die  erste  tilbe  ein 
ganz  kurser  ton,  auf  die  sweü*  jene  fignr  des  salicut;  in  röuet»  verweilt*  der 
gelang  auf  jeder  silbe  mit  drei  oder  wenigstens  svxi  tonen ,  uns.  aber  wollte 
der  Schreiber  wirklich  die  in  Umlauf  befindliche  und  ihm  bekannte  melodie  de* 
von  ihm  aufgezeichneten  gedichteingange*  mitteilen  T  die  neumierung  der  deulerhen 
warte  %eigt  bedenkliche  ähnlichkeü  mit  den  neunten  de*  darauffolgendem  latei- 
nischen täte**  Solve  liagm  moru  et  beito  lindes  refer  Petro  ciaeni.' 

p.  si!.  to.  p.  porr.  porr.  ,  ee.  v.  v.  cl.  to.  p.  ;  p.  to.  p.  p.  ep.  pr 
erwägt  man  die  Verschiedenheit  der  tübensahl,  die  kleine  abweicnungen  fordert; 
erwägt  man  ferner  da**  ce  und  cl  {deutsch  8,  lat.  10),  da**  ep  und  po  retp. 
to  {deutsch  13.  15,  lat  14.  11)  für  einander  eintreten  können  (vgl  tu  IX):  m 
stellt  tich  eine  iibereinttimmung  heraus  die  to  grofs  itt,  dat*  wir  mindesten* 
die  moglichkeit  nicht  abweiten  dürfen,  et  liege  blefi  ein  selbständiger,  nur  etwa 
tum  spiel  und  nach  analogie  de*  gegebenen  meädiettäcke*  angetteUter  compati- 
lions-  oder  neum ierungtvertuch  des  tchreibert  vor. 
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ir  ht.  20G  (3)  out  dem  anfang  det  Xjh-jetvt  in Karltruhe.  FJila- 
nes  aiaäger  für  künde  det  deutschen  mitielalieri  1838  t.  40.  ].  Nürnberger 
ratbüchlein  [aut  dem  anfing  de»  XVI  jk.  kl.  8»)  bL  17»,  Straftburger  älterer 
druck  (von  retteUc/i  gedieht  kL  4°)  hi.  ]3".-  So  da  n  «icbit,  10  Je«  dofi  ligen; 
niehit  dn/i  nit,  10  hebst  dofi  «uff.  Antwort  Di*  loch  an  einer  baselnnlz;  KSim- 
raeft  räthteBxtch  [Frankfurt  1860)  »r.  56,  ELEoehhoU  aiemannUthet  kinderlied 
{Leipzig  1857)  f.  2S7  nr.  37,  «w  «V  graftchaft  Mark  %».  für  deutsche  myth. 
3,  182  nr.  IG;  schwedisch  HDybeci  Rtma  1847  nr.  4.  2.  Ärq/W.  3',  rat*. 
'if.  von.  der  eiche:  Rat  wu  dai  *ey,  da  ea  lebt,  do  ipeyit  ei  dio  lebendigen; 
do  oi  todt  wo«,  da  beachirnbt  es  die  lebendigen;  e*  trag  die  lebendigen,  vnd 
irieng  «off  den  lebendigenn;  vom  schiff  zweimal  in  veränderter  fastung  Stritt. 
13*.  16*,  raU.  17*.  10h;  RChambers  populär  rhymei  of  Scotland  {Edinburgh 
1847)  p.  314  «  ihip  aailing:  I  uw  tne  doad  eairyinr.  the  JivinS;  Runa  1841 
nr.  2:  ISrr  bade  j»g  lif  och  lefvtnde  vor,  och  knnde  de  lefvande  föda;  Den  na 
kr  ja*  dtid  och  lefvande  Vir,  och  gar  b'fver  iefvand'  och  döda;  UochhoU  t.  261 
an-.  131,  MBLasddad  norske  folkevittr  (Chrittiania  1863)  p.  812  nr.  45,  /«- 
räiech  in  antiquariik  tidtkriß  1849— Gl  (hjobenhavn  1862)  p.  321  nr.  69,  und  n 
ambro  tthUeften  eich  an,  antiauar.  tidtkr.  p.  319  nr.  37.  38,  raü>.  4»,  Straft*. 
4*  (Ilaupttu.  3,  28  nr.  3)  hjw.  3.  Ut  mir  gon»  unverständlich.  4,  4  Ulan 
7  Nxtx  b*  Hui  verschrieben  für  Nktz  ■■  Nix.  aa*  noeA  fafit«  allgemein  be- 
kannte rätsei  am  tchnee  und  der  tonne  {ratb.  Vo",  Straftb.  12*,  Steinert  au*  dem 
Kuhländeken  1817  f.  287,  itMItuwigholstein.  tagen  t.  G04  nr.  1,  EMeier  kinder- 
retme  au  Schwaben,  Tübingen  1851,  nr.  289.  306,  mu  der  Wetterau  W.  /.  4 
«ytt.  2,  434,  Simrock  nr.  B2,  sdtwcditvh  aUd.  waldcr  2,  21,  Anna  1847  nr.  1) 
betteht  in  »einer  voilttändigtten  ftutung  tau  fünf  allilterierenden  halbteilen  ton 
vier  hebungon:  nur  Ut  j.  3  'Jungfer'  mit  'mädehen'  ahd.  magad  st  vertauschen 
(*t.  f.  d.  myth.  3,  19).  mit  der  Eeichenauer  itimmt  allein  die  faräitche  in  an- 
titptar.  tidtkr.  1849— 61  nr.  1  genauer:  Eg  veit  ein  fugl  fjadralejsan,  hann  lettiat 
a  ein  gard  bagalefMo:  hont  ein  jomfru  gangandi,  lok  hon  hann  hoodlayg,  »teUti 
hau  nldleyi  ok  4t  hano  munnlej»;  hier  itt  s.  2  mit  dem  'erdloten  vtali'  ein  tchnee- 
htxufen  gemeint,  an  dem  die  tonnt  den  leichten,  toten  tvhnee  tchmetnt,  die  heut»  um- 
laufende fünfteilige  ftutung  mutt  demnach  für  die  echt»  ursprüngliche  gelten,  die 
in  den  andern  nur  erweitert  itt.  allerdingt  war  tonne  auch  mateulinum  igramm.  3, 
349/.)  und  htmd  agi.  alin.  muiid  ahd.  munt  (Grujf  2,  8)5),  so  daii  man  und  mant- 
14»  für  t.  3  die  erforderlieh»  aiUtteratim  ergäbe;  aber  sine  ore  t-  6  beweilt  dal* 
dat  Mtiehenauer  original  nicht  to  lautet»,  ihm  fehM»  alte  vi»  derfaröuehen  ftu- 
tung von  3  an  der  ttabreim,  da  man  auch  4.  6  nach  1.  2  nicht  alt  langteile 
nehmen  kann,  bi  vergleichen  sind  Übrigtnt  noch  MMt  tprüeh»  bei  Marcelbtt  Bur- 
digttlmrir  c.  21  (JGrimm  über  den»,  t.  18):  Coroodo,  eereedo,  etogoa.  paitorei 
ta  inveoernnt,  aiae  manibn*  eollegeraet,  eine  foco  oowiunt,  line  deutibus  oomo- 
deroati  c.  28  {JGrimm  t.  21.  30):  Stolpn«  (Stlopul)  a  eaelo  decldit,  hone  mor- 
haan  paatorca  inveoernnt,  aiae  manibus  eollegerunt,  aine  igne  eoxerant,  aiae  dea- 
tibu  comederont         6.  6.  rind   später  wie  et  toheint  unbekannt,  obgleich  rieh 
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manche  ähnliche  van  der  ort  finde*,  idum  agt.  bei  Grein  2,  392  nr.  47;  2,  410} 
ratb.  28*  Strqftb.  21*:  Ea  «iengeo  xwen  mton,  den  hegtftauia  wo  frauon,  die 
aprtchen  2B««inu»o,  .dort  lüimnien  ooser  man,  nnd  nnier  molter  nun,  nnil  dum 


VIII. 

Monkiui  UHGiLLimu  Je  rebue  gvnit  Karoli  magmi  I  13  in  Mors.  Germ.  SS. 
II  736,  Jafft*  UM.  IV  642:  Ei  certi«  idUd  cansU  (Kareto)  tuibnadam  plnrir.a 
tribnit,  ut  pnta  Uodalriee,  fratri  nagoae  Hildig»rdae,  geaitrici«  regum  et  i»pe- 
ratoran.  de  qao  com  polt  ubitom  ipiim  Hildigarda«  pro  quodam  connüio  * 
Ktrolo  viduaretur  honoribna,  qaidin  tarn  in  laribat  misericordiiRimi  Karoli 
preclaauvit  'Naac  habet  Uodalriena  hoaerea  perdiUs  ta  orleate  et  occidente, 
defnncta  ana  aererel'  ad  quae  verba  iHaerimaloi  lila  priatiaoa  bonores  »tatiia 
fecit  Uli  reatitoi. 

Die  köiagiit  Hildegard  ttarb  am  30  apriü  783.  Uadairich  kommt  alt  graf 
de*  Lim-  und  Argangaut  auf  der  nordteite  de*  Bodemee*  urkundlich  m  Xeugari* 
eod.  diplom.  Alem.  nr.  144  a.  802,  nr.  IM  a.  805  cor,  Stalin  vrirtemaergieeke, 
gctchicM*  1,  32T.  mm  und  der  konigin  älterer  brader  war  Kerolt,  der  mächtige 
freund  und  hcerfiihrer  Bari*,  der  am  1  teptember  7 09  wider  die  Avaran  fiel 
{Statin  1,  246/.),  lind  von  einem  def  teajfengefahrten  dettelben  hatte  der  San- 
galler  manch .  der  im  j.  883  hundert  jähr  nach  dem  tode  der  konigin  ichrieb, 
wenigiteni  *eine  nachrichten  Über  Karl*  Aeeraiige.  die  anecdott,  mag  rie  wahr 
oder  faltch  tein,  bewein)  in  jedem  Jolle  wie  geläufig  tchon  im  neunten  jh.  auch 
den  fahrenden  der  endreim  gewinn  Irin  matt,  vgl.  exe.  au  II  15.  die  lebten 
warte  defoncla  sna  eorora  laiten  tich  vielleicht  auf  vertchiedent  weite  xuruck- 
IG  üeertetsen,  aber  gana  naher  und  unleugbar  Ut  der  endreim  aneitar:  aaeatar. 
dieter  itt  auch  in  der  ertten  teile,  tincie  er  hier  von  Haupt  gefunden  ward,  viel 
wahrtaheääicher  alt  die  voealiiche  aüitleration  Uo  :  h.  die  ceneiitnüät  der  rede 
verlangt  auch  im  lateiniiehen  text  tu  boaorea  ein  quoscnoqnc  oder  orane»  xu  er- 
gänaen.  honor  itt  ikÜ  der  mitte  de*  neunten  jh*.  gleichbedeutend  mit  beneßeinn» 
(Roth  benefteialweten  t.  432/.)  und  honorem  perdare  mit  beaeflcinai  paniere. 
der  enteprechende  deuttehe  auedruck  kamt  früher  dentelben  tinn  gehabt  haben,  wie 
der  agt.,  Btov.  2606  pi  are  be  lie  him  «er  fsrgeaf,  vieatede  veligoe  Vagowa- 
diaga,  folcrihU  gehvylc,  »vi  bja  fader  ahte  üb',  gas*  ähnlich  wie  bttmr  emti 
aaeatar  gebraucht  die  agt.  poeeie  aU  odde  aord,  Beoc.  86B,  Pütt.  138.  et  durften 
diete  seilen  alt  ein  merkwürdige*  und  wichtiget  teagnit  für  die  getchicktc  der 
deuttchen  poetie  in  dieter  tammlung  einen  platt  erhalten,  ein  beitpiei  der  durah. 
führung  da*  endreim*  vor  0(/rii  gibt  tonet  vielleicht  nur  der  geitiliche  gelang 
van  Chrittu*  und  der  Samuriterin;  t.  den  esecurt  dam;  vgL  su  IX,  7.  8. 
übrigem  werden  tieh  in  jungem  quellen  noch  andre  beitpiele  toleher  änprameatie- 
»aat  auffinden  Urnen,  in  der  um  die  mitte  da*  *wä\ften  jh-  geeehriebenan  pa**ia 
Thmmenu  archiepiicopi  Satuntrgenti*  c.  S  {Man,  Germ.  XI,  6b)  wird  ein  mirmkel 
ernihlt,  in  folge  denen  tieh  der  ershUchof  Gebehard  von  Sahburg  au  der  grün- 
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düng  de»  klo»ter  Admont  (29  lept.  1074)  entichla,»;  et  heifit  hier:  His  aoimam 
diitrahentibiu,  poatridie  etiam  tarn  cuncUnti  subito  aordns  «t  natu  quidsm  in 
Media  «Kargen  divioo  sota  coranj  omnibo»  ha.ec  verba  ia  Teutanico  eleganter 
onneiiinftvil  episcupo  inqniens  Ta  debe*  inchoarc,  Dens  dcbet  consummare.'  die* 
lautete  ahn»  hm(/W  im  deutichen: 

Dn  lolt  beginnen, 

got  fal  volle  bringen. 


K. 

Cod.  lat.  6260  Friiing.  60  (<7.  E.  9),  «nt«f.  I1U  rfw  königlichen  bibliittkek  at 
München,  IX  jk.  158  HäMer  breäfal.,  Hrabaai  Mauii  (t  856)  commeotariua  in 
genesin;  am  la/iUm  auf  bt.  158b  jfe&  uon  verirMedencn  Händen  erst  recht»  deo 
gratis»,  dann  fte/er  fciA»  Aaii  au»golo»cht  Suanhirt  und  Omnipateas  dominus 
canrtis  im  facta  rependit,  darunter  von  einer  gleichseitigen,  aber  schwerlieh  der- 
leÜten  hand  die  den  eommentar  »rJirieb  die  deutschen  ver»e:  dat  Matt  war  schon 
verbogen  und  durchlächert,  ehe  die  verte  eingetragen  wurden  BJSoeen  mitcel 
laneen  zur  getehichte  der  leutschen  lüteratur  I  (München  1809)  3.  4.  HFMaft- 
mattn  die  deutschen  abtehwörung»-  glauben»-  beicht-  und  betformeln,  Quedlinburg 
und  Leipdg  1839,  t.  52/.,  factimile  auf  taf.  i.  KRoth  dcnkmähler  der  deut- 
schen tpraehe,  München  1840,  i.  if.  in  der  Kl.  tind  die  atrophen,  nicht  die 
vertseilen  obgoMttat,  aber  dieit  meitt  durch  puncto  getrennt  und  da*  gante  iet 
■mit  netanen  verteilen,  i.  darüber  Scherer*  excuri.  1.  sEe  p&re  3.  S.  9. 
xp\>  4.  nap&  out  voortoa  (so  die  he.)  ist  zunächst  'ausdrücklich',  dann  'in 
Wahrheit,  in  unrkhehkeä'.  Otfr.  2,  7,  14  irreüt  thix  (thu  lanp)  mit  nnorton 
taia  anorolt  fon  den  sniiton.  vgl.  2,  6,  ET  mit  redinnf  mhd.  beoamen.  6. 
eleison  fehlt  nach  xfe,  aber  nicht  die  neunte*  dafür.       7.  S.  Otfrid  1, 7,  25—28: 

Nn  fÄrgumea  thia  thiarnun,     selbuii  »cä  marinn, 
tbaz  si  uns  allo  nnorolti     si  ii  ira  siine  uuegonti. 

JobauBM  drnhtines  drut  nullit  es  bitiihan, 
U*z  er  ans  Irdinen  giaulrdo  ginadon. 
'die*»*  Und,  meint  Graff  («u  Qtfrid  *.  ti)  ,  »ei  vielleicht  von  Otfrid.  Docen  hatte 
{muStmc  au  den  müceOaneen  1809  t.  21)  die*  aui  item  beiden  gemefniciaßlichen 
langver*»  au  folgern  nicht  gewagt.  Otfrid  würde  die  formen  faraalt  und  giner- 
jeu  an  rstm  nicht  gereizt  haben;  er  tagt  Braelit  und  ginerjen.  und  einen  andern 
otfridiichen  langver»  findet  man  auch  im  Mtispüli.'  Lachmann  über  »lagen  und 
tagen  1S33  r.  108  arnn.  jener  aUUlerlerende.  langver»  Otfrid*  stammt  ohne  sweiful,  r, 
*»i  et  unmittelbar  oder  mittelbar,  au*  dem  Muipitli  da»,  wie  niart'auth  au*  der 
ort  der  aufteichnnng  durch  Ludwig  den  deuttchen  oder  »eine  gemahUn  und  au* 
der  Interpolation  und  erweüerung,  die"  e*  erfuhr,  ichlief len  ntuii,  ein  aw  »einer 
»att  angeiehene»  und  wohl  bekannte*  gedieht  war.  der  dem  Otfrid  und  Pstrutliede 
gemeiwame  ver»  aber  wird  au»  einem  altern  gebet  oder  bittgetang  herzuleiten 
»ein,  in  dem  noch  reim  und  alUtteratüm  »ich  mischten,  daraufführt  die  vor- 
letzte,  reiinlaee  teile  der  otfriditchen  Helle,  die  nicht  an  eine  benuUttng  du  Pe- 
»BNKStALER.    a.  waA.  19 
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trushedos  durch  Otjrid  denken  laut,  loitdcrn  von  ihm  wohl  mit  aus  dam  altern 
gedieht  herüber  genommen  üt.  und  zwar  war  die*  wie  et  scheint  n  einem  frön- 
kitchen  dialcct  gedichtet,  der  nicht  mir  toie  der  Otfrids  die  alte  media  d  **/*»■ 
hielt,  sondern  auch  schon  ein  neues  d  für  tb  gestattete:  ohne  da*  würde  der  Staa- 
ten halbteile  die  in  der  ersten  durch  zwei  lieditäbe  deutlich  bezeichnete  allätera- 
tian  fehlen,  eine  turnte  unsichere  »pur  diese*  diateet *  fanden  wir  im  Strafsburger 
bluttegen  IV,  6,  9.  eine  dritte  wiehere  bietet  der  ipruch  IV,  T,  4  Contra  malm 
malannnm,  wo  die  zweite  halbzeile  zwei  lieditäbe  im  treten  halbiert  voraussetzt, 
diese  aber  nicht  in  tä :  gitao  gefunden  worden  können,  weil  die  tenuis  im  antraf 
de*  pronomens  nur  eine  folge  der  inclination  desselben  an  da*  vorhergehende  wort 
durch  den  ichreilter  itt:  der  ursprünglichen  au**prache  gemäß  würde  man  hier 
tenreiben  müssen  du:  gidao:  dolg:  döthonbit.  vgl.  Graffb  vorr.  V.  vi.  wegen  der 
angeblichen  bindung  von  th  und  d  im  Heiland  *■  vorr.  i.  in.  bei  der  vorhin  auf- 
geitellten  Vermutung  i*t  Jedoch  nicht  zu  übersehen  da**  die  merkmale  einer  noch 
unfetten  kumtübung,  die  Unregelmäßigkeiten  de*  veribau*,  durch  die  tich  die 
ertten  ttiieke  Otfrid*  besonders  austächnen  (su  XI,  8.  20.  XXVI,  10),  sieh  fett 
alle  üt  dem  Ideinen  canücum  IHariae  I,  7 ,  detien  schluss  die  angeführten  vertu 
bilden,  zutammendrängen:  ],  7,  9  iit  völlig  reimlo*  wie  vorher  1,  6,  9  (wegen 
1,  5,  61  e.  altd  iprachpr.  *.  81));  auch  1,  T,  19  üt  mehr  durch  altitteration  alt 
durch  reim  gebunden  und  *ie  fällt  auch  4.  5.  12.  IS.  24.  26  im  ohr,  aber  auch 
1,  2,  5.   16.  40.  1,  4,  1— 10.  1,  5,  5/   11/.  und  sonst. 


Nachdem  Mafimann  1839  ein  factimile  de*  vorliegenden  gedichtet  gegeben 
{ein  besseres  aber  auch  nicht  ganz  zuverlässiges  gewährt  jetzt  KSMetster,  da* 
katholisch-deutsche  kirchenUed  in  seinen  tingweüen,  bd.  1,  Freiburg  1862),  wurde 
die  melodie  desselben  aterst  von  FrVotf,  über  die  toi*  (1841)  s.  308  arm-.  152  be- 
sprachen  und  die  dann  von  anderen  oft  wiederholte  behauptung  aufgestellt,  jede 
der  drei  strophen  habe  eine  andere  melodie,  der  liturgische  refrain  Kyrie  eleiioa 
fchristn  eluisoü  sei  auch  ein  tmitikahscher,  eine  gleichbleibende  ichlusscadeni,  also 
die*  Und  ganz  wie  ein  tropu*  gerungen,  die  anwendung  der  seither,  hauptsächlich 
durch  französische  und  belgische  forschungen,  gewonnenen  genaueren  ketmtnis  der 
neunten  auf  diese  melodie  führt  jedoch  =u  einer  anderen  ansieht,  dieselbe  stellt 
tich  nämlich  nach  einer  von  mir  selbst  vorgenommenen  vergMchwur  folgender- 
.  mafsett  dar. 

1.  p.  po.  cl.  cb.  p.  ep.  <t,  ce.  po.  cl.  cl.  po.  t ;   v.  v.  v.  v.  v.  p.  p, 
T.  ,p.  410.  t.    V.  f.  ep.  p,   v.  po.  cl.  cl.  ep.  pj  v.  v.  v.  v.  v.  p.  p, 

3.  p.  po.  el.  ce.  v.  ep.  1,  ce.  po.  cl.  ce.  po.  ( ;   v.  v.  v.  ce.  el.       p, 

p.  el.  ce.  p.  po.  fr;     pppp.  p.  ce.  cl.  v.  p.  ep.  *. 

f.  ce.    cl.  f.   po.  V;     p  pp.  p.  ce.  cl.  V.  p.  ep.  p. 

p.  ce.  p.  p.  po.  p;    p  pp.  p.  ce.  el.  v.  p.  ep.  v. 
hier  bedeuten  r.  virgala  —  ich  wähle  die  namen  nach  dem  bereits  au*  vier  htt. 
von  LambiUote  (Vantiphonaire  de  St.  Grdgofre.   Pari*  1862.   application  du  prin- 
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ripe  de  coüation  p.  10)  und  de  Couismaker  {histoire  de  Charmmie  an  Mayen-Age. 
Pari*  1852.  pL  38  nr.  4.  5.)  herausgegebenen  neumenverzeichnisse  in  leaninisthen 
Serien  —  p.  püuctum  je  einen,  v  einen  längeren,  p  »Wien  kurieren  ton  :  vgl  4 Schä- 
biger die  tängerichule  SGallent  vom  ichten  bis  zwölften  jh.  {Einsiedeln  und  [fem-  m 
York  1858)  i.  8;  FRaillard  exphcation  des  neunte*  au  aneien*  rignet  de  notation 
musioalc  {Pari*  [1860])  p,  26—33  und  betonder*  die  ithan  von  GJacobtthat  die 
meniicrulnotenichnß  de*  zwölften  und  dreizehnten  jh.  {Berlin  1871)  s.  4  hervor- 
gehobenen inifserungen  de*  ff  alier  Odingtan  bei  Coussmaker  teriptore*  de  murka 
medü  aevi  1,  235:  moros*  loagn  voeator  qn»c  pring  virg»  didtar  nota  und  velox 
vtro  voutar  brevii,  quae  priiu  didtar  puactui.  mü  9  bezeichne  ich  einen  acut 
mü  häkahen  Unkt  oben,  der  hier  am  schaute  der  hatbte&e  und  de*  refrain*  mit 
p,  im  Innern  der  halbzeäe  (2,  3.  4)  mit  cl  und  ce  Wechselt,  cl.  clinis  (v  -f-  p). 
M.  cephalicaj  (mit  v  von  gleicher  geltung)  lind  Kgaturen  zweier  abiteigender, 
pa.  podstns  (p-f-v).  ep.  epiphouoi  ligaturen  zweier  aufsteigender  töne.  1,  1. 
f.  fehlt  hier  und  3,  1,  ist  aber  wohl  nur  verwischt.  19. 20.  ebenso  3,  19.  20: 
aerj«n  und  skeij*D  dreisilbig  gebrawht:  et  wird,  wie  das  spätere  aerigta  sr.erigea 
beweitt,  noch  lange  ein  i  su  hären  gewesen  sein.  22.  cl  über  o  in  imo ,  und ' 
über  i  m«At*,  also  fand  eUtitm  statt.  t,  22.  vielleicht  v.  eben«)  3,  4.  25. 
in  nerUn  ifent  v  über  ue,  pa  («Jie  e*  scheint  au*  v  carr^ürf)  ftfttr  ri,  ohne 
w>«ifel fehlerhaft !  der  po  der  er*ten  und  dritten  ttrophe,  den  ich  auch  hier  setzte, 
war  aufzulöten  wie  3,  12  und  auf  die  beuten  sähen  zu  verteilen.  8,  5.  zwei- 
felhaft, lacke  im  pergament,  das  sichtbare  mute  man  für  da*  untere  ende  van 
v  oder  ce  halten.  6.  ist  vielleicht  po.  12.  npir  mit  v  über  u  urirf  p  Über 
pir,  aifo  auflötung  Ai  po  nv-|.p,  nicAf  p  4-  v  utfe  man  erwarten  miitte. 
IT.  31.  vielleicht  ce.  vergleicht  man  nun  die  neumierung  der  drei  Strophen  und 
erwägt,  was  tonst  feststeht  {vgl.  auch  exe.  tum  Gallusi),  datt  v  und  ce  wech- 
seln dürfen  und  das*  cl  und  ce,  pa  und  ep  oft  ungenau  für  einander  gesetzt 
werden  und  sieht  man  von  dem  zweifelhaften  zeichen  *  ab,  so  bleiben  nur  geringe 
Verschiedenheiten  zurück  und  die  drei  meladien  dürfen  um  *o  eher  für  wesentlich 
gleich  gehalten  werden,  als  die  betraehtung  der  Stellung  der  neunten,  insofern 
dadurch  die  tonhb'he  ungefähr  angedeutet  wird,  auf  dasselbe  reiultat  führt  die 
gleichheit  aller  ntelodien  sowohl  als  der  umstand  da**  lehr  häufig  auf  Sine  tilbe 
wwei  töne  kommen,  zeigt  datt  der  geistliche  deutsehe  getang  im  IX  jh,  mit  der 
tequem  (vgl.  Wotftiber  die  lais  s.  101/.  104)  nicht  die  geringste  Verwandtschaft 
hatte,  bemerkt  man  ferner  wie  die  kleinen  unterschiede  der  neumierung  auf  der 
in  den  verschiedenen  ttrophen  abweichenden  Verteilung  der  tilben  auf  hebung  und 
Senkung  beruhen,  wie  z.  b.  an  5.  taut  23.  stelle  das  p  auf  weniger  betonten  Wörtern 
oder  auf  einer  unbetonten  tilbe  tteht,  während  da*  gewichtigere  zeichen  einer  hoch' 
tonigen  tilbe  entspricht:  *o  ergibt  sich  dost  hier  der  text  Über  die  melodie,  da* 
wort  über  den  ton  heriaht,  nicht  umgekehrt  wie  m  den  tequenzen  (Wolf  i.  107/.). 
alte*  die*,  wie  e*  in  voller  übereinttimmung  mit  dem  unten  nur  Samariterin  be- 
merkten steht,  wird  durch  die  tnclodie  de*  Galhuhede*  auch  für  den  wattliehen, 
dtuttchen  gelang  « 
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79  Hi.  515,  ol.  cod.  Mit.  pro/.  646  der  k.  k.  hofbibhathek  in  Wien,  8  ML  8« 

lXj'A.  bl.  5*.         PLambedi  commentarii  de  bibliotheoa   caesarea  t'iiidobanensi  2 
(1669),   383/.         EGGraJf  Diutiska  2  (1837),  38t.        SBoff mann  ßmdgruben 
ßir  geschickte  deutscher  spräche  und  lütcratur  1   (1830},   1.   3.         (KLachmunn 
Ober  Otfrid  in  Erich  und  Gruben  encgcbpaedie  3,  7  (1836),  280-  amn.  7) 
WH'ackernagel  altdeutsches  lesebuch  Batet  JS39,  103—106;  1859,  101—104. 

I.  vnir:  und  vu  seist  die  hs.  in  der  reget  aufier  7.  Binuax  9.  ooip  20.  eunoa 
28.  uuigit,  5.  vip,  23.  «noeufert.  nirt  2b.  aar;  tontt  nur  ausnahmsweise  v  ßir 
d  8.  vnsor»  10.  vnte.  2.  ie  untaroe  entsprechend  dem  lateinischen  grundtext 
hier  wie  sonst  ahd.  'mittagsieit'  Schroetter  baier.  tob.  I,  S7;  die  eigentliche  be- 
deutu/ig  des  aus  der  praeposition  uuUr  gebildeten  worts  ist  'smschenaeit'  s.  ghstar 
am  Quickborn  1856  s.  3SÖ.  Qtfrid  2,  14,  0  umschreibt  tDeittäufUg: 

Tber  enaagelio  tbar  qoit,     theii  möhti  uneMn  le'xta  zit, 

theiit  dsges  huixoata  iah  irabeito  meist«. 
dm  formelhafte  uuiazau  th*z,  sonst  nur  belegt  durch  Ot/r.  4,  5,  7  ElU, 
uoizai  oair  Ihji,  t&eiit  lihv  flln  dümbai,  riefft  ffaupf  m.  3,  188  mit  recht  de» 
häufigeren  ih  uuei*  gleich.  xe  mit  aec.  nach  Graß  ahd.  praepos.  i.  242,  spraoh- 
sch.  6,  6  jotmI  nur  iot  Äerc  und  in  der  formel  %e  sih  mehrmals  bei  Netktr  (auch 
ps.  28,  7.  &miA.  pro/.),  bei  JFüuram,  in  den  MtUnter  giassen  Diut.  2,  286  unc.j 
vgl.gremt».  4,  327;  mAd.  u>4.  2,  2,  292".  3,  853-;  Tnugdalus  42,  54;  Owptf  m. 
ö,  23,  210.  30,  475;  Heinrichs  von  Krolems  VU.  46  dü>  tniue  in  sü  mo  dich 
gevit.  3.  Ot/r.  2,  14,  6  FÜftr  er  thumh  Samiriui  {so  V,  simariam  P:  Lack- 
mann über  ahd.  betenung  s.  261),  z;  eioera  barg  er  thar  tho  quin.  Qui 
4.  die  weite  vcrshä{fte  enthält  einen  msatt;  ähnlich  bei  (hfridt,  14,  11 

lim  drühtiu  thir  im  eiao,     so  qnim  ein  nuib  tbara  Uli, 

tbii  «i  tbea  graloti,  tbaa  auiuret  giholoti. 
G.  qni  6.  die  seile  ist  auf  dem  untern  rande  der  vorhergehenden  sette  iL  4* 
nachgetragen,  diu  verweiiungtteiclwn  «r-  aber  irrig  vor  B(at)  anstatt  vor  B(innai) 
gesellt:  die  richtige  stelle  ergibt  der  grundtext.  8.  nennt  die  As.;  afcxaat 
WathernageL  daes  sieh  einige  male  in  alten  quellen  «ßir  eo,  io  gut.  In  findet: 
piBehan  ßir  pifleohaa  gL  Par.  OaU.  1,  21)5,  pitrekin  für  pitreokin  Sehlettst.  gl 
6,  207.  234,  würde  niieat  hier  nicht  rechtfertigen,  xumal  da  ae  unmittelbar  vor- 
aufgeht, zriit  9.  übe :  dai  b  auf  rasur,  ebenso  die  vier  ersten  buchstaben  van 
voielih.  fhniit  i  über  s  10.  da:  da  die  he.  nach  einer  ort  aeswulatim,  vgl. 
m  XXXV,  4,  3  an  do  virkor  hart  und  über  no  statt  au  Grajf  2,  977,  Qtfr.  2, 
14,  5W.  dose  aber  der  dichter  da  lang  tpraek,  macht  v.  21  wahrscheinlich. 

II.  dir:  d  aus  t  gebessert.  12.  boizs  jfmM  wA  aU.  nur  in  clemannischen 
quellen,  in  fränkischen  nur  pu2ia,  pnui,  pfkxxi  (ärn^T  3,  355/.),  n&U  6t  iawri- 
schen,  womit  stimmt  dasi  Schmeüer  das  wort  nicht  kennt,  mahl  aber  Stauer  1, 
252 ;  vgl.  jedoch  mhd.  wb.   1,  287.  Olfr.  2,  14,  7 

Tho  siaai  er  mäader,     io  nuir  «uältnn  biar  an  er, 
bi  eiaemo  brnoDtn,    thai  noip  onh  puzzi  neanm. 
»  dero  auf  rasur.       13  bahia,  24.  bebiti,  25.  27.  bebUt,  26.  heMtoi;  vgl. 
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25.  segbt,  24.  Kbiti.  formen  erster  schwacher  conjugntiim  finden  eivh  mt  haben 
auf  x er  dem  Itidor  häufiger  nur  in  alemannischen  dcnkmaiern  bis  auf  Amor,  mhä. 
wb.  1,  595;  aus  baierisehen,  Tegenueer  und  Hanteer  quellen  fährt  Graff  4,  729/  «s 
732.  734  gihepituo,  iothcbit,  iothepha,  firfcebitnii  an,  und  out  denselben  oder  der- 
selben gegend  angehörenden  quellen  lehfpfte  er  6,  94.  99 — 103  fatt  allein  seine 
belege  für  die  trete  schwache  conjugation  von  sagen ;  datier  dürft*  auch  int  Stuip. 
91  sekkan  geschrieben  werden,  dasi  auch  die  dem  mederdeuteenen  näherstehende 
fränkische  mundort  diese  conjugation  dee  vorbum*  nannte,  belegt  für  die  äUere 
zeä  nur  dee  Isidors  aaghiu'a;  erit  für  die  spätere  find  die  Zeugnisse  häufiger, 
Germ.  6,  50/.  libit  für  lebet  fand  Graff  2,  41/  sonst  nur  in  einer  Rtickenmuer 
und  Junitehen  glatte,  libitimei  Ol  einer  Tegernseer;  vgl.  LXVI,  10  l«vit,  alte. 
libbiaa,  agi.  lifjan.  14.  hier  und  16  brnnnna  im  reim  statt  2  brnanoa,  t.  Graff 
2,  961.  15.  nach  Waekernagti,  der  den  tat*  alt  frage  interpungiert,  mjltte 
ne  hier  die  unerhörte  bedeutang  von  namqaid  haben,  et  itt  die  frage  dee  latei- 
nischen textet  in  eine  autrage  verwandelt,  wie  an  der  entsprechenden  stelle  bei 
Otfrid  2,   14,  31: 

Farir«,  unnu  ib,  thu  ni  bist,     thnnne  anser  fater  Jacob  ist; 

er  draok  es,  so  Ih  thir  z£Ilu,  ioh  sinn  linii  ollu. 
ebenso  auch  LX,  2,  25;  vgl.  gramm-  3,  285.  T60.  auch  lachmann  setzte  in  einer  uns 
vorliegenden  aufzeivknung  nach  JA  coli  et»  punctum.  kelop  fehlt  bei  Graff  2,  62. 
4,  55.  gegen  Washernagcls  auilrgung  'verhehlend'  sträubt  sieh  der  grundtext 
der  ein  dem  maior  entsprechendes  wart,  der  Zusammenhang  der  einen  Zweifel  an 
dir  macht  Christi  verlangt,  endlich  die  Wortbildung  gramm.  2,  liijf.  kelop 
hetftt  landatns;  vgl.  gut.  galnbs  nolvttlrit  1  Tim.  2,  9.  16.  thesan,  wie  Graff 
und  nach  Lachmanns  notiz  auch  J  Grimm  lasen,  ist  in  der  hs.  mit  hinlänglicher 
Sicherheit  tu  erkennen;  Hojfmann  setzte  dafür  (then).  eran  die  hs.:  eruan 
Watkernagü.  17.  Uiazr  az  ist  nicht  mehr  au  Inen.  18.  thorstit  aifier:  von 
dem  reckten  ende  des  querttriche*  über  n  scheint  noch  eine  linie  >u  dem  zweiten 
striche  des  n  herabgezogen  tu  sein,  das  ist  wohl  nichts  anderes  als  eine  freilich 
sonderbar»  abkürzung  für  -n  in-  19.  die  Schreibung  afar  sonst  nur  in  den 
Seron,  und  Par.  gl.  Graff  1,  178.  1556.  20.  ii  apraagitt  schrieb  Lachmann 
nach  dem  grundtext  v.  14;  in  der  hs.  itt  nur  -ngot  tu  erkennen,  mit  sprangst 
wird  veaa  tremit  glossiert,  Graff  6,  399;  es  itt  gewählter  alt  spriagit,  Graff 
8,  395/.;  Otfr.  2,  14,  41 

Thürst  theo  mar  ni  tkoiogit,     aaaat  er  ia  imo  spriagit; 

iit  imo  kaali  drato  ia  enuoii  majnntonto. 
21.  thiebo  statt  thikko,  strengahd.  dikka  fränh.  tuiggn,  wie  lurheru  gl.  kYi- 
nithar.  Mattem.  I,  252*,  giuoihho  gl.  ad  (setton.  1—3.  Graff  1,  672,  awiehi gl 
Doc.  mite.  1,  209*,  maoslticho  man  siech  in  ßib.  5  Graff  6,  775;  vgl.  gramm.  1, 
193  am«..  22.  obar  tac  erklärte  Haupt  zum  Engelhard  42,  Sommer  zu  Flore 
1409.  23.  tadib  auf  rasur.  aoae  nat-t  die  richtige  erhlärung  •forf  jetzt 
in  WadtenageU  glosior  1861  #.  12*}  tonet  nur  bei  Notker  {Graff  1,  999)  als 
temporalodverbium,  hole1]  vgl.  Über  bclea  neben  holoa  Graff  4,  851 ;  Kelle  Otfr. 
t,  66  »r.  4.  hera;  herra  die  hs.,  wie  therm  therrero  die  Freisinger  hs.  des 
Otfr.  1.  23,  49 ;  2,  7,  68.  25.  dnoar :  Nr  auf  rasur,  ebenso  die  vier  ersten  buch- 
itaben  von  du  commeu         26.  6r  Lachmann ;  her  die  As.,  nur  weil  hebist,  hebitos 
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eben  vorhergeht;  vgl  27  bebiat  faeaio  ttatt  finin.    Wackemagel  tettte  her*  gegen 
den  timt  und  Zusammenhang.     Otfrid  2,  14,  61. 

Thn  sprach]  in  nnar  an,  io  im,  so  Ihn  ni  habes  gommdn; 
giaaiMo  zilln  ih  thir  du,  finfl  hibotost  thn  in. 
li  auf  raiur.  vallift  (oder  vollisti),  wie  folleit,  follait,  eine  tchwächung 
von  fulleist,  l'olleisti  Graff  2,  %b2ff.;  oßi.fallesti  Monac,  t'ullisti  CoHon.,  ogv. 
so  fallest,  fallest,  fylit;  vgl  gramm.  2,  369  anm.  27.  d«z  tg-J.  su  XI,  21. 
Otfr.  4,  2d,  ÜFkrucez  *to«  krnces,  wie  umgekehrt  1,  2,  23.  17,  58  u,  77  Stria« 
/fit-  ie,  strai*.  mattu  ht.  vgl.  aa  LXXV11,  17.  aichäre  (tn  dir  A».  h  Uberge- 
tchrieben)  statt  aichur,  sichor  nach  Graff  6,  149  »aatt  nur  bei  Notier.  bciiin : 
h  autgekratd;  t.  zu  26.  deraU  (tin  tu  au/  rfa»  lebte  ■  o*/  rawr.  andre 
beüplele  de*  abfallt  de*  autlautenden  t  vor  anlautender  dentali*  gewährt  die  Frei- 
tinger  h*.  de*  Otfrid  1  20,  12  ois  tber  (fehlt  Haupt*  st.  12,  139  und  Kellet  Otfrid 
2,  115);  1,  23,  25  b  ti»r;  4,  19,  41  uih  de«,  ob  Otfrid  3,  13,  36  da*  ii  der 
Im.  lieh  aufist  oder  ix  im  tatet  bezieht,  ertieht  man  out  der  anführung  nicht; 
**.  12,  139  bleibt  et  unerwähnt,  freilich  auch  ohne  ein  solche*  wtammentreffen 
fällt  auslautendes  t  nach  einem  amtonanten  in  F  ab  1,  3,  37  zeril;  4,  29,  39  nnib; 
4,  35,  41  hial  u*w.  vgl  Schmettert  TnUan  t.  In;  Steuert  liniert,  t.  11.  28.  nuigit 
führt  auf  nuigic  ttatt  anificfa,  anigih  auign  ih  (vgl.  %,  b.  LV,  32  anaic),  eine 
Otfrid  lehr  geläufig"  redentart,  Graff  1,  657 ;  auch  der  text  hat  vidoo.  Waeker- 
nagel  im  glott.  folgert  für  wegan  die  bedsutmg  'vorhandentetn'  nur  au*  untrir 
tirjk.  28.  29.  mäht  |  far  aas:  du  ergämung  itt  von  Hoffmann;  der  antat* 
de*  fehler*  itt  klar.     Otfrid  2,  14,  65jT- 

'Min  muat',  qnat  si,  'duat  mit  nnis,     thez  thi  tönugo  im: 

thinu   nuort  DD  zelitan,     thaz   man   thir  er  li   saKetnn. 
Untere  ältfordoroa     thie  belohnt  hiir  in  bergon; 

ginnisso  nnän  ih  an  thes,     thaz  thn  hier  bita  onh  säacaea. 
Qnetlet  ir  onh  Jndeon  nn,     thaz  ai  zi  HierogMinni 
etat  filn  richn     zi  thin  gilnmpflichn.' 
30.   almaga  mit  übergeschriebenem  t      snohton   (nicht   tfuffmanns    ■uobtan) 
die  ht.,  wie  tehon  Lambeeiui  Graff  JGrimm  übereinttimmend  angaben,   wonach 
Lachmann  snohtiin  und  29  betdtdn  antetzte,  sowie  24  libiti :   hebtti  nach  der  tpäler 
von  JGrimm  German.  3,  147—151  dargelegten  reget,  die  tieh  auf  den  atemanni- 
tchen  dialeri  nur  beschränken  würde,  wenn  die  formen  det  hidnr  ander*  zu  er- 
klären wären.        hia:  Graff  4,  696  laut  unangeführt  Otfr.  Frei*,  h*.  1,  19,  20 
hia;  1,  26,  6.  3,  5,  14.  3,  1,  23  biar;  ff'iener  ht.  5,  22,  4  hia  (mit  nachgetragenem 
r);  überall  nur  mit  aufnähme  von  3,  1,  23  vor  tomeaanten  (vgL  fetzt  Kolkt  Otfrid 
2,  512).         31.  aagant;  über  den  ableütatgtvocal  t.  «.   13,  64. 


Da*  gedieht  von  Chrittu*  und  der  Samariterm  itt  in  der  origäiatht.  der  an- 
nale! Laurethamtme*  Überliefert,  diäte  füllen  bl  I* — 41'  ganz  und  auf  bl.  5* 
wenige  seilen,  auf  bl.  5b  ttehen  drei  retpontorüm  tum  teÜ  neumiert,  auf  bl.  6  — %b 
die  eine  betondere  lag*  bilden  (6  und  1  zutammenhangend,  8  angeklebt)  die  in 
Haupt*  st.  1 2,  436  herausgegebene  mutterpredigt,  die  auch  in  der  Miinchen-Frei- 
tinger  ht.  der  auilegung  det  oateruneert  enthalten  itt,  und  grofte  ttüeke  mit  der 
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sechsten  der  dem  heiligen  Bontfadui  zugeschriebenen  predigten  (Martme  et  Durand 
tolle*.  9,  199—201)  gemein  hat,  s.  zum  Mtup.  14.  unmittelbar  an  die  Jätet» 
ivorte  der  annales  und  in  derselben  teile  tchiiefst  sich  unter  gedieht  an  und  geht 
bii  ans  ende  der  teile,  wo  die  offenbar  früher  eingetragenen  responsorien  den 
Schreiber  mitten  im  warte  hierogol  .  .  .  abzubrechen  nötigten,  et  itt  ohne  ab-  ai 
settung  der  retmzeüen  von  einer  hand,  aber  sehr  ungleichmäftig  geschrieben,  to 
dati  mit  s.  9  uuip,  ».  14  vu»r,  c  33  vnib,  ».28  Harro  jedesmal  ein  van  dem  vorher- 
gehendenetwas  vartchiedmersug  beginnt,  die  vielen  rasuren  weiten  die anmerkvngen 
nach,  die  »rate  teile  tauft  mit  fwtmnodi,  wie  alle  übrigen,  ganz  an  den  rand  und  über 
rauodi  tteht  mit  derselben  diido,  mit  der  dat  ganze,  gedieht  geschrieben  itt,  und 
die  sich  von  der  unmittelbar  vorher  gebrauchten  tehr  deutlieh  unterteheidet,  die 
naht  DCcCTMll-  an  eine  etwa  beabsichtigte  fortsetsung  der  bit  tum  j.  necc  reichen 
den  annalen  itt  dabei  nicht  tu  denken,  weil  sie  dann  Unkt  eine  teile  tiefer  stehen 
miisle.  man  kann  sie  nur  auf  das  folgende  gedieht  beziehen,  mute  dann  aber 
annehmen  dat*  wenn  der  Schreiber  damit  ein  datutn  für  seine  aufzeiehmmg  geben 
wollte,  —  to  unerhört  die*  sonst  öi  der  ahd.  iitteratur  itt,  to  konnten  hier  die 
voraufgehenden  aanalen  einen  auf  diesen  ein/all  bringen,  —  daet  er  ein  c  M 
wenig  gesetzt  hat  und  dose  statt  dcccvuii  vielmehr  dccccviih  zu  lesen  ist.  denn 
nicht  nur  gehören  die  schrtfbsäge  nicht  in  den  anfang  des  IX  jh.,  auch  die 
mehrfach  vorkommenden  abgeschwächten  wortformen  weisen  in  eine  spätere  seit: 
%.  2  eipen,  27  istia,  Graff  1,  314;  s.  3  fooe  statt  foai,  Graff  S,  Mi  wo  von  den 
belegen  mindestens  die  gl.  Cats.  wegfallen;  Scnurio  statt  SaiDiriu,  Dietrich  bist. 
dechn.  p,  26;  «,  6.  18  be  Graff  3,  6;  i.  9  übe  statt  ob«  Graff  1,  75;  *,  10  uate, 
nach  Graff  1,  361  zuerst  in  den  Monseer  gl.  und  der  Würzburger  beichte  (vgl. 
aber  mkALXXJV*.  LXXV);  i.  11  utrnea:  franoea,  vgl  bfaupU  tt.  12,  156/;*. 
17  Dauer:  vummu-  statt  noszir:  noaziir  Graff  I,  1127/  2,  333/  350;  i.  i 
DDUStr;  »:  er,  ».  18  antuer:  mfir;  s.  20  prniton  (-um,  -im):  laston  (-im);  *. 
23  ihm  stall  an«,  ine  zuerst  bei  WiUiram  nach  Graff  1,  277;  i.  24.  25  common 
für  coniuKin  zuerst  in  der  Freisinger  hs.  des  Otfrid,  Graff  2,  743;  *  26  finfe: 
vslüito  statt  flnfi,  fiufi,  nach  Graff  3,  642  sonst  erst  bei  Notker;  i.  21  ilctnre 
statt  aichüri  udgbn.  daraus  ergibt  rieh  nun  freilich  noch  nichts  für  dat  alter 
des  gedichts,  und  wenn  die  reime  mehrmals  ;.  4.  1!.  17.  26  entschieden  für  die 
geschwächten  formen  sprechen,  to  können  diese  hier  gerade  durch  den  reim  her- 
vorgeruftn  sein,  wenn  i.  2S  richtig  verbessert  und  ergänzt  ist,  wenn  also  der 
schreiber  Dolgit  für  uoigic,  unigich  verlas  und  von  forisagu  sin  auf  Cor  uns  er 
giborani  Übersprang,  so  lud  er  das  gedieht  nicht  zuerst  aus  dem  gedächtnis  nie- 
dergeschrieben, sondern  ihm  lag  eine  ältere  aufzeichnung  vor,  deren  herkunft 
ebenso  schwer  zu  bestimmen  ist,  wie  die  heimat  des  gedicktes  selbst.  JGrimm 
gramm.  1',  j,u  glaubte  darin  eine  mit  dem  Tatian  verwante  frankit che  mundart 
tu  erkennen ;  Lachmann  über  Otfrid  s.  280»  hielt  den  Verfasser  für  einen  Baier. 
aber  die  Bemerkungen  im  *.  12  über  bmia  und  zu  z.  27  über  sichure  sowie  das 
auffallende  tu  (11,  IS)  für  tliü,  du  [vgl.  LXXXI1  und  Kotier)  scheinen  uns  auf 
jflemannien  zuführen,  und  dabei  können  wir  wohl  stehen  bleiben;  denn  wenn  die 
häufigen  »  der  fleximen  auch  im  IX  —  Xlj'h.  oft  als  kennzekhen  baieritoher  ker- 
kunft  gelten  dürfen,  so  sind  sie  doch  nicht  auf  Baiern  beschränkt,  wie  umge- 
kehrt zb.  die  zunächst  vergleichbare  Freiringer  hs.  des  Otfrid  nichts  ähnliches 
wie  berag»  29,  gebi  7,  pruanarc  14.  16  darbietet,  s.  Seile  Otfrid  2,  135;  35.  89; 
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242.  289.  der  bestimmt  hochdeutsche  Charakter  det  denkmatt,  in  d  für  Ih,  p 
(keeprnnnen  11.  14,  prnston  20)  für  b,  k  (ki-  ke-,  kerflst  7,  commen  24.  2i>)  für 
g,  ch  für  k  (trinchit  19)  und  kk  oder  gg  (thicho  21)  hinlänglich  ausgeprägt,  wird 
durch  mehrfache*  fränkitelte*  t.h  nur  icheinbar  modißcicrt.  die  Übermacht  frän- 
kischer tehreüuchule  neigt  eich  während  der  ertten  halft«  dee  IXjht.  gatu  ebenen 
auch  in  anderen  hochdeutschen  auf  Zeichnungen .-  abgeeehen  von  den  gl.  8er.  ge- 
nügt es  innerhalb  Alcinannietn*  auf  einige  beitpiele  de*  Koro  und  auf  die  hymnem 
22—26,  innerhalb  Baiernt  auf  die  ht.  B  der  erkortatio  (L1V)  tu  verweisen  (tgl. 
ß'einhold  alein,  s.  134,  bair.  s.  148).  et  kannte  mithin  der  ichreiber,  den  wir 
nirgends  anders  alt  m  Lorsch  und  an  anfange  des  Xjht.  tu  suchen  brauchen, 
unter  einmischung  jüngerer  tprachfbrmen  die  ältere  alemannische  aufneicknung 
eines  alemannischen  gedicktes  im  wesentlichen  treu  wiedergegeben  haben, 
dost  dieses  gedieht  bis  in  die  mitte  des  IXjht.  hinaufreichte  und  Otfrid  tchon 
bekamt  war,  ist  tehr  wohl  möglich  und  nach  der  Übereinstimmung  der  ausdrücke 
namentlich  in  den  leisten  strephen  mit  Otfrid  2,  14,  b$Jf.  sogar  wahrscheinlich, 
zumal  wegen  bita,  eines  wartet  da*  Otfrid  nur  hier  an  der  c  31  unterte  ge- 
dieht* entsprechenden  stelle  ttatt  beta  oder  des  tonst  bei  ihm  gewöhnlichen  gibet 
(Graff  8,  86.  57)  gebraucht  und  das  aufterdem ,  wie  et  scheint,  in  der  ganten 
ahd.  litteratur  nur  noch  in  dem  compositum  nh  tibi  tu  Schleust  gl.  6,  496  (u.  6, 
333)  wiederkehrt,  dazu  kommt  dost  i.  12  dem  Otfrid  2,  14,  8  vorgeschwebt  am 
haben  scheint  und  ihn  MI  der  ta  der  note  angeführten,  sonderbaren  bemurktmg 
veranlasste  das*  man  in  seiner  mundart  den  brunnen  auch  pnzri  nenne,  wonach 
er  dann  den  autdruck  in  dem  stück  wiederholt  gebraucht,  2,  14,  29.  34.  45.  auch 
die  gedrängt  heit  und  simpUcität  der  darttellung  in  der  Samariterin  macht  dm 
eindruck  gräj serer  aäertämlichkeit,  obgleich  Otfrid*  lehrhafte  redseligkeit  und  sein 
Ungeschick  sich  treffend  und  tachgemäft  auszudrücken  weder  für  den  Höhepunkt 
und  abichluss,  noch  für  den  anfang  einer  entwickelang  gelten  kann,  der  dichter 
der  Samariterin  tehtost  sich  nahe  an  den  evangelischen  grttndtead  an.  die  *u- 
sälze,  die  er  schon  de*  reimet  wegen  nötig  hatte,  tind  meist  glücklich,  nur  Ma- 
nul leer  (*.  12b)  und  einmal  unpassend  (i.  4b).  tie  zeugen  im  ganten  von  einer 
gewissen  lebhaftigkaä  und  naivität  der  aneignung  des  Stoffes,  so  namentlich  der 
gebrauch  der  forme!  wixze  Crist  s.  8*  und  der  Übergang  der  anrede  van  guot 
min  1.  14  {JFGrimm  altd.  gespr.  naehtrag  =u  68;  Hartmans  Gregor  2896)  tu 
btrro  21.  28,  sobald  die  xweifel  des  weibet  an  der  macht  Christi  schwinden,  das- 
selbe gut  von  den  autlatsungen.  der  dichter  folgt  in  der  gestaliung  der  weduel- 
rede  dem  im  *tropki*ehen  gesange  ohne  swetfet  uralten,  volksmäfsigen  brauche 
und  übergeht  die  erzählenden  eingänge  der  reden;  er  meidet  auch  die  u 
langen  det  grundtextet  «.  G.  10.  {ei:  Joh.  i,  7.  10),  i.  18—27  a 
er  in  z.  8  die  bemerkung  des  evangelitten  dod  Boiro  roatnntw  Jod t ei  S»mirit»ni» 
tu  der  rede  det  weibet,  wenn  ihm  hier  nicht  etwa  ein  irrtuni,  eine  falsche  ab- 
teihing de*  Originals,  tu  hüfe  kam.  trefflich  ist  die*  auch  in  *.  81,  and  ■.  2 
die  Zeitbestimmung  wieder  gegeben ,  wo  man  die  angeführte  stelle  Otfrid*  ver- 
gleiche, etwas  thal sächliches  ist  nur  s.  6  übergangen,  wa  in  i-mtatem  mnübet- 
tetxt  blieb,  vielleicht  hielt  der  dichter  Samaria  für  den  namen  der  ttadt:  wenig- 
stens verleitet  s.  3  jeden  nicht  besser  unterrichteten  lerer  oder  hörer  zit  dieser  Mei- 
nung, datt  a.  18  fllfi  durch  man  det  reime*  wegen  erteilt  ward  ist  kaum  tu 
tadeln;  noch  weniger  die  Umstellung  in  s.  12.  13;  sin  nachtaU  i*t  nur  datt  was 
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der  gmndtewt  all  faotUck  und  wirklick,  *.  28  nur  alt  mögkeh  tümteüt,  wo*»  ■ 
wieder  da*  bediirfnii  des  reimt  führte.  lachmann  teilt«  in  der  ata  vorliegen- 
de» aufaieluiimg  und  über  Otfrid  *.  280  aam.  1  diu  gedieht  tn  ttrophen  wn  je 
2  langteilen,  indem  er  annahm,  nach  s.  1 1  fehle  eine  seile  und  ».  19  «■  anomal 
m  Uten,  dabei  aber  matten  die  grofeeu  anfangsbuchttaben  der  hl.  aufter  acht 
bleiben,  die  durch  den  tiitn  nahe  Mutmnmengekörendm  langteilen  out  einander 
geritten  und  Übergänge  der  comtruction  out  einer  ttrophe  in  die  andre  »»gege- 
ben werden,  nimmt  man  «.  30,  wie  Wackernagel  früher  (1839)  tat,  worauf 
auch  die  durch  den  grundtesxt  nicht  veranlaiete  Wiederholung  det  tehon  x.  29  aus- 
gesprochenen gedankeni  deutet,  für  dm  anfang  einer  neuen  ttrophe,  ta  erhält 
man  eine  itrophenordnung  —  4X2.  *X3-  2X2.  3.  2X2  langmeuen  —  von  im- 
«erkennbarer  regelmäfitgkeä.  man  kann  entweder  die  letalen  fünf  ttrephen  in 
ein  System  zusammenfassen  oder,  UKW  wahrscheinlicher  dünkt,  annehmen,  auch 
die  lohte  dreiteilige  ttrophe  habe  noch  nach  den  leisten  xweäeiBgen  eine  ihr  ent- 
tprechende  gehabt,  to  da**  da*  tystem  vollständig  diet  war:  2\2-  3.  2X2.  3. 
eine  jener  erstgenannten  analoge  form  wendet  Notker  Batbubis  in  der  melodie  Con- 
eordi»  (Schubiger  die  tängertchule  SGaUent,  exempla  jit.  26),  und  in  der  allehya- 
modulation  det  cantu*  paichaü*  {der  togenannten  Antiphons  triutnpbalis)  abend,  nr.  ss 
40  an,  und  zwar  in  der  modulation  det  E,  deren  form  »abccbdd  itt.  die  Samariterin 
gehört  mit  den  gelängen  auf  Ludwig  IU,  auf  Heinrieh  Otto*  1  bruder  und  den 
heiligen  Georg  xh  den  ungleichttrophigen  gedienten  in  ttrenggemettenen  langseilen, 
an  welche  tieh  out  späterer  seit  zunächst  die  sogenannte  ältere  Judith  antcklieftt; 
nur  datt  hier  fereäi  die  rilcksicht  auf  die  melodie  %u  einer  Verlängerung  der 
letzten  seile  der  sehnMiHgen  ttrophe  und  damit  tu  einer  verletmmg  der  alten  reget 
de*  deutschen  verses  geführt  hat,  die  noch  auffallender  im  Sakmto  und  den  drei 
Jünglingen  eintritt,  wo  auch  innerhalb  der  ttrophen  neuen  von  vier  hebungen  mit 
hangendem  reim  geduldet  werden,  ganz  verschieden  von  dienen  gedickten  tind 
die  lumma  theohgiae,  da*  poternotter,  'von  der  liebenxahT  und  die  ihnen  suniehtt 
verwandten  tpäteren  leiehe  t  iie  sind  wie  die  lateinischen  tequemen  auf  eine  ge- 
gebene melodie  gemacht,  nach  deren  gröfteren  und  kleineren  abschnitten  sich  die 
grbfte  der  ttrophen  und  die  lange  der  reimseilen  richtet,  vgl.  den  excurt  zu  XXXIV. 
jene  andern  nngleichstrophigen  gedickte  dagegen  tind  nicht,  wie  Ferdinand  Wo\f 
{über  dielais  t.  118)  behauptet,  'informeller  hinsieht  den  proten  (oder  tequensen) 
nachgebildet?,  denn  das  characterittitehe  ihrer  ältesten  form  besteht  in  der  anwen- 
dung  suw-  und  dreiteiliger  ttrophen,  deren  Verdoppelung,  Verdreifachung  und  eom- 
btnation  dann  vier-  fünf-  sechs-  sieben-  und  neunseitige  ttrophen  ergab,  und  in  der 
symmetrischen  Unordnung  derselben,  die  dreiseiligen  Strophen  aber  können  nicht 
au*  den  tequensen  stammen,  da  bei  dielen  in  ihrer  äUetten  geltalt  von  gegliederten 
ttrophen  gar  nicht  gesprochen  werden  kann,  icetin  auch  innerkalb  der  Choräle  oder 
langteilen,  wie  iie  FWotf  nennt,  durch  die  pausen  der  melodie  kleinere  abschnitte 
entstehen,  die  verton  vergleichbar  und  aus  denen  später  wirkliche  verte  geworden 
tind.  eher  kannte  jene  dreiteilige  ttrophe  out  der  kirchlichen  kymnenpoerie  ent- 
lehnt tein,  in  welcher  eine  ahnliche  xwar  nicht  häufig,  aber  in  bekannten  und 
vielgerungenen  liedern,  wie  det  fortunatut  Ptage  liagna  oder  Crnx  fiacIU  {vgl. 
Daniel  thetaur.  hymnoL  I,  14.  120.  15».  331,  Mono  lat.  hymn.  de*  MA,  I, 
439),  vorkommt,  allem  du  Verwendung  ungleicher  ttrophen  neben  einander  itt 
im  lateinischen  hymnengetange  ohne  beispiel,  mutt  daher  alt  ein  eigentümliche! 
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■  kunttprineip  der  (hotteten  dichtung  anerkannt  werden,  dat  die  geittUchen  nur 
aus  dem  volhtgetang  heriibergenotnmen  hoben  kimnen.  war  die  Ungleichheit  der 
tirophen  einmal  gestattet,  *a  ergaben  sich  die  vertchiedenen  arten  ihrer  tymme- 
Iruchen  anordnung  von  selbst,  wenn  aber  tu  ende  de*  VIII  j'A.  Petnu  von  Met* 
und  Romanui  tu  SGallen  in  ihren  inbilla  ad  isquentiaa  die  paarweite  Strophen- 
gUehheit  ,  wenn  auch  nicht  alt  unumgängliches  gesett,  doch  alt  regel  beobach- 
teten, —  in  der  melodie  Amoen»  Schäbiger  exempla  irr.  3  findet  tich  die  Ordnung 
•beb,  —  to  ist  der  itrophenparaüelitmut  der  deutschen  ungieichitraphigen  gedichte 
gewit  nicht  von  dorther  entlehnt,  da  et  ebenen  natürlich  alt  auch  in  der  tat  fatl 
allen  musikalischen  compotitümsfarmen  gemein,  ja  selbst,  im  gregorianischen  re- 
cittttivgeiang  (Haülard  ej-ptteativn  des  neumet  t.  94/.  vgl.  lfli/.)  Üblich  itt,  län- 
gere melodische  phrasen  dem  gedächtnitte  det  zuhören  durch  toiederhehtng  ein- 
tapragen. 


XI. 

M  Et.   143(1*5.   15,  früher  nach  dr  Haider  F  112)  der  Öffentlichen  bibUothek  i* 

f-'alenfiennes  aus  dem  IX  jh.  m  4°,  ehedem  eigenstem  der  abtei  SAmand  tvr  FKlnon, 
libri  ooto  Gregorii  iNazanzeoi  epi.,  W.  1*  «An  dittiehen  Gregor*  det  grofttml, 
bl  14Db  141*  von  einer  zweiten  gleichzeitigen  band  l)üs  celirei  &  cooditor.  Maris  & 
terrefones  &  metor  uew.,  gedruckt  bei  Mangeart  catalogue  de  la  bibliothequc  de 
falmciennet  1860  t.  124,  bl.  J41-  von  einer  dritten  gleichseitigen  band  m  nicht 
abgeteilten  verton  Cantica  uirgiois  culalie.  Coneine  suauiaaoiia  cithara  ueto.  {t. 
Elnanentia),  141*  t-0"  einer  lierten  gleichzeitigen  haräi  Bnona  pulcella  fot  enlalia  U». 
i«  15  laogversen,  darauf  in  59  teilen  bit  Ho*  von  dertelben  hand  der  RITHMliS, 
dann  noch  bit  143*  von  einer  filnjlen  gleichallen  band  15  dittiehen  Um  fidei 
UnU  eit  qnia  gemine  prodit  aaoria  utw.  gedruckt  bei  Mangeart  t.  125  und 
tuletzt  die  unUrtchrifl  Liber  S"  Amaodi.  JSchäter  EJJINIKION  rhytbmo 
teutonico  Ludovico  regt  acclamalum  cum  Nortmannos  an.  D  CCCLXXX1II  vieittet 
per  domnum  JMabillon  deecriptum  interpretatktne  latina  et  commentatüme  hütoriea 
iltustravit.  ArgentoreM  MDCXCfl.  4°.  72«.  [editio  teeunda  uuetior  et  etnen- 
dalior   Uhnae  1T2T  in  JSchätert  thetanrut  antiquä.  leuton.  11  utw.]  Elnanentia. 

monumentt  det  languet  romane  et  tudetque  dam  le  IXe  tiecle,  publies  pur  Hoffmann 
de  Fallertleben,  avec  une  traducUon  et  det  remarques  per  JFH'iUems.  Gand  1837. 
34».  4°.  teeende  edüion  revue  et  corrigee.  Gand  1845.  67«.  4°.  mä  fociiuxüe 
der   ersten   teile  der   BulaÜa  und  det   rithmut.  W rVaekemagol  altdeuttchet 

lesebuoh,  Basel  183«,  105—110;  1859,  103— 108.  mir  Hegt  vor  eine  neue  ab- 
tchri/t  det  harn  dr  Holder,  Aofbibliothekart  in  Karlsruhe;  eine  andere  des  herrn 
dr  ff  Arndt  itt  in  der  u.  für  deuttche  p/älologie  3  (1870),  311  —313  gedruckt. 
nach  Hoffmann  und  Holdere  abtehrift  rückt  die  he.  meietent  die  zweite  und  dritte 
langzeile  jeder  ttrophe,  wie  in  unterem  texte,  etumt  ein,  trennt  die  halbverte  durch 
einen  punet  und  kleinen  Zwischenraum  und  lÖest  alle  mit  einem  groften  anfangt- 
buchtlaben  beginnen.         1.   Hlndnig  vorr.  s.  in.         2.  über   ils   tweii  t.   Haupte 
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m.  3,  187/  und  «u  XVII,  28.  5.  HLeo  Beüvulf  1839  *.  67  nimmt  fronisc  gi- 
thigiDi  ob  Umschreibung  von  dngidi  tauf  m*i(  dies  der  egt.  iogoA.  der  auterle- 
senen gefolgtmasmsehaft  gleich;  aber  dann  würde  dngid  wohl  nicht  im  ptural 
stehen,  fl.  Stual  Hojfmann,  'eher'»  alt  o?'  Haider,  Stnol  jfrndt.  umgekehrt 
bemerkt  jener  auch  zu  32  tröstet  '«Aar  o  a/f  «'.  8.  beginnt  quaterni»  XY11I 
n»(rf  W.  142*.  siroo  diniD  mtmo  nnrf  «Alf.  noch  gor  nicht  nachweisbar ,  jonrf 
kannte  man  hier  sinemo  ■=  linmo,  simo  nehmen  und  brnoder  ww  wt  20  ar- 
bAlgan  betonen  alter  wahrscheinlichheit  nach  iet  also-  die  tieftemge  Aufm  silbe  in 
■iBemo  Jältchtich  fUr  eine  lange  gezählt  wie  häufiger  bei  Otfrid  in  dem  ältesten 
teile  seines  werket,  die  entscheidenden  belege  dafür,  da  carm,  Wettof.  p.  13 
leider  unertDohnt,  tind  1,  4,  S7  ni  doh  irbolgono  (=  irbolgano),  1,  5,  6  nqegi 
mu'ilkono  (uuolkano),  and  von  derselben  ort  wind  1,  3,  27  tkie  aniruu  üüraelnn,  1,  4, 
9  Liodo  wiiero,  49  jo  Hin  ni-negero,  1,  7,  4  mit  lidin  liehirnog,  10  i»  mir  ir- 
u«rn,  IS  flrlin  er  ital«,  24  mit  allen  siüdoa,  1,  18,  2  joh  filn  mäoegwo,  1,  12, 
1  so  (so  PF)  er  thö  aoar4  altera,  1,  23,  7  thai  er  tltio  uaenege,  4,  11,  50  tbw 
ein  (ein  P)  aadremn,  4,  12,  13.  5,  10,  23  iah  ein  ii  indreno,  an  Hartman  60 
giaiazan  bedero.  vielleicht  schrieb  Otfrid  4,  11.  12.  5,  10  »udremo  statt  andere- 
ino.  «He  F  verheuerte,  nur  ata  Unachtsamkeit,  die  versa  Laien  tämtntlleA  bis 
auf  1 ,  7,  4  dieselbe  betonung  des  letzten  wartet  zu  wie  1 ,  20,  23  noh  ii  ni  le- 
sest scribara,  2,  14,  57  nosere  altfordoron  and  wie  Mutp.  79,  und  1,  3,  27.  1, 
23,  7  ua.  wird  man  gerne  to  lesen;  aber  alle  mit  alleiniger  ausnähme  von  1, 
22,  1,  wenn  die  synaercsit  wegfällt,  auch  1,  7,  4,  wenn  man  hier  die  seltsame, 
SU  XXVI,  !0  besprochene  reimart  gelten  UUit,  nur  io  das  t  zugleich  jedesmal  nach 
einem  schwachen,  minderbetonten  wart  oder  auch  nach  einer  tiaßomgen  sähe  (], 
4,  9.  an  Hartm.  50)  die  Senkung  fehlt;  d.  h.  man  würde  tich  In  jedem  ewzebien 
Jolle  ohne  not  zweier  freiheiten  bedienen,  wo  man  mit  einer,  durch  1,  4,  57. 
1,  5,  6  unzweifelhaft  festgestellten  vollkommen  ausreicht,  jedermann  kann  sich 
daraus  den  nötigen  tchlast  ziehen  und  es  ist  nicht  zu  besorgen,  dast  Lachmann 
über  die  tacke  jemalt  ändert  geurteilt  hat,  da  er  nur  nach  vollständigster  kemünis 
und  genauer  erwägung  des  materials  1832  über  ahd.  betonung  und  vertkunst  s. 
266  versprach  später  zu  zeigen  dass  tich  die  dichter  des  neunten  Jahrhunderts 
{Otfrid  und  der  diehter  des  LudwtgHedet\  die  Hebung  auf  einer  kürze  vor  der 
letzten  silbe  des  verses  dennoch,  obgleich  höchst  selten,  erlaubt  haben.  cgL  Seherer 
zGDS.  t.  399.  12.  auch  in  einer  Verordnung  Karbnanns  vom  j.  884  gegen 
die  im  reiche  hersehende  arge  Unsicherheit  des  eigentumi  {Dümtnler  gesch.  des 
ottfränk.  reichet  2,  232)  wird  der  einbruch  der  neiden  alt  eine  verdiente  göttliche 
strafe  dargestellt  und  daran  die  mahnung  zu  innerer  umkekr  geknüpft.  J3. 
(Juurdnn  steht  «nö   Mira*   et  ist  also  nicht  zu  interptmgieren.  20*.  imo  will 

Wackernagel  wie  Lachmann  (speoim,  s.  16)  ergänzen,  aber  gott  war  weder  spe- 
eidl  auf  den  könig,  noch  auf  sein  reich  als  solches  erbost,  urie  die  zweit»  halbteüe 
lehrt,  und  der  vers  Ut  untadelhaft.  zu  den  belegen  de  carm.  Wettof.  p.  13  füge 
ich  noch  Otfrid  1,  2,  14  nbar  sünano  Hobt,  1,  17,  9  tbie  irUutou  snnnon  fort 
und  3,  24,  41  itt  die  betonung  in  tbit  kastei  in  ebenso  unwahrscheinlich  wie  1, 
17,  45  bi  tht-s  sterreo  Tart,  so  dass  zweimal  hinter  einander  die  Senkung  nach 
schwachen  Wörtern  fehlte;  dagegen  natürlich  zweifelhaft  1,  2,  40  so  las  mih  drwh- 
tin  min,  1,  5,  13  so  man  ii  frövnnn  seal,  2,  8,  16  so  sud  i.i  möater  scal,  in 
Hartm.  25  so  man  in  bnaobon  seil,    1,  3,  42  oaant  er  ther  dräbtia  Ut,  5,  17, 
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19  nnant  er  ist  thiarnon  »du  usw.  wo  man  mit  einer  fehlenden  Senkung  ausreicht. 
21.  statt  erbtrmWes  verlangt  die  grammatik  crbirnMlt  oder  erbaroUex 
im4  um#vkehrl  40  imos  tute  r.  I,  rftr«  imoE.  der  Schreiber,  der  v.  I  Hcixait, 
1 1  Lieti  schrieb,  umste  mit  z  und  s  nieht  mehr  in  allen  fällen  n/rocht  tu  kommen, 
ähnlich  wie  die  schreibtir  im  XIV  und  XV  jh.  noischen  n  «au  und  ti 
,/Br  3  schwanken,  denn  gräetz,  geärtzo  j^ir  gruoE,  gräez«  t'm  WcA  von  Nieder- 
rhein 7.  S  (tfaupi*  n,  3,  21S)  neben  iftxe  (säexe)  6,  man:  Uta  107.  10«,  saeie 
(laaxe)  114,  drückt  kaum  den  smeifel  der  schreibers  zunicken  t  and  z  aui,  ww 
da,  M  in  hss.  de*  Bertold  von  Holte  (w,  1,  63.  65,  h'Bartsch  t.  wn)  uns'  du 
it  in  dfln  iiedern  de*  feldeckert,  worauf  das  seh-wanken  der  hu.  Lsxkmann  führte, 
e.  tu  XIII,  19.  Nicolaut  Locke  tätet,  wie  mir  Seherer  mitteilt,  in  seinem  Scham 
Spiel  Mm  verlornen  So/m  {Lüneburg  1619)  den  plattdeutschen  kutecner  alio  hack- 
deutsch  reden  8,  1  Wir  komzea  (statt  wy  Vsmt)  an  als  gutzeu  ort,  3,  5  Wati 
iit  es  dich!  litt  mir  es  wixen,  auch  dixen  (rutschen  nca  ick  ock  nix ;  ebenso 
den  hmuer  Jasper  4,  G  Harielevo  Kekse  kamxet  balze  her  na;  Haran  Bebe,  he  lert 
noch  wol  cd  bexea,  irtt  snot  ken  boclutaveu,  icochsta  wezen.  dte  beitpiele  m 
i  /«>  «  wwi  twn  s  und  tifür  z,  3  ».  «<  X,  27.  XDI,  IS.  XVI,  1.  #.  438. 
Uuoüeer  29.  gode  pancodon  Amw.  227.  1397.  1626  und  sonst;  J  Grimm.  An- 
dreas und  Elen*  vorr.  xlii.  30.  über  tri  min  im  munde  Bieter  s.  gramm.  4, 
299.  Hol.  122,  2.  131,  6;  ebenso  min  trehtin  und  min  vronwe  »  XXXI,  27,  4. 
32.  beginnt  bl.  I421.  bin  acc.  <weA  34.  35,  vgl.  Lackmann  *u  Weither  18,  7, 
XCVI,  25  und  m  XXXlli,  C  14  33.  genod  Mabillon,  gibod  Iloffmenn,  ■;■:■ 
(i  wuf  u  verblaut)  Holder,  gib:d  (:  rat»r)  ./rnÄ.  34.  gewuhtirfm  u  terblasst  nach 
Holder.  35.  gineriti  Haffmann  Arndt,  gi  aerrti  (yurblaut)  Holder.  38.  Uail 
Mahälan  Arndt,  Uaili  Hoffmann  Holder,  durch  die  Übereinstimmung  Arndts  mit 
Mobiüim  und  die  meinung  Lackmannt  von  1832  (t*Ser  aAtf.  beloming  t.  256),  £xm 
HR  Ludwig  iL  niemals  tnoei  Silben  in  Ans  verschlungen  würden,  wird  die  aufter 
LXV,  10  «•*(  6«i  WüUram  vorkommende  form  hier  nicht  wahrscheinlicher.  40. 
t.  tu  21.  42.  ffowpt  vergleicht  Eree  4106:  'wol  of,  ir  herren',  sprach  er. 
niwan  schilt  nnde  sper  baten  si  ze  wer  genomen:  das  wae  von  ir  gebe  kumen. 
49.  oiuitii  Wackernagel]  sioa  44.  JGrimm  aao.  (gramm.  2,  550),  (hfr. 
2,  3,  13  ii  ui  onus  ouh  boreläng,  Gene*.  53,  11  porluc  ii  dd  ne  ntucmi,  Ruther 
1379.  5088  done  itnud  a.  borlauge,  Ernst  588  darnach  was  ei  porlune,  deutsche 
[,  40,  24  darnach  was  enborlang.  45.  nibit]  der  gebrauch  des  prae- 
fi  den  alten  und  neuern  sprechen  überall  gestattet  'wo  der  eraäklar  seinen 
gegmtland  näher  bringen  oder  das  überraschende  dartteBen  wüT  (gramm,  4,  145, 
vgl.  142/.),  ist  sonst  au*  unsern  alten  quellen  nickt  tu  belegen,  aber  hier  voll- 
kommen angemessen  und  unanfechtbar.  gereda  Hoffmann,  gar  la  Beider,  'red 
ist  tweifethaff  Arndt.  46.  m  Mio  vgl.  friono  UV,  11,  vrino  Frekenh.  tri- 
niaco  Hei.  73,  13  .Von.  47.  Krrrie  Holder.  49.  S*ilod  anthor  Mabillon,  frü- 
krm*  1837;  le  mmnusorit  präsente  Spilodan  ther  nrankoa,  Hoffmann  p.  4,  auch 
nach  Halder;  tbar  vermutet  Wackernagel  1859,  ohne  not,  wie  et  scheint,  moei- 
mal  steht  im  Georgslied  21  tei-,  der  oder  (her,  Aber  für  dar,  ebenso  in  der  h*. 
von  himmel  und  hülle  XXX,  96.  98,  und  bei  Otfrid  1,  26,  8  tbea  nun  then  döofta 
■an  tbar;  tbar  (tbar  P)  sprah  ther  Täter,  Hei.  140,  3  onili  imu  tbar  (tbar  C)  aiic 
nlman,  vgl.  auch  Heyne*  altndd.  denkmäler  t.  59,  5.  60,  15.  24.  51.  uuii  ine 
Lachmann  aao.       gekunni  nur  hier  adjeetiv,  Graff  4, 440.         SS.  Ban  (tan  fehlt), 
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Buten  Mabüton.  &4.  Otfr,  4,  33,  20  mit  bittoreaio  Ed*.  55.  nnarth  ther 
ligibaft  bei  Wütemt  1&45  u*  nur  druckfehler  56.  ovÜMf  W.  143-  Sab  ,tfa- 
MBm,  lab  Hoffmann,  wie  H'ackernagel  tehon  1830  in  lieo  fuodgr.  1 ,  345  mt- 
nuoM  Aarte,  «rai  johaa  c.  aec.  üt  nicht  unmöglich,  Bexo  XXXI,  1,  34.  36,  Haupt 
m  U'aitJwr  112,  20,  Wolfram  Wüh.  261,  0;  vgl.  m/ul.  ab.  1,  513/  516,  Z«- 
ptfaa  nr  Firginal  134,  11,  aiiei'n  nacA  ffoWuc  und  Arndt  tteht  in  der  ht.  Job. 
da*  in  dar  hl.  {noch  Holder)  im  anlttut  gewvhaHehe  lang«  I  (2.  3.  4.  6  tum.)  üt 
kür  vi»  auch  1 0.  28  bei  jnng  und  Ingagaa  einem  1  ähnlich,  o  mti  a  nteni  *u  wr- 
weeheeln  und  daher  »icher,  dai  h  nach  unten  gctchlosten  kann  alt  b  gelesen  wer- 
den (vgL  im faoräaile  bei  Willemi  belleuor  und  bladoig);  ober  Loh  oder  Lab 
üt  völlig  ohne  tinn.  man  braucht  nicht  dtu  si  oui  55  tu  ergdnten,  tondem  dü- 
tebie  eüipti  kehrt  hie,'  wieder  wie  v.  54  und  XVI,  2,  wie  in  goto  d«uc  (foa/ 
5,  167),  gote  lop,  in  Otjridt  1,  2,  31  unkoit  riuuo  »inn  jab  aü  giaada  thinn, 
T,  9  anib  oiuio  tiaar  und  andern  Optativen  tätten,  gramm.  4,  132.  57.  Uaolar 
•bor}  .  .  nolar  ahnr,  «o  ouoA  Holder;  le  commencement  det  kgnet  S7  et  58  mongua 
cotutne  ayaiit  iti  arrache  da  mamuerit,  Hoffmann;  Hoffmann  eroyait  dewir  lire 
wnolar,  Willem:  da*  t  üt  in  der  interjeetion  eüigetchaltet  wie  in  nnra,  jarl, 
valerei,  Lachmann  m  NA.  44«,  3,  vgl.  Haupti  m.  VI,  391  ff.,  Schmeller  die  vwnd- 
orten  Bayern»  ».  142/  'überall  wo  moei  Wörter  mit  vocaten  auf  einander  tieften, 
pflegt  der  ottländer  ein  r  einzujagen',  und  Leaxr  kSmtüehe»  wb.  eüiL  m.  e» 
findet  lieh  auch  im  Erfurter  judeneid  *.  1  des  bistnr  nnscliuldic.  noar  laiig 
MabiUon:  ä  la  ligm>  57,  derräre  na,  ett  une  tacke  qui  a  enlevä  deux  ä  trau 
Irttrei,  a  lemceplion  /Fwie  »pule  qutve  de  lettre,  e»  qui  ferait  eroöro  qu'il  t'y 
trouvait  tm  g ;  quoiqu'il  an  mit  de  ce  pauage,  an  n'y  pout  lire  tFaucune  moniere  38 
uaar,  nnaa,  m  unartb.  Hoffmann,  p.  4;  wigoailig  Hoffmann  p.  31 ;  noigsiiig 
WWem*  1845.  nach  Holder  hat  die  tlelle  die»  auttehen  knniag*  (!)  ui(  )<alig, 
»  da»»  nur  noch  da»  obere  ende  de»  f  lichtbar  üt;  Arndt  tat  Kunige  ni[  )iilig. 
der  dativ  aber  hat  hier  neben  dem  voeativ  Hinduig  nicht  die  geringtte  wahrtehoM- 
lichkeU,  obgleich  er  tontt  tbeaio  wohl  al»  der  nominatix  oder  voeativ  auf  die  inter- 
jeetion aaola  eogo  folgen  kann,  Graff  1,  834/.  58.  Sä  garo)  . .  gar»;  Si  gar* 
*  Hoffmann. 


JGrimm  (Germania  1,  233—235)  hat  in  dem  lüde  einen  hUtoritchen  Irrtum 
und  »ogar  einen  heidnüchen  mythu»  gefunden,  der  grändlichtte  kenner  diäter 
eeiten,  prqfeetor  EDummler  in  Halle,  ichreibt  mir:  'Ludwig  der  ttamenler  (t  10 
april  870)  war  bei  »einem  tode  nach  den  annal.  Fedatt.  tum  j.  879  aano  aetetia 
«na«  xxuu.  da  er  nun  lelbtt  in  einer  Urkunde  für  Tour»  [Bouauet  IX  403)  den 
ioUn  november  alt  diem  nativitatii  nottrae  bezeichnet,  »o  halte  ich  den  lOen  no- 
vember  819  für  »einen  geburtttag.  er  vermählte  »ich  862  «u  anfang  der  faeten 
mit  Antgard,  einer  tockter  de»  verttorbenen  grafen  Harduin,  ».  getehichte  de» 
otUränkuchen  reich»  1,  480.  van  den  drei  kindern  dieter  ehe,  Ludwig  Kirrbnann 
und  Hildegard,  ttarb  der  aweite  am  12  deeeaiber  8B4  und  zwar  nach  den  annal 
Fedatf.  «aoo  aatetii  luae  circiter  iviu.  mithin  ipar  er  etwa  866  geboren  und 
die  geburt  teinet  bruder»  Ludwig  {de»  heuten  untere»  licdet)  fällt  in  die  jähre 
893—865.  für  da»  jugendliche  alter  der  konigt  tprieht  da*»  Ninemar,  der  tpäter 
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mä  Ludwigs  regimente  sehr  unzufrieden  war,  sich  "861  oder  882  an  dm  ksdeer 
Karl  mit  der  aufforderung  wandle,  die  leitvng  und  vormündsckaß  für  »eh» 
ttefftm  zu  übernehmen  und  ihnen  niituros  ae  prndentes  atqua  sabrios  bsralaj  zu 
setzen,  Hincmarri  app.  ed.  Sirmond  II  185/.  vgl.  Fiodoardi  kitt.  Rem.  txel.  3  e. 
20.  derselbe  Hincmar  redet  in  dem  schreiben  der  synoae  zu  Firmes  e.  8  (Sir- 
mondi  ctmcitia  GalHae  III  514)  im  april  881  die  känige  an:  quid  vobis  sit  «gen- 
dom  attendite,  qoi  adhuc  in  aetnte  immntarn  estis.  Ladung  und  Karlmimn  wur- 
den im  September  879  zu  Ferrleres  zu  konigen  gekrönt  und  teilten  ihr  reich,  nach- 
dem sie  eich  mit  Ludwig  van  Ostfranken  abgefunden,  tu  Amen*  im  mors  SSO, 
nach  ann.  Sediat.,  Hincmar,  arm.  Floriac.  tum  j".  880  Man.  Germ.  SS.  II  264. 
rühmend  gedenkt  ihrer  der  fortsetter  Erehanberti  {.WC.  SS.  II  3S0)  und  AngilbeH 
von  Corbie  (MabÜton  analecta  vet.  f.  425),  der  Ludwig»  bruderlieb«  preist.' 
Ludwig  III  aar  also  hienach  bei  dem  tode  seines  vaters,  Ludwig  des  Stammlers, 
14  — 16  jähr  alt  und  damit  stimmt  f.  3  Kind  unnrth  her  faterlas  vollkommen: 
dost  der  zweite  nominativ  und  aecusativ  unseres  'als',  wie  im  latemiKhen  und 
griechischen  nicht  bedarf,  belegte  zuerst  Lachmann,  aber  umsonst  auch  für  dm 
neusten  herausgeber,  für  Weither  39,  24  n  der  autwahl  uv/. ,  dann  JGrimvt 
in  der  gramm.  4,  593.  628,  in  Haupts  xs.  1,  208,  im  deutschen  wb.  1,  265.  2W; 
ich  füge  noch  hinzu  Otfr.  1,  5,  29  er  rfehisfit  knning  tharero  liirto;  Melker 
Marien!.  13,  I  Chi  Dt  bare  da  magedin;  SLambr.  Marienl.  34  meit  da  «wanger 
wirst;  leben  Jesu  228,  7  Diem.  daz  man  in  mennis  getane;  Hartmanne  Credo 
681  er  sol  wajden  herre  «llintbalben ,  719  Jeinm  Cristnm,  den  gebnr  li  mtgil 
reine,  2270  nnde  kint  ir  mngetSm  verlas;  Ruland  220,  32  der  chnne  vaeht  also 
ebnoner  wigant;  paternoster  XLIII,  6,  8  ans  dir  kint  gebaren  diu  gnade  and  dar 
din  geist;  fdgr.  2,  204  ama.  1  der  darb  ans  menntsch  geborn  worden  ist,  ebenso 
in  der  erliisung  996  mansche  wil  er  sterben,  1222.  1S99  usw.  geborn  n Ansehe 
werden,  2607  des  snlta  maget  geeisten;  Biterolf  2985  dax  ich  in  {dm  schüd) 
ritter  tragen  solde,  8946  die  Hinnen  gisel  zoamten  das  üben  wigande;  Kudrun 
331,  1  nan  mohte  in  einen  swertdegen  vinden;  Erec  1521  der  verlorner  fanden 
ist,  2665  £rec  der  «rate  an  ei  kam;  Lmselet  903  P  er  ir  der  aJleraashste  Ine; 
Part.  202,  22  die  khnegin  er  nnget  liei;  firginal  77,  6  der  ounheit  gar  ein 
kernen  lach  mau  den  jungen  Dietrich;  Rudolfs  gut.  Gerh.  1753  da  ii  diu  fünf- 
zeheude  aaz  IHaupts  zs.  I,  199);  der  von  Gliers  HMS  I,  106k  daa  man  si  erkennt 
das  beste  wip;  H  alberan  746  ich  wil  der  erste  nn  die  vnrt.  usw.  'die  v.  19 
erwähnte  Abwesenheit  des  konigs'  schreibt  Bummler  weiter  'durfte  ihre  ertiärung 
durch  die  belagerung  der  auf  serhalb  seines  reiches  gelegenen  Stadt  fietme  finden 
[gesch.  des  ostfränkischen  reichet  2,  147).  jedetfaÜe  war  er  durch  diese  in  an- 
spruch  genommen,  als  die  Kordmannen  ihre  Verwüstungen  begannen,  und  kehrte 
erst  nach  einiger  seit  zurück,  so  das»  das  tied  auch  hierin  ganz  der  geschickte 
entspricht.  über  die  schlackt  selbst  geben  die  ann.  Fedatt.  die  beste  nachricht. 
:«  den  ort  nennt  auch  Regina  zum  j.  883  unabhängig  davon  und  der  fortsetzer  Ades 
{MG.  SS.  II  325)  bezeichnet  den  gau.  Saucourt,  das  Lebeuf  zuerst  nachgewiesen 
in  der  noch  Jetzt  fimeux  genannten  gegend,  habe  ich  auf  der  französischen  ge- 
neralstabskarte  gerade  auf  halbem  weg«  von  AbbeviBe  nach  Eu,  rechts  ab  von  der 
Strasse  gefunden,  den  tag  der  schlackt  3  august  8S1  geben  die  atmet.  Blandi- 
niens.  {MG.  SS.  V  39)  und.  daraus  abgeleitet  die  annal.  Bosuent.  (MG.  SS.  II  248) 
an,-  si«  verlegen  dieselbe  aber  auf  «inen  dienslag,  wahrend  der  angegebene  ma 
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natstag  auf  einen  freitag  fiel,  die  saht  der  gefangenen  gibt  Regina  auf  mehr 
als  WO«,  die  ann.  tuldems.  auf.'MMi  an.  Häemar  gedankt  Amw  füge*  in  folge 
reines  gespannten  Verhältnisses  *u  Ludwig  in  einer  durchaus  misgünstigen  weite, 
für  diu  aufsehen  welches  die  Schlacht  machte  spricht  aufser  der  erwähnung  bei 
Regina  und  den  ann.  Fuld.  besonders  der  umstand,  dass  man  auch  in  England 
davon  härte,  s.  thron,  angüuax.,  Asser  de  rebus  gest.  Atfredi,  Etheheerdi  chronic, 
Simon  Ounebm.  sBl,  für  die  saehe  alle  unerheblich,  momtm.  histor.  Britatm.  ed. 
Petrie  et  Sharpe  I  356,  483,  516,  082.  es  Übten  aber  auch  sagenhafte  locale 
Überlieferungen  davon  fort,  s.  tiarailß  chronic.  Centuiens.  111  c  SO  ifluekery  spieiL 
ed.  pr.  IV  518),  chronic.  Alberici  a,  681  {Leü»titii  auessian.  histor.  II,  113}  vgl. 
Part*  arekiv  10,  300).  mit  dem  Hede  haben  diese  nichts  au  tu»,  wie  Willems 
s.  2iff.  ganz  richtig  bemerkt'  —  Harisdf,  der  seine  chronik  im  j.  1088  tu  schreiben 
anjumg,  beruft  sich  ausdrueklieh  auf  eine  chansvn  de  gaste  und  geuns  nicht  später 
—  au  oaitene  siöele  sei«  tont«  apparenco  nach  PMeyer  in  der  bibUotheque  de 
t'ecole  des  »hartes  5,  2,  Sä  — ,  so  dass  Mariulf  sich  darauf  beliehen  könnt»,  ist 
das  alte,  von  Retffenberg  m  der  einleitung  sur  ehroiäave  de  Philippe  htauskes  11 
iBramelles  1838)  p.  ]l)ff.  herausgegebene  stuck  vom  lade  das  normannischen  kiiaigs 
Garmond  entstanden,  das  von  der  schlackt  bei  Saucourt  nach  französischen  tradi- 
tionen  handelt,  die  auch  Alterich  kannte;  vgl  FWolf  über  die  tau  s.  189.  es 
halfst  dort  bei  Retffenberg  p.  »i: 

La  bataille  darr«  treii  dli 

entre  Gonnoad  et  reis  Louis. 

al  qnart  eoamencent  k  fair 

Tnrx  et  Ftnni  et  Arabis,  (d.  h.  die  beiden) 

parmi  Vic*o  et  par  Pontif 

vers  lea  «Joes  Saint-Valeri.  — 
'sie  als  historische  aeugnisse  tu  benutzen  wie  Lappenberg  {geschickte  von  England 
1,  329)  und  Pauli  (hämg  Alfred  144}  tun,  scheint  mir  unkritisch.  Lappenberg 
citiert  in  den  nachtragen  2,  408  auch  noch  Gatfrid  von  Monmouth  XI  c.  8  p.  169 
dar  ausgäbe  von  San-Harte,  der  p.  439—443  weitere  belege  über  die  wunderliche 
ueitwejgung  dieser  tradaümen  bringt  eine  ähnliche  erwähnung  findet  sich  auch 
MG.  SS.  IX  384  n.  14,  von  dem,  herausgeber  nicht  richtig  gedeutet,  dass  Lud- 
wigs tod  dabei  mit  der  schlackt  in  unmittelbare  Verbindung  gebracht  wird,  dürfte 
seinen  grünt  m  einer  falschen  auffassung  der  angäbe  des  fortsettert  Adas  (MG. 
SS.  II  325)  haben,  welcher  sagt  er  sei  soa  mnlto  poit  gestorben,  nach  der  sehlacht 
versuchten  die  Normannen  noch  einmal  ooreudringen:  Ludwig  aber  schreckte  sie 
durch  eine  au  Etrun  bei  Arras  erbaut*  bürg  aurUck,  worauf  sie  in  der  tat  sein 
reich  verHefsen.  Ludung  111  starb  am  b  august  8B2  nach  den  annal.  FedatL 
dar  fortsetter  Adas  seht  seinen  tod  auf  dt*  iten,  Hmcmar  überhaupt  in  den  Au- 
gust, amfseraem  melden  stimm  tod  ann.  SCahrmbae  Sanan.,  Fhriae.  882,  Le- 
tnovic.  881,  Regine  883  [MG.  SS.  1  103,  201,  2*4)  usw.  dl»  regiarung  führten 
unter  ihm  vomemtick  abt  Hugo  von  Tours  und  graf  Theoderich  von  Antun.' 
nach  der  überschriß  ist  das  tied  nach  dun  tode  des  Mnigs  aufgezeichnet ;  aber 
m»  um  vorliegende  aufzeichnung  ist  wohl  nicht  die  erste,  gedichtet  ist  es  noch 
bei  seinen  lebselten,  wie  v.  1.  2.  6.  57—59  beweisen,  also  sehr  bald  oder  unmittel- 
bar nach  dar  schlaaht.  die  Vermutung  das*  der  gelehrte  Huebatd,  der  »30  ntumug- 
jihrig  starb,  t!»*  gedieht  aufgesehrieben  und  verfasst  hob*  (s.  Wilson*  s.  2t,  * 
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vgl  über  ihn  Bahr  geichiehte  der  römitchen  littaratur  u 
1840  |  SO.  91.  303),  hat  heifaU  gefunden^  ob  mit  rocht,  laue  ich  dahin  gettelU. 
aber  dar  verfaiser  Kar  jedetfaü*  em  geutücner,  und  dieter  wird  den  mythu*, 
durch  dm  nach  JGranm  da*  lied  'unterm,  verttändnit  näher  rächen'  toll,  doch 
eher  au*  dem  alten  tettament,  wo  gott  mit  den  mmtohen  oft  genug  vermehrt  iimi 
unmittelbar  auch  der  einzelnen  tieft  annimmt,  alt  au*  der  edda  getaMpß  haben. 
er  dichtete  in  dar  mittel-  oder  Themfränhiaehan  numdnrt  (vorr.  *.  sn.  mi]f. 
xxi)  und  taut  gedieht  itt  ein  merkwürdige*  und  wichtige*  teugnit  für  die  hmr- 
tingitcha  hoftpraehe.  metriteh  gliedert  e*  *ieh  in  swei  teile,  in  dem  eretam  wird 
nur  eine  ttrophengattung,  die  tweäeilige,  angewendet,  in  dam  zweiten  waeheaS 
die*»  mit  einer  dreiteiligen  und  der  weihtet  itt  to  geregelt  da**  wann  wir  die 
eweäeUigen  itraphan  durch  a,  die  dreäeiligm  durch  b  bmeiehnen,  der  bau  dm 
weiten  teil*  durch  die  Jarmel  bbb.  um.  »bab.  vermnaehaulieht  wird,  et  itt  an- 
tunehman  darr  enuprechend  den  beiden  itrojihtnformen  im  ganten  gedieht*  wo- 
nigtten*  moei  melodien  verwandet  worden;  möglich  aber  auch  da**  wumvertehm- 
dane  melodien  für  die  tweäaiHgeit  ttrofkon  allem  in  anarendung  harnen,  im  gan- 


*u> .  ui .  tat»  .  tat .  aaa .  bbb .  um  .  abab. 
wir  kennen  gruppen  au  vier  ttrophen  tehon  au*  dar  Somorilerin  und  werden  tie 
tp&cr  auch  im  modus  Liebine  und  tonet  finden;  gruppen  tu  dreien  seigt  da* 
GeorgtUed  und  manche*  tpätere  gedieht,  wie  dar  Salomo.  da*  lebte  eyttem  abab— 
■b,  ab  enthält  den  keim  tur  ßiaf-  oder  eehnaeüigou  atrophe. 


xn. 

r  h*.  393.  4°  f.  341—251,  dar  togenonnte  codex  bmn 
(IvArx  getchichte  da*  kanten*  SGalle*  1  (1810),  370,-  Ehkehmrdi  t 
ad  mwi  von  FKeUer  in  den  mitteilungen  der  anüquaritchen  geteiUehaft  m 
Zürich  bd.  III  (1846—47)  a.  99^.;  EDummler  in  Haupt*  u.  11  (1809),  12—17. 
SOJT.)  von  der  hmnd  Eekehard*  IV  [geb.  c,  9SU  t  o,  1060);  voraujgehm  f>.  23U— 
346  Eekehard*  veno»  ad  ptctoraa  ciautii  SGalli  (Haupt,  w.  14,  14—43  vgl. 
Hattemer  3,  600),  die  auch  die  legende  de*  heiligen  dareteltten.  BC  jüngere  ab- 
tchriften  oder  redattianen  in  den  tangaUttehen  hi*.  108.  174,  mit  manchen  ab- 
weichungen,  nach  Dummler  aae.  von  Ekkthnrdt  eigner  hand.  JGrimm  Ititmjni- 
tehe  gedieht«  de*  \  und  XI  jh.  Gättingm  183B,  vorr.  Uli— min:  dar  ttm*  k 
nach  einer  abtehnjt  de*  freihemt  Jaieph  von  Lauberg.  HHaUemer  dankmahle 
dm  müteküter*  1  {SGallen  1844)  337—344:  A  mü  man  mbweumungm  von  BC  und 
eine  atrophe  m  ftottmile  auf  taf.  \%.  in  BC  itt  die  protmitohe  einleitung  ver- 
ändert und  erweitert;  Ratportaa,  Notkari  (Baibali  t  011)  ...  «•■Jiacipnlaa,  put 
•aoeti  ftaJJi  MMoriam  (tmtu*  SGahx  in  MG.  SS.  II  61—74)  et  «lia  nulta  aaat, 
foeit  iaainja  {tat.  gedieht*  bot  Camattu  «»Bio.  lad.  V  (1004)  736. 142—44.  750) 
luit  «t  oamaa  barWieo»  da  Maats  Gallo  caatitauom  qnod  paataa  firatruai 
qoidau,  am  raraaur«  ui  M  aaparent  riierei,  nt  twa  4*laia  Mlatia  lavi»  ln- 
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Atm  (tt-maorltt  laberetor  B),  quam  pro*  in»  potuit  Dnnafereai,  talibiu  ape- 
ram  impondit  (MC.  II  33,  Schubiger  M^joUe  von  SGatlen  1S5S  ».  38  anm.). 

Ulier  Holpert  s.  Bekemvrds  IV  casus  SGaUi  in  MG.  II  76— SU.  95—97.  100 
irr  ist  in  Urkunden  vom  j.  876—902  nae/attumsen,  EDiitnmler  SGaUtsche  denk- 
maie,  ZUriefi  1859,  «.  265.  256.  seine  lateinischen  uereus  da  feativitate  SGaffl 
An  Caniiius  aasi.  736  rarf  «Ans  historischen  geholt,  öi  rfw«  deutschen  tobge 
sang,  wie  im  etngeng  leiner  casus  SGalU  folgte  er  im  ganzen  der  alten  vüa  SGaUi, 
MG.  II  5—21,  nicht  der  bearbeitung  m  Walahfrid  Strabut,  bei  Goldast  rer.  Ale- 
mann. SS.  (1061)  j>.  142jf.,  aber  jener  auch  nicht  unmittelbar,  tondeni  mehr  sei- 
nem gedächtnii  und  temer  erinnerung,  im  emeemen  auch  nuindtieher  tradition 
oder  eigner  Vermutung,  dats  die  legende  tum  grofeen  teile  auch  dem  Mite  be- 
kannt war  und  Batpert  diee  varauitetete,  sieht  man  natrtentlieh  in  der  moeiten 
häyie  des  gedichU  von  ttr.  11  an,  an  dar  hunen,  nur  andeutenden  ertoähnung 
der  wunder  und  an  andern  eüaelheüan.  um  überhaupt  tu  teigen  wie  er  gedichtet, 
JSkre  ich  im  folgenden  die  sielten  der  uüa  an.  die  verte  in  A,  urie  oben  mit 
einem  grqfsen  buehttaben  beginnend,  sind  abgetötet  und  eaeeur  und  versschluet  in 
der  reget  durch  einen  punkt  bezeichnet,  die  üropken  beginnen  mit  grbftern  oder 
roten  buehttaben  und  über  die  fünf  ersten  [nach  JGränm  t.  1.1*111)  sind,  wechselnd 
mit  roter  und  tthwarxer  dinle,  neunten  geteilt,  die  die  wiederhehr  der  melodie 
nmeh  je  fünf  teilen  Mar  ergeben,  auch  die  andern  texle  sind  nach  Haitianer  ganz 
oder  teilweise  neumiert.  1,  3.  Imtetur  patrem  araui«  B  5.  pneparaatem  et 
saectilieanteui  B.  2,  2.  vüa  p.  5:  aectiuatiune  eteuiiu  coepte  porten  Hyber- 
aicnm  lioqnebant  proajierisqne  aoccedeatiboi  auris  linm  Britta  rmi  cos  Ungebaut; 
quiboa  peragratis  tandem  optata  arva  Galliae  introieruut.    anders  Walahjrid  c.  2. 

CQleumant  .*,  psanant  C,  uantautes  B.  3.  Maginold  und  Theodor  hetfsen 
in  der  vüa  p.  8  die  twei  eleriker  die  sieh  in  Arbon  an  den  erkrankten  Gallut 
ansehUefsen  und  hinfort  den  gottetdientt  für  ihn  verrichten,  aber  keine  andre 
quelle  kennt  sie,  noch  auch  den  Kutan,  der  noch  s.  4  erst  später  prietter  ward, 
alt  geführten  Calumbant  und  des  Gallut  von  Irland  her.  daher  änderungen  in 
den  kts,  und  die  Bemerkung  Eekekards  %u  t.  4.  magnua  Chilian  nach  Halte- 
mer  {statt  Magnoaldos)  C.  i.  über  dem  ersten  halbvers  steht  mit  roter  dinte 
in  J;  sie  in  teatoaieo  canitnr.  4.  5.  Sigibertu,  Placidos  cum  pluribua  uom- 
plieibu  Francis  immorontur,  nimii  honorantur  (huouri  habeatur  C)  BC.  auch 
diese  sind  als  begleiter  Columbans  unbekannt;  t.  5,  4  BC.  5.  vila  p.  5/.  arva 
Galliae  iatroieront  abi  gubornacula  regoi  Sigiberti  [a.  561—575)  diversas  gentes 
tunc  domoarunt,  statin  quo  eonüdeute»  ia  Christi  amuru  aolan  rogieiinin  eiui 
»rtiernnt.  —  regalis  petitie  ooi  adiit  Dt  in  termiai*  Galliae  coavefMtienia  locnra 
ellgerent.  —  ingressi  nil  hernnam,  quem  vulgaris  upiuiu  nssenpat  VeiafBB.  — 
reppereruBt  aDtiqaitoa  babitatieneib  dirutam,  quin  iaeolae  regioaif  Uliiu  Luo- 
vinm  voiabaut.  —  molti  burgaadiorum  g«ctis  nee  bod  et  Fraueorum  veaiebant 
ad  eoi.  —  <rover>t  pauia  opinio  eurnm  io  finibn»  Galliae  vel  Germaniae. 
8,  2.  oita  p.  6:  naui  sicot  Jeiabel  regnum  Abab  perdidit,  ita  et  haec  istum  {den 
könig  Theuderich)  deeepit  auertendo  eom  a  legitim«  eouiugio  «c  uiUu  eins  ln- 
panaribm  damnaadn.  3.  trifte*]  aanoti  C.  et  in  SneutUBJ  /leowimiiiai  B. 
4.Ap.US.  vtbap.6:  adierant  eaatelloai  Tnregmi  vecatum-Tncceijia,  quae  ia 
eapite  ipaiaa  laci  TnregiMiiai«  e.t  siu,  d.  i.  das  pforrdorf  Tuggen  im  kirnten 
Sehwitx;  vgl  hArm  wr  uüa,  Rettberg  kirthengosek.  2,  39  anrn,  5.  uabauat 
DEBKMALSB.    ».  »nfl.  20 

Google 


306  —    XII    — 

■de  B.  Jovem  rident  C  vita  p.  6 :  coepit  illic  geatiliam  flu  iaccaoare  düi- 
qnn  coojeerata  in  Itcoffl  duuergom.  ertt  Ratpert  nennt  den  Jupiter,  dann  Eoke- 
hard  in  dm  versus  ad  picturos  (aao.  '■  86,  vgl.  e.  10  amn.):  meraaqoe  Nfipluao 
iaeet  ohrat»  sab  Jone  Judo.  i.  fehlt  B.  die  nöuoafmer  beeohlteftm  den  Gaüm 
m  täte»  und  den  Colianban  *a  vertreiben:  sanetns  Vera  Colnmbanus  haec  (adieu 
oribst  'Dons  rector  poli,  ia  caiu  «rbitrio  total  mandos  deenrrit,  fac  generatiu- 
nem  istam  ia  inproperiam,  at  qua«  iaprobe  exeogitant  »ervis  tau,  leutinut  ia 
*8s  eauitibos  snis.  flaut  nati  eornm  ia  iateritum  uns.'  vita  p.  tif.  4.  ianelitaat 
C.  6.  illoi]  presbiter  C.  vita  p.  7:  pernenit  in  cutram  Arbonioi,  ubi  reppe- 
rerant  Willimirnai  qaeodam  aacerdotem.  5,  1.  vita  p.  7:  didieeraot  ab  eodew 
preibftero  civitatem  qaaodani  eiae  diratam  vieinm  iilis  locii  Pregentiam. 
3.  ebenda*.:  ucclesiae  saaetae  Anreliae  honorem  priatiniun  reititoit  ibique  ath- 
leta  Christi  com  dieatibua  sibi  alamnis  moatit  irienaio.  3.  dooeai  B.  Ua- 
dire  B.  i.vitap.B:  nam  nt  addoretor  id  iniurias  servomn  dei,  vicci  eorun 
farta  ablata  dueta  est  in  ibdita  heremi.  eniu  roqnireadi  gratis  perpenWs  da* 
fritres  veneruut  id  ipiai  Istrones  tuto.  litro  Sigebertom  tmeidit  hinc  et  PU- 
cMum  BC.  5.  fngiuot  (properiat  B)  luiiim  CB.  9,  1.  Febria  egra  gallom 
detinnit  saaetiasimom  B,  2.  cur  reitet  BC.  3.  celebret]  ageret  C,  nmqoam 
miiMi  ae  celebret  B.  dam  ladiret  C.  vtlap.  8:  vir  uoetna,  cum  retineudi 
•am  secum,  com  Mlaritate  animi  diiit  'ai  laboran  meornni  partioepi  Bert  aoa 
vis,  diebns  meia  miaaam  nun  celabrabia'.  ff'alahfrid  c.  9:  ille  vero,  exiatiaw» 
eum  pro  Uboribui  ibidem  consamMatis  iiaoru  loci  detentoai  vi««  loogioria  detree- 
tare  laborem,  dixit  ei  'aeio,  frater.  Um  tibi  oneroiom  eue  tantia  pro  no  labo- 
riboi  fatigari,  tarnen  hoc  dtseeiinrni  deaaotio  ne  me  viveate  ia  eorpore  missam 
eelebrire  praesumas'.  Batpert  com.  SGalli  p.Gl:  quem  etäam  ob  laborom  itinerii 
pntaa*  saaetas  Colombinul  aegritndiaem  aiatalare,  officium  illl  «iuris  laterdült, 
dum  ipae  Colombauns  in  hie  vita  maosisset.  4.  vita  p.  8:  praelatui  hoipea 
Witllnarns  presbvter  viaitatnr  a  aervo  dei  Gallo  um.  petit  hiac  B.  Chri- 
stami caitnun  B,  molta  C.  S.  egrai  confortintem  C,  omniom  potentem  B. 
7,  2.  aitnarum  8t  tnit  der  correetur  deaerti  am  rande  A,  It  heremi  BC.  3.  A 
p.  249.  Ililtibudas  quidam  diecoani,  pnefiti  ucordotii  fidai  inaws  vita  p.  6, 
Hiltiboldm  fPalahfrid  e.  10,  Hiltibalt  Eekehard  in  dm  venu  emo.  i.  37.  4. 
darnuam  demoaea,  Dat  lapaans  Galloi  precei  B.  mm  dem  weheruf  der  tmAolde 
weijs  hier  weder  He  vita  noch  Walahfrid  etwa»,  wohl  aber  während  de*  ta\fent- 
haiis  in  Bregens,  vita  p.  7/  5.  diacoa  B,  Hiltibalt  C.  vita  p.  9:  carm.it  ia 
vepre  pedem  offeoJens.  quem  diacooa*  aiteai  lablevare,  andivit  'liae  me:  haac 
reqniea  mea  ia  iieculam  sapeali:  hie  habitaba,  qaoaiam  elegi  aam'.  am  ptabm 
131,  14.  Eekehard  eat.  SGalli  e.  1«  (MG.  II  136):  Pnrchardu  abbaa  (t  971)  Mai« 
iam  gfiveiceoi  corilmn  illam  antiqum,  sab  qaa  Galjos  qnondiio  veprihoa  eor- 
rnens  Hiaec  reqniea  ioea'  eeciait,  eoaanlto  epileepo  aneeidit  cipellique  aeditteata 
■ram  in  loeo  arboris  statuit.  8,  2.  per  enaeta  aedi  B.  3.  peabn  116,  13. 
17  nouieu  domiui  iovoeabo.  elegi  hone  locom  domioo  C.  4.  diacon  BC. 
5.  über  laalinerej  nel  laMeoare  A.  BC  ttelten  die  haibverie  um.  0,  1.  dat 
dreitägige  fatten  .erwähnt  die  vita  p.  10  erit  nach  der  Vertreibung  dar  unholde 
und  tchlangen  11,1.  vir  dooiini]  nigUiia  B.  4.  eoateita  B.  pi.  28,  9  vax  domiui 
praeparantii  eervoi  et  revelabit  eoDdensa  (L  ailvu  Notier).  5.  urica  Un  lil- 
aester  Gallo   »tat  minister  B,   anu  traacei  dejtter  adueierat  miaiater  C.     twm 
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i  dei  waldes  und  dem  beutende  dei  baren  dabei  weift  weder 
die  vtta  noch  Walahjrid.  der  bar  kommt  in  der  ersten  nacht  ut  ihrer  lageritütte. 
vita  p.  9:  cum  uiembr*  gxiieti  dedissent  virqne  dei  sileuter  levando  in  precibns 
ss  exereoisset,  conviafor  eins  oceulte  iotendebat.  interen  arsm  d«  moate  adlit 
*«  frag airata  deeerpsit  (mieas  et  Fragments  i)u»e  convivantatbna  deeideraat  carte 
legehat,  WaJalifrid  c  11).  ciii  ab  electo  dei  Gallo  dictum  est  'hestia,  in  nomine 
ilomiai  noatri  Jesu  Christi  praeeipio  tibi,  sumc  lignnm  et  proiee  in  ignein'.  ilte 
aatem  eontinno  reversus  adtnlit  validisaimam  lignnm  et  ionosuit  in  ignem.  cai 
ob  mereedeni  operia  affertar  a  viro  dei  pani*,  seil  tarnen  boe  modo  et  praeefpi- 
tar  'in  nomine  domini  mei  Jrsn  Christi  recede  ab  hae  valle.  aint  tibi  montea  et  K 
tolles  eommnnes,  aec  tarnen  hie  pecns  leds*  ant  homines.'  10.  fehtt  B. 
I.'Paaem  dedit  beatie  mirabilis  C.  2.  hane  uorjuit,  absceisnm  C.  3.  t.  an 
Ö,  5.       rfdere  A,  cedpre  JGranm.       iam  nulluni  C.        4.  dormitan*  C.         11» 

1.  de  celln  BC.  vita  p.  9:  Tantasnmta,  praeeipio  yd  bis  per  patrem  et  Blian  et 
Bpiriton  sanrtam  ut  de  hoc  loci)  in  deaert*  recedatia  aec  amplius  hnc  introeati*;' 
p.  10.  cnm  lerpentiam  mnltitodo  illic  aeatebat,  ex  iüa  die  non  conparebat 

2.  A  p.  250.  qaam  demon  teaet  B.  Fridiburg  die  toehter  hersag  Gutta«  vom 
AlsBumnien,  vita  p.  10.  3.  colore]  fnrentia  B.  vita  p.  11:  exivit  de  ore  ein« 
qnasi  tarpiaaima  avii,  nigra  et  bombili».  4.  Gallo]  sanetn  C.  5.  sanetus] 
protiniu  C.  vita  p.  11/.:  ptter  obtnlit  ei  manera  tranimissa  pnellae  a  digni- 
tate  regia  (Theodorici).  —  vir  dei  Arboaense  castrnm  ingreditnr  psopermaque  et 
egenoram  nmltitnde  congregatnr,  quibus  dont  a  daee  data  psnitaa  diatrihaebao- 
tnr.  IS,  1.  Optat  C.  illum]  Gallam  B.  1.  Johaanem  proprium  soeraudum 
BC.  vita  p.  13;  dux  rogavit  pontifices,  ut  per  eorum  canone*  eligereat  quem 
volnissent.  nbi  totna  citrus  adunatns  est,  simul  cum  eis  popoio  procluaante 
'qaia  iste  Gallo  s  vir  dei  est  —  talcm  doeet  habere  pontifieatum'  utm.  Johannes, 
diacon  tu  Grab*  bei  Sargant,  dorm  tchiiler  dei  Galtet,  ward  drei  Jahre  nach  dem 
iod»  dei  bttunofi  Gaudentiut  mm  biichof  von  Cottitans  erwähä,  vita  p.  10.  13/. 

3.  hlnc  dinino  C,  tonantis  B.  ändert  die  vita  p.  11:  quadam  dominieo  die 
Haitis  natatinalibns  nrationibns,  cnm  repedaaient  reqniescendi  gratia,  prima  lace 
dlai  voeavit  vir  dei  Magioaldnm  diaeonem,  diceua  'snrge  velociter  et  praepara 
mihi  ad  roisnaai  eelebraadam.'  qui  reapondit 'quid  est  hoc,  d  online  T  uumquid  tu 
miesam  celebrabiaT'  cai  ille  'post  aoctnmam  liuius  noctis'  inqait  'revelatun  est 
aaihi  migrans  praeeeptorem  meon  Colmabanum,  pro  enini  reqnie  offoram  saeri- 
Bein*.'  4.  aninum  BC.  6.  a  couspeetn  II.  IS,  1.  t.  tu  6,  3.  12,  3. 
2.  vita  p.  9:  pervenitur  ad  flnviolnm  Dominatum  Petras*  *=  Walahfrid  c.  11  ve- 
nernnt  antem  ad  qneudam  flnviolnm  qtti  Stoinahs  numinatur,  j.  Steinach  bei  SGallen. 
eztraeto  breai  sttgao  BC.  abgeiandte  aas  Luxavium  laden  den  Gaüut  ein 
die  Leitung  dei  klottert  tu  übernehmen:  tie  au  bettnrten  gebricht  et  an  verrat. 
propiaqnns  gnrges  viaitatnr  ab  illo  oum  retibna.  nbi  Christi  ad  (andern  miraen- 
laaa  ionovator,  cnm  immaais  piscii  territas  a  daahus  bestiia  qaaa  laderea  nun- 
eapaatnr,  quasi  eis  avidis  preda,  conspicitur.  haad  igitnr  mora.  extesditnr  rete 
«t  refectio  servls  dei  trahitur  ab  amne.  miruuj  in  modon  loogitado  eins  in  pal- 
maraai  et  latitndo  iv  inveata  est,  cum  ibi  nisi  brevis  piscieulna  antea  umquara 
aaptns  sit.  vita  p.  IS;  Stagnello  (in  petros^.  loufBn)  palmos  Bsox  (lab»)  capitnr 
liuodeno»,  Eekehard  in  den  versus  aao.  t.  40  (HaUemer  3,  600).  3.  fecitttbn- 
•rando  longioren  B.       die  vita  berichtet  diet  vunder  vor  dem  •«- 
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letzt  erwähnten  p.  14/  contigit  nna  die,  dam  operaretnr  um  lratrib«i  et  plebe 
in  oratoria,  ut  aas  axis  ex  pariete  decartata  brevier  aliis  palmarnm  qnattuor 
»ppnrnisset,  quam  carpentarii  aeetimabant  proicere.  —  prandio  erge  anctore  de« 
jieracto,  operii  gratis  avidi  redeuates  inveserant  axem  praefatam  longiorem  aliis 
meosura.  pedia  diiuidii.  4.  enocatnr  caBtrnm  B,  egreaani  Arbunain  aoaipturos 
iam  coroaaiD  C.  Afbon  heifit  eist  nun  auch  m  der  vita  p.  18,  hei  ffalahfrid 
e.  29,  und  tonnt  i.  tu  11,  4.  14,  3.  6.  predicat  nerbnm  more  C,  predieat  hie 
de  mar«  B.  ab  fehlt  BC.  Eckehord  in  MG.  II  115  qnantag  utique  dei  spiritna 
die  illa  tonnerit.  die  vita  p.  16  erwähnt  dei  HichaeHefeittage*  nicht  auedrüek- 
iich,  mildern  crsählt  nur  da**  Gallut  von  ffiliimar  nach  Arbon  eingeladen,  nach- 
dem er  an  sin«  Ingen  vor  dam  versammelten  Volk  gotteediemt  gehalten,  am  dril- 
len tage  erkrankt  and  nun  dort  nach  vierzehn  tagen  am  16  oatober  geitorben  tri. 
Mi  aber  Walahfrid  c.  29  gibt  gkuAfallt  den  fetttag  genauer  an :  vocata  nwltitndine 
in  die  «olcnmi,  leilicet  aaueti  Michaeli«,  vir  Mnelu*  praedieationis  dnleedine  aai- 
doron^corda  refecit.  14,  2.  efBanit  (Jallus  ipiritum  BC.  3.  portanit  BC, 
weder  die  vita  noch  Walahfrid  hat  ähnliehe*,  i.  vita  p.  17:  fama  neape  aorea 
noltorum  tablevana,  Johanni  praei'ato  Constaatienai  praeauli  ein»  infirraitatem  de- 
tnlit.  qni  aoa  contentus  niai  ot  magistrom  visitasset  —  ad  Arbonenae  eaatrwm 
properatur.  cum  ergo  perveotum  esset  ad  partum,  —  andlta  igitur  tranaitai 
eventu,  Gieriger  poli  imiubatnr  call  pontilex  se  prae  dolore  ac  dilectiooe  nun 
continn.it  in  navi,  ied  desiderio  nagistri  miait  ae  in  «quam.  5.  eina]  aaaotat 
C.  debilis  C,  contractu!  B.  da*  wunder  ereignet  rieh  nach  der  vita  p.  16,  alt 
der  mg  mit  der  leiche  eich  in  bewegung  teteen  will:  Willbnarns  peregrabat  pan- 
peres,  aestimenta  eina  distribuendo.  iuter  qaos  repperit  paraliticum  qnendara  no 
ntine  Manrus,  qni  aic  erat  cumpage  membrornm  ae  nervoram  contractu,  ut  grea- 
iu  proprius  ei  denegaretur.  coi  caligae  viri  dei  com  ealeiamentia  porreetae  aaat 
qua»  cum  propter  gandinm  statin  indniiiet,  reaolutae  sunt  iuneturne  conpagaa 
ein«,  qni  lietos  exilivit,  elantan»  voce  magna  in  lande  Christi.  15,  1.  A  p.  261. 
ob]  ad  C.  2.  aaeratae  aidentur  nolneratae  B.  8.  clansam]  Galli  B,  ein* 
C.  4.  «xborreot  cylieium  B,  oeraentea  cylieium  C.  nach  der  vita  p.  17  unr 
der  targ  mit  dem  üächnam  dei  heiligen  bereite  geiohlouen ,  ale  der  biichaf  Jo- 
hanne* ankam,  und  diäter  lief*  ihn  wiederum  ö^fom.  dann  berichtet  eie  nach- 
trägäch,  nachdem  die  leiche  nach  SGailen  gebracht  und  beetattei  Ut,  p.  18;  aaae- 
tua  dei  capiellaat  ligneam  habuit,  qua«  auh  clavia  custodia,  diuipnlia  intefiora 
eiua  ignorantibue,  naqne  at  floem  vitae  obseryavit.  poat  tranaito.ni  ergo  aleeti 
dei  praeml  enn  alninnii  eant  aperait.  nbi  repertuia  eat  parvnm  oilicinia  et  eaea 
eatena  infus«  sanguinc.  anhelantea  tan«  ex  re  certi  Ben  proapexernat  ad  cor- 
pus aaneti  dei,  in  quo  coraebant  per  tractoram  cinotorii  earaen  vulneraUm  per 
qoattuor  loca,  in  atodum  eingnli  gyrante  vulaere,  naque  ad  interiora  obm.  — 
eapaell«  igitur  cum  eiUcio  ad  capnt  viri  dei  in  feretro  anapenia  eat,  akqno  ia 
praefat«  exaeqoie  naqae  ti  cellasi  deporiat«  eat.  rite  demnm  sepnltoxa  peraeta, 
aaipenderunt  tarn  ad  eaput  in  parielen  cum  ealenia  et  cilinio.  10,  1.  aaeratoai 
i*t  von  JGrnmn  veruuen :  grauatam  hat  auch  die  Lattbergiiche  abiehrift  wie  Hat- 
temer.  eoaiolto  membra  C,  Johanne«  mombra  B.  2.  impoiaerat  B.  Uiauorat 
B.  4.  aaeerdus  B.  5.  inbilant  SC.  vita  p.  17:  uiultoi-um  manoi  lecobiaa 
levare  ooepit,  ied  divina  providuntia  mansit  innsobiüa.  - 
addaei  inaai    annt.    aad  com  ainio  iabore  annt  praeiaatati, 
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l  parati  ad  corpus  sunt  addueti.  —  elevato  ifitur  a  poutitice  ncf  Boa  et 
a  aacerdete  feretrv  et  eqni*  anperposito,  «it  episcnpm  'tollite  freaa  de  capitibua 
eorwn  et  parfaut,  abi  dominus  voluerit.'  vrxillum  igitnr  craria  «Hm  Itiminari- 
bns  «diOBWbator,  et  per  paalleotea,  eqoii  praecedeptibas,  via  focipiebattir.  mira 
res,  et  praeienti  aevo  iaiuitato:  eqei  aas  deeliuaveruot  ad  dexleram  neque  ad 
aiaiatran,  quoadmque  recto  tramite  perveaissent  ad  viri  dei  eelUm.  17,  1. 
Map.  17:  aweti  corpus  iaw  tuee  in  locale  erat,  qaod  incaniideralum  pontifex 
aoa  gnatiBen*  arcam  »ueruit  ae  Bern  his  verbis  coepit  'eu,  eo  mi  peter!  cor  me 
de  dorne  patria  mei  doxiatiT  et  iam  modo  orfanum  et  desolatum  reliqaisti,  cum 
teil  fidncia  mea  ia  te  fuitl'  diu  flenio  saper  mim  incnbuil,  cnios  visione  aa- 
tiare  m  nuoquaiu  credidit.  5.  eiamine]  nomine  BC.  Isidor.  Hitpal  sintentiar. 
lib.  I  c  27  dose  snnt  dilferentiae  vel  ordiuee  hoaunum  in  iodieio,  id  est  electo- 
ron  et  reproborain,  qai  tarnen  diyidoutnr  ia  quatoor,  perlWtorum  ordo  »nuj 
eat  qai  cum  doaüno  iodieat,  et  alias  qai  iudiestur  usw.  vgl.  XXXIV  26,  9;  Ho- 
wn'm  vom  Auiun  im.  clucidariunx  (opera  ed.  Migne)  p.  1 1C6  tanc  ab  aogelia  boai  -j'ii 
a  nalia,  ot  graaa  a  paleis,  secernentnr  et  in  quattuor  ordines  dividentur.  uoos 
»rdo  eat  perfeeturnm  cum  den  iudiriutium,  alter  instorum  qai  per  iadieinm  ssl- 
raatar  ustc;  Sntecrist  w  Hoffmanns  fdgr.  2,  131,  2\ff.,  H'ackemagel  Baseler 
Aw.  #.  23"  utw. 

M. 


t'ber  die  melodie  des  vorliegenden  gediente*  lud  FWo\f  {Über  die  lais  t.  307 
ob.  151)  gehandelt,  durch  die  von  dem  fretkerrn  von  Lattberg  für  JGrimrn  be- 
lorgte  Fachbildung  der  ht.,  in  weiche  mir  einsieht  vergönnt  war,  bin  ich  in  den 
stand  getettl,  genaueres  darüber  mitzuteilen,  olle  Strophen  soweit  sie  neumiert 
taut  (1 — 6.  7,  1.  2)  gehen  nach  folgender  melodie. 

1*    *.    P.    v.    p,-p.    p  1"     V,  v',y',  v.  p,  ce.  p,  p 

2»    v.    p,    v.    p,  v',  v  2"     v',  r',  ol,         |  p.  p,  cl,   p 

3-    v',   v',  ce.  p,  ce.  p,  p.  S»     p,  pa,  ol,         |  p.  p,  v.    p,  p 

4»     v.     p,     v.     p,  v',  v  4b     p.  v,     v',  V.  p,  v.     p,  alt 

5-  p.  v,  v.  p,  p.  po  ppp  5"  v',  v',  v',  ep  ppp,  ol,  p 
ich  habe  mit  Zugrundelegung  der  neumierung  der  ertlen  Strophe  (von  welcher 
emfacsimile  bei  llidte.mer  \,tafel\V  tteht)  eine  luirmalmeiodie  tu  bilden  getunkt  und 
die  tacteinteilung  im  Innern  der  halbzeilen  durch  commata  angedeutet,  datvorhan- 
dauein  einer  totchen  war  bei  dem  ausgeprägten  rhylhmut  dee  gedichtet  tu  vermuten 
und  die  mögltchkeit  tie  herzustellen  ergab  tich  aut  der  beobaehtung  einer  doppelten 
geüu/ig  von  v,  aufweiche  die  vergleichung  dm-  melodien  oller  ttrophen  ßthrte.  et  Ut 
nemlich  an  der  stelle  2-,  5.  6,  ttr.  1,  4—7.  v.  v  —  ttr.  2.  3.  v.  p.  v;  4»,  5.  6  ttr.  1. 
5.  v.  v.  =  ttr.  3.  4.  d.  \  =  ttr.  2.  6.  v.  p.  v,  alsu  v  =  2  p,  oder  =  cl  —  v  +  p  =* 
3p,  in  uxtchemletiteren  falle  ich  v  antetxie.  daraus  folgt  bei  dem  schon  «um  Petrutl. 
erwähnten  Wechsel  swiscAen  v  und  eo  auch  dietetbe  zwiefache  geliung  für  ce:  ich 
habe  ce  =  3  p  =  v  ■■(-  p  stets  durch  cl  ertettt  und  nach  dieser  analagie  ebenso 
ep  und  po  unterschieden,  für  tetzleren  scheint  3b,  2  in  ttr.  3 — 5  torculus  (=  p  -\-  ce 
oder  drei  tone  wovon  der  mittlere  der  hbchtle)  iu  stehen,  die  geltung  vo 
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am  wenigsten,  nur  5',  6  und  5b,  5  wird  man,  mit  besag  auf  da*  folgende,  ppp 
wohl  ßir  eine  aehteÜriole  halten  müssen,  laut  man  nemlich  p  eine  Viertelnote  gel- 
ten und  untersucht  die  melodie  zunächst  unter  der  Voraussetzung  eonstanter  werte 
ßir  alle  neumen  (v  und  ce  =  2  p>,  to  fügt  sieh  die  überwiegende  mehrhtii  der 
letzteren  dem  dreiviertetiacte.  durch  die  gante  melodie  aller  Strophen  aber  lätit 
rieh  dinier  durchführen,  trenn  man  an  allen  stellen  an  denen  ich  ee  getan  habe  die  an- 
deren gefundenen  werte  einseht  und  am  Schlüsse  jeder  halhteüe  und  in  den  cae- 
turen  nach  2",  3  (in  itr.  8  nach  2",  5,  in  Itr.  1?  nach  2h,  4)  und  nach  S\  3 
eine  viertel,  am  schlösse  jeder  langseile  eine  halbe,  nur  nach  der  vorletzten  eine 
taatpaute  annimmt,  diei  wird  ata  der  obigen  darstcltung  genügend  erhellen,  wo- 
bei nur  zu  bemerken  ist  dast  3*,  7  und  3b,  1  in  einen  tact  tueammengehören  und 
dass  5*.  5.  Ö  zwei  tacte  baden,  >o  nemlich  dar  die  zweite  note  dei  podatut  zur 
häffle  dem  ersten,  zur  hälße  dem  zweiten  tacte  zugerechnet  werden  mute,  alte 
ab  weit  hangen  von  der  aufgestellten  normalmetodie  tind  teil*  unwesentlich  —  er- 
3»  Imibte  freiheäen  wie  et  für  v  {itr.  2,  I-,  3.  2»,  2),  v  für  ee  {itr.  2  und  b,  & 
3)  oder  ungenaue  Schreibungen  wie  v  ßir  p  {*lr.  4,  2»,  2),  p  für  v  {ttr.  2,  3», 
2.  *tr.  3,  5»,  2),  cl  ßir  ce  («fr,  2,  3',  3.  ffr.  5,  5",  5)  —  Mb  durch  Verschieden- 
heiten in  der  silbentahl.  de*  texte*  bedingt,  ich  erwähne  an  einzelnen:  1»  1.  2 
lautet  in  *tr.  7.  v.  p.  p  (presbiler):  p  ist  wohl  al*  achtetnate  tu  nehmen.  3*,  1 — 4 
i'n  Mir.  1 :  v,  v.  v.  v,  v.  p  (Misit  Glinm  Hi-),-  ich  denke,  die  drei  mittleren  v  unter- 
brechen al*  synkopen  den  rhylhmus  und  machen  zwei  tacte  au*.  3b,  3.  (fr.  1.  3. 
4.  6  haben  hier  ce,  *tr.  2.  5.  v.  vielleicht  war  also  richtiger  v  zu  (eben,-  denn 
2»,  3.  6.  4",  8.  5»,  S  wechselt  et  nur  mit  cl  oder  v.  p.         4»,  2—5  lauten  in  itr. 

1.  v.  v.  v.  y,  in  ttr.  3  und  6.  v.  v.  v.  p,  in  ttr.  4.  5.  v.  p.  v.  p;  in  *tr.  2  end- 
lich fehlen  die  zeichen  3  und  5,  also  gerade  die  wechselnden:  offenbar  schwankte 
Eckehard  selbxt.  was  er  in  ttr.  3  setzte  ist  darum  ßir  da*  richtige  zu  halten, 
weil  er  in  itr.  6,  also  nach  wiederholter  Überlegung,  dazu  zurückkehrte.         5»,  1. 

2.  dafür  itr.  4.  v.  p,  v*  (eolligit).  ob  nun  die  obige  melodie  von  note  zu  note 
die  von  Hatpertl  deutschem  gedickte  ist,  kann  mit  Bestimmtheit  weder  verneint 
noch  bejaht  teerden.  auch  der  dichter  des  Petrusliedes  scheint  sich  a.  b.  {wenn  es 
nickt  reiner  Zufall  ist)  die  beichränhmg  auferlegt  zu  haben,  nach  den  beiden  er- 
sten hebungen  der  dritten  halbzeile  seiner  slropke^  keine  Senkung  fehlen  zu  lasten, 
aber  das  ist  doch  nicht  glaublich,  dass  ein  deutscher  dichter  des  IX  jhs.  an  eine 
solche  beichrSnkung  lieh  in  alten  170  kalbzeilen  seine*  gedichtet  gebunden  und 
außerdem  nock  jede  erste  hälße  einer  laagzeile  okne  außact,  jede  zweite  mit 
ausnähme  der  fünften  mit  außact  begannen  haben  tollte,  vollends  die  caesur  nach 
2b,  3  und  nach  3b,  3,  die  Verlängerung  von  str.  1,  3*,  der  eintritt  einet  dactylns 
ßir  trockaeui  (4,  5*.  6,  5b.  7,  I«)  gehört  ohne  zwe\fel  nur  Eckehard  an.  aber 
mit  Sicherheit  ist  anzunehmen,  dass  die  ßlnßeiligen  ttropken  welche  im  Lud- 
wigslied bereit*  vorgebildet  sind  kier  ohne  abwechselung  durchgeführt  waren. 
es  steht  darin  den  vier  ersten  teilen  die  ßinft*  insoferne  gegenüber  al*  niemal* 
in  jenen,  aber  zweimal  in  dieser  auf  einer  tilbe  mit  fünf  nuten  verweilt  wird. 
blieb  es  auch  später,  all  die  langteile  ia  ihre  häjften  zerfiel,  noeh  üblich  die  letzte 
teile  notenreicher  tu  machen  als  die  übrigen,  so  begreiß  sich  wie  man  bei  unter- 
legung anderer  te-rle  unter  solche  melodie*  auf  eine  Verlängerung  der  sckhutteilen 
kommen  konnte,  die  vorliegende  stropke,  ebenso  im  Gcurgslied  z.  1 — 16,  tritt  in 
der  Judith,  im  Salomo  and  in  den  drei  Jünglingen  im   feuerofen 
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mit  rerlä'ngerter  letzter  teil«  auf.  Nachdem  durch  Cvuitmaker  die  älteren  men- 
stmlitten  bekannt  und  durch  dr  Jacobtthal  in  der  zu  IX  angeführlen  schrift 
sorgfältig  behandelt  worden  tind,  bedarf  die  vorstehende  Untersuchung  einer  re- 
eision,  die  ich  für  jetzt  nicht  tu  geben  im  stände  bin.  die  annähme  von  tynko- 
pen  wird  lieh  nicht  halten  lasten,  dagegen  hat  die  doppelte  geltung  der  virga 
bestimmteste  bestatigung  erhalten  durch  die  unlertcheidung  der  longa  perfecta 
teeiahe  drei  tempora  und  der  longa  imperfecta  welche  zwei  tempora  misst,  bei 
t  4»  XU  und  Xill  jkt. 


xin. 

Mi.  1609  (ol.  cod.  theol.  732)  der  k.  k.  hofbibUothek  tu  Wien,  WM  f.  ata 
dam  ende  dei  X  jki.  enthält  bl.  17b— 53  die  fortnulae  Salomonit,  aufierdem 
mehre  kleine  Hacke,  aber  welche  die  beschreibungen  der  he.  bei  Denis  todd.  ma- 
mutr.  theol  bibl.  Palatino«  Vmdob.  tot.  1,  3,  2977  —  3013  und  EDümmler  da* 
formelbuch  de*  biichoft  Salomo  HI  von  Kunilanz  (Leipzig  1857)  *.  Hill— 11*1  aiu- 
kunfl  geben,  ich  habe  mir  hinzuzufügen,  da**  die  letzte  löge  der  ht.  au*  fUnf 
eänetnen  zusammengehefteten  blättern  (66 —  70)  besieht,  wovon  die  drei  ersten  noch 
w  den  64*  beginnenden  prophetien  de*  Pieudo-Methodw*  gehören,  so  aber  da** 
moüchen  bl.  67  und  68  ein  oder  mehrere  blStter  und  nach  bl.  68  der  ichha*  fehlt, 
bl.  69*  und  tum  teil  69*  füllen  dann,  am  anderer  himd  ah  da*  vorhergehende 
geschrieben,  die  pialmbraefutücke.  auf  bl.  70  ttefm  einige  lateinische  dtttichen  sa 
und  federproben.  Wolfgang  Latin*  de  gentium  aliquot  migrationibu*  {Basel 
15S7)  t.  81.  unvollständig  und  lehr  fehlerhaft,  aber  ganz  gewis  au*  dieier  h*. 
Müh.   Dem*  aao.   (1795)   i.  301).  3012.  EGGraff  Dtutitka  2  (1827), 

374.  vgl.  3,  167.  Htioffmann  fundgruben  1  (1830),  3.  4.  die  überlieferte 
Ordnung  der  langzeilen  itt  138,  1—14.  20.  25—30  (27  wiederholt).  139,  1—4. 
138,  21—24.  15—20  {18  niederholt).  31—34,  wobei  die  seilen  138,  25.32.  13», 
2  natürlich  abgerechnet  werden  matten.  138,  13.  14.  20.  139,  t— 4.  138,  18— 
20.  31—34  ergeben  itrophen  tu  drei  »eilen,  tu  dost  erst  auf  *eeh*,  dann  auf  drei 
nrtittrib'gr  je  One  dreiteilige,  endlich  auf  vier  zweizeilige  zwei  dreiteilige  itrophen 
folgen,  die  grqfien  anfangtbuch*taben  derselben  sind  ausgerückt,  die  reimscilcti 
aber  nicht  abgesetzt,  die  anderring  geschah  nach  Lachmann*  vorgange  in  einer 
aar  1827  gefertigten  abichr\fl  au*  Denit.  et  gehören  nemlich  *.  138,  13.  14 
und  138,  15—20  offenbar  »stammen,  scheidet  man  daher  die  lie  trennenden  teilen 
ante,  *o  folgt  da*  Übrig  gebliebene  der  Ordnung  dei  grandtexte*  fatt  {vgl.  zu 
136,  15)  ganz  genau,  da*  ausgeschiedene  aber  zerfällt  nach  der  notwendigen 
entfemvng  dar  3.  139,  1—4  (j.  die  anm.  dazu)  in  zwei  stücke,  deren  jede*  für 
sieh  eben/all*  einer  parüe  dei  texte*  vollkommen  entspricht,  ei  kann  daher  nicht 
ewetfelhafl  lein,  das*  diesen  stücken  ihre  stelle  im  ganzen  gedichte  auch  nach 
mafigabe  de*  lateinischen  anzuweisen  itt.  dann  ergibt  sich  die  annähme  einer  Hielt* 
nach  «.  138,  24  von  telbtt  und  von  den  drei  überlieferten  Wiederholungen  ganzer 
zwei  (».   IS  und  20)  alt  unursprü „glich,   weil  sie  nur  dazu 


...Google 


312  —     XIII     — 

dienen  dreizeüige  stropken  herzustellen,  und  verdächtigen  dadurch  auch  die  drille 
(s.  27),  welc/ie  Lachmann  noch  beibehielt,  so  wie  die  beiden  andern  dreiseiti- 
gen itropfien  138,  31 — 34.  139,  1 — 4,  in  deren  beurteilung  der  lateinische  text 
ps.  138  v.  24.  139,  v.  5  tu  hüfe  kommt.  1.  Vellet  «btgeruekt,  offenbar  um  ein 
rötet  V  davor  einzutragen  2.  grillte:  o  swischm  a  undz  nachgetragen. 
3.  lata:  nach  Graff  1,  361  scheint  diete  form  des  Wortes  tu  genügen,  um  bei  dem 
entschieden  oberdeutschen  Charakter  de»  gedickt*  den  urtprvng  desselben  im  IX  jh. 
und  nach  Alemannim  su  verteilen,  denn  gegenüber  der  grofsen  %ahl  baieritcher 
denkmäler  die  enti  zeigen  vermögen  die  wenigen  SEmmeramer  ginnen  bei  Graff 
1,  ilvji  [Roth  denktn.  t.  ix,  \\i)  inti  ebensowenig  alt  baieriich  su  erweisen,  wie 
der  umttand  dost  die  Freitinger  k$\  des  Otfrid  et  nur  4,  5,  2.  7,  84.  12,  38  in 
enti  verändert.  tu  der  gegebenen  bettimmung  pastt  vortrefflich  datt  der  haupt- 
inhalt  der  ht.  nach  Dümmlers  {ao.  i.  xxi.  xm)  einleuchtender,  von  Roekinger  (quel- 
len und  erörterungen  zur  bayerischen  und  deutschen  geschiehte  7,  39.  40)  nicht 
widerlegter  Vermutung  um  das  jähr  890  und  »war  nach  Konstant  oder  SGallen 
tu  retten  ist,  wo  damals  Holpert  und  Tuetitö  deutsch  dichteten,  wo  im  Jahr«  909 
auf  befahl  Solomos  111  ein  hostbares  psalterium  mit  vierfachem  text  in  synoptischer 
nebeneinandersteUung  entstand  {Dilnanler  ottfränk.  reich  2,  6S1),  wo  nicht  hundert 
jähre  später  die  psalmen,  tum  zweiten  male  in  dieser  gegend,  prosaisch  übersetzt 
wurden.  3.  nor:  u  setzt  die  ht.  in  der  rege!,  aufser  10  vort,  14  Via,  givixida, 
21  vorbtostn,  24  vvrti,  28  villil,  17  millih.  4.  nne  gine.  vncin:  9  pidu- 
vngen,  11  michiliv,  24  vvrti,  26  gitvon,  31  vpe.  6.  stign,  nicht  der  ungenau 

gebundenen  zu/eilen  silbe  des  zweisilbigen  reänes  wegen  geändert,  die  in  diesem 
gedickte  häujiger  begegnet,  sondern  weit  z.  17  Iran:  federt  nicht  glaublich  ist. 
vgl.  Dietrich  hist.  dedin.  t.  7—9,  womach  die  endung  Ä  int  nom.  plur.  fem.  der 
A-dcclinaüou  unter  die  Eigentümlichkeiten  des  alemannischen  diätestes  und  die 
kennzeichen  des  VIII  jht.,  in  Wahrheit  höchstens  der  ersten  häufte  det  neunten,  ge- 
hört. 7.  so  se  ih  8.  furiworhtflstü :  Lachmann  über  ahd.  betonung  t.  250, 
SM  zu  Iwein  7433.  von  afUr  ist  nur  wenig  zu  sehen,  aber  et  wird  durch  s.  31 
bestätigt,  während  sich  mit  Hoffmannt  uf  ce  die  säge  der  hs.  nicht  vereinigen 
lasten.  10.  spiriebo,  wie  et  scheint,  aus  spiriche  gebessert.  11.  michilmt: 
zwischen  den  beiden  strichen  det  u  ist  v  übergetchrieben.  cberiit  12.  et  wie 
31  'an,  in',  vgl.  Graff  praepos.  2lbjJ\  ce  dir  also  ungefähr  gleich  einem  re- 
Jfexiaen  dir.  int  rinnen,  oder  doch  a  aus  e  gebeitert.  15.  Lachmann  hat  sieh 
genau  an  den  text  gehalten  und  daher  diese  und  die  folgende  der  20n  teile  nach- 
gestellt, aber  der  paraUelismus  zwischen  t.  13  und  15  macht  es  ratsam,  sie,  der 
Überlieferung  näher,  aufeinanderfolgen  zu  lotsen  und  dem  texte  gegenüber  eine 
abtiehthehe  änderung  des  dichtere  anzunehmen.  den  finster  ht:  de  =  diu  wie 
z.  llb.  22b.  et  erscheint  auf terdem  in  den  Strafsburger  eidrn,  in  Notkers  psalmen 
und  in  HttotperU  brief:  Graff  5,  6.  10.  für  kurz  halte  ich  es,  weil  es  ebenso  wie 
dat  de  für  die  hier  nur  m  der  Senkung  auftrat.  16.  oalit:  c  über  a  17, 
federn  18.  buchstäblich  wiederholt  als  anfang  der  folgenden  straphej  daher 
Pigiuno  und  z.  19  so.  für  danne  steht  in  der  Wiederholung  de  mit  übergeschrie- 
benem anne  19.  enti  ie:  ebenso  besserte  Lachmann  im  frühling  57,  20  dahle 
in  dazt,  58,  10  herxe  in  hext,  indem  er  annahm  der  Schreiber  der  Vortage  habe 
im  zweifei,  ob  i  oder  t,  beides  gesetzt,  vgl.  itza  im  zuleiten  Basier  reeept  und 
so  XI,  21.    hier  schwankte  er  wohl  zwischen  dativ  und  aecnsativ  vgl.  zur  Samar. 
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2.  21  bl.  69»  De  sei».  vir  ist  sicher.  23.  trof  ein«  tontt  nur  bei  Otfrid 
begegnende  Verstärkung  der  negation:  Graff  5,  527;  gramm.  3,  730;  Dietrich  tust, 
doclin.  t.  27.     das  uttverhirtte  oe  tropfon  ait/l.  getpr.  48.  74.  t.  J Grimm  Germ. 

3,  49.  sit  einen  tropfon  weist  Kehret«  gramm.  2,  309  aut  Geiler  von  Kaiteri- 
berg  nach.  24.  nape  n  der  bedeulung  quin  und  qnominui  belegt  Graff  1,  77. 
dass  et  auch  ne  bedeuten  konnte,  wie  goL  nibai  hvan  .Marc.  4,  12  fitpioie  (gramm. 
3,  284},  nwi  man  wohl  out  untrer  ttelle  folgern:  wenigstem  matte  ich  ihr  auf 
andere  weite  keinen  rinn  abzugewinnen,  der  dickter  ventand  den  tont  nicht  vüllig 
und  der  gedanke  durch  den  er  ihn  wiedergibt  setzte  tieh  ihm  unwillkürlich  aus 
den  satten  confitcbor  tibi  —  os  mean  quotl  fccisti  in  oecolto  (min  storchi  die  da 
mir  rite  toogeoo  übertetxt  Nother:  Hattemer  2,  *W>)  —  et  JufcsUntU  me«  in  in- 
feriorttu*  terrae  aisammm.  er  ventand  o»  mtuiu  wie  Notier  und  entnahm  dem 
letalen  tatte  dat  mattrial  tu  einem  ganz  anderen  gedenken .-  'damit  ich  nicht,  ein- 
mal geboren,  wieder  zur  erde  würde.'  mit  gleicher,  absichtlicher  oder  unahtiuht- 
Uefcttr  Jreiheit  hat  der  dichter  seine  vorläge  überall  behandelt,  et  tei  nur  beispiels- 
weite angewiesen  auf*.  4  welche  v.  2  de*  piatmet  138  übersetzen  teil,  aber  eher 
an  den  übergangenen  anfang  von  v.  6  erinnert;  auf  v.  4  prnevidiiti  dat  durch 
foxianorlilÄstä  gegeben  wird  und  durch  den  lusati  i.  8b  voÜendt  einen  andern 
tum  bekommt;  auf  die  Verbreiterung  welche  v.  i  qaia  son  flit  terms  cel.  erfährt 
die  praeteräa  v.  21.  22  eind  z.  27 — 3U  in  futura  umgewandelt,  vgl.  noch  beton- 
dort  die  behandlung  von  v.  11.  12  m  s.  15.  16  und  von  v.  M  in  z.  27,  dann  m 
s.  15  und  zupi.  139.  26.  ttt  die  ertte  teile  einer  ttrophe  (daher  Nn  in  der  ht.) 
deren  suieite  =  27  ist,  nur  datt  rieten  tteht.  giton:  v  zwischen  t  und  o  über- 
getchrieben.  31.  chius  dir:  Graff  4,  508  ßihrt  aut  dem  SGaller  Boethius  an 
du  chiui  tir  Ina  'sie  considera'.  33.  du.  framort:  darnach  ittfatt  eine  gante 
teile  ausgekratzt,  die  aber  dattelbe  enthalten  tu  haben  tchfdnt,  wat  ditte.  34. 
darunter  von  elwat  jüngerer  hand  und  schwärzer  wiederholt:  dinen  giuxdun  gi- 
halt.  die  auffallende  form  glaidno  für  ginüdAn  ist  durch  den  reim  rächt  hin- 
länglich geschützt. 

ptalm  139.  datt  diese  drei  seilen,  die  in  der  hs.  auf  s.  30  folgen  und  eine 
ttrophe  bilden  {also  %.  3  mit),  nicht  dahin  gehören,  folgt  aue  dem  tutammeimange 
und  aut  dem  tmgular  ine,  der  sieh  auf  nanaleccan  und  alle  beliehen  mütle. 
die  geringe  Übereinstimmung  der  drei  teilen  mit  139,  5,  weichet  doch  die  einzige 
stelle  der  psahnen  ist,  auf  die  sie  etnigertnafsen  passen,  kann  nicht  sehr  wunder 
nehmen,  da  ebenso  der  138  ptalm  mehr  bearbeitet  alt  überietzt  erscheint,  dat  we- 
sentliche des  gedankent  ist  beibehalten,  nur  wird  nach  einer  auch  pt.  10,  3.  36,  sss 
14.  63,  4.  5.  1 19,  4.  126,  4  vorkommenden  und  tontt  häufigen  vortteltung  (Mone 
tat.  hvmnen  nr.  394,  11  averte  iaenlum  hostis  quo  ferior  vgl.  nr.  480,  34.  499, 
11.  569,  17  und  vu  104,  9)  dem  feinde  anstatt  des  anpplantare  greisos  ein  ver- 
derbliehet getchoit  beigelegt,  ob  dat  erhaltene  teile  einer  vollständigen  ptatmen- 
ühertetzung  sind,  kann  niemand  entscheiden,  aber  der  139«  ptalm  mutt  demje- 
nigen ganz  in  deutscher  gereimter  Übersetzung  vorgelegen  haben,  der  ein  ttiiik 
daraus  dem  vorhergehenden  einfügte  und  vielleicht  aut  beiden  ein  allerdings  wenig 
rsgetmäfsifet  gedieht  von  ungleichen  Strophen  machen  wollte.  1.  iogiaedre  [ 
kalp:  vor  h  icheint  ein  a  erloschen  oder  verlascht.  3.  chereftti.  seepti  d.  i, 
seephti  (vgl.  gl  Lips.  et.  13,  344  seepte,  aagitta  neben  Kcnfti  und  seepfti);  so  ist 
pt  in  deutschen  quellen  wohl  immer  auftufatten.       4,  muoiin]  in  sehr  unleserlich, 
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wohl  aiitgtkratit.       te:  eine  auffallend*,  aber  doch  nicht  unmögliche  cmsltuctUm 
nach  dem  rinne. 

der  lateinische  text  iit  nach  dem  der  Wiener  bearbeitmg  von  Notiert  piat- 
neu  gegeben,  der  mit  den  heutigen  auegaben  der  vulgata  giemlich  übereinstimmt. 


XIV. 

Cod.  Monac.  tat.  3851  August,  eccl.  151,  eimel  III»  LiWr  poeniteatiatis, 
Hraban,  Bedae,  synodal  Wormatieasi«  usw.,  IX  X?  jh,  74  btt.  4°  maj.  die 
erste  läge  hatte  6  blätler,  das  ertte  iet  ausgerissen,  ei  war  au/  der  rückseite  wie 
et  scheint  von  etwas  späterer  hand  beschrieben,    das  streite,  jetzt  bL  1  beginnt  Ds 

eni haldo ,-  dann  folgt  von  derselben  hand  Hiuonm  ad  »himitm  Pbbsihtejivk  | 

Qnejiisti  •  rae  utrum  mulier  rclieto  uiro  adnltcro  Sc  godomiU  urw. ;  t.  FBäkmer  an 
arc/iic  der  getoätchaft  für  ältere  deutecke  getehichtskunde  7  (Hanauer  1839),  SOS — 
810;  FKunttmatat  die  foealtentialeüeker  der  Angelsachsen,  Mains,  1844,  s.  33—40. 
nach  einer  Bemerkung  Dümnders  (st,  für  Österr.  gymn.  1864  s.  359)  tind  ein 
paar  von  Böhmer  in  der  hs.  aufgefundene  historische  notizen  (MG.  SS.  TB  589 
man.  2)  in  H"  estfranken  kurz  nach  dem  j.  882  niedor-ßesehrieben.  die  ht.  aber 
müsse  frühzeitig  darauf  nach  Augsburg  gekommen  sein,  Sleichetes  arcMv  1,  48. 
vgl.  oben  vorr.  t.  in.  JASchmdler  in  Aufseti  anzeigcr  für  künde  des  deut- 
schen miltelalters  1S3S,  176.  UFMafsmann  abtchwbrungt-  glaubend-  beicht 
und  betfurmeln,  Quedlinburg  1839,  52.  172.  KRoth  denkm&nler  der  deiitsehsn 
Sprache,  München  1840,  ii.  30.  der  lateinische  lex!,  in  der  hs.  in  zwei  teilen, 

ist  durah  puncto  wie  bei  uns  durch  kommala  abgeteilt ;  ebenso  sind  auch  die  deut- 
iahen Verse  iaterpimgiert,  aber  nicht  abgesetzt,  die  oration  ist  uralt,  sie  findet 
sieh,  übereinstimmend  mit  unterm  lernt,  wie  mir  hr.  nrof.  Flau  nachweist,  sehet 
unter  den  oratioaci  pro  peccatis  im  Über  sacramenlonsm  Gregors  des  grofsen, 
opp.  fHOi)  3,  195  (Migne  78,  197);  als  Ali»  ad  romplflndun  einer  mim  pro 
peccatis  in  dein  fünften  teil  oder  dem  aeeücn  tnissale  dar  Merseburger  hs.  58 
(*.  zu  IV,  1)  aus  dem  IXjh.  bL  58";  ebenso  in  einem  initiale  des  X  Jh.,  das  prqf. 
Floss  1 644  im  besitz  des  prof.  Hug  in  Freibarg  fand ;  dann  in  einem  ordo  ro- 
mamu  ad  dandim  poeuitcutiaiu  in  ilabilloni  mus.  ital  2,  107.  108  mit  dem  *w- 
latz  nach  der  zweiten  seile  et  famulnm  tuum  ad  confesiionem  et  poeniteatiani  ve- 
raaqne  emeniUtionem  et  veaiim  tnae  pietati«  iaspiratione  cumpuoclniu,  quem  de- 
iictonun  cateni  usw.  heute  sieht  lie,  mit  den  Zusätzen  ut  uos  et  omsea  famnloa 
toos,  quo«  su  s.  3  und  dementer  absolut  z.  4,  in  jedem  brevier  und  gebetbueh 
eis  erste  von  den  eilf  orationen,  die  sieh  an  die  allerheiligenlitanei  ansehliefsen. 
hr.  prqf.  Reinkens  schreibt  dass  sie  am  SSfarcuifeite  und  an  den  drei  bittagen, 
in  der  himme\fahrtswoche  sur  liturgie  bei  den  öffentlichen  prooessionen  gehört, 
dass  auch  im  privatgebeta  die  cteriker  sie  noch  dem  brevier  hinzufügen,  auf  jenem 
197  fall  eröffnet  sie  passend  eine  Sammlung  von  poenitentialien.  das  p  :.  4  ist  eil»  in 
allen  alten  und  neuen  mitsalen  gewöhnliche  abkürxung  für  per  Jesu»  Christa«! 
daminam  aoitron,  oder  wie  bei  Gregor  steht,  per  dnuiunm  nostrnm.  B,  2.  lut- 
faa  geaäsfeb*  Sehmeiler.  3.  uns  stall  otinih,   wohl  das   älteste   beiipiel  das 
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varkünltn  accutativ*  im  eM.,'  ist  dem  haupt-  und  relativtalse  gemein tarn,  da  da» 
relativ  fehlen  muite,  gramm.  8,  17.  hymni  p.  12.  13,  wo  noch  jeder  beleg  Jür 
den  catu*  obliqvui  fehlt.  suniiiin :    Tatian  131,   14  «JlerA  ginnelih,    tbie  BdbU 

tuot,  thnr  ist  aantiin  lulc  (omni»  qai  ficit  pecuatum  »eruus  eat  peccati);  vgl. 
srdda  dgi.  4.  mildo  ist  hier  dach  tehwerUcJt  ein  gen.  plur.,  wie  de  carm.  We*- 
tqf.  p.  19  angenommen  ward.  die.  wie  et  scheitü  betendert  in  alemannischen 
quellen  häufigeren  doppetformen  farnnn*  brnnni,  S»'s  Swi,  farawa  farawi,  minna 
miini,  -  oiaaa  -  niasi,  -  stimma  -  stinni,  toufa  toofi,  wuddb  wnnni  iinv,  machen 
neben  mildi  ein  mildi»,  milda  wahrscheinlich,  über  die  gen.  sing.  a\tf  o  t.  Die- 
triche Autor,  deetin.  p.  26.  baldo  SchmeUer,  Böhmer,  Ktmwtmarm;  baldo  Maft- 
nm,  Roth,  nach  Scheren  vergleickung  ist  baldo  richer.  ff'ackemageJ  im  leb. 
tum  leiefi.  1B61  erklärt  'mit  geneigtheä,'  aber  et  erhellt  nicht  datt  hald  pronni 
prorlivis  im  ethitehen  turne  gebräuchlich  war.  et  bleibt  wohl  zur  erklSrttng  nicht* 
übrig  alt  Nothert  haido  (mW.  band«  gramm.  3,  241)  protinnj  cito  {Graff  4, 
91 )/.),  »o  datt  et  für  den  sinn  ttvf  eine  hinaufkommt,  ob  man  kaMo  oder  baldo 


XV. 

/im  icklutt  der  Freiling»  he.  de*  Otfrid,  eod.  germ.  14.  cimeL  111  4,  d 
der  königlichen  Bibliothek  tu  München,  bl.  125*;  darunter  die  svbicription  Uoal- 
do  epiacopos  istot  epnugeliiiin  fleri  insait,  Ego  Sigihardiu  indiguos  prosbiter 
»cripsi.  ff  aldn  ein  graftneff*  {EDümmter  SGallüche  denkmale,  Zürich  1859,  i. 
262/)  det  bitchaft  Solanum  1  von  Conttant  (837— 871),  dem  Otfrid  alt  teinem 
lehrer  und  enieher  einen  teil  seines  werket  mit  einem  Widmung  ig  edickt  übersandte, 
war  Karl*  de,  dicken  hausier  und  von  883—906  bitchof  von  Freüing.  EGGraff 
Kritt.  dut  ältette  von  Otfrid  verfault  hochdeutsche  gedickt,  Königsberg  1831,  t. 
446.  JKelle  Otfrid*  von  hVetftenbwg  evangelienbuck,  Rtgentburg  1856,  *.  151. 
388.  Sigihart  kommt  in  den  Freisinger  Urkunden  bei  Meichelbeck  unter  Waldo 
nicht  vor;  nach  Kelle  Otfrid  2,  xiv  aber  findet  tich  ein  teuge  dietet  nament 
unter  den  bei  Meichelbeck  nr.  936.  957  veriürtt  ohne  die  sengen  abgedruckten  tautch- 
verträgen  in  einem  Freitinger  traditiont-  und  commutationibuche  de*  Münchener 
reichtarthiv*  bl.  87.  96. 


XV. 

Am  ichluit  der  Sangaller  hs.  620  'einet, beachtenswerten  Juttinu*'?  «."209, 
IX  jh.,   in   langen  säternden  tagen  geschrieben.  tvArx   berichtigungen  und 

tusätte  zu  den  getchkhten  de*  kanten*  SGalteii,  SGaBen  1830,  *.  130  tutalt  su 
od.  1  *.  187  not.  f.  factimÜe  von  HFMaftmann  in  Auftest  anseiger  für  künde 
det  deutschen  mittclaUcrs  1832,  245.  246.  und  von  Hattemer  in  seinen  denkmahlen 
det  mUtelatter*  I  (SGallen  1844)  Inf.  II. 
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Cod.  Palatinus  220  der  vaticanischen  bibUothek  in  Rom,  ehedem  S.Nitarii  in 
Laureshain,  enthaltend  Sermanes  SJugustini  und  Dicta  SEffram,  71  Ml  b"  aus 
dam  IX  JA.  auf  bl.  68"  am  untern  rande,  so  dass  man  die  ht,  umdrehen  mute 
um  ihn  iu  feien,  j(«A/  ton  einer  band  des  X.jh.  der  regen  in  fünf  teilen,  nach 
dem  faciimüe  ohne  eine  andere  abteilung  und  ohne  interpunctitm  bis  nach  v.  4 
und  v.  6.  auf  bL  62*  von  einer  band  de»  IX  Jh.  in  hochfränkischer  mundart 
die  in  Lortcher  Urkunden  nicht  alle  vorkommenden  namen  cngilbcmht :  naaltgar; 
reginger.  anitger.|  perhart:  irail;  nnoto.  theotger:  naelant  |  reginhart:  ootfriit: 
iliinc;  framih:  |  hirine.  Front  Pfeiffer  forsehung  und  kritik  auf  dem  gebiet 
des  deutschen  alterthume  II.  (mit  einem  facsimile)  oder  ttttungsberiehte  der  phil. 
hittor.  elatse  der  akademu  der  Wissenschaften.  LH.  Wien  1866  *.  3—19.  1. 
Kirnt  dar  erste  beleg  für  die  der  mittel-  wie  der  niederdeutschen  Volkssprache  ge- 
mäße metathesis  in  diesem  namen;  vgL  spec.  eecL  e.  113  Halte,  da  aber  an  die 
anrufung  sich  nichts  -weiter  anknüpft,  to  fehlt  nach  hnze  ohne  zweifei  mehr  als 
die  zweite  reimieüe  oder  deren  reimioort,  wenn  nicht  der  name  selbst  nur  ein  über- 
reif eines  epischen  einganges  (exe.  zu  IV,  1}  ist,  dessen  sieh  der  tchreiber  nicht 
mehr  entsann.  huce  diu  ht.  vgl  4  barolob.  Pfeiffer  erinnert  mit  recht  an 
die  zahlreichen,  mit  h  statt  mit  einem  voeal  anlautenden  namen  im  codex  Lau- 
rethamentis  und  an  die  erzahlung  Thegans  (MG.  II  648  vgl.  gramrn.  3,  779)  das* 
der  sterbende  Ludwig  der  fromme ,  um  dem  bösen  sich  abwendend,  ausgerufen 
habe  hatzi  hätt!  (al.  biiz!  hiiz !},  quod  signifirat  Tora*,  foras'.  folinc  oder  fdiac 
rnjimi  nach  den  faciimile.  CHofmanni  Vermutung  (Münchener  sitattngtbe- 
riehte  1866.  II,  110/.)  nn  nioc  du  mir  zi  hüse  stellt  wohl  eine  zweite  reinaeih 
her,  ergänzt  aber  nicht  was  der  name  oder  die  anrufung  erwarten  läset  und  er- 
klärt nicht  wie  der  tchreiber,  selbst  wenn  er  bloj's  abschrieb,  was  er  geutit  nicht  tat, 
zu  uih»  minaz  her»  kam.  im  eingang  des  unvollständig  und  zerrüttet  überlie- 
ferten Spruches  mischten  sich  vielleicht  noch  allitteration  und  reim  (vgl.  tu  IX,  7.  8); 

na  fliuc  da,  iiihn  ninaz,  hera(ia)fridü  frnnu 
ist  ein  vollkommener  stabreimender  vers  und  leicht  denkbar  wäre  dass  der  Schrei- 
ber von  demselben  auf  einen  andern,  wiederum  mit  Riac  du  bera  oder  mit  fridn 
trbmo  beginnenden  übersprang.  1.  fridn  frfino  im  versanfang  kann  man  nicht 
als  instrumentalst,  sondern  nur  als  elliptischen  satt  auffassen,  mit  auslassung  von 
»i  wie  XI,  54.  56  anm.  in  maot  vor  godes  und  gisoat  vor  heim  die  he.  3. 
bin*  aiiajtr  alter  beleg  für  diese  form  (gramrn.  3,  366/  GDS.  1U33,  Du*.  I, 
1867.  1817;  vgl.  Pfeiffer  t.  lOjf.  Lerer  mhd.  wo.  I,  278/.)  und  daher  zweifel- 
haft ob  schwach  oder  stark.  sce  tote  mhd.  wate  aeute,  ndd.  sintn  tönte,  ist  ahd. 
Macta  IV,  3,  2.  3.  II,  IX,  1.  XVII,  11,  51.  58,  bei  Otfrtd  auch  aaneti  und  ebenso 
udcU  (Lachmann  über  ahd.  beUmung  s.  260,  Graff  6,  256  vgl.  LXXV,  1.  LXXVH, 
I.  XC,  12.)  indeclinabel  und  dass  Otfrtd  noch  das  geschlecht  unterscheidet,  ist 
keingntndhier  den  ertlm  beleg  von  »acte  {vgl.  LXXXVII,  6.  20.  31.  LXXXVI1I, 
1.  9.   12.  17)  für  MDCta  zu  beseitigen  und  sauet«   zu  schreiben.  4.  barolob 

vgl.  aradm  LXXXV,  1,  aricoadi  LXXVI,  17  ua.  Pfeiffer  s.  13  und  wegen  der  zwei- 
ten worthälfte  orlab  XI,  27,  Graff  2,  76,  mhd.  arlop.  den  imperativ  in  den  indi- 
eativ  tu  verwandeln  ist  unnötig:  'du  sollst  keine  erlaubnis  haben  fortzufliegen' '.         5. 
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Mtwinneo  Mm  H'olkemteiner  47,  1  erklärt  Pfeiffer  wohl  richtig  als  'loskommen, 
sich  totmachen';  unbedenklich  wäre  intonind»n  'entkommen'  (Beov.  143  m  (lasm 
feinde  Strand)  und  vieUta'cht  spielt  hier  eine  ort  verwechteUmg  mit,  wie  umge- 
kehrt bei  dem  Übergang  von  nbarnninnan  in  nbaruuintan.  ndd.  ualwioaen  bei 
Friteh  2,  451*,  vorauf  CHofmann  verwies,  itt  transitiv  'abgewinnen,  abspenstig 
machen,'1  worauf  man  unmöglich  die  bedeutung  'an  dm  unrechten  ort  tragen'  ab- 
leiten kann.  der  ipruch  bietet  gewistermafsen  den  ertatt  für  da*  in  der  Wiener 
he.  (f.  *u  IV,  4.  5)  fehlende,  dmätche  gegenstück  zu  dem  lateinischen  tagen  AD 
APES  CONFORMANDOS.  vos  esti»  ancille  domUi,  vua  fariatU  opera  domini 
{vgl.  v.  6).  adinro  vob  per  Domen  doraini  an  fugiatii  i  Gliis  hominam.  ein  andrer 
tagen  Ad  reioeandum  examen  apnni  diaperaam  am  einer  Sangaller  ht.  bei  JGrimm 
WUftk.  1 1 90.  deutsche  bienensegen  wies  Pfeiffer  nach  BU  IWWolft  beitrage» 
tur  deutsehen  mf/th.  2  (1857),  450/.  (JFLWoestet  volktüberlieferungen  in  der  graf- 
tchaft  Mark  1848  f.  53,  Hauptt  u.  7,  533),  AKuhnt  tagen  au*  Westfalen  2  (1859), 
208  und  FW  Schalters  siebenbürgisth- sächsischen  Volksliedern  1S6C  t.  288.  der 
leiste  sehr  verwilderte  sprach  im  XVI  jh.  aufgezeichnet  hat  noch  am  meisten  von 
der  alten  volksmäfsigen  ort  und  mahnt  an  v.  3:  Maria  stand  auf  eint  lehr  hohea 
berg,  sie  laeh  ein  awarm  bieaen  kämmen  phliegen.  sie  hob  auf  ihre  gebenedeite 
band,  sis  verbot  ihm  da  znhand,  versprach  ihm  alle  hilen  (mhd.  hole)  and  die 
beim  (bäume)  ver lotsen,  sie  iitzt  ihm  dar  ein  fas,  dai  zent  Joseph  hat  gemacht, 
in  da»  wllt  er  phülgen  (fliegen)  and  sich  sein»  leben»  geniia-en.  In  nom.  p.  f. 
et  «p.  »,  amen,  dazu  kommt  jettl  noch  ein  lateinischer  legen  aus  dem  IX  jh.  mit 
der  Überschrift  C.  Nn  acel  ih  in  N.,  mitgeteilt  von  JHaupt  in  den  Wiener  sitzungs- 
nvon  1S71,  LXIX  ,.  S5/. 


XVII. 

Et  ist  uns  gestattet  hier  die  bemerkungen,  mit  denen  Haupt  den  leset  des  'Ge-  9 
orgiieichs'  in  den  berichten  der  aeademie  der  witientchaften  an  Berlin  vom  j.  1854 
».  5DI — 512  begleitete,  mit  einigen  tusätaen  vermehrt  zu  wiederholen. 

Den  althoehdeuttchen  leich  vom  heiligen  Georg  hat  von  den  lebten  Seiten 
der  pfälzischen  handiehriß  de*  Ötfrid  zuerst  Friedrich  Rostgaard  im  fahr»  1699 
in  Rom  abgeschrieben,  nach  dieser  abtehrift  ist  dies  gedieht  gedruckt  in  dem 
Lectionum  Theotiscarum  speeimen  von  Sandoig  (Kopenh.  1783),  woraus  es  Nyerup* 
Symbolae  ad  titeraturam  Teutenieam  antiquiorem  [Kopenh.  1787)  wiederholen, 
schon  als  Rostgaard  sich  mit  dieser  handschrift  betehäftigte  müssen  ihre  leisten 
teilen  verblichen  oder  abgerieben  gewesen  sein:  er  hat  in  dem  leiche  nickt  nur 
manches  falsch  gelesen,  sondern  auch  lacken  gelassen,  und  gans  fehlen  die  leisten 
sieben  langteilen  in  der  ausgäbe  seiner  abtehrift.  sie  sind  gegeben  in  dem  abdrucke 
des  gedientes  den  Waben  seiner  geschickte  der  heidelbergischen  büchersavtniUmgen 
(1817)  beifügte,  nach  einer  abtehrift  von  Mona,  die  sonst  wenig  au  loben  ist. 
viel  better  tat  Hoffmann,  der  den  Georgsieich  im  jähre  1824  üt  einzelnem  abdrucke 
und  sechs  fahre  später  im  ersten  bände  seiner  fundgruben  herausgab,  mit  dem 
versuche  einer  kersteUung,  der  neue  bemühung  erleichtert,  aber  nicht  überflüssig 
macht.  Ich  habe  vor  mehreren  jähren  die  handschrift  mit  Hoffmannt  ausgäbe 
verglichen  und  einiges  deutlicher  oder  richtiger  erkannt,     sie  itt  schwer  «u  ent- 
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Ziffern  und  eine  tinctur,  daran  anwendung  tchon  Hoffmann  riigt,  hat  dat  perge- 
ment  an  mehreren  ttellen  *o  tchwan  gefärbt,  datt  diu  kettete  tonnenlicht,  wenn 
man  et  darchtcAeiiten  taut,  viele  buctustaben  nicht  mehr  tichtbar  macht.  In  dem 
texte  der  handtchrift,  den  ich  zunächtt  vorlege  wie  ich  ihn  gelaten  Ante,  tind 
uiiiichere  buchttaben  durch  liegende  tchrfft,  unletbare  durch  doppdpunkte  bezeich- 
net: die  grade  der  untieherheit  Heften  eich  nicht  andeuten,  to  wir,  ich  bei  den 
ungleichen  sügen  der  handtchrijX  nicht  dafür  riehen  kann  datt  nicht  hier  und 
da  ein  buchitab  mehr  oder  weniger  ale  die  doppelpunhte  angeben  gertemden  hat. 
die  Berte  det  gedichtet  habe  ich  abgesetzt,  aber  durch  'tenkreehte  ttriehe  ange- 
merkt wo  die  teilen  der  handschriß  endigen,  die  einfache*  punkte  ttehen  in  der 
Kandtchrift. 

georio  i'nor  ze  malo-  mit  mikilemo  ehrigo  ■  30a  t> 

foofl  |  dfiro  nakrko'  mit  mikilemo  fholko  ■ 

fnor  er  ze  Atme  |  rinhe'  ze  heaihemo  dinge 

daz  thiu  auf  nurifU  ■  [  rkuto  lioboU  j 

•  ferliexcer  aaerelt  rhiko  keamner  ■  |  inmilrike  ■ 

d»B  keteta  feibo  der  mir«  erabo  ■    georio'  | 

■dhu-  fb'bnen'  inen  »11«  kuningha  To  man«  ha 

uuolton  II  inen  |  ehr  keren  ne  udoIU  eroef  ohron  * 

ehrte  mitf  dz  |  georigen  mimt  ne  ohrter  ineT  {begib  gast 
10  uuber  |  al  kefrnmeti  def  er  ce  kote  digeti ' 

*  das  ketaita  folbo  Tee  goria  | 

'da  tailtan'  inen  Tire  10  denn  kerekare 

darme1  imo  |  da  fnorren  ehniili-|"d«'  flauen 

dher  tu  : : : :  cenaei  uuib  1  Leutrier  du  ire  litb 
«  rlbo  noore-  er  To  ::;:::;  1  imbizf  |  in  fron«  - 

d«i.  ■  ceiken  '  nnorta  ■  dh ::;:;::  io  ■  et  Diare '  |  «na 

georio  do  digita  in«"  drulitin  al  Rentieret« 

dof  govio  •  |  '.im«  digita 

den  tnmben  '  dheer  fprekenten  ■  den  tohnben  ■  |  obrenten  ■ 
*°  den  pilnten  ■  deter  *  fehenten  '  den  haken  geh  '  nenien  ■  | 

«hin  fühl  ftnoetä  ehr  magihS  ihnr  uhhif-  pf««r  dher  ■  lob  ■  fh«r  ■  | 

dax  '  zehiken  '  unorheta  '  dh«re  '  gorio  ze  nuare  '  | 

boghontei'  dher  rite  man  flle  «hrte  znrenen' 

taeiannT'  |  unoto  znhrentzef  unnter'  dhrato 
96  ehr  qoaht  gorio  muri'  ehin'  ckoukelari  ■ 

ihez  ehr'  gorien  fhaeo  ihozen-  |  honfzieen 

ihnien  ■  fMaheir  ah rto'""u unter,  nnaffbo-  |  rhuereto 

2.  in  nakrko  dat  ertte  k  tau  b  gemacht  4.  nach  daz  nMt  buchttaben 
aufgekratzt.  11.  ketat*  deutlich.  15.  in  nnore  dat  e  out  0  gemacht. 
16.  1«  deutlich.  17.  ine"  deutlieh,  rächt  Roetgaardt  und  Mona  min,  noch  Baff- 
mannt  Inf.  21.  siuontit  lat  II  off  mann  j  aber  it  iet  ganz  untieher:  nach  Roet- 
gaardt abtchriß  itt  ftnont  nehr  gedruckt,  Motte  tat  ftnnnt«  oehr.  auch  Hoff- 
mannt  nhhif  iet  untieher,  aber  ticher  itt,  datt  weder  Rottgaardi  Eine»  noch  Mannt 
dher  daeteht.  25.  nach  gorio  drei  oder  vier  buehetaben  unUtbar,  vielleicht  -aat- 
gekrabd.         26.  garlen  deutlieh. 
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dhan  nueiz-  Uik  ■  dau  ift  alonnar.  nlfflierftuont  |  fibl  goriio  libar 

onola'  proiliio  her  dhar- 
W  dhie  ehnidenen  man  ■  |  kefunte  gorio-  dharte  frluia' 

beghontei  der  rhike  min  |  filo  ibrto  rannen 

do  ihet  er-  g-oriion  ■  biuteii_ahnen  ■  rnd*  nuiaten  | 

ce.  nmre-  fbigeh«-  ihkzef  ihan-  fhie  oraken  iaea  eacesum  | 

du-  uaei'  Ulk-  du  ist-  alonnar'  nhffher'  ataont'  fibk'  fori«-  dar-  | 
M  uhffner-  flnont-  fitk1  gorio'  du-'  naola  dar- 

dhio  «hideaen  [  man  kefhante  GoRio-  Sie  t'rlün- 

do  ihez  er-  GoRio1  ■  fhaeu  |  ibezea-  barto  allen- 

■an  goiheiea  mnillen-  xe  pulner'  |  »1  nerpernnen- 

neu  nuar'  fhan-  ia  den  jiurnnea-  er  aaaf  |  faligor-  fuo  ■ 
*o  polotoo'  n  derubere'  fteioe'  aühktl-  meGiae-  | 

beGoatnn '  fi  neu  -  umbekan  -  iehion  -  GoRien  -  uLffher  -  flau  -  | 

mihkil-  tit*  Co::::  ::r-  fo  hör  io  tuoht  uuar  ■ 

duanes'  ihk'|da*anex-  ik::::::::)eauar-  uhffhorftnont  nhkjGoHIO 
*•,.,<  dar- 

prtü::ti::if 
li  dhie  ehidenea  man  kelahote'  j  GoRio  Gle  farar 

::■:;: si:::t  fihk'  Gorio  dar-  uuhf  pfaur  |  der'  nnaehe-  Thn: 

:  i   :  i :       : ; :  ten  man  *  nhf  ihezer  ■  Hauten  *  |  soib      sc 

er  hiexcen  dare  eimo  khaea  -  aiezea  ■  Thar  '  fp  recken  ■ 

Do  feGita  :  :  kuhet '  ihz  -  ih  betamo  '  Gelnobet  ehi 
M  qnuat  J  so  uua  : :  :  ferloreno  demo  tiufele  al  peCroGeao ' 

dax  cwt  nnf  felbo  fce  gorio  .'. 

do  Gü-  er-  ib  dero  kamero  ze  dem  chnningiono  | 

peGon  her-  fhio-  lehren'  beGonla'  rhimnf'  obren 

eloaaaudria  |  fi  uuar  doa^lika 
w  fhiihlta  Tar  unolelnN  den  ihro-  fhane  fpont; :  | 

'Sifpentota  iro  trifo  dar'  dar.*  jhlft  (W-  maaec  Ubr-  | 

tö  eaaao  unten  eaaon  (hofe  en  gnndhon 

du  er  diGita  Telbo  |  ehre  See  Gorio  ■ 

GoRio  nhob  rthia  ■  ahnt  nhf  erbibinota  aboüin 
SO  Gebot  er  obper  den  ehllennht  do  fuer  er  lar  eoabeurnt  |  ihn 

neanaf 
Vuilolf 
Die  *iige  der  band  die  dienen  leieh  aufzeichnete,  wohl  noch  an  sehnten  Jahr- 
hunderte, lind  unfest  j  dass  tie  zu  ichreiben  oder  doch  deutsch  zu  schreiben  wenig 
gewohnt  war  zeigt  die  rohe  Verunstaltung  der  uiorte,'  die  an  die  entert  schreib- 
versuehe  der  Minder  erinnert  und  in  althochdeutschen  handtchrijteii  ohne  beispiei 
iit.  aber  wie  ungeübt  auch  dieser  Schreiber  fein  mochte,  so  arg  konnte  er  das 
gedieht  nicht  entstellen,  wenn  er  es  abschrieb;  er  schrieb  aus  dem  gedächtnisse. 
aus  untreuer  erinnerung  hat  er  sweimahl  verte  anjtnrechte  steUe  gesetzt:  das 
zweite  mahl  scheint  er  gemerkt  zu  haben  dass  er  das  gedieht  nicht  mehr  ordent- 

28.  uhffherttnoat  deutlich.        43.  daa  bei  Hoffmann  ist  druoh/ehler.        46. 

Hut  deutlich,        48.  undeutlich  ob  Jprecken  oder  tvrmtmM.        67.  f»  deutlich. 
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lieh  Mtammtixbrathlc;  denn  diet  bedeutet  wohl  dar  nsqneo  mit  dem  er  et  vor 
dem  Schlüsse  abbricht.  Hoffmanns  versuch  einer  hersteUung  des  verwilderten  tex- 
tet ist  nicht  überall  gelungen  und  führt  schreibioeise  und  rprachformen  idlm  will- 
kürlich auf  die  gewöhnliche  althochdeutsche  reget  zurück;  die  strophische  gestalt 
de»  laiche!  ist  nicht  erkannt,  einen  leich ,  das  keifst  was  es  bei  einem  althoch- 
deutschen denkmate  heifssn  kann ,  ein  gedieht  au*  Strophen  von  ungleicher  zahl 
der  versa,  hat  das  gedieht  zuerst  Laekmann  genannt  in  seiner  abhandhing  über 
singen  und  sagen  s.  4;  die  Strophen  hat  er  nach  zahl  und  umfang  angegeben  in 
Sö'pket  Jahrbüchern  der  deutschen  reiches  unter  der  karsekaft  Ottos  ]  t.  97.  bei 
meinem  versuche  den  toxi  herzustellen  hob»  ich  einige  handtchrifUiche  andeutungen 
Lachmanns  benutzt,  die  Schreibweise  der  Überlieferung  schonte  ich  so  weit  es  mög- 
lich ist;  änderungen  die  blofs  orthographisch  sind  zu  verzeichnen  scheint  mir 
ebenso  nutzlos  als  anzugeben  was  von  solchen  dingen  schon  Hoffmann  richtig  ge- 
setzt hat:  aber  die  folgenden  bemerkungen  mögen  versuchen  den  toxi  den  ich  gebe 
zu  rechtfertigen.  1.  den  auslaut  von  mälo  und  hei-igo,  von  folko  i.  2,  wonter- 
«iuo  swerto  •■  27,  darf  man  nicht  ändern:  es  fehlt  nicht  an  beispieien  dieser 
form  des  instrumentalen  oder  mit  praepotibUmen  verbundenen  ablativus.  Olfrid 
1,  4,  19  iogiang  er  thii  scioro,  goldo  garo  ziaro,  wo  Graff  sprachtch.  4,  195  trotz 
der  Zwiefaller  glatte  mit  guido  (in  Mafimanns  denhm.  t.  99)  wunderlich  twitthem 
dem  inttrumentalis  und  dem  genetivus  pluralis  schwankt,  alt  ob  gnld  einen  plu- 
rales kälte.  4,  12,  45  oi  wag  thax  ther  firotnanti  vai  er  mit  thin  raeinti,  onl 
31  dia  nnatdati  thefccioo  mezzo  irkolti,  wie  in  der  Pariser  glaste  Butt.  1 ,  213  «i 
rttiooe  vel  eo  modo,  diu  rebtu  edo  diu  mezzo;  umgekekrt  in  der  sanetgallischen 
bei  Hattemer  1,  171»  tbiu.  rehto  edho  thia  mezza,  ferner  bei  Otfrid  5,  6,  13  fn 
thai  giscrihes  worto.  häufiger  erscheint  diese  form  in  der  Freisinger  handschr^fl 
des  Otfrid:  2,  19,  4  in  Ihemo  frirto  (fl»  trifte),  3,  25,  17  mit  nuafano  (PPmu- 
fcnn),  4,  5,  13  Bit  uro  (VP  lern),  4,  13,  42  mit  diaDo«o{fPtbioDo»tu),  5,  14,  2! 
mit  gibraUnemo  flico  (/'/»finge*),  5,  23,  109  alt  biho  (FPiiizze).  andere beispielo 
finden  sich  in  glasten.  Monseer  glotte  au  Judith  5,  10  (Pez  I,  359,  vgt  Graffs 
sprachtch.  2,  211)  in  Into,  limo  Bmmeramer  glosse  zur  pastio  Petri  et  Pauli  {Pez 
1,  404)  Buspecto  animo,  klano.  motu,  glasten  zum  Prudenttu»  Biut.  I,  332»  obice 
mit  kriütiio,  341*  aere,  mit  horoo.  Schlettttädler  glasten  {seitschr.  f.  d.  alt  5) 
329,  111  eylindro  (l'irg.  georg.  1,  178)  welleponmo,  332,  336  levi  insarro  (ed. 
1,  50)  liadamo  dozzo,  335,  561  it  hoc  proprium  fuerit  {cd.  7,  31)  tibi  daz  ei  d«n- 
cho  wisit.  bekannt  tind  mit  allo  6«  Notier  und  anderen  [Graff  1,  206)  und  die 
nicht  seltenen  formen  hinro  und  hiuto  (Graff  4,  693/.)-  ["bor  diese  form  des  in- 
ttrumentalis ist  jetzt  auch  tu  vergleichen  Dietrichs  hisloria  declinationis  theotit- 
cae  p.  11  f.  24/.]  4.  die  eben  zusammengestellten  ablative  auf  o  können  einen 
iatwus  koto  nicht  glaublich  machen:  man  darf  für  gkoto  unbedenklich  kote  sotten 
oder  allenfalls  kota.  7.  allo  und  mane  h°a  fähren  nicht  auf  alle  und  manigB, 
wie  Hoffmann  geschrieben  hat,  sondern  alll  und  manegA,  eine  form  des  männ- 
lichen nomtnativus  pluralis  der  adjeettva  die  nicht  bloft  sächsisch  ist,  sondern  tick 
auch  in  hochdeutschen  denkmälern  findet,  dieselbe  form  ist  z.  50  durch  ferloreno 
angezeigt  und  scheint  in  petrogeaa  erhallen.  9.  maot  hat  Hoffmann  hergestellt, 
Laekmann  die  beteuerung  »ig  ih  guot  erkannt.  Plotker  p».  182 ,  7  {Hattemer  2, 
398»)  »tiqne  bod  deo,  aed  libi,  «A  figih  kuot  oi  gote,  nube  in  selben,  vergl.  Ja- 
cob Grimms  freut  Avenüire  t.  13.  [Büerotf  S2W,.}     11.  51.  GÄorjo  für  forfo  go- 
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nügt  dem  veno,  mit  Hoffintmn  herro  Mir  iaacte  Gorjo  einzuschalten  itt  unnötig-, 
Wenn  du»  auch  in  der  58»  teile  rieht.  12.  nach  teilton  icheint  si  hinzugesetzt 
werden  tu  müssen;  das  prmomen  kann  hier  kaum  fehlen.  14.  Rostgaard  hat 
dhar  fanden  gesetzt.  Hone  nur  dhar  f  —  gelesen,  und  auch  Boffmann,  der  'dhar 
tunder'  tettt,  bezeichnet  die  teilten  fünf  buehttaben  als  unleserlich,  ich  habe  nicht 
f,  timdern  I  gesehen:  der  nächst»  buchstab  schien  auch  mir  a  tu  »ein,  aber  Über  dem 
a  noch  ein  buchtlab  tu  liehen;  die  vier  übrigen  konnte  ich  nicht  lesen.  Hoffmannt 
Vermutung  dar  faad  er  wird  durch  da»  toder  fa  der  handtchrift  unglaublich;  für 
den  tinn  taugt  tut,  da  die  knappe  ertählung  et  lieh  ersparen  kennte  den  hunger  oder 
dem  vtrtchmaehten  der  beiden  frauen  die  Georg  im  kerker  durch  ein  wunder  speiste 
ausdrücklich  tu  erwähnen,  doch  leitet  jentf  r  oder  fu  gerade  auf  ein  wert  mit  dem 
im  efflen  Jahr hundert e  und  rpäter  dat  verschmachten  vor  hunger  und  durtt  bezeich- 
net wird,  ich  wag»  nämlich  die  Vermutung  dats  tu  schreiben  itt  dir  »wollen  iwei 
wiö.  to  steht  üt  der  genetit  (fundgr.  2)  57,  31  in  den  charehfre  man  si  warf,  in 
dai  gebeate  vile  atarch.  Jflsebe  Worten  si  bevolehen.  er  ne  lie  «i  nieht  swellen, 
er  gab  in  maz  nade  traneh,  er  dieuute  ia  [L  an  in)  gotes  danch:  60,  25  sä  dai  eborn 
mrinuet,  so  i«l  dai  fihe  stier*  [w.kt]  furebriht.  so  maozzen  si  Wellen,  vore  hun- 
gere ehwellea.  wie  mähte  ia  wir«  «ia?  so  mnozcea  «i  irstsrbeo:  62,  15  der  hunger 
tick  breit«  in  die  werft  wite.  er  gie  über  al:  daz  liut  starb  nnde  geswal.  Rüther 
1204  an  sint  si  virswellit,  harte  miaue mor it.  Hauff  von  Langenstebt  128,  83 .er 
ist  van  hunger  geswolleo.  unechter  Neidhart  HIUS.  3,  2B91,  da  mshtü  des  hunger» 
wol  geswellen.  —  der  Schreibfehler  kenerier  für  keaerit  er  oder  kenerita  er  itt  wie 
29  prediio  her  für  predijflt  er.  15.  die  unlesbaren  buehttaben  hat  Hoffmann 
richtig  ergänat  zu  so  skSno  dai  inbiz.  16.  dhare  und  gorio  hat  Rostgaard  noch  so 
gelesen.  1 8.  die  unvollständige  langteile  des  Gorjo  zimo  digita  ergänzt  sich  von 
selbst,  wenn  man  vorher  wiederholt  iain  drnbtln  al  geweräta.  ebenso  hat  der  Schrei- 
ber sieh  in  der  2tbt  und  m  der  44n  teile  erspart  einen  vers  tu  wiederholen.  20. 
[thea  bliaton  data  sebeitan  Olfr.3,  24,  78.]  den  halten  gah'nenten.  die  leichterte 
Snderung  wäre  gtteaten:  allein  der  einfache  und  passende  autdruck  ist  nieht  'er 
machte  den  lahmen  eilend',  tandern  'er  machte  ihn  gehend1,  wie  blind  stumm  taub 
und  teilend  sprechend  hörend  mit  den  schlichtesten  und  richtigsten  warten  einander 
entgegengesetzt  sind,  aber  Hoffmannt  ginten  laust  dem  verte  einen  fvfi fehlen:  die 
betonung  den  haken  ginten  itt  hier  unmöglich,  den  hälcen  ginten  unglaublich,  die 
form  glenten,  die  sich  einige  mal  in  den  Überfettungen  des  Boethiut  und  organons 
findet,  genügt  dem  verse:  aber  der  schreiber,  der  die  buehttaben  der  werter  oft  in 
falscher  folge  und  h,  mit  dem  er'  überhaupt  wunderlich  umgeht,  mehrmals  für  g 
setzt  {i.  3  Hohe  und  he aihemo  ,  s.  7  m»ne  h°«),  wollte  wohl  gaugentea  ausdrücken. 
einer  Verbesserung  bedarf  aber  auch  die  erste  hälft«  der  vorhergehenden  langteil», 
den  tumben  dketer  sprekenton,  die  einen  fuft  tu  viel  hat,  da  die  betonung  sprtken- 
teu  (sp rechtsten)  unmöglich  ist.  Lachmann  hat  gesehen  datt  dheter  au  streichen 
und  die  folge  der  teilen  tu  verändern  ist.  21.  Hoffmanm  ein  «dl  »tuont  ßr  nia- 
aigin  jir  trifft  schwerlich  dat  richtige,  da  er  sich  nicht  au  dem  gedankenfügt. 
besser  itt  ein  aal  staunt  tor  manic  jir,  worin  atuont  ter  für  atnont  dir  zu  nehmen 
itt,  wie  in  der  nächsten  haO/zeile  der,  wofür  Hoffmann  ohne  not  dir  geschrieben  hat. 
dat  h  in  dem  ehr  der  handschrift  darf  nieht  stören,  die  Verbesserung  dz  sprano  hat 
tthen  Boffmann  gefunden :  derselbe  f »hier  kehrt  t.  46  in  nah«  psanr  wieder.  24. 
wnnto,  uns  deutlich  dasteht,  statt  des  regelmäj'iige»  woota,  dat  Rottgaard  setzte, 
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ist  m  reime  auf  wnnterdrlto  nicht  ansutaiten.  tue  reimt  dieses  Seiches  binden  i.  SS 
in  tuuü :  fipentön  ungleiche  aber  verwandte  vocale,  nirgend  aber  gana  verschiedene. 
denn  et  icheint  keine  Verwegenheit  durch  znrnan  jür  zurancn  s.  23,  cnnrnen  s>  31, 
durch  stuutan  und  «preckan  für  Staaten  und  ipreckea  s.  47  vnrf  48,  durch  pronmin 
für  parnnen  e.  39  rfi'e  retme  ai^man  kia  Eun  mit  Hoffmann  auszugleichen,  belegen 
kann  ich  dar  o  im  auilaut  ichwacher  praeterita  noch,  mit  zwei  beitoielen.  in  Otfridt 
evangeiien  1,  15,  21  steht  (Jaontoreto  in  der  ßPiener  and  in  der  vfälziichcn  hand- 
ichrift  und,  wat  Grajf  verschweigt ,  in  dein  kinderlingiehen  bruettttüche  das  mit 
Miutebacht  büehern  in  die  königliche  bibiiothek  gekommen  itt:  diese  überomttfn- 
mung  macht  ei  bedenklich  mit  Grajf  rfaiUunntoroU  der  Freisirtger  handithrift  auf- 
zunehmen, an  Rudlieli  II  22fi  ist  zu  lorifregi  die  glotse  zagilpreeboto  beigetekrieben, 
wat  Jacob  Grimm  in  der  geschickte  der  deutschen  spräche  t.  892  mit  dem.  Uvido 
det  Galiekuuter  hörnet  vergleicht,  [andre  beispieie  gibt  jetzt  Helle  in  Haupte  zs.  1 2, 
119.)  28.  die  5.  34  und  43  wiederkehrende  forme!  daz  weiz  ik  habe  ich  in  meiner 
zeütchriß  3,  187/.  mit  der  häufigeren  ich  neiz  verglichen,  die  auch  miitehr.  B, 
151,  234,  tn  Harajanx  Sprachdenkmalen  41,  4,  in  Diemers  katterehronüt  81,  4.  232, 
28.  401.  27  [unten  XXXV,  22)  vorkommt.  2&  df  erstaun t  s ik  Gorijo  dir  tri  au 
wiederholen  und  dann  »kr  für  dhnr  zu  schreiben.  30.  aas  dharte  mit  übergeschrie- 
benem ra  ergibt  sieh  drlte,  nicht  Hoffmanns  veriwidriges  dir  hart«.  32.  für 
ahnen  vermutet  man  laicht  tn  ain :  aber  Hoffmannt  «neu  wird  genügen,  34.  /Bf 
encenuni  hat  Hoffmann  enzwei  geschrieben:  aber  der  reim  und  die  Buchstaben  füh- 
ren auf  en  zeniu,  d.  i.  en  zeheniu.  anders  in  Reinbais  Georg  4681  er  hiez  in  vil 
baWsegenzehant  ze  vier  stocken,  4814  er  was  gl!  vierteilet.  36.  die  vorherge- 

hende und  die  folgende  ttrophe  lehren  dats  für  unola  dar  tu  setzen  ist  wola  predi- 
03  jAt  er  sir.  3$.  für  goieezen  darf  man  gohiez  en  schreiben,  mit  tthenung  det  o. 
ebenso  scheint  et  z.  49  in  kobot  zu  stehen,  auf  die  lehrBibujeiie  dar  Pariser  ge- 
tpräche  ist  zwar  nichts  tu  geben,  in  denen  z.  65  Co  orestn  (gnhüresta)..  s.  69  p> 
Nego  (gonuogo),  a.  64  Ga  noi  (gonaogi)  steht:  aber  in  Grafft  Sprachschatz  4,  12 
sind  verlustigere  beiepiele  der  form  co-  oder  go-  zusammengestellt,  ioconueri ,  ie- 
gonueri,  eoconneKh,  eogohnanna,  üzconominin ,  fiogozzen,  gosoffit.  in  diesen  Wör- 
tern mag  der  voeal  der  purtihel  ga-  dem  der  vorhergehenden  oder  nachfolgenden 
silbe assimiliert  sein,  ebenso  in  dem  gnlochot  des  Freiiinger  Otfridt  6,  20,  76:  aber 
dieselbe  handtchrift  zeigt  2,  7,  10  durch  gosageta  dats  diese  form  der  pertikel 
auch  ohne  einurürkung  einer  angrenzenden  siibe  vorkam,  une  etwas  häufiger  in 
althochdeutschen  handsc/irijten  tict  gn  -  findet  und  gu  oder  gä  in  schweizerischen 
noch  det  vierzehnten  fünfzehnten  Jahrhundert!.  —  durch  das  ni  in  mnilleu  seheint 
der  umlaut  ü  bezeichnet  zu  sein,  auffallend  genug:  dach  lotst  tick  die  ansieht  dost 
die  ersten  anfange  dietei  umlautet-  nicht  in  die  althochdeutsche  zeit  hinaufreichen 
daraus  nickt  erweiten  dttst  er  out  den  handschriften  nicht  zu  erkennen  ist.  neck 
mittelhaehdeutiche  Itandscltriftui: ,  zum  Beispiel  die  trief sener  det  Iwrins ,  lassen  Hut 
unbteeichnet.  aber  in  ooache  t.  46  ist  wokl  nickt  der  umlaut  m  anzunehmen:  det  M 
soll  vermutlich  langet  k  ausdrücken,  wie  s.  48  t»  kbaen.  [Lackmann  über  Otfrid 
s.  262  anm.  wollte  eich  ßlr  das  alter  det  umlauft  nicht  auf  muH\m  berufen,  'wel- 
ches vielleicht  nmlljcn  keiften  toll.')  39.  der  sinn  verlangt  man  warf  en  In  de« 
■raannn.  det  werfen  in  einen  brunneu  kommt  unier  den  martern  vor  weiche  die 
pattio  Georgii  tn  einer  von  Baroniut  und  den  kerautgebern  der  acta  sanetorum  (apr. 
3,  101*)  benuteten  valliceUitchcn  handschrtft  erzählt.        42.  Georjo  dar  ist  von  Hoff- 
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mann  ergänzt.         43.  44.  46.  die  Aerttellung  ergibt  sieh  aus  den  vorhergehenden 
ttrophen.  49.  Do  IfGiU::  tobst'  ibz.    schwerlich  ist  etwas  tu  finden  was  den 

buchttaben  (von  denen  t  linkt  ganz  sicher  itt)  und  dem  zusammenhange  Wehr  ent- 
spricht alt  iö  aegita  er  kobet  heil,  da  sprach  er  ein  he\ftes  gebet:  Martina  32,  8  »in 
gehet  dar.  was  tA  heiz,  in  der  sweiten  halfta  der  teile  kann  man,  bei  GclonbcL  ahz 
an  geloubtf  et  denken:  aber  heiz:  ex  itt  ein  bedenklicher  reim  (t.  zu  24)  und  ih  be 
tun  mute  ick  aujgeben,  da  ich  et  weder  au  erklären  noch  tat  berichtigen  weift. 
50.  Hostgaard  und  Mona  haben  So  manne  geieten,  Hoffmann  bezeichnet  ne  alt  un- 
letbar  oder  unsicher:  ich  habe  nur  fo  du  deutlich  geteAen.  mit  so  unanne  weiss  ich 
nicktt  anzufangen,  und  Uh  glaube  datt  Hoffmannt  Vermutung  qua  t,  ni  wäriu  ferlo- 
reiie  den  richtigen  tinn  trifft,  nur  verlangt  der  vers  die  nachbetterung  floreae  oder 
vielmehr  der  Überlieferung  näher  BoreaA.  5l.C0.nt,  d.i.  kundt«,  ist  ziemlich  sicher 
und  ganz  pastend.  hierher,  nach  dem  gebet»,  gehören  die  beiden  teilen  mit  denen 
der  tchreiber  abbricht  indem  er  dt  (59.  60)  an  dem  ende  der  nächsten  ttrophe  nach- 
bringt, an  deren  anfang  sie  gehören,  auf  Georgs  warte  folgt  die  tat ,  tein  gebet  be- 
reuet das  wunder  vor,  das  wunder  die  bekekrung  der  künigin.  in  diesen  beiden  tei- 
len, durch  deren  Umstellung  wir  gewinnen  datt  nun  all»  itrophen  in  der  ersten  »eile 
gletekmäftig  den  namen  Georg  enthalten,  hat  Hone  »bul,  Hoffmann  »pol  geieten, 
wat  er  tu  Apollo  ergänzt,  ich  habe  deutlich  abolliii  gesehen.  Lachmannt  Vermu- 
tung Apollin  (über  ahd.  betonung  und  vertkuntt  t.  27)  ist  also  unzweifelhaft,  und 
damit  auch  sein»  herttellung  der  reime  durch  Versetzung  zweier  halbteilen.  52. 
da  gienc  mutt  »t  heifsen,  im»  Hoff  mann  gesehen  hat.  das  den  liuchstaben  naher  lie- 
gende gie  wäre  ein»  unaUtochdeuttch»  form.  54.  in  dogelika  tind  die  buehitabea 
$e  unlieber,  es  scheint  aber  doch  better  dogelika  anatnehnrtn,  wat  auf  togalieha 
führt,  mit  der  brechung  wie  in  togantera  (tpraohsch,  5,37)),  alt  an  dunlicb*  (spruch- 
tek.  5,  87)  zu  denken.  55.  seai  hat  in  rtiauc  acAon  Hoffmann  erkannt.  50.  Ta  s< 
üt  tin,  die  konigin  Alexandra ,  die  durch  ihre  alm/iren  selig  ward.  57.  der  tum 
fordert  so  int  *e  in  den  genadöo. 


Lachmann  (über  Olfrid  t.  279  anm.  2)  klagt,  datt  et  ihm  oft  begegnet  »ei  datt 
man  ihm  den  ertten  betten  entfall,  den  er  notwendig  auch  müsse  gehabt,  aber  ver- 
worfen haben ,  alt  etuiat  neue»  und  höchst  wichtiget  vorgehalten,  der  gedankt  datt 
die  ttraphirehe  etnteihtng  det  leicht  durch  die  Wiederkehr  derselben  oder  ähnlicher 
zeuen  angedeutet  sei  muss  rieh  jedem  beim  ersten  lesen  aufdrängen,  aber  Lachmann 
verwarf  ihn  ohne  zweifei,  weil  die  zeilen  rieh  nicht  wie  refraimeilen  gleichmäfiig 
und  unverändert  durch  da*  ganze  gedieht  wiederholen  und  ihm  keine  hinlänglich  re~ 
gthnaftigt  und  symmetrische ghederung  auergebea  schienen,  für  Lachmannt  ein- 
taüung  spricht  dornt  die  bemerkung  Haupte  zu  v.  51  (59.  60). 
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Ht.  Gg.  5.  35.  {cod.  1552)  dar  Universitätsbibliothek  zu  Cambridge,  uwfcft*  «u 
mehreren  stücken  besteht,  beschrieben  im  cotaloguc  ofthe  manutcriptt  preterved  m 
the  librory  of  the  university  ff  Cambridge 'S,  20\~  2*S«r.  1567.  flt{/W.  432— 441fc 
p^le  liedersammlung  'von  einer  band  dei  Xljhi.  deren  zage,  vornehmlich  im  r  wirf  t, 
to  stark  an  die  angelsächsische  ichriftform  erinnern,  data  die  eome  von  einem  An- 
gelsachsen entweder  noc/i  auf  deutschem  oder  erst  auf  englischem  boden  angefertigt 
sein  mute.'  Verzeichnis  der  anfange  bei  Jaffa  in  Haupts  st.  14,  450 — 453.  die  van 
uns  aufgenommenen  stücke  folgen  in  der  ht.  groftenteät  durch  andre  getrennt  und 
säm-mtUch  ohne  Überschrift ,  so  auf  einander  i  modus  Carehnatmine  als  das  3e  ge- 
dieht, de  Lanifrido  et  Cöbbone  4,  modut  Ottine  9,  Lieoinc  12,  florum  13,  de  Heinrica 
17,  Alfrad  18,  lieriger  22.  das  vorliegende  gedieht  eteht  auf  bl.  437»  und  437*. 
IGEccard  veterum  manumentorum  quaternia.  Liptiae  1720  t.  49 — 52  ['frug- 
menhtm  poematis  in  lau  dem  Henrici  comitit  palotuu  ad  fifumum  anno  1309  decan- 
tati  ab  anonymo  Lotkaringo').  hVßPackernaget  in  Hoffmanne  fundgruben  1 
(1330),  340.  341.  KLachmann  und  RAKbpke  in  de»  letaleren.  Jahrbüchern  des 
deutschen  reiche  unter  Otto  1  (1838)  s.  97.  Wfrackemagel,  altdeutsches  Utebuch 
1 861)  109 — 112.  Joffe  aao.  s.  451.  die  Verbesserungen  deren  Urheber  nicht  an- 
gegeben ist  geh»  auf  Eeeard  oder  Wackernagel  1630  eurtick.  1.  vgl.  Pionc  asiit 
(ubiä  epiritu  sumnipalentis  caelitna,  qni  noa  landare  peailsi  filiam  dei  docett  Maut 
not.  hymnen  nr.  44,  1 — 4.  überliefert  ist  Haue  almui  theru  ewigoro  atiia  thier- 
Jnnn  BNnt,  die  betterung  von  IVackernagel  1830.  glaubt  man  eine  to  zerhackte  utort- 
tteihtng  wir  die  überlieferte  zugeben  tu  dürfen,  so  genügt  es  fiwigün  m  schreiben; 
dann  wäre  du  abmeickung  von  der  tonst  eingehaltenen  Verteilung  det  latemitthm 
urut  deutschen  in  die  ertle  und  aweite  halbzeüe  im  anfange  des  gedichtet  ebenso  be- 
absichtigt, wie  im  anfange  der  beiden  tekluttitrophen  z.  22.  dir  reim  filins:  thior- 
nün,  an  dem  IVackernagel  1881  anttoft  genommen  tu  haben  scheint,  da  er  Nane 
«Imas  thero  »wigun  »sii  fllius  Ibieraun  setzt,  itt  nicht  schlechter  alt  dixit;  Hein- 
rich 12,  fecit:  Heiurich  23,  omiiit:  Heinrich  24.  diese  ungenautgkeit,  welche  in  der 
schwierigkeil  der  bindung  lateinischer  und  deutscher  Wörter  ihren  grund  haben  mag, 
steht  im  Widerspruch  mit  der  um  die  gleiche  zeit  tonst  schon  erreichten  reinheit  des 
reimt:  ff  Grimm  zur  getchiente  des  reimt  t.  165.  die  lateinischen  verte  sind  deutsch 
gemessen,  mit  oder  ohne  auftact,  fehlende  tenkungen  innerhalb  des  werte  und  an- 
sehen  den  Wärtern.  Verletzung  des  lateinitcken  aeeentet  nur  in  1 2  Primita* ,  wen» 
man  nicht  eine  anatogie  von  schwebender  betommg  oder  gar  von  Verschiffung  anneh- 
men Witt,  thero  Beiaro  riebe]  in  anraten  und  Urkunden  wiederholt  Biwariornn 
regnnm  ffaäz  DFG  3,  302  «.  4 ;  Heinrieh  1»  t.  60  n.  1 ;  Hirtch  Heinrich  II  1,  9  u.  4. 
5.  minud»,  verbessert  von  Lackmann  6.  aedia  UHN  keisi.ro  die  beiden  • 
radiert  7.  'für  hera  tollte  man  thin  erwarten.'  Lackmann,  durch  Ifackernagels 
m  hera  d.  i.  hftrro  wird  nichts  gebessert,  vielleicht,  der  fehler  märe  (una  tibi  8  und 
im  1)0  voi  13T)  durch  falsches  hören  entstanden,  bruotber  hera  komtt  thi.  9.  dif- 
duqi  tibi  fore  thir  aelve  moie  aine  ht.  fare  ß'ackernagel  1830,  wofür  er  1861  ein« 
vorschlug,  m&se  'begegnung'  mütte  wenigstens  mnoze  lauten:  aelvemo  ze  Schade 
deeatp.  7,  der  im  übrigen  die  stalle  falsch  erklärt:  ze  sine  mit  Heinzel  gleich  le  se- 
kenne  zu  nehmen,  etwa  dignum  illam  faref  bedenklich  bleibt  thir  neben  ini  und  gi 
[und  tU  iu  i.  7).         11.  nid  mihilun  eron:  vgl.  z.  19.  Salomo  4,  6.  Marienlob  2, 
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11.  13.  der  aaeite  Heinrich  welchen  diese  stelle  als  begleiter  von   Ottos  bruder 

voraussetzt  ist  von  Lachmann  über  die  leiche  s.  430  auf  den  söhn  herzog  Gisdberts 
von  Lothringen  gedeutet,  der  939  noch  ein  Und  mar  und  tu  hon  943  oder  944  etarb; 
vgl.  Widukindl,  33  (MG.  SS.  3,  446)  mit  coniin.  Regia,  a.  943,  Flodoard  a.  944. 
Widukind  2,  26  erzählt  von  Otto  unmittelbar  nach  dessen  siege  über  Eberhard  und 
GiseBrert  (939):  pracftrieos  regioci  Lotbarioruni  Oddonam  Ricwiai  llian  et  nt  nn- 
triret  nepotem  suom  fllimn  lsilberhti  optimie  spei  pnerulnm  nomine  Heinricum,  re- 
versoB  est  in  SuaaUn.  aber  nach  dem  continuator  Reginonis  und  Flodoard  hatte 
der  konig  tlai  Herzogtum  vorher  seinem  bruder  übertragen ,  erst  all  dieser  940  dar- 
an» vertrieben  wurde,  jenem  Otto,  und  diese  nachrieht,  von  Rbpke  t.  44  verworfen, 
ist  von  Giesebrecht  geiehichte  der  deutschen  haiseneit  1«,  274.  809  mit  recht  wieder 
aufgenommen,  man  kann  daher  vermuten,  auch  der  knabe  Heinrich,  den  man  sei- 
nem getonum  Vormunde  entzogen  *u  haben  icheint,  sei  ursprünglich  »einem,  mutter- 
bruder  zur  pflege  übergeben  worden  und  der  dichter  habe  ihn  neben  demselben  auf- 
traten lauen,  indem  er  die  erste  auiiöhmng  dar  bruder  mit  dar  weiten  vermengte; 
vgl.  Hüpkc  *.  98.  es  üt  aber  durchaus  unglaublich ,  dau  ein  verständiger  dichter 
dar  doch  Verständlich  sein  will  eine  verton ,  deren  anwescnJteit  weder  er  vorher  oder 
nachher  erwähnt  noch  ein  sachlicher  grund  vorauszusetzen  zwingt,  plötzlich  ange- 
redet und  begriffst  werden  lotse,  überdies  geht  hier  der  tingular  Heinrich  voraus, 
den  Wackernagel  1830  in  richtigem  gefilhl  in  den  ptural  änderte,  ich  denke,  aequi- 
vod  ist  der  genetiv  und  meint  den  konig  Heinrieh  I  (vgl.  %b.  Beyer  mittetrheinischei 
urkundenbtieh  1 ,  234  urk.  Otto»  1  Glii  qnoqno  nostri  equivoui  Ottoais;  Zahn  cod. 
dipl.  austriaca  -frisingertsit  s.  45  urk.  Otto»  111  nvi  nostri  Oltooia  —  et  eins  eqai- 
voci,  genitoris  nostri);  aber  für  «nibo  vat  weif s  iah  kein«  einher»  beuerung  die  den 
fehler  erklärte,  piogeoies  ergäbe  den  richtigen  gedanken:  'willkommen  Heinrich, 
mein  bruder.'  vielleicht  apogonas?  ich  weif s  freilich  nicht,  in  welchem  umfange 
lieh  die  einmischung  griechischer  warte  in  der  gleichzeitigen  Htteratur  nachweisen 
tätet,  daet  Uudprand  damit  gern»  prunkt,  itt  bekannt  14.  gi]  i  ei:  tgl.  Anno 
28,  7  {467)  igizin  Ihnen',  über  den  tingular  wiljicamo  neben  gi  i.  gramm.  i,  303. 

15.  scane       IS.  Int  siegen*  he-.:  entfleug  en«  Lachmann.   vgl.  Sievers  Untersu- 
chungen über  Tatian  i.  22.        19.  dnczil.        20.  anisit,  verbessert  von  Lachmann. 

2t.  iprttha]  Waekernagel  hdwb.  S7l*  gibt,  ohne  noeifel  mit  beaug  auf  untre 
stelle,  die  bedetttung  'vath'  an.  doch  stand  dafür  wohl  kern  anderer  beweis  als  die 
analagie  von  mnge  zu  geböte,  auch  auf  die  eben  stattgehabte  'Unterredung'  zwischen 
den  briidem  kann  man  dat  wort  nicht  beziehen,  wohl  aber  auf  die  regebnäfsige 
'berathung'  in  regierungsgetchäflen.  24.  Hoinriho  25.  hafoo]  habon  habot  ha- 
be« (1  phtr.)  hi  beult  weiten  out  der  Bbertberger  und  drei  andern  hte.  des  Wiüirnm 
Hoffmann  (gtossar  w  Wülir.  f,  24)  und  Graff  4,  724.  725  nach.  s.  auch  unten 
LXVI,  19.  Olfr.  2,  14,  52  babotoit  dagegen  gehört  nicht  hieher.-  ms.  12,  85. 
vielleicht  fallwt        26.  nobilia,  verbessert  von  Lachmann.         tid  hs. 


'Bat  gedient  bezieht  sieh  auf  Ottos  zweite  Versöhnung  mit  seinem  bruder  Hein- 
rich, Weihnachten  941 :  nur  auf  diäte  zeit  [bis  an  Heinrichs  tod  955)  passt  der  schluss; 
nach  dar  ersten  Versöhnung  (939)  halte  sieh  Heinrich  wieder  empört  und  sogar  auf 
ostem  941  euren  plan  auf  Ottos  leben  gefassL'  'Otto  wird  kotier  genannt:  mithin 
ist  das  lied  nicht  vor  982  verfasst.'  Lackmann  über  die  laiche  s.  430.  {anders  aber 
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gemii  unrichtig  I  hlnnd  tchri/len  mr  ffesehichte  der  dichtung  und  sage  1.Ü7S — 561.) 
dost  dem  verfaiier  die  zureite  Unterwerfung  mit  der  treten  xuiammenfliefie,  wie  e* 
Liudprand  begegnet  iit ,  braucht  man  nach  dem  w  v  13  bemerktem  Hiebt  mehr  mä 
Hopke  anzunehmen,  aber  beliehen  bleut  die  abweiehung  des  gtidiehtei  con  der  beginn- 
bigien  getchichle.  der  ctmtinuator  Heginonit  erzählt:  A.  d.  i.  942  rei  util«  do- 
mini  Franconofnrt  celebravit,  abi  fratrr  eimi  per  Raudbcrtum  Magaatieaaia  eeele- 
iiae  ditrunom  {'nur  com  diakoitus  Rudbert  begleitet'  Hupte;  'war  von  totem  geittli- 
ehen  begleitet'  Gietebreehf)  eo»todi««i  noeta  dam  aafngiena  aatelocaao  tempore  regia 
16  eeeleaiaai  adeaati*  pedibui  aeenbnit  et  eoneeaaa  renia  nriaerieordiajai  quam  pnwatnr 
oitioo.it  (.VC.  SS.  4,  619).  eine  ähnliche  relation  hat  offenbar  Uudprand  vorgele- 
gen ,  nur  dait  er  die  Ordnung  der  begebenheften  umkehrt:  (Heinrieaa)  die  qoadaai 
ondii  pedibui  regia  ed  pedea  ipso  ignorante  perveait  anpplexqtie  ■uaericordiaai  iai- 
pleravit .  .  .  jusait  eum  itaqoe  rei  ad  palaliaai  na«,  qaod  in  Fraaeia  ia  loco  qai 
Ingeleoheim  dicitur  couatitotum  est,  profleitei  sollertiqne  illniu  vigilantie  cafitodiri 
iantapod.  4, 34.  SS.  3,  32«).  dazu  halte  man  nun  die  ertöhlung  der  Hrettmth genta 
Oddonit  p.  336— 377  (ÄS.  4,  325.326),  weiche  Köpke  t.  52  und  ihm  folgend  Gien- 
brecht  1*,  276  mit  der  dei  eontin.  Hegin.  willkürlich  mengen.  Heinrich  iit  hier  über- 
haupt nicht  *ur  haß  gebracht,  aber  reuig  und  schuldbeunut  wagt  er  et  lange  nicht 
vor  dem  antlit*  dei  bruder*  %u  ericheinen,  endlich  überwindet  er  seine  furthl  und 
begibt  lieh  tum  weihnachlsfest  in  die  Hirbt  regahs.' 

äepositiaqoe  snii  oroameotia  preeieaia 
iiaiplieia  et  tenois  fniitnr  relaaune  rettis, 
inler  saerato»  noctis  venerabilis  bynm« 
iutrsns  andatit  templi  laerl  liauna  plautia. 
ne«  harret  hiemia  saevuoi  frigu  forientia, 
aed  prono  aacram  vnltn  proitrato*  ad  aram, 
corpus  fi-igoreae  aoeiavit  nobile  terrae, 
aic  aic  moerentl«  toto  conamine  cordil 
exoptaaa  venia«  dnx  praeatari  aibi  nranna. 
ah  Otto  du»  erfahren ,  habe  er  eingedenh  dei  feitet  und  dei  gelanget  der  enget  'et 
in  terra  pax  hominibut  bonae  voluntatit'  lieh  dei  bruderi  erbarmt,  ihm  vergeben 
und  bald  darai^f  ihn  zum  hersog  der  Baiern  gemacht ; 

et  post  haee  ultra  faerat  diacardia  nnlla 
inter  coa,  «linis  fraterao  foedere  iunrtia. 
die  tendenx  ditiei  berichtet  liegt  vor  äugen:  die  tehmack  dei  gefängnitie*  und  du 
fufifaHei  toll  van  Heinrich  genommen  werden,  vgl.  jätet  Räpfte  ottenitche  Studien 
2, 1 1 3/.  denselben  sweck,  nur  mit  anderen  mittein,  verfolgt  das  vorliegende  gedieht, 
während  dort  die  Wahrheit  mit  Heinrich*  grofter  reue  und  seiner  letbitauferlegten 
bufie  gewiiiermafien  abgefunden  wird,  schiebt  sie  unter  dichter  einfach  bei  teile 
und  berichtet  da*  gerade  gegenteü  dessen  wat  rieh  wirklich  migetragen.  Heinrich 
kam  heimlich  cor  tagetanbruch,  unvermutet,  eüttam:  er  laut  ihn  offen  am  hellen 
tage,  angekündigt,  mit  gefolgt  kommen,  da*  weitere  ergab  sich  von  selbst:  nicht 
der  etnpö'rer  der  teinem  kSnig  nach  dem  leben  gestrebt  wird  wieder  ati  gnaden  auf- 
genommen, sondern  wie  nach  einem  unbedeutenden  zwiste  eilt  der  bruder  dem  bru- 
der mit  offenen  armen  entgegen  und  macht  ihn  tum  zweiten  im  reich:  nUr  da**  dt» 
Versöhnung  vor  dem  kirchgonge  stattfand,  Uefs  sich  passend  vertuenden,  demente 
echter  lagtnbildung  sind  hier  ebemotoenig  wie  in  Hrottvtth*  ertählung  a) 
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nen:  vielmehr  ist  beider  gemeinsame  quelle  die  bei  hofe  übliche  darstellung  der  saehe. 
man  werft  dati  Hrottvith  und  Reginas  fortseUer  ihn  merke  fast  gleichzeitig  4966) 
voltendeten,  dass  aber  jene  im  auftrage  und  unter  anleiiung  ihrer  äbtissin  Gerbirg, 
der  tochter  Heinrichs  von  Baiern,  dichtete:  vms  diese  von  ihres  vaters  erniedrigung 
wugettehn  und  was  verschweigen  wollte,  erfahren  wir  also  durch  Hrotsvith.  auch 
Widukind  will  rücksichtsvoll  nicht  die  Wahrheit  sagen  und  berichtet  nachdem  er  das 
schichsal  von  Heinrichs  mitverschwornen  geschildert :  Heiurirus  antcm  fugieos  rcgno 
eessit  (2,  31.  SS.  3,  447).  in  dieselbe  seit  —  denn  dais  Otto  noch  lebte  darf  man 
aus  «.  9  ther  nnjir  keisir  guodo  schlief ten  —  und  ohne  Zweifel  in  die  Umgebung  bot 
des  kaisers  oder  eines  mitgliedes  seiner  famiSe  gehört  das  vorliegende  gedieht,  ohne 
das*  man  zu  tagen  vermochte.,  ob  es  einem  besonderen  anlasse  und  toelchem  seine 
entstehung  verdanke,  nicht  nur  seiner  tendenz ,  sondern  auch  seiner  form  nach  ge- 
hört unser  gedieht  wohl  der  hafpoesie  an.  zwar  ist  es  ein  ungleichttrophiges  lied  von 
der  im  excurt  zur  Samariterin  besprochenen  gattung,  indem  et  3-  und  4  zeilige  Stro- 
phen in  solcher  weite  abwechseln  taut  dam  die  eigentliche  erzählung  von  5  atrophen 
su  4,  3,  3,  3,  4  langteilen  eine  eingangsslrophe  von  4 ,  und  2  Schlussstrophen  von  je 
3  langseilen  umschliej 'sen  ,■  aber  die  form  der  mitchpoesie,  die  der  deutschen  spracht 
durch  die  Verbindung  mit  der  lateinischen  gröfsere  feierlichkeit  tu  geben  sucht,  ist 
ein  entschieden  gelehrtes  und  künstliches  prodact :  die  noch  von  FH'olJ über  die  taft 
s.  1 20 gebälichte  ansieht  Mones  [anzeiger  1837  sp.  31"),  sie  seiaus  einem  wechtel- 
getange  zwischen  prieitcr  und  volk  entstanden,  wird  heule,  niemand  mehr  teilen, 
vgl.  ff  ackernagel  Utteraturgeichichte  t.  7 1  ■  die  älteste  erscheinung  verwanter  na- 
tur  bietet  der  ichluss  des  ags.  Phönix  dar,  Grein  1 ,  2i2f  ein  'noch  unbekanntes 
ältestes  deutsches  minnelied,  wie  das  auf  Ottos  aussöhnung  halb  deutsch  halb  latei- 
nisch abgefassV  erwähnt  aus  derselben  Cambeidger  hs.  Peris  über  Wipas  leben  und 
Schriften  (abhandlungen  der  Berliner  academie  von  1851  s.  222).  dieses  angebliche 
minnelied  ist  in  der  hs.  leider  sehr  verstümmelt,  die  geringen  Überbleibsel  hat  Jaffi 
aaa.  494.  495  mitgeteilt,  es  zählte  zehn  Strophen,  jede  (mit  ausnähme  höchstens  der 
fünften)  UOB  zwei  langieüen ,  welche  ebenso  wie  in  'de  Heinrico'  gebaut  Waren,  das 
gedieht  begann  mit  einer  Schilderung  des  frühlings :  die  schöne  zeit  ist  da,  es  grünt 
dat  gras  {ilr.  1  tempns  nüest  . . .  grnonot  gras).-  o  sonne,  mahnst  du  die  einzige 
(2  hortiris  naicin)  datt  sie  mich  erhöre!  die  wälder  (3  silve)  bedecken  sich  mit 
laub,  es  singen  die  Vögel  im  haine  (f«ge[  in  uualde  singent).  schon  besingt  die  nach- 
tigall  Christi  heilige  märtyrin  (4  emutat  philomel».  tristes  :aardirenna) ,  der  ich 
mich  ergeben  (cui  me  devovi).  e*  folgt  eine  anrufung  (5  0  auavisT).  Christut  sprach 
tu  ihr:  ich  nehme  dich  auf  in  den  chor  meiner  (6  choro  mioer)  seligen,  ichgebe  dir 
aufserdem  weltliche  ehre  (dabo  tibi  super  hoc.  uuerelt-).  'diese  ehre  alle  vergeht 
wie  eine  wölke  an  dem  himmel ,  nur  Christi  reich  allein  das  soll  besieh;,  in  ewigkeit. 

ich  glaube  dase  sie  {die  heilige)  im  himmel  regiert  so  schön,  und  datt  tie 

fürwahr.'  so  str.  7.8  die  am  besten  erhatten  sind: 

Hoc  evanescit  orau»  also  uuolraa  in  thtmu  huuiele: 

soluni  Christi  regnam  thif  sat  io  stdn  in  ev.ua  (hs.  evam). 

Quod  ipsB  regnat  credo  in  humele  so  scöniu  (f.  scßno?) 

.    -    .  1. 1  dare  (I.  clare?)    al  gil . . . .  r.  ze  uuÄro. 
str.  9  bleibt  dunkel  (frooae  mir  ginädü?),  str.  10  enthielt  ein  lob  der  angerufenen 
heiligen  (Laos  loa)  und  etwa  eine  abermalige  bitte  um  erhörung  zum  schluts.   datt 
diese  heilige  wirklich  eine  märtyrin   sein  müsse,   möchte  ich  nicht   bestimmt  be- 
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kauften,  nur  von  Maria  mar  wohl  nicht  die  rede,  die  aalige  'hefreht'  im  tixmmel, 
weil  nie  gekrönt  üt  (vgl.  Carelm.  XIX,  55).  wenn  die  unmaftgehliche  phnntarie-er~ 
gänturtg  die  ich  wagte  nur  entfernt  zutrifft,  to  hätten  wir  dat  gebet  eine*  /ram- 
men mannet  vor  unt,  der  rieh  tu  teiner  tchutzheiligen  in  der  form  einet  lieberludet 
erhebt  ob  3  miner  miunu  zu  loten  und  auch  5  dm  wort  minno  vorkomme  {welcher 
letztere  eich  iader  auf  Hebe  tu  gott  beuchen  kann)  mag  dahingettellt  bleiben,  wai 
die  mnndart  der  deutschen  teile  betrifft,  io  erhellt  nicht,  ob  t  verschoben  war.  im 
übrigen  zeigt  eich  tb  mehrjach,  et  Meigt  rieh  unvertchobenet  c  (ic  5),  aber  uo  (gröno- 
not  d.  h.  dat  erste  o  getilgt  1)  und  der  dalir  des  pronoment  zweiter  perton  thir 
(5  vgl.  mir  9  zweimal?),  humiiiel  bnromeliacb  buiniuelriche  findet  sich  in  einer  out 
FriUlar  stammenden  ht.  {Haupts  %t.  16,  375. 12! — 136)  die  noch  mehrerer  verminte 
darbietet,  vgl.  grrtmm.  1»,256/. 


XIX. 

A  Cod.  Aug.  66,  16  der  herzogt.  blwHothek  m  Walfenbiittel,  63  MI.  f.".  XI  jh. 
bl.  1*:  Liber  unet««  Marina  et  s«nrti  Liborii  in  Paderborn«],  ausgekratzt,  bl.  1*~ 
19*Epistola  Alexa.ud.riM.  Macedonia  ad  Aiintotelem.  19* — 45b  Textns  de  ortii magni 
Alexandri  Macedonis  (nach  Ebert  det  Aetoput  Juliut  Paleriut  Übersetzung  der 
Pteudo-CaUittneiiet).  16'  In  vigilii  i.  Johannia  Baptislae  lectio  s.  evangelil  ■ecn.n-- 
da»  Lucam.  46* — 66*  OmelU  venerobilis  Bedac  prosb.  de  eadem  lfctione.  56b— 59b 
Pläsio  t.  Georgii  martyria,  nicht  zu  ende  getchrieben.  5Db— 63*  dar  vorliegende  und 
die  drei  folgenden  gedickte.  FA Ebert  Überlieferungen  nur  geschickte  literetur 
und  hont  der  vor-  und  mitweit  I,  1  (1826),  77—79.  E.  du  Miril poitiet  populairet 
latinet  anterieuret  audouaeme  tiecte  (IB43)  t.  163—166.  CWFriihner  in  Haupts 
Zeitschrift  11  (1869),  2 — 5.  ohne  rückricht  auf  die  durch  grofte  buchrtaben  in  der 
ht.  ganz  richtig  angezeigt«  ttrophenabteäung.  die  Überschrift  rieht  auf  der  letz- 
ten zeile  von  bl.  69».  B  Cambridger  ht.  Gg.  6.  36  61.  432".  Jaffi  in  Haupt* 
«.  14,471—78.  die  beiden  htt.  zeigen  gemeinschaftliche  fehler  in*.  2.  25.  30.34. 
55.  58.  1.  AI  60*  IncliU  A.  caesarea  habe  ich  nur  bezeichnet,  wo  sie  gereimt 

tind  oder  wie  hier  halbzeÜen  von  vier  (oder  fünf,  t.  zu  33)  hebungen  (den  klingenden 
M  autgang  alt  zwei  hebungen  gerechnet)  rändern-  in  je  drei  solcher  zeilen  lassen  sieh 
äufterlich  betrachtet  auch  s.  2.  3  und  die  ihnen  entsprechenden  zerlegen.  2.  caalo 
FrSaner]  eelo»  A,  celoj  B:  ac  und  e  unabhängig  von  der  ht.  zu  unterscheiden,  habe 
ich  mir  überall  erlaubt.  5.  quid  ff,  qnia  A.  16.  anglico  B.  21.  qni  cDDeta 
B,  qu^cumqne  A.  22.  Hsrodea  rex  B.  rtgna  A.  nach  22  aeduetorem  ac  »na- 
deute  B,  wofür  Jaffi  aeduetore  sie  inadent«.  25.  quo»  dux  fldulis  AB,  verb.  Du- 
merit.  dats  ivx  zu  sireichen,  macht  die  dadurch  veranlasste  schablonenhafte  Inter- 
polation von  22  in  B  (duxit —  dax,  rex —  rtgno)  wahrscheinlich  und  setzt  der  ent- 
sprechende abiatz  5  der  im.  excurt  zu  behandelnden  Pauluttequenz  (Bartsch  tat.  se 
ouenien  t.  159)  aufter  zweifei.  vgl  zu  XXI,  13.  nach  25  sie  doetore  (f.  rectore 
Joffe)  taic  iubente  d.  h.  eine  mit  der  nach  22  eingeschobenen  zwiefach  reimend» 
zeile  B.  27.  limplieei  A.  29.  ture  A.  30.  mirrt  B.  tumolo  AB. 
doniai  B.  darnach  in  B  eine  ganze  ttroph»; 
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Tudc  Hnrodes  ioasit  cnctw 
iuguUri  m  med  los,  ■ 

qnoi  natura  prodaxit  binis  quaqne  annU. 
scheinbar  in  dem  meirum  der  vorangehenden  und  der  folgenden  strophe,  aliodreimal 
wiederholte  melodie,  was  an  eich  nickt  unerhört  mär«  {Bartsch  t.  46.  147).  aber  31 
bin  33,  in  der  teilenableüung  des  geänderten  refraint  wegen  (».  tu  33)  abweichend, 
stimmt  mit  28 — 30  dock  n  der  silbentahl  überein  und  die  silbenzahl  der  in  B  aliein 
befindlichen  Strophe  weicht  von  ihren  nachbaren  bei  aller  scheinbaren  metrischen  über- 
emttänmung  ab,  28  Silben  gegen  30.  überdies,  welch«  betiehung  hätte  da*  Hnnc  31, 
nm  die  Strophe  vorausgeht,  in  welcher  nur  Herodes  und  die  betlehemltüche»  kinäer 
vorkommen?  31.  des  eingerückten  strophenS7\fonget  bediene  ich  mich  jettt  bei  tu- 

tmmmengehärigen,  aber  in  der  silbenziüil  oder  in  dvr  Versabteilung  verschiedenen  ge- 
siUien.  letzteres  ist  hier  und  XXlll,  8.  9,  ertteres  XXII,  11— 18und  43— 62  der  fall. 
A  M.  60*  iohauBM  33.  die  erste  Hälfte  der  tchlustmilen  ist  t»R  hier  an,  d.  h. 
in  der  zweiten  hä\fU  des  gedicktes,  um  awei  sähen  verlängert,  auffallend  die  rhyth- 
miecken  eigenhsUen  diäter  scJUussteilen  in  der  ersten  Hälfte  des  gedichtet  4.1. 10. 13. 
24.  27,  worüber  Bartsch  s.  153  vorschnell  urteilt:  nur  c.  52  ist  die  betomung  Safere! 
wahrscheinlich.  34.  natusque  B.  matre  AB.  35.  deroonatrans.  B  37.  mitia 
B,  uatitA.  in  viunm  B.  39.  »miasoiu  praeeepit  innere  praeeepit  A.  bttn 
fehlt  B.  40.  Mva  B,  sacra  A.  41.  emeadeado  A.  «nrgit  B.  42.  vita  A. 
44.  vielleicht  lobet  eurgere,  entsprechend  38.  42.  50,  doch  vgl.  Bartech  t.  154/. 
46.  Piielli  A.  privat»  A.  47.  ratevit  B.  48.  quid  A.  55.  iiuponit 
vor  sanctii  AB.  56.  tnae]  hnnc  A,  dum  B.  57.  cuuiolare  A.  A  bl.  61* 
bUttaos  58.  iiovii  A,  nobia  B  nach  loqueado:  vgl.  acta  ap.  10,  46.  der  tusati 
nicHMarc.  18,17.  60.  incolt  A.  61.  pmeidem  B.  62.poatr»-f.  63. 
terra  B.         eomponit  B. 


Die  Überschrift  des  vorliegenden  gedichtet  erinnert  an  «ine  merst  in  der  ersten 
ausgabt  des  vorliegenden  buchet  nach  einer  abschrift  von  prof.  Hintchius,  dorm 
(tiemlich  fehlerhaft  und  willkürlich  wie  et  icheint,  nur  das  wort  barbariem  6"  habe 
ich  daraus  entnommen)  von  p.  Call  Morel  lat.  hymnen  des  mittehlalters  {Einsiedeln, 
yew-York  und  Cmeinnati  1568)  t.  154  veröffentlichte  seauem,  welche  in  dem  namen  « 
ihrer  melodie  ebenfalls  auf  Karlmann  weift,  sie  steht  in  der  von  p.  Joachim  Bran- 
der  geschriebenen,  von  Daniel  thes.hymnal.  b,iljf.  beschriebenen  sangallitchen  A».  546 
fol.  XVI  jh.  (1510  oder  später)  bl  128*.  die  warte  stehen  unter  fiinfhnientuttemen, 
worauf  tieh  leider  keine  tioten  befinden,  vgl  Daniel  aao.  t.  Ibf.  die  erkenntnis  der 
gliederwig  hat  Bartsch  i.  MHJf.  gefordert,   die  eequenn  lautet; 


Da  aaactiaaimo  Paolo  apoatolo  ae  gentium  doctore  ia  .      . 

eiusdem  aeqoencia.         Liddy  (l.  Lidii)  Karlomannid. 
1      Cun.cnrrite  hat,  popali  et  iaanle, 

3*    Mootibua  ot  pronptolia         «egistro  gentium  miisUIis,      laodibaa  hone  su- 
per ethera  eievaotei, 
V    Hie  lonna  licet  aervuru»       ovüe  donioi  torbavertt,        aüeior  «faelli  val- 


,,.  Google 


330  -rr    XIX    — 

3,     Et  qui  nunc  it  tuuc)  sab  nmbri  prisee  legi«,       velamine  Moiüca  obsitus, 

demoni  se  prebait  hospitium, 
3°     Ecce  nune,  relest]  illustratus         ex  inbare,  pueamatico  igio         nitidus)  vis 

exhibet  et  elcf tum. 
4       Nee  mors,  ubi  Christum         vtdit  in dign intern,         qnod  tibi  presnmpsisset 

contra  calritrare,         se  protinns  ceaptavlt  ad  eins  opus. 
5*     lamqne  baptizatns         atqoe  spiritsJis        nnctione  rbarismatis       refectus, 

pltbi  iastoruin  inngitur. 
üb     Et  qni  ptulo  ante      castra  Christiane      persecutor  invaient,      pro  iaaem 

dimicans  signa  corripit. 
61    Et  prima  enngressn      rabiem  indairam      in  Damasco      eonfnderat  aeri  hello. 
6*     Exinde  colleetii        viribus  arabicam       experiri      profeetua  est  barbarieai. 
7*    Deaiqne       Este  belliger  eximlus       Aiiam  et  Lfbism  inilaraitam       moaareho 

primati         tribatarias  esse  feeit, 
7b     Noctibus     Um  indefessas  ut  dlebni,     ad  solam  inntmi  imperatorls  landen 

arte  et  virtute        palaie  gloriam  assittere  (I.  aiclscere). 
6*    Hie  Cilieos  et  Achaieoa         Rodios  Iconiam         ThesalAnteam  Ponthom 

Galacia mane  vieit, 
6b     Emithios  Tr6as  Epheefos         Atticos  CorintMcos         Pamphilicos  Cratae 

Tranes  et  llliricoe. 
9*    His  pro  südoribus         sie  eun  Corona vi  t  dominus, 
!tb     Ut  archana  celi         prios  infrarot  quam  obierit. 
10*     Post  iongos        in  membris  sandi  hHIbMI         eapot  ipnoaa  Romam         ia 

impetn  mantis  adit 
10"    Haeetaato       propnliavarat  triaunpho,       nole  nt  vioceadi       ipse  qnoqae 

oppeleret. 
11"     Quem  venia  taatas  sibimet        rei  fereatem  videns  laureai, 
llb     bimoni  durum  prineipi         mox  coeqnatus  (/.  eoeqoat)  in  airce  polt. 
12*    Nunc  preces  fündite  sednlas,         qnl  graoia  voa  Christi  nostis  iadigaos, 

qni«  Paulas  hie        mngnus  est        apad  denm, 
14*     f't  preees  diodo  continuas       magmis  il!e  nos  in  paradisiacis      in  que  raptas 
est        collocet        seenm  loci». 
Bio    13'     Nos  igitur       sappliees  in  hae  die       nee  non  omni  tempore,        6  Panle, 
cum  Christo  reflee, 
13b     Ut  stndium         Bdei  legi  tt  im  am         band  Ispais  permeaates        rursibus 
coronam  reportemna. 
bekanntlich  hat  uns  auch  Ekkehard  W  [casus  s.  GalU  c.  9  MG.  SS.  2,  118)  von  einem 
lldius  Cbarromanniens  (lidiaa  d.  h.  aus  der  lydiichen  kirchentenart  gehend,  über 
Charroman  für  Charlonnn  >.  vjtrx  au  der  tttltt)  nachricht  gegeben,   die  falsch» 
meötung,  tagt  er,  man  brauche  im  lateinischen  keine  andre  als  die  deutsche  Wort- 
stellung su  befolgen,  habe  Ekkehard  I  noch  in  reinem  ff'atthariui  manu  fortut  irre- 
geführt: aed  postea  non  sie,  nt  in  lidie  Charromannieo  'mole  nt  vineendi.    Ipse  quo- 
que  oppouam.'    diese  warte  stimmen  bis  auf  das  letzte  genau  mit  abtat»  10*  der 
Paulussequera:  vermutlich  haben  wir  als»  in  dieser  den  lidins  Charromsunfcos  dos 
Ekkehard  i  vor  uns,  und  Ekkehard  IV  riUert  ungenau  nach  dem  gedaeklnis:  denn 
dass  mit  dieten  warten  das  gedieht  Ekkehard*  I  beginne,  wie  Lachmann  (über  die 
leicht  s.  430)  und  andere  annehmen,  folgt  nicht  aus  EAmenards  IV  warum,    es  kamt 
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nun  kein  zweifct  obwalten,  dsss  der  modus  qui  et  Cttrelmanniuc ,  die  Sequenz  ln- 
elito,  jünger  all  die  Paulusseipttmz  Ekkchards  1  (gestorben  073)  ist.  der  text  des 
modus  scheint  ungefähr  in  das  zweite  »der  dritte  jahrsehend  des  XI  jh.  zu  gehören; 
denn  die  frühesten  datierbaren  Sequenzen,  in  denen  wich  das  eindringen  dei  reimei 
seigt,  sind  die  auf  den  tod  erzbiichof  Heriberts  von  Höbt  (1021  :  das  undicht  ist  aber 
,i>enigiUni  nicht  waaütelhar  darnach  entstanden,  vgl.s.  Hbf.  bei  Fröhner  st.  11,  10) 
und  diesmal  (JGrimtn  tat.  gcd.  t.  333—335,  Fröhner  %s.  11,  10— 12)  auf  dm  tod 
Heinrichs  II  (1024).  aber  auch  seine  rhythmische  form  wird  nicht  viel  alter  sein :  den 
teilen  60— 59.  60— 63  und  ebenso  den  ..  34-37.  38— 41.  42— 4ö.  46— 49  harnt  im 
gegensatse  mir  ursprünglichen  sequensenform  {vgl  den  excurs  zur  Samariterin)  der 
eharacter  von  eigentlichen  Strophen  nicht  abgesprochen  werden,  auch  sind  die  hier, 
wie  int  modus  Liabinc  und  modus  Ottatc,  auftretenden,  auf  eine  ganze  taue  oder  mehr 
sieh  ausdehnenden  musikalischen  refrains  doch  etwas  ganz  anderes,  als  die  anfangs 
üblichen  in  allen  absötten  gleichen  oder  ähnlicheti  ichlusieadenzen  [H'olf  über  die  tait 
s.  140).  vergleicht  man  nun  das  jüngere  gedieht  mit  dem  älteren,  so  aeigt  lieh  die 
silbenzahl  der  Strophen  oder  ebiätse  mehrfach4  gleich,  ohne  dost  rhythmue  oder  zei- 
tenabtheÜHng  überetnsttmmeen.  to  gluich  der  eingang:  IdcHi6  toeI6rnm  lins  slt 
dJgiiideorudmConcurritlliaepopuli  et  iosnlaa.  man  sieht,  dieselbe  noimreichc  welche 
Ekkehard  iambitch  behandelte  ist  von  dem  jüngeren  dichter  mechanisch  in  trochaeen 
gebracht,  ja  er  hat  sogar  die  gUedervng  in  sm  halbteüen  mit  der  betonung  llcliti 
roelArom  )  Uai  ait  digaa  de&  hineingetragen  und  so  aus  sechs  laden  acht  gemacht, 
dasselbe  Verhältnis  wiederholt  sieh  nun  mehrfach,  j.  Bartsch  aaa.  diese  mechanische 
abhängigheit  am  der  silbenzahl  neigt  aber  das»  der  Verfasser  unserer  sequenz  Inclito 
nur  nach  der  Puuhisieqvanz  arbeitete,  wenn  partienweise  die  Übereinstimmung  gäns- 
lich aufhört,  so  spricht  das  nicht  notwendig  dagegen,  die  mttehnung  solcher  tnefo- 
dien  mochte  freie  Umgestaltung,  ja  grofre  Zusätze  nicht  ausschlief sen,  und  selbst  die 
Variation  gegebener  tonfolgen  gewährt,  wie  sich  unten  zeigen  wird,  sinnlich  weiten 
spielraum.  (Über  eine  dritte  sehr  unsichere  spur  derselben  melodie  t.  Frähner  in 
Haupts  ss.  11,29;  Bartich  s.  162.)  wir  finden  um  also  auf  Ekkehards  gedieht  zu- 
rückgewiesen, was  schon  die  Überschrift  andeutet,  'modus  Carelmaomnc,  von  einem 
Carelmann  erfundene  form  lateinischer  Sequenzen'  erklärt  rfackernagel  hdwb.  s. 
155*,  indem  er  das  überlieferte  qni  et  nicht  berücksichtigt  was  besagt  aber  eine 
form  lateinischer  senuenzen  [melodie)  die  auch  von  einem  Carelmann  erfunden  ist  ? 
Wathernagel  hat  offenbar  das  luffix  tag  zu  stritt  auf  die  abstammung,  das  grund- 
wort  auf  den  Urheber  bezogen.  CtrelBUnoinc  bedeutet  hier  offenbar  nichts  anderes 
oli  Cbirromannicns  in  SGallen,  und  nichts  hindert  uns,  gerade  wie  beim  modus 
Otline  und  Liebini:  nient  sowohl  an  eoien  dichter  als  an  einen  beiden  Karlmann  zu 
denken,  der  zuerst  in  jener  melodie  besungen  wurde,  welche  Ekkehard  reiner  Paulus- 
sequenz zum  gründe  legte,  wer  war  dieser  Kartmann  T  Karls  des  grofsen  bruder 
iteht  wohl  der  seit  nach  zu  fern,  und  die  bekannte  stelle  deepoetaSaxo  5,  117 — 120 
(MG.  SS.  1,  268.  269)  darf  man  also  nicht  herbeiziehen,  näher  Hegt  der  sehn  Lud- 
wigs des  deutschen  der  seil  876  kSnig  über  Baiarn  und  die  astlichen  marken,  seit 
677  auch.  Über  Italien  war  und  680  starb,  wurde  etwa  seine  empb'rung  gegen  den 
rater  besungen,  sein  entweichen  aus  der  Regensburger  hoff  bei  gek-genheit  einer 
jagdpartie  864  oder  die  Versöhnung  die  ein  lehr  gute*  eerhältnii  herstellte  8(15  T 
{Dilmmler  altfränkische*  reich  1,528.559)  oder  wurde  die  dichterische  phantasie 
durch  den  raschen  glorreichen  sag  nach  Italien  gegen  leinen  oheim  Karl  den  kahlen 
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beflügelt  t  eben  hatte  der  weitfränkische  hertckcT  dal  deutsche  nationalgefükl  ge- 
gen tick  erregt  und  in  der  icklackt  van  Anderaath  eine  harte  lehre  empfangen  (8 
october  ST6).  aber  teilte  ungemetteiie  phantasterei  tag  ihn  nach  Italien,  mit  groftem 
glänz  wurde  die  bestätigung  leiner  kaiserwürde  in  tcene  getetat,  in  Pavia  mar  er 
mit  dem  paptt  zusammen,  als  plötzlich  Karlmann  mit  einem  beere  in  der  Lombardei 
ttekt,  um  rieh  Italien  zu  erstreiten.  Karl  wird  von  seinen  vatmüen  im  rtieh  getanen; 
wie  in  jener  ichlacht  am  Rhein  ta  nun  er  auch  hier  wieder  rein  heil  in  der  flucht 
tacken,  fiebernd  wird  er  Über  den  mont  Conti  geschafft,  in  einer  elenden  Hütte  stirbt 
er  unterwege  6  october  877  {Dümmler  2,  34 — 5G).  dieser  'trete  erfolgreiche  zag  ei- 
net deut sehen  konigt  nach  Italien'  {Dümmler  2,  68)  und  der  tieger  der  ihn  führte 
mochte  wohl  zu  poetischer  verhertiehung  auffordern,  wenn  dar  unternehmen  auch  in 
not  und  pettilenz  und  tad  det  holden  autlief,  genug  aber,  wir  haben  gesehen  dost  das 
leben  Karlmannt  tehr  wohl  pattenden  stoff  bat  für  ein  gedieht.  dürfen  wir  tarn  auf 
die  form  dietet  gediehtat  ahne  weiterei  aus  der  Pauluttequenz  ichiieften?  der  ge- 
brauch der  seaueraenform  zur  behandlung  weltlicher  ttaffe  lästt  sich,  überhaupt  vor 
der  ottonisehen  zeit  nicht  nachweisen  und  ist  an  sieh  tehr  unwahrscheinlich  kaum 
30 — 40  jähre  nach  erfindung  derselben,  alt  sie  über  das  Idatier  S  Gallen  schwerlieh 
schon  hinauigedrungen  war:  denn,  erit  zwischen  881  und  887  {im  jähre  88S  nach 
Dümmler  tangall.  denJnn.  t.  269)  widmete  Notkor  Halbuhii  sein  tequentiar  dem  arz- 
kapian  Liutmard  wo«  VereeUi.  wir  mütten  alio,  wenn  et  ein  lateinisches  gedieht  war, 
die  hymnenform  voraussetzen,  aber  sollte  Ekkehard  aus  einer  und  derselben  meludie 
die  tick  strophisch  wiederholte,  seine  dreizehn  vertchiedenen  gebadet  kabenl  wir 
werden  wohl  auf  ein  deuttchet  gedieht  in  ungleichen  ttrophen,  ähnlich  dem  unge- 
fähr gleichzeitigen  Ludungtliede,  tchlieften  dürfen,  jede  melodie  sk  einem  deut- 
tehen gedickte  mutte  durch  diejreiheit  der  rhythmischen  bewegung  ihre*  textet  eint 
grofte  mannigfaltigkeüin  tick  besitzen,  und  daraus  lieft  sich  durch  Variation  kiekt 
eine  gröftere  amahl  zwar  ähnlicher,  aber  dock  vertchiedener  melodien  gewinnen, 
Ekkehard  bewegt  rieh  tcheinbar  tehr  ungebunden :  wir  finden  iamben,  trochaeen  und 
daetylen,  welche  in  den  correepondierenden  abiätzen  fest  stehen  und,  oft  mit  Ver- 
letzung det  wertaeeentet ,  durchgeführt  werden;  in  anderen  fällen  treten  daetylen 
für  trochaeen  ein  und  umgekehrt,  der  auftaet  darf  fehlen,  zweisilbiger  schlust  mit 
dreisilbigem  wechseln,  trotzdem  ist  die  tilbenzakl  tolcker  correspondierender  ablatio 
in  der  rege! gleich  und  variiert  höchstens  um  eine  rilbei  Ekkehard*  verfahren  gegen- 
über dem  deutschen  gedieht  wird  ein  ähnliches  gewesen  tein,  wie  dat  det  verfuttert 
der  Sequenz  lachte  gegenüber  dem  lidiut  Churromannieu*.  nun  finden  wir  bei  ihm 
folgende  sübenzahlen :  12  im  abiatz  1,  16  m  9,  17  in  11;  25  in  6  und  10,  27  oder 
28  in  13,  30  in  8,  30  oder  31  in  2,  31  in  5,  32  in  3,  33  w  12;  38  oder  39  in  7,  etwa 
39  auch  in  dorn  dunklen  abiatz  4.  diese  lauen  sieh  auf  drei  grandformen  zurück- 
führen, wovon  die  ertle  zwischen  12  und  17,  die  zweite  zwitchen  25  und  33  süben 
variierte,  die  dritte  nahe  an  40  heranreichte,  der  alieinttekende  abschnitt  4  (worüber 
Bartich  t.  159  zu  vergleichen)  erinnert  am  bestimmtesten  an  deuttcken  rhythmus. 
ichlief  tt  man  au*  der  leinten  teile  auf  einen  zu  gründe  biegenden  rhytkmus  ■«  prd- 
tinüs  coaptavit  id  eins  6pöi,  so  kommt  man  auf  eine  ttrophe  von  drei  langzeäen. 
ungefähr  würde  die  erste  grundform  der  einfachen  langzeile,  die  zweite  der  otfri- 
dieehen  ttrophe,  die  dritte  einer  ttrophe  von  drei  langzeüen  entsprechen,  wir  hätten 
uns  demnach  wohl  ein  gedieht  vorzustellen,  u 
wechselten  und  zwei  oder  drei  oder  mehr  {vgl.  e 
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arm/endet  wimin.  Ekkekard  konnte  ebensowohl  die  melodie  einer  einseinen  lang- 
same herausnehmen  wie  etwa  die  langseilen  verschiedener  melodien  mit  einander 
combiniermi.  die  möglichkeit  der  Variation  aber,  die  ihm  uu  geböte  tiand,  lötet  sieh 
am  betten  an  den  ichlusscadeioen  in  vorhandenen  melodien  anschaulieh  machen, 
ich  wähle  awei  dem  Nother  Balbuhts  zugeschriebene:  Dies  saurtifientus  nr.  5  in  Schu- 
bigers  exernpla  und  Trinita«  nr.  $  bei  Schubiger,  in  der  enteren  stellen  sieh  die 
schlusicadenzen  in  folgenden  verschiedenen  gestalten  dar: 

c    b*         g.    ■ 

5      a      B  «  » 

in  der  »weiten  ist  die  variabiätät  eine  viel  gröfsere,  indem  gerademi  erwoäorwig 
stattfindet: 

''      «  B  f  f  f 
6  k  «  B  r  g  g 
f ■  e  h  c       igtet 
f»  i  b      itsfu 
und  aus  der  vorlauten  schiuescadens  ist  der  gante  leiste  absott,  in  dieser  weise  ge- 
bildet: f  F  «  i  h  c  i  g  f  (f  g  f  «  .  B. 


XX. 

A  hVolfmbilttler  Cod.  Aug.  56,  16  M.  61«.  61».  FAEbert  aao.  s.  79.  Bumi-  U 
ril  t.  276— 278.  CWFrSkn»  s.  5.  6.  B  Cambridger  ht.  Gg.  6.  36.  bl.  436'. 
Ayfif«.  411.  472  2.  commcüditam  ^.  2.  uadodaloa  B.  4.  fera  Ä. 
8.  es  fehlt  wohl  ein  zweisilbiges  wort ;  dann  sohlen  die  schhusteilen  der  abschnitte 
alle  gleich  viel  Silben  und  können  alt  musikalische  refrains  angesehen  werden,  die 
wortbetonung  hier  wie  im  Carelmaitninc  oft  verletzt,  so  dass  man  x.b.  z.  12  praedi- 
eitor,  flliam  lesen  vruit.  aber  schwerlich  >.  t— 3  dreimal  hinter  einander  mjndoiam 
quam,  pöernlns,  quo  modülos  an  derselben  stelle  des  verses.  ob  die  betommg  puerii- 
lia  cfimmentstam  oder  pnerntia  cimmentiUni  anzunehmen  sei,  würde  rein  metrisch 
betrachtet  hier  wie  in  vielen  fällen  zweifelhaft  bleiben,  man  würde  etwa  je  nach  der 
griff teren  oder  gettkgoren  schwere  oder  der  syntaktischen  Zugehörigkeit  der  entschei- 
denden rilbe  von  einer  caesur  oder  von  einem  daktylus  sprechen,  die  tacke  erklärt  sieh 
leicht,  wenn  man  tpeifs  dass  die  alten  mensurnlisten  den  daktylus,  d.  h.  longa  brevis 
brevil,  nicht  anders  mafien  alt:  3tempora,  \tempus,Ztempora.  so  hat  auch  Brücke 
physiul.  grundlagen  der  nhd.  verskunst  ».62  beobachtet,  dass  die  zweite  kürze  des  dak- 
tylus eine  ntigung  habe  sieh  auf  kosten  der  treten  tu  verlängern,  vgl.  Hartel  home- 
rische Studien  1,  440,  und  MBauptmann  harmonik  undmetrik  i.  S26.  560  notiert  den 
daktylus:  punetierte  achtel,  sechsehntel,  achtel,  was  über  vorliegende  ».  1—3  die 
weise  bemerkung  Germ.  9, 69  anlangt,  dass  der  daktylus  einen  tnekaeus  vortrete  und 
daher  die  10  silben  nicht  herauskämen,  so  vgl.  den  eteeur*  tu  XIX  über  die  Pautus- 
sequent  Ekhehards  I.  obponit  B.  10.  adeo  AB.  U.  vitUaieht  fneiieutar, 
um  die  Verletzung  der  wortbetonung  nicht  zu  häufen.         16.  cum  B.  veaatai.4. 
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1 7.  lepuscnlam  iateiferam  A.         20.  «put  B  hier  und  22.       cedo  if,  erat» 

B.         33.  Ues«  AB,  verb.  Dumerii.    da*  ohr  braucht  nicht  vorletzt  xu  ssin  unt  eine 
Öffnung-  xu  Mammen,  bei  der  himig  ansßiefsen  kamt,    foelclten  sinn  hätte  also  die 
hemorhebuiig-  einet   solchen  umstandet!        lesa  «uro  B.        26-  faisaruai  A. 
29.  summa  B,  31 — 34.  in  One  ttrophe  SMsouimengefasst  B.  31.  In  firm»t  B, 

cunüriDiit  A.  34.  falsa  KCDOr  regiiis  e»t  arte  fartus  ä  gegen  '&e  zu  *.  8#«»«JcAie 

bcobanhhing.    über  diu  zugeteilte  fall»  *.  xu  XXI,  41. 


Der  modus  flormn  ist  dat  SUttte  jener  bekannten  und  verbreiteten  lägtnmärehen 
über  welche  W Grimm  h'HM.  3,408,  Uhland  3,  lUZff.  gesprochen  hat.  dieselbe  eänkhi- 
düng zeigt  ein  märchenaut  dem  Miintteritchen  KHM.  3,  193/.  tn  den  jcAfc/to^-Aoüiein. 
tagen  nr.  209  reffof  »i'cA  m'n  spüzbube  durch  lügen  Km  forfs:  die  antrktnnung  der  lügt 
wird  dem  amtmanne,  wie  hier  dem  känige,  durch  eine  beteidigung  entlockt,  die  er- 
wähnung  einer  Urkunde  oder  eine*  teilet*  welcher  dieie  beteidigung  enthält  und 
denen  teltsamer  fundort  kommt  mich  in  Wukt  serbischen  märchen  nr.  44  {KBtt. 
3,  336— 33S)  und  in  Schleichers  litauischen  märchen  t.  37.  SS  vor,  mir  dat*  den 
hosen  ein  fucht  oder  ein  hund  vertritt,  der  modus  ßortim  kann  also  fiir  die  er- 
wähnten ziige  die  quelle  repräsentieren,  wie  er  denn  alle  verwanlen  erzählangeii  an 
innerer  folgerichligkeit  Übertrifft,  er  fällt,  nach  seiner  rmmloiigkett  zu  schlief sen, 
spätestens  in  den  anfang  de*  XI  jh.  und  vor  den  modus  qui  et  Careltnanninc.  mit 
diesem  stimmt  er  aber  darin  überein,  datt  wort-  und  vtriaccent  nicht  zusammen- 
fallen, wie  dort  ergibt  rieft  die  regel  des  baues  aus  der  bttrachtung  der  tübenzahl  der 
verse,  und  zwar  besteht  dermodus  aus  4X>Q,*XS,*-  10.  S.  10,3X0.4X8-  »<*, 
2X6.  7X&  10,  10,  10,  8.  10  Silben,  die  melodie  wiederholte  sieh  wie  et  scheint  nur 
in  s.  31.  32,  so  das*  diepoöUe  der  emählung  des  Schwaben  und  dar  entscheidend» 
autruf  de*  königs  durch  die  mutik  paruüetitiert  wurden,  was  Bartsch  tat.  tupom- 
sen  t.  1 4a/.  vorbringt,  ist  blvfs  geraten  ohne  alle  anhaütpuncte.  das  wesentliche 
der  form  (diu  sich  ähnlith  im.  Lantfrid  und  Cobbo  XXJ1I  wiederfindet),  die  abweten- 
heä  eine*  durchgehenden  parallelismus.  gestattet  tick  schon  Kotier  Balbulut  in  kur- 
zen sequenxsnelodien  wie  In  te  dominc  speravi,  Qui  timent,  Exulute  deo,  CoaBtemiai 
{Schubiger  tängertchule  SGaUtns,  extmpla  nr.  17 — 19.  22).  ich  glaube,  dost  diese 
freieren  Sequenzen  in  gewisser  weite  dat  Vorbild  abgaben  für  die  deutschen  mistra- 
phisehen  gedickte,  in  dem  ältesten  stücke  dieser  ort  'himmel  und  helle'  in  welchem 
auch  die  reimlosigkeit  auf  naohakmung  der  tequens  beruhen  kmttn,  findet  tich  eine 
gewisse  regelmäfsigkeit  de*  baues  und  die  abwosimheit  jeder  gliederung  dicht  neben 
einander:  diese  im  zweiten,  jene  im  ersten  teile,  dessen  abschnitte  nach  der  reihe  au* 
12.  14,  8.  6.  4.6.8,  10.  2,  10.  18.  10,  5.2  »eilen  bestehen,  in  den  näohstälttsten  ge- 
il dichten  ist  der  länge  der  abschnitte  stets  einige  betekränkung  auferlegt:  so  sohlt  im 
Anna  nur  einer  [z.  809 — 836)  mehr  alt  1 3  reimpaar».  es  wäre  übrigen*  zu  erwägm\ 
ob  niekt  die  sieben  ersten  ttrophen  des  Annoliedes  von  18.  18  (».  9.  10  =.  25  «.  d  Hez- 
zenb.  sind  xu  ttrtichen).  22.  14.23.  12.  1 2  Zeilen  zu  vier  bit  steht  hebungen  ein  ab- 
geschlossenes, m'eileicJit  dem  ehorgesange  bestimmtet  ganze  badeten,  woran  'da* 
übrige  gedieht  sich  alt  vertrag  eine*  einzelnen  schlief sen  meehte.  *u  ähnlicher  weite, 
aber  nicht  zu  gleichem  zweckt,  geht  der  Übrigens  vnttrophischen  Und  aus  regetmä- 
ftigen,  viermal  gehobenen  Zeilen  bestehenden  Exodus  eine  eiiueitung  von  drei,  in  dar. 
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MiUater  h».  auch  äufreriich  durch  ein  darauf  folgend*!  Amen  abgetrennten  sirnphtai 
zu  10.  10.  14  Zeilen  voraus  (vgl.  die  14  Heilige  strophe  am  ichluss),  wovon  i.  1.  2  der 
zweiten  und  dritten  strophe  je  5  Hebungen  eÖJilen,  auch  die  alte  Wiener  Genesis  und 
wohl  noch  manches  gedieht  de*  frühen  XII  jh.  gliedert  sich  in  kurze  abschnitte,  die 
in  den  htt.  sorgfältig  angegeben  werden  and  nicht  auf  zufall  beruhen  können,  die 
fortlaufenden  reim  paare  der  höfischen  poesie  toben  hier  ihren  Ursprung:  das  ma- 
chen tehon  die  drei  reime  am  ichlueie  der  abtatst  wahrscheinlich,  welche  Wirnt  von 
Qraeetiberg  au*  der  geittUehen  poeiie  de*  XII  jh.  in  die  hofische  einführte  {deutsche 
Studien  1,  338).  tie  scheinen  eich  tchon  in  der  alten  Genesis  z.  3G11.  3620.  3001. 
3746  Maftm.  at  finden  und  können  nicht  auf  dem  bodea  der  deutschen  metrik  selb- 
ständig erwachsen  ttin.  bemerkenswert  dati  es  gerade  auch  zwei  erzählende  la- 
teinieche  gedichte  lind,  an  welche  wir  hier  anknüpfen  dürfen,  die  verlängerten 
schlasszeilen  der  abschnitte  die  noch  einen  andern  Ursprung  haben  können  (s.  oxcurs 
tum  SGaUutliede  XII)  sind  im  modus  fiorum  ebenfalls  vorgebildet,  man  darf  da- 
her auch  die  überniäfsig  langen  teilen  innerhalb  der  abschnitte  nicht  ohne  weiterei 
der  Unwissenheit  der  Verfasser  oder  gar  einer  angeblichen  reimprota  zurechnen,  da 
die  freihatten  der  lateinüehen  tequenz  auf  die  in  rede  stehenden  gedieht»  ebensowohl 
übertragen  werden  machten  wie  auf  die  von  der  form  der  summa  theologiae.  für 
die  mÖgUehkeit  der  reimprota  als  dichteritcher  form  schien  mir  die  erzählung  *de 
Proterü  fitia'  bei  Joffe  Cambridger  liedtr  nr.  10  der  erste  beweis  (vgl.  Bartsch  r, 
144),  bis  ich  merkte  da**  die  abtätze  paarweile  nahezu  gleiche  eüoenzahl  haben,  da* 
weeen  der  reimprota  kann  man  vielleicht  am  betten  und  bequemsten  an  des  Honoriu* 
van  AutiDi  tpeculum  eecUsiae  studieren,  sie  steht  weit  ab  von  den  deutschen  gedieh' 
ten,  welche  Wackernagel  darauf  zurückfuhren  wollte  und  in  denen  da*  grundmafs 
von  vier  hebungen  überall  durchzuerkennen  ist.  vgl.  eu  dem  hier  getagten  noch  die 
eacuTse  tu  XXII]  und  tu  XXXIV. 


XXI 

A  »atjenbüttiercod.Aug.  56,16«.  61».  62".      FAKbert  s.hO.bi.      Lachmann 
im  rhein.  tnus.  f.  philol.  1829  s.  431.       B  Cambridger  h*.  Gg.  5.  3ö  H.  435».  436*. 

Parts  arehiv  7,1002:  nur  die  erst*  strophe.  Joffe  *.  472—474.  1.  die  cae- 
turen  habe  ich  nur  ;.  31 — 46  bezeichnet,  wenn  man  es,  wie  hr.  Bartsch  Germ.  9,  59 
befiehlt,  auch  'in  den  tchluttzeilen  jeder  strophe  nach  der  achten  silbe'  tut,  to  kommt 
man  z.  23  damit  glücklich  mitten  in  da*  wort  axtrevia.  *o  torgfalUg  werden  die 
bemerkungen  überlegt  mit  denen  man  uns  meutern  will.  2.  3.  der  rhythmas 
beider  neuen  kehrt  am  ende  jeder  strophe  wieder.  3.  Sueviim  B.  detraudarat 
B.  7.  triati  B.  Joffe  schlägt  trittst  vor.  S.  fobito  orta  AB,  enteret  von  Haupt 
altd.  bü.  1,  395  auegeeahieden,  10.  Holen  A,  equor«  B.  II.  Uttore  B. 
uoüw»  AB.  IS.  Nan  (I.  Con  Joffe)  Interim  dami  Tacaret  coDianx  J.  13.  mi- 
ni adorant  inveno«  lequnntui-  B  nur  um  die  tübangleichheit  mit  der  metriech  ent- 
tpreehendsm  durch,  da*  interpolierte  subito  au  lang  gewordenen  seile  8  herzuiteüen. 
aber  wo*  toÜ  die  anvresaiheit  der  roiaii,  wenn  e*  doch  nur  auf  die  ianmes  ankommt! 
w  liegt  vielmehr  in  derart  aller  spietmaansgedichte,  den  fahrenden  eine  wichtige  rolle 
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in  dam  uerlanf  der  geichü-htc  telbit  lunMter,  und  netumdt  die  letemärmcr  tind  gerne 
alt  tpielleute  hingettellt.  16.  iasto  A,  isto  ß.  19.  CORIQU   B.  23.   pati- 

«ris  ff.         26.  in  omni*  ff.         26.  iaqnit  A,  all  ff.         29.  nnde  A.  de  qua  ff. 
30.  darnach  in  B  eine  den  beiden  vorhergehenden  metritch  gleiche,  von  Jaffi  nicht 
richtig  darget teilte  ttrophe: 

'Nein  Imjuens  amore  tun 

coDsarrexi  dilucalo 

perrexique  pedee  nnda 

per  ni vc»  et  frigori 

■tqae  murin  Hin« Im r  mesta, 

si  forte  ventivola 

vel«  cernerem  «ut  frontem  mvis  eoB*picaren.' 
mrr  in  der  vierten  seih  eine  kleine  rhythmUche  abweichung.  diete  nachträgliche 
motivierung  JUr  ihren  gang  w  die  Alpen  verttdftt  nicht  Wo/*  Ä^B*"  «**  vernünftige 
oekonomie  der  enählung,  lOndern  auch  die  dreäahl  gleicher  ttrophen  gegen  die  regel 
wenigitent  dieter  tequenten,  welche  B  freilich  auch  XIX,  30  verlebt.  31.  et  A, 
«ut  ff.  32.  ioataaraTit  B.  33.  qutH  ff.  vgi.  Hör.  carm.  1,  I,  IT  rnoxreflclt  ra- 
tfaq*a«*M.  34.  aUigel  A,  coliifit  B.  36.  «rrabone  B,  irr«  boniJ,  letiterei  fflu 
pone  corr.       38.  iafute  ff.      40,  eonianx  ff.       44.  vadoi  ad  A.       ejit  ^,  eger  ff. 

45.  46.  et  dos  omaea  toi  fraviter  Urqneo«;  at  ille  tuns  nataa  tiqnefecit  B. 
47.  perfldai  ff.  vgl.  eu  XX,  34.  während  die  urtpriingUthen  lernte  tehr  wohl  in 
dem  vaterlande  der  teerten*  entttanden  tein  and  eich  darin  die  Schwaben  mit  ihrer 
eigenen  litt  und  tchlauheit  brütten  könnten,  trägt  der  Überarbeiter  von  B  den  »Seen 
leumund  in  die  gediente  hinein ,  weichen  der  alemannitche  itarmn  beiden  übrigen 
Dcuttchen  tu  jener  teil  gcnoit .-  Antehni  getta  epite.  Leod.  e.  26  MG.  SS.  7 ,  304 
illam  perBdiae  aecuaat  et  frandia  Alemannicae;  Ruperti  chran.  t.  Laurentii  Leod. 
c.  9  MG.  SS.  S,  265  de  peaaina-gente  Alamonuoruni  qoi  lemper  iuBdi  et  instabile* 
meut«  fneront:  beidemal  und  bei  dertelben  geiegenheü  gegen  bitchtff  Nolker  von 
Lattich  getagt,  von  dem  et  bei  Antehn  c.  23  p.  203  hetftt  gtuc.rc  quidem  Alamaii- 
nus,  sed  admodom  omni  moram  elegnatis  insignitus;  Reinardut  S,  734  »i  non  reddi- 
dero  sunitis  aeqnalia  saltem,  perHdior  Soevo  iodicer  ilque  GeU;  A Gärtnert proverb. 
dicteria  bei  Mono  anteiger  7  (1838),  507  Snevi«  prumissi  pereepto  munere  rrang.it; 
EMartin  bemerkungen  tar  Nudrun  e.  15  führt  an  ThPlatler  t.  54  ein  nntrHwer 
Schwab,  über  den  tonttigen  leumund  der  Schwaben  Wackernagel  Haupte  «.6,258JT- 
uberihre  rolle  im  tchwank  Unland  7,  H\&Jf.  Schnorr  von  Carottfetd  mir  getchiehte 
det  deuttchen  meittergetang*  t.   19/ 

Sextut  Amarchtt  der  in  der  vweiten  hälfle  det  Xlj'A.  dichtete  laut  einen  tpiel- 
maiat  (ioeator)  vor  einem  vornehmen  harren  unter  anderem  at  simili  argatai  uxoran 
Saemlo»  arte  laierit,  ahn  da»  vorliegende  gedieht  fingen,  vgi.  Haupt  in  den  mo- 
nattberichten  der  Berliner  ucademie  1B54  i.  163/.  über  die  fabet  deteemen  geben 
JGri-mm mytA.' 305*  (vgl. myth* 528. 855") ,  vdHagen getamtabmteuer  2,  MB— l». 
BKun  m  Burkard  hValdit  1,  71  nachaeitungen.  vgl.  Unlands,  220.  321/  vonden 
beiden  altdeuttthen  gedickten  geht  dat  der  gnmdlage  nach  ältere  bei  Lattberg  liniert. 
3,  513,  Hagen  3,  726  ohne  swe\fel  auf  dat  vorliegende  loteiintche  zurück ,-  dat  jüngere 
dagegen  {Haupt*  w.  1, 37  7,  Hagen  2, 883)  hatte  wohl  mirjenet  deuttche  vor  äugen  und 
veränderte  die  peinte.  beide  teilen  mit  dem  fabliau  bei  Bareatan-Meon  3,  tl&UMiutü 
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der  Interpolation  ai  8  zu  30  das  motiv,  doli  diefrau  tehntucht  not/t  dam  manne 
vorgibt,  was  die  Ixaeichnung  modus  Liebinc  anlangt,  so  i*t  gnv.'ii  dati  man  nicht 
mit  hm.  Dumiril  'chanson  de  VAmour'  erklären  darf,  sondern  an  den  pertonenna- 
wiew  Llebo  anknüpfen  muss.  ob  aber  Liebo  der  hold  dee  gediente*  war,  »«  welchem 
die  mebdie  ursprünglich  genorte,  oder  der  erfinder  dinier  melodie  oder  endlich  der- 
jenige, dem  tu  ehren,  in  denen  dientte  sie  erfunden  worden,  Ut  au*  der  ülierichrifl 
iclbit  nicht  au  entnehmen.  Wackernagel  altd.  hdwb.  180b  nimmt  auch  hier  ohne 
bedenken  da*  zweite  an;  allein  schon  die  anaiogie  de*  modo*  Otttnc  spricht  für  da* 
erste,  und  «*  lotst  eich  dafür  noch  eine  andere  und  fettere  ttiitse  gewinnen,  die  be- 
kannte enählung  von  Ottot  II  entkommen  nach  der  tchleeht  de*  IS  Juli  !)S2  hat  bei 
Thietmar  3,  12  (VC.  SS.  3,  765.  766)  folgende  fattung.  Imperator  [untern  cam 
OttoDB  prcfato  caeteriaqne]  effngiens  ad  mare  venit  videoaqne  a  longe  navim  salan- 
driam  uomiue  Calonimi  equo  ladei  ad  «am  proper« vi  t  sed  ea  praeterieaa'suscipere 
hone  reeoMvit.  ille  antom  liltoria  preaidia  petena  iuveuit  «dliuc  ludeom  stauten 
»cniuriaque  dilecti  eveutum  aolüclte  expeetantem.  camqne  hoatea  ndventara  oon- 
»pkortjt,  quid  umquani  fierel  de  ae,  tristis  hunc  interrogana  et  habere  ae  aaalcan 
apnd  eua,  euins  auiüinm  spereret,  animadvertens,  iternm  equo  eomile  ia  mare  pre- 
ailiens,  ad  alteram  que  aaqnebatur  tendit  galandriam  et  ab  Hejurico  sojgia  nilite  3 
ein*,  qui  Eilavoaice  Zolttn  ta  vocatar,  agnitos  iatromittitor  et  ia  lecto  eeniori*  eins- 
äen] navis  positua,  taadem  ab  ipso  etiam  eoguitus,  ai  ioperator  esset,  interregator. 
qui  com  Luc  diu  äissiuiulaie  atodoisaet,  tandem  professua  'ego  som'  iuqnit  'qui  pee- 
catu  meis  id  pronierentibns  ad  banc  veoi  miseriam.  aed  quid  nobis  ait  modo  cnm- 
muuiter  faciendnm,  diligenter  aeeipite.  optimos  ex  meo  nuneperdidi  miaer  imperio 
et  propter  lunc  dolons  stimulnui  neqne  terras  intrare  nee  bonim  amicoa  uinqumu 
[luaaum  vel  cnpio  videre.  eamna  tantnm  ad  nrbem  Hassan,  ubi  mea  coninnx  neun 
prestolator  aivantau,  onnemqne  pccnniain  quam  teneo  ineBabUem  cum  cadein  an 
tnentos  visitemua  Imperator  ein  Testrom,  fratrem  aeilicet  neun,  eertam  nt  spero 
weis  neccasitulibus  aniicnm.'  big  duteibng  colloquiis  proviaor  Davis  delectatus  coa- 
senait  et  perdins  ae  pernox  ad  condietom  pertingere  .locum  properavit.  quo  cum 
propiarent ,  binoinius  ille  iuasn  imperatoris  premiasna ,  inperatrieen  et  qui  com  oa 
erat  Tbiedrienm  presnlem  [iDpramemaratEnn]  cum  aomariis  plnrimii  quasi  peeuoia 
sarcinatia  voeavil.  Greci  autem  jirimu  nt  inperatrieem  cum  tantia  de  orbe  prefata 
muaeribna  exire  viderant,  anchoram  poneutes 

Thiedricom  antiatitem  i:nm  pancia  intromittunt. 
aed  ioperator  rogato  preaolia  vilia  depooena  vestimenla  et  indaeaa  meliora,  viribus 
suis  et  arte  nataudi  een6au,  nt  itetit  ia  prors,  mare  velociter  insiinit.  quem  cum 
qnidaai  ex  eirennatantibna  Grecii  apprehensa  veste  detinere  proanmeret,  perfossna 
gladio  Liopponia  egregii  nilitis  retrorsnm  cecidit.  fugieront  bii  in  alteram 
partem  naria,  noatri  antem  qnibus  hnc  veuiebant  psppibna  iucolnmea  oeaarem  e*~ 
qnebantnr,  eoa  littoris  aeenritatem  preatoUnteni  pramiaqne  promiaaa  magnia  mn- 
neribna  Danaia  implere  cupientem.  Uii  vero  multum  perterriti  promiasioaibaaqne 
dilBdentes  abierant  patrtoi  repetentea  fiues: 

IQnanta  antem  laetieia  a  preaentibua  paateaqne  venieutibns  inparator  auaeeptus  ait, 
aiplicare  non  valeo.]     ebenso  ait  oder  älter  alt  Thittmart  enählung'  {A)  rind  die 
berichte  de*  lohammt  ha  cltronicoo  Feuetum  MG.  SS.  7 ,  27  (B)  und  de*  Mlpertu* 
DENKMÄLER.    3.  »uB.  22 
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de  epitcopit  Metumswut  SS.  4,  696  (CT),  aber  ose  angaben  iwi  A  entfalten  kernt  er- 
weltliche  wülkiir  —  denn  dait  et  eine  absichtliche  erjmdung  tei  'datt  ein  Slawe  und 
ein  Jude  den  kalter  gerettet  hoben  tollten,  den  die  Deuttchen  und  Italiener  in  der 
tchlacht  verlosten  hatten'  (Jahrbücher  Otto*  II  e.  169)  hält  Gietebreeht  jetzt  teibtt 
nicht  mehr  aufrecht,  vgl.  d.  kaiserzeä  $.  595.  831  —  haben  vor  B  und  C  einige  siii- 
zelheiten  voraus  die  auf  genauerer  kcrmtmit  beruhen  matten  und  werden  in  allen 
Übrigen  sägen ,  mit  autnahme  einet  einzigen ,  entweder  von  B  oder  von  C  bestätigt. 
et  treten  nernlich  anstatt  des  Liuppo  in  C  Linpo  und  Hichiio ,  öl  B  zwei  ungenannte 
dieaer  auf.  die  anderen  abweichungen  von  A  gehen  in  B  auf  die  unwillkürliche  um  - 
büdung  der  tage,  in  C grbttenteus  auf  die  ausschmückende  und  Übertreibende  Will- 
kür det  erzählen  oder  seiner  nächsten  quelle  zurück:  die  genannte  dijferenz  jedoch 
kann  keinem  der  angeführten  eiiißüsse,  tandern  nur  echter  Überlieferung  zugetchrie- 
ben  werden,  dagegen  liegt  vor  äugen,  was  A  veranlassen  mochte,  den  Riehäo  weg- 
zulotsen: et  war  die  Ökonomie  des  gedicktes,  das,  wie  jeder  aufmerksame  leser 
fühlen  wird  und  auch  Gietebreeht  Ijahrb.  t.  19T)  nicht  ganz  entgangen  ist,  dem  be 
richte  Thietmart  zu  gründe  Hegt,  und  dessen  verfaster  bald  nach  dem  ereigntsse 
und  in  gut  unterrichteten  dem  hafe  nahestehenden  kreisen  oder  am  hofe  selbst  ge- 
dieht«! haben  matt,  der  schhttt  seiner  erzähtung  aber  erinnert ,  wenn  man  wie  am 
n  anfange  das  als  Thietmart  zusatz  erkennbare  toegiässt,  unverkennbar  an  den  schluss 
unseres  modus  Uebtnc,  und  wenigstem  zweimal,  um  nur  das  sichere  hervorzuheben, 
ist  auch  der  rhythmu*  der.  strophenichlütte  desselben  nicht  zu  überhören,  ohne  Zwei- 
fel liegt  uns  also  in  der  ausgezogenen  stelle  der  tnhalt  des  ursprünglichen  modus 
Uebinc  vor.  freilich  ist  darin  Otto  II  die  hauptperson;  aber  da  es  bereut  einen  mo- 
dus Ottötc  gab,  to  konnte  das  gedieht  lehr  wohl  nach  einer  nebenperton  benannt  wer- 
den, die  in  dem  entscheidenden  augenbheke  in  die  handlang  eingreift  und  vor  h'alo- 
nymu*  und  Heinrich  -  Zolunta  den  vorzog  besitzt  Christ  Deutscher  und  von  adel  zu 
sein:  nach  dem  egregius  miles  Liappo.  zu  Liuho  Liebo  verhält  sich  Liuppo  wie 
knappe  rappe  zu  kaabe  rabe.  die  mägUchheil  den  modus  Idebinc  von  einem  getang 
auf  die  heilige  Lioba  abzuleiten  (l/hland  3,  322),  wird  neben  dein  vorstehenden  vgl. 
nicht  mehr  in  betrachl  kommen. 


xxn. 

A  WolfenbUtOer  cod.  Aug.  B6,  IQ  bl.  62-— 63".  tum  ».  6  an  scheint  eine  andere 
jüngere  hand  geschrieben  zu  haben,  die  ertte  letzte  neumen  über  ihren  tent. 
FAEbert  (1826)  ■-  81.  82.  FLvSoltau  deutsche  historische  totktlieder  (1836)  *. 
22.  24.  B  Cambridger  h*.  Gg.  5.  35  bl.  434*.  435*.  JGEccard  veterum  au- 
numentorum  quaternio  (1720)  t.  54  mit  der  tewttgemachten  Überschrift  'In  Ottonet 
I.  II.  III.  Impp.',  berichtigt  out  einer  abschrift  ff'rights  von  Haupt  in  den  attd.  MF. 
1  (1836),  395.  neu  verglichen  von  Joffe  s.  451.  nach  beiden  hst.  Lachmann  im 
rhein.  mut.f.  philologie  3  (1820),  432/  3.  Otdine  B.  4.  5.  bilden  eigentlich 
nur  eine  State  und  den  musikalischen  reji>uin  des  ganzen  gedichtet.  4.  sonaa 
uenbra  dum  B.  5.  palatio  A.  6.  A  bl.  62'  Staut  n-emunt  A,  regia  B.  8. 
factum  B.  9.  ailuiiiificant  A.  13.  dnat  A,  tone  B.  IS.  patrea  B.  19-  Rqaii 
A,  Heuquis  ff.  2D.  partis  8.  31.  nur  einmal  diu  B.  22.  tarda*  B.  frnsir« 
fehlt  A.       2'..  hentibua/i'AFi  B.       26.  Cuonrad  B  das  längezekhen  steht  in  A.  Hier 
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die  accentuation  Laehmamt  ahd.  betenung  t.  259.  37.  foreior  A.  28.  oilie  et. 
30.  induit  B.  31.  ipie  *fs  A.  34.  aacant  ß.  35.  Malus  tabi»  B.  37. 
Teulone«  5.  4I.liqmis  A,  Htm  B.  42.  -/  W.  63*  dasubio  47:  obdormionl  J. 
49.  ieipcravit  oinltia  aonia  5.  50.  iostis  «.  62.  W  friescbrecht  jalirb .  OitaiW 
t.  107  vergleicht  ein  ÖJinlichei  wenig-  Jüngere*  urteil  in  Bruno*  Vita  Adalperti  {c. 
1004)  tftf.  £5.  4,  599:  prope  ieraper  »Crdldit,  nbi  Broelimn  coepit.  extra  Tboo- 
tonnm  coDuuotndinum,  pognantibos  ei*,  secutnui  est  omne  iafortuium.  55.  fortii: 
t  aui  f  corr.  A.  htfchÜB,  5b.  57 '.  das  gesagte  bezieht  »ich  wohl  aif die  Polen 
deren  hertog  Mieczithiw  sich  OSO  Otto  III  unterwarf  und  nein  treuer  bundetgenoese 
gegen  Bahnten  und  Menden  Hieb,  zwischen  980  und  996  ist  also  da*  gedient  ver- 
fatst .-  denn,  wie  Lachmann  aao.  i.  431  bemerkte,  Otto  III  dessen  kaiserhrifnung  am 
2 1 .  nun  900  stattfand  wird  nicht  klarer  genannt.  60.  iatriampho*  A,  inter  t  rinm- 
panm  B.  bello  B.  62.  patar  pauperum  B.  63— 6S.  troti  der  jeohffeilen  bemer- 
hmg  von  Fröhner  st.  11 ,  19  und  Bartseh  lat.  sequenxen  s.  150  bleibe  ich  bei  der 
Lachmamnschen  anordnung  des  tckuissabsattet.  betonungen  wie  sie  im  andern 
falle  notwendig  würden,  ne  Torte  und  tantorüm  dicht  hintereinander,  kommen  m 
diesem  gedickte  sonst  nicht  vor.  der  modus  OtUne  ist  hierin  am  genauesten ,  selbst 
genauer  als  der  modus  Liebinc  der  doch  46  söl  torret  und  sogar  38  revertitnr  dar- 
bietet, viel  genauer  natürlich  als  der  modus  Carelm.  und  ßomm  oder  vollends  Lant- 
frid  und  Cobbo.  kr.  Bartsch  scheint  übrigens  auf  s.  153  seines  buchet  die  eben  vor- 
her geäufserte  ansieht  schon  wieder  vergelten  tu  haben ,  denn  er  führt  nur  die  in 
unserem  texte  vorhandenen  Unregelmässigkeiten  der  betonung  auf.  was  dann  t. 
155/.  vorgebracht  wird,  ist,  soweit  ich  ei  verstehe,  ganx  ins  blaue  hinein  geredet 
ohne  die  geringste  rückticlit  auf  die  überlieferte  neamiermg.  63.  de»w  «od*  B. 
67.  deeurrere  B.       68.  quos  A.       niro  B. 


Den  nanian  welchen  das  WiAfenbüitlar  mt.  diesem  gediente  in  der  übertckrift 
und  aas  gedickt  selbst  in  der  ersten  stropke  sich  beilegt  erklärt  Watkernoget  mltd. 
hdwb.  222*  'ro/i  einem  Otto  erfundene  form  lateinischer  sequenten.'  diese  erklarung  oi 
steht  aber  in  offenem  Widerspruche  mit  der  klaren  und  unverdächtigen  angäbe  des 
gedicktes  selbst,  wornach  et  einen  Otto  dem  grofsen  au  «Arm  Ottine  genannten  mo- 
dus gegeben  haben  muss,  dessen  entstekung  die  traditio»  auf  eine  feuersbrunst  ok- 
r&ckflihrte,  bei  welcher  man  Otto  damit  out  dem  schlafe  geweckt  habe,  und  auf 
dessen  melodie  eben  das  vorliegende  gedieht  gemacht  ist.  dieses  gehört  offenbar  mit 
dem  modus  Liebinc  est  jener  vollendetesten  gatlung  von  sequenten,  in  der  wort-  und 
versbetonung  gänzlich  suiammenf allen,  freilich  wenn  hr.  Dumerä  rocht  hätte  mit 
seinen  einwendungen  gegen  Lachmanns  abteüung  des  texles  (poesies  papuL  lat.  1843 
t.  273)  und  HLeyser  mii  seiner  willkürlichen  mishandtung  des  untadäch  Überliefer- 
ten (bei  Soltau  s.  23.  25).  so  würde  davon  nicht  viel  tu  »puren  sein,  für  jeden  un- 
befangenen aber  der  nur  einmal  nach  Lackmanns  Vorschrift  {rkein.  mus.  s.  430)  'man 
hie  nach  den  aeeenten  ohne  eÜtion'  sich  den  modus  vorgesagt  hat,  bedarf  seine  ab- 
teilang keines  weiteren  beweises ,  da  die  rhythmische  Übereinstimmung  je  sweier 
wtrophen  kein  sufaü  sein  kann,  tum  überßuste  wird  sie  noch  durch  die  erhaltene 
neumierung  der  ersten  halbstrophe  bettätigt;  allerdings  nicht  in  der  von  Arn.  ata 
Coussmaker  (Aittoire  de  V harnutnie  au  M.  A.,  traductUm  des  fae-timiUt  p.  >  'c/i«ni 

!2>     «Sic 
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tur  Otton  III')  vernichten  umsettvng  derselben  n  heutige  notiarwtg.  Ar.  de  Coutt- 
maker  kennt  die  tonhoJte  einer  jeden,  naume  ganz  genau  und  bestimmt  ihre  gettung 
nach  eigenem  ermessen  wobei  er  den  \  taet  kerautbringt.  das  bittere  mag  noch 
hingehen,  ober  in  besag  auf  da*  entere  taute  man  doch  meinen,  dass  äufterungen 
wie  die  dm  Guido  von  Areuzo  m  den  reguUt  de  ignota  eantu  [Gerbert  icriptore*  eede- 
tiattici  ilemusica  2,  3Ö*>  'qu»mvU  perfocU  sit  positur*  neuiMram  cieca  obuiio  rat 
«t  nihil  valet  sine  idiuBctione  iiterirum  vel  colomm'  (d.  h.  ohne  beifügiatg  der 
grrgorianitthen  buchttaben  oder  der  roten  F-  und  der  gelben  C-linie)  oder  die  eat- 
tyrechende  {Gerbert  SS.  2,  37  )  in  vieleher  er  angibt  was  out  der  gesfalt  der  neunten 
wirklich  su  entnehmen  tri,  oder  die  echot  von  Kiesewetter  angeführte  dee  Joanne* 
CoUan  {Gerbert  SS.  2,  258)  an  dmitliehkeit  nicht*  zu  wüntchen  Übrig  lassen,  ieh 
gebe  die  meladie  hier  nach  meiner  eigenen,  von  dorn,  durch  Coutimaker  aao.  monu- 
meuts  pL  vui  t/r.  1  mitgeteilten  faesimile  Bethmannt  in  einigen  puneten  abweichen- 


5    p.     v.    p.     p.     v.    po .  p.     p.     v.     v.     ¥.    po.     ?  . 

1,  3.  bei  C.  el,  aber  der  weile  strich  ragt  au*  der  vorhergehenden  seile  herab. 

2,  2.  ö.  5,  6.  C. gibt  da*  zeichen  alt  einen  ton  wieder,  aber  et  iet  ti&rtick  die  im  an- 
tiphonar  von  SGaUen  öjter  wiederkehrende  neunte  die  p.  Lambiltete  defp.  36  pres- 
*ut  aicendant,  p.  Railtard  p.  76  einen  podatus,  deeeen  erste  nete  länger  all  die 
zweite,  nennt.        4,  2.  unsicher  ob  p  oder  v,  äufserlich  betrachtet  eher  da*  entere. 

auf  der  leiden  täbe  fehlt  die  neume.  es  faßt  nun  sofort  auf  dass  in  den 
stellen  von  ganz  tcharf  auegeprägtem  rhythmu*  die  neumierung  mit  unserer  beto- 
nung  zusammentrifft,  so  in:  io  nomine,  pvpp  d.  h.  kurzlanglnirskurs,  und  ebenso  pi- 
lalion  [wo*  freilich  Arn.  Bartsch  nicht  hindert  s.  1 56  trochaeiichen  rhythmu*  tu 
behaupten),  aber  wie  rieht  o*  mit  den  Übrigen  rhythmen?  der  versuch  da*  stiiek  in 
\  taet  zubringen,  war  verfehlt,  es  bedurße  dabei  tu  vieler  eaesuren  oder  pausen, 
und  die  alten  tu enturalisten,  ton  deren  lehren  wir  sunächst  ausgehen  matten,  kennen 
nur  dreiteiligen  taet.  motten  wir  nach  dem  regeln  des  Franco  von  Cb'ln,  wonach 
eine  longa  durch  die  ihr  folgende  brems  notwendig  irnperficiert  d.  h.  auf  2  tempore 
redudert  wird,  so  erhalten  wir  t.  2  (po'  einer  longa  gleich  gesettt)  die  betonung  mo- 
dus, t.  3  die  betonung  qat&km ,  was  hiiehst  unwahrscheinlich  wäre,  auch  haben  unr 
nach  den  alleren  vorfrancanitchen,  unserem  denkmale  der  teil  nach  näher  stehenden 
lehren  vor  allem  «•>  fragen,  wie  wir  sie  insbesondere  out  dem  anenymut  VII  bei 
Coutsmaker  kennen  lernen:  und  da  macht  die  tache  keine  Schwierigkeit,  wir  finden 
leinen  fünften  modus  (tpondeui),  den  dritten  (dactyltis) ,  den  sweüen  {iambus)  und 
—  wo*  freüteh  gegen  leine  vorechr^fl  etrstäfst  (Jacobsthal  t.  51  mm.)  —  auch  den 
er sien  (trochaeus)  ve.  treten,  darnach  ergibt  sieh,  wenn  ieh  die  brevit  einer  halben 
note  gleich  sette,  ohne  alle  Schwierigkeit  folgende  menturattan  im  %  taet,  wobei  ich 
po'  einfach  im  sinne  eines  podatus,  ce  durch  eine  längere  und  kürzere,  punktierte 
halbe  und  nachfolgende  Viertelnote,  wiedergebe,  die  zeichen  der  neutnen  mögen,  der 
grufserm  anschaiiliehkeit  wegen,  noch  einmal  unter  dem  texte  beigefügt  werden. 


o-     o1     o-    o-    o'  o  T1     o-    — J_cp     eJ    o  eJ_p  o    e>    «■    J  o     o-    o- 

■wr  |  im»  |  r»e  |  sai-  [  otte    ||    quem  |   hie  |  modo»  |  r«  [feit  in  |  »o|   «iin«  ||  et  |  üne| 

e.      c:-     e"  cr-J      o-    cp-T*  o-       o-    J  J-    eJ       o-     o-     o    tv    ©•    ds 
die  j  tu  [  qoadam   |  doc  |  M   ||  mcn  |  bra  |  au*  tau  |  eof  |  lo  |  c«t  f*  |  U  |  tinn  ( 

r»  j    h    |  aubi  |  to  [  in  |  H»ra  |    m*    |  tar. 

die  «rff*  nate  jedei  ladet  hat  den  accenl,  man  erkennt  die  übereinttimmutig  mit  der 
uxtrtbetonwig.  etgentümlirh  überraichend  rtellt  lieh  subito  dar,  davon  würden  wir 
unt  ohne  die  melodie  freÜich  nichti  träumen  Innen,  eine  bemerkung  erfordert  nur 
dt»  vierte  teile,  nach  dm  regeln  den  anonytnttt  VII  matten  mir  |  ■em  |  bra  n  |  ■ 
ein»  [  abteilen,  aber  mit  diäten  warten  beginnt  der  mutikatiiche  refrain,  wir  dür- 
fen tie  daher  mit  den  übrigen  ttrophen  erläutern,  da  neigt  rieh  nun  dort  aufter  Ar 
rr  noch  t.  67  und  56  tu  der  tilbeiaahl  gleich  ttnd,  letxtere 
J  |  «r  |  in.«  qaos  |  nnnqnaai  |  .  in  der  überwiegenden 
mehnaJtl  der  Jolle  dagegen  trat  für  iaa  eine  eintige  tübe  ein.  ich  ichwunke  daher 
nicht,  f.  v.  hier  alt  außiitung  einet  podatut  oder  vielmehr  epiphtmut,  einer  an  vor- 
liegender 'teile  alt  weeixeitig»  langt  gellenden  ligatur  mit  weiter  längerer  nate  auf- 
tufatten.  ich  glaube  nicht  datt  der  nemnentchr\ß  ein  andere*  beteiehnungttnittel 
dafür  *u  geböte  ttand  alt  da*  hier  angewandte,  itt  dat  seichen  über  dem  *  von 
aenbra  ein  punet  (t.  tu  4,  3),  to  itt  raambr»  in  einen  tact  {waeiseitige  longa,  brevit) 
tu  fatten.  durch  aufloiung  einet  podatut  erklärt  rieh  vielleicht  auch  die  differen*  31 
»anecken  den  beiden  muammengehbrigen  ttrophen  1.  1 1 — IS,  uro  x.  12  ei  versia  und 
*.  16  villai  einander  enteprtehen;  und  ebento  die  Matchen  den  vier  ttrophen  *.  43 
bit  61,  wo  man  für  *,  50  Caesar  po.  p,  für  die  enteprechenden  wort*  der  übrigen 
ttrophen  (5.  60  intar  tri-  und  *.  ii  commöutta,  «.  66  ot  fortia)  p.  v.  p.  vermuten 
darf.  die*  alle*  wage  ich  vorzubringen  nur  damit  in  to  tchuiierigen  dingen  end- 
lieh ein  anfang  gemacht  tei.  für  die  getchiehte  der  murih  ergäbe  rieh  eine  ort 
freierer  menturation  vor  den  menturalitten :  diene  hätte*  nur  tatiächliefi  vorhande- 
nen gebrauch,  eine  vielleicht  tehr  alle  prahtitehe  traditüm  in  regeln  und  fettere 
form  gebracht,  wir  werden  hierüber  einet  mit  gröfierer  ticherkeä  urteilen  können, 
die  näehtte  aufgäbe  und  die  wichtigtte  überhaupt  für  die  älter*  getehithte  der  mit- 
telalterlichen rkytkmik  und  mutik  wäre  ein*  edition  und  allteäige  durchfortehung 
de*  Notkeriichm  etquentiari  mit  herbeäiehung  towöhl  der  tpäteren  notierten  alt 
der  alten  neumierten  handiehrtflen,  jene  mürien  die  tonhiihe,  diäte  die  frinheiten 
der  rhythmik  gewähren,  für  da*  philologiiehe  gttchäfl  hat  kVWünxannt  in  Bauet* 
m.  15,  267  einen  glücklichen  anfang  gemacht. 


Cambridger  ht.  Gg.  5.  35  it.  433*  433«.         Joffe  t.  470.  471  ohne  teilenabtti- 
lung.    von  ihm  rühren  tämmtUch*  verbetierungett  nufier  2,  2  her.         1—4.  der 
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tich  aber  beiden  Deutschen  to  leicht  telbtt  objecL  der  tpielmami  dei  Amartmt  singt, 
ut  Mgax  Dodiverit  oclo  teiores  cantoa  Pytbagoru ,  d.  h,  nr.  21  oder  25  der  Cam- 
bridger tieder  (enteret  von  derselben  form  wie  dm  vorliegende  prooemtam,  vgl.  er- 
curt,  absats  1.  2.  9  von  47  Silben,  die  übrigen  anscheinend  gepaart;  nr,  25  in  iwei 
vierseitigen  hymnen  Strophen  von  dem  rhythmus  Rüta  mödos  arte  [  pörjoneiuus  mi- 
airi  mit  anderer  tchlussseüe).  auch  der  preis  der  nachtigaU  gehört  hierher  Cambr. 
heder  nr.  27  (in  den  dreiseitigen  Strophen  da  Plague  lingaa)  und  die  aufforderen 
gen  su  gcsang  und  musik,  wie  bei  Joffe  10,  I  und  Sil  5,  1:  in  ttr.  0  wird  dabei  der 
länger  und  der  meister  der  die  teier  spielt  deutlich  gesondert,  io  darfauch  hier 
der  theoretische  eingang  nicht  alhutehr  überraschen.  2,  2.  Tollem  .  4,  2.  uno~ 
rum  bona  rein  5,  10.  alterorunx  12.  moro]  Joffe  schlägt  dafür  amore  vor. 
7,  3.  obsqae  te  icis  4.  iam]  Htm*  mecnm]  tecum  7.  rependens  12.  te fehlt. 
8,  4.  amplexni  6.  hilarem  10,  6.  darauf  folgin  in  der  ks.  noch  die  warte 
alienbi  praetermittanl  abaque  me.     heifit  das  im  schreiberlatan  'das  andere  aber- 


Möglich  dnsi  am  schluii':  wirklich  etwas  fehlt  und  da**  das  gedieht  am-häufser- 
lich  fragmentarisch  ist,  wie  ei  sich  innerlich  fragmentarisch  d.  A.  skistenhaft  und 
nach  belieben  nur  Onen  momenl  auswählend  aus  grbfserem  zusammenhange,  dtrr- 
ttelU:  in  der  ort  wie  mir  uns  nach  dem  liede  vom  h.  Georg,  nach  der  Judith  und 
gewissen  teilen  der  Wiener  Genesis  die  deutsche  tpiebnannspoesie  des  X/Xljh.  su 
denken  haben,  man  wird  hier  keine  Untersuchung  über  die  freundtchaftssage 
erwarten,  dock  ist  sie  nicht  ganz  tu  umgehen,  wir  unterscheiden  twei  sagenttämme  t 
A  den  von  Alias  und  Prophilias,  Titus  und  Gisippus,  Alexander  und  Septimut  (bei 
Goldsmith,  s.  Landau  quellen  des  Decamerone  s.  83);  B  der  von  Amieus  und  Ame- 
lius,  Engelhard  und  Dietrich,  Ludwig  und  Alexander  (Keller  li  romans  des  sept 
tage*  *.  catuff.),  Otwier  und  Artus,  die  letstgenannte  fattung  ist  wenig  be- 
kamt. Fischart  erwähnt  an  einer  bekannten  steile  des  podagrammisch  trostbuch- 
lein  (s.  Wacktrnagel  Pischart  s.  91  n.  193)  neben  anderen  volksromanen  auch  die 
geechiehte  von  Ohoier  und  Arta,  und  eine  antpielung  darauf  ist  ei,  wenn  nach 
Rohrich  milteilungen  2 ,  151  *"  Pjaltburg  im  j.  1 5  7  3  ein  franwosiicher  pfarrer 
Alexandre  Otivier  auch  Artu*  genannt  wurde,  das  deutsehe  Volksbuch  kenne  ich 
aus  einem  exemplar  der  Dresdener  bibHothek:  Ein  schone  vnd  |  kurtzweilige  Hi - 
story,  Hb  da  |  sagt  voan  zweien  Königs  Kindern,  [  Welcher  eifler  Olwyer  ist  ge- 
nannt gewe-  |  sen,  eins  Königs  Son  aafs  Costilio,  Vnd  dar  andere  |  Artus  gheiisea, 
der  auch  oiag  Könige  Son  aufs  ]  Algarbit  genannt  winlt,  Welche  beyde  |  Bruder 
sind  worden,  auch  wie  sie  viel  |  Vngl&eka  mit  einander  erlitten  [  haben,  Vnd  doch 
wider  zn  [  hohen  Ehren  kommen  |  sind,  fast  lieblich  |  in  lesen.  !  (Vignette)  P  bbgm 
6°  am  schlust:  Gedruckt  zu  Franckfordt  au  Mayn,  durch  Weygaadt  Hau,  an  der 
Scli  um' gissen  zu  den  Krug;  ein  bekannter  Verleger  für  derartige  '.litleratur.  das 
buch  ist  laut  vorrede  aus  dem  fransösisahen  übertetst  durch  Zyrly  von  Bern  auls 
Ochtiandt,  diese  history  ist  ihm  ffo-komnen  a°  1511  zu  welcher  zeit  ich  meiner  Gün- 
stigen Herrn  von  Bern  diener  gewesen  bin  In  jhr'em  KaulThauli.  Bans  Sachs  hat 
daraus  eine  comödie gemacht  2,  9,  58  (31  deeember  1556).  so  viel  atr  Vermehrung 
des  materiuls.  den  kern-  und  uusgangtpunct  der  sage  enthält  offenbar  die  kutte 
orientalische  eruähhtng  bei  ßfCrimm  Haupts  ss.1'2,  1$B  nr.  3:  ei/f fürst  aus  Hakh 
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{ich  nenne  ihn  PmphiUat)  liebt  eine  ihm  unbekannte  dorne  die  tieh  alifrau  seines 
Bagdader  anriet  (Athi»)  erweist.  Athis  ist  griifsmiäig,  er  tatst  eich  von  ihr  schei- 
den und  überlaut  sie  jenem,  durch  einen  tu/all  wird  der  grund  der  Scheidung  ent- 
deckt und  der  fürst,  nicht  weniger  grof smütig,  gibt  diefrau  zurück,  wird  die  suche 
andere  gewendet  und  mn  Athie  wirklich  verachten ,  eo  fordert  die  {angleichende 
gerechtigkett  der  mSrchene ,  dass  der  glücklichere  Pniphilias  seinerseits  in  die  tage 
kommt  dem  freunde  ein  grnfses  Opfer  zu  bringen,  dai  geschieht  in  A;  Alhit  wird 
elend  arm  und  unglücklich,  gibt  eich  für  einen  märder  aue,  ProphiHat  erkennt  ihn 
im  leiden  augenbticke,  erklärt  tieh  lelbit  für  schuldig,  aber  die  Wahrheit  kommt 
heraus,  indem  der  wirkliche  märder  eich  tlellt.  diese  motive  sind  in  B  greller  heraus- 
getrieben .-  Athie  {Dietrich)  wird  au  stutzig,  Prophiliat  {Engelhard)  gibt  leine  minder 
für  ihn  hin,  dieee  werden  durch  ein  wunder  gefettet,  der  erete  teil  der  tage  iet  nun 
aber  in  B  ebenfalle  verändert;  et  findet  keine  abtreiung  ttatt,  sondern  eine  iteltuer- 
tretung,  und  war  ursprünglich  wohl  eo ,  dass  der  unverheiratete  Dietrich  -  Amicut 
den  ihm  körperlich  tum  verwechseln  ähnlichen  Engelhard  -  Ameliut  im  Zweikampf 
vertritt  um  *u  beweisen  datt  leisterer  kein  Ueberverhältnie  mit  der  königilochter 
Engettrud  unterhalte,  durch  da»  glücklich  autgehende  gotttturteil  erringt  er  tie 
für  den  freund,  beim  beüager  trennt  er  »ich  von  ihr  dural  ein  schwelt,  so  oder 
ähnlich  haben  wir  uns  wohl  den  anfang  der  getohichte  tu  denken,  in  welche,  unt  da» 
vorliegende  gedieht  mitten  hinein  versetzt,  auch  Lantfrid  und  Cobbo  scheinen  ge- 
stallgleich  tu  tein ,  in  om cilius  ainiles  1 E.  Cobbo  i*t  de»  regieren»  müde ,  er  will 
nach  haute  vu  brüdern  und  mögen,  wie  Prophilia»  von  dem  erkrankten  vater  nach 
Rom  gerufen  wird  und  Dietrich  infolge  det  ladet  seine»  vatert  nach  Brabant  zurück 
771  uii  et  stimmt  mit  A  datt  dat  mccr  ihn  von  der  hesmat  trennt ,  datt  bei  dieser 
gelegenheit  dat  verlangen  nach  der  frau  [oder  braut)  dtt  freundet  laut  wird  und 
datt  er  dieses  verlangen  direct  und  mit  dem  beinuttsein,  um  was  et  »ich  handle,  aus- 
spricht; et  stimmt  mit  der  ursprünglichen  orientalischen  auffattung,  wenn  die  ab- 
treiung grofsmiitig  nicht  aecoptiert  wird,  da»  verlangen  kann  aber  dann,  nach  den 
reränderten  umttänden,  nur  ein  scheinbare»,  dat  gante  nur  ein  probestück  der 
freundiehafl  »ein.  ich  denke  mir,  Cobbo  ging  etwa  au»  ähnlichen  Verhältnissen  her- 
vor wie  Engelhard  (der  tonst  dem  Lantfrid  entspricht) ,  er  iet  arm  und  »lammt  out 
einer  kinderreichen,  wenngleich  vornehmen  (i,  3)familie.  er  sucht  jenseits  dos  meeres 
tein  glück ,  findet  in  »einem  doppe/gänger  Lantfrid  einen  bundeibruder  mit  dam  er 
»ich  an  einen  auswärtigen  hof  begibt.  Lantfrid  (wohl  der  vornehmere,  umgekehrt 
wie  in  B)  Hebt  die  kömgstochler,  Cobbo  htffl  sie  ihm  erringen  in  der  oben  vermuteten 
wette,  nur  ohne  teheinbeitager,  utat  eine  Wiederholung  der  motive  gäbe  und  auch 
nicht  nötig  iet,  wenn  Lantfrid  verborgen  in  der  nähe  bleibt  und  gleich  nach  dem 
kämpfe  de»  freundet  »teile  einnimmt,  der  Schwiegervater  ttirbt  wie  Frute,  Lantfrid 
folgt  ihm  in  der  regierung  wie  Engelhard  und  macht  Cobbo  zum  mitregenten.  nun 
die  teheinbar*  abreite  mit  der  freundtehaflrprobe,  Cobbo  bleibt  und  lötet  etwa  tein» 
brüder  kommen  an  aus  ihnen  grafen  und  herzogen  zu  machen  (vgl  Engelhard  t. 
5118^1-  da*»  hierauf  noch  etwas  folgte,  glaube  ich  nicht:  jeder  freund  hat  an 
auf  Opferung  für  den  anderen  dat  »einige  getan  und  beidemal  handelt  es  »ich  um  die 
frau,  Lantfrid  toll  abtreten  wat  er  dem  Cobbo  verdankt,  wat  unt  hiervon  im  ge- 
dickt vorliegt,  hat  sehr  indündudh  gettalt  gewonnen,  dahin  rechne  ich  intbetandere 
datt  Lantfrid  dem  absegelnden  freunde  nachsingt  und  versweiflungtvoÜ  dat  taiten- 
tpiel  ter schlägt:  in  dieser  er  findung  verrät  sich  der  spielmann,    aber  der  von  ihm 


..Google 


344  —     XXÜI    — 

benutzte  ttoff  belegt  uns  eine  merkwürdig*  entwieklungsttufe  der  tag«  die  wir  bu- 
ker nickt  kannten,  da*  orientalische  märeheu  erscheint  nach  der  richtung  von  B 
/artgebildet  alt  B'.  in  einem  früheren  stadium  der  fortbädung  hatte  sieh  A  abge- 
zweigt, welcke  fattung  definitive  ü'jerlassung  der  fruit  und  die  daran  hängende 
ausgle&hung  einführt  und  dann  auf  3*  luriickwirkt  um  daraut  B  tu  machen  und 
die  doppelbetiekung  der  frau  s«  einem  zufälligen  moment  herabmtetzen.  all  diese 
fort'  und  Umbildung;  aber  vollzog  rieh  auf  serhalb  Deutschlands,  ohne  dost  doch  wie 
et  scheint  die  einmal  angeregte  Überlieferung  der  freundschaftssage  in  Deutsehland 
völlig  abbrach:  denn  B"  de*  Kjh.  alt  Lontfrid  und  Cobbo  teilt,  wenn  meine  her' 
Stellung  nicht  fehlgeht,  mit  B  det  XIII  jk.  alt  Engelhard  und  Dietrich  noch  einige 
besondere  tage,  ob  nicht  deutsche  ipieileutc  auch  in  deutscher  spräche  von  jenen 
freunden  fangen?  ich  zweiße  nickt  daran  {vgl.  deutsche  itudien  1,  343),  obwohl  unter 
dichter  im  abtat»  5  nichts  von  anderweitigem  getang  erwähnt,  »andern  eich  aufge- 
schriebene freundtchafttbeiipiele  beruft.  von  dem  metrum  det  lateinischen 
Uedes  war  im  allgemeinen  schon  im  eaxurs  iu  XX  die  rede,  bei  1  —  4  welche  der 
dichter  tetbtt  alt  prooemium  absondert  ßihlt  man  tich  tunäckst  an  nnrkythtnucke 
proten  erinnert  wie  tie  Bart  ich  tat.  tequ.  t.  142  bespricht,  aber  1  und  2  sind  in  der 
silbenaahlfast  gleich,  51  iindbt),  ausgeglichen  durch  den  verschiedenen  hier  stumpfen 
dort  klingenden  tchlutt.  analoge  teilung  innerhalb  der  abtätte  itt  äufttrlieh  mög- 
lich, und  im  texte  durchgeführt,  aber  innerlich  im  gründe  utithuniick,  der  rinn 
wurde  eine  andere  teilung  verlangen.  3  und  4  zählen  beide  49  silben,  aber  analöge 
teilung  gehl  durchaus  nicht  an.  wat  nun  die  übrigen  getälae  betrifft,  so  fand  ick 
paarung  durch  gleiche  rilbenzahl  (80)  und  analoge  einleHung  nur  bei  8  und  9:  aber 
so  datt  tick  mehrfach  4  hetntngen  stumpf  und  4  Hebungen  klingend  entsprechen,  an 
ganten  aber  ebenso  viel  ttumpftchUefsende  und  kUngendtchlieftende  in  6  vorkom- 
men wie  in  9.  nur  erüärung  bietet  sieh  am  einfaekiten  die  annakme  tureäönigen 
melodietchhtttee  (etwa  pedatut)  im  viermal  gehobenen  ttumpfen  verie  der ,  der  bei 
unterlegung  det  textet  eine  sähe  mehr  gcttattete.  wir  erkennen  damit  sogleich  den 
Ursprung  det  deutschen  viermal  gehobenen  Verses  mit  klingendem  auegang,  der  ohne 
tweifel  auf  Vorbilder  wie  das  gegenwärtige  zurückgeht,  über  die  tonttige  bildung 
der  einzelnen  »eilen  itt  schwer  KU  urteilen,  weniger  alt  vier  hebungm  begegnen  nur 
7,  13.  10,  2:  darf  man  loten  iu  vita,  n6n  ferons '!  kommen  verie  vom  mehr  alt  vier 
kebungen  klingend  vor?  in  5,  9.  6, 6.  7,  8.  9,  T.  10,  6  bietet  sieh  der  rkytnmut 
zweier  adonitehen  versa  alt  der  natürbiehsle  dar:  idoo  ultra  mir«  revorUr.  darf 
man  auch  7,  3.  4.  S,  6.  7.  9, 6.  10,  7  durch  annähme  von  dattylen  auf  das  normale 
mafs  bringen  t  ebenso  vielleicht  XX,  10  üsqne  »d  ea  lostet  fillendo.  10,  7  etwa  iim 
noa  est,  ultra  auoi  experiator.  in  6, 6,  9,  6  mittlen  wir  autgange  annehmen  die 
dem  dreisilbigen  rtm,e  (»Grimm  s.  VI)  entsprächen,  außact  findet  tich  nirgends, 
wenn  man  5,  6  uec  gataram  acc  aervornm;  6,  13  unllu^Wr  in  nullo  selten  darf. 
5,  10  hätte  ich  hofum  (statt  mä  Joffe  eoi-um)  für  oram  schreiben  »ollen,  die  tehhiss- 
zeilen  der  dbsätxe  5  —  10  sind  gleich,  auch  die  von  1  — 4  aufser  2.  Über  verletzte 
wortbetomtmg  t.  tu  XXI),  63-68. 
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Cambridger  ht.  Gg.  5.  35  bl.  43?».  Haupt  in  den  altdeutschen  blättern  1 
(1636),  392—394  nach  einer  abiohriß  Thffrightt.  JGrimm  tat.  gedickte  de* 
Kund  XI  jh.  (1838)  j.  337— 34»  'Atveradae  asind  naeh  einer  abiehrift  JMhemblet. 

Jaffe  i.  iö\.  1,  2.   Rombnrhrfw  ht.:  HäinWh  Müllenhoff;  vgl.  Höonburg, 

HOhMiburg  in  Lambert»  amtal.  sum  j.  1072.  1075  (MG.  SS.  5,  223. 127)  und  sonst. 

4.  Alvertd  immer.         G.  forüs         6.  Bdelii         2,  6.  caada         S,  1.  acnr- 
rit         Af  1.  defecifMt       6,  morisndo        5,   4.  sororibu»  verbauerte  Haupt. 
6,  4.  pUnctu         12,   2.  Fritheröo  dolciiT         4.  Adeleitfaaa  wrt.  JGrimm. 


Die  funftilbigen  reänseden  diese»  und  des  folgenden  gedichtet  mit  dem  rhyth- 
mut  de»  adonischen  versos  begegnen  meine»  wittern  zuerst  ziemlich  regelte»  im  He- 
ribert (u.  lt,  7)  und  neben  anderen  aerten  in  Joffes  Cambridger  lindern  nr.  16  und 
21,  dann  in  den  dreiteiligen  Strophen  auf  Heinrich»  II  tod  (Grimm  tat.  ged.  333)  am 
ichlutte  einet  jeden  Italien ;  ihre  bindung  zu  techtzeiiigen  Strophen  zuerst  im  krb- 
nungtltaeh  Heinrichs  lU(sum  14  aprü  1028)  in  welchem  jedoch  der  vert  noch  gröj 'serer 
freiheit  gei/iefsl  alt  hier:  wie  im  Heribert  kann  der  daetylut  durch  trochaeut,  der 
troehaeisehe  tchbits  durch  dactylischen  ersetzt,  ein 'auftaet  Ainzugeff igt,  ja  der  ganze 
vers  durch  einen  von  drei  trochaeen  vertreten  werden,  später  alt  1028  wird  alto  wohl 
das  vorliegende  gedieht  entstanden  »ein,  in  welchem  wie  es  scheint  nur  8,  4  dem 
eigennamen  zu  liebe  der  rhythmas  gestört  ist.  tu  12,  2  vgl.  die  anm.  12,  G.  6  sind 
zwei  der  genannten  freiheitm  (iliim:  tsimm  und  dttit  tibi  isimm)  benutzt  um  dm 
tchluss  hervorzuheben,  reimlos  aber  und  strenge  gebaut  treten  diese  vers»  schon  viel 
früher  im  mittelalter  auf,  teils  gelegentlich  m  Sequenzen  (Bartsch  s.  96/.)  teils,  wie  im 
Boethittt  (Leyser  kitt.  poet.  p.  111)  und  in  der  Antbol.  tat.  nr.  739  Riese  fortlaufend 
ohne  rtrophüche  gliederung:  in  der  epittel  'de  *.  Columba  ad  Fetolfum'  (Canis.  ladt. 
imt.  ed.  Batnage  2,  2,  223 — 226),  bei  Paulas  Biaconut  vor  seinem  homiliarium  in  Ma- 
biüont  vetera  anal.  p.  IS.  73,  bei  Ak-xbi  opp.  2,  235  Frohen,  bei  Walafrid  Strabo  si 
Lanitiut  2,  2, 243,  bei  Hartmann  an  Notker  Canithtt  2, 3, 234,  M  Eugenius  lulgarius 
an  Leo  [Bummler  Auautas  und  Fulgurius  s.  150)  und  später  in  den  Quirinulia  des  Me- 
teüuevon  Tegernsee  bei  Canisfus  3,  2,  150;  —  teils  mit  unmittelbarer  ankmigfttng  an 
die  sapphische  strophe  im  hytnnut  auf  den  heil  Magnut  bei  Canitiui  2,  2, 208/.,  Schu- 
biger j.  34.  Zargi.ilone  tat.  hyrrmen  3,  401  [Strophen  von  vier  sapphische«  und  von  fünf 
adonischen  versen);  —  teils  in  Strophen  (zu  sechs  Zeilen)  geordnet  bei  Aleuin  opp.  2, 152 
und  in  Mimet  nr.  174  aus  einer  ht.  des  XI  jh.  was  den  schauplatz  des  vorliegenden  ge- 
diehles  anlangt,  so  verbieten  schon  die  namensfortnen  an  Hohenburgim  Eisast  su  denken, 
Haupt  bemerkt  'da»  nonnenklotter  Homburg  an  der  Lnstrut  war  von  den  vorfahren 
kaiser  Lothars  W  des  Sachsen  gestiftet  und  wurde,  alt  et  besonders  durch  da»  aus- 
ichweifende  leben  der  klotterfrauen  in  verfall geratenwar,  von  Lothar im  j.  1132  in  ein 
miinehskloster  trenedirtcrordens  verwandelt  (aüg .  ennjel.  unter  Homburg),  die  Histo- 
rischen naehrichten  von  der  ersten  Stiftung  Verbesserung  und  gwudtchen  aufhebvng 
des  ehemaligen  Masters  Homburg  bei  Langensalza  (177 '4)  geben  keinen  auf  tchlun  über 
ilenmhalt  dienet  liedet,  det  fast  icie  ein  allegorisches  Spottgedicht  ansieht.'  es  könnte 
auch  wohl  eiu  wirklicher  Vorgang  man  gründe  Segen  und  den  dichter  reizt*  die  ka- 
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milche  Situation  der  tum  kriege  gegen  den  wolf  am  ziehenden  nonnen.  eine  Mag- 
deburger ktottergeichichte  ans  dem  jähre  10]  7  welche  Thielmar  7,  40  MG.  SS.  3,  654 
meldet  erwähne  ich  einiger  auffallend  stimmender  namen  wegen,  aber  ohne  dort  ich 
etwas  damit  anzufangen  wüiie.  'Alwrotf  and  ihre  jüngere  Schwester  Irmingerd 
dienen  dem  herrn  Ckrittut  und  teiner  tiattter  noo  com  coelevia  sanctimonitlibn«  can 
vertanilo,  sed  singulariter  in  eceleaia  quae  Rotnnda  dicehatur.  Irmingerd  erblindet 
und  stirbt,  ihre  tcnwetler  nepti  auls  innixa  'Fritbornnae'  {vgl.  i.  12,  2)  überlebt  lie 
nichl  lange,  sie  hat  hur*  aar  ihrem  tode  eine  Vitien  worin  wie  vertchiedene  bischofe 
und  materieras  Geronil  arekiepiacopi  {von  Magdedurg),  Mirisoidim  ac  Ennildam 
et  'Eddilnm'  {vgl.  Adda  8,  1.  12,  1)  erblickt.  Fritbernn  sanctinitmiali»  wird  unter 
dem  IG  md'ra,  Enmüd  sanctimoiiiilU  unter  dem  zweiten  december  im  Magdeburger 
nekrolog  (ed.  Dämmler  neue  mitteüungen  de*  thüringisch- tächiitchen  vereint  bd.  1(1), 
entere  auch  im  Uineburger  {Dümmler  aao.)  erwähnt,  den  schleckten  ein/all,  datt 
mit  Atfrads  etelin  die  Irmingerd  gemeint  sei,  lasse  ich  nur  laut  werden  um  ihn 
anderen  ai  ersparen,    dat  darf  Hokenberg  im  Magdeburgiechm  hiffl  nicht  weiter. 


XXV. 
Cambriger  ht.  Gg.  S.  35  bl.  433*.  JGBccard  veterum  mom 
(1120) *.  58.  Haupt  attd.  btl.  1  (1636),  390.  391  nach  einer  abschrtft  ThHrigkti. 
JGHmm  tot.  ged.  (183S),  335—337  nach  einer  abichrifl  von  JMKemble.  Jaffi 
i.  455.  456.  1,  1.  dat  längeoeichen  ist  nickt  überliefert.  2.  magantiaceniit: 
vgl.  suAffräd  1,  2.  weimman  5,  1  Joanne*  mmisilbig  lesen  darf,  befolgt  dienet  lied 
die  regel  det  vertet  vollttändig ;  um  to  mehr  muss  man  annehmen,  wat  schon  JGrimtn 
vermutete,  das leindeutsches gedieht dennamrm des  ertbisehqfcs  {reg.  9 13 — 927,  Ifaiti 
Heinrich  1*200.  120),  also  wohl  auch  den  ichwank  von  dem  der  det  leberlein  gefreiten 
{MIM.  3,  130  vgl.  JGrimm,  tat.  ged.  t.  343.  344,  myth.  txm)  in  dieser  einklei- 
düng  über  mehr  all  hundert  jähre  hinweggetragen  habe,  dat  lied  bietet  dat  älteste 
beüfiiel  jener gemütlich-humoristischen  behandbmg  der  heiligen  und  ihres  himmlischen 
hauthaltet  die  sich  in  märe  Abu  und  tagen  bis  auf  die  gegemoart  fortgetettt  hat , 
8,  1.  Herigeri  3.  nolu,  4,  2.  fuit  verb.  Eceard.  5,  1.  lobanne*  3.  et 
6.  'There  appears  In  b»  here  a  eerte  Wanting,  in  which  Peter  Wat  mentiuned at  ma- 
gitter  coconim.'  Wrigkt.  7,  5.  Joffe  verweilt  auf  Luc.  1,  15,  wo  et  von  Johannes 
heifit  et  vinnm  et  aiceram  noa  bibet.         12,  6.  JGrimm  ergäntt  telrnro,  Joffe 


xxvr. 

i  Jus  dem  capitel  otiB  in  itecvtio  der  tangallitchen  rhetorih.       A  sangalliitk* 

ht.  det  XI  jh.  auf  der  waiierkirche  tu  Zürich  C  121/462.  4*.  bl.  65>  66*;  WWa- 
ckemagel  altdeutsches  tetebuch,  Batet  1639,  109—112;  t»  Haupte  tcäivhrift  für 
deutschet  aüertum  4  (1844),  470.  411.        B  ht.  detX/Xljh.  tau  Benedictbrnurn  in 

oer  kOH'gUch^ibiblünhek  si  München  cvd.  tot.  4621,  Ben.  121  (238)  4°.  «.  69».  70»: 
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BIDoceti  in  Aretitt*  begträgen  *ur  geschickte  und  liternt'ir  7  {München  IS06),  292. 
293.  AB  HHottemer  denkmohle  dm  mitielallers  3  (SGaBen  1849),  571.  578. 
C  mitcellanks.  8742  der  burgvndüchen  bUilinthek  in  Brüssel  aus  dem  Xl/XIi  jh. 
U.  59*.-  OSchade  in  Pfeiffer*  Germania  ]4  (1869),  40—42.  »gl.  41ff.  3.  proprie- 
tatem  j/.  4.  apud)  apt«  j#.  5.  minus  /i*Att  A.  liel  Vestina :  so  liousa  und 
Xiebvhr  Htm.  getehiehte  1,  113.  .  der  vert  wird  bekanntlich  dem  Unmut  (reüq.  ed. 
Ifahten  p.  42)  zugeschrieben.  Häuft.  7.  et  aint  C.  9.  stentonieum  C. 
10.  in  B  tat  nur  fegigentt.accenluiert,  in  CS6  li  »all  inSUmt  pegagtaot.  an- 
drem!) B,  wofür  Lachmann  (tptamina  Unguae  franäcae.  1825p.  19)  de* »artet  v>egen 
iuiTeremo  setzte  =  ändermo  ^C,  ein  rerstchluss  wie  bei  Oftrid  3,  IS,  48  uuÄrton 
ifloöbrö,  5,  6,  4  Job  f61k  ouh  heidiöero  (über  and.  betonung  t.  288),  obgleich  Otfrid 
dreimid  in  dem  selben  falle  -nicht  »nderemo  tandern  »ndreroo  ivhrieb  (40  XI,  8).  An 
rriien  halboers  kann  man  allerdingt  «nellemo  uns  tngila  Jfuip.  79,  iU.  pt.  XIII,  23 
liipginu :  tougino  Monon  [vgl.  svXI,  8);  aber  auch  derbeiregelrechtar  betonung  snillemo 
crrtehJeafte  und  verstummende  vocal  alt  reimvocal  dienen,  vrie  einige  male  bei  (ItJYid 
I,  4,  9  qnena:  lelierö,  1,  S,  3  gote:  himile,  2,  9,  91  naiäi:  menigi,  und  noch  bei  Etso 
XXXI,  ti,6ediIi:'imo,  XXXIV,16,  3  vWi:re?i.  diese  reime  sind  bei  Otfrid  um 
ii  auffallender,  weil  er  die  in  altitterierenden  und  in  mhd.  vtrten  von  Eito  an  to 
häufige  »ertchleifuhg  auf  der  letzten  hebung  tonst  wohl  nur  noch  zweimal  eintreten 
laut,  1,  3,  37  giuuigb:  ouiztgim,  2,  12,  31  qaente:  nirbere;  vgl.  Samar.  X,  25  se- 
gist :  hebist,  pialm  X11I,  19  meres:  irferist.  Eoberttein,  der  im  grundritt  1',  46  su- 
rr*! einige  der  otfridischen  fälle  hervorhob,  sieht  mit  unrecht  auch  4,  24,  25  hin» 
hin»  nim  inao  bisher  (über  ahd.  betonung  t.  257).  11.  »ouluirt  Glosliema  firani- 
!f  o  sclilrirmo  B,  sä  uui.rt  filc  siliumo  feraniden  scilrirmu  C.  13.  gat  B,  eber  gat 
in  litnn  C.  er  tregit  (leget)  »per  HC.  14.  sin  bald  dien  nelaiel  in  nueUCn  C, 
ilnt  balt  eilen  nelaiit  in  ueltin  B  nach  Hattemer,  der  bemerkt  'uellin  tehemt  in  nallen 
gebessert':  uallin  Boten.  Scherer  bettätigt  aallin  und  datt  a  aus  e  corrigiert  itt. 
dies  spricht  für  Haupts  ansieht,  der  mir  ichreibt :  velün  halte  ich  nicht  für  'fällen', 
sondern  Jiir  'falien'.  veWcn  für  vallen  scheint  mundartlich  alemannisch.  Lachmann 
führt  zu  misaevellen  im  Lanzelet  6532,  wo  Hahn  faozvellen  aas  Lanz.  6898  hätte 
hinzufugen  sollen,  zwei  gevellen  =  gevallen  Out  Ulrich  von  Türheim  an.  andere  bvi- 
tpieU  gewährt  Liedert.  2,  252,  1472  na  sich  wai  dir  gevelle  (:  geselle)  und  die 
reimehronik  de*  Appenaellerkriegei,  von  einem  augenzeugen  verfallt  und  bis  1 405 
fortgesetzt,  hcrausg.  von  IvArw  (SGallen  1830)  t.  29:  die  red  kon  leb  nit  halb  criel- 
Jen,  im  ward  neis  was  missevellen.  'trotzdem  dass  der  eber  einen  tper  in  der  seile  ta» 
trägt  fallt  er  nicht':  dat  scheint  hier  auch  der  einfachtte  gedanke.  hat  ?lotker  den 
rer*  im  sinne  gehabt  wenn  er  im  canficum  Moytiv.  2.  {Hattemer  2,  307'')  tagte:  'sin 
slarehi  ne  läzet  in  fallen?'  die  formet  det  ersten  halbveriet  weist  mir  Haupt  noch  an 
folgenden  stehen  nach:  Lanx.  3382  sin  bald  ez  eilen  in  dar  truoc;  Morizvon  Craon  244 
dnreh  Ir  baldei  «Ken  j  Ulrich.)  von  Türheim  fTÜh.  (Heidelberger  kl.  404)  172°.  179*. 
185*  sin  baldei  eilen;  Ulrich  vom  Türlein  t.  12*  Cesp.  liote  lant  unde  bnre  erwirbet 
inwer  haldm  eilen;  12b  ipwer  baldei  eilen  bat  nibl  snon;  Ga'ttweicher  Troj.  krieg 
VII,  5  (s.  393  der  Berliner  alitchriß)  «Ja  in  sin  baldei  eilen  bat;  vgl.  noch  Mb.  1872, 
3  waz  Laif  ir  baldei  eilen!  Kudrun  1032,  3  im  iuwer  baldei  eilen  mir  geschadet 
Ut;  Athit  C  20  durch  ir  baldiz  ellin;  Virginal  149,  13.  871,  13  als  ine  sin  bai 
de:  elles  riet;  Tandarois  5215.  6541  {Haupts  u.  12,  490)  bald«  eilen;  Frauen- 
dienst  404,  11-beJtlicbex  allen.         15.  dicitnr  A.        dictionei  B.         16.  danobs  A, 
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diuueos  Haitemer  C.  16.  dasselbe  rättel  aas  einer  Klottcrneabargcr  kt.  des  XV 
jk.  in  Monas  ata.  8  (1839),  316  nr.  76;  dann  in  *roe*  lateinischen  dittichen  im  ans.  7 
(1838),  48  nr.  125,  deutsch  ebtnd.  261  nr.  119  durch  ein  ochsen  lauft  du  schwein 
und  mit  einem  scharpfea  (/.  uud  ein  scharpfos}  eiscrlcin  bereitet  sich  {!.  ihm)  dea 
engen  weg,  damit  ea  im  durchlauf  nit  lerbrech;  norwegisch  lud  Landitad  nurske 
fotkevtter  (Christiania  1853)  *.  608  nr.  IT  svia  drege  lio  gjb'uum  ledr  ag  leggjer 
kringum  trü ;  tehoeditch  RDybeck  Unna  1849  nr.  21  swino'  drar  line'  kring  Ire  ge- 
nom  fei,  nt  St  ea  jirnwng.  19.  liuodoche  A,  sineedochice  C,  synecrto  chice  Daten. 
dr.  totum  dr.  B  nach  Boten,  dicitur  tintnm  dicitnr  C.  20—23.  Vtrg.  Aen. 
3,  421—423.  21.  im«  ]  uni>  A.  22.  ibratum  A.  23.  erigit  edd.  Virg. 
24.  31.  theutonice  C.  25.  iino  sint  fnese  fuderntnne  C,  (ätze  faodermaxe  B. 
über  iaoAernize  t.  ffa.Grinim  zu  Cattel.  G"  11  f.  42;  t«*«1.  toi.  2,  2l0>;  Konrads 
Trof.  kr.  37205  fuodermaezic.  26.  bärste  A,  im«  sint  purste  B,  imo  sint  purste 
ebeuhöh  forste  €.  27  An  de  *ene  C.  xaelifelnige  C,  inoelif  einige  B.  28.  ii- 
tcliegilar  C  29.  saetudiae  fi.  30.  hei  ude  sulid»  ohne  circumßex  A,  säidi  B, 
heil  ände  sildä  C.  31.  unmioes«ai  -^,  sprechinne  II,  unuiise  (unterstrichen)  ilu- 
mio'upssm  i.e  spreccheae  C.  aus  Donatt  ari  grammatica  Hl  S  t.  402  Keil  ch«rieu- 
tisinu«  est  tropus  quo  dura  die  tu  gratius  prüfe  ran  Ur,  ut  cum  interrogaatibas  nobü 
uumquis  noi  quaesierit  respoadetur  'bona  fortuna'.  exiade  intellegitur  neminem  nua 
quaesisse;  vgl.  Pompej'us  im  commentum  ort.  Don.  t.  311  Keil  charientiamos  est 
quotieos  e  contraria  dieimus.  habemus  etiam  apud  anderes  hoc.  eeco  habemus  in 
Afranio,  interrogat  servum  adulcacens  '  mimquis  me  qnmaivii?'  et  ille  aervns  re- 
spoudet  'bona  fortuna'  id  est  nnllns;  quasi  rem  duram  dictu  initius  dixit.  32.  gauo- 
ge  A,  cnüege  B,  alles  libes  cn'uge  C.  ffackertiagel  vergleicht  die  antwort  dei 
frommen  köhlers  in  der  briider  Grimm  deutschen  tagen  nr.  5b'6  'ik  hebbe  gott  an 
allewege  wol.' 


Dan  die  beiden  letzten  strophen  unmittelbar  zusammenhangen,  ist  klar,  die 
ertte  Strophe  kann  man  für  einen  einzelnen,  für  lieh  stehenden  sprach  halten  oder 
auch  ßir  ein  brachstück  einet  liedet,  nur  nicht  detjenigen  dem  die  beiden  letzten  an- 
gehörten, man  miiate  denn,  und  daßir  könnte  dar  in  beiden  hertchende  praetent 
sprechen,  an  ein  autgeführteret  gleichnit  denken,  diese  aber  sind  unterer  alten  Poe- 
sie fremd,  was  Unland  {tchrijten  3,61)  nicht  bedachte;  die  hyperbolische  Schilderung 
in  der  letzten  ttrophe  würde  auch  über  dat  maafs  einet  homerischen  gleichntites  weit 
hinausgehen.  WackernageX  in  Haupts  st.  6,  280/.  hat  darin  eine  nachbitdung  ovi- 
ditcher  verte  finden  tooBen.  Ovid  tchüdert  den  kalydanitehen  eher  melam.  8,  28! — 
288  Merkel 

miait  apram,  quanto  maiores  herbida  tanros 

aon  habet  Epiros,  sed  habent  Sicnla  arua  minores. 

aangnine  et  igne  mieant  oculi,  riget  ardna  cernii, 

et  io tat  similei  rigidis  hastilibna  horrent. 

feruida  cum  raueo  Utos  Stridore  per  armos 
■     spuma  Unit,    deutes  aequantor  dentibns  Indls: 

falmen  ab  ure  nenit,  frondes  afflatibus  ardent. 
man  vergleiche  tug  für  tug,  und  man  wird  sich  leicht  überzeugen  dat*  diia»  etrm 


,..  Google 


-    XXTI    —  349 

nicht  da»  original  der  leiste»  itrophe  Min  können,  auch  im  übrigen  ist  dit  nachah- 
nutug  oder  naehbOdung  schwer  tu  entdecke»,  wenn  Ovid  metam,  8,  328^".  ertählt  am 
datt  bei  der  jagd  der  eher  in  einem  sumpfigen  tat,  natürlich  zwitehen  waldigen 
borgen,  aufgejagt  iei,  und  et  in  unserer  zweiten  slrophe  he\ftt  Der  bober  git  in  liton, 
oder  wenn  v.  415  Mdeager  das  tier  mit  einem  wurfiper  mitten  in  den  rücken  trifft 
und  es  dann  auf  »einen  jagdspiefs  auflaufen  laut,  und  unsre  »trophtfortfährt  trept 
»per  in  situ»,  lin  bald  eilte  at  liiit  in  neilin.  auch  tmmn  Ueleager  v.  439ff.  seine 
••keime,  die  gegen  die  Verleihung  des  jagdpreise»  an  AteüanU  anspräche  erheben, 
ahne  wäteros  niederzieht  ehe  sie  noch  an  eine  gegenwehr  denken  können,  so  ist  es 
wenig  glaublich  dost  davon  'konnte  bAm  an«l  melleao  ff.  getagt  taut.'  Waeker- 
nagel  (deutsche  liüeraturgesch.  s.  80,  10)  verkennt  mit  unncht  den  volkemäfsigen  Ur- 
sprung der  Strophen,  der  deutlich  genug  ausgesprochen  ist.  sie  morden  Versen  des 
Emmis  und  Firgä  gegenübergestellt  wie  z.  32  die  deutsche  formet  der  lateinischen 
redewett»  s.  30,  und  konnten  s.  28  aliena  und  zugleich  propinqu»  nur  dann  hetfsen, 
wenn  sie  der  ungelehrten  aulgärpoette  entnommen  utaren  und  als  solche  strenggenommen 
nicht  in  ein  für  lateinisch  sehreibende  geistliche  bestimmtes  lehrbuth  gehörten,  waren 
sie  dem  Ovid  nachgebildet,  also  gelehrtes  Ursprungs,  so  wurden  die  Sangaller  das 
ohne  iweifel  gewust  und  sie  nicht  so,  sondern  eher  oder  doch  daneben  den  Ovid  selbst 
citiert  haben,  wie  wäre  endlich  der  deutsche  nachdichter  dazu  gekommen  die  antike 
fahel  im  praesens  tu  erzählen?  dies  allein  entscheidet  schon  gegen  Wadanagels  an- 
nähme, jagdabenteuer  waren  auch  «  der  deutschen  dtehtung  ein  beliebtes  thema: 
ich  erinnere  nur  an  die  wisentjagden  des  herzog  Iran  und  des  bmeriechen  Erbo;  selbst 
die  gSttersage  meldete  von  einer  eberjagd  des  höchsten  gottes,  Grimms  myth.  Bt3ff-, 
WSchwartz  der  heutig«  Volksglaube  Berlin  1850  s.  21  (1662  t.  bOff.  134/),  Scham- 
bach und  Müller  niederiächs.  sagen  e.  Wff.  ollff.  Kuhns  sagen  au»  Westfasen, 
heipeig  1859.  ei  wäre  möglich  das»  dieser  götlermythut  wie  so  mancher  andrer  in 
die  epische  sage  übergegangen  war  und  so  dem  Hede  zu  gründe  lag,  dem  die  Strophen 
angehörten,  aber  die  hyperbel  unmittelbar  auf  Hakelberend»  oder  gar  Freys  eber 
(JGrimm  myth.  «32,  Haupts  W.  4,  506/.)  *u  deuten  wird  ebenso  wenig  erlaubt  teiii 
alt  sie  aus  dem  Ovid  abtuleiten.  Frey»  die  dunkelet«  nacht  erhellender,  htft  und 
wasser  durchrennender  Guümburtti  hat  mit  unterm  eber  kerne  andre  ähnlichheit 
als  etwa  die  ungeheure  grö'fte,  und  es  gebärt  viel  mythologischer  ilberglaube  data 
Um  m  dem  grofsen ,  von  Olaf  dem  heiligen  (t  1030)  in  Sildfrankreich  oder  Spanien 
erlegten,  dort  von  den  angeblich  heidnischen  einwohnern  nebst  einer  eirene  göttlich 
verehrten  «ber  den  GuUinburtti  wiederzuerkennen,  weil  die  Schilderung  desselben  in 
den  tusatten  nur  jüngeren  Olafssaga  Fus.  S,  165  (tyt  4,  57 f.  und  die  Ollere  kur- 
ter« »aga  e.  14.  IS)  in  dem  einen  tag,  it  hau«  buit  Dcfdi  nllin»  vU  iimar  nppi 
hinna  baatn  tri!  i  «knpnnm,  merkwürdig  mit  einer  teile  (26)  untrer  Strophen  zu- 
sammentrifft, was  doch  nur  ihren  valksmäfsigen  Ursprung  bettätigt  andere  be- 
schreibungen  ungeheurer  eber  (bei  Unland  Schriften  3,  54.  60.  62)  liegen  weiter  ab. 
die  hyperbel  und  zugleich  der  gebrauch  des  praesens  m  der  ersählung  erklärt  sich 
wenn  wir  die  beiden  Strophen  für  einen  teil  einer  botschaft  nehmen ,  die  ein  diener 
oder  andrer  teilnehmer  an  der  Jagd  in  schrecken  und  aufregung  über  das  was  er 
gesehen  überbringt,  vermutlich  demjenigen  der  bestimmt  war  das  untier  endlich  tu 
erlegen.  Scherer  (leben  Williram*  in  den  Sitzungsberichten  der  Wiener  ahademie 
1866.  Uli,  2m  -  2iS)  hat  vermutet  dost  sie  einem  linde  von  der  gründung  der  bürg 
Ebersberg  in  Oberbaiern  angehörten,  nach  der  sage  des  XI  jht.  soll  grqf  Sigihard  zu 
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kalter  Arnulf*  'eäen  einmal  an  eitlem  durch  einen  itcin  im  tande  und  eint  lade 
näher  bezeichnetem  (von  dem  traft«  wie  heilig  verehrten)  orte  einen  eher  von  ungewöhn- 
licher gröfie  aufgejagt  und  da*  tier,  obgleich  et  nachit  immer  wieder  zuriiehkekrte, 
mehrere  tage  nacheinander  vergeblich  verfolgt  haben,  bit  et  die  gegend  verlief t ;  da 
die  künde  von  dieier  wunderbaren  begebenheit  tich  weit  verbreitet*  und  auch  m  dem 
frommen  kleriher  Suenrat  von  Hewa  am  Bodentee  gelangte,  habe  dieier  die  barg  zu 
erbauen  geraten  and  den  baldigen  einbrach  der  Ungarn  vorhergetagt,  dat  tied,  meint 
Scherer,  habe  dorm  im  laufe  der  Xjh*.  noch  eine  forttetaung  und  beziehung  auf  die 
tcklachl  auf  dem  Lechfelde  (a.  655),  wie  tu  üi  der  aufzeichuung  det  XI  jkt.  vorbiegt, 
erhallen,  auf  jeden  fall  find  die  itrophen  voUumäfrigei  vriprung*  und  geben  to 
einen  merkwürdigen  beleg  für  den  gebrauch  ung  leicher  getStze  in  der  deuttchen  votiu- 
poetie  und  damit  eine  bottätigung  der  im  excun  zur  Samariterin  aufgesprochenen 


1. 
INC1PIT  DB  PARTIBUS  LOICAE  SangalUteh»  ht.  de*  X\jh.  auf  der  aatter- 
ktrehe  in  Zürich,  gez.  C  121/462,  bl.  51"— 54":  WWackernagel  in  Haupt*  und 
Hoffmann*  aUdeuttchen  blättern  II  (Leepag  1840)  133— 136.  Miatlemer  denk- 
mahle  de*  mittelaller*  III  (SGaüen  1849)  537—540.  die  deuttchen  tprienwärter  be- 
ginnen W.  53*  {Wackemagel  t.  135,  Hattemer  t.  53S),  alt  beiipiete  teriehiedemr 
Mckhutfelgerungen,  während  die  loteinitchen  (2),  deuttche  originale  alt  bekannt 
vorauttetzend,  in  der  tchulr.  zum  Unterricht  im  latemitchen  gebraucht  werden,  auch 
die  ipäiern  eammhmgen ,  die  original  und  nachbüdung  vereinigen ,  verfolgen  den- 
telben  stowt,  aiertt  altfrz.  die  Pro verbi«  i-nsticorum  aut  Nordfrankrtieh  amt  dem 
XJH/k.  in  Haupt*  zt.  11,  114  —  144,  dann  (ff)  die  niederländUchen  Pruverbt»  conv 
Hunk  [HHoJTmann  aUnitderlänauehe  tprichwörter,  Manöver  1654),  die  tchon  1486 
oder  wenig  tpäter  nach  einem  dir  ertten  Beventerer  drucke  in*  niederdeuttche  umge- 
tchrieben  wurden  (HRatJen  zur  getch.  der  Sieler  untoertäättbibliothek  *.  1 1 1/.) 
und  an  die  lieh  1514  noch  (T)  die  erste  niederdeutiehe  tammlung  det  Ttmnintu 
{hrtg.  von  HHoffmann,  Berlin  1&10)  an*chlot* ;  ferner(R)  Gamla  ardtpräk  pi  latm 
och  twenika  efter  en  Uptalaht.  {XV  Jh.)  utg.  af  llfteuterclahl,  Land  1840,  und  im  an- 
tchlutt  an  diete  (£)  Feder  Lolle*  lamUng  ef  danike  ag  latintke  ordiprog,  eptrykt 
efter  den  mldtte  udgave  af  1506  af  fflVyerup,  Fjobenhavn  1828.  die  mit  einem  punkt 
vorgezeichneten  tprichwörter  kannten  bi*  jetzt  nur  unvollkommen  oder  gar  nicht 
weiter  belegt  werden,  mehrere  belege  tind  gegeben  oder  nochgeittieten  um  auch  die 
n  mehr  oder  minder  glückliche  fatntng  der  einzelnen  zu  zeigen.  11 ,  «t>.  Matth.  fi, 
22.  23,  13.  ft.  S  (RSimrock  die  deuttehen  tprichwörter  1S46  nr.)  846G  u  kleinen 
rienen  lernen  die  huude  leder  freuen ;  H  60  allen  iken  läppen  leert  die  haut  dat 
leeret»;  T  79  v*n  leider  knigen  leert  de  hoot  dit  eteo;  £  4!BnfIiep  vorderhand 
lMferandig;  J  [Jonttan  tafn  af  itletakam  ordtkvidam  1830  *.)  37  i  irimnn  ler* 
knndir  (hvolp.r)  hfidir  ad  eU;  vgL  ßf 'Grimm*  vorr.  zu  Freidank  ( 1 834)  eu,  Straft- 
burger  ht.  de*  XIV  Jh.  in  Grafft  XHutUka  1,  324,  U  34,  S  60S4.  S2T6.  9894.       15. 
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t.  vgl,  J.  37  argr  er  an  MB  engn  varst;  argr  er  sama  sem  ofbrmddr  vera.  16. 
4.  «gl.  Alpkart  233,  4  der  dauno  vellet,  der  lit.  17.  beginnt  bl.  53».  18.  vor- 
her bL  52t>  {ff'acJrernagel ,.  134)  heißt  «  biet  tri«  loc«  argumeutoruni;  vgl.  Gcer. 
topic.  2,  8  ex  bis  loci*  in  qnibns  argumenta  inclns«  «not  alii  ia  eo  ipso  de  quo  tgi- 
tar  baerent,  alii  assuuiuntur  extrinaecus :  in  ipae  tun  ex  tolo,  tum  ex  partibas  eins, 
tarn  ex  noti,  tarn  ex  bis  rebns  que  qnodammodo  affeetae  snnt  ad  id  de  qao  qunuri 
tur.  axtriaieena  autem  ea  dicuatur  qnae  absunt  longeqne  disinncta  *nnt.  20. 
Cieer.  topic.  8,  12  si  compascnus  ager  est,  iua  eil  compaacere;  Notker  Boeth.  t.  48* 
Hattmn.  Tai.  heizet  argumentum  a  raniugatis.  Tea  Üb  Cicero  »ualih  exemplnm  'Si 
eoapascuus  ager  est,  licet  eoapascere.'  Tic  r.hit  'ist  tiu  nne'ida  gemeine,  so  roaoz 
nun  tia  gemeiiilicho  nieten.'  vgl.  dat.  t.  öl»  nrgamentum  «  repognantibua,  GS,  a 
mds»,  ■  eoatrarlis,  69*  ab  aateccdentiba*,  a  repognaotibas,  74h  ■  mnior«,  89"  a 
eonin  actis,  a  diesimili,  105*  a  parte  ww.  *.  156j7".  168  de  argamentis.  23.  erie- 
tur  die  fu.  24.  er.  Job.  8 ,  36.  26.  6.  tcofBcen  erklärt  JFaekemagel  tob.  'die 
achtel  susken  ?'  et  itt  wohl  'poetat  treiben'  =  ausfiächle  machen  von  eeof  Indibrium, 
poesis.  29.  yirg.  Am.  4,  569.  30.  6.  «ine  übertettung  einet  Catenitchm  di- 
ttiehont  4,  1 1  Arnlten.  Cum  tibi  propona*  animalia  cuncta  liniere,  unnai  praecipio 
tibi  plus  homlaem  esse  timeadnm.  schwerlich  würde  sie  hier  angeführt  tein,  wenn 
tie  von  Notker  herrührte  und  teiner  bearbeüung  der  dtitidia  angehörte,  vgl.  V  175 
unten  %a  XLIX,  6-12;  WGräam  vergleicht  Freid.  HS,  18  awaz  *f  der  erde  frumes 
ist,  daz  muoz  fiirhten  msnues  list.  33.  A  aimili  beginnt  bl.  54*.  36.  ev.  Lue.  28, 
31.  38.  7.  SbMS  (vgl.  5907.  5908*)  man  kann  gedenken  das-,  kranken  lenten 
nicht  wühl  ist.  40.  et.  Luc.  11,  23.  18.  42.  mit  einem  dohder  beginnt  bt. 
54".  8.  unten  2,  130;  S  1904.  10318  er  will  mit  einer  toebter  zwei  eidame  be 
raten ;  M  [MoOeeh  dantke  ordtprog  \  850  nr.)  493/42.  68  bagt  er  ad  giffra  (athave) 
tvo  rnaga  ür  einni  dfittnr;  Straftb.  ht.  blAsen  und  mel  an  dem  mnnt  bin  daz  nag  nit 
wo)  bi  einander  geslAn,  Z  (Zingerle  die  deuttchen  tprichwörter  im  MA.  1864  ».) 
101;  Ä95  tha>obteaeywBl»teclde  som  miBl  hxwer  i  monne;  .«3393,  /  42  hegt 
er  sd  bloss  og  haf»  miö!  i  mnnai;  H 660  (T885)  tis  qnaet  blasen  mit  vollen  monda, 
S  1122.  7154,  vgl.  1121.  49.  9.  Sehwabaeher  epr.  des  XIV  jht.  {litoungiberichte 
der  Münchener  aeademie  1870,11  25 — 28  nr.)  1 12  (J 8303)  wenn  es  geregnet,  wirt 
ea  naai;  vgl.  2,  78.  50.  Rom.  1,  32.  quoniam]  qaG.  53.  11.  vgl  J  186 
illr  n  isfnan  ills  von;  ills  er  voa  af  illnm. 


9».  10".  12.  Sangaliitche  ht.  111.  ]XT/n.  c-pera  Hieronymi,  atif  der  lebten 
imte  t.  352.  EGGraff  and.  tprachtchat*  I  { Berlin  1834)  um.  HSattemer 
denkmahle  det  mittelalteri  1  {SGaUim  1844)  410».  9».  bonms.  10».  Hoath 
bovmaM.  nach  der  jüngeren  attfsekfmung  teheinen  9  und  10  nur  ein  tpriehwort 
an*  wen  parallelen  satten  tu  tein.  hier  zeigt  tieh  datt  et  noei  tpriehwörler  taut, 
die  denselben  gedanken  verschieden  autdrücktn.  12.  Uorolf  23G  ad  gebaren  wirt 
daz  re:  ime  wixet  der  ara  als  der  snt,  tat.  (vdHagen  vorr.  vii,  Kenible  Salomun  and 
Satnrniis  p.  bl,  5)  qaando  l'ugit  capreolns,  albeseit  eins  culus;  vgl  Kemble  p.  72, 
5  wenn  die  gans  fleugt,  so  raget  ir  der  arscb ;  Ä 50  (L 67)  ■  hwsrtfa  hnsghrin  Hygher, 
tha  f&lgber  bonam  atlacrtia. 
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a  A.  h*.  1966o*wg-eraaniieAen  mirxcumt  in  Nürnberg,  angeblich  aus  dem  \/%\jh. 

kL/ol,  M.  ?'  -ISO*  Gregorii  migni  moralia  ia  Job  üb.  VI— X,  M.  120»— 120«  Coa- 
flietu*  virtatam  et  vitionim,  bt.  120h — 121=  Est  antiqmrum  Über  btc  seoleolio- 
Inrum,  106  hcxometer ;  v.  96— 98  lauten 

Qur  prastiut  Ulis,  oberunt  aatmantibas  istis. 

St*t  cito  mors  hornim™,  aerpentia  alta  ueniMinm. 

lnterit  human  a  ninai  anguilla  salina. 
undv.  100— 105: 

[tu.  nel  nrn.  baido  medium  tituho.  nolo.  fago. 

Met  nitfer.    «st  nigra  na.    ninens  he.    ladet  dat    ba. 

Disrulnr  ille  be  »e.     aonat  flia  ba  ma.     qnoqoe  uoce. 

It  pedea  nsqne  pedea  tria  querere  Raxlt  *d  der.. 

Pcuua  probaterem  probat  alt  reprobat  raprobaatem. 

Katolicaa  Haqnena  xabalam  fert  guudi«  xpö. 
dann  der  leiste  vers  von  gleichseitiger  andrer  band; 

Quod  cupit  hie  fugit  ist«  aed  hec  moderator  utrumque. 
dann  folgt  bit  122b  Hrabans  traetat  de  inuentivne  Unguorum  mit  den  olphabeten ;  i. 
anzeigerfür  künde  der  deutschen  vorzeit  1865,  79.  80;  vgl.  zu  XXXIV  B.  eine  ao- 
icliriß  verdanke  ick  MLexer.  B.  eod.  philoL  413  der  H.  k.  hoßibliotkek  in  Wien, 
out  dem  XII,  wo  nicht  dem  XI  JA,  {JGri-nan*  Reinh.  fucht  cuuuiv),  hl.  0Ö-—  66«  Is 
eipiaat  oereu»  de  pronerbiii  uulgaribus,  46  haxameter  ohne  bestimmte  Ordnung,  her- 
ausgegeben  mit  aiimerkungen  von  Haupt  in  den  altdeutschen  blättern  1  (1834),  10  aü 
12.  C.  miscellanhs.  C  58/275  auf  der  watserkirche  in  Zürich  Xlljh.  nach  1 172 
gackrieben  {Haupt*  u.  6,  293,  H> nVachernaget  ahieuttche  predigten  t.  253  vgl.  m 
IV,  7,  5);  bl.  21  *-b-  Iacipiuat  diueriaru»  prouerbia  ramm,  54  hexameter  sunt  gro- 
ften  teil  nach  den  anfangsbuckstuben  alphabetisch  geordnet,  am  teklust  Ert  antiqaa- 
ruoi  über  hie  stuitenti  darum  herausgegeben  mit  anmerkungm  von  WWaekernagd 
in  Haupt*  w.  6  (1848),  304—307.  V.  cod.  reo.  3356  der  Wiener  hofbibUethek  aus 
dem  XUljh.,  bt.  83"— 84"  204  eerie,  -wm  denen  Hone  die  ersten  52  im  anseiger  für 
künde  der  teuttchen  voneil  1838,  504.  505  nr.  64—1 10  abdrucken  lief*.  ABC  gebe 
ich  bit  auf  die  eben  au*  A  mitgeteilten  verse  im  text  voütlandig,  atu  V  wenigsten* 
alle  eigentlichen  Sprichwörter,  obgleich  lie  tpäter  veriißciert  sind  al*  die  übrigen,  da 
auf  etwa  100  hexameter  in  V  schon  42,  auf  die  9(i  und  40  in  A  und  R  nur  die.  hälßs 
21  und  12  mit  zweisilbigem,  zum  teil  ungenauem  reim  kommen.  V  enthält  aufserdem 
nach  mehrere  moralische  Sentenzen,  denkspruche,  memorialverseudgL  *.  unten  X LI X, 
6 — 12.  das*  ich  die  verschiedenen  fastungen  und  Übersetzungen  eine*  und  desitlben 
iprichwort*  in  den  iewt  aufgenommen,  kann  niemand  tadetn.  die  tchule  {*.  zuXXVil, 
1)  verraten  mehrere  (43.  44/.  66.  119.  120.  163.  164.  173.  227)  und  manche  kehren 
nach  im  XV  ja.  in  den  Niederlanden  (»  11.  76.  92.  126.  146.  156.  171.  226)  und  vi 
Schweden  und  Dänemark  (zu  13. 36. 53.  62.  85.  86.  114.  133.  136. 153. 171?)  wieder, 
SO.  133  auch  in  Frankreich,  einzelne  pflanzen  tick  selbst  bit  auf  AScheUhorn  ileutsche 
Sprichwörter  nebst  einem  anhange  in  lateirtitcheti  verton,  Nürnberg  1797)  fort;  ich 
überlaste  et  andern  tie  durch  die  Zwischenglieder  xu  verfingen.  I .  vgl.  94  2.  Freid. 
108,  3  (vgl  S  98S7)  »wem  die  sterren  werdeat  gram,  dem  wirt  der  aiiaa  liate 
alaaai;  leb  fUrhte  nikt  de»  mauea  «-hin,  wil  mir  diu  taaae  geaatdie  lia;  #791 
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trug  hsllre  sompt  mi  mnnan  su  mi  stisernom,  £864  =  /  127  hafdn  heldr  vin- 
ikap  vU  tüugl  sdd  aBrer  stib'rnor  (via  nöl  en  atüirnar  all*r>;  .1/3853.  3.  sie 
m1'  oVe  A*.  occJm.  32,  24  sine  consilio  nihil  fieiM  et  poat  factnin  »od  pocni- 
tebit;  CScfBdse  biblische  tprichvxirter  ISfiO  nr.  172;  ty(.  J8081JP  11043.  11051; 
ff  2  aehWrrsets  enghebrao  nie  man,  717;  M  904.  1831.  4136,  /.  21,  169;/«*- 
r-oitke  ordtpreg  (antiquarük  tidship  1849—1851  *.  27t— 304)  nr.  100  efWrra- 
Jini  em  so  mong;  101  betri  er  et  vera  Brivarin  enn  eftirsnarnr.  4.  Lappen- 
berg Aamburgiteke  reehtsidterthUmur  t,  204  gl.  (o  «Der  dnbbelden  nndat  boret 
nicht  eyae  enfoldige  böte  nnde  wedde;  vgl.  deutsche  rechtsspriehwärter  von 
EGraf  und  MMelherr   1864  i.    320.  S.   S  2390   wena  du   ferkel   trüamt, 

■o   ist»  von  trebero;  ff  110  all   dat  vorken  droant,  so   ist  v«n   draf;   ff  SIE 
re  drö'rnir   so   um   draf  =   L  1028  —   og   ks-rling   om   iid   krogftnf;  Jur.   360  «* 
purknn    droymir   um    drivld    »k  kellUg   nm    stavin.  6.    vom  gottet  gericht. 

7.  uorit  itt  adhortativ.  ff  700  ten  wil  gheen  swager  weten ,  dat  sijn 
twagner  gbeweest  is:  Non  ualt  seire  soero*  qaad  fnit  ipsa  nw-na;  S  0411 
die  «cbwieger  weiss   nicht   da»   sie    schuur    gewesen   iat.  8.   nach   Eeke- 

hard  IV  (cot.  SGatt.  MG.  SS.  II  84)  gebrauchte  bitokof  Salomon  III  von  Cott- 
ttanx  im  anfang  de»  X  jh.  dat  *prichv>ort:  Vitrei,  inquiunt,  araici  vitro  do- 
neWi  sunt,  'ring*  von  glai  (Theoph.  presb.  tchedula  diuertar.  ariiam  343.  344 
Lessing)  waren  ein  i ehmuok  für  /linder  and  ärmere  leuta  {Saliner  50,  12,  Eli- 
sabeth lHiititka  1,  389/);  daher  tprickwÖrtlUh  'etwa*  wertloses',  Goltfridi  Tri- 
stan 16874,  Waehtetmäre  220.  hier  kann  man  auch  an  die  gebrechlichkeU  den- 
ken: tVackernagel;  vgl.  Simrock  zu  WaUher  1,  201.  0.  S  10623  ea  iat  alle* 
gat  genug  was  map  umsonst  gibt.  10.  myrica  ahd.  fülboura  Graff  3,  122,  aber 
sonst  brlmina,  pariuima  Inpinus,  gcnista  oder  =  erice  dat.  3,  367.  4,  809.  Sit- 
merlaten  46,  11.  68,  2.  63,  0;  agt.  gl.  Mdh.  (Haupts  st.  9,  408)  broma.  11. 
Kelter  ersählungm  out  oltd  htt.  t.  129,  27  der  paum  von  einem  sfage  nie  viel; 
S  861  ea  fallt  kein  binm  auf  einen  hieb;  M  200  (T  216)  den  boom  en  valt  nict 
tea  iersten  slagli«:   Arhor  prr  primum  qnevis  noa  — ;  M  998  /  72.  ]2  =  &*/- 

mantweiler  ht.  500  in  Mottet  an».  1834,  33  nr.  9;  nr.  8  Fructibus  tx  proprila 
arbor  cognoacitur  omni«  aut  Otloht  prvoerbien  in  BPcz  tAet.  aneed.  novitt.  3,  2, 
501;  Freid.  86,  21  von  obeze  wirt  der  bona)  erkant;  ff  93.  299  (7"  162.  462)  den 
appe)  amaert  sijns  booms;  B  792  (L  865)  tholik  Kr  frneth  10m  tmim  dygdh  er, 
vgl.  R  919  £89.  1018;  S  836-839;  CScAulxe  210.  vgl  108,  und  unten  198. 
13.  ff  664  (T  880)  tia  qnaet  «ater,  aprac  die  reigber  ende  eonde  niet  swemmen : 
Ardea  enlpat  aqaaa,  com  uescit  ipsa  natare  =  L  68  —  qui«  neseit  nare  per  fllaa: 
heirar  straffer  waonetb,  fortbi  ban  kan  ey  «Bramo,  /  141.  417.  14.  Pfajfen- 
leben  661  (552)  wil  er  dai  honie  enen,  «6  aoiige  den  angol;  vgl.  ßPGrimm  über 
FnUattk  i.  61,  Z71;  S  4926  wer  honig  lecken  will,  mnaa  der  bieaen  itachel 
nicht  icbenen;  M  2948  hvo  honning  vil  alikke,  maae  ei  rtedea  for  bier.  15. 

aainibw  C.  von  Wacktmagd  richtig  verbessert,  aber  falsch  erklärt  'aut  der  hei- 
■mat  weht  der  wind  untUft,  weil  er  heimweh  erweckt.'  vieltnehr  'verwandte  sind 
oft  kaltsinnig';  vgl  J  192  kSM  (perderbtwh)  er  mag«  altin  und  Pattional  357, 
19  Köpfte  er  lac  niht  von  dem  winde,  der  von  valacben  löten  quam.  16.  vgl. 
268.  .¥8666  wer  alle*  sagt  was  er  will,  maat  oft  hören  wai  er  nicht  will;  M 
8469  /  161.  290.  17.  Bt  nnlt  argen*  C:  van  WackemageX  verbessert.  19. 
Kolmarer  meistert.  157,  18  iwaaa  dir  din  saune  achinet,  lege  dea  mantel  an; 
BIBMiHB    i.  aal.  33 
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£6821  wenn  die  tonne  scheint,  nimm  den  innntel  mit  auf  die  reise;  1158(1  bei 
schönem  weiter  nimm  den  mantei  mit:  regnet  es,  so  halt  es  wie  dn  willst. 
19.  to  A,  wie  C,  über  der  teile,  in  derselben  corrupt  bin«  obstrepitus  areet;  Frmd. 
13S,  11  der  hont  der  mac  des  (enizzet)  hbowea  nibt  and  grint  doch  tu  ere  euen 
aiht ;  darnach  ein  beispid  ttltd.  urälder  2,  96  rohte  als  des  gebären  baut  dem  ahsen 
höuwes  nihl  engan,  des  er  doch  niht  geoiexen  kan;  vgl  J  131  ein*  og  hundr  ■ 
heystnkki.  20  — 40.  21  —  114.  Prager  ht.  vom  j.  1417  (Serapeum.  1868  t. 
115—117)  »r.49  alt  weg  and  fit  frenndt  *oll  man  behalten;  Gruter  florilegnm 
2,  6  —  in  worden  halten;  far.  134  gamlar  vinir  ok  gamlar  gittnr  ikal  eiagia 
gloyma;  R  573  (/.  642)  menskal  ey  forsten  gambla  vini  ok  ef  ganbla  regha;  M 
11)39.  3858  / 112.  118.  21.  honore  petai  A.  vgl.  186.  209.  25.  mann«  est 
nanu  C.  schon  /Fachernagel  vermutete  mannt.  26.  über  quod  nach  qui  C.  Mo- 
rolf  BOT  man  sprich«  sich  er  liehe  u  'ein  ieglich  auocht  sin  glichen'  nachecelet.  13, 19. 
20  CSohuhe  153;  vgl  anm.  m  Freut.  64,  4.  5,  Z  55;  Prag.  ht.  74  es  sucht  ye  ain 
geleich  sein  gleich;  H  365  ghelijc  mint  sijns  ghelijc;  S  3679  gleich  and  gleich  gesellt 
sich  gern;  6410  liebe  machet  gegenliebe;  Schwab,  spr.  53  geleich  sännet  sieh 
gern;  82  ein  lieb  sucht  das  andre  gern  -=  T  522.  vgl.  535.  565;  /  150  hvad  els- 
kar  ser  litt,  203  likr  Hekir  likaa  heim;  H  20  (L  22)  c  Bnder  kaka  (M  2297  J 
332  Mekir  kraka)  sin  maka,  vgl,  au  28.  27.  conclane  die  Vorratskammer;  S 
2611.  11377  die  karge  frnu  geht  tm  meisten  zar  kUte;  U  203  T  218;  M  1742 
karrig  kone  gaaar  ofte  til  kielder.  28.  vgl.  Prag.  ht.  46  die  fliegen  der  aehalk 
und  der  hast  die  habent  ainen  sinnt;  /  287  samao  renn«  (shrida)  nidingar,  288 
samlikir  fnglnr  fliüga  ser  i  hop  (=■  S  10988.  89),  332  seekjsjt  ser  nm  likir  og  ift- 
naabua  nidingar.  vgl.  tu  26.  30.  omne  capit  —  capat  in  se  C;  vgl.  58. 
31.  gl.  tum  Sip,  wer  ein  ding  heisset,  der  is  als  wol  dran  schuldig  ab  der  es 
selb  tut  ua.  bei  Graf  und  Dietherr  *.  305.  33.  vgl.  J  108  Best  er  vin  siunm 
vel  segjandi.  34-  5  3058.  3059;  B  480  T  695;  R  157  L  172.  277,  /  75  ekki 
akal  skoda  tennr  ä  ikeinktttn  besti;  119  gefnnm  hestl  ei  gtegst  i  munn;  alt/H. 
121.  Reinardui  2,  900.  35=  84.  JGrimm  RtänA.  /rieht  esc,  337;  fPadumagel 
in  Haupte  st.  6,  286/.;  »Grimm  ebenda*.  12,  216;  Schwab,  tpr.  110  was  man 
sagt  dem  wolf,  so  spricht  er  newr  'lamp,  lampl'  £969.  1082  (£994.  1157)  ksn 
wlf  pater  noster,  han  bedhis  a  lamb  (han  syer  alth  'Um,  tarnf);  M  169.  36. 
5  8848  lüsst  man  den  sehalk  eine  hand  breit,  so  nimmt  er  eine  eile  lang;  vgl. 
Frauenlob  tpr.  324,  1;  Prag.  ht.  53  waan  man  ainen  spann  gibt,  so  wil  er  aia 
eilen;  R  897  (L  1045)  Si  nervo  neqoam  —  gif  skalk  een  span,  bau  taker  sik  steif 
een  nln;  Jf  3081.  37  =  aus  dem  anfang  da  XsTIjO*.  in  Honet  am.  1838,  507 
rt.  187;  =  178  unten,  ein  reimtpruch  Swer  loufet  üf  dem  ise,  der  ist  {oder  du 
Ist  der)  nnwlse;  vgl.  Z  29  =  Schwab,  tpr.  44  S  2159.  2012.  38.  Z  161  Wasser 
in  den  Rein  tragen;  Eckehard  IV  in  MG.  SS.  II  136,  16  Ovis  ad  eapran  laaan 
petltum  venit.  4G  =  20  ==  Monet  am.  1836,  507  nr.  138  Deeolor— ;  Grmter 
m«  ],  4  alte  stiffel  bedörfen  viel  tchnierens;  H  575  (T  616)  olde  leerse  behoerea 
vele  smeers;  /  117  gamlar  hadir  barfa  nikid  nak;  Sehell&orn  *.  127  (S  4467) 
alte  hiinte  bedSrfea  viel  gerben  s.  47.  oeaeas  —  ad  eures  .4.  S  10439*  'die 
tranbea  sind  sauer'  sagte  der  fuchs,  au*  PAaedru*  4,  3;  vgl.  Haupt*  a*.  7,  364 
nr.  XXXII.  48.  Af  2971.  2892  rigdom  har  sorg  og  armod  bar  trygoed;  vgL 
Mi.  212  5  621.  532.  536.  49.  damnati  F.  's«  itt  efominati  zu  schreiben,  was 
das  reime«  wegen   stall  donünaatea  tteht:  Hdbbing  8,    531  'allei  herreu'  sprach 
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der  vroach,  (do)  gie  dia  eide  über  in  ^  Odo  da  Cirtngtonia  21  (Jahrb.  JUr  rorx. 
litt.  9,  141)  traha  semel  triauvit  saper  bnfonem  et  uuui  dominus  ((.  den«)  per- 
cassit  e*m  (l.  eom)  in  etpite,  ilius  in  corpore,  alius  in  renibus,  et  ait  bafo  'deas 
eonfnodat  tot  dominus'.  —  trab*  sh  occa  belegt  Ducaiigt:  dasselbe  mms  hier  ers- 
tes tein  und  die  Kart  {RA  699,  nM  wo.  1,  734/.)  gehört  nicht  hierher.'  Haupt. 
50.  vgl.  bei  CSehuhe  75.  51.  oompeta  A.  eorr.  dei  Sathtenrp.  1  Ich  timber 
sä  man  söget  bi  Wege,  des  müt  ich  uiaaflgec  ueister  bin ;  //  232  (T  402)  dia  bi 
den  wegbe  timmert,  heeft  vele  berichtere  (meisten);  M  422  /  161.  52.  et  iu- 
eidit  A,  iaeidet  aus  lapsna  in  geheuert  C;  CSehahe  95,  Z  60.  53.  S  7872  H  154 
( T  260)  alein  peert,  dein  dach vaart  (dagreise) ;  R  24S  (L  286)  Emptus  eqnw  leviter 
segiie  dietat  iter:  litin  heatir  gor  atakkota  daxleed  (dagsreise);  J  233.  205  litil 
beitaskipti  giüra  itatta  dagleid;  vgl.  S  8535.  54.  unai»  parva  C.  =  Ed.  lila 
qaae  parva  agnns,  uetus  ovia  videbitnr,  vgl.  J 116.  267  fyrst  er  qngr  gris,  ailaa 
(opl  vardr  d.V)  gaamll  gBltr;  S  8018  alte  knh  gar  leicht  vergiaat  dass  sie  kalb 
gewesen  ist,  Jfl861/3B6.  55.  »129.  66.  S  1909  eigen  heerd  ist  goldec 
werts- tf  386  T440.  5t.  mit  81  in  P  verbunden,  wie.R  778*  Prosima  lan- 
gnori  naans  est  et  oeellna  amori;  /392  bar  er  angad  sem  kjert  er,  hb'ndin  scui 
»Art  er;  nordfriet.  in  Haupt»  m.  8,  350 #.  nr.  55  diar  wat  lel's  he,  di  lept-r  efter ; 
diar  wat  siars  he,  di  fclt-r  efter.  58.  qaod  habet  B;  vgl.  30;  MSF  224,  26 
(XII  Jh.)  das  der  hoch  — ,  Gruter  3,  98  was  der  bock  an  ihm  selber  weise,  dea- 
aelhig  seihet  er  die  geiss;  Schwab,  tpr.  S3  was  sich  der  pock  verweiai,  des  be- 
mal er  sich  auf  die  geiss.  59.  i'reid.  126,  19  er  danket  mich  ein  tumber  sin, 
swer  wttnt  dea  oveo  übergin  mit  anm.;  ndd.  gegen  den  backaven  i(  qaät  an 
jioeo;  S  6S6  (7650.  7657.)  B 402  T  555  Jf  2626.  60.  vgl.  141 ;  Frad.  139,  14 
ab  man  hat  ein  keime  gelogen  kint  se  hovn  dicke  für  ein  rint;  Gruter  1,  4  heim 
gesogen  kiadt  ist  bey  lenton  wie  ein  rindt;  vgl.  S  55S8-.  8469;  M  289  hiemme- 
vaat  harn  hos  fremmode  skarn;  J  142  heimskr  er  heima  elina  sonr.  61.  t.  tu 
205.  62  =  R  31 1  —  non.  felliint  csrne  creati    [L  352  —  non  eodem  aanguiae 

■ati):  es  swikaa  the  sworno  ok  ey  tke  borno;  Jf  4097  fbv  svige  de  s vorne  end 
de  banrne.  63.  fascis  üt  hier  'bürde',  eine  eehwaagere  gelastet  tu  trinken, 
wat  tie  tontt  vertchmähen  würde.  65.  vgl.  £11388.  66.  S  6291  guter  lehr- 
ling,  guter  meister.  67.  Schwab,  tpr.  6  vil  red  macht  nnoutee  wort;  Havam. 
28  osrna  mmlir  sa  er  icva  pegir,  stadlaaaa  ataB.  68.  vgl  .229.  69.  PSyrut 
267  intensns  arcns  nimium  faeile  rnmpitar;  Otloh  p.  489  arenm  nimia  frangit  in- 
tensio;  Frvid.  108,  1  dehein  böge  wart  sft  gnot,  man  miige  in  spannen  das  er 
brist;  S 1192.  1 194  wer  den  bogen  überspannt,  der  sprengt  ihn;  H  104  ala  mea 
den  booeb  te  wijt  spant,  barst  bi  gherno;  T  159.  1027;  M  2373  saa  kan  man 
boie  hoen  at  den  briater;  J  56.  80.  244.  70.  vgl.  S  10435  Tran  wohl  reitet 

das  pferd  hinweg.  72.  latis  net  pretiosior  O.  73.  Titurel  3756  swer  ntoh 
a!aer  girde  donret,  der  mac  wol  behalden  sinea  boo  vil  oaverbagelet;  UMS.  2, 
78»  {y'eidJi.  iiti,  12)  awer  selbe  witert  swie  er  wil,  den  enaol  der  hagel  ala- 
hen  selten;  vgl.  Martina  10»,  54.  Wackm-nagü.  74  —  194.  196.  75.  da  in 
C  kein  beitpül  der  ditüm  vorkommt,  to  teheat  es  gewagt  libero  at  telsen. 
76.  S  10074.  15  ein  tag  verleiht  was  daa  ganze  jähr  weigert  — ff  347  Sepe  aat 
wadies— ,  T475.  78.  58295  es  regaet  gern  wo  et  sehos,  naaa  ist;  M  im 
dat  regaer  gierne  hvor  für  var  vaalt:  Opei  dantur  diviti.  79.  H  777  veraengde 
cattoa  leveo  laac;  S  5601  gebrühte  katze  aoheat  das  kalt«  waaaer;   vgl.  tmtm 
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98.        80.  R  31.  L  32  far.  1  J  367  baff  er  liegt  äff  synda,  pi  annar  heMr  app 

hüfitinn;  o/r/ra.  114  soef  noe  ■  qui  Ibd  tent  le  mentnn:  llle  nttat — .  Sl.  res 
est  V.  vgl.  tu  57.  Notkert  Roethius  160*  Halt,  vnanda  ouh  proverbium  ist  'abj 
«mar,  ibi  acuta»'.  S  4eS4  was  dem  hörnen  gefSlll,  du  suchen  die  Rogen.  83. 
Fqfnismal  35  J>ar  er  mer  Alfs  vtn,  er  ek  eyru  aek,  JGrimm  Reinh  flicht  419, 
WGrimm  bei  Haupt  12,  214/.  M  25öS.  3690.  64.  t.  zu  35.  85.  Morotf  261 
diu  aihtwan  ein  loch  hat,  dat  ilt  ein  beese  müs;  £  6906  es  ist  eine  schlechte 
maus,  die  nur  ein  loch  weiss;  R  426  £  488  llle  miser  mos  eit  — ,  M  155  an 
— ,  far.  75  ring  er  müsiu,  id  ikfci  hevir  meira  enn  eina  holnna;  vgl.  S  287% 
h'emblc  Saloman  and  Saturnut  p.  57.  86.  =  L  539  In  proprii»  — ,  Scheühorn 
t.  4  Aedibus  in  propra«  —  mordacior  — :  der  hahu  ist  kühn  auf  seinem  miete ; 
H  313  die  hont  is  stolt  voor  sijn  eighe»  hol;  T  489  ein  hont  is  kone  vor  si- 
nem  Base.  WitUrmctdier*  ring  40d,  20  (vgl.  Prag.  ht.  73)  ieaer  bunt  aaf  seinem 
Bist  für  ander  drei  geherzer  ist;  S  5023  der  band  ist  tapfer  »nf  seinem  mint; 
R  59.  243  heua  «r  hniidir  rikast  tdiairwnstir),  /  141  —  CraUnst  —  £  60.  280.  539 
band  sr  dia-rfvest  l'ore  sine  eghea  dar,  M 147S  hnnd  er  hiomrao  rigeet,  haue  er 
pna  egen  mödding  diarvest  mit  anm.  und  Müller  au  Saxo  VIT  p.  354.  R  370  £ 
422  J  141.  S  4219.  421 1.  87.  nrgnit  A,  arguet  C.  Phaedrut  1 ,  1.  89.  Ren- 
ner 7049  awer  ein  obz  trüege  gen  Bern,  ez  smset  nach  sinem  stamme  gern. 

90.  propern  —  ««ad;  AC:  Wackernagel  verbutterte .  der  erbittertste  feind  tut  aß 
freundlich,  wann  er  bötet  im  rinne  hat;  ftumeland  UMS.  3,  57  mir  ztgelweibet 

snnelich  hnot  friuatlicben  kne  mäze,  der  mich  doch  unverschuldet  wilen  gerne 
bizze;  Freid.  138,  9  manee  huut  vil  tvo!  gebiret,  der  doch  die  üute  viret. 

91.  vgl.  tu  212.  92.  Schwab,  tpr.  141  (S  2488)  in  enlchea  wassern  vecht  man 
salche  vische;  AT  437  (T616)  in  sulkon  rivipren  (»ulken  water)  vanet  neo  aulke 
viaeh;  In  Uli  tsJes  — ;  R  978  i  slike  wafae  K-ra  thulka  fiska,  £1058;  vgl  Z  33. 

93.  S  7271  jeder  ist  sieb  seihst  der  nächste ;  /  158.  304  sei-  er  hvatf  eina ; 
ser  er  hvör  ua-rstr.  94.  vgl.  1.  95.  S  11763.  117G8  woltat  iat  gar  bald 
vergelten,  Übeltat  hart  zugemessen;  /  124  gott  gleymist  skiott,  ült  fellr  ekki 
ur  mioui.  96.  S  7024  der  milde  gibt  sieb  reich,  der  geizhalz  nimmt  sich  arm 
™  M  1748 ;  vgl.  Freut.  87,  2-5,  Havam,  47 ;  Schwab,  tpr.  125  milter  hast  ge- 
prach  nie;  Borat  ep.  1,  2,  56  Semper  avarus  eget,  T  1066.  1337.  98.  vgl.  79; 
urttende  103,  23  ich  förhte  als  ein  verbrantez  kint;  Prag.  /u.  63  so  sieh  das  kind 
u  prent,  so  furht  es  darnach  das  fenr;  S  1390";  Htmding  (R&mble  p.  276)  22  breaa 
child  für  dredep;  far.  35  brent  barn  rardist  (J~58  lordsst,  öttast)  eidin;  li  731. 
1078  L  531.  788.  1190  brsnff  barn  radia  ild  og  bidet  bunff.  99.  vgl.  M  2798 
ravneu  synes  altid  at  hendes  nnger  ere  de  hvideste.  100.  'täett  du  flacht  auf 
dem  berge,  fahret!  du  der  fliehe  von  ferne' ;  weil  out  dem  flacht  nett«  gemacht 
loerden.  102.  51060.  8661  [vgl.  8651)  alte  sa'ckel  schliessen  übel;  ff  677  (T 
819)  olde  bndelen  sluten  qnalie  (ovel).  103.  vgl  162  auperarit  A.  105. 
uicini«  A.  der  vert  itt  mir  unverständlich.  106=167.  108.  ejquas  /'. 
110.  differro  itt  hier  nicht  'vertchiebtri ,  tandern  'vertun,  verzetteln'.  111.  Helb- 
ling  8,  544  grinenden  hunt  der  nie  gebeiz  snlt  ir  harte  fürhten  niht ;  5002  bel- 
lende bände  beissen  nickt;  T 1271  handes  blecken  hindert  nuiniuande;  H  746  wat 
schadet  dea  hents  bauen,  die  niet  en  bijt?  Ätfred  proverb.  32  be  bicche  bitit 
ille,  |)an  ne  lurke  stille,  Rembte  p.  253/.  R  621  [L  893)  hwat  giwer  jak  um 
It  (jegh  wrffer   ei  hwad)   bundin   gär   ak  bitber  han  mit  ei;  /  82.  233  minnat 
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skada  handar  sem  bjerst  gey».  112.  nach  et.  Matlh.  6,  34.  tue.  16,  13;  CSchulxe 
169  Z  66/.  «  554  £  637  /*r.  476  1  92 ;  ftvjy.  h».  61  wer  ciwain  herreu  die- 
nen km,  der  ist  zn  toben  in.  113.  5  7432*  man  kan  die  aatnr  nicht  andern. 
114  =  2i  =  fl573  Z.642  Nemo-nec  —  115.  511103»— 11106»  wer  aioht 
R»gt,  kommt  nicht  nach  Wohlan.  116.  Freid.  60,  7  swä  ein  dorf  ial  ine  uit, 
ich  weiz  wol  das  ez  walte  lit.  118  =  138-=  R  594  L  699  Non  com  — :  thz  ter 
yegoth  at  «tinga  biörn  mz  mal  (skeff).  1 19.  ändert  Freidank  49,  17  swS  Schalke 
Hingezogen  »int,  di  verderben!  edeliu  kint.  121.  vgl  R  149  (£  206)  af  huodi 
stimrth  warder  ey  got  drykkehoru.  123>=17l=232.  non  aalen*  'taugt  nicht, 
üt  unwert'.  124.  »£*.  316  tm  126.  nam  rta«  quem  F.  IM.  Prag.  hi.  15 
et  aind  nit  all  jager  dy  dy  borner  plaseat;  5  6166,  67  — ho'rner  rühren;  //  649 
(T  878)  ten  sijn  niet  al  jngliora  die  hörnen  (de  wol  int  hörn)  blasen:  :Yoi  —  omni« 
twH  modo  Bator;  R  602  L  701  M  Tu  128.  uraui  f,  auguis  //,-  vgl.  118.56166. 
67  wer  wilde'  katzen  fangen  wil,  muss  einem«  handaebuhe  haben.  129.  Itei- 
nardut  3,  TIS  Tardwn  est  annosos  discere  vincla  caoes;  Frcid.  109,  36  »wer 
alten  (eltem)  huat  an  lannen  (ein  bant  an)  leit,  der  vliaaet  michel  arbeit;  Mo- 
rety  517  twingst  dd  den  alten  bunt  in  baut,  so  mäht  dd  hiietea  diner  haut; 
Schwab,  tpr,  67  ein  alter  huut  ist  pos  (Gruter  2,  4  alte  hondt  leynd  nit  gut) 
pandig  zn  machen;  H  576  (T817)  olde  hont  sijn  quaet  bandieb  te  maken; /117 
gamlanhnnd  er  ei  gott  ad  tiodra;  5  5009  alte  bunde  ist  bös  ziehen,  vgl,  5012; 
fter.  136  illt  er  at  lasra  gamlao  hand  nppi  at  sita,  /SO  —  ad  kenne  gomlnm 
huiidi  ad  hüka,  R  1061  L  693.  1144  —  at  kure,  .«  302;  h'emble  p.  63,  25. 
130.  anica  matris  C.  :  XXVII  1,  8.  133.  U  165  (T  200)  dat  dat  oghe  niet 
en  »int,  dat  en  begheret  (quellet  dat)  horte  niet;  5  619  was  du  enge  nicht 
sieht,  besehwert  dai  herz  nicht  (M  4939);  nordfriet.  II  wat  a  ugeu  eg  se,  de-t 
hart  eg  aiar;  Jar.  507  tad  id  eygsil  Uli  siir  ok  oyrad  ikki  hoyrir,  verkir  ikki 
hiartad;  vgl.  Lanselet  8585,  Pars.  351,  13  on künde  »int  uumiane,  bruder  David 
in  Haupt»  st.  9,  23  uukiiode  machet  anninne  =  H  570,  Hänselei»  2,  287  diu 
minoe  ist  in  dar  künde  gnot:  -unkundin  mlnoe  ist  augewis  und  unten  au  188. 
133=fl  589  L  Ü56  {auch  bei  Üucange  t.  v.  follns) :  uian  thorf  ey  Mnda  (henghe) 
klocko  a  een  akalk ;  5  7365  man  braucht  keinen  narren  schellen  anzuhängen ;  H 
475  IN  darf  gneWm  dwaseu  bellen aenhangbeu;  M  1069.  134.  (Prag.  ht.  64  wer 
sich  selbst  lobt,  der  halst  schantl)  5  9491  wer  sich  selbst  liebt  allzu  sehr,  den  has- 
sen andre  noch  viel  mehr;  M  852.  4100;  /  302  sa  pokuast  faum  sem  ser  g64Y  er; 
vgl.  Marcnljui  {h'emble  p.  51,  15)  ai  mo  Ipsom  vitapersvero,  nolti  uoqnam  placebo. 
135.  Nooe  ttatl  Non  I".  vgl.  5  1592  wenn  der  diab  sich  nähren  mochte,  tum  er  Riebt 
an  den  galgen ;  1596.  M  3668  kna.de  ty  ven  svaerge  sig  fra  galgeu,  da  beugte  ban  nl- 
drig.  136-=Ä  590  tbmn  mrtte  weth  ey  harn  thom  bungrugha  liker,  L  661  then 
■alte  wil  ei  Wide  bwat  then  fastende  (,-tf  1580  hungrige)  lider  =  far.  303  J 
146;  77.  279  saddr  Veit  ei  bvar  svingr  sitr;  5  8708—10  der  satte  mag  nicht 
wissen,  wie  dem  hungrigen  zn  male  ist;  M'/rolf  475  der  säte  singet  ungeliche 
und  «seh  der  hangen  riehe;  vgl  S  3558.  8337  R  591.  875  L  697.  945  /  141; 
H  3208.  9  den  falde  (fede)  so  vorder  ikke  hvor  (veed  ei  lind)  dea  seltne 
grynter  (lider).  137.  Atta  iacens  —  aec  seraper  innlta  C,  wo  Waekernagei  nata 
alt  natu  'malte'  oder  'beule'  erklärte.  Servatiui  3532  die  schulde  mögen  niht 
rozen,  xoiu  Haupt  aut  Gotfridt  Trittan  5406  anführt:  d6  wart  din  wiche it 
wol  sebin   des  Sprichwortes  dai  di  gibt  daz  schuld«  lägen  and  fülen  niht;   vgl. 
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noch  Heinrich*  Crime  18836  ein  >it  Sprichwort  gibt  'alt  schult  lit  und  malet 
uiht';  Konrade  TroJ.  kr.  36589  schulde  lit  und  rostet  ((.  rostet)  niht;  S  9281. 
32  alte  ichutd  rostet  nicht;  die  ichnldoo  Hegen  nnd  faulen  nicht;  J  W  gamlar 
sknldir  rydga  ei.  13S.  .tfeiuioA  vor  SeveUngmi  MSF.  14,  24  er  ist  unnütze 
lebende  der  allez  sagen  wil  dm  er  weil ;  vorr.  tu  Freid,  hl  139.  vgL  M 
3810  den  tyngste  byrdc  paa  veien  er  en  let  pnng.  141.  vgl.  iv  60.  141. 
S  271—273  ea  ist  kein  ämtlein,  es  hat  sein  schlamplein;  amtehen  bringt  kupp 
rhen;  M  222  der  er  intet  fagderi  aaa  ringe,  det  Ja  beider  een  skieppe  havre. 
143.  Motte  ans.  1834,  31  nr.  33;  WimJ.  tpr.  133  (M  4383''}  der  krag  gat 
all  lang  zn  wasser  bis  du  im  der  henkel  abprickt;  S  5986  ff  42  T  55  J  390; 
B  76  (£  37  M  3342)  brnogangol  (keldegasnghen)  kann«  kombir  sissllan  heel 
(oftobrödeo)  hwm;aüfrz.  135.  145,  Moh.  4,  1.  CSchulseW»;  ff  494  (7  724) 
mea  en  aal  alle  gheesten  niet  gheloven :  Omni  — .  146.  'der  reihe  nach  tammelt 
man  tteine  m  den  schuft  und  verliert  die  haare  vom  köpfe..'  S  4149  immer  nur 
sin  haar  and  der  mann  wird  kahl,  ff  6]  T  81;  Ä  98  af  eth  haar  ok  eth  war- 
8er  man  ikalloth,  L  117  eet  haar  og  snnet  gor  bonden  skalleth,  Jf  1351  /  87; 
alifrt.  192.  147.  Freid.  164,  16  diu  tonge  din  enhlt  kein  heia  ond  brichst 
US  doch  bein  ande  stein;  .V  12192  die  zunge  ist  kein  bein,  schlügt  aber  manchem 
den  rücken  ein;  fter.  477  steinnr  breatar  flrl  manne  tuugo;  altd.  bl.  1,  77  qaade 
toaghen  breken  been,  al  en  hebhen  si  selve  egheen;  ff  680  L  737  tnnghen  nr 
ei  been,  tagh  bryder  ban  stundom  been,  /69  ekki  ertängan  bein,  en  opt  brytr 
hon  atein;  Hending  [Kemble  p.  274)  17  tonge  breke)>  bon,  and  nid  hire  selve 
none;  vgl.  Z  184/.  148.  ff  637  (£  914)  sicllan  giasllor  hnnd  wid  beenshngb; 
/  311   sialdao   reidist  hnnder  bainshGggi;  vgl.   S  5028.  149.   da*  ei  ettnai 

wertlose*  wie  in  der  verstärkten  negation.  160.  S  1870.  71.  =  T  69  ut  bra- 
den  eieren  en  komen  nelne  koken;  53  eler  in  die  pan,  daer  en  romen  gheen 
enken  out  ((.  »aa).  151.  der  ritter  der  tein  reu  echont  wird  den  rühm  nickt 
einholen.  152.  ist  ohne  sweifel  von  einer  fron  gemeint;  vgl.  Spervoget  MSF. 
24,  1  #.  155.  1S6.  ff  29  als  de  swalven  vlleghen,  bliven  hier  die  mnscben: 
Pasaere  snb  ~;  T  1158  »In  de  swalwe  flächt,  so  blift  de  tSnink;  S  9330  wenn 
die  schwalben  fortfliegen,  bleiben  die  rffatzen  hier;  vgl.  9331;  Notker  tu  pt. 
101,  8  nnanda  ändere  fogela  rdment,  Spiro  ist  heiue.  157.  J  27  ildrei  ak 
morj  dyljist;  ff  516  (Surtngar  t.  33)  noort  ea  bleef  aoyt  verholen;  T  740  mort 
en  blift  nicht  verborgen;  £7086  es  bleibt  kein  mord  verschwiegen;  9940  strafe 
um  ahnde  bleibt  nicht  ans.  168.  vgl  186.  209.  159.  Borna  C;  Wacker- 
nagel änderte  famoaa  in  fomosa  mit  unrecht;  S  473  reicher  leote  krankheit  nod 
anner  lente  braten  riecht  man  weit;  nora\friei.  A  rikmana  krankhaid  an  armsans 
paakukea  jo  stinne  Ilk  für.         150.  tum  A.  161.  phostiim  C.  'erdaria  fehlt 

bei  Bueange.'  Haupt.  S  5667  der  kessel  schilt  immer  den  ofentopf;  10406. 
10407  der  topf  lacht  über  den  keaael,  —  verweist  ea  dem  kessel  das«  er  sehwan 
ist;  ff  1008,  L  1074  wee  worAe  teg,  so  sort  tn  est,  aagdo  grydeii  til  kasteien, 
IT  242  /  325  —  vid  leirpottina.  162.  vgl.  103.  eeetee.  10,  14.  CSclatbe  127. 
163  —  Ottok  p.  620.  524.  mS=ScheUhorn  *.  38.  164.  vgl  Grettittaga 
t.  14  (/  107.  300)  Beim  veit  si  er  fleira  reynir.  166.  S  9691  besser  ein 
iperling  i»  der  Band  als  ein  Lranich  anf  dem  dach  —  M  3266;  Sebailian  Frank 
1,  45b  ein  spät»  in  der  handt  ist  besser  dann  ein  stork  (71  ein  refchoa)  in  der 
Infi;  vgl.  vorr.  **  Freid.  xc,  S  10981—83  ff  1»   T  248  Jf  323  J  51.         166, 
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Schwab,  tpr.  161  ie  »er  hirten,  ie  wirser  fehlt  —  M  2333 ;  £4776  fiel  hirten, 
übel  gehütet.  167—106.  £  5464  kitHnkiadar  lernen  wohl  mausen;  H  143 
(7  274)  cuttenkiudor  masea  gbeern;  Alfred  21  oft«  rnüsed  pe  eatt  dterbe  nie- 
der, ffmxvle  p.  238.  252/.,  oÖ/H.  149  qni  d«  chee,  db  euet  muer,  b<  aorge. 
168.  cyl.  ßfintbeeta  36,  1  »i  jehent  alle,  et  breune  frno  du  zainer  nezzeln 
«erden  sol ;  "rq«/.  Aj.  67  m  neul  lol  werden,  da«  prent  frue ;  S  7501. 
16B.  'dicker  wwen  iwi  rffeAen  ronan'.  170.  £  1048.  49  ein  beltlsr  neidet  dea 
andern;  einem  bettler  fit  ei  leid  wenn  er  de*  enden  bettele  liebt;  M 3297  dea 
eee  etakkel  furtryder  at  den  aeden  ataaer  ved  deren;  vgl  Straftb.  ht.  ez  ist 
einem  bände  loit  du  der  «oder  in  die  koche  geit  -=  ff  613  T  94S  S  5040;  M  3322. 
111=122=232.  Soxo  gramm.  V  p.  195  Mulla-  Ericas  bo  ad  aitandnm  fratri 
saturi  pertrabi  dixit,  probroanm  referens  alitem  qni  proprium  pollnat  nidnm; 
B  204  L  231  Degeaeraa«  olidum  facit  alea  stercore  nidom:  thi  mr  een  oal  fugbi) 
ton  oreent  gor  i  iit  reder  (skider  i  lin  eghen  rede);  Schwab,  tpr.  73  ei  i»t  ein 
nogenenier  vogel,  der  da  befleckt  sein  eigen  nest:  Est  »vis  ingrata,  qnp  defedat 
■na  stret»;  (Inder  1,  32  es  ist  ein  böser  Tegel,  der  in  «ein  eigen  nest  bolert; 
S  7504  (vgl  7505)  ei  mnae  ein  garstiger  vogel  sein,  der  sein  eigen  neit  be- 
«ehnieiMt;  H  OTT  tia  een  vuul  voghel,  die  aiju  nest  ontreint:  Vilis  et  in grate 
volncrisfeaaaim«  »trat«,  T  952  sin  eigen  nest  beichit;  M  624  Jar.  832  /  281 
sä  er  foglina  vorstr,  sem  i  «iilfs  sine  hreidr  dritr;  vgl.  S  7503  H  676,  Freid. 
146,  22  ab  man  libet  b!  den  neste  wol  wie  nun  den  vogal  loben  sol;  Echahard 
IV  in  MG.  SS.  II  128,  34  ulia  uidns  bonaa  euee  decet  172.  ladt  — pateni» 
C  176.  vgl  WGrhnnx  tu  Freidank  zw/.,  Z  88JT.  Solarhad  68  m  koma  mein 
eptir  mnnnd.  178  —  37.  179.  vgl.  Schwab,  tpr.  5  sonfle  ode  anaae  straf 
wirt  gern  achertig.  182  -=  191  mal  amn.  vgl.  S  7347.  10266  wer  einen  nar- 
ren schickt,  dem  kommt  ein  tor  wieder  =  B  217  T  325;  J  304.  183.  S  8634. 
35  stricke  den  sack  an,  anck  wenn  er  nicht  voll  ist':  B  4S6  men  bint  menighea 
aae  tee,  die  Die*  vol  en  U.  184.  HeMing  9,  88  weit  ir  färbten  helme  glich 
(an  mhd.  ab.  1 ,  670  torgfaUig  mit  e  gatckrfcbm  unter  heim),  s6  kamt  nimer 
df  kein  stro;  Liederiaal  1,  601,  72  ez  (l.  er)  darf  Lumen  in  knie  strü,  der  haim- 
lich  ffüreken  [L  keime  glich  fürhten)  wii;  .Vuro{f  381  «wer  da  färbt  du  in  die 
helme  bixen,  dem  aol  niht  indes  strä  tchizen;  Remble  p.  50.  45.  186— •  .Mens 
«ft*.  1838,  501  »r.  134;  Z  31,  6»/.  S  4767.  89.  9656.  57  hohe  sieiger  fallen 
tief;  31 1654  iegen  falder  siidt,  ndea  hau  vil  atige  böit;  vgl.  CSchulse  70,  l/'ipn- 
tat  provtrb.  21,  und  unten  209;  Z  18.  31  Schnob,  tpr.  60  Banner  16426  M  4002 ; 
/  140.  166.  265.  188.  Bartmann  bücklain  2,  673  dan  dt  ougen  dan  ni  moote; 
Virich  von  Türktim  Wük.  142b  ein  dinc  ist  Ine  longea,  awai  kämet  öz  den  osgen, 
dni  kämet  oneb  nz  maote,  220*  ein  vil  altsprechen  wert,  [lianj  ür  den  engen  äi 
dem  mnote;  llünaalin  2,  2S8  (**  132)  ux  den  ougen  ist  üz  dem  mnet,  Z  15;  £649 
ana  den  aogen  ana  dem  sinn;  Schwab,  tpr.  23  wer  aus  den  engen  ist,  der  iit  such 
aaa  dem  «in,  Prag.  ht.  B7  der  —  ist  ana  dem  hertsen  —  H  166,  T  203  —  in  al  Ter-  ■» 
gettw  M  1489.  4037  J  398;  Handing  {Komble  p.  276. 282  arnn.)  nr.  25  fer  from 
eye,  Ear  frem  hart«,  vgl.  tu  132.  189.  seuit  C,  mittit  A.  'der  teu/el  alt  sämatrn 
tut  ev.  Matt/t.  13,  39;  vgl.  J Grimm t  myth.  964.'  B'ackermgel.  190.  5  2  wer 
des  aal  hält  bei  dem  tehwnnz,  dem  bleibt  er  wader  halb  noch  ganz;  r3Gl. 
191  —  182.  Eitmülltr  Sechs  brieft  und  ein  leich  1  19  awer  baien  beten  sendet, 
ein  dinc  er  gar  erwendet;  Mai  und  Beafi.  130,  9  der  besäen  beten  «endet,  siaei 
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vrnmeu  »endet;  vgl.  129,  40  awer  di  sendet  boten  guot,  der  fördert  al  sin  erei; 
Iwmn  6064  mit  anm.  der  alte  sprach  der  ist  wir:  awer  guoten  boten  sendet 
siaeu  vrumen  er  endet.  192.  m  gekeltert  aus  für.  hoc  iodeinpnis  habebit  in 
C,  indemptus  A.  'dlep  sUl  diebe  Waliker  105,  25.'  Wackemagcl.  193.  vgl. 
T  202  sinen  munt  aal  men  sauren;  337  wise  ii  de  sinen  munt  slut  194.  üoer 
der  seile  vel  numqunm  de  gutturedit  B  =  74  =  190.  woff  und  kranich  (JQrimmt 
Reinh.  fuchs  m.  348)  1546—1549  nn  bist  in  maneger  stunde  vernomen  in  einest 
bispel  'swaz  dem  wolf  komt  in  die  kol,  das  ist  alles  aar  verlorn.'  Haupt;  =  S 
11814*  M 3688;  Prag.  In.  27  was  dem  wolf  in  sinnt  kunpt,  kumpt  hart  berre  (T) 
wider  aus;  R  1060  (L  1143)  thz  komber  ey  alt  helbrogde  (askad)  af  wlfs  wi 
som  tber  komber  i.  197.  redit  tt.  caasua  A,  rediit  enasom  C.  tonit  vom  tröffe, 
Trangemundtl  10,  4.  1S8.  S  11947  aus  bb'ser  wnrxel  üble  frucht;  B  74  L  20 
und  rotb  Tode  aldhre  (gifwer  ei)  goda  fructh  (sbla);  /irr.  156  sialdan  bevir  godur 
kvistur  sprottid  af  illum  runni;  /  185  (74.  122)  illt  tri  fssrir  ei  kvSjt  go&aa; 
328  avo  er  kvUtrinn  sem  «daltrefl;  altfn.  107  mal  arbre  ne  fet  bon  frutj  am 
cv.  Matth.  7,  18  nou  polest  arbor  mala  frnrtui  bonos  faeere,  CSchuUe  198;  vgl. 
oben  12.  200.  //  525  (T  751)  men  macb  den  olden  entlopen,  mer  qnalic  (nicht) 
ontradeu  ==  M  1024'';  S  265  mau  kann  dem  alten  vorlaufen,  aber  nicht  vorraten; 
.4[frnd  21  pe  eider  man  me  mal  ofridea  betere  |>«nno  ofreden;  Kemble  p.  253 
anm.  202.  vgl.  S  672  aussen  Bz,  innen  oU;  Schetlhorn  t.  124  aussen  rot, 
innen  tot.  205  —  Moae  am.  1838,  507  nr.  132  out  der  Kloslerneuhurger  he. 
94]  und  bei  Schetlhorn  t.  45  —  nee  coelo  (et  coelo  ne)  crede  — :  ex  (oam)  facili 
eania  — =  61;  S  4642  klarem  himmel  und  lachendem  berrn  ist  nickt  zutrauen; 
,  7'1269;  Wackernagel  verglich  Walther  29,  13  sin  wolkealdsez  lachen  bringet 
aehnrpfeo  bagel;  wegen  Havam.  86  i.  Dietrich  in  Haupt'  s*.  3,  417  oder  Buggei 
anm.  «in  reimipruch  bei  Schellhom  t.  98,  Prag.  ht.  59  lachenten  herren  und 
roten  hymel  traw  nit,  wau  Wetter  und  dy  herren  mögen  sich  peld  verhören. 
207.  Wackernagel  vergL  Walther  13,  19  wie  sin  wir  versezzeo  zwischen  frfiidea 
nider  au  die  jamerliehen  stat;  WaUher  von  Meise  IMS.  1,  307*  gas  bin  ich  an 
die  bldzen  stat  zwischen .  stbelen  zweio  gesezzea;  Virich  von  Lichlenttetn  602, 
23  da  van  in  reht  alssm  geschiht  als  einem  der  bi  stielen  zwein  sai  in  ein 
bäht,  und  er  nf  kein  da  niht  sitzen  wolle;  S  9998  wer  auf  zwei  stuhlen  sitzen 
will,  fallt  oft  mitten  durch;  71295;  R  430  L  492  masllom  twa  stota  fahler  »tüer- 
tin   i   eld  iartz  paa  jorde).  208.   vgl  16.  Havam.  28  hraduiatlt  tuuga,  nema 

haldendr  eigi,  opt  se>  öjcott  um  gelr.  209.  vgl.  tu  186.  Freut  30,  1;  £9414/. 
H  187.  291  T  304.  441;  M  751.  752  hvo  hö'it  vil  klyve,  falder  ofte  ned;  /220 
margr  heBr  tetlad   ser  ofhett  og   feilid   bvi    ofdiiipt.  210.  «ij/r».  267  aUrt 

est  Inls  dos,  quand  li  chival  en  est  hora;  Prag.  ht.  38  wen  das  rint  verloren 
ist,  so  pesiert  man  den  stal;  Schwab,  ipr.  111  wenn  man  das  vieeh  verleost 
(5  6049  wenn  die  knb  gestohlen  ist),  so  verspürt  man  den  stal;  T  1328  warommt 
slÜst  du  den  stal  als  de  page  is  enwegef  vgl.  Moroty  bei  Kemble  p.  33.  212. 
vgl.  /183  illt  er  kyn  i  Ü1S  nvörjam  und  Z  177/  bei  Procop  de  bell  gol.  4,  19 
p.  G56  Bonn,  berufen  rieh  die  Hunnen  auf  da*  Sprichwort  (S  11809/  JGriima 
Reinh.  /.  t.  zxxv)  ö  lixo;  rij,-  ftty  tgi^is,  tpaolv,  laatf  av  n  xal  xaQaHa£at 
oixäiviHtTot  Hn,  njVjUfVroi  ypiftnw  oi  ueraig^ipet.  214.  S  11801.  2  (T  282) 
woun  man  unter  den  wollen  ist  (mit  ihnen  essen  will,}  mnss  man  mit  ihnen  heu- 
len; //  210  die  mit  wolven  nmgaet,  mueter  mede  holen,  S  147  l  160  M  3031. 
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5686.  115.  Bckehard  IV  in  MG.  SS.  II,  115,  51  Sieat  «ilvi  personet,  lie  «che 
ruBttet)  Frad.  124,  3  iwie  man  ze  walde  riefet,  du  selbe  er  wider  güefet; 
Beinrick  von  Monmgen  MSF.  127,  12  der  st  lange  lüeft  in  einen  tonben  walt, 
es  aat  wart  ime  dar  üz  eteawenne  mit  Haupt t  mm.;  Z  162,  M  3356.  216. 
Spervogel  MSF.  22,  1 1  die  friunt  getuout  «in  fihte  rlt,  .wenn  er  de«  guote»  niht 
eabit:  si  kiront  in  den  rücke  zno  und  gruezent  in  vi!  tri  je.  die  wile  dir  mit 
voll«  lebet,  so  hlt  er  holde  iitüge;  n-J.  often  124,  freu*.  40,  2iff-  98,  >  jT-> 
CJcAk/w»  78;  H  272  diet  wael  fast,  beeil  menighen  vrieot;  J  217  margr  er  vier, 
QiMan  vel  gengr.  21S.  Sit  «in«  SI  A.  220.  M  3717  hvo  iom  vU  flskea 
cde,  akal  og  kineo  vjedc;  J  102  ko'ttnr  viU  hafa  flsk,  en  vata  ei  klirr;  274  ref- 
rinn  Mai  Till  6ikianlanga  ma  klasrnar  vmta;  285  an  hefir  ei  vnidios,  um  ei  vill 
vmta  iig;  vgl.  S  5498  ScheiUzom  t.  9.  221.  =  ScheWwm  t.  42  Qnisqnis  — ; 
f  1 16  Omais  uhh  cecai :  hob  Ml  «mor  »rbiter  yqous ;  nnm  deforme  pecus  an- 
dient e*ae  decu;  Prag.  kt.  66  waj  der  man  liebt,  du  laidt  in  nyemlit.  222. 
tun  pleaa  eonttaget  A.  Prag.  kt.  54  was  dy  man»  vol  ist,  ao  iit  ir  bitter  du 
mel;  Sebattian  trank  1,  43».  144,  S  6908  —  so  igt  da»  mehl  bitter;  M  1909.  2448  « 
far.  300  tä   id  aiäjinn  er  weit,  er  miölifl  belekt;   J  309.  223.  Stagna  qvod 

insidnnt  A.  224.  S  11225*  stille  waaier  fressen  aaeh  grwd;  Schmitt  tagt» 
da*  Bißer  tolit  (Trier  1656)  1,  192  nr.  135  etlllwauer,  grondfresser.  225. 
in  V  folgt  noch  eine  ttneüe  unvollttändige  fattung  dm  rprichutortt .  .  .  ecce  lu- 
ton  fetorem  reddere  motom.  Heinrich!  vom  Türlein  Crom  1486  Swer  du  hör 
■nd  den  miit  rüeret,  du  ervület  ist,  der  viadet  ninwan  atanc;  Z  26,  Prag.  kt. 
20  [S  1692.  93)  ye  mer  man  den  dreck  rnrt,  ye  ner  stinkt  er  =  H  799  T  1 147 
M  246.  3028.  3109  al\fr%.  191 ;  vgl  Iwein  207.  226.  S  9144  wenn  der  Schnee 
vergeht,  wird  licha  Inden;  H  695  dat  eomt  al  aat,  dat  men  onder  des  meu  bercht: 
Sah  nive  —  perit,  owne  videtur  —  SeAeBhorn  i.  50;  T  966  dat  Ben  ander  den 
sne  hot,  dat  knniber  al  vor;  R  845  tu  kombir  ok  op,  nnder  snio  üteias;  L  927 
tket  heuer  gerne  op  i  thö,  som  nun  Datier  1  snH,  M  4.  594.  228.  vorauf 
geht  in  V  noch  Saat  tria  gaadia,  pax  sspiencia  copia  renal :  hec  tri»  dirinit 
an  maliernm :  thetelten  drei  vertet  nur  in  umgekehrter  Ordnung,  fand  Hone  ans. 
1838,  506  nr.  12»  heitammen  in  einer  Münchner  kt.  der  XIlj'A.  mä  der  Variante 
hec  tria  ailnit,  aee  tria  destroit ;  ferner  in  der  Sabnannseiier  kt.  500  am.  1834, 
32  nr.  4:  gandla  (nnt  tria  — ;  taedia  sunt  tria,  lis  et  inertia,  frans  anlierui; 
n>  einer  LUtticher  kt.  XlWjk.  an*.  1835,  864  nr.  27  A  Inno-,  itülute  dono, 
neqnam  innliero  te  reuove;  tria  oamqne  aolent  hec  lefe  aoeere;  5(4424.4425.) 
8155.  B156  ein  raueh,  ein  hon  weih  und  ein  reges  sind  einem  hau  überlegen; 
MoroifZll  ein  rinueudei  dach,  ein  Eornee  wio,  dis  kSneot  de»  man  ainea  lip, 
IM.  desüna  irata,  famu»  et  rata,  patelk  perforata  damnoai  snnt  in  casa;  Ramtle 
f.  63,  13;  M  1616  tre  ere  ende  ting  i  hu,  rSg,  regn  og  en  ood  qvinde;  pro«. 
SaL  19,  13  dolor  palri»  tlioa  staltaa,  et  teeta  jugUer  peratillaatJa,  litigiös« 
■alier,  vgl.  21,  15,  CSchulxe  98,  Hanptt  M*.  15,  173/  Martin  Betont  da  dimt  t. 
IUI.  124,  der  von  Kolmat  MSF.  120,  18  vom  himmdreich  da  eairrent  rie- 
chendin  hü  noch  triei'endiu  dach,  229.  vgl  68;  Spervogel  MSF.  20,  31  du 
rwin,  ez  14t  den  lfitern  brnanen  und  leit  sich  in  den  triieben  pfnol;  Z  137;  S 
8720  die  tau  legt  sich  nach  der  schwemme  wieder  in  kot  aat  2  Petr.  2,  22 
CSekuUe  391;  7  222  de  aüge  is  geern  ia  dem  dreekc:  Su  eoena  gaadet.  290. 
/  102  fatt  er  tro  illt  M  engn«  dugi;/«r.  82  eiaki  er  so  Wl,  tad  er  ikki  sott 
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flri  okknrt;  ff  550  niet  so  qnaet,  tcn  is  erghens  tne  goct;  S  9072  es  ist  nicht« 
«o  schlecht,  ei  ist  in  etwas  gut;  Schwab,  tpr.  134  es  ist  selten  kein  ding  «• 
hos,  es  sei  zu  ichte  gut.  231.-=  Mone  an*.  1834,  33  *r.  13  aus  der  Sai- 
mantweäer  ht.  600;  HildebrandiL  14  «wer  sieb  •■  alte  kezsei  riht,  der  empfn- 
het  gerne  rfim;  Rotengarten  P  (Germania  4,  33)  832  Salinen  sprich  'swer  den 
aide*  kezzel  rfiret,  vähet  rftm  xehant';  Strqftb.  ht.  der  sich  gera  an  den  alten 
kezzel  strichet,  der  wirt  romig;  fmttnachUp.  1,  6,  19  recht  all  mein  tag  hab  ich 
gehört,  die  alten  Lessei  remen  gern;  Gruter  2,  5  an  alten  kesslen  beschmeisst 
man  sich  gern ;  S  5564.  6565.  232  ■=.  122  =  171.  233.  Spenogel  MSF. 
22,  25  man  so)  den  mantel  kereu  als  daa  weter  gat;  Schwab,  tpr.  18 —  Dich 
der  wiat  wehet;  Prag.  ht.  88  —  darnach  der  wint  get;  vorr.  in  Freid.  itin 
Z97/.;  ff  507  (7  707)  man  sal  die  huike  nae  den  wlot  hanghen.  238.  Freist 
169,  24  man  vert  mit  lügen  dureh  daz  lant:  her  wider  wirt  man  ivol  bekaat; 
Boner  55  ,  63  eia  lügner  vert  wc-1  dar  diu  laut:  wil  er  her  wider,  er  wirt  ge- 
scheut. 239.  Freid.  108,  17  den  site  ein  man  unsanfte  Ist,  den  er  von  jagest 
gewonet  bat;  t,  ff  Grimms  anm.  und  vorr.  c,  Z  54/.  'nescit  neben  uii  wie  ihn- 
liches  im  mhd.  i.  Waekemagel  in  den  fundgr.  1,  Mlff.'  Haupt.  241.  borti 
fnit  herbnla  Ulis  A.  R  «79  (L  109!)  thölik  war  (sr)  quinna  som  kaal  (kaalea 
hon)  giorde. 


XXVUI. 

Cod.  lat  Monac.  de*  Raodlieb,  nach  SdiuieUcr  aus  dem  anfange  de»  Xljhi., 
aus  Tegernteei  bL  32*  (fragm.  XVI,  10— 14)  trägt  die  'herrin'  die  verte  alt  gruft 
an  Ruodlieb  dem  boten  auf,  auf  denen  frage  Qnid  respo  nitre  Ruotlieb  nnne  vis, 
hera,  per  me?  Diiit  'die  —  ;  bL  33*  (XVI,  65  —  69)  wiederholt  tit  dornt  der  böte, 
sausen  auftrag  ausrichtend,  Respondere  tibi  qnid  velit  cuinqne  rogavi,  Dixit  'die  — , 
JASchmeUer  tat.  gediente  detXund  Xljkt.  (1838)  t.  192.  IS 3/.  wegen  de* 
altert  der  ht.  t.  224.  bL  32*  fehlt  2  die  etrdnlbe  -es,  3  min  na,  4  xuletit  -um; 
bl.  33*  variiert  der  böte  2  qnentnm  veniat,  3  qont  sunt,  sibi  die  men  minna. 
Uhland  (schr\ftm  3,  261)  bemerkte;  dass  dietit  grttftformel  eine  aliiiollttmäfiig» 
sei,  dafür sprachen die deutschen  reimtätte.  souriedana  nach  dem  erlöschen  des  ritter- 
lichen mäinegetangt  die  Volksdichtung  wieder  hervorbricht,  im  XV  and  XVI  Jh., 
hört  man  auch  wieder  vielfach  dieselbe  grufnoeite ;  so  im  Straftburger  hranxtingtn 
(Volkslieder  nr.  3,  9): 

Junkiraw,  ich  seit  «och  gHUzeu 

von  der  scaeitel  bisi  auf  die  fifze. 

so  griffe  ich  ench  so  oft  nnd  dick 

als  menger  Stern  am  hiramel  blick, 

als  menge  blüm  gewachsen  mag 

voi  ostein  bis  an  SMichels  tag.  — 
tgl.  Uhland  tckrißen  3,   263.   357.  RoumpJüt  dat.  258  und   in  Schadet  Ktopjan 
t.  20.  23: 

Als  vil  stern  an  bimel  stsn,      als  manig  guts  jar  ge  dich  aal 
als  viel  tropfen  in  mer  sein,      als  maaig  engel  pfleg**;  daia. 
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Gut  wul  dir  gaben  alt  vil  era 
und  -to  vil  gite  teit       •!■  vi)  ■ 
Simrock  Volkslieder  1851  ».  1T1  (Mittler  t.  50  t-gV.  tWanrf  volktl.  1  *.  265,  £hl 
b  2.  4.): 

Ich  wiaich  ihm  «11  da«  best«, 
■o  viel  der  baun  bat  äst*. 
Ich  wünsch  ihm  so  viel  gnte  zeit, 
w  viel  als  atera  am  himinel  sein. 
lob  wünsch  ihm  so  viel  ehre, 
■o  viel  als  «and  an  meere. 
18)  3,  199  (Simrock  s.  224  Srk  s.  203   tut.)     So  viel  stern  aat 
bimniol   stehen,   so  viel  schuf lein  als  da  gehen  —   so  viel   vögel   als   da    fliegen, 
als  da  bin  und  wieder  fliegen,  so  viel  mal  seist  du  gegr'uTst.    die  dänischen  vurse 
bei  Unland  linden  bei  Grundtvig  3  i.  162  {vgl.  s.  )«]): 
I  siger  Dauerkuugeu  saa  m sogen  god  aat, 
som  bimlen  er  med  stjerner  besät 
I  siger  danske  dronningen  saa  maagen  oad  stnnd, 
som  der  er  sand  ved  bavien*  bnnd. 
I  siger  danske  dronningen  saa  mangeu  ondt  aar, 
som  finden  bcr  löv  og  Ainden  bmr  ht.nr. 
vgl  Molbtek  ordtprog  t.  257.         Schmeüer  s.  226  verglich: 
Frnter  Froumnndns  Liutoldo  mille  salntes 
et  nuod  nnne  terris  emergnat  Roseola  eineiig. 
aber  gegen  seine  Vermutung,  dost  Froumund  von  Tegerate»  der  Verfasser  de* 
Huedheb  tei,  erhob  ff  Grimm  (nur  geteklehte  de*  reimet  i.  142—148)  gewichtige 
einwände,  vjerui  auch  du*  gedickt  nickt  füglich  älter  alt  die  schon  dem  Tkietmar 
von  Merseburg  (t   1019)   bekannte  und  daher  (nach  J Grimm  lat.  ged.   s.  290/. 
Sendschreiben   s.  4)   vor  936  gedichtete  Ecbaeii  und  sogleich  junger  alt  der  nach 
1017  verstorbene  Froumund  sein  kann,    dost  es  vor  1050  in  Oberbaiern  entstanden 
ist,  darf  gleichwohl  sehen   nach  den  vorhandenen  Überresten  der  htt.  alt  sicher 
angenommen  werden  und  die  sekr  unsichere  beöekung  von  fragm.  111  auf  die  «i- 
sammenkunß  kaitvr  Heinrichs  II  mit  Hebert  von  Frankreich  an  der  Maat  im  j.  1023 
[Gietebrecht  kaiserzeH   2=,    196/   614)  braucht  dabei  gar  nicht  in  antchlag  au 
kommen,     ist  aber  der  Hebelgriffs  naek  inhalt  und  selbst  bis  zu  einem  gewissen 
grade  der  form  nach  kein  ursprüngliches  eigentum   des  lateinischen  dickters,  so 
durfte  und  matte  er  in  dieser  sammlung  als  erster  und  ältester  beleg  für  deut- 
sche mümepoewi»  einen  platz  finden,     die  lehre  Wackernagelt   datt   sie,  ja  die 
deutsche"  h/rik  überhaupt,  erst  im  XII  j'k.   entstanden  sei  bedarf  freilich  keiner 
solchen  Widerlegung,   sie  wird  schon  widerlegt  durch  die  natur  des  menschen  und 
die  Wahrnehmung  datt  alle  poesie  in  der  empfiniung  des  augenblicks  wurzelt  und 
ursprünglich  deren  etngebung  ist.     gebet«,  klag»-  und  spott-,  lab-  und  scheUliedtr 
werden  früh  bezeugt:  wie  sollte  dem  mächtigsten  und  poctierekhsten  triebe  bis 
wm  1150  oder  60  dar  autdruck  ganz  gefehlt  haben?  neu  ist  damals  nur  datt  die 
Uebespoesia  unverholen  'und  üppiger  hervordringt  und  in   den  Vordergrund  tritt 
und  für  das  neue  Zeitalter  tonangebend  wird,    ihre  ältesten  Überreste  aber  sind 
nach  ganz  volksmäfsiger  ort,  sunt  teil,  ja  die  sogenannten  kürnbergischen  ttrophen 
*u»>  grbfseren  teile,  JYauen-  oder  mädckenlieder,  unlaagbar  vonfrauen  oder  mäd- 
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chen  gedichtet  (Scherer  in  den  preuf tischen  Jahrbüchern  16,  267/.),  und  alle  sind 
eingebungen  det  augenblicks ,  wie  sie  der  verkehr  beider  getcUechter  mit  tick 
bringt,  icie  die  ritpetti  der  Italiaiicr  ua.  und  solche  poetut  hat  et  immer  gegeben, 
wo  i/ganä  die  umstände  darnach  waren,  da*  Hedlein  der  Tegernteer  briefstellernt 
vom  verlornen  tchliisselein  (MSF.  3,  1 )  wird  man  darum  »war  nicht  für  viel  äl- 
ter halten,  weä  et  später  noch  im  valktmunde  (Vhlandt  voüuL  nr.  29,  T.  30,  1, 
TtchUchkß  ätterr.  volktL  1844  t.  114.  150,  Feifatik  ffernnert  Maria  t.  ixf:) 
widerklingt  und  wie  ihr  tprickwort  (tu  XXVII,  3,  58}  wohl  mir  daher  entlehnt 
ist.  aber  die  frauenlieder  Ei  stuout  ein  frouwe  alleine  und  S&  wl  dir,  in- 
mei'wonnci  (MSF.  37,  4.  18)  mit  ihren  durchaue  altertümlichen,  ungenauen 
stumpfen  reimen  konnten  selbst  noch  out  dem  XI  jh.  flammen,  die  nordischen 
mantöngar  ungerechnet,  der  letzte  grufi  den  der  sterbende  Hialmar  seiner  Iwgi- 
biorg  sendet  {Herairart.  c  5),  die  Föhcndarkvida,  der  letale  teil  des  zweiten  tiedet 
ton  Hvlgi  und  Sigrun,  die  ersten  fünf  gesetzt  der  dritten  Sigurdarkvtdo,  du  bot 
Schaft  det  vertriebenen  känigi  an  seine  gemahlin  im  cod.  Exon.  472" — 475"  (Grein 
1,  246/)  uam.  beweiten  datt  auch  der  rauheren  heldemmt  alle  tonarten  der  Zärt- 
lichkeit %U  geböte  standen.  Hialmar  spricht  Von  dem  lieblichen  getang  der  fronen 
(fögrnm  flioda  söDgvi),  den  er  auf  Agnafit  bei  Jngibiärg  verlassen,  und  im  nor- 
den wie  in  den  weltlichen  reigen  undgetängen  der  madehen,  die  sich  in  Deutschland 
im  anfange  det  IX  jht.  nach  heidnischer  tüte  noch  in  die  kirchen  oder  doch  in 
deren  nähe  drängten  und  auch  tpäter  —  an  den  festlagen  —  auf  den  straften  oder 
in  den  hautern  sich  vernehmen  tieften'  und  daher  van  den  geistlichen  als  tnrpia 
obiceua  lniorios»  verabscheut  und  verboten  wurden,  wird  schon  oft  die  weit» 
angeschlagen  sein,  die  in  den  süddeutschen  liodern  det  XII  und  XIII  jht.  endlich 
-nur  tum  vollen  durchbrach  kam.  findet  die  ansieht  datt  Neidhart  die  molive  für 
seine  roten  und  tommerlieder  der  votktpoetie  entnahm  doch  ihre  bette  stütze  an 
dem  liedchen,  dm  man  auf  Inland  teil  dem  XjA.  von  dem  schönen  Ingolf  tang 
(Fatmdalat.  c  38  Halffredart.  c.  2): 

Allar  vildn  meyjar      med  logulfi  gingt, 

Jier  «r  vunar  vflrai       vetöl  er  ek  (kvadst  hon)  r  ül  IttiL 

'Ek  ekal  ok'  kvad  kerliag       'net  Ingolä  ganga, 

medaa  mir  tvsr  of  tolla  tenor  i  efra  gAnl.' 
PEMäUer  [eegabibL  1,  150)  meint  'alle  vüde  dandse  med  Ingolf;  aber  gaaga 
m«J  einom  ist  'heiraten,  datt  jedoch  nninileod  nicht  aUttekUeftuck  tiebetUed 
oder  gar  tnSdckenUed,  sondern  geselliges  lied,  wie  et  von  personen  beiderlei  ge- 
tokleektt  gesungen  wurde,  bedeutete,  mutz  man  nach  den  glasten  schlief sen ,  die 
den  ausdruck  sogar  für  weltliches  lied  oder  Volkslied  überhaupt  gebrauchen,  Haupts 
zt.  9,  128 — 130.  für  die  tüte  aber,  out  der  hier  dat  ooioileudoi  Bittere  det 
eapitularet  von  789  erklärt  wurde,  gibt  auch  die  stelle  det  Rundlich  den  alterten 


*  Diese  rrihrirfblgt  ergebt*  die  bekannten  Verbote  der  sogenannten  statuta  Bonifocti  c.  ai 
Hm  j.  803  {taten  s.  4M),  det  Mainzer  eoncitt  %  48  com  /•  Sil  und  der  Mainler  tammiwtf 
da  Btnedtetus  Leeila  MG  IV  i,  RS.  woher  Waektrnagel  (litleratargezch.  t.  38)  von  dem  'un- 
züchtigen spafi  der  taddchenlieder'  unterrichtet  ist,  u*j/s  ich  nicht. 


,,.  Google 


xxvin". 

'Auf  der  ersten,  ursprünglich  freigelanenen  leite  der  tangaUischen  ht.  30 
des  IX  jht.  stehen  vier  nicht  abgeteilte  terra  von  jüngerer  kand  als  die  ht.'  HHat- 
temer  dmkmahk  des  mittüalters  1  (SGallen  1844),  409*.  dxe  varse  sind  un- 
verkennbar ein  tpottÜedchen,  wie  sie  Notier  kannte,  psalm  68,  18  sizzou  ze  au? ob 
■ade  snagea  fönt  mir:  so  tüont  noh  kennuge,  linfent  fooe  demo  der  in  iro  un- 
reht  nneret.  im  »unächst  den  eigennamen  betrifft,  so  erscheinen  die  auf  -will!  stt 
-wio  m  Fuidaar  Urkunden  durchweg  unentstellt  und  unverändert,  in  bäurischen 
aber  gehen  sie  statt  auf  -wini  -wio  sehr  gewöhnlich  auf  -noi,  m  tangallitehtn 
ebenso  auch  auf  -ioi  -ine  aus;  Liuhcno  entspricht  also  dem  allem  Liubius  trad. 
Sangall.  nr.  326  a.  875,  Leabinus  nr.  41  a.  773,  baierisehem  Liopnni  im  ver~ 
bruderungtbuch  von  SPeter  und  dem  Liopuuin  bei  Dronke  cod.  dipl.  Fuld.  nr.  68 
a.  769—79,  aas.  Lebnnin  ahjriet.  Liafwia  ags.  Leifvine.  für  das  folgende  darf 
die  glots.  Amphm.  {Jahns  archiv  für  philolagie  13,  380,  60)  sonores  siaigraues 
niemand  irren,  grüz,  auch  bei  Neidhart  98,  35  und  dem  Stricker  5,  164  ein  fe- 
mimnum,  ist  hier  wie  noch  bei  Frauenlob  324,  9  im  selbe  schenket  irgen  traue 
vor  grüz  ein  wohl  bereitetes,  köstlicheres  weäenbier,  tonst  ahd.  gräzzine  celia,  ex 
mkco  tritici  per  artem  confeetn  potiu,  baier.  grenssing  Sckmeller  baier.  wb.  2, 
120,  Graff  4,  344,  bei  dem  Momachus  Sangaü.  2,  8  {MG.  II  753,  Joffe  [V  676) 
grieciag arius  verschrieben  für  grucingarius,  womit  Karl  der  grofse  die  persischen 
gesandten  bewirtete,  attniederl.  grüt  eerevisia  l'ermental*  bei  Dueange  s.  v.  aus 
Urkunden  uom  j.  909  und  1003,  mndl.  (Hoffmann  gloss,  belg.  37)  und  noch  jetzt 
ndl  grölt  fenaentum,  ags.  grüt  6ei  Sommer,  und  vielleicht  auch  ahd.  grüi  in  An 
Wiesbader  glasten  {Haupts  zs.  6,  323,  153.  329)  twischen  eerevisia  und  honfo, 
condimentam  cerevisite,  und  in  de»  ^J.  /nn.  bei  Nyerup  p.  300,  Graff  aao,  gra- 
zile und  grdz  celia  »n  summariam  Heinrici  {Hoffmann  ahd.  gi.  s.  15,  OiuUika 
3,  256,  Germania  9,  26).  darnach  kann  ersazla,  in  der  hs.  getrennt  er  sazta  ye- 
fcArufan,  nur  ein  technischer  ausdruck  sem.  die  erklärung  ai  Grimms  deutschem 
wb.  3,  982  würde  wohl  nicht  vorgetragen  sein,  wenn  grüz  richtig  verstanden 
wäre,  die  folgende  spalte  s.  983  bietet  eine  stelle  aus  Opus  1,  435  mit  hopf  er- 
setzt and  gebraut  und  damit  die  ohne  sweifel  richtige  erklärung  unterer  stell»; 
'Läibene  versetze,  wiirtte  oder  bereitete  sein  hier  und  richtete  die  hoc/ueU  seiner 
toehter  aus,  verheiratete  sie  —  iiz  geben  dem  mkd.  wb.  und  Graff  in  diätem  sinne 
unbekannt  belegt  Haltaus  74  und  Grimm  RA.  420,  deutschet  wb.  1,  886  —  .■  da 
kam  aber  Starißder»  und  brachte  sie  ihm  wieder.'  Starzfldare,  in  der  ht.  starr 
filtere,  ist  ein  fingierter  name,  der  den  bräutigam  selbst  oder  einen  seiner  nach' 
sten  angehorigen  verbirgt,  entweder  Schweiffeder,  Schwansgeßedert  (Grimm  wb. 
3,  982)  oder  auch,  woran  Wackernagel  (litteraturgesch,  s.  70,  14)  dachte,  eine 
mundartliche  entsteüung  oder  nebenform  von  scartil'etlar  teatudo  Hattemer  1,  28Sb, 
«eerdifedara  oatrea  Graff  3,  44S,  mhd.  seherzeveder  meerigel  icorpi«  WGrimm 
«u  Freidank  171,  27;  doch  ist  die  erste  ausUgung  viel  wahrscheinlicher.-  starz 
als  nebenform  von  rterz  belegt  Sehmeiler  baier.  wb.  3,  659,  Graff  *,  725. 
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Cotmeu  von  Prag  (geb.  vor  1045,  t  1135)  erzählt  zum  j.  967  mn  der  te 
/.  913  erfolgten  eintetzung  des  Sachte«  Dcttnar  tum  bisrhnf  von  Prag  in  MG. 
SS.  IX  50:  ot  venture  est  metropolim  Pragim,  iuxta  altare  saneti  Vitl  introni- 
zalur  ab  omnibus,  clero  modulante  Tb  denn  laudamus.'  Aux  autem  st  primates 
resnnnbant  'Christe  keinado,  kirie  eleison,  and  di  hall  legen  alle  helfaeat  aase, 
kyrie  eleison'  et  caetera;  simpliciores  autem  et  Idlotae  clamabant  'kyrieleysoa', 
et  sie  secondam  ntoj-era  stium  totam  illnm  diem  hilarem  sumunt.  mm  der  an- 
Wesenheit  Bernhardt  von  Clairvaux  in  Köln  im  Jan.  1147  wird  berichtet,  apera 
SBernardi  ed.  Mabiüon,  Paris  1719,  2,  1194:  circa  horam  tertiam  exitarom  vi- 
rum  dei  exoptabat  langaentium  noltitndo,  Ca  hnportanias  instantes,  qao  inodi- 
10  com  Um  tempus  viderentnr  habere,  egressns  igilur  in  plateam  signsvit  ex  or- 
dine  residentes  et  sab  oenlis  umninin  ipsa  hora  qnattuordeeim  sunt  snnsti,  claadi 
Septem,  surdi  quiaqae,  poer  mancas  et  mutier  eaeea;  eptatum  qniqae  benefleinm 
pereeperant.  ad  singuln  papalas  acclamabat  et  io  laades  dei  voces  tonant  per 
nubila  'Crist  ans  gennde,  Kyrie  eleison,  die  heiligen  alte  helfen  uns.'  ebenda*, 
p.  1197  keifst  et  in  einem  brief  an  den  bitchof  Hermann  von  Conttatn:  oiaxine 
tarnen  noenit,  nbi  Teutonieornm  exivimua  regionera,  quod  cessaverit  vestram 
illud  'Christ  uns  genAde,'  et  nein  erat  qni  vneiferaretur.  ncqne  enim  secandan 
vestrates  propria  habet  caatica  populus  romanae  linguae,  qnibns  ad  singula  quae- 
qae  miracala  referrent  gratias  doo.  —  dabat  pro  canta  Ucrymas  plebs  ignara  ea- 
nendi  *.  auch  die  jüngste  aufseicknung  in  den  friesischen  küren  wiederholt  nur 
den  anfang,  Richthnfem  frietitche  reehltquellen  t.  441,  18— 20  Aller  aerst  dae 
him  dut  breef  in  da  band  caem,  dae  hoef  op  Magaas  een  leyse  ende  sangh  'Chris- 
tus oose  »ade,  Kyriolejs.'  die  ältere  f aasung,  die  wohl  nuch  int  IXjh.  zurück- 
reicht, aber  wird  ergänzt  durch  die  baierische  Allerheiligen  predigt  ans  dem  XII  jh.  in 
Keiles  speculiim  eocletiae  s.  1 28 ;  Nu  hevet  i wer  heude  nnde  iwer  herze  üf  ae  den 
almnhtigen  gate  mit  dem  leisse  'Helfeu  ans  alle  heiligen  I'  während  eine  andere,  einer 
verwandten  sammlung  {Germania  5,  456jf.)  desselben  jh*.  angehörende  wiederum 
sehliefst  (Germ.  1,  449)  mit  dem  ■üblicheren  Darum b  sendet  Mut  an  die  himeli- 
schen  chnniginne  unser  f'rowen  SMariam  und  alle  sin  hiligen  und  hevet  iowem 
ruof  'Die  hiligen  alle  helfen  ans.'  die  werte  sind  hier  mit  räumen  im sehen. 
(Germ.  1,  443)  und  ebenso  der  ruof  der  darauf  folgenden  predigt  vom  aUer- 
teelcniage  Darum b  hevet  iwern  ruof  'Den  gotis  son,  den  toben  wir',  mit  anfan- 
gen sonst  unbekannter  leiten  scldieflen  mehrere  predigten  und  bitten  einer  Wiener 
hi.  aui  dem  anfange  de»  XIII  jht.  in  Ho jf  mannt  fundgruben  1,  t.  80  «tue  pre- 
digt am  tage  Phtlippi  et  Jaoobi  nnde  sprechet  iwern  rnnf  'Die  heiigen  twelfpa- 
ten'  — ;  t.  1 13  comtnemoratio  vivorum  unde  hevet  iwern  ruof  'Herr*,  ich  hin  alle 
mine   not'  — ;   s.  114  commemoratio  defunotorum   nnde   hevet  iwern  ruof  'Na 

'  BBaftimn  geschieht!  dts  dtvttrhen  Kirchenliedes,  Bamovtr  Ihm,  i.  41  führt  noch 
eine  gleichxextigt  stelle  an  ans  den  im  jähre  nach  dem  btgmn  da  zweiten  kraaseat*  «*- 

ichrirbmn  commentar  des  Qrrhoh  ron  Bsitherspcrg  s«  ps.  XXXIX  in  Pa  ihesaur.  ante  doli 

»litno  qni  turpw  aratiliniu  f*nt*re  In  pnMicn  nadnt,  »ed  ut  diliniM.  Iota  tern  iubilat  in  Cbri- 
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enpfolhen  wir  die  tele'—;  t.  115  von  tont  Andreat  unde  sprechet  'Die  beligoo 
iwelfpoten'  — .  die  vollttändiger  überlieferten  leiten  oder  gtdttlichen  voüugetänge 
An  dem  Aste-licben  tage  [Hoffmann  getek.  de*  Kirchenlied*  t.  39,  K Bartich  er- 
Ibtung  t.  18»),  Christ  int  erstanden  (Hoffmann  *.  63/  IST  ff.  202/).  Nd  bitei 
wir  den  beilegen  gelst  {Hoffmann  t,  65/  208),  In  Rate»  atmen  vir«  wir  (Boff- 
mann  t.  72/.  2I2jf.,  ty/.  *.  42/)  gehären  o/m»  siveißl  ihrem  urtpnine-e  nach  auch 
noch  dem  XII  j'A  an.  öfter  nu/  dm  vertuch  tic  au*  den  späten  anfitic/aatngen 
kersiatelten  vernichten  wir,  nicht  lovio/il  weü  da*  beirpie!  der  Vorgänger  abtchreckt, 
tondern  nach  einem  grundtatt  der  mit  auch  bei  der  Bearbeitung  der  tagen  lei- 
tete; *,  anhang  atm  Tobüuiegen. 


XXX. 

Cod.  tat.  4460  üt  der  kSmgliohen  Bibliothek  tu  München,  früher  eigentum 
de*  dominikanerklottert  in  Bamberg-,  XI  j'A.  191  Matter  8",  lex  Alant nn ortm  nebet 
andern  ttäcktn  (*.  Merkel  m  MC.  LL.  III  5),  bl.  103— 111»  da*  glaubenibekennt- 
nit  und  die  beichte  XC1,  bl.  lllb— 114"  Diu  hiwilisge  gutes  birg  utw.  Reuet 
üt  Haupt,  zeittchriß  ßir  deutteke*  tttttrtum.  3  {Leipzig  1843),  443—445. 
Haupt  nach  einer  neuen  vergleichung  der  h*.  in  den  monattberiehtan  der  akademie  der 
wittentchaßcn  tu  Berlin  1866,  568— 580,  Haupt*  interpunctioii  kannte  tick  fait 
ganz  an  die  der  handtdrriß  antchUeften.  die  diphlhange  tmd  in  der  h*.  meitt 
nach  notkenicher  weite  eircumßeetiert  auf  dem  zweiten  oder  ertten  bucktlaben; 
auch  die  langen  veeale  haben  zuweilen  den  cirannßex  und  betonte  tilben  den  acut. 

1 — 12.  apokal.  21,  23  et  civil»  dop  egot  aole  i«qne  Ina«  ut  luceintinea: 
um  claritas   dsi  illnminavit  eim   et  lueero«   eins  est  ngnua.        4.   liebten  für 
t  iahten  kommt  bei  Volker  häußg  vor.    im  Iwein  672  hat  et  Lackmann  nach  Bbd 
und  dem  lihtea  in  ABa  geeetxt,  und  da*  mhd.  wb.  1,1030   hätte  sich  die  frage 
ob  et  lisbten  heißen  miiue  ertparen  können.         5.   durch  punkte  habe  ich  nach  3! 
Otßid*  weite  vocale  bezeichnet  die  in  der  anspräche  verschwinden  oder  mit  andern 
verichmelaen.         6.  der  sie  aid lohtet  h  (die  handschrtfl).   der-  für   er*  tleht  in 
dir  tanctgalUsehen  freilich  erit  im  zwttlßen  Jahrhunderte  geschriebenen  kt.  vom 
Notkm  psahnen  67,  28  {Hattemer  2,  23]*).    ich  weffs  weder  einen  grund  gegen 
häkeres  alter  dieser  form  noch  eine  andere  besserung  der  verderbten  seile. 
13.  die  großen  anfangthuchttaben  nach  k.       vergf.  apokal.  2t,   Itiff.         16,  der 
hinel  neregrienon  k.  die  ichwache  form  wie  Helj.  52,  7  und  äßer  im  mhd. 
18.  port"  h.       20.  furstfaelid  itt  tutammengetetit  wie  fnntpoten  und  fnrstchnn- 
dera,  durch  die  Notker  p*.  70,  19.  34,  10  (Hattemer  247-.  117*)  trehangeli  iiber- 
tetzt  und  mag  wie  dieee  erfunden  sein.         21.  aadax  iogeheliist  k.  vergL  65/ 

25.  to  h,  nicht  burgbunige.  27.  deuttmg  von  apokal.  21,  16  et  civil«*  ie 
qnadra  poilu  est.  30.  gute«  trat  fri.nt  h.  -otes  trätfrinaden  ttehl  111;  hier 
aber  verlangt  der  vert  tilgung  von  trat  oder  von  alle.  82.  die  h.  33.  über 
die  auantität  von  regala  *.  Lackmann  über  ahd.  Betonung  *.  28  und  »um  Iwein 
299.  36— 44.  apokal  21,  21  et  platea  eiviUtia  norm  nrnnd-m  t-ninaa  vi- 
trau  perlucidan,         97.  nortteiot,  nickt  onntint,  h.         40.  wole  wüle  h. 
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43.  durhiciavif  A.  44.  diirh  iather  A.  49.  phtrale  dative  auf  an  stellt  Grajj 
2,  961  rusammtn.  50.  pfleg  A.  53.  tupdfine  üf  wie  von  einem  nominativus 
tugida.  54.  vielleicht  ist  stiler  tu  »eisen,  rfer  unrf.  glatte  frjstmnnti  ttcre- 
tvm  in  Doeent  mite.  1,  211  oder  bei  Graf?  2,  813  üt  dat  geschlecht  nicht  an 
tuschen,  dat  mkd.  vraetmunt  itt  femmmon:  t.  Joe.  Graiaa  gesch,  der  d.  tpr. 
i.  129.         57.  floub*  A.         59.  Dane,  niefit  Daune,  h.        61.  goteswnne  lob  h. 

62.  «eindi  h.         63.  wudertiüro,  night  wndertiäre,  A.         64.  goteswolnu  A. 

69.  seinftemo,  wie  62  meiodi,  oder  semftetno  A.  71.  verminst,  nicht  Ver- 
nunft, h,  72.  aller  A.  73.  4er  böge  i  ine  weihet  A.  79.  in  ist  ein  alter 
A.  im  Rutand  6,  30  du  acnl  wir  beim  gaben  an  unser  alterben,  121,  22  si  wol- 
len gerne  wider  gewinnen  daz  unser  alterbe  beide  mal  vom  himmel  [vgl  XXXI 
23,  6.  XXXIII  E*  20).  92.  sonder  gibiüwe  A.  94.  aergono,  nicht  forgono, 
h.  [95—104.  vgl.  aufm  Muspäli  15  Aras  jüngttet  geruht  fiaidgr.  1,  204, 
1 — 9,  Diemer  291,  6—13  ad  habe  wir  dal  eWege  liebt,  nebeines  iiechtnomes 
sieht:  dl  iat  diu  veite  wiuescapht,  die  miiieste  trikticapht,  diu  chnuecMieh  ere, 
die  haben  wir  iemer  mere;  daz  unsagelicb  18ne  in  den  himellachen  trdae  habent 
die  gotes  erben.]  96.  ist  der  h.  98.  der  fehlt  h.  der  nieh'  h.  99.  we- 
neskaft  A.  101.  die  buchstaben  diu  mil  nicht  ganz  eicher  h.  101.  haaina;- 
liehen,  nicht  kunnin glichen,  h.  107.  ander  einer  k.  [etwa  und  der,  wie  21  an 
daz,  kaiserehr.  44,  2  Diem.  der  sun  ander  chnetT]  108.  tiflrirte,  nicht  tiäriato, 
A.  112.  ee  h.  117.  dot  ane  lade  A.  meine  Änderung  meint  ewigen  tod. 
[ebento  Bernhard  von  Chrguy  de  contemtu  tnundi  bei  Flacäit  vor.  poet.  de  cor- 
rapto  statu  eotUtiae  p.  26T  Est  ibi,  credit«,  enu  eine  stipit«,  man  eine  norte, 
Vox  sine  earoine,  lax  sine  lumine,  naz  aine  nocte.]  einen  gegentat*  bietet  der 
vor*  den  Otfrid  (1,  18,  9)  und  dat  MuspiVi  (14)  gememtehafÜich  haben,  thir  iat 
lib  Ina  tod,  lieht  Ina  Hnetri.         119.  so,  nichl  nobroawida,  A.         125.  wiga  A. 

127.  to,  nicht  stredero«,  A.         129.  egilich,   nicht  egilih,  A.         [134—136. 
auch  diete  alläteriarenden  teilen  halten  dat  widertpiel  z«  genlde  Ane  nflt,   agt. 
riet  bütan  gerinne,  t.  m  Mutp.  14.]        142.  nognadooe  A.        143.  nppige  A. 
145.  weinleiehe«  ahehtzit  A,   vgl.  ehareleih,   rhlafleih  Jtagor  Graff2,  153. 
149.  MaoklaJTaaga  A.         151.  Dia  A.         159.  naeaai  gliche,  nicht  anennigelicbe, 
A.        161.  an  aller  bnrmida  A.         162.  itniagin  ler  A.        168.  gnaelich  A. 
170.  uanicane  A;  aber  mit  dem  ersten  aa  schliefst  die  teile,    mit  aller  nnscöni 
tu  vermuten  widerrät  alle*  nnwnnnet  s.  177.    man  wird  die  neutra  nnscdni  und 
is  nnwonni  anerkennen  müssen.         172.  egisilich  h.         173.  bale»  nicht  balez,  A. 

179.  umbfgebillich  flftr  A.  nnbf  geben]  ich,  wenn  ich  richtig  to  bessere,  bedeu- 
tet nicht  beiseite  tu  bringen,  unablässig.  186.  der  h.  190.  getan;  A,  der 
reit  des  blattet  leer. 


Hieran  knüpft«  Haupt  noeh  folgende  besnerkungen,  die  er  uns  tu  wiederholen 
gestattete. 

An  dieser  Schilderung  des  himmele  und  der  höile,  die  merkwürdiger  ist  alt 
man  bis  Jetzt  nach  dem  abdruck  in  der  Zeitschrift  erkannt  hat,  ist  Wilhelm  Wacker- 
naget  nicht  achtlos  vorbeigegangen,  in  seiner  tiaeraturgfchiehte  e.  Sil  redet  er 
von  den  erhaltenen  althochdeutschen  predigten,  deren  spräche  nur  seilen  sieh  red- 
nerisch erhebt,     'um   so  höheren  rtdeschwung'  fährt  er  fort  'bü   in  alle  fülle 


jinittich  ausmalender  poeri»  seigt  um  ein  andern  diinkaiul,  weichet  doch  eigent- 
lich keine  predigt,  »andern  nur  eäi  tiiick  aut  der  katechetiichen  redehandlung  der 
beichte  itt,  eine  tchilderung  der  freuden  det  himmelt,  de*  grauem  der  hätte;  mit 
Oberratchung  weilt  der  blick  auf  solchem  büher  ungeahnten  Vormagen  unterer 
alten  litteratur' .  tpäter  (t.  84)  wird  dietet  denkmal  dat  älteite  der  poetitchen  prota 
genannt,  mich  wundert  datt  H'ackernagei,  der  die  dichterische  redefiille  dieter 
tchilderung  m  hoch  tleUt,  alhu  hoch,  wie  mich  dünkt,  doch  ihre  dichteritche  /arm 
nicht  wahrnahm,  teHdem  ich  dietet  denkmal  kenne  habe  ich  nie  bezweifelt  datt 
et  ein  gedieht  d.h.  in  verteil  abgefattt  itt.  und  die*  datt  e*  vertu  *md,  in  dem 
gewöhnlichen  ma/te  von  vier  takten,  wird  nun  weiter  keine*  beweite*  bedär/en, 
wenn  auch  nicht  alte  genau  nach  at/riditchen  regeln  gebaut  tmd.  to  würde  sb. 
Otfrid  oerte  wie  den  /olgenden  (58)  tich  nicht  geitattet  haben,  ende  aller  ir  ge- 
heiiK.  nicht  gegen  Ot/ridt  betonung  tind  vürslesüt  37  und  richisüt  51 :  denn 
ebento  itt  ohne  *w*\ftl  bei  ihm  1,  5,  29  tu  betonen  er  richUüt  gitbintu.  ebento 
wie  triiobisale«  125  betont  Qtfrid,  wie  et  icheint,  rünuisil  4,  6,  35,  werlba]  4, 
18,  23.  4,  26,  11.  5,  12,  31.  39,  werresal  4,  18,  25,  d.  h.  nach  ort  der  zutam- 
mengetebUen  Wörter,  haniieguste  138,  grinimigiste  166,  bei« üugenitte  133  tind 
betonungen  die  tich  nicht  nur  in  mütethochaeultchen  vertan  nachweiten  latten, 
»andern  auch  bei  Offrid  an  Hartmut  90  wird  auexutprechen  tan  dbi  theno  fiar- 
legüiten  järe.  auch  die  unregebnä/tigen  Betonungen  aller  hciligune  here  22  und 
aller  aalidino  neigt  1 00 /echte  ich  nicht  an,  obwohl  durch  heiligia  und  silduuo 
oder  sulidou  die  ttrenge  reget  hergetlettt  werden  kann,  um  dal  vertmoftet  wil- 
len habe  ich  nur  weniget  geändert,  trüt  30  au  ttreichen  echten  unbedenklich ; 
ebento  98  der  hinzuzufügen  und  186  durch  dero  ßir  der  den  vert  tu  glatten. 
cgisigilkh  172 /ür  egisüieh  war  durch  den  vert  geboten,  to  wie  die  nur  orlho- 
graphitche  änderung  wolüna  /ür  «olon  61,  aller«  ftir  aller  72.  einen  unvert 
habe  ich  ttehen  latten,  134  we  lue  Woloo,  weil  ich  ihn  mit  ticlierlunt  nicht  tu 
bettern  matte,  durch  wewo  /ür  we  enttiände  noch  kein  guter  vert.  vielleicht 
itt  su  tchreiben  Ine  wolon  wewo.  /ür  einen  richtigen  vert  halte  ich  118  fora- 
Iüfjb  bib»  obwohl  umtteüung  die  echte  /arm  biba  in  ihr  recht  tehen  wurde,  Mb» 
foj-Jitune.  ich  glaube  aber  datt  der  circumßcx,  den  die  handtchr\ft  in  bib»  wirk- 
lich hat,  die  meinung  und  auttprache  de*  dichter*  trifft,  bib»  itt  tehon  bei  Olr 
/rid  5,  4,  21  lad  nuard  aar  Ibia  uuiU  [  nihil  erdbiha,  mehrmatt  im  zwölßen  Jahr- 
hundert und  auch  noch  tpäter  nachweirUch.  wie  unvollkommen  auch  die  reim- 
html  det  pfaffen  Konrad  im  Hulandtliede  itt,  davon  datt  er  eine  lange  tilbe  mit 
nachfolgender  kurter  und  tum  kurte  tilben  durch  den  reim  gebunden  giebt  et 
kein  tichere*  beitpiei  nur  aut  vertehen  tind  in  der  einUntung  »um  gra/en  Ru-  a< 
do\f  t.  10  die  reime  nagen:  tagen;  ragen  (204,  S/.  206,  23/.)  und  kamen:  lüde 
(233,  32/.)  angenommen  worden;  et  reimen  ganz  richtig  nigen  {vis)  und  da* 
praeteritum  kümen.  biseofe:  reuen  217,  12  itt  untudeUkh :  denn  die  mhd.  /arm 
mit  v  im  miaute,  bijchoye,  die  man  wohl  mit  recht  einer  einwirkung  de*  italiä~ 
suchen  veacovo  zutchreibt,  zeigt  tick  nach  nicht  int  atthochdeuttchen,  wo  meinet 
wittern  immer  t  oder  ff  im  miaute  diäte*  wertet  tteht,  und  dieter  älteren  weite 
itt  Kunrad  gefolgt,  allerdingt  reimt  er  liehenuien,  liebe  name,  lichamen  au/  ze- 
wlre  214,  18,  au/gniaeo  109,  28.  243,  30.  265,3,  aufatmen  260,  14  [wie  die 
kaüerehronik  {Germania  9,  213)  und  ähnlich  (Germ.  7,  13}  da*  leben  Jeeu  in  den 
/undgr.  1,  141,  36.  186,  33  auf  item  und  enphaaeu  uam.]:  aber  dorm  erblickt 
DENKMÄLER,    t,  na.  24 
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ich  nicht  schlechte  reimbüdungen,  sondern  unorganische  in  dar  ausspräche  vorhan- 
dene dehnung,  licbcnamen.  so  bindet  der  Stricker  An  Sari  i.  40b  lichnimen  mit 
kirnen,  46b  mil  genlmen,  IIB"  not  Vornamen,  und  bei  ihm  wäre  bäidung  einet 
trochaeut  mit  einem  pyrrhiehiut  nicht  denkbar,  so  sprach  Ronrad  auch  nicht 
fnoncamel,  sondern  fuoiscämel,  dat  er  207,  1  auf  jiiuor,  22B,  5  auf  ondertfnen, 
243,  10  auf  jnide  reimt,  wie  der  Rüther  3867  auf  naher.*  wenn  atto  Konrad 
neben  den  richtigen  reimen  irbibete:  erspüten  10,  14  und  erbibeten:  l^bst^n  233, 
12  einmal,  240,  22,  auf  ei  steh  der  wite  die  reimende  teile  oben  «in  michel 
ertpibe  folgen  laut ,  *o  wird  unorganisch  gedehntet  ertpibe  annunehmen  sein. 
dat  gedieht  vom  Antichrist  (im  zweiten  bände  von  Hoffmsmns  fundgruben)  hat 
einmal  einen  unglaublichen  reim,  wie  sie  ligen  dri  dige  ]  und  ein  halben  ob«  der 
erde  121 ,  1 ,  Wo  eine  enttteäung  tu  vermuten  itt,  tontt  aber  bindet  et  im  /Ott 
nwö\fhundert  seilen  keinen  pyrrhiehiut  mit  einem  trochaeut.  denn  für  da*  123, 
16  auf  un begraben  reimende  rappin  ist  raben  in  tetten.  aber  120,  29.  12S,  21. 
39  reimt  beliben:  ertbibe,  131,  12  biben:  beliben,  und  die  nur  in  diesem  warte 
tich  wiederholend',  erseheinung  fuhrt  zu  der  annähme  der  dehnung.  H  erinnert 
Maria  enthält  in  der  Berliner  hattdtehrift  keinen  in  der  quantität  fehlerhaften 
klingenden  reim,  alto  wird  196,  40  [Hoffm.)  auf  vertribet  gedehntet  bibet  rei- 
men, und  ebenso  im  Servatius  1999  bibuu  auf  beliben,  denn  auch  dietet  gedieht 
nimmt  et  in  visrlehalbtausend  »eihn  ttreng  mit  der  quantität  zweisilbiger  reime, 
richtige  stumpfe  reime  taut  gute:  vcetenote  201,  fote:  eraingotn  837,  gesannote: 
böte  869,  zeichaote:  böte  159T,  ordenote:  bot«  17B7,  gote:  bezaerote  2053,  ge- 
boten: keatigoteo  2211:  denn  der  mittelhochdeutschen  Verwandlung  des  verbalm 
flt  in  et  matt  kitnvng  in  ot  üorautgegangen  tein.  [sa  diesen  belegen  fugt  Haupt 
jetst  noch  kaiserrhronik  497,  25  Dum.  nnder  diu  wart  ein  ertbibe  |  dm  sie  halte 
begondea  zwiveln.  deatung  der  mestgebräuche  {teittc.hr.  f.  d.  alt.  1,  280)  412  M 
worden  ertpibe  |  urab  nl  die  werlt  {wite).  Titurel  1679  H.  ertbibe:  tribe.  Ma- 
rienlieder  der  hanöveritchen  ht.  in  der  si.  10,  22,  34  liveo:  erbiven.  mich  Not- 
kar aeeentmert  ertpiboth,  ertpiba  Bottemar  2,  1 19*.  290*.]  in  den  hundert  und 
neunag  Berten  der  Schilderung  de*  himmelt  und  der  hülle  wird  nur  hin  und  wieder 
ein  reim  vernehmbar,  9  allen:  wellen,  11  tag:  liehtfai,  IG  geiitginunftn:  hiuel- 
meregriezzAn,  21  lebenne:  kuninge,  32  ivangelia:  regnla,  51  miuna:  miltfrnwid», 
67  nie:  vliiie,  73  tougea:  offen,  75  Hat«:  »arbeite,  105  mitewiat:  aneaibt,  148 
blba:  klaffudga,  150  meist:  angest,  156  wriwigelich:  nnerraUfah ;  und  wer  will, 
kann  noch  einige  von  der  ort  wie  die  tu  Ezzo  XXXI,  1,  44.  4,  2  erwähnten  oder 
andre  wutammen  bringen,  aber  da  kerne  regel  wahrzunehmen,  so  ist  weder  reim 
noch  altüteration  beabsichtigt,  und  damit  tteht  das  gedieht  einsam  in  der  alt- 
deutschen dichhing  da,  so  wenig  es  aber 'etwas  änderet  ist  als  nachlissigkeü 
oder  unvollkommene  haut  wenn  Otfrid  zuweilen  seine  Verse  ohne  reim  lotst,  ebenso 
wenig  darf  man  in  den  der  attitteration  und  de*  reim**  entbehrenden  verton  um- 


•  Kit  Germania  B,  SB  richtig  bemerkt  wird.  kr.  Bartseh  hatte  auch  nach  Sappe  BUS. 
%  saob  MUwl:  laral/Or  seine  meinmg  abführen  können,  allein  der  ton  Ladmunn  (aber 
oAd  bttonmngi.  Miff.  ntluein  aw)  gefiadaen,  durch  die xchlreiehslen  btttftttt  feilstrht,- 
4en  rtgel  entspricht  allein  Wo!  5=  Woll.  Umi»,  und  ebento  ochimel  (>«unal)  =  «uroelliim 
(statt  •«uuiiellnui)  oder  »belliun.  aahrtnd  Umal.  »ctimcl  eine  ausspräche  ist,  teil  UtoI  itatt 
tanU.  die  künt  belegen  auch  du  reime  geeidela:  Toaueuwla  LUan.  3Se,  schsmn]  i  Wel 
Wi  Ottacker  1M>  und  ichon  not.  KMmo!  neben  IHalll.    vgl.  ttAnl  Udel  tu  XCI,  IM.       bt. 
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rerar  gedichtet  ein  beispiel  verbreiteter  und  alter  oder  gar  urrprängHcher  form 
4er  deutschen  Ochtung  erblicken.  Aagurt  Wilhelm  Schlegel  hol  einmal  {in  den 
marke«  1,  386)  /bigende  Vermutung  ausgesprochen,  'die  formen  der  gothUchen  poe-  SM 
nie  lind  uns  unbekannt,  indessen  Hegt  et  am  tage  darr  die  spräche  rieft  in  rhyth- 
mische sitbenmafse,  ganz  nach  den  gesehen  der  griechischen  metrik,  fügen  konnte. 
doii  ei  wirklich  geschehen,  wird  man  wenigsten*  wahrscheinlich  finden,  wenn 
man  folgender  erwägt,  gewö'hnlich  tritt,  wo  der  rinn  für  die  quanlitSt  verloren 
geht,  sogleich  der  reim  hervor,  in  der  geschickte  der  deutschen  poetie  finden  wir 
eine  mittelttufe,  die  allitteration.  diese  ist  die  bindende  form  in  den  ältesten  alt- 
sächsischen  gedichten  die  wir  haben,  in  der  angelsächsischen  poetie  hat  rie  bis 
■tirm  untergange  der  spräche  bestanden,  was  gieng  nun  der  erfindung  der  al- 
Uttcration  voraus?  ich  denke,  der  rhythmur.'  hätte  Schlegel  mit  der  entwiekehtng 
der  deutschen  phHologie  schritt  gehalten,  so  konnte  er  im  jähre  1827  nicht  mehr 
solche  behauptungen  und  Vermutungen  aufstellen,  weder  ist  der  reim  in  die  deut- 
sehe poesie  gekommen  ale  der  sinn  für  die  Quantität  verloren  gieng  noch  ist  die 
allitteration  eine  erfindung  für  den  bedarf  der  poesie.  sie  ist  hervorgegangen  aus 
dem  streben  das  begrijftich  gleichstehende  auch  durch  den  klang  gleichzustellen, 
und  so  durchdringt  sie  nicht  nur  in  formein  die  spräche,  sondern  wo  uns  zuerst 
Deutsche  begegnen,  da  finden  wir  auch  in  geschichtlichen  und  mythischen  namen 
die  durch  geschlecktrverwandtschaß  zusammengehören  alhtterierenden  anlaut.  so 
hat  sie  sieh  auch  unzweifelhaft  in  uralter  seil  der  poesie  bemächtigt  und  in  ihr 
wetteren  umfang  gewonnen,  und  wenn  wir  nicht  üi  bodenloser  vermuten  uns  ver- 
irren wallen,  m  müssen  wir  die  allitteration  als  Urform  deutscher  dichtung,  bis 
der  reim  ne  ablöste,  nicht  ab  eine  mittelttufe  ansehen,  unser  reimloser  gedieht 
aber,  aus  einer  zeit  die  in  Deutschland  keine  aäitterierende  poesie  mehr  kannte, 
ist  ein  eintelner  versuch  eines  geistlichen  der  den  reim  für  entbehrlich  hielt  und 
sich  ihm  vielleicht  nickt  gewachsen  fühlte,  so  lärrt  et  sich  vergleichen  mit  dem 
altenglischen  Ormubrm,  dessen  geistlicher  Verfasser  die  allitteration  aufgab  und 
den  reim  nicht  versuchte,  dagegen  in  reinem  langen  werke  iambisehe  katalektitcke 
tetrameter,  wie  er  rie  aus  geistlicher  lateinischer  poesie  kannte,  eintönig  Silben 
zählend  nachbildete,  dals  tinrer  allhochdeutscher  gedieht  von  einem  geistlichen 
manne  herrührt  ist  nicht  nur  an  sich  wahrscheinlich ,  sondern  ricker  durch  die 
HM  mir  nachgewiesene  anlehnung  an  stellen  der  apokalypsir.  mechanische  ab- 
teäung  seiner  hundert  und  neunzig  verse  in  ßinf  und  neunzig  langzeüen  wäre 
von  übel,  erst  allitteration  oder  reim  bindet  viertaktige  verse  zu  achttakttgen  lang- 
selten,  in  unterem  gedickte  lassen  sieh  zwar  manche  versreihen  paarweise  ord- 
nen, aber  gleich  die  Zeilen  des  ersten  absatzes  (1 — 12)  sträuben  sich  dagegen,  man 
märte  denn  hier  und  an  anderen  stellen  lücken  annehmen,  worauf  nichts  führt. 


Ms.  nr.  XI  des  regulierten  chorherrenrt\ftes  tu  Voran  in  der  Steiermark, 
183  bU.foL,  enthält  auf  bl  1* — -135"  eine  tamlung  deutscher  gedickte,  avfbl.  136» 
— 1834  die  ersten  drei  büoher  und  den  anfang  der  vierten  der  Gerta  Frütarici  intpe- 
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ratorii  von  Otto  von  FreUaig  und  Bagewin,  Jene  to  geordnet  da**  warm  die  xu  an- 
fang  bL  1* — 73*  ttehende  kaiterchronik  (krig.  von  JDiemer,  Wien  1849)  an*  «aas 
vor  die  getta  gettellt  wird,  äch  eint  ort  aeUchronih  ergibt  die  mit  der  genetit  begin 
3*  nend  die  gmchichte  bii  tumj.  1160,  womit  die  gutta  ichlief  im,  fortfuhrt,  da*  He- 
iter itt  imj,  116-1  gestißct.  die  gelte  wurden  nach  einer  nutit  auf  bl.  l'i§'(s.faeii- 
tniie  bei  Dimer}  auf  befehl  de*  abti  Bernhard  (1185  —  120!)  geickrieben,  der  deut- 
iche  teil  bii  auf  einige  teilen  oder  Matter  von  einer  hand,  deren  mhrijteharacter  nach 
der  mittode*  jh.  angehört,  da*  gedieht  de*  Eao  itehl  bL  128»—  i2&,  ohne  überiehri/t 
wie  alte  andern  gedickte  der  hi.,  switchen  einein  von  dem  herautgeber  *o  genannten 
'laMied  auf  die  Jungfrau  Maria'  bL  12ü*— 1281-  (da*  eigentlich  eine  lundcnktage  itt 
und  gebete  und  bekenntnii  eine*  reuigen  tünderi  enthält)  and  einem  'loblied  auf  den 
heiligen  geiif  von  der  tiebensahl  von  einem  prieeter  Arnold  129* — 133*.  JDiemer 
deutiche  gedichte  de*  XI  undXttß.  Wien  1349,  319—333  'Die  vier  evangelien'  und 
deitetben  beitrage  suräIterendeuttekentpracheundlüleratur\l.Wienl661  {litmngt- 
her.  der  Wiener  aoad.  LH.  LIII).  da*  brauchbare  wiederhole  ich  daraus,  vgl. 
darüber  Scherer  in  der  st.  für  ötterr.  gynrt.  1868  *.  735—713.  2.  werbe 
3.  di  4.  lieht  6.  di  10.  slbe  alle  mooecben  13.  allen  16.  reihten 
«negiunuT  18.  di  20.  genaden  21.  Die  rede  di  ihc:  alle  di  und  hu 
statt  eh  im  autlaut  tu  verzeichnen  ichum  Uberßüttig.  22.  die  nier  ewangelia. 
1,  1.  Bi'.  loh.  1,  1.  der  anfang  der  ttrophe  i*t  in  der  h*.  ertt  bei  v.  5  durch 
einen  grqften  buchttaben  bezeichnet.  4.  er  bequan  xe  trotte  aller  itirre 
5.  O  lax  et:  loh.  1,  5  et  lax  in  tenebri*  licet  et  tenebrae  carn  non  cc-mpre- 
boDderqnt.  6.  du  herre  mit  aamet  7.   du  lieth  8.   eine  änderung 

icheint  hier  nicht  nötig,  da  der  ortte  fuf*  auf  vertchiedene  weite  geleten  werden 
kann,  ib.  wie  XXXV,  18,  1.  die  umttellung  nntriwe  neheiner  icheint  unui- 
Uiirig  wegen  de*  paraUeUtmui  von  ».12.  9.  gebe :  den  umlaul  von  «,  der  für 
E%so  nicht  enoeitlich  noch  wahrt  eheinlich  itt,  hob  ich  überall  entfernt,  10.  eil 
wo]  11.  der  heilige  sannentac  ist  ze  «renne  und  ze  iubeuiie  allen  christenea 
lutea;  er  ist  der  erste  und«  der  herstc  tae  den  got  ie  geseuof:  er  ist  seiner 
vor  gote,  denne  der  sunue  —  an  deine  sannen  tage  gesuuof  got  die  engele  —  gelte 
area  üoi  At  den  bergen  usw.  bit  an  deine  heiL  ennnentage  ist  naser  birre  der 
heil.  Christ  ehnnltic  in  siner  mageachrefte  mit  nlleme  Umeliseen  here  tertei- 
lenne  lebenten  nnd  taten  Reue  tpec.  eccL  t.  176/.  (183).  ähnliche  itellen  in  Maß- 
mannt denkmälern  *.  8.  9.  und  in  de*  Honoriu*  von  Antun  gamma  animae  3, 
123  p.  676  Migne  Octava  calcndas  Aprilis  dem  hnnc  visibilent  mundum  creavit. 
hac  eadem  die,  quae  tunc  domiajca  exstitit  tum.  in  der  kaiterchronik  tvhiicftt  die 
aufxähhmg  295,  8  Aeu  suntach  suln  wir  rnowen  nnd  itta  durch  willen  unsere 
harren,  der  suntach  ist  diu  reht  ontava  uud  beieichenet  daz  die  reiten  sile  sula 
danaen  iemer  mere  das  hinelriche  bonwen,  ob  wira  an  in  gediegen  und  gt 
lonbon.  da*  epitheton  der  gnote  macht  ihn  gleichsam  au  einem  hirchenheihgm 
oder  envater  (au  XL VII,  4,  1).  auch  diu  frone  battchaft  %e  der  Christenheit 
(altd.  bL  2,  24!jf.),  die  die  heüigung  de*  tage*  eintchärft,  fattt  ihn  gatm  per- 
lä'nKch.  die  verie  minen  heiligen  auntac,  den  niemen  wo!  vol  Aren  mae,  habt 
ir  niht  behnetet  wol  75.  104.  Itt  u*v>.  siehen  sich  mit  verichiedenen  Varia- 
tionen der  leiden  seile  durch  da*  ganze  gedieht,  der  enget  tchwort  457  bi  den 
heran  auntage,  wie  bei  Chritt,  Maria,  den  engein  und  de*  heiligen,  und  567— 
576  Imij'it  et  ich  wolt  iueb  un  werde  vertilgen  ab  dar  erde,  wan  durch,  die  liebea 
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muoter  wia  nnd  durch  miuen  enget  Cherubin  und  dejreh  mioei  beilegen  »«otae, 
dee  aienian  wol  vol  er»  mic,  dem  die  ewarte  dienen  mit  vorhte;  jl  hite  ich 
inek  nä  verlorn,  beten  si  niht  geienftet  minen  ton;  ähnlich  822.  853  dar  dem 
höre«  ■DDtae.  Mimet  am.  6  (1831),  468  grüess  dich  got,  da  heiliger  lonntag, 
ich  sieh  dich  dort  herkommen  reiten;  vgl  ts.  für  deutsche  myth.  4,  110.  den- 
noch Ut  du  Übertragung  von  gen.  2,  2.  3  auf  den  tonntag  v.  12  sehr  kühn  and 
sc/aperlich  tonit  au  belegen,  wenn  auch  dar  sosmtog  an  die  tteue  da*  tobbtdt 
trat,  der  gedankt  des  dwhters  aber  war  wohl:  Christut  üt  all  wart  von  anfang 
an  auch  bei  der  sohbpfung  mit  tätig  gewesen,  und  da»  trete  merk  der  tchSpfung 
(ob  galt  sprach  'Bat  lux')  war  die  sinsetiung  des  sonntags,  von  denen  heilighaltung 
auch  am  ende  untere  einige  seligkeü  abhängen  wird.  10  Ut  wohl  v.  13.  14  ge- 
meint, vgl.  aufser  den  vorhin  angeführten  stellen  und  oben  s.  260  noc/i  Honorius 
hexaem.  c.  3  p.  25!)  Septimum  diem  dens  pater  aatiqoo  popnlo  celebrandnm  in- 
stitoit;  octaron  vero,  qui  et  primus  est,  dem  filiu»  observabilem  feeit.  nterqne 
ante*  maJÜmo  aaeraraeato  grsvidns  cxiiüt.  per  diem  septimum  die»  indioii  de- 
lignatnr,  in  qua  omne  upnj  ecelesiie  consDiniuabitar  eique  requies  aeterna  re- 
eoMpeniabitnr.  per  diem  vero  dominicam,  qnae  et  prima  et  octava  notatnr,  m- 
temita»  praefiguratur;  qnando  finito  labore  post  Septem  nriüa  annomm  octavmm, 
»ecaudnm  iuchoatur,  in  quo  uua  diel  melior  inper  mili»  speratnr,  qnae  per  solu» 
filfom  omnlbai  credeatibns  datnr.  13.  14.  da  spreche  übe  wir  paradyae*  ge- 
»ilten.  verse  von  entschieden  vier  hebungen  mit  klingendem  reim  kommen  bei  Ena 
nicht  vor,  da  14,  5.  6  laicht  ändert  gelesen  werden  kann,  vgL  4,  11/.  7,  7/  19, 
11/  2(1,  11/  mta'  tu  XXXI],  74.  XXX11I,  G»  134.  beide  Nr»  dürfen  daher 
das  mqft  eines  stumpj 'reimenden  Verses  nicht  überschreiten,  die  erganxung  der 
facta  ergibt  sieh  leicht  nach  2,  19/  und  den  aantae  behalten  fron,  botseh,  209. 
222.  251.  290.  29*.  413.  517.  603.  620.  (655).  863.  875.  885.  nahe  Hegt  nun  die 
Vermutung  dtsi  hier  wie  an  ahd.  Igratntn.  4,  213  vgl  216/.)  und  später  (M 
XLV1I,  4,  93),  s*.  auch  noch  in  Hartmamu  Gregor  1217  ich  kau  iu  niht  ■■ 
verre  guiden  mit  dem  muade,  all,  ob  ich  knndu,  vil  gerne  t«te,  im  zweiten  satt 
die  Wiederholung  det  proaommt  gespart  wurde:  allein  wahrscheinliche?  ist  doch 
dost  dar  abschreiber  vom  ersten  wir  tu  einem  »weiten  übersprang  und  se  die 
lacke  ralftauf,  so  ist  im  leisten  vers  wohl  pardiies  tu  schreiben,  im  vorletzten  u 
jedenfalls  das  entbehrliche  und  durch  keinen  aussprach  des  herrn  gerechtfertigt* 
da  spreche  *«  streichen.  18.  äsxen  von  üt  su  vergleichen  mit  ahd.  üx  foM 
{Grajf  praepos.  t.  62)  mhd.  ix  von  got.  üt  na  altt.  dt  af  ags.  üt  of  gramm.  3, 
263;  U  iickemagel  leset.  1861,  149  streicht  ouen  mü  unrecht.  der  folgenden 
stoßt  18—  32  zunächst  verwandt  ist  eine  friesische  aufieichnung  in  äichthofens 
oltfries  rechttqu.  211  (Grimms  myth.  531),  ans  proventolischt  {Germania  3,  314), 
frantötüeht  {myth.  1218)  und  irische  in  ft'Stokm  thret  irish  glostaritt  1S62  p. 
\\f.\  entfernter  die  englische  in  dem  ritunle  Dunebnense  {myth.  631),  dem  ags. 
Salomon  and  Saturnus  (Kemblvp.  ISO)  und  tatechistnus  des  meistert  von  Oxford 
{Ketnblt  p.  217)  und  die  der  summa  theoL  XXXIV,  9.  10  und  dem  Honorius  von 
Autun  (*.  au  XXXIV,  9)  gemeinsame  fasiting,  die  wieder  mü  Gregors  des  grofsen 
moral.  in  Job  VI  &,  20  =  in  evang.  II  29,  2  {vgl  Honorius  hearaem.  e.  1  p.  256 
und  des  fHIhthn  von  Canchts  philos.  mundU,  29  p.  97)  und  durch  Gregor  mü 
Augustin  de  eivä.  dei  5,  1 1  tusammenhängt.  die  quelle  der  mütdalttrlichen  auf- 
teichmtngen  war,  tot*  m  einem  exourse  rar  ertten  aufläge  ausführlicher  gottigt 
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wurde,  an  weitverbreitete!  und  vielgeitaltiget  geiitlichet  /Tag-  und  antioorlbüeh- 
la'i,  worüber  WWümaani dieuttteriuclauigen  mitdemmaterial,  datichihm  tum  teil 
überfallen  oder  natkweiten  konnte,  in  Hauptt  st.  14,  530jf.  15,  IM  ff.  fortgeführt 
hat.  et  bleibt  nur  noch  *u  erwähnen  datt  die  in  Grimme  myth.  532  tau  Gotfridi 
von  fiterbo  pantheon  angeführte  iteUe  atit  dem  alueidarütm  de*  Honormt  1 ,  11 
p.  1116  auigetchrieben  ist,  der  dort  noOttSndiger  alt  im  taeramentarium  p.  773, 
»•ton  jenem  büchhän,  Jtidor  de  differentiii  rerum  17,  47  —  49  auttchrieb,  der 
Wiederum,  wie  auch  etytn.  11,  1,  (4.  5.)  16  aui  Lactanx  divin.  inttäut.  2,  13 
ichiipfte.  20.  tnw  becechenit  den  swuihc.  30.  behüten.  31.  JGrittau 
ichreibt  myth.  532  gant  unveritändUch  unte  sinen  gesln.  Dianer  verweilt  mit 
recht  auf  biieher  Motte  33,  3  Diem.  min  trehttn  gab  ir  den  fesin;  leben  Jetu  232, 
16  Diem.  gut  gib  im  den  gesia  (fdgr.  1,  143,  2  den  sin);  dum  kommt  noch  Je- 
rusalem 361,  2  Diem.  mit  tiefen  gesinuen;  362,  4  «in  gerinne  waren  tief;  Wiener 
Notker  pt.  23,  2.  34.  dihe  38.  lustes.  39.  nieren  nach  ptaltn  Hb,  6 
(Ott.  ap.  4,  24.  14,  14)  qni  fecit  cirlum  et  temm  et  mare  et  omni»  qais  in  eit 
sunt  verwirft  Diemer  mit  recht  teSne  frühere  Vermutung  viarin.  aber  hier  inne 
genügt  nicht  wo  der  tpraehgebrauth  der  inne  verlangt  [vgL  LXXXV1I,  lff.),  und 
die*  entfernt  lieft  tu  weit  von  der  Überlieferung,  der  iure  in  am  nächtten  •käme, 
aber  noch  i.  40  itt  kaum  eine  ttrenge  übertetatng  der  bibelttelle  anzunehmen . 
iener  begegnet  noch  in  der  Genes.  38,  16.  Hojfm.  41.  eine.  42.  helfene  44. 
werchen.  an  dem  reim  heben:  werchan  vgl.  unten  8,  6  gebar:  haben;  12,  11 
man:  varen-,  Merigarto  1,  79  cwwui:  gadam;  2,  95  Iriümfta:  aha;  patemotter  3, 
1  gotei:  vorderost;  16,  6  man:  haveo;  Gen.  75,  44  Hoffm.  aamen:  Abraham. 
2,  1.  geschtfe  et>.  Joh.  1,  3  von  dem  wort  umnii  per  ipsam  facta  sunt  et  siw 
ipso  faetnm  est  nihil  qood  factum  ett;  vgL  Colon.  1,  16.  daher  auch  Ckrittai 
tekifpfir  XXXVI,  6,  8.  XXXVII,  6,  3.  XXXVIII,  100.  XCI,  23.  Dumur  302,  12. 
304,  10.  309,  17  um.  2.  nieweht  3.  se  aller  jungest  geselle  4.  Gen.  12,  4. 
17,  9.  13,  b.'Hoffm.  nach  sineme  (unserem)  pilede  getan.  5.  nach  diner  getan  iah 
diner  getete.  gen.  1,  26  faciamus  hominem  ad  imtgineat  et  aiiuilitadinem  naatram 
6.  hete.  T,  blise  anegenge  14,  33  Hahn  er  blies  im  »inen  geist  in  da* 
er  ewic  solde  «in;  vgl.  33,  SS;  Gen.  15,  30  Hoffm.  6,  20  Diem.  nach  gen.  2,  7. 
10.  den  gebot  11.  gesetfe  14.  Gen.  18,  6.  Hoffm.  st  aol  man  nut  wie 
werden  beidia  ein  lip;  vgl.  Arnold  von  der  tiebeniahl  335,  12  nach  gen.  2,  24. 
matth.  19,  5.  6.  15/.  vgl.  Hartmannt  Credo  877/.  1894/.  tündenkl.  298,  4/ 
Dum.  17.  wert».  18.  phlegen  20.  gewpten.  di  25.  buch»  Moe.  6, 
8  Diem.  der  milche  rinnet  Geiln,  des  hoasges  Plijaon,  wines  Tigris,  oles  EuphrA- 
tes;  vgl.  Honoriut  epee.  vccl.  p.  833  Hi  qnstuor  BnvÜ  spiritale*  (evaugeliatae)  daat 
eeelesiae  sapores  tsle»:  unus  quidem  laetis  niitrimentmn ,  alter  anten  praebet 
olei  fomentnm,  tercius  vini  itapurem,  qaartos  exhibet  mellis  dnlcorem.  die  ipteÜe 
itt  wie  für  1,  IS  ff.  wieder  ein  frag-  und  antwortbüehlem.  Joca  monach.  41  (mo- 
naitber.  der  Berliner  aoad.  1872  t.  110/,)  Die  mihi  uumina,  qni  sunt  in  partim. 
Unna  est  nini,  alter  est  oleum,  tertins  mel,  qnartus  lae.  nero  dicitnr  Eufratis, 
aaiafnsti  utw.  Solanum  and  Saturmt  54  (Kemblep.  190)  Hvit  tindon  pn  strea 
iki  and  bü  burnan,  be  on  neorinnvange  BeotsdT  le  be  »eege,  biora  sindon  Uli. 
sei  «reite  bitte  Fis6o,  sei  Mer  bitte  GCtu  aad  sei  bridde  bitte  Tigris,  see 
feirde  Enfr*tea,  bat  is  meolc  and  hunlg  and  ele  and  via.  S,  1.  getete. 
4.  wi  scfcir        6.  vielleicht  sin  ttatt  sine  wie  25,  7  dia  für  diu«.        9.  noM 
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10.  du  riaeheeem  11.  woaeu  Unland  173,  34  dl  wueha  der  helle  ir  gewin: 
vil  Michel  not  wart  noter  in.  12.  dar  fehlt.  4,  2  vinator.  tu  dem  reim 
geriet:  vinatri,  vinateri  tind  tu  vergleichen  i.  7  beachatowdta :  naht,  6,  11  filie: 
wech,  14,  B  winteloU:  jar,  19,  2  cham:  Boari,  24,  1  Israel:  erbe,  26,  S  eruö:  dir. 
4.  iternea  ohne  artikel?  liten.  5—8.  di  der  uil  luiiel  liebten  lieren.  in 
ti  waren  nvante  winte  aln  beschatewote  diu  nebol  vinater  naht,  an  berebt  emt- 
tpricht  dein  aieammen/taiige  und  erklärt  die  entttehung  der  lüde  twft  bette; 
berbt  findet  rieh  noeh  bei  Arnold  von  der  lieben*.  341,  25  Diem.  Scherer  tchlug 
berhtel  cor.  Diemer  vergleicht  mit  demselben  gedieht  36 1 ,  9  gut  vod  himile  prlht 
■oa  das  iwige  lieht,  dai  De  lütte  i  pevore  uieht  den  die  in  der  vinater  wlren, 
di  der  mane  nnd  oneb  der  sunne  ir  achtnen  varbnren;  aafierdem  bruder  David 
deuttche  myet.  344,  3  du,  fwiger  lunueuachiH,  hiit  nl  die  werlt  erliuhtet  Mit 
diaer  lere,  die  na»  die  »weif  boten  gekündet  habent.  die  habent  die  vinater  ver- 
tribeu,  diu  von  Adamea  valle  alle  die  werlt  verdecket  hat,  diu  dieb  uannoch 
■ibt  erkant  h«ta;  bemmderi  glücklich  aber  auch  für  die  folgenden  ttrophen  h-  7 
Hanoriut  tpee.  ecclet.  p.  1081  In  huins  antem  temporibua  caliginoa«  nocte  quae- 
dnai  atellae  diveraia  tenporibue  cum  iocanditate  luxerunt  lumenque  anno  super 
■oa  fnderant,  et  onamvia  hotrorem  noctis  einigere  non  potnemnt,  tarnen  iter 
gradientibna  ad  verum  aolem  praeaignavernat  in  prina  quippe  vigilia  Abel  ve- 
let  atella  claruit,  qui  aaa  pro  iuaticia  mori  docult,  dum  ipse  hnocons  oeeuhuit. 
poat  hnae  alii  ut  nitre  ia  nocte  micuernot,  dum  Knos  per  pietatem  denm  iavo- 
eare  (gen.  t,  26),  Eaoch  per  ranndiciam  cum  deo  ambnlara  (gen.  6,  22)  —  Nee 
reetitudtnem  —  Abraham  tiiiera  —  Yaaac  obedientiam  —  David  humilitatem  —  pi 
informavernat.  —  lu  quarta  vigilia  atella  naria  virgo  Maria  Sa  out  splendide 
rutilavit,  dum  iter  ad  aeternum  so  lern  bumilitate  atqne  eaatitate  demoaitravit. 
ia  hae  quoque  Johanaea  Baptiata  velut  planetarea  atella  rcaplenduit,  qui  peeean- 
tea  poeniteutiam  primna  doeuit.  iu  hac  quoque  vigilia  vern»  Loci  Ter  decni  utre- 
rua  Chrietua  lux  aagelorum  fulait  weniger  tlimmcn  tu  5,  \ff.  LXXX1V  und 
i.  401,  mehr  XLVII,  4,  9b ff.  den  teufet  alt  urheber  der  finrternit  bezeichnet 
auch  Honoriut  p.  937  Princepa  tenebrarum  traxit  de  coelo  cauda  au  pertea 
atellarum  (apoc.  12,  4)  et  nebula  peceatorum  eas  obtexit  atqee  nortii  tenehria 
obdnxit    uade  sol  aeterutu  tute.        10.  geweite  wir  alle  waren:  21,  1  tteht  mit 

•ioer  geweit  im  reim.  12.  himelen:  vgl  ffGrimmt  vorr.  am-  gold.  ichmiede 

«.Tili,  14JT-  9»  \ff-  t.  an  4,  Sff.  5.  Olfrid  an  Hartm.  45  betont*  Bnöeh 
Kie  gr.  'Etmx  (Lachmann  ahd.  bei.  *.  269).  XLVII,  4,  »9  kann  man  tweifebi  ob- 
Enächea  oder  Eadehea,  En&chea  au  leten  itt.  die  hertchende  auttprache  itt  epi- 
ter  ohne  twetfel  wie  heute,  bei  Diemer  281,  21.  fdgr.  I,  195,  15.  2,  119,  29.  hVolf- 
ram  Wh.  218,  18  Eooch:  doch;  entteheidend  für  die  Verlängerung  der  ertten  labe 
itt  Wh.  307,  1  Enoeh:  noch  {vgl.  Martina  188,  12.  191,  68.  195,  83.  196,  44)  nach 
f  «1*1111111  *U  Iv>.  137.  nach  der  hier  und  au  ft'ib.  557 ,  3  gegebenen  reget  aber 
itt  bei  Bamt  nur  die  parviytontarung  det  nament  ticher.  8.  rebten  gedingen. 
12.  daz  wir  wider  gnadich.  8,  1  —  3.  Dt  iraeein  una  laller  iaogelt 
bap  morgea  aterneu  5.  werUcie  ö.  ev,  Matih.  11,  9  etfem  dico  vobi«,  et 
plua  quam  prophetam.  10.  werlt  watunge :  wueatiane  auch  Waekemagel  leeeb. 
1861,  151,  vwtf  et  doch  makrtcheinUcher  itt  datt  Bau  den  naheliegenden  genaue- 
ren reim  dam  ungenaueren  vorgezogen  hat.  II.  ipH  ev.  Lue.  1,  17  et  ipet 
praecedet  Ute  Ulma  in  apiritu  et  virtate  Elia«.       12.  eaeaobt       au  diettr  und 
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Ar  folgenden  ilrophe  vgl.  XXXII!  A*,  Sff.  7, 1.  2.  werlte.  gevorea  alle  in 
der  gageniatt  m  i.  3  macht  ei  wahrteheinUeker  dtui  «IIb  mit  Dinner  eher  um- 
tlcitcllen  als  si  streichen  itt.  Diemer  vergleicht  bticher  Moiii  18,  21  Kern,  dat 
Unt  Ji  werft  alle  Tnorte  von  der  helle;  kaiierch.  269,  21  Diem.  dl  fianf  werft 
alle  dl  Iflster  wider  von  der  belle;  -Inno  59  et  vnorter  cir  bellln  die  vnnf  werft 
alle;  Karajan  denkm.  37,  |4  die  fünf  werlt  alle  die  die  dl  wäre«  in  der  kelle; 
Gen.  Klaffen/,  he.  77*  dB  er  die  werlde  alle  wolde  Uiea  von  der  helle,  wege-t 
dei  hiatui  f.  su  IT,  10.  3.  ante  ein  vi]  siehe!  teil  fällt  doch  auf,  da  nach 
der  seit  leider  (etym.  5,  39}  und  Heda  (de  lex  aetatibui  mundi)  fettitehenden  an* 
ikfit  dat  i-e/utc  aller  tonit  mit  Chrittut  oder  Octavian  beginnt,  LXXXV1,  4, 
Tijf.  t.  508,  Hei.  2,  9.  4.  5.  7.  da  9.  iel£r.  Hebr.  9,  26  in  eoninmmatioB* 
Meculoram,  ad  destitutioneMi  peeeati  per  hostiam  suam,  appurait.  10.  Ai  12. 
i~  er  uns  nun  den  hinelen.  8,  1.  Dt  gebero  1.  2.  diu  vntrheit  in  der  for- 
auer  ht.  85,  26  Diem.  iz  gebite  alao  werde  der  himel  mo  der  erde  {=  Melker  Ha- 
rietd.  XXXIX,  7,  1.  2,  vergl.  Etat  9,  2):  die  gewonnen  enaamet  ein  feint,  dea  allia 
disio  lnnt  siat.     ff  Grimm  vorr.  sur  gold.  schmiede  um,  27.       0.  tu  1,  44. 

8.  aiht  9.  raht  II.  [D]iv  gebnrht  hier  lolUe  ein  grofser  buehttabe  üi  der 
ht.  den  anfang  der  neunten  etr.  bezeichnen,   wie  die  zehnte  ia  der  kt.  auch  mit 

9,  1 1  beginnt,  dat  richtige  mafs  beider  drophen  wird  hergestellt,  wenn  wir  der 
achten  schnseitigen  11.  13  zulegen  und  der  sehnten  vierte/m  zeiligen  9,  11.  \2  ab- 
ziehen, wie  lehen  Sänroek  {altd.  leteb.  Bonn  1851  i.  41)  tat,  freilieh  von  einer 
fauchen  coramietswig  autgehend,  dann  beginnen  alle  itrophen  von  (4.)  6 — lOmit 
Do;  «gl.  tu  XVII,  51.  im  übrigen  XL,  1,  9/  9,  1-  Htmeriut  tpee.  eeel.  p.  818 
vera  pex  Christas  apparnit,  qni  iuiroicitias  inter  denn  et  hominea  diaiolvit,  nmeh 
Ephet.  2,  14#.  2  Cor.  5,1s/1.  vgl.  XXXIV,  12#  <*■  2.  gehiht.  t.  tu  8,  1.  2, 
m  XXXIX,  7,1.2.  4.  der  engil  vgl.  XXXIII,  Hb  10.  taiierekr.  296, 1  der  angele 
ain  vil  miehel  meaige.  leben  Jtiu  233,  5.  7.  8  Diem.  (fundgr.  I,  143)  dar  engil 
ein  vil  niehel  eraft  —  dB  mdc  das  here  bimelisb  gloria  in  eieelaii.  6/",  an.  Lue. 
2,  14  flaria  in  altisalmis  den  et   in  terra   pax  huroinibns  boaae  volontatis 

8.  st  al  derbi  Haupt]  sider  sabi  vergL  zu  12,  2.  10.  sin  madames  Minden. 
11.  Ott.  t.  su  8,  11.  «gl.  au  XLHI,  1,  1.  12.  vgl  tu  14,  14.  10, 
2.  eil  engen  ehrippe:  chrippnu  Hpt.  bei  Diemer.  6.  du  8.  ih'c  e«.  Lue.  2, 
21  et  poetqoam  cnnsnmmati  snnt  diea  octo  nt  rirameideretnr  pner,  vaettam  est 
■amen  ein*  Jesus.  9.  laste  vgl.  6,  5.  ».  12,  6.  13,  8.  14,  7.  19,  4.  24,  6. 
12.  armer  llpt.)  armen  2  Cor.  8,  9.  propter  voa  egenna  faetue  estj  e«.  Lue.  2, 
34.  levit.  12,  8  quod  ei  non  invcnerit  manat  ein»  nee  potnerit  offerre  tganm,  aunet 
dnos  tortore*  vel  duoi  polloi  eolumbanun ;  vgl.  Honormi  spee.  eecl.  p.  860,  Kelle  spee. 
a.  38.  11,  1.  Amte!  7, 9.  13,  22— Jehov».  2.  wnh»  unter  d'n  iarou  6.  edele  we- 
gen  der  reimart  und  da  verttthhtttei  i.  an  XXVI,  10.  nach  25.  2  gab  Ena  dem  tekwa- 
chen  neutrwn  du  adjeclivi  noch  die  endung  a.  in  teiner  autipraehe  aber  wird  die 
«erschiedenkeit  der  reimvottale  a  :  o  nicht  mehr  ta  itark  und  ttarr  hervorgetreten 
teinalt  in  der  tehrtft.  11.  weich  12.  neheiner  13.  14.  dieie  unregetmäfiigen 
verweilen  kann  man  nur  durch  autlaitungen  und  wortkürtungen  auf  dat  rechte  maft 
turächfilhren  und  der  reim  bleibt  schlecht,  dati  tie  tugeiettt  lind,  leuchtet  ein,  weil 
10— 12  con  Chritti  taufe  die  rede  iit,  worauf  nicht  folgen  kann  'iv ir  legten  den  alten 
namen  ab  und  wir  wurden  gottei  kinder.'  18,  1.  Sa  Apf.)In  tenfe  2.  cneh  «ib. 
aa.  iib  angte  Haupt;  »ih  und  9,  8  aa  itanden  ehtmatt,  wie  Sckerer  bemerkt,  über 
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der  teile  und  wurden  falteh  eingereiht.  3,  des  enste  zeichen  8.  nttcliet  er  all« 
ganie  9.  aueg.  10,  Z2Hahn  den  blinden  er  ir  lieht  gi[i.  10.  mite  e nie ph lach.  /M. 
Bapl.fdgr.  2,  139,5  dem  blinden  er  da*,  licht  gap,  neheiner  miete  erac  flach.  11.  be- 
htHea  Hmipt  verweilt  miek  auf  fundgr.  1, 106,4  in  demhaftin  meuuischen.  Diemer 
vermutet  die  belüften.  12.  tiefue!  18,  Leiter  beiondert  zu  dieler  atrophe 
stimmt  mehrmall  Hotwrtua  ipee.  eccl.  p.  931  sardis  obstruetss  eures  reelnsit, 
vincal«  linguae  mutornro  verbo  dei  solvit  —  febrian  ardorem  (aas  vitno  eitin- 
guit —  v  milit  vpanibas  panis  engelornm  satnrevit.  ttaeXvs  msris  siccispedibns  per- 
nmbulet,  ventornm  rabiem  sedat  und  die  oatersequem  de*  XI  ffa.  bei  Mone  146, 
ibjf.  «t  sutnravit  qninque  de  panibus  qaina  milia,  atagonm  peragrat  fluetaana 
een  «iecum  lilta.it,  veotot  sedat,  linguam  reserat  conatrictam,  reelnsit  enrei  pri- 
vatas  votibus,  febree  dopulit.  2.  mere.  mer  da*  letzte  durchstrichen.  3.  g hnoe 
5.  sfilien  6.  iv  den  röwet  8.  9.  11.  Joh.  Bapi.  139,  7  die  gebunden  zungen  die 
relflste  er  dem  stammen ,  die  tonben  Area  er  enlaloz.  9.  prnnno  Diener]  prinae 
H.iVMldi.  leben  Jesu  245,  3  Mein.  (fdgr.  1,  1(10,  41)  er  entalöi  die  tonben  Uvea. 
12.  diu  miselsnht  vermutet  Diemer.  Jtrh,,  Bapt.  139,  2  die  niaelinhl  [hier,  er]  ab« 
gka=kaiteTchr.  23,  5.  124,  12;  55,  25daxer  von  wuxer  nachte  win.  die  niiselinht 
hiex  er  heil  sie,  die  plinten  hiez  er  gesehen,  die  toten  lebende  ufst£n;  auch  79,4,  lebaa 
Jetu  aaa.  Maria  44  89jp.  Fetf.  ua.  vgl.  eil.  Lue.  7,  22  leprosi  mundantui ,  aurdi  audi- 
nut.  floh  llpt.}  floi  von  in  vor  zu  verändern  iituitnötig.  13,  14.  ev.  Lvc.b,24. 
14,l.Drwa=  not  6. noch  S.werchen.  9. wante lote J. tu 4, 2.  10.  drtaziae 
1 1.  nohl  13.  div  siniv  14.  «ibt  ebeniotvenig  alt an  der  vierzehraeiligen  dreizehn- 
iesüttm  der  techstehnzeiligen  vieriehiüen  atrophe,  die  die  «rite  hoffte  dei  gedichtet 
scAh'efst,  mit  fug  etwas  auszusetzen,  data  v.  5  den  vorhergehenden  undv.  7  dendritte» 
wieder  aufnimmt,  ist  hitbteh  und  verrät  ebetuo  wenig  einen  rnterpelator  alt  die 
Wiederkehr  der  x.  12  =  9,  12.  19,  7.   9.  34,   11.  15,   4.   ist   in,  gegentat* 

»«  \f.  aufzufalten.  6.  ffonoriut  ipee.  etet.  p.  925  ooda  aauguinia  et  nquae  in 
redemptionem  mondl  emannvit,  taeram.  e.  BS  j>.  794  sauguine  (de  latere  eins)  re- 
dempti  inmaa,  aqua  ■  peceatia  \a\\=Beue  rpee.  t.  43.  7.  meinteten.  10. 
geuil  leben  Jetu  2E0,  27  IHem..  (176,  34  Uoffm.)  die  aunde  waren  eonien  voa 
dem  traten  wtbe  in  dem  psradyse:  an  dem  holze  hnup  sich  der  tot,  an  dem  holze 
geviel  er  gote  lap.  vgl  (ev.  Pficod.  2,  7  bei  Tiachendorf  ev.  apoer.  i.  908)  Ire- 
naevt  eontr.  harret.  5,  17,  3;  Tertulüon  adv.  Jud.  c.  13  ua.  (FPiper  evangeHtthet 
Jahrbuch  1863  t.  Mff.)  Seduliua  hymn.  1,  61,-  Htmoriua  taeram.  e.  11  p.  747, 
ipee.  ecei.  p.  926 ;  agt.  hom.  2,  240  pnrh  treow  üs  com  dcad  —  and  borh  treiw 
ua  com  eft  lif  ura>.  Nother  pt.95,  10.  Hartmunna  Credo  800  ff.  oneg.  38,  37/. 
HaupUu.  2,  309.  Wernh.  vom  Niederrh.  59,  3ÜJf.  Diemer  <w  261,  1.  11— 

14.  vgl.  25,  3.  4  mä  arnn.;  zu  XXXIll  fV  3.  leben  Jetu  262,  6  (177,  11)  diu  get- 
ieft was  der  enget;  vgl.  Martmannt  Credo  ÜT.Ijf.  Honorätt  ipee.  eccl.  p.  937  Aculeas 
est  Christi  diviattas,  edulium  vero  eins  hnmaaitaa.  10,  3.  irvorht  Hpt.  bei 
Diemer}  iraorbt  die  Ordnung  der  wunder  weicht  von  ev.  Matth.  27,  45.  60— 54 
ab,  aber  auch  tontt  ttimmt  Homriua  ipee.  eccl.  p.  925  mundna  autem  eeraena  fac- 
torem  Btiom  tarn  atroeiter  emeiari  acelas  expavit  et  totam  terraai  tetra  ea- 
ligino  a  vi  bnra  naqne  ad  vim  obscuravit  —  tot«  terra  eontremuit,  mortnoa  de 
ae  evoninit.  velom  templi  in  dao  ilisciuditur,  petrarom  dnrlcia  Snditur,  uiurtai 
tmorgumt,  ttatiaioniim  a«o4omiaiireddn»t.  4,  nine  7,  gröbere  ll.uneer  12. 
leningest    tgl.  XXXIll  E«  15. 16.        17.  die  tlrophejolgtin  der  ht.  ouj  W.wo  ti* 
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die  avJtäJdung  der  aJtfeslamentlichen  Vorbilder  unterbricht  und  Ditze  20,  1  be- 
lie/amgsloi  und  unverständlich  macht,  stellt  man  sie  vor  1 8 ,  so  iit  in  der  haupl- 
sache  alles  in  Ordnung,  wenn  man  nur  18,  1  für  Dr,  wo  der  rubricator  eich  wie 
12,  1.  14,  1.  17,  1-  33,  I.  28,  1  in  dem  buehttaben  versah,  mä  Diemer  Er 
list.  Eiso  folgte  hinsichtlich  der  hbllenfahrt  augenscheinlich  der  kerschmden  an- 
sieht, wie  Heiles  spee.  eccl.  t.  66  also1  drite  dö  er  den  rainin  ätim  verlie,  dö  vuor 
sin  heiligiu  säle  in  der  golheit  nidir  xuo  der  helle;  Griethaber*  predigten  2, 
144  Nfl  ecribet  uns  a.  Augustinus,  der  hailige  lerer,  da  gat  an  dem  balligen 
erüce  erstürbe,  daz  dB  sia  hailige  sele  reht  zchsut  friere  hinz  der  hellen  Grict' 
haher  2,  152  usw.  während  sie  nach  der  Genesis  78,  33  Hoffm,  109,  28  Dum. 
{Joseph  1088)  —  leben  Jesu  263,  18  Dient.  178,  33  Hoffm.  {beide  gedieht»  stimmen 
vorher  und  weiterhin  wörtlich)  an  deine  dritten  morgen  bei  der  auferstehung  {wie 
bei  Spervogel  MSF.  SO,  20)  oder  nach  Honorius  eludd.  p.  1126  ua.  media  norte 
reenTrectioni»  erfolgte,  und  dem  widerstreitet  nicht  spee.  eccl.  p.  925  Joseph  corpus 
Jesu  —  in  moaameuto  novo  locavit.  porra  Christus  ad  inferni  clauatr«  descen- 
dens  —  fortoro  diabolum  ipse  fortior  auperaos  —  ac  regnum  tyranni  diatur- 
bans  apoliis   aeeeptia  victor   tercia  die   triunphans   rem^avit.  1.   Don  der 

s.  vorher,  'eine  mitverständliche  antpieiung  auf  apoc.  5,  5  eeee  vieit  leo  de  tribu 
Juda,  radlx  David'  Seherer.  vgl.  Genas,  aaa,  er  fuor  mit  lewen  chrefte  die  helle 
breche«,  leben  Jesu  er  vn«r  mit  lewen  chreften:  die  grintel  anrasen  breiten. 
■SB  2.  chrefte  6.  hiete  7  ff.  ev.  Luc.  11,  21  cum  fortis  amsatua  custodit  »triam 
suom,  in  pace  »not  m  qaae  possidet;  si  »utero  fortior  eo  snperveniens  vicerit 
eom,  nni  versa  arma  eins  »uferet,  in  qnibns  confidebat,  et  spolia  eins  diitribnit; 
dornt  kommt  für  i.  11  ev.  Marc.  3,  27  oemo  polest  vasa  fortis,  isgreasns  in 
domum,  diripere  nisi  prins  fortem  alliget,  et  tone  domam  eins  diripiet; 
ev.  Matth.  12,  29.  die  besiehvag  auf  diese  stellen  der  evangelien,  in  un- 
serer Strophe  besonders  deutlich ,  ist  auch  in  den  andern  Schilderungen  der 
höUenfahri  sichtbar  t.  tu  17.  23,  2.  9.  chom  tiindenkl.  316,  1  Diem.  im  was 
sin  aterchorra  chomen.  10.  geronbe  al]  10,  9  inuste  der  hiatus  beteiligt  und 
7,  1  konnte  er  leicht  vermieden  werden)  aber  schon  3,  6  kann  man  sundfein  und 
noch  mehr  hier  und  26,  E>,  12.  der  dir,     e«  so  manegex  hie  in   werlt 

18,  1.  Dr  wart  «.  tu  17.  besser  scheint  Er  waa  2.  engelen  an  die  enget  über 
dem  grabe  oder  dem  leichnam  {ev.  Matth,  28,  2.  Joh.  20,  12)  -ist  gerade  nicht 
tu  denken,  ein  teil,  die  teete  Christi  war  für  karte  teä  (ein  lucel),  während  der 
hollenfahrt,  getrennt  von  den  bewohnern  des  himmelt,  zum  zeichen  teiner  ab- 
wesenAeit  ruhte  das  fieiieh  am  tamttage  im  grabe  und  erst  am  dritten  tage 
erstand  er  aut  demselben,  ohne  die  höüenfahrt  wäre  er  am  andern  tage  erstan- 
den und  bei  den  engein  gewesen,  4.  Heiz  in  deino  Kelle  spee.  eccl.  t.  132  der 
gotes  snn  der  raowete  in  dem  grabe  von  menneaclieheme  slife;  von  siner  gut- 
heit was  er  wachende  untAtliehen.  5.  an  dem  6.  von  dem  7.  vgl.  XXXD1 
Eb  16ff.  Honorius  spec.  eccl.  p.  932  ultra  noii  moritnrus  omnibus  se  diligantibns 
viUm  aeternaai  doaat.  10.  imer  an  11.  rihebeset  19,  1.  2.  der  da. 
chom  so  dats  der  erste  vtrt  mit  da  schliefst,  die  abteäung  itt  nur  ein  '/ersuch  einen 
genauem  reim  herzustellen  ,  ohne  rüeksicht  auf  den  folgenden  vert,  der  durch 
chom  überfüllt  wird,  die  betommg  der  warte  de*  Jetaiat  63,  1  tinetis  veatibnj 
de  Boart  würde  auch  einem  gereimten  lateinitchen  gedieht  gerecht  sein,  auf  die- 
eeU»  stelle  de*  propheten  bestehen  sich  Genes.  18,  28  Hoffm,  109,  21  Dient.  {Jo- 
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tepk  1083),  leben  Chritti  270,  23.  211.iff.IHem.  (186,  25.  Uff.  Uoffm.),  aneg. 
3».  14ff.;  Munt*  kymn.  nr.  137,  4,  Honorhu  tpec.  eccl  p.  936,  Vmani.  Forhai. 
tarn.  8,  7  p,  280  Migne.  3.  gewete  4.  dure  leid  S.  itol«  Jeiai.  63, 
1  ist«  formosus  in  stola  sua.  6.  durhc  ere  7.  Jetai.  63,  1  grndiens  in  mul- 
titndine  fortitudinis  snne.  B.  faeracraft.  11.  12.  J>Ai%>.  2,  10/.  in  nomine 
Jesu  omne  genn  Beetalur  eaelestium,  terreslrium  et  infernoram  et  omois  lingua 
conGteatur.  CO,  4.  diizea  *.  Lackmann  tu  Itoein  4004,  »i  XL1II,  18,  1. 
Honoratt  tpec.  »ccL  p.  910  Abel  sgniim  dea  in  sacriBeiun  abtalit,  a  fratre  inno- 
cens  oeriios  occabuit  — ,     ita  Christas  uiid.  5.  abraham  braute       iionoriu* 

■od.  p.  911  Abraham  qui  Yaaac  sacriBcavit  Sit  dens  pater  qni  filium  um  pro 
iio bis  inmolavit;  spec.  eec/.  h'.  i.  113/  7.  ev.  Joh.  3,  14  ticut  Moyses  exallavit 
serpentein  la  deaerto,  ita  exaitari  oportet  fllinm  hominis;  tpec.  eccl  K.  t.  112/ 
biicher  Met.  62,  10  Dient,  Honoriui  p.  922.  8.  woste  |  tnnge  10.  weren. 
11.  waten  21,  2.  alohe  dat  schwache  adjectiv  nach  der  praepotition  wie 
haüerchr.  203,  14  Dient,  wider  römische  riebe;  222,  30  togar  Lucios  ribte  rö- 
piiske  hüs.  im  übrigen  vergleicht  Seherer  aus  det  Martinut  BaUicui  Joseph  {Üb» 
1579)  E  6*  Wann  er  lieh  spreüfst,  so  sehlagt  in  Ihn;  Valentin  Bott*  öhmg  Da- 
vidi*  {Botel  1554)  e  5*  iS'nt  daS  inn  «y  ichlon,  gefiel  vnla  allen.  3.  alohc  4.  vroae 
|  bot«  —10.  biieher  Motu  41 ,  1—6  Diem.  Möysea  der  guote,  wie  wol  er  si  be- 
hnotel  er  hlez  »Iahen  ei«  laap;  die  harmsear  sir  erwaut.mit  dea  lambea  bluote 
ir  tnr  li  segenfiten,  er  streich  ex  an  daz  nbertnr:  der  ilahende  enget  vnor  dl 
fnr.  vgl.  Boniiräis  tpec.  eect.  p.  919ff.  Mono  kymn.  nr.  169,  2,  Daniel  thet.  nr.  31. 
8.  gesegenote  12.  nin  CS,  1.  [DJas  waa  alles  2.  xpinlichin  3.  iu 
den  au.  Joh.  1,  17  lex  per  Moyaen  data  est,  veritas  per  Jeaum  Christum  facta 
est;  daher  Colon,  3,  16.  17  nemo  vos  iudieet  in  eibo  —  aat  in  parte  aabbatornm, 
qoae  anot  mobra  futurorun;  Hebe.  8,  4.  6  qui  offerrent  Mcnndam  legen  mnnera, 
exevplari  et  umbrae  deservinat  caelestiom;  10,  1  nnbram  enim  habest  lex  fn- 
tnrorom  bonorum,  non  ipsam  inaginem  rerun;  1  Cor.  10,  6  haee  nutem  [die  Wan- 
derung Itraeit)  in  flgnra  facta  snnt  nostri,  11  haee  antem  omnia  in  flgura  cou- 
tingebant  illla.  darnach  Honoräit  in  ptalm.  p.  283  (Israeli tiens)  popnIna  Chri- 
stiani  popnll  unbra  fnit.  quod  de  Ulla  vel  de  ennetis  retro  populis  per  prophetas 
(»piritua  sanetus)  scribi  volnit,  figura  fnturi  fnit;  gamma  an,  3,  33  p.  661  legale 
paseba  verl  fnit  nmbra,  in  quo  vorn»  agaas  immolatos  est;  taeram,  e.  86  p.  791 
omnia  sncriEcia  in  lege  erant  secreta,  id  est  mnta,  qoia  nmbra  fnturorum  erant. 
agnns  paachslis  Utebat  iu  Christo;  Adam  von  Sf^ictor  bei  Daniel  thet.  nr  85, 
4  lex  est  nmbra  fnturorum,  Christus  Unis  promiasorum,  qui  conaummat  omnia; 
'.Vkomai  von  Aqaino  bei  Mime  nr.  210,  197  1a  hao  mens«  novi  regia  novum  pa- 
seba oovae  legis  pbase  vetas  terminal,  vetustatem  novit«*,  uaibram  fngat  ve- 
ritas, noetem  lax  elimimt.  4.  us  5.  wire]  nere  wie  7  mere  ttatt  nire. 
«.  asi  i'.  3;  Honoriui  in  and.  p.  373  est  Christus  venu  Agnus  vom.  1  Cor.  5, 
7  pasch«  nostmn  immolatns  est  Chriatas;  JGrirnm  kymn.  2],  4.  8.  0{fHd 
2,  9,  80  joh  irstarp  thire  in  thes  erueei  iltare;  JGrirnm  kymn.  21,  2  saernm 
eorpuscnlui  in  ara  erncis.  9.  woste  nigant  Haupt]  niat:  vgl.  tpec.  eedet. 
K.  i,  68  si  ae  4er  wile  (bei  der  hiillenfakrt)  g«b  der  itarehe  wigaat,  oaeir  herri, 
dea  guotin  gewalt  ae  hineli  xe  varn.  10.   wotrichea         11.  allez.         12.  1 

Cor.  10,  2  omnea  in  Hoysn  baptitati  suat  in   uuba    et  in  ma 
eccl  p.  921  Bare  rabrum  est  haptiinna  aangnine  Christi  rnbieundna,  ii 
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stes,  scilicet  peceata,  submergnntur;  vgl.p.  373/.  402.  854.  964.  88,  1.  Don  dem 
i.  su  IT.  Ihm  13,  14  su  XXXJV,  14,  9.  vgl.  Ilobr.  2,  14.  Mone  W.  29,  40  mor- 
tr  man  destruitur;  nr.  106,  18  mit  man.  morle  mortem  sapertvit  et  potenter 
spoliavit  Acherontis  «tri»  uam,  WGrimm  «u  Freidank  9,  25,  über  Freut  t.  53. 
2.  berftbct  /t^Grimm  über  Freidank  t.  54;  Rarajan  42,  2  diu  helle  wart 
•eroubot,  der  viant  getoubit;  Genes.  78,  IS  Boffm.  109,  S  Diem.  [Joseph  1074) 
al  nnsir  vitote,  er  bat  ei  gedoubet,  die  belle  hat  er  beronbet;  loben  Jesu  11% 
1  Diem.  186,  27  Hoffm.  der  im  sin  Isnt  hete  beraubet,  sin  linte  vll  lange  be- 
toubet;  ipoc.  ecd.  E.  t.  GS  Criat  hat  die  helle  bemühet ;  Griethaber  2,  145  beraube 
die  helle  and  binde  den  tinfel  in  einen  banden;  usw.  nach  den  tu  18,  7  ange- 
führten stellen  der  evangelien.  8.  inicre  4.  gopheret  5.  wider  oert 
6.  su  XXX,  79.  7.  dm  beidä  KBarUeh  Germania  9,  60.  9.  10.  rf«  w- 
gleiokting  mit  dem  sage  der  Israeliten  geht  auch  hier  noch  fort,  schon  im  ev.  Job. 
6,  31 — 59  stellt  Christut  sieh  selbst  alt  den  panem  de  eaelo  verum  dem  litanna 
jener  gegenüber  und  tagt  v.  56  sangois  mens  vera  est  sota«,  und  1  Cor.  10,  4 
he\fit  et  bibebant  aotem  de  ipiritali  consequeete  eos  petra,  petra  antem  erat  Chri- 
stas, daher  Hanoriut  eucharitt.  e.  11  p.  1256  mtuni  in  flgara  oorpns  Christi  erat  — 
et  potns  tllorum  —  in  Hgura  Christi  sauguis  erat,  sitim  anlmarum  extingueas, 
unde  et  petra  de  qna  fluait  Christus  dicitur ;  undeutlicher  drückt  er  rieh  tpec. 
ecd.  p.  922  au*  aqua  de  petra  bis  percussa  —  evangeliea  doetrina  de  Christo  in 
duobus  crucis  lignia  extenso  edneitur.  der  auedruck  (totes  pranao  v.  10  stiftet 
tich  wohl  auf  dat  gebet  des  Moses  und  Aaron  man.  20,  6  domine  deus,  aperi  eis 
thrsaurun  tnum  fontem  aqune  vivae.         11.   xw  daz         24,    1.  JGraian  hymn. 

1,  6  nos  vero  Israel  samus;  Arnold  353,  1  Diem.  wir  senken  beii.cn  Israhe), 
pehieltcn  wir  unser  i;  vgl  1  Cor.  10,  18  videte  Israel  lecuudum  earnem  und 
tu  21,  3.  über  den  reim  tu  4,  2.  3.  waut  4.  exod.  18,  10  benedictus  domi- 
nus, qui  liberavit  vos  de  manu  Aegyptiorum  et  de  manu  Pharaoaii;  vgl.  deuteron.  7, 

38  S.  4  rtg.  1 1, 7.  Grimm  hymn.  21,  3  (Christo  canamus)  erepti  de  durisaimo  Pharaoais 
imperio;  Honornie  tpec.  ecd.  p.  930  sicut  ille  populus  a  jugo  Pharaonis  liberatua 
in  terram  repromisiionis  transirit,  ita  populoa  Christianus  a  jugo  diaboli  per 
Christum  iiherttua  in  patriam  paradisi  tranaibit;  in  cant  p.  374  terra  repro- 
missioai«  est  beatitudo  regni  caelestis,  Pharao  est  diabulus;  so  auch  tpec.  eed.  p, 
846  res  qni  in  via  ohstitit  est  diabolns,  qui  roultis  modis  nobis  iter  vitae  oh- 
strnit  (e.  6/);  vgl.  noch  in  cant.  p.  402.  gamma  an.  p.  513.  655,  tpec.  eceL  p. 
854.  bucher  Mos.  43,  24  Diem.  Pharao  tuot  ans  vfl  nSt:  den  tievol  er  bezeiche- 
not.         10.  gezwivelet         11.  m  14,  14.         25,  \ff.  Fenantüu  Forhin.  earm. 

2,  1  p.  87  Migne  Croz  benedieta  —  fertilitate  polen«,  o  dulee  et  nobile  ligomn, 
qaando  tni*  ramis  tarn  nova  poma  geris;  2  p.  89  (Mone  nr.  101)  Crux  fideli», 
inter  osanes  arbor  nna  nobilis,  null»  talem  ailva  profert  Bore,  froade,  germine, 
dulce  lignum  —  dulce  pondns  snstineas,  sota  digna  tn  fuisti  ferre  saecli  pretiua 
—  quam  saeer  ernor  peroaxit  fnsus  «gni  corpore;  4  p.  93  ramis  de  caioa  vitalia 
ebrisnata  fragrant.  2.  beszlste.  3.  gevangon  4.  t.  tu  XXXIX,  5,  1.  4; 
vgl  XXX111  A*  6  und  oben  15,  llj?.  mü  »nm.  Honoriut  tpec.  eceL  p.  944  (tgi. 
937)  haee  (saaeta  eroa)  est  virga  hami  in  salum  saecnli  a  patre  aiissi,  in. qua 
Leviathan  eapilur  ae  praeda  devorata  de  eius  ventre  extrahitur;  p.  1002  past- 
quamprimus  paraaa  per  Ifguum  in  pelagas  saeculi  huiua  quasi  in  vorticem  nan- 
fragii  cerruit  atque  avidns  Leviathan  saera  morte  totun  geans  humanuni  absor- 
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hnil,  placoit  redemptori  uostro  vexillum  sanctae  enteis  erigere  et  hämo  cinii 
iQte  sqnemf«  hostis  goltnrs  constringere,  utenspide  vitalis  ligni  perfossas 
evomeret  quos  per  velitum  lignuni  improbos  praedo  devorasset.  5.  Dp  ilat 
din  ist«  Diemer]  liep  dieneste  Honoriui  ipec.  etei.  p.  943  ligcuai  vitae  (gtmei.  2, 
9)  ■■■eta  erox  ioteljegitnr,  de  qua  fruetus  aeternae  vilae  toUitur.  t.  FPiper  man 
geheehe*  jahrb.  1663  t.  41.  Uff..  66#  6.  aa  10.  sötte  12.  nanchan 
80,  1.  2.  U  2.  aerlizte  warum  nie/U  wir  veriizen^  wir  Ucee?  3. 
gewerdotest  er.  Job.  12,  32.  33  et  ego  si  exaltatne  fuero  a  terra,  oainia  traham 
ad  me  ijusaci.  hoc  intern  dicebat  signifleaDS  qna  morle  esset  moriturna.  «gL  Ho- 
normt  tpee.  etet  p.  946,  unten  XXXIV,  14,  1—6  mit  antn.  4.  sweu  da  herre 
wurdest  5,  crace  6.  dao  ansihic  zogest  zagest  ztze  7.  iraollet  8.  lest* 
herre  dine       11.  wir  di  diaest  min         12.  geseeiden  £7,  2.  da        4.  min 

trehlia  itl  obemo  formelhaft  wie  fröniin  XJ,  30  anrn.,  min  vrouwe,  min  her  N 
(mhd.  wb.  1,  666.  3,  422),  auch  im.  munde  oder  tüme  vieler  xb.  in  den  predigten 
fdgr.  1,  78,  17.  84,  §.  9],  32.  93,  16.  94,  40.  95,  2,  25.  98,  7,  13,  27,  42.  99,  37, 
39,  4t.  100,  1,  6,  und  tontt  ganz  häufig,  i.  oben  m  1,  31,  XLV,  1,  1,  Ratend  6, 
17.  6,31.  11,13.  35,5u*u>.  (mhd.  mb.  3,  122);  in  Hellet  tpeeuhan  eeeUtiae  kann 
vielleicht  die  formal  mit  all  ein  triterütm  benutzt  werden  ,  um  die  predigten  der  . 
tammtung  vertchiedenen  verfaiiern  oder  bearbttitem  nizuweüen.  auf  jeden  fall  itt 
tie  hier  ohne  anttqfi,  obgleich  tonet  die  ertte  person  plurulii  die  redende  itt.  dost 
■.  4  Chrittut,  dann  z.  1  der  wahrt  glaube  der  segel  htiftt,  itt  gbnchftdli  nicht 
Mi  tadeln,  weil  Chriitui  der  infinit  det  wahren  glaube/u  und  to  di»  edlegorie  rich- 
tig durchgeführt  itt.  diät  bäd  itt  im  gründe  all,  wenn  auch  nicht  biblitch,  wird 
aber,  wie  Diemer  bemerkt,  von  den  altern  ktrehenuätarn  nicht  io  aufgeführt,  er 
vergleicht  PauUnut  von  Nota  Navigio  vectatur  bomo  et  deus  imporat  aastris,  et 
yirtnte  dei  permeat  aeqaor  bnmo.  ^uguttin  in  ev.  Joh.  2,  4  tagt  fluelibna  baias 
aiecali  ioterrapta  eil  vi«  et  qaa  trnnseatur  ad  pitriim,  neu  est  nisi  lignn  por- 
teris  und  ähnlich  am.  auch  nach  Cunonüf  (tritt  Sil—  867)  befinden  wir  unt 
auf  einem  wilden  meer,  aus  dem  unt  nur  der  tohn  gottet  sunt  hafen  leitet  und 
zeigt  ao  wir  ankern  tollen.  Uonoriut  aberfährt  am.  p.  944  fort  baee  (s.  erox) 
eti«Bj  malus  navis  eccleeiae  dieitor,  in  qnan  velom  Sdei  appeaditor,  bocorom 
operam  rudentihas  bioe  in  de  teneutibas;  et  sie  eeclesia  ligin  vento  flsmine  ept- 
rittut  saaeti  t  urgentes  mondi  Suctas  seeara  traosoivigat  et  optatom  peraenais 
vitae  purtuoi  gaodeos  applicat;  dort.  tetd.  caeL  e.  1  p.  1230  mare  est  hoe  ssecn- 
lum  msltis  auaritadiaibos  torbidam;  navis  eat  cbristiaai  religio,  velttu  fidei, 
arbor  erai,  fnnes  opers,  gahernacalam  discretia,  veatas  ipiritas  sine  tos,  portos 
aateraa  reqnies;  haiaecemodi  a*.ve  pelagas  (seeali  baias  traasttur  et  ad  patriam 
aeteraae  viUe  reditor.  (vgL  tu  XX.XVTH,  249/.  mit  mm.)  ändert  führt  Griet- 
habert  prediger  1 ,  67  dat  bild  am  das  sebet  daz  da  beizet  diu  heilig«  eristea- 
heit,  diu  hit  ein  raoder  das  heizet  der  hellige  geleobe,  der  wiset  si  gar  wal  — 
aber  daz  mer  oode  über  die  erde,  waz  ist  daz  nerl  daz  ist  daz  augelüoke.  waz 
ist  aber  die  erde?  dsz  ist  dax  gelücke.  —  sieh  nade  daz  schef  daz  di  heizet  diu 
heilig«  eristeaheit  diu  hit  einen  segel  der  heizet  dia  heilig«  miaue,  ande  der 
segel  —  ist  gehenket  aa  den  aegelboan  alder  an  den  susthoaBi  der  di  heizet 
Jesu»  Cristos  utw.  vgl.  Hoffmann  kirchevdied  t.  107  ff.  6.  unser  segel  seil 
6.  di  rihteat  7.  de  Ist  der  wäre  gelobe  10.  aa  de»  reiten  siut  11. 
diu  wdrheit  85,  14  Diem.  Daz  himelrjehe  ist  ua*er  beimaL       12.  Juiw  770  wi 
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vir  ci  jnngiat  suliii  leiutln.  28,  1  Anser  3.  lobones  Dabo  4.  symb.  Nicotin. 
qoi  proptor  mos  ~  homo  factus  est,  crncilisus  etiam  pro  nobis.  6.  ett.  Joh.  5, 
22  neqne  enim  pater  indicat  qnemqnam,  sed  omne  indicinm  dedit  fllio,  27  et  po- 
testntem  dedit  ei  indicinm  facere,  qnin  filins  hominis  est.  1.  dritte  ist  8.  nns 
fehlt.  9.  10.  diese  und  die  ähnlichen  -stellen,  Arnold  335,  6  Diem.  wir  geloben 
iedoh  die  namen  dri  eine  wäre  gotbeit,  kaiterchr.  271,  Iff.,  Hellet  tpee.  eccL  a. 
136/.  beiliger  vster,  heiliger  snn,  heiliger  geist,  ein  warer  got  —  dtx  ist  der 
reute  rnof  des  gotelichen  geLouben;  sA  getinen  raof,  sä  getane  blhte  scnlen  die 
gnotei  lerftre  rnofea  aode  bredegen,  Freidank  24,  20  vgl.  Weither  3,  4/.  anm. 
ita.  weisen  zunächst  auf  die  seit  dem  XI  jh.  verbreiteten  freieren  gkrubensformebt, 
LXXX  VII,  4,  LXXXVIII,  16,  LXXX1X,  26,  XC,  9  uew.  und  mittelbar  auf  1  Joh. 
5,  7  pater,  verbom  et  spiritns  snttctus,  et  hi  trea  unnm  sunt.  11.  unsihc  der 
tot.  rindet  ergänzte  Diemer :  Walther  77,  5  der  tot  nns  siindic  vildet.  32- 
wir  nns  gelonet. 

Kita  Attmanni  c.  3  in  Man.  Germ.  SS.  XII  230:  «•  tempore  (a.  1065}  mnlli 
nobilea  ibant  lerosolimsm  inviaer«  sepnlckrum  donüni,  qoadsn  vnlgari  spiaioae 
.  deeepti  quasi  initarot  dies  iudicii,  eo  qnod  paseha  illo  anno  evenisset  Brxto  kn- 
iend, aprilis,  quo  seribitnr  resnrrectio  Christi  {i.  hierüber  FPiper  die  hatenda- 
rien  der  Angelsachsen  t,  Vtff.  vgl.  evang.  jahrb.  1 853  s.  iwff.  1856  ».  46Jf. 
Honoriui  oben  tu  1,  11).  qoo  terrore  pei'moti  non  aolum  vulgares,  and  et  popn 
lorum  prlmorea  genere  et  dignitnte  insignes  et  ipii  diversem™  civitatnm  epl- 
scopi  magna  glori»  et  smnmo  honore  folti  patrian  eognatos  et  dhitiss  reliqoemal 
et  per  nrtam  viam  crneem  bniolanles  Christum  secati  Bunt  qnornm  praevia*  dox 
et  iacentor  fuit  Gontheros  Bibinbergeuaig  eniscopns,  vir  tan  corporis  elegant*» 
io  quin  animi  sspientia  eonspicone,  in  «Diu*  eomitatn  mnlti  aominati  vir!  et  clerici 
et  laici  tarn  de  orieotali  Francis  qoam  de  Bauoaris  fnarnnt.  inter  quoa  praeci- 
pui  dno  canonici  eititerant,  videlicet  Euo  seolasticns,  vir  omni  sapientia  et  clo- 
qnentii  prseditoa,  qai  in  codem  itinnrc  csntilenam  de  tniracnlis  Christi  patria 
lingns  nobiliter  composnit,  et  Cuonrsdus  omni  icientia  et  facondia  ornatna,  qni 
poätea  in  nostro  loco  enoonieis  praelatos  propositos  fuit.  qnibas  Altmaonaa  ei 
latere  reginae  (Agnetit  Hetnrid  III  viiiutie)  cum  moltis  viris  de  palatio  honoratis 
factus  est  comes  itineris  et  socion  laboris.  diete  stelle  war  länget  bekannt,  ehe 
die  formier  hs.  aufgefunden  wurde,  out  dem  ersten  abdruek  der  vila  in  Pe%  SS. 
Ter.  austriac.  1,  117.  ich  gestehe  M  kaum  tu  begreifen  wie  man  so  lange  hat 
zweifeln  können  dass  die  hier  ermähnte  cantileua  de  miracnlia  Christi  in  der  auf- 
Zeichnung  der  Forauer  he.  vollständig  und  im  ganzen  wohl  erhalten  vorliegt,  und 
enthalte  mich  die  meinungen  die  darüber  laut  geworden  sind  einzeln  anzuführen 
oder  die  belege  dafür  beizubringen  wie  die  gettatt  de*  gedichts,  da*  tu  den  schiin- 
tten  und  merkwürdigsten  unserer  alten  Utteratur  gehört  und  unter  den  geist- 
lichen ohne  zweifei  mit  dem  Melker  Marienlied  den  preis  davonträgt,  so  lange 
verkannt  worden  ist.  nur  Simrock  üt  seinem  alldeutschen  lenebuch  Bonn  1851  s. 
39 — 42  scheint  völlig  mit  mir  einverstanden  dass  wir  jene  oantHena  des  E*zo  vor 
uns  haben,  aber  wie  ich  ihm  schon  1851  schrieb,  er  tibersah  tum  teil  oder  be- 
stimmte die  Interpolationen  und  den  anfang  des  gedichts  unrichtig,  eo  einfach  dies 
auch  zu  sein  scheint,  die  ersten  versa  1 — 12,  die  den  umfang  der  meisten  Stro- 
phen des  gedieht*  nicht  überschreiten,  könnte  dar  interpolator  schon  in  einer  ht. 


,y  Google 


—    XXXI    —  383 

all  eine  ort  Überschrift  von  Exzot  gedieht  vorgefunden  haben,  ober  freilich  der 
inhalt  der  nächsten  verse  13—22  Ut  so  unverständig  dati  man  ihn  auch  fär  den 
Verfasser  des  eingangs  halten  darf,  der  mitvers  13  nur  fortfuhr  Ich  w!l  iu  eben 
»Hon.  er  kündigt  hier  eine  rede  van  dem  rechten  anegenge  und  von  den  gnaden 
von  denen  in  der  bihcl  rieht  nach  der  genesis  und  dem  bueh  der  konige  an  und 
benennt  dann  alberner  weit»  die  rede  die  vier  evangeUen.  dien  conßtsion  itamml 
nur  daher,  weil  da*  ihm  vorliegende  lied  Ezzot  eich  tum  griffen  teile  mit  dem 
leben  Jesu  beschäftigt,  aber  von  dem  anfange  der  Hinge  und  der  tchbpfUng  ran- 
geht, diesen  anfang  wollte  er  erweitern,  der  ersten  Strophe  hängte  er  ein  stück 
von  der  schöpf ung  des  menschen  und  eine  anrufung  des  schupf ers  an ,  nach  der 
zweiten  -finden  wir  %.  21 — 30  das  angekündigte  stück  von  den  golden  mineevilt 
er  hielt  die  genetit  ohne  zweifei  für  die  quelle  seiner  Weisheit,  die  berufung  auf 
dat  buch  der  konige  aber  seheint  eitel  prahleret  oder  Unwissenheit,  seine  wahre 
quelle  ist  in  den  anmerkungen  zu  1,  IS  und  2,  25  nachgewiesen,  über  die  ersten 
Strophen  erstreckt  sich  die  tStigkeä  de*  interpolatort  nicht  hinaus;  nur  zu  ttr.  11 
sind  BDei  leicht  alt  unecht  erkennbare  seilen  htnxvgetetzt  und  tonst  der  iext  des 
alten  getUehts  durch  einzelne  Worte  interpoliert,  die  verse  1 — 22;  1,  15—44;  2, 
1 3 — 30  sind  roh  und  regellos  und  entbehren  der  gUichmäfsigen  strophischen  gtie- 
derung.  in  den  Strophen  1.  2  wird  gott  angeredet:  die  unmittelbar  darauffol- 
genden zusätse  handeln  von  ihm  erzählend  in  dritter  perton,  und  in  der  anrufung 
1,  33 ff.  verrät  dat  ich  den  interpolator.  sieht  man  von  diesen  elenden  stücken  ab, 
so  bleibt  ein  gedieht  von  2R  Strophen  übrig,  deren  anfang  hie  auf  1.  9.  10  regel- 
mäßig durch  einen  groften  buchtlaben  noch  in  der  hs.  bezeichnet  ist,  und  zwar 
beginnt  und  schliefst  das  ganie  mit  einer  Strophe  von  viersehn  reimteilen;  ebenso 
beginnt  auch  die  zweite  Hälfte  ttr.  15;  der  erste  teil  aber,  der  das  wirken  und 
leben  Christi  bis  zur  kreusigung  verfolgt,  schlief  st  mit  zum  Strophen  13.  14  mm 
vierzehn  und  sechszehn  retmzeäen  (t.  zu  14,  14).  nimmt  man  14  als  die  mitte  det 
gedichts,  29  alt  eine  mehr  für  sich  stehende  tehluttttrophe,  to  ergibt  sich  im  an-  m 
schlusi  an  die  abschnitte  det  sinnet  folgende  kunstreiche  ttruetur  desselben,  die 
sich  to  veranschaulichen-  läset : 

Abb .  bbb  .  bbb .  bbbA .  C .  Abbb .  bbb  .  bbb  .  bbbA. 
zttertt  drei  ttr.  (1—3),  eine  Mzeüige  und  twei  Mzeiligc,  vom  anfange  der  dinge 
bit  zu  Adams  sünäenfaÜ;  dann  2  mal  drei  i2ieilige,  von  denen  die  ersten  drei 
(4—6)  von  den  sternen  die  die  nacht  der  alten  weit  erhellten,  die  nächsten  drei 
(1 — 9)  von  Christi erschemung  und geburt  handeln;  darauf  vier  ttr.,  drei  12i. 
(10—12)  und  eine  14s.  (13),  von  Christi  leben  und  Wundertaten;  die  mitte  (14), 
eine  ttr.  van  16  z.  von  Christi  lehre;  dann  wiederum  vier  (15 — 18),  aber  so  dast 
jetzt  die  Hzeäige  voransteht  und  die  drei  12  zeHigen  folgen,  von  Chrisli  lad, 
Höllenfahrt  und  auferstehung ;  dann  wieder  2  mal  drei  lizeiHga,  die  erstell  drei 
(19 — 21)  von  den  vorbildlichen  hindeutungen  det  alten  tettaments  auf  Christi  tod; 
die  nächsten  drei  (22 — 24)geben  die  geistliche  deutung  und  anwendung  dazu;  end- 
lich noch  einmal  drei  ffr.  von  12  z.  (25—27)  mit  astrufungen  an  das  kreuz  als 
dat  zeichen  der  erläsung,  worauf  ein  gebet  an  ehe  trtnUüt,  eine  str.  von  14  i. 
(28),  dat  ganze  abschlief tt.  die  abschnitte  hohen  wir  im  text  durch  grSfsere 
anfang sbuchstaben  kenntlich  gemacht,  jede  Strophe,  wie  jeder  abschnitt,  rundet 
eich  schon  ab.  die  verse  sind  regehnäfsig  gebaut;  wer  darin  nichts  als  soge- 
nannte reimprota  findet,  mute  sie  nur  flüchtig  angesehen  haben  oder  altdeutsche 
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Verse  überhaupt  nicht  lesen  können,  die  ausdrücke,  gedanken  und  bilder,  in  denen 
lieh  diu  lied  bewegt,  find  fast  durchaus  von  alteriher  Überlieferte  und  auch  samt 
geläufig,  wie  in  den  unmcrkuiigen  namentlich  aus  den  Schriften  de*  Honornis  von 
Autun,  des  repraesentanten  der  vulgären  theulogie  de»  XI  und  XI)  jhi.  gezeigt 
werden  kannte,  der  dichter  steht  auf  dem  baden  der  geistlichen  beredsamkeit,  der 
predigt;  aber  mit  geechick,  kraft  und  begeiiterung  weift  er  den  überkommenden 
slojf  tu  einem  kunstreichen  und  grafsartigen  ganzen  zu  gestalten,  dat  neben  der 
prasa  der  glauben*-  und  Imchtformei  XC1  [vgl.  i.  522.)  und  den  verten  von  Aini- 
tnel  und  haue  auch  von  den  rednerischen  leittungen  der  männer  der  Bamberger 
schule,  wie  Anno  (».  513)  eine  nicht  geringe  Vorstellung  erweckt,  der  titel  ie 
mirnculia  Christi  bei  dem  biographen  Alt  mannt  entspricht  sehr  wold  dein  Inhalte, 
und  die  meinung  da**  Ezzo  nicht  der  Verfasser  des  vorliegenden  gedieht*  sein 
könne,  weil  nur  zwei  Strophen  von  den  wundern  Christi  handelten  (Hoffmann  Idr- 
ekanUed  s.  21/.),  beruht  auf  oberflächlicher  belrachtung.  mirarula  enim  et 
lioudum  antat  da  Maria  fecit,  sagt  Avgustin  in  psatm.  sc  serm.  1,  1.  Christus 
ist  gott  und  als  wort  vom  anfang  an  bei  der  tchäpfitng  tätig ,  und  bei  der  er- 
tchajfung  des  menschen  ward  mit  dem  sündenfalt  (2,  12)  gleich  auch  die  er- 
lösung  vorgesehen,  dann  durch  die  erzvater  und  propheten  vorbereitet,  durch  die 
geschiente  Israels  überhaupt  vorgebildet  und  mit  Christi  erscheiimng  auf  erden  der 
alte  streit  beendet,  durch  seinen  tad  am  kreuze,  die  hollenfahrt  und  auferslehung 
de*  teuf  eis  gewalt  und  herschaß  überwunden,  der  bis  dahin  durch  Adams  schuld  die 
menschheit  verfallen  war.  dies  gatae  grofse,  zeit  und  ewigkeä  umfassende  Wunder- 
werk der  wellei-lösung  verherlicht  das  lied;  die  anrufungen  und  gebele  womit  es 
von  str.  24  an  schliefst,  wie  es  damit  beginnt,  enthalten  sogleich  inbrünstige  auf- 
fardermgon  zur  nachfolge  Christi,  der  schwang  der  eanpfindung  bleibt  durch  dat 
gante  gedieht  derselbe  und  lässt  den  ton  kaum  hie  und  da  sinken,  die  eingettreulen 
lateinischen  formein  verstärken  nur  die  erhabeiüieil  des  eindrucke,  dieser  würde 
für  uns  noch  gröfser  sein,  wenn  das  gedieht  in  einer  alten  gleichzeitigen  auf- 
teiehnuBg  aus  dem  XI  j'/i.  vorläge,  eine  reihe  alter  sprachformen  hätte  sich  auch 
leicht  wiederherstellen  lassen,  aber  die  reime  zeigen  schon  da*  schwanken  der 
spräche  des  Zeitalters.  Sicherheit  in  allen  eäaelheiten  war  hier  so  wenig  tu  er- 
reichen wie  bei  den  liedern  Heinrichs  von  Veldeke.  muss  sich  die  verständige 
kritik  bei  diesen  begnügen  in  der  oberdeutschen  Überlieferung  des  XIII  und  XIV 
jh.  die  spuren  das  ursprünglichen  nachzuweisen ,  so  hier  der  Überlieferung  des 
XII  jh.  gegenüber  damit,  die  älteren  formen  nur  da  herzutteUen  wo  der  reis» 
mit  natwendigkeü  und  der  vorteil  des  Innern  verses  darauf  führt,  dass  das  ge- 
dieht für  den  getang  der  menge  bestimmt  war,  beweist  der  phiral  de*  redenden 
tubjeets,  der  bis  auf  das  formelhafte  mia  trehtin  27,  4  durchsteht,  es  konnte  füg- 
lich auf  einer*  pilgerfahrt  gesungen  werden  und  die  Strophen  'JA — 2T  gewinnen 
dann  einen  besonderen,  nachdruck.  namentlich  str.  24  konnte  man  neben  ihrer 
geistlichen  bedeutung  auch  auf  die  pilgerfahrt  vom.  j.  1064.  1065  beziehen,  aber 
dass  sie  oder  eine  andre  dafür  oder  auf  ihr  gedichtet  sei,  erhellt  durchaus  nicht: 
die  Wiederkunft  de*  herrn  und  das  jüngste  gericht,  in  deren  erwartung  die  fahrt 
19  unternommen  wurde  {s.  oben),  wird  zuletzt  mir  ganz  nebenher  2b,  6  erwähnt, 
nach  Lambert,  Marianus  Scotus  und  den  Altaicher  annale»  MG.  SS.  V  168  — 171. 
556.  559,  XX  815  war  der  erzbiiehtif  Siegfried  von  Mainz  das  haupt  de*  iuget, 
wenn  auch  Günther  von  Bamberg  durch  seine  Persönlichkeit  vor  allen  teilnehmen 
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hervorragte.  AMmann*  biograph  ichrieb  im  kloster  GöttweUh,  das  Altmar-a  alt 
bitchaf  von  Patina  gegründet  hatte,  an  auftrage  de*  abti  ChadaUiah  (1125—1141) 
nach  mündlichen  berichten  solcher  die  den  im  Jahre  1091  verstorbenen  bitehof  und 
gowi*  auch  einen  andern  der  heimgekehrten,  den  aao.  genannten  probeten  Cuonrad 
noch  periöniich  gekannt  hatten,  aber  mindestens  techsiig  jähr  nach  der  Pilger- 
fahrt und  dem  tode  Günthert  (23  j'uii  1065).  weil  er  lateinisch  tchrieb  oder  out 
irgend  einem  andern  gründe  wird  man  ihm  keine  höhere  auetorildt  heimelten  dür- 
fen ale  dem  deutechen  vertificator,  der  i/anen  reimen  nach  älter  itt  und  von 
Günther,  Sk*o  vnd  Wille  noch  alt  wohlbekannten  per  tonen  tu  tpreeheH  icheint. 
Wüte  darf  man  mä  Diemer  (wir.  ir.u)  für  den  Hebenten  abt  von  MicheUbcrg 
halten,  der  1082  erwählt  wurde  und  am  6  Juli  c.  1085  ttarb,  liebenter  berieht 
de*  hiitorUvhen  vereint  eu  Bamberg  1844  e.  208.  von  Brno  tteht  durch  den  ver- 
äfioator  und  den  biagraphm  feit  da**  er  prieiter,  domharr  und  tcholailicut  in 
Bamberg  war.  ein  preebyter  und  eanonicui  Euo  von  Bamberg  unter fekfmele  mä 
andern  im  j.  1071  die  siiftungtur künde  de*  klettert  Bona,  Uteermann  epitc. 
Bamberg,  cod.  prob.  p.  44  nr.  40,  Österreicher  geieh.  von  Bon*  2,  *i.  ein  do- 
iaioDs  Eiio,  cm) oic oi  SPetri  et  SGeorgii  et  prepositui  ecelesis  SJaeobi  in  Bam- 
berg Übergibt  an  j.  II 00  moei  hörige  an  den  herrn  Poppe  albut  de  Steine,  und 
er  mutt  bald  darnach  geetorben  eenx,  da  vielleicht  tehon  im  j.  1102,  richer  1108 
alt  tem  nachfolger  am  ttiß  %u  SJacob  der  alt  gründer  der  hrthe  gerühmte  prtbtt 
Eberherd  ericheint,  Sehweüter  gründangtbuah  von  SJacob  t.  ix  und  t.  1  im  ein 
und  moamugtten  berieht  de*  vereint  tu  Bamberg  mm  1858.  die  alten  Bamberger 
calendarien  de*  domttifts  tu  SPeter  und  de*  klottert  MieheUberg  führen  nur 
einen  Eem  preebyter  Trater  noster  oder  Ena  preibfter  SPetri  alt  am  15  no- 
vember  verstorben  und  unter  dem  23  teptember  einen  Eio  diaeonttj  frater  nuster 
oder  Eizo  diaconne  SPetri  auf,  tiebenler  berieht  um.  1844  t.  258.  291.  Ezio 
der  domherr  und  erste  *t\ftpntb*t  von  SJacob  kenn  der  dichter  und  ehemalige 
mcmdammU*  'ein,  obgleich  sich  die*  ebento  venig  beweiten  lottt  alt  die  Vermutung 
Diemen  (beitrage  t.  ilii)  da**  der  dichter  der  im  Melker  totenbueh  von  1123 
suertt  aufgeführte  Eizo  praepotltoi  Medilieensis  mooaiterii  toi,  den  der  buche/ 
JUnuam,  wie  weinen  genauen  Cuonrad  alt  probtten  nach  Gottweich,  bei  der  re- 
formatio* de*  klettert  an  j.  1089  aut  Bamberg  nach  Melk  berufen  habe,  wie 
dem  aber  auch  tei,  —  Bamberger  Urkunden  und  auJxeicAmmgen  ergeben  vielleicht 
noch  einmal  näher**,  —  trat*  teiner  genauen  pertmalkgmdnir  we\fe  der  veriifica- 
tor  nichts  davon  datt  E%zo  da*  lied  auf  der  pilgerfahrt  gedichtet  habe:  er  be- 
richtet nur  von  der  aufterordentiiehen  Wirkung  die  et  auf  die  gemüter  der  men- 
tehen  und  ihre  iekehrung  ausgeübt,  et  war  ohne  stoeifei  ein  sehr  berühmtet  und 
bekanntet  gedieht:  du  verfa**er  de*  Johanne*  Baptiita  (f.  tu  12,  10.  13,  8—1 1), 
de*  lebent  Jetu  (9,4.  13,11.  15,10),  der  fonnter  Geneet*  (21,  4-10),  der  wdr-  ' 
hext  (8,  1.  2.  27,  11?)  bentdtteti,  wie  et  icheint,  verte  darau*.  teOnt  im  Melker 
MarienHede  und  Friedberger  Krist  finden  *ich  bemerkenswerte  anklänge,  i.  «  6, 
IL  0,  2.  16,  12.  17,  7.25,  4.  lein  erfolg  gab  allem  anscheine  nach  den  anitoft 
tu  den  anfichwange  der  geistlichen  dtehhtng  teil  dem  ende  det  Xljahrhundertt. 
da**  man  in  Göttweich  im  aoeüen  viertel  det  XII  jh.  seine  entitehung  in  die 
grofie  Pilgerfahrt  von  1064.  6ö  verlegte,  iit  darnach  leicht  begretfkeh.  aber  reibst 
«wm  der  biograph  AÜmamu  damit  recht  hätte  und  der  deuUche  vortificalor  trott 
tetner  genauem  pertonalkennlnis  über  die  «eä  der  abfaetung  weniger  gut  unterrick- 
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tet  war,   so    bleibt  doch   gewie   dati    beide   datieibc   und  i 
lügende  gedieht  vor  äugen  hauen. 


17  Zwei  luiammenhangeiide  pergamentt-Iätter  einer  hs.  de»  XI/XIIjä.  in  gr.  «*, 

die  tum  einband  einer  •Lutehiitchen  hi.'  verwendet  waren,  in  derfürtttich  Furtten- 
bergiechen  bibliotheh  %u  Prag.  Httoffmann  Merigarta,  bruchstüch  eines  bisher 
unbekannten  devtiehen  gedichtt  aui  dem  XI  jh.  mÜ  einem  facsimile.  Prag  1834. 
12  K  8°.  desselben  fandgruben  II  {Breslau  1837),  1— 8.  <JGrmtm  in  dm  Gät- 
tingUchen  gelehrten' anzeigen  1838  »r.  66  ».  M7— 549.)  WWaekernagel  aUdeul- 
ithee  leeebueh  Bote!  166»,  139  —  142  tm.  1,  21  —  2,  40.  /ffstte  ™  Saumanni 
Serapeum  1868  i.  IST.  13B.  mü  betonderer  gefäBigkeä  hat  derselbe  di»  bliiter 
mm  neuem  für  mich  eingesehen  und  mir  nickt  nur  über  einzelne  punkte  bereit- 
Willigst  auskunß  erteilt,  tandern  islbtt  eine  vollständige,  genaue  obichrtft  über- 
sandt.  über  den  tiiel  s.  den  eerrurt.  da  die  kehrteäen  1*  und  3b,  einst  ange- 
klebt an  den  holxdeckel  der  lateinischen  hl.,  außerordentlich  gelitten  hatten,  so 
ilbergieng  Bqffinann  in  seinem  abdruek  die  'wegen  dar  unleserlichen'  Hinken  «a- 
eammen/iangsloten  »eilen  von  bL  l'  vor  v.  I  und  nach  v.  20.  vor  v.  1  fand  Kette 
jmttt  'vollkommen  hierlieh': 

dcmo  ateve  du  gab .  du.  unbrngie  iz  ni  ait.  10  dl 
nid  droit  U  .  .  lonfflt  frü.  not  ilit  vuider  ia  EinSat. 
es  versteht  sich  dass  ubergie  und  des  verses  wegen  wohl  »liS  tu  lesen  int  ge- 
maint ist  hier  piahn  103,  9,  10  Nmini  pcnoiiti  qoem  non  trin«gredienttir, 
noque  convcrtentar  operire  terram;  <[ai  omittia  foates  in  conratlibni:  inter  me- 
dium montinm  pcrtruDsibnut  tquta.  aber  woher  die  ansieht  von  dem  Wechsel  der 
meereiiträmung  am  morgen  und  naehmätag  stammt,  —  es  soll  wohl  ebbe  und 
fiat  sein  —  wetfs  ich  nicht  anzugeben,  noch  die  verse  ohne  Verwegenheit  zu  ver- 
bessern, 1,  1.  do  die  hi.  nicht  Do  die  grqfien  buehstaben  sind  in  der 
hs.  meiit  rot,  wie  die  überithriften.  gi*kait  ff.  2.  Ah  in  (ni  ff)  li<«  er 
dsrda  doh  *nt  dass  ein  abichreiber  den  text  hier  and  dort  interpolierte  und 
durch  tuiätu  den  veri  zuweilen  über  dai  mafi  verlängerte,  beweisen  1,  30.  2, 
114,  verglichen  mit  ihrer  lateinischen  quelle,  hier  iit  derd»  out  dem  vorher- 
gehenden veri  wiederholt,  weil  dai  blqfie  pronomen  zweideutig  schien,  obgleich 
unmittelbar  v.  3  wieder  ix  der  irdi  folgt  und  damit  jeder  zwe\fel  aufhört,  an- 
dererieäi  hat  der  lehreiber  durch  Unterdrückung  einzelner  laute  und  silben  den 
ohnehin  schon  knappen  veri  oft  über  gebär  verkämt  und  selbst  unentbehrliche 
warte,  tote  1,  33  die  aoptda,  46  die  negatian,  2,  104  logar  den  reim  ausfallen 
losten,  io  dost,  da  fraudem  die  grofie  tnekrtanl  der  überlieferten  verse  durch- 
aus regelrecht  sind  und  manche  auch  nur  einer  geringen  orthagraphitchem,  nach- 
httfe  bedürfen,  um  et  zu  werden,  die  durchführitng  des  regelrechten  versbaue 
nach  keiner  seüe  hin  einem  bedenken  unterliegt.  ft.  nüchil  »6  6.  der 
veri  toll  wohl  mit  3  verbunden  werden,  da  der  verfaiter  nach  17/.  ichwerüch 
die  Algen,  also  auch  nicht  die  Alpenieen   au»  unmittelbarer  aniehmuuug  kannte. 
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T.  gn&giu  8.  trogli  10  nur  noch  tweimal  1,  S5.  2,  40  o  für  A:  et  itt  alio 
tchreihfohler.  11.  kam  12.  nb  ix  on  domo  skeffe  (tkiffe  K)  dar  oichome: 
ii  be%eichnet  Hoffmann  alt  undeutlich,  aber  er  der  genaueren  grammatitchen 
besiehung  wegen  tu  htm  itt  unnötig.  14.  dS  16.  dich»  17.  vvuntereu 
20.  vngelihi  nach  Hoffmann  fehlen  hier  etwa  SS— 36  vertu  oder  17  teäen 
der  ht.,  nach  Kelle  nur  16,  von  denen  er  folgendet  lau 

S  ....  mm  .  .  .  dirik 
naere    darla    nertif    din    erda 


Dcutecre  die  onerlt 
.     ieg lichaz  riaa«  ii 


.Mm 
.     .     ncro  nallen.  aons  vng   ....  de* 

.     .  nilt  so  got  vniDr chil 

■  ■  •  ■  dai heilte  sib  ni  naaatelot 

sti  ii  nichome  rechin  .  .  . 

....        Diehtea    naaiaere     ihm     . 

.     .     .  vium    .    .    tn  dui  ■ 

vngeloablih    .    .    . 

da«      ....     vndir  nbir 


vielleicht  lag  hier  tridor  etym.  13,14,3  zugrunde:  Uta  ante«  Bin  laereaeatam 
neo  eapere,  cum  omnia  floioin«  et  omnea  fönte»  recipiat,  haec  causa  est,  partim  quod 
infloentea  nndai  ipsa  unignitndo  eiua  non  seotiat ,  dein  de  quod  amara  aqua  rinlce 
flnentnm  uonsnmat,  —  postremam  quod  per  oecnlta  qoaedam  terrae  foramina  per- 
eoletnr  st  ad  eipnt  amninm  foateaqae  revolntnm  recnmt;  vgl  13,  20,  1  abyssas 
—  speluncae  aqoaraa  Intention),  e  qnibui  fontea  et  flnmina  procednnt  vel  quae  oc- 
colte  aabter  ennt  — .  nam  omnca  aquae  aive  torrentes  per  oecnltas  veeaa  ad  matrf- 
cem  «byssuni  rovertuntnr.  2 1  — 3fi.  die  überschriß,  von  der  nur  die  buch/toben 
(Huri  Boffmann  undeutlich  waren,  deutet  hier  auf  Itidor  etym.  1 3,  1 3  da  diveriitete 
aqnarnm,  welcher  abtohnitt  unten  2,  42—120  benutet  itt.  etym.  13,  14,  3  (*.  *u  20) 
tehUeftt  maria  Baten  crrtnm  dou  eise  coleren,  sed  pro  queJitate  ventortm  (?)  mu- 
tari;  n*m  modo  flavnm  eit,  modo  Intulentum,  modo  atmm.  und  damit  itt  hier,  «tat 
Hoffmann  Hbenak,  ähnlich  wie  bei  Bonoriut  imag.  mund.  1,  4bf.  p.  13if.  Migne, 
etym.  13,  17  verbunden:  Sinn*  dienntar  majores  recessua  maria,  ut  U  marl  magno 
lonina,  In  Ocesno  Cutpins,  Indiens,  Perstans  et  Arabiens,  qni  et  mare  rubrum,  qni 
Oceano  aacribitnr.  Rubrum  antem  mare  vocatum  eo  quod  sit  roseis  nudjs  infeetnra, 
bod  tarnen  talfem  natnram  habet  qaalem  videtur  ortender«,  aed  vicini»  lltoribui  vi- 
tiatnr  gurges  atqne  inficitnr,  qni«  omnis  terra  qnae  cirenmatat  pelago  rubra  est  et 
langnineo  colori  proiima,  ideoque  minium  acutiasimam  excaraitnr  atalii 
colorea  qtiibus  pictnra  variatar.  ergo  cnm  terra  hanc  habeat  natura»,  flnetibus  anb- 
inde dilnitnr  et  qaidqnid  adesam  est,  in  colorem  cadlt.  —  hoc  mare  in  dnoe  scio- 
ditar  »iuna.    ex  eil  qni  ab  Oriente  eat  Peraiena  appellntnr,  quia  oran  illlni  Peraae 

iahabitant.  alter  vero  Arabioae  dicitnr,  quod  est  circa  Arahiam.      26.  foa 

iat  H,  fonne  uerea  atad . .  K,  womit  ich  nichtt  antufangen  weift,  die  ergSnetmg  itt 
natürlich  nur  ein  nolbehelf.       24.  Site  nach  Hoffmann  iwetfelhaft.       26.  vnaa 
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28.  noaoti  30,  uerit  ia  egiptilant  in  et  ist  hier  nach  Itidor  aao.  von  dem  Man 
(8  Krythraenm  die  rede,  meld  ipecüdl  von  dem  rote»  meer  arischen  Aegypten  und  /tra- 
bten, wie  der  ütterpoiator  meinte.  33.  si  ergänzte  B  so  rät  34.  minig  raennig 
mixä/ni  («.  /(trfor  an.)  /nrffl  icA  uwdcr  im  mhd.  wb.  noch  bei  Graff  belegt,  in  den 
Schletttt.  Firgilgl.  tu  Bue.  10,  27  («.  15,  9)  minio  miiiia;  minwe  eld  »ioober  aus 
Remfrid  I5b  in  der  Germania  9,  60.  35.  Innande«  quoaduique  gramm.  3,  189, 
Graff  t,  296.  gät  .17— 43.  für  diesen  abichnitt  itt  Itidor  nicht  unmittelbar  quelle, 
obgleich  etytn.  13,  19,3  wohl  auf  die  lache  geleitet  hat.  der  nanu  Icbirmere  kommt 
wohl  zuerst  auch  in  einem  itidoritthen  gloiiar  dee  Jiljh,,  dem  eummarium  Heinrici 
i  (4),  9  [Hoffmamt  ahd.  glatten  B,  9,  DiutUka  3,  245,  Graff  2,  820)  unmittelbar  hin- 
ter rblmtri  (*.  tu  21 — 36)  alt  Verdeutschung  von  mare  mortnam  vor,  trat  bei  Itidor 
Jedoch  dat  noch  jetzt  to  genannte  tote  meer  itt.  etym.  13,  19,  3  lacus  Aiphaiti,  ideia 
et  mare  mortnum  vocatum,  propter  qood  nihil  gignit  vivuni ,  nihil  recipit  ex  % euere 
viveotium,  aed  et  qoaecuaque  vivontia  mergenda  tentaveris,  quacnnqne  arte  demeraa 
ätatiio  resiliunt  et  quamvis  vehementer  illUa  confeBtim  ercntinntnr.  aed  aeqne  ve»- 
tii  mnvetnr,  resistent«  tnrbinibna  bitumioe  quo  aqua  omnis  stagnatur,  neqne  nsvi- 
gutioiiii  patieiis  est,  quin  omnU  vita  careotia  in  pro  Condom  mergantar  nee  materlam 
ullam  «ustipet,  niii  qnae  bitumioe  illinatar,  etym,  13, 21,  18  lordinis  ia  mar«  mor- 
tnum infinit,  die  Verdeutschung  aber  beweiit  dat»  der  name  und  damit  auch  die  vor- 
»tottung  von  ernefn  geronnenen  meere  tchon  eher  in  BeutteUand  verbreitet  war,  ehe 
er  sur  glessierung  des  nicht  entsprechenden  lateinitohan  aufdruckt  verwendet  wurde, 
allerdingt  wird  teil  dem  XIIj'A.  dat  lebermeer  mehrmalt  in  den  Orient  verlegt  und  na- 
mentlich im  herzog  Erntt  damit  die  sicher  orientalische  fabel  vom  magnetberge 
{Baupt  u.  7,  21b  ff.  298)  in  Verbindung  gebracht,  aber  nur  gröbliche  unhatde  (mhd. 
wb.  2,  139)  kann  der  Vorstellung  von  dem  geronnenen  meer  einen  orientalischen  Ur- 
sprung xutchreiben.  Itidor  et  gm.  14,  6,  4  Thyle  ultima  imala  Oceani  inter  softes 
trionalem  et  occidentalem  plagam  ultra  Britanaiam,  —  et  eullna  ultra  «am  est  dies; 
nnde  et  pigrum  et  concreto»  est  eine  mare  flammt  zunächst  aut  Salin  32,  9.  diäter 
und  Marlianut  Capetla  G  §  666  tehäpften  aut  Plinius  not.  hitt.  4  $  104.  über  diese 
und  die  übrigen  muten  det  Plinius  4  §  ÜAf.  37  $  35  über  dat  mare  eoncretom,  «e 
wie  alle  andern  gleichartigen  nachriehten  der  alten  gehen  zurück  auf  Pgthnas  vom 
Maiialia  alt  den  ältesten  »eugen  für  die  lache,  Sirabo  p.  63.  104,  Pun.  37  g  35  (deut 
tche  altertumtk.  1, 410—423).  und  alle  diete  zeugnitie  verlegen  dat  geronnene  meer 
in  den  hohen  nordwetten  Europa* ,  womit  nicht  nur  unter  fragment  1,  38,  auch  we- 
gen der  folgenden  nachriehten  über  Itland,  ültereöutmimt,  »andern  auch  dat  gleich' 
Kitige  ichol.  144  su  Adam,  von  Bremen  4,  34:  da  occeaoo  Britanaico  qni  Dauiam 
taagit  et  Nord  mann!  am  magna  recitantur  a  nautii  miracnla,  qood  circa  Orehadai 
mai'o  ait  eoncretom  et  ita  epiMum  a  aale  nt  vli  moveri  poesint  navea  siii  teapeeta- 
UaaBzilio,  unde  etiam  vnlga riter  idem  aalam  lingua  noatra  Libersee  vocatnr; 
vgl.  Tadtut  Agricd.  10,  Germ.  45,  dat  meer  bei  den  Orkaden  und  Shetlandrintebt 
itt  noch  heute  wegen  seiner  schweren  Strömungen,  windtlillen  und  schlimmen  nobel 
berüchtigt  (altertumtk.  1,  3S8)  and  darin  ist  der  grund  der  fortdauer  oder  des  wie- 
derau/lebent  det  namens  su  tuehen  (aao.  1,  420  jf,) ,  nicht  to  wohl  in  der  gelehrten 
traditüm:  dat  geronnene  meer  heifit  bei  den  alten  lateüatchen  auetoren  ttäts  mare 
eoncretom,  niemals  coagalatum,  wat  allein  dem  fett  ttehenden  deuttchen  namen,  dem 
altfranz.  Ia  mer  betee  prov.  Ia  mar  betada  genau  entspräche,  au  den  in  denfund- 
gruben  1 ,  381  (ßrem.  wb.  3 ,  29)  gegebenen  belegen  für  dat  verbwn  ahd.  liherua 


..Google 


—    XXXII    —  389 

kommt  noch  au*  KUot/u  denkmählem  der  deütichen  tprache  *.  81  Ranneuiart  1,  GS 
eax  gelibert  bloet,  aus  dam  «weiten  mm  FPfeiffer  1863  heraiitgeg ebenen  arxuei- 
fniche  t.  25,  17  dm  geliberto  blnot  und  Fritch  1,  51)2',  613",  teumil  out  der  betchrei- 
tnmg  einet  kämpfet  in  Eilhard*  Triitraut  51 1 7  (Drctd.  hi.)  m  vergleichen  da  w«rt 
ein  groz  lebermer  gemachet  von  dorn  blaute.  Adam  von-  Brsmen  4,  39  berichtet 
aufeerdem  von  einer  abenteuernden  Entdeckung /fahrt  einiger  Frieeen  int  nordmeer: 
»ubito  cnlUjisi  sunt  in  tenubrnsam  rigeutis  occeani  caligiuem  quae  vix 
caalis  peoetrari  valeret;  vgl.  4,  10  nlterin«  autem  inaula»  bland,  Grönland:  ibi  »■ 
terminal  nrceanus  qai  dicitnr  caligans;  tchaL  149  zu  4,  36  Inxta  Island  est'ocea- 
BBsglaeiatHBetferveBs  et  caligans;  4,  3S  omni»  qoae  ultra  inet  gltcie  intolerabili 
ae  ealigine  plana  «unt.  cnins  rei  Mareiaaua  (i.  1.)  ita  uieminit,  'ultra  Tbilen'  in- 
qaieaa  'navigatione  unins  diei  m»i«  concretom  est'  diet  vioster  «er  kamt  auch 
hm  Interpolation  der  Kuärun  1126,  2.  1128,  2.  1134,  1  —  3:  die  HegeUnge  werden 
dahin  durch  tüdwinde  (1126,  \)  vcrtcatagen  und  dann  durch  weiticinde  (1 134,  4, 
1139,  3)  ertiieif  und  lievertegt  dahin,  tote  umgekehrt  der  kenog  Ernst  da*  leber- 
meer  in  den  Orient,  den  magnetberg,  dem  iie  den  namen  der  Aetna  oder  monte 
Gibeita  leiht,  HaupU  ae.  12,  317.  die  «Mahlung  der  Kudrun  aber  erinnert  zuaäektt 
an  den  Branaan.  derselbe  gelangt  nach  v.  226  de*  niederdeutschen  gedieht«  bei  Brtm* 
in  da*  lsvermere;  dann  v.  344ff.  kam  ob  t6  vorblicke  en  nevel,  de  was  dicke,  vor 
eaen  berge  glimmeBdieh;  v.  3G6ff.  äö  mosten  se  wiken  mit  dem  kil  verne  ia 
ene  insuleo  du;  de  was  düster,  als«  de  nacht  gedln;  .der  insolen  grant  was 
guldin.  dat  dir  gris  scolde  sin,  dat  weren  cdele  steine,  gar  Idter  unde  reine. 
—  ia  lügen  dir  mit  sorgen  wel  tigea  vefteie  dage,  also  nns  de  boke  sagen,  dat  se 
des  fochten  dages  nickt  mochten  s£n  vor  döste  ruis  usw.,  via*  im  wesentlichen  au 
Walen  wauermaire  tn  der  h'udrun  ttimmt.  *o  aber  handelte  auch  unter  gedieht 
loahrtcheütlicA  von  dem  fimtern  und  dam  Bitmeere  noch  der  beiehreibung  von 
bland  1,  49 — 83,  deren  «mtchaUung  nur  auf  diete  weite  verständlieh  wird. 
38.  dat  ist 'in  demo  44.  zl  des  46.  ah  ah  Gene*.  fundgr.  2,  öS,  35.  Buerotf 
11115.  Klage  1614.  46.   ni  ergänzt«  Wackernagel.       47.   losanj  loaon/. 

49—  83.  über  die  geschichtlichen  daten  dieses  abschnitt*  t.  den  emurt.  die  Über- 
schrift tieht  mit  den  verten  49.  5U  tu  einer  seile,  so  datt  die  drei  letzten  buch- 
«toben  von  De  Reginpto  über  die  länge  der  folgenden  hinautragen;  darunter  epo.  s. 
exe.  60.  nrlingefläbte  52.  menigW  lere  die  In.  deutlich,  nicht  menigi  lere, 
wie  Boffmann*  factimile.  JGrimm  erklärte  'variam,  däersam,  vertchiedeuurtige'. 
auch  wenn  diät«  autkgung  an  «ich  durch  Maria  205,  8  Hoffm.  er  gewan  managen 
mnot,  waz  im  ze  Won  watre  goot,  Revrmar  MSF.  171,  13  hei  wie  manegen  mnot 
und  wunderliche  »ite  81  tongenlicbe  in  irheiien  tragest!  lidglm.  gerechtfertigt  wäre, 
«o  reicht  «ie  doch  hier  nicht  aut.  man  ntutt  mit  Waekernagel  lere  in  scre  ändern 
und  die*  wie  tpec.  ecel.  44  diu  sotb  der  grimmigin  hello  habint  mich  gcvBngia  für 
«inen  unregetmäfiigea  plur.  neutr.  wie  kinde,  kleide  ua.  nehmen.  54.  du  akoaf; 
Hojfinann  interpolierte  den  vert  durch  ib.  aber  zwei  satte  mit  gemrintatnem 
tubjett  ahn«  conjunetian  an  einander  gereiht  tind  in  der  monier  diäter  poette,  1,  10. 
16.  2,  16.  22.  30.  36.  37.  65.  nili  goten  *.  v.  56.  59.  vuaa  60.  vieUeicJit 
wola  gitam.  62.  Wackernagel  «teilt  mit  riiektichi  auf  den  heitern  reim  um  in 
aller  gnote'sJaht«.  allein  die  forriud  aller  ilahle  und  ihre  ttellu/ig  steht  fett,  granan. 
3,  76/.,'  vidleicM  i*i  gnoto  au  leeen,  *.  Haupt  au  XVII,  1 ;  doch  vgL  den  reim  2,  33. 
34.      65.  wäre  uuüe  ginarn.       66.  dar  michilu  rihjom      tiS.  erliue  naeh  J(h-itni>i 
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initrumentalform,  akd.  ertiou.  09.  choüft  die  hj.,  rhuuften  Hoffmann.  70.  m« 
hier  und  bei  Otfrül  2,  9, 43  auitu,   toittmhd.  wite  überall  so  viel  ich  tehe  {mhd.  wb. 

3,  773, kaiierchr.  5i>,  1.1)8,  Ü.JUdel  132,  &1  utw.)  nur  trenn  Art*,  vgl.  SchmeUer  wb. 

4,  2JQ/".  unten  t.  42S.  71.  fili  jmf  recAf  iniei  Laehmann  m  IVib.  t.  262  änf- 
matmt  erklärung  Ali  pennria,  iaopi«  turück.  74.  li  darbint  Uta  im  #ViW- 
herger  Kriit  (f.  *u  XXX11I  Gb  134)  und  den  meitten  übrigen  regetmitfiigen  gedkA- 
ten  dei  efften  und  zwölften  jh.,  werden  auch  im  Meregarto  1,  51.  52  ;  2,  37.  36,  45. 
46,  63—66, 119.  ISO  verte  von  vier  Äsungen  mit  klingendem  autgang  nur  mit  nereen 
von  gleicher  längs  gebunden.  75.  la  Xotker  vi  pialm  147,  17  aliÖ  man  crictal- 
luro  Eichet,  üier  ige  10  steine  irnärtet ;  »U  wo.  1, 884,  9.       77.  mau  das  flur      79. 

o  dimit?  t.  1,  19.  damit  e  Ut  auftaut,  über  den  reim  i.  tu  Eiio  1,  44.  81.  gi't  man 
ein  erliu  akit:  akit  erlia  ffaciernageL  Adam  Urem.  4,  35  Thyle  nunc  Island  appel- 
latnr,  a  glaeieqnae oeeennna aatringit-  deqnaetianbocmemorabilefernntqaodeadem 
glacies  ita  nigra  et  arida  videatur  propter  intiaoiUtem,  ut  incentn  ardeat.  est  m- 
tem  imnl»  permaJiim*  ita  ut  popnloa  infn  »e  inultoB  eentineat,  qni  solo  pecorum  feto 
vivnnt  eorumqun  vollere  tegnnliir.  nollae  ibi  frag«,  minima  lignornm  eopia:  prop- 
ter«! in  aobterraneia  habitant  ipelnncia,  commnni  tecto  at  itrato  gandentei  com  pe- 
eoribni  snis.  —  mnlu  inaignia  la  moribns  corum,  praecipue  karitns,  ex  qua  procedit 
u  tinter  illos  omaia  commnoia  aint  tarn  adreais  quam  indigenis. —  haec  de  lalaai»  et 
de  ultima  Thyle  veraciter  comperi,  fabuloM  praeteriens.  in  einer  Leidener  he.  {Vati. 
Q.  56./.  30)  aue  dem  anfang  det  XIII  jh,  (Ptrtt  arehiv  6,  887—889)  und  in  einer 
Kopenhagener  (413)  aue  dem  XIII,  XIV  jh.  {Ludecke  über  zwei  hie.  det  Salin,  Bre- 
men 1866  t.  4)  hat  tick  unter  der  überichr\ft  Iusule  britannice  folgende,  ohne  «Ben 
zweifei  ältere  notiz  gefunden;  Gontlande.    Swetyde.    Grenelande.    ciiiua  terre  po- 

.  pnli  partim  ae  cbriatianoa  wie  dicnht ,  sine  fide  qnidem  et  (ine  confessione  et  tiae 
baptiamate;  partim  vera  com  aimiliter  sint  christiaui,  lovem  et  Hartem  rolunt,  Ys- 
lande.  marina  glaeies  in  bae  iusnU  (in  hau  inaola  marim  glaciea  Kp.)  in  aimnl  col- 
li«« ae  ipaam  aeeendit  et  «ccensa  qnaii  Hgnnm  ardeacit  (ardet  Kp).  bic  quoeae  bn- 
ui  sunt  cbriatiani,  sed  in  bieme  de  aobterraneia  apecnbiu  nnia  prae  nimio  frigere 
exire  non  aädent.  si  enini  exieriit,  taato  algore  exnrnntnr  nt  quasi  lepmai  gla- 
eiente  (glliGante  Kp)  tumore  deoolorentnr.  si  forte  (forte  qnivia  Kp.)  naanm  emuc- 
gant,  com  ipta  emnnctione  naanm  evnlsum  (avellnnt  et  avulium  Kp)  abicinnl  mit 
dietsn  tekilderungen  vgl.  Duhlmannt  gen&ichte  von  Dännemarh  2,  110 — 114.  Beim 
de  temporum  ratione  e.  29,  von  dem  Adam  aao.  avtgeht,  ichrieb  die  alberne  etette 
des  Plimui  not.  hitt.  2  §  186/.  {deuttche  altertumtk.  1,  380}  über  die  kalbjährige 
datier  aet  taget  und  der  nacht  auf  Thule  out  und  tfotker  {Boethiui  t.  85b  Hatiem.) 
fand  dieielba  aneicht  bei  mmelicbea  c.osmofirafi».  ffl-,w  tpUr  down  and  tuglekh  der 
unbegründeten  meinung  datt  Thule  Island  tei  {altertumtk.  1,  iVtiff.),  findet  eiek 
auch  bv.  73.  74,  aber  io  dan  hier  die  laehe  noch  arger  gemacht  wird,  gelehrte  und 
vulgäre  traditüm  miicht  tick  überhaupt  in  dietem  berieht,  und  mahl  andere  gi- 
anogi  dtra  v.  64  können  in  Utrecht  von  der  ewigen  nacht  auf  ltland,  non  dem 
brennenden  eise  uito.  enähit  haben ,  nicht  aber  Keginbrecht  alt  augenxeuge.  X, 

1 — 40.  den  alten  Ut  diei  paradoxen  gänzlich  unbekannt;  auch  wird  nt  eich  viohlin 
keiner  andern  mittetablerlichen  quelle  nacMoeiien  Innen,  der  verfauer  beruft  tkh 
*.  1.  2  dafür  auch  auf  mündliche  Überlieferung  und  mit  dem  namen  dee  landet  v.  3 
mute  ihm  ein*  veraechielung  paniert  »ein  ,  da  At  Toteana  kern  eeleher  flute 
vorkomiutwieer  ihn  betcAreibt.  itellen  det  Iiidor,  dtedenverftmertuderemtcnaUimg 
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bewegen  habt»  können,  i.  tu  1,  20.  2.  Ürclagan/.  4.  ri»  ein  pruoo,  darüber  wai- 
Mr,  6.  eiain  7.  maoga  uwu(  attfakd.  mangon  oder  maEgen=m«ng«jan.  rftt- 
tnütoform  des  verbums  findet  sich  noch  hei  Frauenlob  60,  12  ich  klag«  den  wir  din 
■nagen  (i  cnp  fangen),  mhd.  wb.  2,  Gl.  jVoMm-  {Graff  2,  807)  gebraucht  ueugen. 
12.  aaim  die  hi.  10.  andere  offenbar  äiXijloiis,  einander-  17.  nntergie 
18.  da  nidar  20.  du.  die  he.  Ho ffmann  bezeichnet  davor  eine  lücke  ...  und  mich 
Kette  'einen  xwischenraum  von  zwei  lüöen,  wo  nahe  bei  daz  der  untere  teil  einet 
nicht  tu  bestimmenden  buchttaben  sichtbar  ist;  et  scheint  aber  nichtt  tu  fehlen. 
■/.oaaxta:  Waeheroagel  1861  erklärt  'da  wetxea  schnell  hervorspringen.'  allein 
webten  'antreiben,  reiten  inmedialem  tum  itt  unenoeülich  und  wenig  wahrscheinlich. 
waien  duften- itt  eigentlich  'hauchen,  wehen,'  womit  et  auch  ohne  %tceifei  etymolo- 
gisch tutammenhangt  und  nicht  mit  gr.  ätiir  tat,  odor,  olere,  die  keine  tpirant  an 
mnlaut  verloren  haben:  ahd.  waiao,  farwixan  helfet  auch  eiiaftlare  Graff  1,  1068, 
mhd.  wix  wehen,  tturm  bei  Herbert  von  Fritzlar  Troj.  1 6408,  wdtgewitere  tturm- 
wetter  BMeerut  fdgr.  2,  1)4,  28,  wofür  andre  belege  im  mhd.  wb.  3,  610  falsch 
untergebracht  tind.  vgL  ndd.  stormeu  'stark  duften,'  glattar  tum  Qmchbern  (6.  auß.) 
t.  364.  da  ondiU  itt  elto  'heraus  Miss,  heraus  ttürmte'.  23.  alla  25.  Mra 
16.  herren  31.  mit]  mit  im«  ergänzte  Waehernagel;  mite  genügte,  wenn  eine 
änderung  nötig  wäre.  «tat  32.  daer  t  M,  äMr  t  K.  34.  gichose  ff.  36.  n 
Vf  vonhierantettl{heht.jedetnudbeieinemgrofeenrotenbuchttabenab.  36/  Mit 
den  er  aaolta.  legt  er  sich  du  ungewöhnliche  ort  die  tätne  an  einander  et!  reihen, 
wie  lehr  tie  in  der  monier  des  dichtere  itt  (au  1,  54),  konnte  hier  tumal  einen  ab- 
echreiber  leicht  au  einer  abänderung  veranlassen,  äapnlxa  Graff  8,  116.  3'J. 
nah  diu  Watkemagt£\  ah  4ia  Amanten  40.  aona  t.  m  1,  7.  43.  mm  hier 
an  itt  tsidor  etym.  13,  13  do  diversitate  aipiarom  quelle,  und  daauf  bl.  1  spätere  ca- 
pilei  benotet  tind,  to  kamt  fraglieh  »ein  ob  die  von  Hoffmann  angenommene  folg* 
dir  bUStter  die  richtige  ist.  43—48.  Ind.  aao.  1  Aquerum  natarae  nnlta  eat  di- 
Teraitai.  aliae  eain  nalis,  aliae  uitri  —  aliae  enran  morhornm  adbjbeatee.  na« 
iuta  Roman  Albnlae  «quae  vnlneribni  uedentur.  2  In  Italia  fona  Ciceroaia  oen- 
lorom  vnlnera  eurat.  43.  voiller  prneno  47.  ntnnt  48.  giannt  wer  glaubt 
dais  der  sehresber  eher  einen  vollen  voeal  unterdrückt»,  schreibe  stnnta:gisnnta. 
49 — 62.  in  Aethiopia  laens  eat,  qno  perfata  corpora  velut  oleo  aiteaenat.  49. 

et  60.  IIb  53— 58.  Zamae  fona  in  Afrlea  caaoraa  vom  feeit.  65.  danne 
fehlt.         69.  60.  ex  CHtorio  lata  IUliaa  qni  biberint  vini  taedlum  habeat  61 

—  66.  3  (In  Chio  incnla  foatem  esse  diennt  qno  hebet«  tont)  in  Boeotia  dno  fontea 
alter  niemoriant,  alter  oblivioaem  «Bert.  63.  snpfcit  banata,  araoßlt  (für  ai-inp- 
phit)  abeorbetgi.  Heran.  Dtutitka  1,  151.  237,  Hattemer  1,  146*.  ISO»,  Graff  6,  170. 
172;  vergl.  Hupfen  bei  Stalder  2,  419,  Sehmid  schwäb.  wb.  619,  SthmeUer  3,  278, 
mhd.  wb.  2,  2,  721.  64.  ibilo  statt  übilo,  ein  sicheret  toiehm  datt  der  umlaut 
eher  gesprochen  alt  in  der  tchrift  bezeichnet  ward;  tg-f.  au  XVII,  38  und  tu  XXXIV, 
13, 9.  66.  irgeise  ff.  67—70.  (Cyzici  fona  amorern  Veneria  tollit.)  4  Boeo- 
tiao  lacos  fnriilis  eat,  de  quo  qni  biberit,  ardore  libidinia  eiardeacit.  69.  föne  K, 
ton  H.  71 — 78.  In  Campania  innt  aqnae  qnae  aterilltatem  feminanni  et  virornoi 
inaantaai  abolere  dienntnr.  (in  Aethiopia  c  fente  ribra  qoi  Mfcerit  lymphatieu  6t 
5  Linne  föne  Arcadlae  abortna  Bari  nun  patitnr.)  71.  ouh  K,:vhU.  n  fehlt  hier, 
überfüllt  aber  72.  ai  in  73.  du  nUnan  lt.  er  fehlt  75.  bei  fehlt,  ede) 
...Kelle.      77.  die  ouh       giuelten  H, JT.       76— 84.  in  Sicilia  fontea  aut 
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duo,  qu.irem  unns  sterilen  fecuudat,  alter  feeaadam  sterilem  Faoit.  79.  prunaea 
aint  in  81.  oliorn  si  H.  82.  soui  (nuii  .  K)  durflio  si  chindea  in  : :  den  ': :  itt 
tut  ladt  in  der  ht.,  wohl  menifcn'  ff  1834  «.  23  83.  dem  Zupitta  vermutet  ab 
deroo  {tjf/.  89)  itatl  au.  84,  magin  (wideren |gi»  ff.)  «::::: :   vouchere« 

85— 94.  in  Thessalia  duo  noat  Bnmina,    ei  nuo  bibentes  nves  nigra»  üeri  fcruat, 
ex  altera  albaa,  ex  atroqne  variaa.         91.  unerdent  def  nanxxer  zisamine  gimiscit 

92.  ante  volrt  it.       93.  diu] ...  ff.       94.  Hoffmann  und  Graff  6,  391  setim 

hiernach  mit  recht  ein  verbtrm  iraprecchilta  an.       mittalla] ff.        95 — 103. 

die  absötte  6.  7  und  der  anfemg  van  8  bei  Itidor  sind  Übergang» . . .  funs  leb  ia 
Idulnea  qnater  in  tna*  eoloreai  mutare  dicitnr,  id  est  palveruleatnm,  saDgainem, 
viridem  et  liajpidum,  teroi*  monsibns  ia  anno  tenena  ex  bis  uniiia  oolorem.  96. 
cliuitj  clrota  die  hs .  nach  ff.  die  mhb  sind  von  Hoffmann,  wie  auch  I,  29.  30;  2, 1\. 
75,  104.  Mb,  falsch,  abgetaut;  über  do»  reim  s.  »« ßwo  1,44.  97.  e» ranne  ff. 
101.  ist  si  fehlt /uer,  überfüllt  aber  102.  dri  ist  si  104—108.  9  ia  Troglody- 
tis  lacoa  est,  ter  in  die  fit  amarni  et  deinde  toties  dolus.  104.  der  nnirt  ckisit 
man  fehlt,  nuerde  iit  eine  verbetterung  von  Zupitto.  107.  »undiff.  109-120. 
10  In  Sardiaia  foates  calidi  oenlis  aaedeatnr  et  furei  arjruanlj  oam  caecitata  dote- 
gitur  eorom  facialis.  112.  out  ib  sag  114,  dal  sieohin  ongjn  s.  Itidor.  m  er- 
lieft vgl.  Notiert  araenire,  ffillirams  gfarzeuöu,  mhd.  erzen  Graff  1 ,  477,  tnhd. 
tob.  1,64*.  115.  ieht  116.  porltnga  :::  :::s:ita  'ils  ist  gan*  deutlich  und 
nach  por  lange  schimmert  erx  hervor'  H;  nach  Aalle  wie  anderes  auf  1«  und  2b  jetxt 
nicht  mehr  sichtbar-  jedenfalls  ist  ein  praeteritum  auf . .  itt  hier  gern*  unmöglich, 
118.  gitrinebiner  130.  'ut  via:  viae  vsstigüan  [splendorem)  videat'  H.  neb 
sir  'nicht  eiiimaV , Graff  %  25  und  noch  Haupts  xs.  8,  150  vom  hmmdreich  193. 


a  Jacob  Grimm  nannte  den  von  Hoffmann  gewählten  tuet  Herigarto  gewagt, 

weit  dieser  altertümliche  autdruck  weder  in  den  bruefutüchen  selbst  begegne,  noch 
auch  in  dem  ganten  werke,  wenn  et  erhalten  wäre,  voriukoiiunen  brauchte,  datt 
im  althochdeutschen  die  weit  merigirto  heissc,  wie  Hoffmann  1834  t.  5  (1837  s.  2) 
tagte,  können  wir  durch  kemteugnii  belegen,  die  ähnliche  angäbe  in  der  ersten 
ausgäbe  der  deutschen  myth,  s.  158  itt  in  der  »weiten  i.  754  berichtigt,  es  fin- 
det sich  nur  in  den  Seron,  gl.  nerikerte  alt  erklärung  su  in  elheriam  {Diutitka 
1,  250,  Graff  1,  249)  und  hier  muss  man  für  dat  wort  die  Bedeutung  'horieemt' 
annehmen  und  alt  nominativ  meriierti  ansehen,  merigarte  für  'weit,  erdhreit' 
kommt  zuerst  im  Anno  415,  dann  noch  in  gedienten  des  XII  jh.  vor,  gramm.  2, 
494,  myth.*  754,  mhd,  wb.  1,  484*.  da  aber  die  vorliegenden,  unt  erhaltenen  etkeke 
nurfragmente  einer  ausführlichen  Weltbeschreibung  zu  sein  scheinen  und  sie  gerade 
auch  von  demmeere  und  den  gewätsern  handein,  so  itt  Hoffmannt  täel  sachlich  gern* 
passend,  die  form  Merigarto,  Meregarto  aber  nur  wegen  pfaffo  1,  61,  eino,  selbo, 
ni  nnno  2,  32/  4Xff  gerechtfertigt,  der  Untergang  des  ganten  itt  tu  bedauern,  een 
einem  poetischen  wert  desselben  kann  freilich  nitht  die  rede  sein ,  obgleich  die  vtrte 
von  regelrechtem  bau  sind,  auch  der  Inhalt  uxrr  grösstenteils  nicht  neu  und  wo*  der 
Verfasser  aus  mündlicher  tradition  entnahm,  an  sich  von  keiner  bedeutung.  edier  dat 
werk,  wenn  et  eiiia  Weltbeschreibung  enthielt,  war  alt  gantet  genommen  ein  für  seine 
teil  höchst  merkwürdiges  titteraritchee  produet.  die  möglichheit  die  weit  seiner  ab- 
fassung  genauer  su  bestimmen  scheint  gegeben  mit  1,  Aiff.  Lappenberg  hat  suertt  in 
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den  Gottinger  gel.  anz.  1836  t  1844,  dam  in  Perl*  archiv  9,  391/.  die  Vermutung 
ausgesprochen,  und  ihm  MiUongn  i ic  h  Hildebrand  und  Hoffmann  in  den  fundgruben 
2,  2  an,  dost  der  1,67  genannte  erinft  pfalTo  «fer  uucA  rfer  Überschrift  bischef  Re- 
ginbrecht  der  büchqf  Jteginbert  von  Oldenburg  in  Wagrien  sei,  der  nach  T/aetmar 
ron  Merseburg  van  gebart  ein  Ott/ranke  war  und  anfange  abt  von  Walbeh  in  .Vi'o- 
dersachsea,  dam  von  Otto  DI  etwa  991/92  das  biitum  erhielt  und  nach  Hetmold  ge- 
gen 1011  ttarb.  und  in  der  tat,  gehl  mm  die  reinen  der  deutsehen  biiehöfe  durch 
(EFMoeyer  onomaitioon  hierarchiae  germanitae,  Mindan  1S54),  so  findet  eich  kein 
»weiter  Reginbrecht  innerhalb  dei  teitraumi,  auf  den  wir  durch  die  spräche  der 
fragmente  ungefähr  angewiesen  sind,  vom  anfang  der  XI  bii  in  den  imfmig  des  XII 
jh.  Reginbrechts  aufenthalt  auf  Mond  fiele  dann  in  die  teil  der  betehrung 
det  landet  c.  1000  und  man  müste  ihm  einen  tätigen  anleü  daran  Mischreiben, 
aber  weder  Heltnold  noch  der  getckichlsehreiber  der  bremisch-hamburgischen  kirehe, 
meieter  Adam  weife  davon,  noch  auch  kennen  die  ietändiichen  quellen  überhaupt  einen 
Beginbreeht  {BMaurer  die  bekehrttng  dei  norwegischen  itmmmes  1 ,  59B/.,-  2,  582jf .). 
der  in  unserm  fragmente  erwähnt»  kann  also  nur  ah  ein  geistlicher  von  wt'ergeord- 
neterwürde  Island  besucht  haben  und  nichtati  hischofvon  Oldenburg oder  als  abt  von 
ßfalbek,  daher  möchte  ich  auch  nicht  mit  Maurer  an  den  von  Adam  von  Bremen  2, 
53  erwähnten  Bfginbert  denken,  den  Kttud  der  grtifie  (zwischen  1017  —  ff)3o)  mit 
out  England  herüber  brachte  und  tum  bischaf von  Fünen  erhob,  wenn  die  Überschrift 
vor  1,  21  nach  der  artmerkung  einer  isidoriichen  nachgebildet  ist  und  vom  Verfasser 
des  gediehts  selbst  herrührt,  so  ist  allerdings  die  erste  annähme  dafür  dost  auch  die 
rubra  nach  1,  36  und  50  von  ihmgesetat  sind,  und  dem  steht  kaum  entgegen  dass  ile 
Reginftrto  wenig  tu  dem  mhaltdes  abschnittet  passt:  einer,  der  zusammenfassen 
wollte  was  er  mündlich  durch  Beginbreeht  erfahren  hatte,  konnte  immerhin  tu  der 
Überschrift  kommen,  aber  darin  seinen  gewährsmann  gewii  nicht  episcopus,  im  ge- 
dieht dagegen  nur  f  rauft  pFiffo  nennen,  das  efo  muss  mindesten*  wohl  vom  tchrei- 
ber  fehlerhaft  hinzugefügt  sein,  weil  außerdem  von  zwei  bisthbfen,  deren  namen  st 
nicht  genannt  sind,  die  rede  ist  (JGrimm  lao.).  auf  den  tert  aber  ist  mehr  gewicht 
tu  legen  als  auf  die  Überschrift  und  daher  auf  jeden  versuch  tu  verachten  mit  hülfe 
der  namens  das  aller  des  gediehts  zu  bestimmen,  es  ist  tu  beachten  das*  von  dem 
heidenlunt  auf  Island  nicht  mehr  die  rede  ist,  dass  auch  die  Schilderung  der  eines 
augenzeugen  wie  Beginbreeht  wenig  entspricht,  vielmehr  in  ihren  eaaelheiten  mit  den 
im  XI  jh,  im  nördlichen  Deutschland  über  die  insel  verbreiteten,  fabulosen  nachrich- 
ten  {anm.  tu  1,  Sl)  übereinstimmt,  auch  die  spräche  der  fragmente,  bemerkte  schon 
JGrimm,  wenn  man  auch  manche  abschwäehung  durch  die  band  der  abschretber  in 
anschlag  bringt,  wäre  doch  für  das  j.  1010  tu  neu,  für  1070  etwa  schiene  sie  ge- 
rechter, sie  ist  untwetfelhqfl  oberdeutsch,  und  unmöglich  kann  man  den  Ver- 
fasser dei  gedichti,  worauf  Lappenberg  bei  seiner  Zeitbestimmung  kam,  in  der  trie- 
riithen  endiöcese  suchen}  die  begebenheüen  auf  die  Lappenberg  die  steiteX,  49 — 54 
deutet  erzählt  Giesebrecht,  kaiterteit  I3,  102/.  JGrimm  erätntrte  mit  heiserem  rechte 
an  die  teilen  dei  investiturstreits  ,■  aber  Consta»*,  woran  er  dachte,  kamt  auch  nicht 
die  heimat  des  dichtere  sein,  schon  deswegen  nicht  weil  hier  der  streit  um  da* 
bislum  in  den  jähren  1070/71  ganz  ahne  kriegerische  Unruhen  verlief,  ja  nicht  ein- 
mal tu  der  gleichseitigen  einsettung  zweier  bischöfe  führte,  Neugart  episc.  Constant. 
1,  45B/,  Gietebreeht  3, 223/.  der  spräche  fehlen  alle  besonder»  tnerkmale  des  aleman- 
nischen, deswegen  mb'chteich  auchnichtan  Augsburg  denken,  obgleich  hier  die  doppel- 
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wahider  bitchofe  Siegfried II  und  Wigald  vonllffl— 88  die  furchtbarsten  Unglücks- 
fälle und  Verheerungen  über  die  tladt  und  das  bistum  brachten ,  die  gneit  manchen 
clerikerzurßucntundaiiiwanderung-nötigten,  BraungetenicMederbitehbfevonAugt- 
burg  2(18141,1  — 14.  unter  den  baieritehen  bittümern  hatte  duserssUß Salzburg  von 
1078—1101  ununterbrochen  zwei  bischäfe,  Zauner  Chronik  von  Salzburg  1,  107  — 
120.  aber  gierig  unter  vcrfassvr  mit  dem  erzbischof  Grbhard  1078  tniexü,  konnte 
er  weder  von  einer  nrliu  geflöhte  sprechen,  noch  auch  von  beiden  bischbfen  tagen  1,  61 
die  ud«  oieuigin  i£re  tätaa;  und  wäre  er  bei  der  Wiedereinsetzung  Gebhardt  durch 
Weif  \ im  3.  1086,  oder  auch  im  j.  1095  alt  der  gegenbiechof  BerehttM dm  erzbi- 
tohof  Thiemo  vertrieb  flüchtig  geworden,  würde  er  doch  kaum  von  Salzburg  aui 
senien  weg  nach  Utrecht  genommen  haben,  aufterdem  ist  die  anm.  tu  I,  6  zu  be- 
rücksichtigen, et  kann  zuletzt  wohl  nur  Würzburg  in  betracht  kommen,  wo  im  j. 
1085  der  bischof  Adelbero  von  Heinrich  l\  abgeteilt  und  Meginhard  alt  btichof 
eingelebt  wurde,  worauf  dann  im  näehtten  jähre  erst  die  Schwaben  und  Sachten, 
dann  der  kalter  die  tladt  eroberte,  Vttermann  epitc.  Wireeburg.  (1794)  p.  53/.  du 
Übergewicht  det  1-  laut s  in  den  ßexionen  spricht  zunächst  dafür  den  dialect  derfrag- 
mentefür  baieritch  zu  halten,  ober  et  hindert  auch  wohl  nichti  ihn  nach  Otffranken 
tu  setzen,  ja  man  kann  dafür  dtm  ab/ 'all  des  n  den  inßnitirs  \,  53.  54  geltend  machen. 
eine  andere  bettere  bettimmung  det  ort»  und  der  Mit  der  abfattung  det  gedähtt 
wird  sich  out  der  stelle  1 ,  i9ff,  oder  sonnt  schwerlich  gewinnen  lassen,  et  icheint 
unzweifelhaft  dais  et  im  letzten  viertel,  nicht  im  anfange  det  XJ  jh.  in  Oberdeutsch- 
Und,  und  zwar  aufterhalb  Alemannient  entstanden  ist. 


XXXIII. 

>*  Überreste  einer  hl.  out  dem  XI/XlI/A.  8"  auf  der  rinivertitättbibliathek  zu 

(Heften,  von  dem  einbände  einer  ehemalt  der  burgpfarrbibaothek  zu  Friedberg  in  der 
Wetterau,  jetzt  der  bibliothek  det  dortigen  evangelischen  predigertemütart  ange- 
hörten papitrht.  det  XV  jh.  abgelätt  und  herausgegeben  von  FLfiWeigand  in 
Haupts  seitschriß  für  deutschet  altertum  7  {Leipzig  1849),  442—448;  vollständi- 
ger 8  (1851),  258—274.  jede  teite  enthält  22  seilen;  die  verie  tind  nicht  abgesetzt, 
aber  regelmäftig  durch  punkte  geschieden,  von  dem  doppelblatt  AB,  das  ehedem  ohne 
zweifel  das  zweite  in  der  ersten  läge  der  hs.  war  (t.  zu  D),  sind  erhalten  der  obere 
rand  mit  einem  teil  der  ersten  seile  und  ein  zweiter  stretfen,  der  äufsere  seitenrand 
von  A;  der  grSftere,  jetzt  verlorene  teil  des  blattet  war  dem  vordem  holzdecket  det 
einbandet  aufgeleimt  und  hier  tind  mehr  oder  weniger  deutliche  spuren  von  warten 
und  buchttaben  der  seiten  A"  und  Bb  zurückgeblieben,  verttiimmelte  buchttaben, 
deren  letung  dem  vorsichtigen  Weigand  nicht  zweifelhaft  war,  durch  den  druck  zu 
bezeichnen  schien  unnötig;  wo  Weigand  zweifelte,  ist  dies  durch petit  angedeutet; 
erg&nzungen  sind  curtiv  gedruckt,  die  doppetpunkte  zeigen  einzelne  undeutliche  spu- 
ren und  reite  von  buchttaben  an.  eine  vertabteilung  war  für  die  blätter  AB  nicht 
wohl  durchfuhrbar,  obgleich  Weigand  die  gute  hatte  mir  auf  meine  bitte  die  in  der  hs. 
vorkommenden,  in  dem  abdruek  nicht  deutlich  unterschiedenen  Schnittpunkte  der 
verte  zu  bezeichnen  und  aufterdem  noch  einige  Berichtigungen  und  bemerkungen  su 
dem  abdruek  mitzuteilen. 
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A*  3.  der  kBrder  wa»  diu  meDneseheil  Konrads  von  Heimetfurt  hünme[fart 
MariaeS4ii;vgl.  ßwu  XXXI,  15,  II.  12,  summ,  theol.  XXXIV,  13,  5.  7,  Melker  Ma- 
rien!. XXXIX,  i>,  ijf.  mit  den  anm,  usw.,  s.  Dinner  tu  den  deutschen  ged.  da  XI 
umdXUjh,t.V,b—li,beäräge%,4Sf.  6.  mit  -  wetfs  ich  hier  nichts  antufan- 
gen,  uwun  nicht  zu  ende  der  S-  5  die  or-ite  «iiia  von  demo  ausgefallen  ist.  die  ergän- 
tstng  ergibt  tarnt  Kszu  25,  3  tu  dir  wart  gevaugan  der  gir  loviitbaa;  t.  zu  XXXIX, 
5,  4-  7.  'abtat*,  weshalb  mit  ms  die  *eifat  schliefst.'  W  {/l'eigand).   die  ergän- 

zung  itt  wohl  'lacht'  {Germ.  9,  61)  aber  darum  keineswegs  so  ganz  sicher.       8.  W 
ergänzte  an.  9.  adun  im  anfang  der  teile  ohne  spur  einet  h.         10.  oberwia 

oder  yerwauJ  weil  Johannes  plus  quam  propbeta?  tyL  £uo  6,  6  mit  anm.  wer 
üfoAMHoaifWvarCiyt.  w  E*  5.  7),  nach  ev.  Matth.  11,  Uff.  Luc.  1,  76.  7,  Uff. 
11.  g:::  dar  sweüe  buchstab  icheint  e  gewesen  tu  sein,  der  dräte  und  vierte  giengen 
aufwärts.  W  IS.  aao  verblaut  W.  <„?  nach  n  scheint  ein  atfjwärts  gehender 
buchet**  gestanden  tu  haben.  W.  un  (und)  /thhedn ;  thwird  hier  wie  16.  16  und 
tonet  (*.  w  O  U)für  ht  riabm.  /T.  16.  bratb=bribL  19.  «e:  V  ui  mir 
auch  jetzt  noch  imeicher,  aber  dat  letzte  e  nicht.'  W.  A*>  7,  w  oder  vt  W. 
10.  enifie  folgt  der  reit  einei  m  a  oder  r.   kV.         15.  -'I  oder  -I    W.  Bb  1. 

te?  doch  wahrscheinlich,  die  buchstaben  habe»  eich  auf  dem  A»  angehörenden  lan- 
gem streifen  abgedruckt.  W.  vermutlich  I  rihte  zv  {¥"  6ä,  Gb  142),  oder  dratc 
gaiu,  wie  Sorben  (Germ.  9,  61)  mal.  2.  tuicA  getowalda  hat  eich  nein  pitnkt  mit 
abgedruckt.  W.  18.  v  oder  W?  W".  viante  gewalt  vermutet  Bartsch  aao.  Von 
den  übrigen  »eilen  19—22  tind  zwar  noch  :  spuren  mancher  buchstaben  zu  teilen,  aber 
auf  »er  einem  X  und  u  an  dem  auf  tum  rande  itt  keiner  derselben  mehr  letbar.  ßf. 
l>  1 — 13  ttöai,  undC  1 — 10  sind  aus  der  mitte  des  ehedeat  in  der  hs.  unmittelbar 
auf  B  folgenden  blattet  herausgeschnitten,  von  dem  aufterdem  noch  der  untere  rand 
mit  den  zeäen  f.*  15— 18,  C  12— 15  erhalten  itt.  von  der  ertten  teile  des  ttretftnt 
C*  itt  nur  die  untere  häyie  der  buchstaben  sichtbar.      1.  bot,  h  ist  wahrscheinlich.  If. 

2.  Mir:  wahrscheinlich  itt  so  zu  lesen:  M  mit  rotem  striche,  die  beiden  buchsta-  3s 
bau  vor  echet  stehen  sehr  nahe  bei  einander,  wie  etwa  ei.  nach  e  tum  striche  wovon 
der  leiste  gekrümmt  «na  bei  dem  v,  dann  drei  zusammenhängende  ttriche.  /f. 
trvaOleT  Bartsch.  3.  van??  W.  11.  den  armen  Judas  er  gebildet  Ruland  70, 
II ;  derarne  Jädu  Vrtttnde  104,69;  dar erniita  nun,  vondemicbitivernam,  da/.was 
Jiilas  Searfotia,  Ivb.  Jtt.fundgr.  1,  153,  31 ;  dat  mhd.  wb.  1,58  fährt  noch  an  Par- 
wimri  21 9,  25,  Helbling  7,  174;  vgl.  H'igam.  277armsz  »ip  und  tuMutp.  66.  noch 
int  XVIjA.  sang  man.  0  da  armer  Jadai,  was  hastn  getan,  Hoffmann  deutschet  far  ■ 
tmenh*d  1854  *,  230  «r.  112  und  Wickram  [gute  und  bot»  nachbarn  1557  a.  83h) 
spricht  von  dea  irmeu  Jodai  banttiemag.  12.  !U::  :z  imo  iu  nach  dem  deutlichen, 
aber  verlettten  eist  dat  pergament  abgeritten  und  bis  tum  z  raunt  für  2—3  buch 
stoben,  am  i  imo  in  tind  nur  die  obersten  andern  einiger  striche  zu  tehen,  und  i  imn 
nicht  gunt  sither.  W .  13.  14.  von  der  moanmgtten  teile  det  blattet  tind  nur  die 
untersten  tpiteen  einiger  buchstaben  geblieben.  W.  die  ergäntung  schien  nur  un- 
bedenklich, t'h  1 .  uoeb  da  annda  : : : :  kein  |  Den  in  faad.  'nuada  ist  wahrschein- 
lich tu  lesen,  das  darauf  folgende -wart  scheint  ni,  die  beiden  buchstaben  von  keil 
dem  verbliebenen  retten  nach  ea  zu  sein.'  If.  4.  jodejgci  Bartich)  iadesen  in  5 
itt  die  vertchläfung  in  der  Senkung  aaulatten,  wie  F1,  61.  9.  10.  vojidenbuch- 
ttaben  auitehen  k.  und  ich  sind  nur  euttetne  obersten  späten  bemerkbar,  die  lotete  lotet 
auf  das  lange  l  schlief ten.  W,  der  die  lache  ergänzte,  der  reim  von  8:  9  kehrt  vneder 
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O  139.  HO;  vgl  P"  64.  65.  G*  93.  94.  11.  ran  s.  10  de,  Mattet  üt  hier  nur 
noch  ::«::,  m  der  zweiten  hoffte  der  teile,  einiger  mafien  sichtbar.  13.  wolaj 
vola  dich,,  vgl.  F«  21,  P»  52,  G*  136.  14.  durch  tth  oder  durch  th  {*.  ™  A«  15, 
E*  19,  G"  134  Bith,  G*  104  dnth,  G*  61  drathio)  wird  in  der  ht.  regelmäßig  ht  be- 
zeichnet; ebentoregebnäftig  auch  out  lautendes  h  oder  eh  durch  he,  obgleich  für  beide 
fälle  ausnahmen  Barkammen,  diet  th  und  he  üt  freiäch  nach  in  andern  tut.  sehr 
häufig,  *b.  in  mehreren  ttücken  der  forauer  ht.,  wie  dem  leirh  de,  Etzo.  ee  kommt 
hier  aber  nach  eine  dritte  eigenkeit  hinzu,  da,  dd  in  lurddo  O  15,  G*  84,  boNdeot  G* 
91,  aidden  Gb  117,  urddeiliach  I*  4.  waren  diete  dd  und  das  tth  zu  tchonen,  verlangten 
thundhc  hier  die  gleiche  rücksichi.  zoifca  hier,zoacAGb  116  kommen  zu  den  im  mhd. 
w«.  2,45.1.  3,921  gesammelten  lietlen.  danach  hier  nicht  bin fser  ichreib  fehler  für 
n,  in,  londrrrn  die  acauativform  für  den  datbs  gebraucht  itt,  wie  schon  bei  Notier  und 
tfilliram  in  einseinen  falten  {Graff  1,  513,  vgl.  ffaekernagd  leteb.  300,  Uff.  1859, 
330,  ifff.  Iftb.  329, 12  Ca,  gram/n.  1  (1870),  704  und  umgekehrt  im  LudmigttiedaUo- 
X\,'62für  innih),  beweist  B- 16  hi  ander  üeh  ist  imao.  D  vier  faUstreifen,  die  zusam- 
men die  afern  locht  seilen  einet  doppelblattet  ergeben,  denen  zweite  hälfte  I  dxefrag- 
mente  einet  antichriit,  den  Weigand  nicht  erkannte,  enthält,  zwischen  C  and  0  kam 
rieht  mehraU  im  blau  fehlen,  undC,  dasv/ie  der  Inhalt  lehrt  und  vrietchon  bemerkt 
ward  unmittelbar  auf  B  folgte,  matt  da,  letzte  der  ertten  läge  der  ht.  getreten  tebt. 
auf Olaber  folgten  unmittelbar  die  doppeßlätterBBundPG.  diete  waren  die  inner iten 
der  zweiten  läge,  jede  der  beiden  lagen,  die  die  vor  liegende  dichtung  enthielten,  bestand 
also  aus  vier  doppelblättern  und  da,  doppelblatt  FG  ergibt  mit  leinen  146  verteilen 
ungefähr  ein  achtel  det  ganzen  gedieht,,  loweitwir  et  überiehen,  zählte  es  also  ehedem 
zunschenWW  und\2fSÜ«ertteilen.  ei  war  in  seinem  ersten  teil,  dem  leben  Christi  kort 
und  dürftig,  ausführlicher  aber  über  tod  und  auferstehung.  wenn  aber  auf  den  anti- 
ehritt,  urie  zu  vermuten  ist,  noch  eine  tchäderung  det  Weltuntergangs  und  jüngsten 
gerkhtt folgte,  ,o  kann  dafür  das  letzte  fehlende  blatt  der  tteeitenlagenichtausgereicht 
haben,  tondern  et  itt  anzunehmen  datt  die  ht.  noch  One  lagt  enthielt,  die  dann 
freilich  für  jene»  thema  überflüssig  räum  bot.  D"    2.    den  unsen  vgl   E« 

10.  5.  ihe  7.  Graff  1,  180  belegt  aut  Otfrid  akd.  avaroa  undgiuitrb*! 
äs«  die  übrigen  belege  fähren  mit  mhd.  avarea  auf  uhd.  angin,  giavarjan.  tauer  gebe- 

r6n  zeigt  durch  den  umtaut  eine' Vermischung  beider  formen.       9.  er  er  die  hs. 

1 1 .  di  steht  am  ichlas,  der  sechsten  seile  der  hj.;  von  der  nächsten  das  *  einet  &  unter 
gtiin  übriggeblieben.  Ob  2.  ihm  G.  über  die  betonung  t.m  HM  4.  7.  MB  gal  | 
Ino  iin  vi  regehnäfsig  für  unde.  9.  *,  au  Eh  14.  13.  die  ergänxmg tv£ue  mei«- 
didaD  wie  Ezao  15,  7 — amsedädau  'mitsetäter' ,  wat  Bartich  vorschlägt,  itt  meinet 
wiesen*  weder  akd.  nach  mhd. -fallt  einem  leicht  ein:  aberwiepaist  dazu  v.  127  E 
sacht falsttrmfendiemtiammen  die  obere  gr  öftere  hälfte,  dreizehn  zeUeneinei  doppel- 
btatlet  ausmachen,  desien  zweite  hälße  mit  II  anzeichnet  itt,  t.  ZU  D.  E»  I,  £ 
veliatein«.  2.  das  femininum  meine  itt  hiemit  sicher  gestellt,  mhd.wb.  2, 105*.  106* 
vgL  Heinrichs  pfaffenleb.  363 ein  grEezlichioneine.  3.  di  grtbea-,ebensoA'  16  alle 41 
lant,  P>  67  di  urknnde,  H*  1 55  sine  kiot,  IB9  siue  eeidiea ;  ogl.  F*  31  di  statt  dd  non. 
fem.  5.  vor  xpö  ß.  di  war  manegen  9.  an  der  dode  14.  iflrla.  ib.  16- 
vgl.  Eszo  16,  11.  12.  F>  12/.  fiaüerchr.  197,  21  di  wwdm  das  wir  urtaade  derbe- 
ren areteade.  22.  ergänzte  ff.  Eb  5.  erhabnn  statt  orhabin,  Graff  2, 946; 
vgl.  summ,  theol.  30,  4.  S.  »es  eeor1  IS.  iren  afn  wohl  der  älieste  beleg  für  das 
poitetiu,  gramm.  4,  344;  vgl,  Graff  1,  39.         14.  ein  vert  mit  überladenem  ersten 
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fuft,  Wie  Salem.  18,  1  anm.,  und  wie  mehrmalt  in  diesem  gedieht  D*  6.  0,  F«  26,  F» 

65,  llb  20  anm.  16,  20.  erinnern  wieder  an  £iw  18,  Iff.  23, 6. 24,2;  vgl.  tu  XXX, 
78.  21.  >.  *u  XXXVIII,  236.  22.  von  dieser  teile  itt  kaum  die  obere  halße  der 
buehttaben  gobiüben,  vwi  fron,  das  W  ergänzte,  nur  f  sichtbar .  F*J  ein  fast  voll- 
ständiges doppelblati,  da*  innerste  der  xumien  lag»  der  ht.  t.  tu  D.  der  abgetchnü- 
tene  äufsere  leiienrand  von  9  diente  all  rücktnttrotfen  de»  einbandet ;  die  wenigem 
maischen  diätem  raiidttrmfen  und  dem  von  dem  hintern  holsdechet  abgelegten  grbfia- 
ren  teil  de*  blattet  weggeschnittenen  buehttaben  er gämie  Weigernd.  F»  1.  von  der 
ersten  teile  dieter  teite  itt  über  dem  t  mm  ilt  nur  die  untertto  späte  ernte  p,  tote  et 
scheint,  und  über  dem  e  in  galilea  ein  verstümmeltet  f  und  tutetet . .  aalen  .  lichtbar. 

7.  Galylea.  8.  da  rid  ir  12/.=E*  16/  14.  van  deno  Ib.  da  :  ;  b* ,  dir 
vhs  W.  16.  froweudeu  21.  vae  *.  »C  13.  26.  *.  «u  E"  14.  31.  di  tu; 
vgL  tu  K*  3.  32.  wie  38.  tchliefit  V',  ».  22  der  Mit«,  mir  dar  lib : : :  arelbal 
und  die  er/te  seile  von  Fb,  durch  den  randrtreifen  erhalten,  beginnt  mit  da  au.  06- 
j-foicA  Amt  der  punkt  alt  seichen  de*  verisohlutiet  nach  da  fehlt,  to  kamt  dach 
nicht  ttanfelhaft  taut  datt  diet  tu  rfuvelhaf  gehört,  und  netwendig  muss  auch  nach 
v.  37  der  dativ  der  mit  dem  oeeuiativ  vertauscht  werden,  die  ticke  von  v.  38  er- 
gänzte Weigand  nach  es.  Marc.  16,9  {vgl.  Lue.  8, 2)  de  qoa  eiecerat  aepten  daenoaia. 
Fb.  39.  40.  mm  der  ertten  seile  der  teile  itt  nach  da  su  da/  übrige  weggetchnit- 
test ;  doch  tat  Weigernd  au*  den  überretten  der  buehttaben  tu  ende  der  teile  noch  deut- 
lieh aihe  die  frovj.  vor  sihe  vermutete  er  tunnfelnd  wui ,  wovon  nur  dieuntertten 
tfänen  übrig  geblieben  lind;  der  tat*  verlangt  aber  ein  änderet  verbtm:  er  lic 
41.  bekonwen         46.  dea]  to  die  ht.  W.         46.  g* : :  ae  52.  v«  t.  tu  C-  13. 

53.  ierlQ  56.  ihe  58.  vr;:in4eo;  vgl.  vrvnlUn  I*  12.  63.  bad:a 
daz  e:  :it  in  wolde  gao.  64.  e  1  maus  das  eeatel  vielleicht  eaatelinT  obgleich  er. 
Luc.  24,  13  Amman»  nur  cestellnm  heifit.        65.    f.  m  E"  14.       65.  i  rlethe 

66.  ir  wllet.  67.  di  t.  tu  E*  3.  68.  boueh  rtatt  baoeh,  buch  nenn/  Weigand 
bei  Haupt  7,  443  tüdieetterauitch.         69.  ditfa  W;  tyi.  C  7.         71.  bi::::  Mqm 

Ca  beginnt  75  md  ir  tierron;  nucA  Auf  find  die  buehttaben  der  ertten  teile  bit 
■ci  facaa  «um  teil  abgeschnitten,  aber  noch  wohl  letbar.  76.  to.  Lue.  24,  31  et  a- 
perti  «not  ocnli  eoram  et  cognoverant  «um.  81.  drathiu,  mAd.  trehtio ;  t.  tu  C6 
14.  83#.  m>.  Lue.  24,  36#.  (s^t  es.  Marc.  16,  14.  7oA.  20,  19)  atetit  leana  U 
medio  cortim  et  dicit  ci«  Tax  vobis;  e§o  aum,  nolite  timere.'  contnrbati  vero  et 
eoaterriti  ejiistinabaat  te  apiritam  videre,  et  diiit  eis  'Quid  torbati  eiti*  et  cegi-  •*'' 
Utiooes  aaeeadnat  in  eorda  veitr«?  videte  maons  meaa  et  pede«  qui»  ego  ipae  inm : 
»alpate  et  videte,  qnia  spiritus  caroen  et  oua  dod  habet,  aicut  me  videti«  habere.' 
et  ewn  hoc  diziaaet,  oiteodit  eil  unoos  et  pedea.  90 — 92.  folgen  drei  gleiche 

reime  auf  einander,  et  itt  alio  entweder  eine  vierte  reänteiU  auigefaUen  —  und 
mehrmals  kommen  in  dieten  fragmenten  vier  gleiche  reime  nach  einander  vor  O  6  — 
9,  E'  21—24,  F*  28—32,  G-  97—100,  Hb  147—150, 1'  2—5  —  oder  et  itt  sine  seile 
von  den  dreien  tu  streichen,  wenn  nicht  der  dichter  ein  vorsahen  gemacht  hat.  die* 
scheint  in  der  tat  die  räilichite  annähme,  da  weder  vers  90  noch  ».  92  entbehrt  wer- 
den kann,  noch  auch  die  angebogene  sldle  det  evangeliumt  eine  Uicke  mutmaften  laut. 
91.  i  '=ic  vor«»*£iD?  93.  hettbin  die  ht.  aber  mit  einem  tilgungipvnkt  über  dem 
»HMaen  b.  W.  94.  des  der  »weite  abdruck,  dea  der  ertte.  102.  in  fehlt. 
G»  beginnt  108  mä  dolot.  dw  ertte  teile  bi*  111  bealoieaeii  ist  der  länge  nach 
tehräg  durehtehnillen.         1 10  lieft  der  tehrtiber  aut  und  ergäntte  Weigand. 
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111.  Otfridö,  11,  3  durou  so  bispsrten  stusnt  er  untar  mitten;  Taliaa  34,  2  aislo- 
Wiii  thinfln  tarin ;  nueA  mnif/.  in  einer  biblischen  formet  bealoUae  gfve,  gramm. 
4,  903.  908.  112/  sindu  114.  ev.  Joh.  20,  26  pn  vobis.  119.  längeren 
124.  me  ttaU  man  mii  dem  plurat  de*  verbutnt  *.  fromm.  4,  321.  W.  134. 
vxrie  mit  klingendem  reim  und  vier  hebungen  kommen  in  diesen  wie  in  den  andern 
gedickten  dettelben  zeitaaert  vor,  tie  werden  aber  nur  mit  vertan  gleiche*  mofses 
gebunden,  G"  78.  79,  105.  106,  G"  131.  132.  tt  itt  iAsmImmIU  si  alle  diae  naht 
wären,  da*  denkmal  kennt  bereut  den  umlout  det  langen  i:  es  unterscheidet  den 
conjunctir  Db  4  were :  lndMnun,  Bb  1  jähe:  »Ire,  F»  52m6re:w6re,  56  miro:  wir«, 
60  quewic  :  verarme,  66  »ere,  G»  93  hettin,  105  gewlren :  wÄre  «no.  von  rfen»  indi- 
eetiv  A*  8  prophltun  :  bidan,  E*  4  dadoo  i  d6duu,  8  jiran  :  wima,  F*  34  ■iueditt 
:bida,  G»  84  irqntaen,  Gb  127  härran:  wäruo,  H*  161  01iv*te:h«tt».  eifalieiifner 
ahm  nicht  wie  in  andern  mitteldeuCtcken  und  niederdeutschen  denkmälem  1  und  t  zu- 
sammen, gramm.  1',  449;  1',  259.  igJ.  «k  XXXV,  5",  11.  der  umlout  erscheint  auch 
in  dem  Durmstädter  mmmarium  Heaerici  (Germania  9,  lBJf.)  gata  regehnäftig: 
-#re  itatt  -toi  3.  4»  usw.  hiberieh  86»,  inMdre  91,  bereu,  genftda,  ungeaMa  94», 
kes«,  kesewaner  102;  ein-  oder  iwermal  in  den  Virgilghtten  det  X]  jhs.  (Haupts 
st.  15,  23)  in  eetekv  und  lebeT  vgl.  pt.  1, 1.  4—6.  2, 13/  56,  5  irarf  gl.  Lipt.  236/ 
259.  472.  521.  605  bei  Heyne  akniederd.  denkmäler  t.  Ig.  gramm.  1»  241.  136, 
daran  davon  &$■(  Hz  givarnn  {vgl.  m  Eb  5  und  an.  /oA  21,  3  exierun*  et  ueea- 
dernnt  in  na* im  et  in  Uta  noete  nihil  preadiderant)  doch  «u  weit  ab.  am  allernäch- 
tten  Siegt  dar  an  und  der  autdruck  kehrt  in  dem  tittne  imteret  'dabei  tein'  in  dem 
mäteldauttchen  Pattitmat  wieder,  bei  Käpke  18,  18  Nicoliu»  der  gdte  man  mit  ate- 
lern  herten  »as  dar  an  da*  er  in  Christo  wolde.  man  wüntchie  darnach  freilich  van 
dax  ttatt  det  einfachen  daz.  aber  auch  ohne  dat  iet  et  nicht  nötig  den  letzten  tati  von 
dar  an  abhängen  tu  Unten,  trat*  ee.  Luc.  5,  5  per  totara  noctem  laborantea  nihil  ce- 
pinms.  138.  verfau  t.  zu  C"  13.  141.  geslette  143.  wnfavc  vB  144.  ev.  Iah. 
21,  11  »sceodit  Simon  Petrus  ettraxft  rate  interram,  planum  magniipiscibascentoai 
quinquag intn  tribua.  et  com  tanti  euent,  nooest  acisiamrete.  Ha  beginnt  146  aen 
di  lora.  dugvttindedivvrt.qjiacit. iiufopp.  1685.  VI,  27)  ipsatria  —  in«igae  etaminana 
dabet  esse,  qnod  in  nomine  pntris  et  Slii  et  Spiritus  sancti  lavacro  ragen eratinnis  ab- 
iuitiir;  Cyrälut  Mex.  inJoann.(opp.  IV,  1117. Hubert)  räyityi  TQitBv  ttaxoulÜ'V  O*"- 
vautrntv  rijc  iyiac  rixnl  äfioovalov  igtädog  tut  tr  äoi&fiip  /jövip  ri/v  Jijluaiv  — . 
daibloUH'datmitE  ein  dopfeUlatt  autmathte  und denen  obere  hälftein  6  fabulre\fen 
lerichnülcn  ward,  die  zunamtnen  hier  nur  die  zicblj 'ersten  teilender  teile  ergeben,  hatte 
vorher  tchon  wie  A  und  F  leinen  äufteren  teitenrand  eingebäfst,  und  dieixr  itt  unter 
den  ttreifen  det  einbandet  nicht  gefunden.  Weigund  lieft  die  läeken  bit  aufeai  paar 
buchitaben  unergänzt.  147.  idohcn?  der  letzte  ttricA  iet  bit  auf  dae  untre 

ende  abgetchnittev.  W.  dat*  da*  auf  iduhc  folgende  wort  mit  m  anlautete,  iit 
Wenig  icahrseheinlich ,  man  miitte  denn  annehmen  daet  der  die/der  von  den  zu  «. 
144  angeführten  werten  det  ev.  Joh.  abirrte  und  an  Luc.  5,  6  rampebatnr  antemrete 
eornm  dachte,  n  kannte  man,  wie  mir  Haupt  vorschlägt,  mitten  brast  ergänzen. 
brach  statt  bi  «st  mutt  jedemdet  betternreimet  wegen  in  den  tum  kommen ;  aber  wäre  et 
hier  alt~  odermhd.?  148.  'et  Heise  sich  »tat  vermuten  wenn  geschlecht  und  flarion 
de*  wort*  G»  130  nicht  entgegenstünden.'  ff'.  AVer,  nnver,  ein  mehr  mittet-  und 
niederdeutsche*,  alt  hochdeutsches  wort ,  schien  unbedenklich,  obgleich  es  keifst  ev. 
Joh.  21,  7.  tunku  «uccinxit  ae  (erat  eniu  nndua)  et  misit  ae  in  mar«.  151.  vitct 
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ergänzte  W.  die  vertchtetfung,  wenn  auch  erlaubt  (tu  Gb  134],  tri  lästig,  der  plural 
itt  Out  G'  90  wiederholt,  der  grandtext  hat  mir  den  tingular,  vo.  Jok.  21,  9  ut  ergo  M; 
dciceaderuit  in  terram,  vidernnt  prunei  posiUs  et  piscem  superpositum  et  pinem; 
13  et  yenit  lesns  et  »eeipit  panem  et  det  eis,  et  piscem  similiter.  155.  siue 

lint  t.  tu  E.  3.        158.  der  tchwere  tweiiilbige  aufiakt  tiefte  eich  leicht  betätigen, 
nun  lern  nndo  naht        169.  sint  er]  einer  <öe  A«.  e#i  A*  1,  C  2,  B*  156,  H»  8. 
160.  dar  nft  ergätaie  BarUch  tlatt  dd,   ei  orfir  nlhc  kommt  übrigem  sonst  in  den 
fragmenten  nicht  vor.  161.  oliuril'  ergänzte  W.        164.  ofler  ergänzte  U~. 

166.  17  oi/er  vu?  nur  der  querttrich  '  itt  übrig  geblieben,  der  buehttab  telbtt  wegge- 
tchnüten.  tf.  IIb  vertabteüung  und  ergänzung  lind  gleich  miiUeh  bei  diesem 

tüick.  1.  gerededa.  2.  von  der  ersten  hälfte  der  zweiten  zeäe  der  teile  —  die 
ertte  teile  tchlieftt  mit  <laz  —  tind  nur  die  oben,  von  der  zweiten  nur  die  untern 
enden  der  buditlabeii  übrig,  obgleich  Weigand  nach  a«  kamen  tehlusipunkt  angibt,  to 
wird  die*  doch  die  endtilbe  det  reünwortee  tein.  3.  'zwischen  d  und  dem  xweifelhaf- 
ten  1  ttand  oh  buchttab.  von  dem  k  ih  ski  itt  nur  die  obertte  tpitte  geblieben ,  ton  I 
nur  der  wagerechte  ttrich,  der  indessen  hier  über  keinem  v  stehen  kamt,  dann  tleht 
nur  h  ganz  ticher,  der  punkt  hinter  c  teheint  der  ichUitipunkt  det  vertet  w  tum.' 
W.  4.  'er  könnte  auch  ir  sein,  die  dann  folgenden  buehttabtnenden  treffen  ganz 
zu  mit  war  E'  5.  7.  mit  dm  näehtten  buchitabenretten —  es  tind  fünf  tlriche — 
teheint  wor  ein  wort  gebildet  tu  haben.'  W.  wor  aber  wird  hier  vuor  tein  {vgl.  F» 
32,  Pb  66,  Gb  143,  Hb  12).  die  näehtten  ergänzungen  habe  ich  tu  verantworten. 
5.  lüfte  im  abdruch  itt  druckfehler  \  vgl.  m.7,447,  9. nach  ft'eigandt  mitteüung 
itt  auch  der  punkt  vor  ha  im  abdruck  kein  ichluttpunkt  einet  vertet,  /andern  zeigt 
einen  verstümmelten  buchsiaben,  der  i  gewesen  tu  tein  teheint  und  zicmliin  dicht  vor 
ho  ttand,  an.  gleichwohl  wird  der  vers  mit  ho  beginnen  und  et  itt  v.  6  ifl  der,  wie  E» 
6,  lb  2,  tu  schreiben  tiatt  iü  eiaer,  wie  die  ht.  hat,  was  nicht  alt  auftact  geleten 
werden  kann.  t.  tu  G"134.         8.  Diemen  die  ht.        10.  vgl.  Ezto  9,  4.  11.  12. 

hier  fehlt  eine  reimteile,  wie  G"  110.  in  der  ht.  folgt  li  wrdun  (to  ttatt  vürdnn)  I 
nit  lange  unmittelbar  auf  menege.  ttatt  mit  kamt  man  auch  nlhc  leten.  13. 
eetewB  lb.  vor  .  .  dun  glaubt  Weigand  Überrette  einet  n,  den  bitten  ttrich  und 

die  untertte  tpitte  det  ersten  stricht,  tu  erkennen  und  uiiü  die  lacke  ergänzen  DI  n  i- 
gtndne,  da  wigeot  im  mitteldeutschen  auch  ichwach  flectiert  wird,  aber  weder  der 
vers  verträgt  das  dreisilbige  wart,  nach  bedient  tieft  unser  dichter  taust  solcher  epischer 
ausdruckt!,  für  dat  fehlende  reimwort  itt  der  räum  vor  daz  v.  16  durch  dengroften 
anfemgibuchiUiben  det  abtatzei  tehr  beengt  16.  sehen  vgl.  G"  113. 129.  17.  'vor 
:  zeo,  nach  der  lüeke  im  anfang  der  tehnten  teile  der  ht.  itt  nur  die  untertte  ge- 
bogene tpitte  einet  buchttabens  wie  n  e  i  udgl.  geblieben'.  W.  gegen  die  ergänzung 
kann  die  Wiederholung  det  unmittelbar  vorhergehenden  verbumi  bei  der  betehaffen- 
hett  dieser  poetie  nicht  eingewandt  werden  und  ieo  kaiin  hier  lehmerlich  etwat  än- 
deret tein  alt  zia,  tein.  19.  Slifncheo  überfüllt  den  veri.  20.  iemek  litt  ff nach 
der  Hieke  an  anfang  der  letsten'teue  det  blattet,  entsprechend  der  vorhergehenden, 
durch  gexna  di  ausgefüllten  bistot  tie  für  ir  m  h  allerding i  überflUitig  räum  und  viel- 
leicht itt  der  vert,  oder  vielmehr  nur  der  ertte  fuft  in  der  tu  E»U  erwähnten  weite, 
tlarch  einschiebung  eines  hl  oder  üt  i'or  zu  himelc  (Graff\,  9b0)  zu  überfüllen,  aber 
den  vtirtchlag  von  Bartsch  ht  zum  reimwort  tu  machen  und  zu  himele  tum  näehtten 
vert  tu  ziehen  kann  ich  nieht  ßir  eine  verbetterang  halten,  der  grundtext  aci.  ap.l, 
11  Tiri  Galilei,  quid  atetis  upirientea  In  eaelnm?  ergibt  nichtt  nähere*. 
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|.  *.  zu  D.  I"  3.  nach  wib  eu  ende  der  ersten  zttU  de*  frogments  folgt  noch 
noch  W  der  Überrest  einesh,  die  unterste  spitze  de»  buchsiabon.  dt»  präepotäion 
fehlt,  ja  sogar  der  ramm  dafür,  wie  ei  tckeini.  12.  vr  vollen,  vgL  F*  58.  13, 
Adsn  de  antichristo  in  opp.  Alcuinied.  Frobeu  II  p.  52b-  (Haupts  zs.  10,  2(!6| :  naace- 
tur  ex  patria  et  matria  copolatioae,  de  imnaadiuln«  meretriee  et  cradelueisio  ne- 
ue bulopo.  totus  iu  peccato  coneipitur  um.  p.  52Bb  (*.  267)  dinbolns  Uli  honiai  perdita 
qui  antichriitse  dieitur  locnm  novit  iptnn,  nndc  radii  omüium  autortun  ariri 
debeat,  ecilioet  eivitaten  Babiioniae;  daher  im  Entecriit  in  Hoffmannt  fundg r. 
2,  199,  7  da  widir  reigit  der  tivel  den  hochmnt:  Babyloaian  hat  er  ireora,  da  der 
eaUeriat  werde  gebom  vnd  dar  jüngere  antiehritt  in  Haupte  zs.  6,  374.  vgl  da*  lio- 
nornu  ehttidarium  p.  1163  Migna,  Rolle  tpee.  ectL  t.  172,  Griethabers  predigton  1, 
ISO,  Wachernagels  Basler  htt.  22*  tum.  V».  5.  «™  reimlote  und  ungereimte 

teile,  gezoit  ein  ausatz  eine*  abtehretbert.  mit  ihr  war  auch  v.  6  ror  auszuscheiden. 
10.  bei  Aden  keifst  et,  amo.  nach  et.  Matth.  24,  24  mm  antichrist  et  heiet  quo 
que  sign«  multa  et  miraeula  magna  et  inaudita  .  .  ita  st  in  errorem  indueaatar,  ai 
fleri  poteat,  etiam  electi,  womä  wieder  die  anderen  darsteilungan,  da»  elucidarüim, 
der  Entetritt  bei  Hoffmann  fundgr.  114,  25— 30,  bei  Haupt  6,  377,  das  tpee.  ecd.  t. 
173,  Grieshabers  predigten  1,  151,  die  Basler  ht.  «tu.  stimmen. 


XXXIV. 

A.  ht.  det  regulierten  chorherrenttifles  zu  Voran  bt.  97»—  98".  JJMemer 

devUehe  gedickte  det  XI  und  Xüjh*.  Wien.  1349  *  93—103  vgL  man.  *.  32—43. 
unter  dem  tUefeUt  Schöpfung',  in  der  ht.  t/itbtt  findet  rieh  nach  IHemer  Este  [beiträga 
6)t.  \i*  von  einer  band  det  XMfXiVjh.  die  Überschrift  De  seBcttlrittilete,  welche  er- 
sichtlich nur  noch  den  ersten  beiden  itrophen  gemacht  ist.  factimUe  der  ersten  atro- 
phe in  Diemers  deutschen  gedickten.  B  pergttmentht.  I  966  det  gertaanitcken 
muteumt  au  Nürnberg,  klainfol  122  Wl.  angeblich  aus  dam  X/XI  jh,  vgl.  «i 
tpriemo.  2.  h.aiif  dar  tontt  unbeschriebenen  rücktaüa  dat  lebeten  blattet  <1 22th> 
im  untersten  räum  der  aoeüanepatte  über  einein  zum  teil  verichabtan  und  unleserlichen 
dittichnn  steht  'mit  zarter  schrift,  etwa  von  weiblicher  hand1  diel!  ttrophe  dietet  ge- 
dicktet. Germania  neuet  Jahrbuch  der  berlinischen  geseUtchaft  10(1853),  185. 
Ansager  für  künde  der  deutschen  vorzait.  neue  folge  2  (1855),  80.  1,  1,  Gut, 
viteriv-ichmuts  sich  hier,  anders  als  Hartm.  glaubeüb  Herr«  vaterf  wich  und  Heöir. 
Irtan.  41  Maftm.  äwigevater,  auf  die  Irinität  beziehen:  nur  wenn  diese  dem  dich- 
ter in  der  ganzen  etropha  vorschwebte,  kannte  er  die  nächste  mit  oach  anreihen. 
1.  2.  Eeimnar  von  Zweier  HMS.  2,  1  VSt  nr.  7  Gut  aller  guoter  diugt  orapriac,  got 
aller  wite  und  aller  lenge  ein  ümbogänder  rinc,  gut  aller  htehe  ein  dach,  got  aller 
tiefe  ein  endeldaer  grant;  Heinrich  von  Krolewiti  vaterunter  436  wände  er  rebte 
ein  aieveach  aller  gnoteo  dinge  ist.  vgl  kchron  250,  31  er  (der  heilige  Chrial)  ist 
•in  grnotveete  aller  gqoten  dinge;  Nolker  Bali.  tequ.  c.  37.  (Pczthes.  1,  1, 41)foat 
et  origo  boni  und  die  gleich  anzuführende  stelle  det  Abaelard.  3.  diuuil  5 — 8. 
Anseimus  Canttuir.  opp.  ed.  Gerberon  p.  22S*i  (Dens)  qui  toues  oniaia,  ünplei  omni», 
clrenmplecteria  omni»,  anperexeedia  omaia,  anatines  omni».  Abadardi  opp.  ed.  Cou- 
sin. 1,  331  (Beaugendret  ffädebert  p.  1337)eaiui 
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quidquirt  bona»,  super  rnncta,  Knbtns  canct*,  extra  cuncta,  intrs  cuuctn  .  .  .  super 
totus  possidend»,  inbter  totns  snstinendu,  aitra  Intus  compleetendo,  intra  totus  es 
impleado.  vgl.  Itid.  jentont.  1,  2,  3  immensitag  divinic  magoitudinis  ita  est,  nt  in- 
telligamaa  eam  .  .  .  interiorpm  Dt  omnin  continent,  ■  ■  exteriorem  nt  incircoui- 
scripl«  magnitudinis  »aas  im  mens!  täte  omni*  conclndat  Iiidor  schöpfte  hier,  wie 
an  den  meisten  spater  noch  anzuführenden  stellen  seiner  Sentenzen,  aus  Gregors  de* 
gr<men  moralia  in  Job.  6.   duv  :  «v  inrd  in  der  reget  in  diesem  and  den  drei 

folgenden  stücken  auslautend  geschrieben,  auf ser  \%,  A  gimeinlu  das  auf  güneiniu 
führt;  23,  9iv;  18,  1.  10.  19,  1  dev  (dat  vielleicht  von  dem  oberdeutschen  Schrei- 
ber herrührt,  doch  begegnet  es  auch  mit  es  und  «Aren  neben  diu  in  iuhc  in  den  ■mit- 
teldeutschen predtgtentunirfen  Haupts  a.  IS,  439—14!) ;  24, lzniaebiliga,27, 2  da  Uli 
immcrsa,we!chetdahervielleichtf7irkurszuhaäenisl.  richtinti: diese betonung kehrt  SSO 
S.  7.  Hund  noch  oft  in  de?:  reimen  unseres  gedichtet  wieder  9.  vgl.  Itvi.  tentent.  1, 
t,  1  aUiiimuHi  boDam  deui  est,  qniainconimuUbilis  est  et  cornunpi  oinnino  non  putoit. 
10.  ufi  immer  aufser  3,  3.  10,  8.  12,  5  unde,  16,  5.  20,  9.  26,  2.  uudi  aai 
arbeit  :  ohne  not  habe  ich  den  kiutiit  nicht  zügelnsten,  er  bleibt  10,  8.  20,  9  vor 
Dada;  26,  6  gnidi,  undini,  27,  1  slli  adilvronwi;  und  der  stärkste  fall  11,  5  obi  er, 
31, 3  einig!  üf;  auch  fälle  wie  22,  2  dn  erdi  und  11,  9  dä'irsUrbti  {vgl  indes  die 
man.)  must  man  int  äuge  fassen  :  2,  8  ist  es  leicht  do  er  zu  lesen.  8,  9.  20, 
3.  22,  5.  25,  1  bietet  eich  die  betummg  unaith,  18,  1.  20,  10  die  besehwerung  des 
unbestimmten  arlikelt  dar.  Anseimut  p.  "7*D  divinam  naturam  abiqae  dubio  »s- 

serinns  impaiiibilem  .  .  .  nee  in  eo  quod  vult  fneere  labare  (I.  laburare).  vgl.  zb, 
Joh.  Damasc.  de  fide  orthodora  1,  S  {opp.  ed.  Lequien  1,  133).  Diemer  führte  schon 
an  ArnoÜ  von  der  tiebemahl  335,  6  wir  gelouben  iedoch  dia  Danen  dri  alne  wäre  gut- 
heit iemer  In  munuoia  ante  in  arbeit  und  Lucid.  «Md.  bll.  1,  927  die  fwige  wisheit 
die  Ine  allerilabte  arbeit  alle  die  weit  hat  geliert,  vgl.  Berih.  t.  98,  30  der  neuen 
ausgäbe  als  er  ein  herre  ist  in  der  groien  werlt  gar  an  allen  steten  und  aller,  dat  er- 
dinet unde  rihtet  and  üf  habet  und  erqwicket  nnde  zieret  dai  in  der  werlt  ist,  nnde 
daz  er  doch  du  bi  als  nribeküvbert  ist  and  als  gar  Ine  müe  ist,  als  ob  er  nie  niht 
gedtsbte  ze  schaffen  nnde  ze  machen  usw.  2,  1  —  6.  leid.  etym.  7,  4,  1  trinitas 

appellnta  quud  Bat  totnm  nnnra  ex  quibusdam  trifcus ,  quasi  triunites ,  ut  memoria 
intelligentia  et  vuluntna,  in  qoibui  mens  habet  in  se  quamdan  imaginem  dfvlnae  tri 
aitatia.  nain  dam  tri«  »int,  nnnm  sunt :  qai«  et  singula  in  se  manent  et  umnia  in 
omnibus.  Haner.  Augustodun.  eiueid.  1,  liAntclmi  opp.  ed.  Gerbaron  p.  45S*a)  Pater 
memoria,  filiua  intelligentia,  Spiritus  ganetus  volnntaa  intelligitur.  1,  11  p.  460*1 
divinitas  cansistit  in  trinitate.  huius  imaginem  tenet  »niui«  qnae  habet  memoria» 
.  .  .  tntellectom  .  .  .  volnntatem.  tgl.  Honor.  de  Cognition»  verae  vitac  c.  32  (SAu 
gusf.  opp.  ed.  Mattr.  6,  858r).  alles  nach  bekannter  auguetinücher  lehre  {Baur  dret- 
eüdgkeä  1,  849J1.  Ritter  getch.  d.  philo*.  6,302/.)  1.  Ain  craspht  ginea- 
dinin        2.  gilazzin  3.  in  samint  un  gi  acheidia         7.  8.  I.  Sxto  m  2,  7.  vgl. 

Genes,  fdgr.  2,  15,  31),-  bucher  Moni*  Diem.  6,20;  Anegenge  33,  57.  8.  unstch  hier 
oft  [feststehend  nniioh  nur  13,  10.  26,  1)  und  diese  otfridiiche  weise  der  betonung 
zweisilbiger  formen  des  yranomen  perl,  teilt  auch  fjami  10,  3  voraus,  das  osrytonon 
unsich  durch  den  reim,  gesichert  (;  gelieh)  noch  in  Reinmari  von  Zweier  vaterunter 
MS.  2, 136b.  siad.  i. 3! ai für s\nia.  aufierdenvisUnapokapiertennifiiiitivenvglb,  10 
volginU;a>mt.iw&i*»Ro4, 10;  ^nno 2,17(31)  eirdrittewerildo,  18, 2(262) in einir 
■guldine  Uvelin,  23, 17  (387) mit  den  aini  (: Rini),  2S,  1  (413)  will«  (aecut.)  (teile),  25, 
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16  (428)Cato  unti  Pompejas  i-ümiti  rämiscbi  hna,  46,  16(802)  ciatakketini;  Campr. 
Alex.  Diem.  189,  15  wlrim/.  wirin  in,  193,  11  si  gruoitiu  /.  grnoztin  in;  i  Am 
fli™.269,24infuoicnn<leiiiü»ndea,  270,27  d«*wirden  nihiitenminne,  279, 5  du  wir 
got  orchenne(:denne);  lüi/denklage  Diem.  297,  53  choiiae (in^n.), 302,  ttgsbanlg  Ipar- 
b'e.),315,3  boititae('iplur.praet.);die  Strafiburg-Moltheisnitche  As.  liefert eine  reihe 
von  beitpiden  usw.  vgl.  auch  tu  LXXXVI,  B,  1,  30  und  Reöaet  «u  Heinrich  «m 
Melk  1,  226.  ich  habe  mich  dinier  beobachtung  bedient,  um  12»,  5.  13,  1  die  kunung 
gnannin  su  vermeiden.  in  blia  mit  doppeltem  eccusativ:  vgl.  kekron.  1.  forte,  t. 
17595  got  den  rät  sie  in  stiei  {Innsbrucker  he.  in  si),  ».  17922  daz  gl«  den  (den  Wiener 
und  Innsbrucker  ks.)  jungen  kiiuc  wo]  in.  Otfrid  constraiert  tat  blistn  nu<  doppel- 
tem aecviatio  5, 12,  59.  10.  in  anderem  nnne  hoffet  Genei.fdgr.  15,  28  (tyf.  13, 
31/.)  der  mensch,  ehe  ihm  gott  den  geitteinhlätt,  daz  pilode  Irlich  8, 1.  Jisi  znei 
3.  vgl.  Banor.  ektcid.  1,  2  p.  45B*>  cum  nmnipotentii  et  summa  dementia  dt  pa- 
tre  praedicetur,  quare  non  mater  vocator  ?  diete  frage  besieht  rieh  offenbar  anfeine 
vorhergegangene  autsage,  welche  jedoch  der  gedruckt»  teset  da  elucid.  nicht  enthalt. 
Otloh  in  seinem  diatogui  de  tribui  quaeetionibue  {Pnz  thet.  3,  2,  142—249)  tpritkt 
viel  von  gottei  aeveritas  und  pietas,  wofür  dann  auch  die  gegentätte  potena  und  be- 
nif  nos,  potantia  und  pietas  o.  10,  poteatia  und  gratis  p.  158.  254  eintreten. 
5.  konic  keyur:  vgl.  WGrimm g.  tchm.  Tii'if.  Mona  tat,  hyrnnen  zu  nr.  76,  2. 
7.  inen  findet  rieh  noch  Lanxet.  4244  int  reim  auf  erschinen.  8.  heidi  für  beidü: 
to  mehrfach,  alli  19,  3  durch  den  reim,  20,  4  durch  die  vericktetfung  gewiehert. 
vorchtin  nnde  ninain :  vgl  XL11I,  1,  3.  9;  LXX1I,  21;  LXXXVI,  8,3,  17;  [fetter 
Battomer  2,  449>>  tcupt.  118,  5  legen  autem  toani  diloii  :  So  nnieo  in  mir  färbte  a 
verfaistnia  dindin  e«  sint,  iedoh  njinnon  ih  siu,  nohdieminaa  ne  irret  caatos  tuur. 
So  min  ehint  patentes  furhtrn  nnde  minaoa,  so  sol  cbiua  iro  eharal  fnrhten  nnde 
ininnnu.  Hahenburger  hohes  lied  ed.  Jl/aupt  2,  5  vorbte  onde  minne;  Keiles  tpec. 
eecLf.  15*  von  diu  so  ratet  an»  dianeilige  schrifl  daz  wir  in  miauen  und  fnrhten 
die  hochieü  m  Earajan*  tprackdenkm.  32,  4  wir  schalen  got  furhten  nnde  minnen 
kaUerchronik  497,  29  wil  da  got  vnrbten  aat  minnen ;  ferner  babyl.  gefangensehajt 
•.63.  66  (.Mona*  aia.  8,  56);  Heimat/,  himmelfahrt  8  t ;  rVaÜher  19,  25;  freidank  2, 
l&iUaJouStrickerS,iü;Docentmisce!t.'l,b;';.'iucheraairtlO,31.  ig-l.unienv*  18,3- 10 
Mi  dae  formelhafte  seigt  am  deutlichsten  pred.  Man»*  ans.  8,  515  na  weil  got  woi  du 
da  in  vuxhtMt  ande  mioaest  (—  genei.  22,  12  nnnccognovi  quod  tiuies  denm).  dem 
mteammenhange  unserer  stelle  nähern  rieh  besondere  Anielmus  p.  253bD  timendaa 
est  nt  dominni,  amandua  ut  pater  und  Abaelard  introd.  ad  theol.  1,  9  topp.  ed.  Am- 
boeriut  p.  986):  da»  qnippe  sunt  qaae  nos  omnino  snbieetos  deo  efficiant,  timor  vi- 
delicet  atqae  amor.  potestaa  qnippe  et  Mpientia  maiine  timorem  Lnentinat,  .  .  . 
beaignitaa  aatem  ad  anoren  speeUHter  pertinet,  nt  qaen  benign  isain  am  habenna, 
potissimnm  diliganna.  fast  wörtlich  gleich  theoL  chritt.  1,  2  (Martine  et  Durand 
thei.  5,  1158b).  auch  bei  Otloh  aao.  entspricht  dem  zu  %.  3  hervorgehobenen  gegen- 
tmtm  der  von  Hmor  und  amor,  tinere  und  anare  p.  158.  154.  160.  199.  256  uö.  vgl 
auch  m  ttr.  20.  10.  sagin  nnde  singin:  hieinü  gibt  das  gedieht  über  seine  eigene 

Vortrag ttoeiie  mukunft.  et  wurde  'getagt  und  gesungen  oder,  was  gana  deutelte 
keifst,  gesungen'  (vgl  lachmann  über  singen  und  tagen  1.3).  dagegen  setti  die  Ex- 
odus fdgr.  2,  96,  4  (ßiem.  131,  31)  wer  nahte  vnre  bringen,  geaagen  oder  gesiagea 
diu  ausdrucke  einander  gerade  to  entgegen  wie  die  von  Lachmann.  t.  %  angeführte 
itelle  der  koiterchronik.     aber  noch  'die  Wahrheit'  konnte  getagt  oder  gelungen 
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werden  Diem.  89,  14.  IG.  4,  3.  «in  wlibeit         vgl  pt.  103,  34  omnin  in  aapi- 

entia  fecisti  wat  tb.  Sonor,  ehie.  1,  5  p.  4S8bc  auf  den  lohn  taieht.  t.  m  XLIII  1, 
1.  6.  sin  giiäcb  i  creticutfür  amphihrachyt  wie  7,  9.  24,  2.  7.  ovirin  eingili: 
die  annähme  einer  vertckitJnmg  der  epitheta  ergab  wich  in  folge  der  veroetterung  det 
reimet  w«.!l,  8.  vnirin]  kari.  zur  tache  vgl.  Sonor,  eludd.  1, 6  p.  4B9«c  ipmo 
«Bt  nstnra  ingtlicaf  spiritualis  tgnifl  Dt  dieitur  {pt.  103.  4)  'qui  facit  iDgclo»  fem 
de  Bunin«  ignU'.  Sonor,  octo  quaettt.  de  angelo  et  komme  e.  1  (Ptethet.  2,  1,  210) 
de  igni  creati  »iint  ang-oli  mirf  bettmderl  c.  3.  [#■£  Baumgarten-  Crutiat  tehrb.  d, 
dogmengeteh  t.  974  othh.  9—12.  «#f.  Jnogenge  2,  77—3,  1  da  waren  nie  gno- 
le  rate ,  das  er  die  eng el  werden  Mexe  tut  das  er  in  Uese  Tri  ir  gemüete,  ob  ai  mit 
diemoete  im  dienten  willecliehe,  dnz  si  ze  sinem  riche  deite  besser  reht  nieten. 
9.  «iiS  herinjedüin  12.  lobitin:  vgl  6,  10.  31,9.  flimor.  sfuoirf.  I,0p.4ä9«ciliw* 
principale«  Creators*  fecit  den«:  onam «piHtealem, altera» corporalem.  volnit  igi- 
tnr  ab  ntraqne  landari:  de  apiritaali  ab  aagelis,  de  corporali  ab  hominibas- 

S,  1.  2.  vgl.  Itid.  tentent.  1,  10,  5  coias  (diaboli)  praelationit  excellentiani  pro- 
phrta  (Hiech.  31,  8)  Ua  »erbi*  ananaciat  'eedri  non  fnernnt  altiores  illo  inparadiae 
dei  etc.'    qnoniam  apeciosioreai  fecit  mim  dem  (vgl.  ikacA.  31,  9).  1.  inj  den 

3.  4.  Itid.  (iiio.  §  0  a  ruh  an  gel  ns  vere  qni  lapsns  eit  lignacalani  d«i  aimililadi- 
nia  appetlatna  est,  testante  donino  per  Eicebielem  (28,  12.  13)  Ha  signacnlma  limi- 
litadinia,  plenaa  aapieatia  et  perfecta«  decore,  in  delictis  paradisi  dei  fniatT.  vgl. 
Formier  bucht?  Motu  Dum.  4,  Uff.  Anegenge  i,  12.  13.  4.  aorai  7.  8.  Jttai. 
14,  12—14  qaomodo  oeeidiati  de  caelo,  Locifer,  qaj  .  .  .  dieebaa  in  eorde  too  'in 
caelam  esnaeendam,  super  antra  dei  exaltabo  soliqm  neom,  ledebe  in  monteteeta- 
manti,  in  lateribns  aqnilonis.  ascendam  saper  altitndinem  nnbinm,  similis 
erealtiaaiae'.  8.  ebinsexu  de«:  der  artiket  wird  auch  30,  2.  31,  3  und  wohl 
1U,  2.  13,  G,  (10,  8.  10,  6)  vertchleiß.  10.  die  teiUame  worUUUung  (denn  unten 

33,  10;  Nib.  47,  1  der  werbenden  nacb  ir  miaue;  Part.  114,  14  ein  habendla  Mö- 
ge minen  lorn;  Bart.  03,  40  ein  umbevaagen  knnrgio  mit  webelicber  rinbeit;  Murin 
ffaeiernagiUi  leiebueh  1847,  tp.  999,  6  daz  wallende  mer  mit  sant  itt  doch  noch  ari- 
den) anautatten  tchien  nicht  rattam.  die  gewöhnliche  tagt  eine  nahverwandte,  tohon 
von  Dünner  angeführte  prtdigtitelte  (tut  Watktrnegele  leteb.  (18S9)  197,'  18  in  den 
cebiadin  thör,  äi  der  tievel  na  virstäiin  wart  mit  allen  im«  volgeadea  gmoiia. 
ft,  1.  des  nidisratir:  vgl.  Joh.  6,44  {,:am  loijaitur  meadachim,  ex  proprii«  loquitnr, 
quin  mendax  est  et  pater  ein«)  woraut  für  den  teufet  die  beseithnung  pater  men- 
Aaeiifvlgt.  4.  Bonor.  etueid.  1.  8  p.  459bc  qnare  nen  reversi  sunt?  naa  pota- 

emnl  inu»ir  ni  kanin  tum  teil  eerbetttrt  durch  Diemer,  der  auch  kehren.  2B8, 
4.  5  vergleicht,  wo  et  von  den  bäten  im  allgemeinen  hefftt  und  gevallent  die  a6  nidere 
dai  sie  niemer  ehoment  widere,  vielleicht  daz  erimmir  nimagknminF  G.  6.  Bonor, 
aa*.  abiata  est  eis  volnntat  totius  boni.  7— 12.  ähnlich  Sonor,  etuc  1,  8  p.  460,s  «t« 
cum  viderent  (boni  aageli)  illos  malam  superbiendo  eligere,  indlgaati  annt  et  •«■!■• 
bono  furtiter  inbaeaernnt:  nnde  eontiano  in  remonerationem  eonfirmatioaeai  aeoe- 
peroot  et  qni  peius  de  sua  bestitadine  incerti  ersnt,  nnoc  facti  sunt  certi.  7.  der 
reget  det  veritchlnuet  wird  durch  die  tchrineang  eogil  al  genügt,  dat  metritoh 
richtig»  in  den  text  tu  tetten,  wagte  ich  nicht  wegen  10,  9,  ms  man  kaum  bdnbiti 
iat  leten  darf,  allst  andere  würde  keine  tehwierigkeit  machen ;  denn  dat  der  mund- 
art  gemäfte  i  in  flexiontr  und  abteüungtendangen  mute  wie  e  im  mJuL  behandelt, 
alto  10,  1  rrücis  ort,  21,  4  üebtit  er  (praet.)  ohne  anetoft  tein.    7,  1  itt  entweder  al- 
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merbtic  (=  almuchtec)  ist  sm  schreiben  oder  ulmecbtig  ist:  vgl  noch  Genes,  fdgr.  11, 
IT  seinen:  uDsäiigen.  10,  tl  stellt  voanie,  28, 3 aundl iraUn (nach anm.  tu 2,  8)  oder 
Ai  scle  er  let  von  aundin  irstiu  das  regelrechte  her.  tu  30,  3  hJmili  der  sau  und  31, 
3  he'vini  deu  min  vgl.  Klage  1162  klinge  den  muot.  rfsr  verttchuttt  bifinit'  er  steht 
in  der  unechten  Atrophe  1 2".  ß.  in  9.  gi  bahitin :  es  wäre  möglich  riri  heV'ria 
st  «ich  gibt  bitin  7,  3$'.  Honor.  elucid.  1,  11  p.  460's  uonne  uuas  malornro 

minait  numerum  honornmf  dos:  aed  ut  conpleretur  electornm  numerus,  homu 
deeimus  est  creatns.  derselbe  Honorius  tagt  aber  elucid.  1,  6  p.  45ü,n,  g-oM  Aa&j 
HM  anfang  an  neun  chäre  der  engel  und  einen  der  metitehtm  beabsichtigt .  tone  er 
xählung  der  tckopfung  itt  Oberhaupt  nicht  aui  einem  gutta,  man  untertcheidet 
deutlich  sii'ia  vertchiedeue  darstellungen  die  ihm  vorgelegen  haben  matten  und  die  er 
beide  in  «Bin  werk  aufnahm :  die  eine  der  gewöhnlichen  kirchlichen  im  wesentlichen 
entsprechend,  wonach  dal  motiv  der  tchöpfiing  göltet  gute  itt,  Dt  flssent  qnibus  gra- 
tiaiu  siiaui  impertiret  und  wonach  die  engel  am  ertten  tage  durch  die  warte  Bat  Ins 
erschaffen  tind  (c.  5.  6)  wie  ib.  bei  Rupert  von  Deutt  turgenesii  1,  10  T  die  andere  mit 
den  populären  darttellungen  det  mittetallert  {vgl.  ib.  die  Wiener,  und  die  Vorauer  Ge~ 
netit,Jdgr.2,  12.  17.  Diem.  4,  13—5,  8,  sowie  das  leben  Chritti u.  b  *.  ä  —  42)  and 
besonders  genau  mit  der  unteres  gedichtet  übereinstimmend  (c.  11.  12).  auch  in 
seinen  quaestt.  octo  de  angelo  et  homine  bekämpft  Honoriut  jene  auf  Augustinus  (s. 
de  ein.  dei  22,  1,  2.  enchir.  e.  29)  und  noch  ältere  Kirchenväter  zurückgehende  und 
häufig  wiederkehrende  lehre  (vgl  ib.  Seilet  tpec.  eccl.f.  9b  10*,  B4b;  pred.fdgr.  1, 
T3,  39;  Griath.  pred.  iS>\  Leyter  vred,  1)4,  \.o-,  Wackernagels  leteb.  197.  15;  Ane- 
genge  13,  li)_f.  wobei  freilich  nicht  überall  von  dem  swecAe  der  tchiipj 'ung  das  men- 
tchen  die  rede  itt)  die  menschen  seien  erschaffen  um  die  tteüe  der  gefallenen  engel 
auszufüllen.  3.  unter  der  lelbin  heimi  muss  man  nach  %.  6  das  paradiei  verste- 
heu.  Vgl.  August,  de  CO),  dei  14,  11,  2  vivebat  itaque  homo  flueundam  deum  in  para- 
diso  et  «urpurali  et  spiritali  . . .  poatea  vero  qnam  anperbus  ille  angelm ...  de  spi~ 
riUli  paradiao  cecidit  cd.  5.  dero  I  dieselbe  frage  erhebt  tich  9,  5.  7.  24,  1.  27,  7. 
6.  parady«:  das  kann  unverändert  bleiben,  wenn  man  mit  baxug  auf  anm.  tu  2, 
8  hiat&aü  schreiben  will.  7 — 10.  vgl.  Honor.  ehm.  1,11  p.  46Üb  qnare  de  tarn  vili 
materia  creavit  eum '!  ad  dedecni  diaboli ..  ■  nt . .,  diabolu»  plns  eonfunderetur  cum. 
hie  fragil  is  et  limns  (vor.  fragilUnui)  et  lateDs  intraret  gloriam,  de  qua  ipse  glori- 
ciaua  eeeidisset  ähnlich  Genes,  fdgr-  IT,  9  doo  worht  er  dea  man  . . .  üz  erda  joacb 
leime  tet  er  fleUk  not  gebeine  deine  tiefel  ze  itewizzeo,  daior  sin  ire  aolte  besitzen. 
T.  iener  noz  |  zi  iader  ubili  9.  dar  Wackernagel  bei  Diemer]  dir  ht.  dar 

ist  keineswegs  'speeißsch  alemannisch,  allen  übrigen  mundarten  unbekannt'  (Germa- 
nia 3,  504),  vielmehr  den  meisten,  wenn  nicht  allen  deutschen  diaiecten  gemeinsam, 
■hier  genügt  die  Verweisung  m/23,  1.    vielleicht  ist  aber  rir  iu  lesen.        8,  1.  Aal 
U  4—6.  Honor.  elucid.  1,  12,  p.  461*a  fnrmirae  autem  live  araneae  vel  talla  qua« 

instant  Aperiboa  ideo  sunt  cirata,  oi  de  eis  studii  et  pii  laboria  eienpl«  aananai. 
omuis  itaqae  dei  creatio  consideraoti  magna  est  delectatin,  dorn  in  qaibosdam  ait 
decor  nt  io  Boribas,  in  aliqoibas  medieina  nt  in  herbia.  ..  .  omniaigitoraaat 
bona  etpropter  hominemeretta.  vgl. yorauer genes.  5,8—25.  4.  dis  werilt 
ai  ir  wart  6.  bllibi  man  kamt  auch  schreiben  wnaai  udir  hilidi  od  erzindoH  :  tu 
der  annähme  des  totstes  vgl.  das  XL1V,  6,  6  überlief  orte  und  zugleich  metrisch  not- 
wendige uarblbeo.  7.  8.  vgl.  Honor.  elucid.  1,  12  p.  4601>E  cor  ereavit  dem 
aniuatia,  enn  bii  aon  indignret  homa?  praeieivit  eum  deus  peecatarum  et  bis  um 
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aibn»  indigitnrnm.  0.  »a  dam  inhtüte  dieser  und  der  folgendem  Strophe  vgl.  Honor. 
saeramentarium  c.  50  (Pw  tat*.  2,  1,  299/.  Migne  p.  773)  visnm  habet  ex  igae, 
«nditnin  ex  «ethere,  odoratnm  ex  aere,  gustnm  ex  aqua,  factum  de  terra,  mu  ex  la- 
pidibtu,  aigne»  ex  «rboribua,  eriuei  ex  herbi«,  sndorem  ex  rore,  eogitatiouea  ex  nubi- 
bu9 .  ..com  volatilibus,  cum  piscibus,  com  beattln habet qoinquesensus,  cumquibusest 
animal  mortale:  com  angelis  rationem,  com  qnibus  est  immortalis;  eltiridar.  1,  11 
p.  4&{\l  {Migne  p.  il  t Claude  coi'poralis(*e. 8ubst«Qtia)?dequiitur>r  elementis. .  .excao- 
ieati  igieviaum,  ex  anperioreaere  «nditnin,  ex  inferiore  ulfactom,  ex  aqua  guttun,  ex 
terra  habet  tactnm.  participiom  dnritiaelapidum  habet  in  ossibus,  virorem  nrborum  in 
nnguibiui,  decorem  graminnm  in  crinibua,  soosnm  cum  animnlibus;  vgl.  tu  XXXI,  1, 
IS.  die  eintailunf ; frühere Schöpfung  (ttr.  9),  vier  elemenla  \ttr.  10)  fehlt  bei  Honoriut 
gänslich.  1.  Von  unsir  herrio ,verbcsicrtvon  MüUmhoff:  drr fehler entstandmohl aus 
der  Schreibung  herrin/.  errinune  8,  S  horaindnm.  Anna  2,  15  (29)  alle  gesellt  ist 
an  dem  aennfaeben  3.  emid,  22,  2  imidalli  midti  ich  nicht  mit  einiger  Sicherheit 
au  erklären,  kaum  rind  ini,  occ  gl  Fer.  s.  172;  inn  Linser  entecrist  119,  2;  ibräht  j. 
Judith  167,  20  herbeizuziehen :  eher  iemitton  bei  ff'iltiram  78,  16.  4.  gimani 
6.  grnnni  8.   9.  die  ergäxtung  üt  von  MüUenhoJf.    dats  der   vergiewhungt- 

punkt  twftchen  gras  und  haar  im  ' lelbstwachsen'  gefunden  wird,  alt  ob  bäume  und 
andere  pflanten  nickt  von  selbst  wüchsen,  ist  verkehrt,  das  e.  3 — 7  so  nahe  überein- 
stimmende elueidarium  hebt  vielmehr  hervor  dait  das  haar  dem  haupte  tum  schmü- 
cke gereicht  wie  da*  grat  der  erde,  ttreicht  man  die  beiden  verse,  to  entspricht  die , 
viertahl  der  aufgeführten  gegenstände  den  vier  dementen  dar  dann  auch  metrisch 
identischen  folgenden  strophe:  vgl.  s.  374.  die  trümmerhafte  Überlieferung  mag  daher 
rühren  dass  wir  es  mit  einer  randglone  tu  tun  haben.  12.  der  eingili  bidrarbti 
'rationem':  Maria  fdgr.  178, 19  ja  nebln  ich  nicht  betrabte,  wie  daxergsnnuhte  (fef/oi. 
2171  ich  kann  mi eh  niht versehen,  wie  dax  müge  geschehen),  vgl.  Boeth.  Hattem.  3,235* 
[254]  Tim  (ratio)  leret  in  (den  menschen)  skeiilen  verum  6nde  falsum ,  bonum  unde 
■ulnm.  10,  1.  2.  vgl.  forauer  genes.  6,  16  do  geschnoF  er  einen  man  vil  harte 
erlieban  dt  waxzere  unde  üz  erdu:  er  zierte  in  werde  mit  veuere  not  mit  lüfte,  mit 
micheler  (£  mialicher?  vgl.obmä.2)  crefte.  der  sacke  erwähnt  Honar.Augustad.noch 
de  cogmt.  Kerne  vitae  c.  23  p.  658  und  sein  Zeitgenosse  Wilhelm  von  Conches  seeunda 
philötophia  e.  30  (oeuvres  inedüe  d'Jbclard  p.  672).  3.  gammi:  t.  tu  %  B.  die 

astimilation  gimmir  iit  häufiger  {Benecte  tu  Iwein  1597),  auch  im  reim  Hut.  297, 
1t  aller  engel  chunc,  gimme  dax  ich  uieniir  mere  chom  hinne.  5.  lnatin  gi  borin: 
hori  mhd.  tob.  1,  714*  29.  auch  luFti  gihori  ist  möglich,  entweder  der  Singular  oder 
nach  man.  au  2,  8.  6.  gi  stinekin :  kann  bteiben,  wenn  man  daxer  (deir,  dÜr)  ein- 
silbig lesen  will.  10.  11.  Ind.  dt  differ.  rer.  17,  50  facto»  «st  entern  homo  ad  con- 
templationem  caeli  rigidns  et  ereetas,  uonsicutpecoraia  humum  prona  atqae  vergea- 
tin.    vgl.  etym.  11,  1,  5.         10.  uff  riecht  11,  1—4.  9.  10.   Otlohaao.  c.  28  p. 

194:  bic  enim  (seil,  priuius  parens)  cum  ad  imaginem  dei  eonditus  eiset  et  omninjn 
virtntum  armatnra  indntus  totin»  hnmanae  posteritatia  parens  foret  praedestinatus, 
electoa  eatetiam  proomDiumhomiaum  parte  ad  certamen  singulare,  ut  in  illo  uno  tarn  sc 
valido  tamqne  prodente  omni*  fortitudo  et  prudeutia  probaretur  hnmana.  vernn- 
tarnen  qnia  priinom  dei  mandatnm  diabolo  auadente  eontempait,  ad  primim  eerUnii- 
ni«  coDgreaaioaem  vietns  cecidit,  aieque  in  illo  ano  omnia  merito  lapius  est  homo. 

3.  die  fehlende  sankung  wurde  dem  versa  durch  einin  oder  eiawigi  gegeben. 
4.  mid  demo  giboti:  dat  gebot  gottes  imparadieie  ist  der  gegner  mit  welchem  Adam 
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w  kämpfen  hat:  eoagresaor  igitor  ve\  coneertator  sive,  ul  ■  qnibusda»  dici  aolat, 
advertariaj  . . .  mandatim  domiai  iotclligitur,  quod  ideo  advenarii  nomin«  cz- 
primitnr,  qnia  omni  negotio  perverto,  qnod  bona  stndct,  adver*atar  Otia/i  aao. 
5.  ob :  vgl,  au  ttr.  23.  T.  8.  der  /»Ahnde  gudanke.  ist  •wenn  er  aber  unterläge, 

dass  der  mansch  dem  lüde  anheimfalle.'  12,  1.  2.  mit  recht  vergleicht  Diemer 

Wßtkern.  leteb.  187,  24  din  gewetto  werde  fünf  tüsint  jire  Bodem£re,  dax  wir 
arineaneggea  aewedir  hibeion  gute«  holde  aoch  der  engile  miune.  vgl.  hui. 
tmtestt.  1, 10,  26  aete  domiaicae  tncarnationis  adventum  diacordia  inter  äugeln*  et 
bnaii««»  fia.it.  3.  man  kann  der  streichen:  sundenklage  Dient.  312,  26  dax  wil 

mir  tievel  norgoo"  diu  wdrheil  Dient.  86,  16  unde  leide  in  dievel,  der  wilde  man 
tum  der  girhside  41,  17  der  uo.  düvile  dioit,  vgl.  gramm.  4,395;  «6er  au  Überladung 
dt*  ersten  fuftes  (i.  m  Salomo  18,  1)  hol  hier  kein,  bedenken,  da  tie  auch  14,  4.  20, 
10.25,  6.  28,  7.  20,7,  nirgends  freilich  unbedingt  sicher,  stattfindet.  4.  axiuchi- 
1Ü         vgl.  unten  w  29,  2—6.  5.  tiden  suni  unde  suni  besieht  tüh  auf  die 

engel  {leidar  an  der  wi.  1.2  angefahrten  stelle:  veuieos  »utero  Christa»  paeem  ia 
"■e  et  aogelis  et  bomiaibus  fecit,  vgl.  Heinriche  litanei  fdgr.  224,  6),  gi  wegidi  auf 
gott.  vgl.  Banor.  rpec.  eccl.  p.SIS'Migne  ver»  pax  Christus,  qtii  ioimicitias  ioter  den» 
Btnonünrs  diiisolveret  ethnaianam  naturaiu  ad  angelicnin  digaitatem  saDguino  rao  at- 
tolleret.  7 — 9.  vgl.  Bonor.  de  angeln  et  homine  t,  2  p.  219  Igitor  Chriiti  iacar- 

natiu  fuit  humanae  natura«  deificatio,  ein*  mors  nostrae  mortis  deatructio.  7. 

doticheitj  dätheit  ff  Grimm  zur  geschickte  des  reimt  t.  35  (555),  tütliehkeit  Diesmal-: 
aber  dttieheit  ist  eine  untadeüiche  Bildung  von  düt ig,  tadig,  da*  Graft  5>  345  «■  Not- 
ker  belegt  /  e. auch  die logik LXXXI,  Ig.  i).  vgl.  August,  confess.  10,43,68  inqoan- 
tnm  aalai  bomo,  in  tan  tum  medialen" ;  inqDantom  autem  Verbau,  aoa  med  in«  cet. 
lth,  2.  vgl.  21, 1.  2.  3.  'diese  dem  teuf et  verliehene  getaut  erstreckt»  tick  auch  auf 
Adam!  S.üinin  7.  Diemer  vermutet  die  läckenacht.%;  aber  da  fehlt  nichts,  teährund 
vorher  gesagt  sein  matt,  das*  der  teufet  Christo  nachstellte,  vgi.  Kelle*  tpec.  eed. 
f.  27b  dd  der  tlivel  daz  gefromete  das  Kriat  gemartert  wart  und  an  den  erüce  er- 
atarp,  do  wart  er  dar  gothait  Innen  und«  »esse  wol  das  er  «ich  da«  bete  anderwqa- 
dea  hin  xe  dem  endehain  rebt  bete  ,  . .  dax  er  alle  die  verlas  dia  er  mit  reale  be- 
MMea  hete.  Anegengt  38,  76  das  reht  verldi  er  gar  da,  da  er  sieh  dea  nnderwant, 
an  dem  er  seines  ((.  des  sines  oder  meine«)  niht  eovant,  nat  in  du  alle  schilde  hie; 
di  mit«  verUi  er  alle  die  die  er  mit  rebte  hete  behabt.  10.  von  achuldin:  Abae- 
lard  eonstatiert  in  apiet.  ad  Roman,  t.  2.  {opp.  ed.  Amboesiu*  p.  550),  es  sei  bis  dahin 
allgemein  lehre  gewesen,  der  teufet  habe  per  triDsgressianem  primi  hominis,  qai  te 
ei  ipoate  obadieudo  snbieeerat,  iure  quodioi  über  ihn  macht  bekommen;  und  Bern- 
hard von  Claäv.  opp.  ed.  Mabiüon  1 ,  83  B  tagt  mit  betug  darauf:  hoc  ergo  diaholi 
qnoddam  ia  hominem  ins,  etai  non  iare  acqniaitum,  aed  aeqniter  aiarpatom,  iaste  ta 
mea  permissnm.  sie  itaqoe  hämo  iuste  eaptivos  teiiebatnr,  nt  tarnen  nee  ia  nomine 
nee  ia  diabolo  illa  eiset  iustiti»,  sed  in  deo.  die,  gante  strophe  kann  nicht  echt  sein, 
sie  unterbricht  den  Zusammenhang,  indem,  sie  in  ihrem  anfange  weiter  xttrück  geht 
alt  das  ende  von  strophe  12,  in  ihrem  Schlüsse  mit  einer  unleidlichen  Wiederholung  wei- 
ter greiß  alt  der  anfang  von  ttr.  13.  die  i.  8—10  ausgesprochene  ansieht  über  das 
erlSsungrwerk  {vgl.  Gregor.  M.  in  evangelia  l.  II  ham.  25'§  8  fin.  Et  quo«  iure  teaebat 
mortalei  perdidit:  qnia  eom  in  quo  ina  non  babnit  morte  appetere  imraortalem  prae- 
lompsit)  ittauth  verschieden  von  der  in  str.  13,  9.  1U  geäufterten.  IS,  1.  Adam 
es  der  tudir:  1  Cor.  15,  45  piimns  homo  Adam  . ..  novissimos  Adam;  47  primus  hämo 
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. . .  narnndaii  hoiuo.  vgl.  Itid.  in  genet.  2,  8;  Suareim  Isid.  alleg.  t.  tcript.  §3  (opp. 
ed.  Arevalo  5,  116),-  Mono  lateitdsche  kumnen,  «  nr.  137,  22;  Diemer  m  10,  2. 
BJoia  4.  Jttai.  63,  3  torcular  ealcavi  snlns.    vgl.  Haitor.  »lue.  1,  26;  Mono 

lat.tofmn.itr.  114,57.  137,13.359,  17.  Diemer  m  dinier  stelle.  b~H.Jsid.xen- 
tent.  1,  12,  14.  Hanor.  tpec.  ecet.  p.  944d  Migne.  vgl  «um  Friedberger  Krüt  A*  3. 
6  und  «um  jfsfter  Marienbed  5,  4;  Mono  tat.  hymn.  m  nr.  36,  11.  142,40.  168,  29; 
Diemer  tu  untrer  stelle.  6.  will  man  stoeisilbigcn  auftact  und  mit  verletzter  be- 

tomtng  gothiit  annehmen,  to  kann  virborgin  bleiben.  8.  giwangin  9.  aini 
vir:  j  iiJ  ftesacAnuny  de*  umfcuie*,  ihm  sä.  Meregarto  2,  64  ibilo,  Ambraser pred. 
G,  10  ihilen,  IKsm.  10,  16  vir,  hchron.  52S,  20  virste.  10.  ehoof  er  14,  liti 
6.  Hanor.  eiueid,  t,  21  p.  464ba:  cor  (je.  volnit  mori)  in  cruce!  nt  qaadrifldnm  um- 
dn  salvaret.  lacramentar.  p.  262c  Adam  perditus  [I.  perditio)  per  quatoor  partM 
Knindi  dispersa«  erat:  Adam  xalvatio  quatuor  partes  mniidi  r ompr ehe d d it  statn  cor- 
poris biil  ib  ligno.  tpec.  eed.  p.  946  Migne  crux  ,ii  in  terra  incliuitur,  ad  Oriente«), 
meridiem,  septentrionem,  oed  deuten  se  protendere  comprobatur,  quii  qnlttaor  partes 
mundi  craee  ad  regnam  Christi  signantur.  ipse  eain  dixit  (Mi.  12)  'ego  si  exaititoa 
fsero  *  terra,  ontnia  traham  ad  ms.'  deniqne  in  ernenn  cnm  ■  terra  est  olevata, 
qaadrujilaa  mundus  signo  crueis  est  ad  tarn  traetna,  zu  einem  ähnlichen  remdtate 
kommt  auf  anderem  woge  Otloh  aao.  p.  218.  vgl.  Pteado-Alcnin  de  div.  off.  e.  18 
(opp.  ed.  Frobm  2,  478)  iaeens  crux  quatuor  mundi  partes  appetit,  orieatem  vido- 
liert  et  oeeidentem,  aqoilanem  et  meridiem,  quin  et  Christi»  per  pasaionem  suam 
omoes  grntes  ad  ge  trahit  {vgl.  Jon.  12,  32)  et  onnia  sibi  sHbiofc-ivit.  daran*  Otfrid 
5,  1,  31—40  /.  IMe  t.  319.  Mono  hymnen  nr.  108,  21—25  Croeit  longma  latum 
sublime  profundum,  Mastis  propalatum,  qaadram  salvat  mundum  sab  quadri  flgura, 
aueh  nr.  137,  45—52.  Kellet  tpec.  ecclf.  101"  ein  iegeüch  chrnce  ist  gevierteilet, 
tan«  vier  teil  sint  der  werlde:  diu  vier  teil  umbeualset  got  ruo  ice  an  dem«  heili- 
gen chruce.  Werntor  vom  !\'iederrfiein  50,  22  des  heiligin  crueU  vier  orte,  dl  man 
nniirea  hereu  ane  hinc,  du  he  vier  ende  der  werilde  c'ine  vine.  7.  8.  Honor. 

elueid.  1,  21  p.  464''*  sed  et  Uli  modo  earitaten  guam  dein  osteodit  mundo,  ut  dici- 
lur  Sit  servum  redimeres,  Blinm  tradidiati.'  8.  der  Mi  streichen?  9.  ir  do 

sttrhti!  vgl.  Oee.  13,  14  ero  mors  tos,  o  mors;  Kuo  23,  1  von  dem  tude  stsrp 
der  tdt,  und  oben  m  12,  7—9.  15,  I.  2.  5.  6.  vgl.  Auguttmut  contra  Favt- 

tam  Manicnaeum  12,  S.  fit  viro  dormienti  coniunx  de  latere:  It  Christo  norienti 
•ccleaia  de  saeraxwinto  saagninis  qui  de  latere  mortui  profluxit.  leid,  in  Genet.  {2, 
21)  3, 8  dormit  Adam  et  fit  iUi  mnlier  de  latere.  patitur  Chriftna  in  eruce,'pungitar 
latus  laoeea  et  proDuunt  saeramenta  sanguinis  ex  qnibus  formetur  eeclesia.  Itid. 
allegor.  ».  tcript.  §  4.  Beda  in  prineipium  Genet.  1  (Martine  et  Durand  thet.  5 
155*),  wörtlich  autgetchrieben  von  Hraban  in  Genet.  1,  4  (opp.  ed.  Col.  Agripp.  1626 
bd.  2,  18e).  Angelomui  in  Genet.  2,  21  (Pin  Um.  1,  1,  83/)  out  welchem  der  tat« 
{Christo*!  ex  enina  latere  Tods  salutis  nostrae  emansret  erwähnung  verdient,  Honor. 
tpee.  eed.  p.  9 1 0 Migne  urw.  W einher  vom  Niederrhein  62,  2 — II.  pred.  Hone  ana. 
S,  514.  Grieih.  pred.  f.  3*.  formell  unterscheidet  rieh  unsere  stelle  von  allen  ange- 
ßthrien  dadurch,  datt  nur  die  er  Öffnung  der  teite  im  vorgleiche  hervorgehoben  wird. 
2.  3.9.  10.  Chi**.  2,  21  etreplevitcarnemaroea.  da— i  Itid.  in  genet.  3,9  sie 
Christus  carnem  suam  moriendo  posuit  in  patibnlo  crur.is  pro  eeclesia,  und  aaoo.  Be- 
da (---'  Hraban)  quid  Decessarinm  fuit,  nt  eam  os  quod  de  viri  latere  sumptum  e*t  ia 
fnauaem  eoadebatur,  in  loeum  ossis  non  os  sed  caro  suppleretur:  nisi  quia  flgurajia- 
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tur  quod  Cbrütas  prnpter  eccleaiam  infinnus,  at  vero  ecclesia  per  i|>8um  esset  fifin« 
fnturaT  Jngelom  und«  eniin  Adam  infirmalua  est,  lüde  molier  fortii  effecta;  quii 
per  hoc  quod  Christus  iafirmari  dignatos  est  in  paaaioae,  iodfa  ecclesia  eorro- 
borata  est.  2.  Evna  Haupt  bei  Diemer]  enim  3.  uun  den  man:  der  artikel 

kannte,  so  weä  er  das  metrum  tu  ttö'ren  icheint,  bleiben,  und  der  vert  wäre  entweder 
mit  siceiiiürigem  auftaut  oder  nach  anm.  zu  23  die  seile  14,  4  mit  rieten  Hebungen 
tu  loten.  4.  'war,  früher  wart,  das  t  ausradiert'  Dianer.    dieselbe  apofrope  ht 

demselben  vwrle kchron.  149,  10;  Ruth.  103.  1376;  in  wir/,  wirt  ipee.  ecct.f.  7»; 
*  Grieth.  pred.  1,  108,- Äff  A.  793.  3392  3CS5;  diu  wdrheit  Diem.  B7,  V2  und  wieder- 
holt in  der  kchron.  5.  6  lind,  nur  mit  einer  antpietung  auf  die  arche  ,Voa«,  die 
mau  auf  die  ktrche,  deren  tür  man  auf  die  teilenwunde  Chrilti  deutete,  gan%  allge- 
mein su  verstehen :  'eine  seiteneroff/iung  war  auch  da»  mittel  durch  weichet  das  men- 
ichengetchleeht  gerettet  wurde.'  1.  heil:  dai  femininum  (Graff  4,  864),  Amt 
durch  si  a.  8  gefordert,  steht  nach  bei  Heinrieh  von  Melk  I,  481,  in  Diemert  Joseph 
412.  vrn  bidicht :  netnlich  eben  durch  die  varbildlichheit  der  tehbpfung  Evat,  vgL 
Honer.  rpec.  eccl.  p.  942  Migne  haec  victorioia  ciui  est  ab  initio  mnltis  modis  prae- 
signata.  9.  brin  ht.,uiie  auch  kchron.  352,  19  geschrieben  iil.  10. 
Honor.  an  der  tu  14,  1  —  6  angeführten  stelle  des  spec.  ecel.  in  er  ucis  forma 
coutiuotur  totius  chriatinnae  rellgionis  forma.  Dam  per  tri«  eornna  snperi- 
ora  trinitai  patris  et  lilii  et  spiritas  saneti  denotatur,  per  quartnm 
qnolriasuatentanturveneratiniiDitatis  deuoDstratnr.  huius  quoque  saaa- 
tae  crucis  profnadom  uiyslerium  pandit  nobia  profundum  plolj  apostoli  ingeuium. 
'det  vobis'  iaqnit  (Ephei.  3)  'dens  ut  poaaitis  comprehe ädere  cum  onnibas  lanctis 
qnae  ait  latitndo  et  longitudo,  snblimiUs  et  profnnditas.'  latitndo  crucis  illae 
daae  partes  aeeipinntur  per  qua»  manus  diäteuduntu r:  per  hme  latitudi 
oen  gemina  dilectio  intellegitor  qnae  «micoe  in  deu  et  ininieeaproplerde- 
dh  utrinqne  complectitur.  longitudo  vero  enteis  illa  pars  aeeipitnr  per  quam 
corpus  peodentia  exteoditnr:  per  haue  longitudinem  iaatmimiis  perseveraD- 
tian  in  bono  nsque  io  fioom,  quia  qni  naqne  in  finem  persevera verit,  bie 
salvaaerit.  aoblimitaa  erneis  est  illa  para  qnae  eapitianpereminet.  -  . 
perhane  spes  caelestinm  insinnatnr,  qua  aequalitas  iingelorum  per  crucis  victori- 
un  aperatar.  profundum  enteis  pars  sab  pedibos  notatnr  qnae  terrae  inBxa  oe- 
ealtator:  oceulta  autem  dai  niserieordia  declaratur,  per  quam  totue  nu- 
das  ia  maligna  positna  ne  pereat  snstentatnr.  tiem  entspricht  Hellet  tpec.eecL 
ebenfallt  an  der  zu  14,  1—6  angeführten  stelle,  die  deutung  det  kreiaet  alt  trinit*- 
tis  et  nnititis  divinae  specnlum  hat  und  begründet  auch  Otloh  aao.  p.  215.  3.  uu- 
din  virdi  Diemer]  undi  über  den  reim  viril:  redi  t.  au  XX  VI,  10.  4.  drnn 
gimeinin  6.  Iircitntt  nirdemtia,  verb.  Diemer.  B.  OO-l  hertin  10.  intbehit 
'tuttentaf :  snitentata,  iatfaabana  gl.  Jun.  C{Nyerup  t.  25 1)  t.  Graff  i,  818.  17. 
Honoriut  aao.  fährt  fort  hanc  crucem  dominum  seqnentes  rite  bajolant  (Mari-.  8, 34  si 
quisvuUme  sequi,  daiieget  aemetipsum  et tollatcracemBnan)  et  sequaturme;  vgl.Matth. 
10, 38. 16,24: Lucas  9,  23),  si  se  vitiis  et  conrupisteutiis  crueiflgentet,  eawalibus de 
aideriia  runanciaut  et  in  obedientia  Bjandatornm  dei  vivere  deaiderant.  inbaceruee 
debent  atare  diateaai,  quia  iugiter  debent  spiritualibus  eaae  intenti  et  numquam  se  ad 
vitia  inclinare,  aed  «emper  ad  eoeleitia  cd  mp  rebenden  da  mente  suraum  se  protelare. 
5.  ungi waltig:  das  mhd.  n'b  3, 477  und PhWackemagel kirchenlied  2,  1192  ver- 
gleichen David  von  Augsburg  myil.  336,  15  gotrs  liehe  mac  dai  bene  ührrwiade« 
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nnde  sin  selbes  uogeweltie  machen.         7.  dar  aa]  din         nol  aten:  vgl.  29,  3/.  ir- 
*tsn:  bin  8.  äni  rum:    Otfrid  2,  20,  1  an«  rna.ro  «leraoByns  giduaa;  das  ent- 

sprechende (ander  ruoni  belegt  dai  mhd.  vrb  2,  1,  808"  *.  1.  IT.         willio  18, 

1.  2.  vgl.  isid.  ient.  1,  3,  3  Caritas  so  im  virtutum  omnium  obtinet  prineipatam. 
].  Dev  3— 10.  vgl.  Honor.  tpee.  ecd  p.  872  Migne  *  baoe  scala  (qaiadedm  ara- 
daom  raritstis)  domiai  per  timorem  erisitnr,  per  qnem  *d  lamnram  perdueta  Caritas 
iata  ut  filiui  in  hereditstem  domiai  introducitur.'  timoi-  vero  nt  servus  foras  eiiei- 
tur  {vgl.  ekteid.  2,  3  p.  469"c  iie  etiam  timar  caritstem  ad  refnom  ducit  et  ipso  non 
iutroibit:  beides  nick  1  Jak.  4,  18  timor  non  est  in  caritste,  seil  perfecta  Caritas  fo- 
ras nitttt  timorem,  qnonisai  timor  poensm  habet;  quin  untern  timet,  dod  est  perfec- 
ta« in  carlute).  aed  duplex  distingnitur:  quidam  dieitor  aervilia,  alias  filialis. 
servus  qaippe  timet  dominum,  ne  si  peccaret  eom  dsmnaret  {vgL  weiter  unten:  iui 
enim  gelieimam  Dt  servus  peccati  non  tintebit};  flliua  patrem  timet,  ne  eom  exbaere- 
det.  ebenso  ipec.  «cd.  p.  960  Migne.  an  ähnliche  gedanken  itreiß  auch  OMoh  aao. 
p.  1S6.  19V'  vgl.  p.  489  amsre  est  lliorum,  timere  est  servoram.  von  den  ou- 
ßikrungen  de*  Honoriut  unterscheidet  sich  die  vorliegende  ttroph»  untere*  gedieUos 
dadurch,  dati  an  die  tielle  des  timor  Rlialis  die  hoffmmg  getreten  ist,  wie  Bernhard 
von  Ctairvainr,JrvÜkh  in  anderem  tvtne,  hoffnung  und  furcht  jlägel  der  seele  nemtt 
(opp.  ed.  Mahitton  1,  1  242e  habent  ferventes  animae  «las  qnibat  volaat  sporn  et 
timorem)  vgl.  auch  *u  tbr.  2T.  3.  di]  du  6.  uoni  7.  diniani  » 

9.  dar  inni:   in  der  erkeimtnis  göltet.  10.  Bat  dev  19,  1     Got  der 

du  (dev  hi.)  minni  fit:  1  Joh.  4,  16  deus  Caritas  est   vgl.  1  Joh.  4,  7  carissimi, 
diligamoa  nos  iovicem,  quin  Caritas  ex  deo  est.  3 — 10.  vgl  Ephet.  4,  IS.  16 

Christus,  ex  qao  totum  corpas  compaetam  et  conexum  per  omnein  innctnrsm  sub- 
ministr  stionisjseeandam  Operationen)  in  meusuram  uninseuiusque  membri,  snp- 
mentnm  corporis  facit  in  sedificationem  sni  in  caritate  und  1  Cor  e.  12,  woraus  ich 
nur  hervorhebe  v.  21.  22  non  polest  antem  ocnlus  dicere  msani  'opera  tna  non  iadi- 
feo'  aal  iteram  capat  pedibas  'non  estis  mihi  aecetsarii'.  sed  molto  magis  quae  vi- 
dentur  membra  corporis  inllrmiora  esse,  uecessaria  sunt,  die  lit  da  dir  sint  ani  di 
*ri  tind  aber  out  v.  23  qase  putanras  ignobiliora  membra  esse  corporis  entnommen, 
weäer  entfernen  sich  von  der  icftriß  OÜoh  aao.  p.  227,  Honoriut  ehieid.  1,  27. 
3.  gilit  immer.  6.  bidurai  1.  nirwixii  I.  ongi  virwitü  nach  am»,  tu  2,  87 

8.  nazzin  verbetsert  von  Haupt  bei  Diemer  10.  vi  20.  Sonor.  eJuc  1,  12 
Ad  quid  talia  (sc.  creavit  dens}?  Omnia  ad  landem  gloriae  saae.  im  verfolg  echlioftt 
sich  an  tmts  su  8,  4 — B  ausgesogen  wurde,  die  vorliegende  ttropke  xtitammen  mit 
ttr.  8  uieitt  auf  am»  ausführliche  daritellung  von  der  Ort  und  «reise,  wie  du  übrige 
ithbpfung  dem  manschen  diene,  und  diese  hat  Honoriut  an  cap.  1 2  nur  swm  teil  re- 
produziert.    Ottoh  aao.  e.  9  setzt  ausführlich  auseinander  wie  die  gegoneata»  der 


*  Die  ganze  betreffende  predigt  ftutminica  in  qmnqnaffCsima)  ist  mit  geringen  kümn- 
gm  in  einer  dos  Mone  aas.  7  (18J8),  SS)  389  mitgeteilte*  deutschen  predigt  Sbertetet.  ein 
stück  darwst  itt  als  besonderes  versehen  'seofa  caeti  minor'  ohne  autonomen  QberHeftrt  inul 
so  bei  Pen  thes.  %  1, 1TS— IT«,  danucA  bei  Migne  p.  U39— 1M3  gedruckt,  man  kann  auch 
andere  predigten  aus  dem  tpec.  teel  des  Honorins  etnttln  verfolgen;  so  den  serma  generalis 
p.  SSI,  der  sich  jrojsenteilt  in  Kettet  tpec.  tccl  (/OL  ism— lest)  wiederfindet,  irii  ictoa 
Pfeiffer  ta  Haupts  zs.  1,  !84  bemerkte,  eine  andere  Bearbeitung  desselben  eermo  generali*  ist 
die  Klosterneuaurger  predigt  bei  Jime  ans.  1,  BIO— SIS,  vorta  Jedoch  die  anreden  an  die  ein. 
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göttlichen  strengt  (institia,  severitss)  und  gute  (vgl.  »i  3,  .l]  m  der  natur  angedeu- 
tet seien ;  attende  seris  intern neriem,  famem,  pestileotiain  ...  et  in  bis  iudieii  dirini 
■everitatem  ob  peccatoram,  nostrorum  merita  demoostranda  et  enmpesconda  into 
Dintemcofnoiee...  quorum  terroreqniaad  timorem  del  solummodo  instruimar,  ne- 
eowe  est  nt  stiam  ea  itteudis,  quibusad  amorem  dei  trahimtir,  id  estaeris  temperiem, 
Srutota  copiam  . , .  aliaqae  purplora  terrenae  felieitatis  commoda.  sirqne  ex  utrisqne 
eollatiene  facta  intelligere  potea,  quid  aeveritaa  qnidve  sit  pietas  divrei«.  mnriv 
Eckharl  aber  tagt  in  einer  predigt  (u.  IS,  386— 389), /tfr  deren  grundgedanktn  er 
lieh  auf  täten  älteren  meitter  beruß,  gott  habt  mancherlei  Creatoren  gemacht,  du 
nuaift-trle*-«  *is  geoflenbarit  werde  sin  ere  {vgl.  predigt  21,  Uff.  t.  420)  und  er 
knie  meei  dinge  an  dit  creaturen  gelegt,  da»  eine  üt  wollust  nnd  gemach,  das  he  des 
Dittnjcein  mlde  locke,  tlaz  he  forste  d*t  ex  in  jode  an  dem«  hfihjstin  tä,dat  ander« 
ist  ptne,  etwaz  pinlfchis  oder  ein  glichuiase  der  helle ,  damit  et  den  menschen  der 
göltet  nieht  achtet  siehe  und  nach  eehwg«.  und  indem  dieselbe  predigt  mit  dem  ge- 
danken  sehliefst  daii  in  Christus  »Ihr  crditüre  wollnst  and  vollinkuininheit  ist  gt- 
ssmeaet  zanmle,  erinnert  sie  an  ».  5—  11),  I.  «II  5 — 10.  'wie  bdsw  leben  ver- 
mitteUmg  (in  Christo  —  über  -  tue  s.  gramm.  2,  348  — )  einerieiti  (für  die  mensch- 
heit)  gnade,  andrerteitt  {ßir  die gotthtäicutangüt;  in  droht  dw{unbelebte)  tchäpfung 
uns  teili  mit  der  halle,  teilt  bettärkt  lie  untere  Hoffnung  auf  den  ktmmeV  und,  indem 
lie  to  ebenfallt  teilt  zwang  teilt  gnade  übt,  wirkt  tit  ii  demo  gotis  lobi.  über  die 
'twei  leben'  gibt  autkunß  Gregor.  .«,  in  enang.  I.  II  homil.  31.  §  6  Dnae  etenim  vi- 
tae  tränt,  quarmn  nnam  novinios,  alter*  et  nesciebamaa.  una  qnippe  mortalis  est, 
altera  immarUlis:  una  corroptionis,  altera  incormptionis:  nna  mortis,  altera  rtiur 
rectionis.  sed  venit  uiedlitor  dei  et  humiuum  homo  Christas  lesns,  suseepit  mm  et 
oflteadit  iltsrao.  nsam  pertnlit  noriendo  et  ostendit  alteram  resurgendo.  6. 

unolini  gidoaac  7.  ellnv :  Kann  nach  anm.  tu  13  ungeändert  bjeiben,  wenn  man 

%.  8.  und  in/treibt.  11,  3.  vgl  Ambrot.  de  poenit.  1,  13,  66  fopp,  ed.  Matte.  2, 

407)  impernnte  Christo  et  diabolns  .  .  .  invilos  nandatis  obseenndat  eaelestibas. 
4.  gotis  holdin.    mit  vorchtin  michit  er:  Itid.  tentent.  3,  6,  1B  diabolns  sasetm  »di- 
nea  non  tenendo  posaidet,  sed  tentando  perseqaitor.  5.  magaia  .  anaia 

6.  war  7.  S.  '(nur)  untere  eigene  irdische  tchwaehneä  unteretätet  er,  wenn  er 

gottes  gnade  vertögert'.  vgl.  Itid.  lent  3,  5,  7  diabolns  non  est  immissor  sed  inecn- 
tor  potins  vitiornm.  neqne  enim  alibi  eoncapiseentiae  fomenta  sneeendit,  niai  ohi 
prins  pravac  eositatioüis  deleeUtioees  aspexit.  10.  sellin:  von  dieter  attimüe- 

tion  kenne  ich  nur  ipätere  beitpiek,  wie  Orendel  3464  Hag.  in  disea  selligen  stan- 
den und  SchmeOer  3,  231.  St«,  1  —  6.  vgl.  Salomon  and  Satarnut  nr.  45  (Kern- 
ble  t.  190)  S*s*  m"  f"T  hvyleum  pinjnm  beus  eorde  iyyrjod  vnre  oUe  oft  a«blett«d  T 
le  (>e  seege,  |nirh  Adam  heo  väs  ävyrged  and  Jiurh  Abeles  blöd  (vgt  Aneg.  20,  46) 
and  eft  heo  vns  gebletaod  bnrh  Noe  and  •  and  hurh  fnllnhte.  aber  der  eatechitmu* 
dtt  meUteri  von  Oxford  nr.  33  (Kemble  i.  219)  Why  is  theerth  eorsed  and  the  see 
blissed?  For  Noe  and  Abraham  and  fnr  cristeayng  that  god  commauoded  tetxt 
offenbar  eint  ändert,  unttrer  'teile  nahttu  gleiche  fatiung  voraus.  3.  gotnn- 
rnebi,  verbeiierl  von  themer.  i.  Biamtr  ergSntt  uomch  Wolter  7.  sin  ftlnt 
i»  28.  da*  erste  reimpaar  non  S  und  4  hebungen  entspricht  dem.  erden  der  ffr.  22 
von  4  und  6  hebungen :  also  in  zusammengehörigen  slrophen  [vgl  den  exeurt)  ver- 
schiedene autteitung  der  verslänge}  diirße  man  das  auch  anderwärts  annehmen,  to 
kannte  ab.  11,  5  mit  dem  übtrliej'erten  ob  und  vier  hebungen,  11,  S  ohne  anßoct  gt- 
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lesen  Verden ;  20, 9. 1  OinüWe  durcA  und^/ftr  andi  in  derselben  weise  geabnieii.  vgl.  auch 
tu  20,  7.  24,  3.  1.  Crist  unsir  pail;  tgi.  Watkern,  leset.  196,  19  tailr  seephire 
dar  wart  odm  firil  hin«  ie  helle.  Honor.  elucid.  1,  21  p.  4  (14*  qua  peaaimos  simpli- 
(BB  hooiinem  aedaxerat,  iuatnin  erat  Dt  optimal  pro  ca  ob  s  es  fleret.  1 — 4  vgl. 

Beda  hotnit.  VIII  (Martine  et  Durand  thes.  5,  361/.):  qui  ergo  au*  simpls  motte  du- 
planaoatramdeatrajcit.reetedaabaa  noetibosetun«  inter  has  die  in  monumento  iacuit, 
nt  per  ipaum  quoqoe  tempna  gnae  eepulturae  signaret,  quin  teoebras  nostrae  duplae 
mortia  anae  aimplae  mortis  laee  di  acuter  et.  etwas  ändert  Honor.  ehieid.  1,  22  p. 
464*/.  Cur  iacnit  in  sepnlcro  dnaa  noctea  et  nuuio  dient  f  duae  noetes  aigoifioant  dual 
noatraa  mortea,  uiam  corporis,  alteram  aainae:  diea  significat  anam  mortem  qoae 
fnit  lnx  o oatram m  mortia m,  quaram  nnam  abatnlit,  alteram  ad enereitiom  electisreli- 
quit,  qnaiu  dtoiio  veniena  externiioabit.  nach  der  enteren  stelle  wohl  hat  man  sich  hier 
die  ergänamg  au  denken,  etwa  linis  einin  dodis  dag  dS  uhirvacht  |  nnsira  toischiii« 
AAais  aeeht.  vgl.  Heinmarvon  Zweier  HMS.  2,  1  78nc  Gdueratüendean  dem  dritte  d  tage, 
dio  tot  den  nniern  äbervaht.  der  ichreiber  wäre  dann  von  dem  ersten  dftdis  auf  das 
xweüit  abgeirrt,  bedenklich  iet  aber  die  ein  mitverttändnis  suiaiiende  entfernung  de* 
relativ  tatzos  von  sinis  dodia  wo-u  er  gehört.  2.  luv  5.  6  äom.  6,  3  an  ignoratio, 
qaia  qnicuoqne  bapttzatf  minus  io  Chriato  leau,  in  morte  ipaiua  baptiiati  sonna? 
Honor. iacranumt.c.Vip.2b~o  trina  mereio  aignifleattrea  diea  mortisdomini,cnii:on- 
Mpelinnr.  vgl.  p.  842n,  den  pseudoaugwtinischm  -ermo  de  myiter.  baptitm.  und 
pred.'an*.  8,  527  als  anaer  hirre  drietageder  erde  enpfolhemwart,  In  der  gelben  »ia 
werden  t  kinte  dio  kint  drie  stuut  in  daz  weiter  ia  die  tonfe  gestdeeu.  8.  ebiabilidi 
das  schon  Diemtr  hier  ergänite  bexieht  sichaufdie  nindlosigheit ;  tu  erliin  vgl.  4mhrot. 
e;iitt.  1,  63,  11  {opp.  2,  1025)  de  baptiiatU  otiqoe  dietnm  liqnot  'ipsi  enint  aeeipiant 
hereditatem'.  10.  die  van  Diemer  angenommene  besiehung  auf  die  tattfwagm 

iet  oka«  iieeifei  riehtig,  aber  giloobin  aceueativ,  abhängig  Von  vursprecfcintin,  vgl. 
au  b,  10.  ti,  1.  2.  Kpket.  5,  23  aieat  Christus  caput  eat  eceleaiae;  5,  30  qoia 

membra  »onus  corporis  eins,  und  darnach  gann  gewöhnlich,  th.  Sonor,  ehieid.  1,  27 
p.  4S6*A.  Keiles  spec.  mcL  f.  47*.  48».  119,.  2.  •dat  erkennen  aüegheder':  duran 
nemlich  dost,  worin  allei  folgende  autläuft,  er  jedes  glied  «oh  leben  a«  führen 
wünscht.  3.  4.  Ambras,  de  poenitentia  2,  2,  10  (opp.  2,  418)  aemel  craettxm  eat 
Christus,  semel  pro  peceato  mortuua  et  idoo  uaum,  nou  plara  baptiemnta ,  vgl.  de 
tpir.  taneto  1,  3,  45;  aoum  baptisma,  quia  mors  nna  pro  mundo.  5- — B.  VgL  Honor. 
ist  ptalmot  telectot,  pi.  50,  4  (Po*  thet.  2,  1,  118)  prina  lavasti  ine  de  foote  baptia- 
matia,  iamampfioa  la>a  mc  de  foote  lacrimarnaounif  Freidank  t.  cinefer  eritenautgabe. 
8.  di  laodi:  kann  nach  anrn.  au  23  bleiben,  wenn  wir  i.  7  mit  5, «.  8  mit  6  hebungen 
(statt  mit  6  und  bwiem  ttr.  25)  lesen.  9.  ähnlich  Auguet.  oiv.  dei  20,  30  praeuinm 
virtotia  erit  ipsc  qui  virtntem  dedit.  10.  daiiiioeinlebi  'das*  es  -uiantmen  lebe' : 
eiü  wem?  der  inierpoiaior  konnte  mir  meinen. mit  CAtiitut.  das  betagt  aber  sein  mitatx 
nicht  der,  to  wie  er  dasteht,  sinnlos  ist.  15,  4.  dubio  helsin  5.  bitchiriata : 
vgl  das  durch  den  reim  gesicherte  giißui  31,2.  6,  wohl  iü  der  und  ebenso  29,  6. 
taiuiui  1 0.  caeb  26, 1 .  givalHn :  ei  latiansich  vertehiedmuandereverbetierungan 
denken  (it.  valiin  not  -.weiiübigemauflact,  oder  iz  aul,  daisol_/Wr  so  aolla),  keine  von 
überwiegender  wahrteheinlichheü.  die  tynhope  wurde  hier  wie  XXXVII,  6, 14.  XL1II, 
17,  ä  und  wie  die  apokope  XLUl,  7,  6  vorgenommen,  um  eaimai  das  problem  lietttnant 
hinzustellen:  wie  früh  lind  derartige  künungen  möglich!  XLI1I,  6,  1  ist  alleriit^r 
alrerist,  aller  eriat;  15,  B  better  für  betete  der;  XLIV,  8,  4  teaUßir  ucolte  aber- 
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litjert  und  tugtcich  metriteh  notwendig ;  an  nnt  für  unde  iwe\feä  niemand,  über 
die  analoge  kurnaig  von  vortitben  t..den  exeurt  unddot  XLIV',6,  5  überlieferte  vor 
haben,  eiirtdaher  vielleicht  togar  XL1II,  20, 8  rfai  du«n  dm  reim  gtj orderte  und  in  B 
überlief 'orte  ollentin den  text  tu  tttzen.  kaiterchrun.  461,  26  swerjiemer  sine  senile 
inneelicte  f eriuwet  ait  dor  gote  d*r  »  getniwet,  di  gevordert  in  got  niemer  mim. 
2.  uudi  nili  .  3 — 10.  Honariut  von  Autun  zählt  alt  beitpiele  der  liinden- 
vergebungim  elucid.  3,  20  p.  486bu  David  Maria  Petrut  Paubu,  in  pialm.  p.  118* 
David  Petrin  '/.schaut  Poiihn  Maria  latro  et  slii  innumerabile*  auf.  3.  dedthl, 
4.  nrii  h.S.fattmit  deutelten  wortea  hetftt  et  tUndtnkl.  Diem.  310,  15  dfl  da 
dew  seichtere  sine  meiutste  verhexe  unde  du  ine  vil  wolgehiexe  T.  so  lang  och: 
die  Interpolation  enltpringt  demtelben  gedanken  wie  die  änderung  irlütiriti  in  i.  9, 
eiwidertpricht  aber  au  s.S.  9.  irlntiriti  ähnlich  Jetai.l,  ISaifnerintpeccaUveatra 
ut  coccinuni,  quasi  nix  dealbihuntur,  et  si  fnnrint  rubra  quaai  veniiculua,  velut  I*c* 
iu  alba  ernnt.  VI.  Honor.  tpee.  eccl.  p.  895  Migne  mä  bezog  auf  Abrahmt  und  tarne 
beiden  töhne:  per  Abraham  deus  pater  intelliptor,  per  Agar  vetu*  lex,  per  la- 
nahel  earnalia  popnlas,  per  Sarum  nova  lex,  per  laaae  christUnos  popaius  aeeipitur 
uns.  wie  Gai.  4,  22  —  31  war  oft  wiederholt  wurde,  vgl  ib.  Uaimo  in  omnet 
ptatmot  expkmaHa  (Parit  1533)  /.  T>;  Rupert  von  Beult  ätr  genetU;  prietter 
ArnoÜ  Diem.  353,  10  ff.  (die  steile  üt  verderbt).  Honoriur fährt  aber  Jart:  per 
Abraham  quoqne  noster  spirilus,  per  ancillam  nostra  uro,  per  fllium  eleu 
earnalia  opera  deiigaantnr.  per  liberam  anima,  per  fllium  eina  apiritutlia  opera 
ngurcniur.  aicut  ergo  Sara  deapicientem  ae  Agar  ufflixit  et  lamahel  ad  mortia 
perienlum  Isaac  impelleotem  eiici  iuasit,  aic  anima  quae  est  domina  earnem 
ancillam  luim  ae  couteui" entern  ieinaiia  et  vigiliia  afHigat.  filiam  eins  perse- 
quenteui  fltinm,  ideitoaraale  opna  impedieua  apiritnale,  efSciat  (i.  eiieiat;  oder 
interficiat?):  herilem  filinm,  id  est  boaum  opus,  pariat  qui  gandium 
herediUtia  domini  capiat.  elucid.  2,  13  p.  4?2bE  Sara  scilicet  anima  Abraha* 
i.  a.  apiritui  adhaerens  earnalia  reapoat,  spiritaalia  concopiacat,  Agar  ancillam  i.  e. 
earnem  suam  {ic/ion  vorher  p.  472hn  itt  getagt:  anima  samqae  nxor  Spiritus  acribi- 
tnr,  caro  utrinsqne  aacilla  dieitur)  vigiliia  et  ielnniii  ad. bona  opera  constrin- 
gat.  et  sie  eia  laaac  i.  e.  verum  gandinm  nuscetur,  qno  nun  diicordes,  aed  perenni 
pace  eoneordea  congrutulentur.  weeentheh  ebemo  Roth  pred.  14,  vgl.  IT,  6;  Lauter 
pred.  132,  2 — 26  mit  dem  tchtutt:  wir  min  die  dirne  und  im  sun  uz  werfln,  das  ist: 
wir  anln  zuhaut  yliba  zu  noaerm  harren  gote  mit  wirer  rilwe  und  bicht  nnaer  sna 
den  nnd  anln  in  bitten,  daz  er  an  uns  tote  die  vleiscbliche  gernnge  und  andere 
boae  werk  vertribe  die  nuser  s£Ie  achedelich  a!n,  üf  daz  wir  daz  erbe  der  ewigen 
geniden,  dl  die  s£le  zä  geschaffen  ist,  vrdliche  beaitzen  dl  in  bimelriche  mit  nn- 
eerni  hlrren  lesn  Christo  qni  vivit  ete.  diene  und  noch  mehr  verwandte  itellen  bei 
Diemer  m  102, 1;  Ena  t.  um ;  sur  gehugede  198;  Kerntet  t.  113  /.  vgl.  auch 
XU»,  10,  9.  10  und  Karlmeinet  398,  63  de  sele  dat  ia  de  vrauwe.  die  vorliegende 
ttrophe  teigt  mä  beiden  tteOen  det  Bonoriut  verwandttekaft.  tie  vermacht  aber  die 
twei  im  tpee.  eect.  gegebenen  deutungen  Abrahame  und  kommt  10  iu  der  bekannten, 
für  die  autbildung  der  myiiik  to  wichtigen  vortteUung  von  der  trete  alt  braut  göltet, 
vgl.  intbettmdere  Hugo  von  SFictor  'de  arra  animae'  Liebner  t.  264jf.  und  dat  ertte 
buch  von  echwetter  Mechlhädt  Offenbarungen.  1.  Ja  diu  aele  B.        adilvrowi 

'freigebome  frau'  wie  i.  9  edilä  kint  'Jrvigeborne  kinder',  ebente  aaa.  bei  Leyter 
•delwib,  adelkint,  in  der  foraaer  Genetit  IS,  14.  15  edel  ann,  beim  prietter  Arnalt 
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adeleaun  im  ggf  anaalt  s«  ehebessun,  bei  Roth  das  frige  wip  out  ir  sau  . .  .  a&  pirt  ir 
sä  fri  int  edel  überall  mit  btxiehung  auf  Sara  und  Itaac  Im  gegentat*  tu  Hager 
und  Itmael.  Sachtentp.  landr.  1,  61  $  2ein  wif  mich  «innen  «cht  kiat,  sdel  (mit 
dar  vor.  edel  und  der  glatte  vri)  kiat,  igen,  kiat  unde  keveikint,  wo  »dellint  und 
Agen  kint  im  gegeneatte  ttehen,  vgl.  Homeyer  regittor  i.  394.  undeutlich  itt  adcl- 
nmotor  UMS.  3,  103  .  2.  diu  gel  a  for  den  ir  diae  B.  der  ir  duwi  'vor  ihrer 
magd'.  2.  4.  5.  tri  A.  3.  ehamerwih  jüngere  Judith  ISO,  9.  168,  3;  wilder 
manferonicaib,  11 ;  Servot.  283!.  tfrajf  1,653.  ati  eig/innume  von  mancipien  tr 
tfämb.nr.  151  «,  840.  nr.  1001.655.    ffildelirand  im  vtb.  5,  132.  4.  Ir  fl. 

6.  ratent  B.  6.  «lehnt  ff.  gefciteat  Ä.  7.  iretorbiu  der  diu  f.  8.  das  A, 
diu  f.  wm  M.  vgl.  Arnolt  von  der  riebensahl  335,  13  alto  ist  über  die  sele  der 
Reist  aller  prütegaum  meist,  juueb  der  beider  cbint  der  (I.  dea)  liehenam  gaotü 
«erich  eist  9.  undi  A,  ihn  B.  10.  zdi  A.  cedem  B,  xi  demo  A.  erbe  B, 
ertiA.  m ug e  vor  cedem  B.  (8,2 — 6.  Sonor,  elue.3,  11p.  481bc  »ient  lue  sunt 
mortes,  ita  sunt  dune  reaorrectionea,  uua  animarum,  altera  eorporom.  cum  honio  pee- 
cat,  sn im«  moritur ;  quia  a  vita  dea  deieritar  et  in  corpore  quasi  in  sepulero  sepe- 
litnr:  ennt  vero  per  poeniteotiam  ad  vitam  deum  redit,  quasi  a  norte  resurgit  alia 
erit  eorpornm  . . .  ia  die  psschae  ea  bore  qaa  Christus  resurrexlt  noch  autflihr- 
Ucher  ipricht  davon  Bedu  homil.WWin  Martin»  et  Durand  ihet.  6,  361.  hier  tcheint, 
m*>  «tr.  20,  ein  leerer  paraltelitmut  mit  dar  twiefochen  wiuenheit  Chritti  beabiichtigi. 
ich  werf*  nicht,  oh  et  mehr  ah  ein  tufall  itt,  dati  diete  letztere  nach  der  ertton  er- 
wähnung  der  tweiten  gä'ttUchen  vnrionin  itr.i,3je  nach  acMttrophen(\2.  20.28o\»". 
4  von  rüchwarti)  vnedtrkfhrt.  2.  zuisabiligi:  an  tick  möglich,  aber  mennischi: 
mischili  gibt  einen  betteren.  reim,  doch  würde  das  überlieferte  bei  der  betomtng 
zaischiljgi  vielleicht  ebtmta  gut  sein.  7— 10.  Itid.  tentent.  1,27,10.  1 1  ;  Honor. 
etueid.  3,  13p.  483*0;  fit  pialm.  p.  133c  vgl.  tu  XU,  17,6.  10.  zenir.  SB,  1.  2.  stc 
vgl.  Rom.  2,  6  in  die  irne  etrevelatiunis  inati  iudicii  del.  3—6.  vgl.  Itid. 
tentent.  3,  2,  7  omnis  diviua  percassio  not  pnrgatio  vitae  praesanti*  est  ent  iaitiam 
poeaae  seq  Dentis,  nam  quibusdun  Hagells  ab  bae  vita  ineboant  et  In  aeterna  per- 
emsione  perdnranL  ähnlich  1,  27,  7.  5.  bezziriai  ni.  fi.  taohl  iü  der,  vgl  tu 
25,  8.  7.  8.  Honor.  ebteid.  1,  33  p.  468&B  qooadnsque  ille  com  ventiiabro  venfat, 
'  qai  graua  de  palria  eicatiat  {vgl.  3,  13  j>.  482bc ;  in  ptabn.  p.  131c),  nach  Matth.  3, 
12;  Luc.  3,  17.  Ana  Diem.  289,  2  dl  eeeidet  sich  diu  helowo  von  dem  chorne. 
9.  10.  Salomo  und  Sat.  nr.  49  {Kombi«  p.  190)  Sag*  me,  hvit  U  püt  odram  lieige 
and  odmra  mislicige  f  1c  pe  seege,  püt  ia  d6m.  catechitmut  d.  m.  v.  Oxford  nr.  37 
{Kemble  p.  210)  Whicb  tbinge  ia  it  that  aom  loveth  and  som  hatethT  Thatisjuge- 
nent.  9.  nach  sen  selbis  wiiiticheit.  vgl.  Itid.  tent.  1,  27,  9  pro  divemitate 
conieientinrum  et  mitis  spparebit  in  iudicio  Christus  electis  et  terribilia  reprohis. 
aam  qaalent  qaieqne  conacientiam  tnlerit,  täte  et  iudieium  habebit.  Honor.  ehteid.  3, 
14p.  483*c  habebnat  inati  defunsnres  aut  mali  acenaatoreat  hsbebunt  conseientiae 
•uas.  trt.  SO,  1.  3.  vgL  Matth.  6,  9  heati  . .  .  quoniam  Uli  del  voeabantir. 

2.  immir         3.  nat  crit  6.  nach  Matth.  26,  29  non  bibam  a  modo  de  hoe  geoi- 

saine  yitis  oaqne  in  dien  illnm,  com  illud  bibam  vobiaeam  novnm  in  regno  patrla 
■ei.  tyl.  Luc.  22,  30 ;  Mona  lat.  hymnea,  zu  nr.  9,  23. 86,  19.  8.  da  d«i  9.  10. 
Honor.  Über  duodtcim  auaettioman  e.  12  p.  1184  Migne  'dens  lax  ett  et  ineo  tenebrae 
aaa  euat  allae'  (I/o*.  1,  5)  . . .  hie  est  gattdioni  aageloruni,  at  lata  Jux  est  gaadinm 
ucaluriuBi  gemma  animae  1,  178p.  696  Migne  et  erit  deusonuia  ia  omaibos,  etat  htz 
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ocnlis,  sie  gaudion  animabna;  beide  stellen  angeführt  von  Diemer  Mao  s.  hu. 
31,  1.  I.  vgl.  iiailh.  5,  10  beati . . .  quouioai  ipioran  est  regnnm  caclormn. 
2.  m&gin  3.  i.  vgl.  tündenklage  Dient.  315,  G  le  diu  ätz  da  hulfeit  df  des  dar 
dl  gavallcn  wu.  4.  na  gi  nallin  5.  ergänzt  von  Dietner.  6.  vgl.  itinien- 
klage  Dien.  297, 2  di  bürde  die  er  üf  sich  aarn,  do  er  in  diae  werlt  cham ;  Aneg.  1, 
32  do  gedabt  er  dir  bnrda  die  er  nmh  aas  wolde  trageu.  7.  S.  vgL  Hartmann 
vom  glaub.  1 179.  gnl  aelb  edea  ril  gedahta,  van  dem  bimele  er  in  brlbte  her  nider  iü 
der  erden  es  nicbelea  werde  allen  sioen  holden,  di  iae  diesen  wolden.  7.  tiai«  | 
Htm       9.  dib)  dir      allii  daz       9. 10.  MF.  28, 16  ja  lobt  i»  alle«  dudir  iaL 


Da*  vorliegende  gedieht  bildete  augenscheinlich  mit  den  drei  folgenden,  von 
denen  jedoch  die  drei  Jünglinge  und  Judith  all  einet  überliefert  rind,  die  zweite  der 
y armier  timxrlcibte  haiidichrift :  über  die  ertte  i.  zum  Marienlob.  alle  vier  weist  ihre 
Orthographie  nach  dem  mittleren  Deutschland;  doch  deutet  eine  ansaht  von  mund- 
artlichen abweichungen  auf  verschiedene  noch  nicht  näher  tu  bestimmende  gegenden. 
3  jungt,  und  Judith  zeigen  keine  apokope  det  e,  eumtna  theoi.  kein  ai  /.  ü  ;  Salomo 
allem  hat  üf.  i,  heil/,  habit,  karte/,  körte;  Judith  allein  i-f.  ar-;  nimine  theoL 
allein  synkape  und  apokope  det  t  (6,  10  voreblichi ;  24,  3  nieb :  au  16,  4),  1  /.  ai, 
ei  (tu  9,  4),  «Amanten  tauchen  i  und  e  (7,  2  gibriit ;  10,  10  uffriecht:  granttn,  1', 
246),  11  f.  lb  (tu  21,  10):  davon  wird  einiget,  gewis  nicht  allet  zufällig  tem.  uiatdie 
form  det  vorliegenden  gedichtet  anlangt,  so  knüpfen  mir  an  dat  in  den  exeurten  tu 
X.  XX.  XXIII  getagte  an.  die  unttrophitchen  gedieht»  verlieren  tich  mit  der  allitta- 
ration,  innerhalb  der  reimpoesie  aber  unten c beiden  wir  bit  etwa  tur  mitte  det  XI  jh, 
einttrophige  gedieht«,  von  denen  di«  lurih  und  gnomik  det  XII  jh.  ausgeht  (deutsche 
itadien  1,  328Jf.  333),  gleichstrophige  (Otfrid,  IX.  XII.  XIII)  und  gruppenweise 
oder  tymmetritch  geordnete  ungleichttrophige  (X.  XI.  XVII.  XVIII.  XXVI).  alt 
freiere  Ordnungen  letzterer  ort  kann  -man  XXX  [tu  weit  hierher  gehörig,  t.  311)  und 
XLVI  ansehen,  die  gleichen  ttrophen  erhalten  rieh  in  der  volhtpoetie,  in  der  geist- 
lichen nur  durah  anichlutt  an  die  hymnendichtung  (XXXIX.  XL),  durch  vermitchung 
der  gleich-  und  ungtetchttrophigen  entsteht  eine  mätefform,  worin  dat  mehr  oder 
weniger  tymmetritch  gersgelte  auftreten  ungleicher  ttrophen  an  einseinen  stellen 
einet  tonst  gleichstrophigen  ttückwt  zugelatten  wird,  auf  alle  die  genannten  formen 
wirkt  int  XI  jh.  die  tequenz.  daher  entweder  [vgl.  tu  XX)  oder  aut  unmittelbarem 
einßuit  der  mutik ,  daraus  dilti  man  sieh  bei  unterlegung  netter  texte  unter  mehr 
tönige  metodien  auch  mehr  sähen  gestattete,  kommt  die  verlängert«  sohhzssseile  {au 
XU)  und  der  hängend«  autgang  det  viermal  gehobenen  verses  (tu  XXIII).  diese 
eigerüümlichheiten  begegnen  dann  jede  allein  oder  vereinigt  sowohl  in  gleichttropfii- 
gen  (XXXV)  ab  in  ungleichitrophigen  gedienten  {XXXVI.  XXXVII.  XLV).  dat 
beiipiel  der  tequenz  führt  aber  weiter,  ei*  Jtndet  entweder  dirtete  nachahmung,  so 
di*  tymmetritelie  in  XLII,  die  unsymmetrische  in  XLf :  in  beiden  gedienten  datiylen 
(XLII,  15.  19.  22.  28.  34.  42.  49.  53.  XLI,  29— 31).  oder  sie  wirkt  auf  die  rompo- 
tition,  indem  das  matter  von  temienten  wie  XX.  XXIII  das  gruppenweise  oder  tym- 
metritelie beieinander  der  ungleichen  getÖtse  aufhebt  (Eatodut,  XXXII.  XXXIII) 
woraus  denn  scheinbar  wieder  ganz  unttrophitche  gedickte  entstehen,  sie  führt  auch 
in  tolche  stücke  daatyUschen  rhythmus  ein  (XXXVIII).    sie  veranlasst  endlich  über- 
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ttkreüvng  de*  mqfsst  von  vier  hebungen  für  den  einzelnen  vert  und  übertchrmtung 
der  geraden  (paarwein  gebundenen)  zahl  d*r  nsmaäten.  diät  ergibt  im  ungleich-- 
ttraphigen  gedickte  formen  wie  Jnno  und  Gauisis,  im  gleichstraphigen  forma  wie 
XLIII.  XLIV,  in  jener  eben  aufgestellten  mäte{form  (sehiaeilige  ttrophen  mit  ein- 
eebun  tu  1 1  und  12  leuen)  —  die  vorliegende,  über  deren  vortrug  t.  au  3,  10.  et 
lauen  eich  f tagende  ttrofkenformen  oder  töne  unterscheiden,  die  ÜA  mit  buc/utabm 
bezeichne  und  worin  die  auf  einander  folgenden  Ziffer»  die  zahl  der  hebungm-be- 
deuten: 

t   :  6444144444      in  ttr.    t 

b   :  5455115556      -    •      2.    3.30.30 

C   :  545554454445  -     -      4.    6 

d  i  64145  44445       -     -      5 

e  :  6456554465   -  -   1.  II.  18.  2« 

f  :  £565514455   -  -   8. 12 

g  :  65414415556  -  -   9.10 

h  :  6446556566   -  -  13 

i  !  6566545457   -  -  14.  15 

k  :  5444554556   ■  ■  16 

1  :  6455555566   -  -  17.21.21.31 

■  :  5155665556       18 

•,:  1654514456   -  •  22 

n,:  64.  .544456   -  -  33 

o, :  6557656556      -    -     24.  26 

o,:  6657656577       •    •     26 

p  i  5565665577  -  -  29 
data  kommt  noch  \2"  mit  665566.415  hebungen.  diese*  resultat  iit  ohne  alle  go- 
waHtamkeit,  durch  blifse  beubachtung  des  überlieferten  erreicht,  von  den  im  texte 
selbst  eingeklammerten  atheteten  beruhen  2,  3.  3,  5.  9,  8/.  15,  8.  22,  S  auch  auf  * 
stilistischen  und  fachlichen  gründen,  io  dati  nur  in  H,  8.  13,  6  (wat  übrigen*  zur 
not  unangetattet  bleiben  könnte,  e.  anm.)  und  2S,  5  die  betreffenden  Worte  lediglich 
um  de*  metrums  wüten  ausgeschieden  lind,  wo*  die  Übrigen  atheteten  betrifft,  to  vgl. 
zu  24,  10.  26,  7  die  anmerkuxgen.  mit  dem  artihel  in  15,  3  und  dem  <U  m  30,  8 
konnte  man  sich  durch  zweisilbigen  auftact  abfinden,  wenn  man  ganz  mechanisch 
nur  dm*  metrum  in  betracht  sogt,  auch  der  artikal  in  24,  8  kann  vielleicht  bleiben 
(e.  zu  ttr.  23).  alle  anderen  da*  matrum  berührenden  änderungen  betehränken  eich 
auf  wuhi  anderer  wortformen  ttatt  der  Überlieferten:  to  iit  abgelehnt  von  der  wähl 
zwischen  uode  und  and  («.  zu  1,  10),  für  ellii  du  20,  7  il  di,  für  lllii  du  31,  9  il 
atz,  für  güiziia  2,  2  eilia,  für  puradysi  7,6  pardisi  (doch  vgl.  die  anm.), für  Main 
12»,  5.  13,  1  siui  {vgl.  anm.  zu  2,  %ftlr  kiadürmiii  26,  5  bischinni  {vgl.  jedoch  die 
man.),  für  givallia  26,  1  givalla  (duck  vgl.  anm.)  gesetzt  worden  um  dem  verte  eine 
Ziehung  au  nehmen j  obi  für  ob  31,  5  (dock  vgl.  tu  23)  um  ihm  einc.su  geben,  da- 
gegen hat  öfter*  (6,  9  gihabitin;  10,  5  gihüri;  10,6  gialiackin;  19,3  uö.  gilit;  20,  6 
gidnaac)  ein  compositum  mit  gi  und  einmal  eins  mit  vir  (19,  1  virwiuin)  aus  rein 
metrischem  gründe  dem  simplex  weichen  mütten,  nicht  überall  absolut  notwendig 
[anm.  zu  6,  9.  10,  5.  19,  7),  aber  zb.  bei  gilit  ganz  unumgänglich:  to  dost  man 
wohl  fragen  darf,  ob  hierin  noch  schlechte  Überlieferung  zu  erkennen  teiJ  ob  nicht 
vielmehr  ein»  agentümlichkeit  der  metrik  oder  ausspräche  de*  /Hehlers  vorliege,  der 
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r  die  lynkupe  sehr  weit  trieb  (ohne  rix  m  der  schrift  auszudrucken  oder  aus- 
drücken zu  Im  im)  oder  ei  mit  der  zweisübigen  Senkung  nicht  sehr  genau  nahm! 
auch  giniDuio  1 2h,  5.  1  'S,  1  unterliegt  dann  derselben  beurteüung :  vgl.  über  gekantet 
§M-  Graff  4,  13 ;  über  gekürztes  fir-  Graff  3,  608.  dürfte  man  von  dieser  beobaek- 
tung  weiteren  gebrauch  machen,  so  fiele  noch  mancher  zweisilbig/!  aujtact  Weg.  Wer 
alle  die  vorteilenden  crwägimgen  in  den  wind  schlagen  and  da*  gedieht  ohne  be- 
denken Über  den  tauten  der  viermal  gehobenen  verte  stehen  will,  der  muss  wenigstens 
damit  beginnen,  et  für  einen  leicht  begreiflichen  Zufall  zu  erklären,  datt  die  e\f- 
und  zwolfzciägen  Strophen  auch  in  der  länge  der  einzelnen  verte  ganz  genau  über- 
einstimmen, die  Ordnung  der  von  mir  gefundenen  töne  itelä  tick  nun  folgender- 
mafsen  dar: 

abb  .  cd«  .  efggef .  bii  .  k  .  lioebJ  .  0,0,0,0,0,  .  lepbl. 
um  dir.  16a  Strophe,  weiche  auch  der  tacke  nach  im  mütelpuncte  des  ganzen  ge- 
dichtet steht,  lagern  sieh  iu  beiden  selten  je  1 5  ttrophen,  deren  anordnang  unter 
tick  jedoch  beidemal  verschieden  ist.  die  erste  hälße  (ttr.  1—15)  besieht  out  4  ab- 
schnitten von  3.  3.  3  X  2.  3  ttrophen.  in  dem  ersten  {Mb),  welchen  3,  9.  10  deutlich 
alt  einleitend  bezeichnen,  sleüt  der  dichter  dem  göttlichen  weien  das  menschliche  alt 
dessen  ebenbild,  gottes  ailmackl  und  gute  des  menschen  furcht  und  liebe  gegenüber 
und  gibt  zugleich  die  erste  bezeichnende  probt  seines  suis,  in  welchem  die  warte  ge~ 
wissermafsen  nur  Symptome  der  gadanken,  also  erst  dann  zu  verliehen  sind,  wenn 
man  hinter  sie  zurück  auf  die  dem  dichter  vorschwebende  anschauung  geht,  freüzck 
die  erzählenden  ttrophen,  wie  gleich  die  folgenden  (cdc),  die  von  schöpf ung  und  fall 
der  enget,  und  7 — 12  (ef,  gg,  of)  die  von  weit-  und  mentckentckö'nfung  berichten,  saut 
klar  und  fasttick:  nickt  mehr  13-15  (hü)  welche  die  verschiedenen  momente  der  er- 
läsung  betreffen,  viele  der  geläufigen  deutungen  mittelalterlicher  theologie  mehr  vor- 
aussetzend und  streifend,  als  mitteilend  und  entwickelnd,  es  wird  dann  in  jener  cen- 
tralen ttr.  16  das  symbol  der  erlötung  in  bexühung  gesetzt  zur  triniiät  einerseits, 
zu  liebe  und  hoffnung  andererseits,  und  mit  einer  naheliegenden  Wendung  von  dem 
kreuze  Christi  hinüber  geleitet  tu  dem  kreuze  das  wir  ihm  nachtragen  tollen,  von  der 
keiligen  geschickte  zur  christlichen  tugendtehre,  von  dem  ersten  teile  des  gedicktes 
tu  dem  zweiten.  dieser  {ttr.  17— 31)  zerfallt  in  drei  abschnitte  tu  fünf  ttrophen, 
von  Vielehen  dreien  der  mittlere  für  sich  steht,  indem  sein  anfang  durch  die  um- 
kehrung  des  gewöhnlichen  verhäÜnissei  der  ersten  seile  zur  zweiten,  sein  ende  durch 
die  unerwartete  Verlängerung  der  tchhuszeilen  von  str.  26  hervorgehoben  wird,  kin- 
gegen  der  erste  und  dritte  einen  näheren  bezog  zu  einander  haben,  da  sie  beide  mit 
dem  tone  1  beginnen  und  sckliefien  und  aufierdem  noch  zwei  gemeinschaftliche, 
dem  erste*  teile  entlehnte  tone,  im  ganzen  also  jeder  nur  einen  ihm  eigentümlichen 
tan  verwenden,  der  erste  abschnitt  nun  (17-  21)  handelt  von  den  christlichen  tagen- 
den, der  zweite  (32—26)  von  den  tacramenten,  der  dritte  (27—31)  von  den  lebten 
dingen,  str-  17  schärfl  nachfolge  Christi  und  aufgeben  seiner  selbst  ein,-  IS  die  liebe 
göltet,  19  die  liebe  des  nächsten,  daran  schliefeen  sich  str.  20.  21  und  mit  der 
vnederkekr  der  meladie  wird  an  den  gedanken  von  ttr.  3  erinnert  {vgl,  20,  1  mit 
3,  3.  5  f.):  der  allmächtige  und  allgütige  hat  es  so  eingerichtet  dost  sowohl  die  natur 
als  auch  der  teufet  tum  rühme  des  schöpf ert  und  zum  guten  wirken  und  dergestalt 
die  Uigendübang  befördern,  den  lohn  der  tagend  erhöhen,  kierauf  besprechen  str.  22. 
23  du  taufe,  24 — 26  die  poenäenz,  jedesmal  neu  ansetzend  und  mit  einer  scheinbaren 
wiederaufnähme  der  erzählung  (22,  1  JNich  onsir  vordirio  villi;  24,  1  Honbit  ist 
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irsUotip);  str.  25  ist  eine  ausßihrung  von  siu  selbi«  gebi  in  str.  24,  9.  (auf  du  audio-  Tt 
rislie  wird  vielleicht  mit  21,  8—10  angespielt;  dem  die  müehung  von  woster  und 
wein  6«  dir  mciie  gilt  alt  andenken  an  bliit  and  waster  diu  aus  Chriiti  toitemound* 
rann.)  dageg en  scheint  die  eingangtslrnphe  de*  dritten  abschnitte*  (21)  nur  lote  ein- 
gefügt, nicht  unpassend,  da  nach  der  Sündenvergebung  und  vor  dem  jüngsten  gerichte 
füglich  von  dein  Verhältnisse  der  seele  zum  leibt  getproehen  und  die  erttere  gewarnt 
Werdenkarin,  jedoch  den  genaueren  Zusammenhang  suntchenstr.  26  und  28  unterere 
ckend,  in  weichen  der  auferstehung  von  den  tünden  die  auferstehung  am  jüngsten 
tage  an  die  teüe  tritt.  hieranrei/iensiehnundasjüngiUgerieM{2%),di*setigpraitung 
derer  du  dai  Himmelreich  gewonnen  (30)  und  mit  rasehem  übergange  in  dar  tchlutt- 
strbpnedat  lob gottetalsdes  erlöter*.  vergegenwärtigt  man iwÄ,  dati diematriichun- 
terschiedenanstTOphenebento  vielen  melodien  entsprechen,  to  muts  man  ihre  anordnring 
in  unterem  gedickte,  aleo  die  compoiib'on  dettelben  getchicht  und  kunstvoll  nennen, 
auf  fünf  kurze  tatst  mit  einer  groften  manigfaltigkeit  der  melodien,  die  tick  höch- 
stens eiiimolund  dann  entweder  gleich  oder  nach  kurzem  Zwischenräume  wiederholen, 
folgen  drei  längere  mit  weniger  melodien  und  feilt  (wie  an  zweiten  abschnitte)  un- 
mittelbaren teilt  [wie  im  ertten  und  dritten  abschnitte)  getrennten  und  auf  tolehe 
weite  geregelten  Wiederholungen,  datt  tieh  alle  drei  zu  einer  groften  einheit  unter 
einander,  wie  durch  benutzung  zweier  melodien  det  ersten  teilt  auch  mit  diesem,  zu- 
sammen schlief stn.  kaum  wird  man  dem  poetischen  geholte  dieses  Werket  dasselbe 
lob  erteilen  wollen,  auch  den  'reiz  des  gedankens  und  det  redet cAtnuckss'  durch  den 
es  sieh  nach  Wnchernagel  (titteraturgeteh.  B6)  auszeichnen  soll  schwerlich  darin  ent- 
decken; mit  dem  aber,  was  Gervinut  ]  ,  117  jetzt  tagt,  kann  man  sieh  wohl  ein- 
verstanden erklären,  selbst  die  behauptung  dass  das  gedieht  zu  matter  Eckhart 
Überleite,  mächte  ich  nicht  mehr  to  unbedingt  abweiten  {vgl.  tu  20).  et  erfattt  in  der 
tat  die  gadanken  mit  besonderem  nachdruek,  an  welche  bald  nachher  die  mustik  an- 
knüpfte, der  weg  zu  gott  beschäftigt  nach  augustinisehem  vorbilde  den  Verfasser 
ebenso  wie  Wilhelm  von  Cham peaux  (ifichaud  Guillaume  de  Champeavx,  Paris\%f\1 
p.  iO\),Sugo  und  Richard  von  SFiclor.  die  seele  ist  gottähnlich  erschaffen,  diedrei- 
heil  und  einheit  findet  sich  in  gott,  in  der  teete  und  in  dem  kreuz  als  Symbol  der 
Vereinigung  gottes  mit  der  seele.  sie  soll  Christo  nachfolgen ,  indem  sie  ihrer  selbst 
ungewaltig  wird,  sie  ist  göltet  braut,  der  körper  ihre  magd  sie  gelangt  zum 
vater,  indem  furcht  und  liebe  sie  emporgeleiten:  die  furcht  entspricht  seiner  aä- 
machi,  die  liebe  und  Hoffnung  seiner  gute  und  gnade,  alle  creaturen  helfen  ihr 
zu  gott,  indem  sie  teilt  drohen  teilt  hoffnung  erwecken,  wie  auch  in  Christo  zweierlei 
leben  vereinigt  ist :  sie  alle  aber  sind  nur  sunt  rühm  und  zur  ehre  göltet  da. 
diese  gedanken  finden  wir  freilich  in  eine  theologische  summe  verwebt,  die  tick  wie 
dat  etueidarium  von  späteren  werken  ihrer  gattung  dadurch  unterscheidet,  datt  et  da- 
bei nicht  auf  eine  erörterung  sondern  nur  auf  eine  Zusammenstellung  der  wichtig- 
sten chritthehen  lehren,  wie  sie  der  populären  theologie  geläufig  waren,  abgetehen 
ist.  aber  wenn  hier  gott  vorzugsweise  als  die  quelle  alles  guten  (um  nicht  zu 
tagen  .-  alt  der  liebende  bräutigant)  hingestellt  wird,  so  erscheint  es  natürlich 
dost  zwar  von  denfreuden  des  himmelt,  nicht  aber  von  den  quälen  der  halle  die 
rede  ist,  und  jene  mitgebenden  gedanken  wirken  demnach  auch  auf  die  auswahl 
der  gegenstände  ein.  nun  ergibt  eine  aufmerkten««  teetüre  der  asmerkmngtn 
sowohl  die  nahe  Verwandtschaft  zwischen  dem  vorliegenden  gedieht  und  den  werken 
des  Sonoruts,  wie  auch  die  Unmöglichkeit  gegenteiliger  benutzung.  die  verse  versteht 
mmltii    s.  ni  27 
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man  oft  nur,  indem  man  Honorius  herbeizieht  wie  ttr.  16,-  andrerseits  zeigt  sich  das 
gedieht  manchmal  reicher als Honorius  (zu  2,,  3  undzu20).  dieier schriß steiler  ist  über- 
haupt nur  ein  mann  des  compendiumt,  der  bequemen  Zusammenstellung  Verschiedenarti- 
ger excerpte,  und  wenn  wir  daher  sehen  dar szh.  bei  der  Schöpfungsgeschichte  oder  in 
ttr.  27  zwei  stellen  du  Honorius  au* fremdartigem  ausgeschieden,  untereinander  oder 
gar  noekmä  sonstigen  lehren  (sulO,  10.  il]  hätten  kombiniert  und  in  bessere  Ordnung 
gebracht  werden  müssen  (*.  zu  9)um  unteren  text  tu  ergeben,  io  ist  et  doch  gewiss 
wahrscheinlicher  dass  beide,  Honorius  und  das  gedieht,  aus  einer  und  derselben  quelle 
873  schöpften,  und  man  wird  daher  auch  die  meisten  der  übrigen  mit  Honorius  verwandten 
und,  da  in  der  Schöpfungsgeschichte  offenbar  ein  gesprächsbüchlein benutzt  isi(vgl.  zu 
XXXI,  1,  IS),  alle  anderen  auf  ein  solches  zurückgehenden  stellen  (22,  1—6.  29,  9. 
10)  jener  gemeinsamen  quäle  zuschreiben  müssen,  dann  enthielt  dieselbe  aber  die 
mehrzahl  irgend  eigentümlicher  ansichten  oder  formalierungen  des  gedichtet  und 
behandelte  alle  in  ihm  berührten  gebiete,  so  dass  mit  grofter  Wahrscheinlichkeit  selb' 
ständige  benutzung  anderer  quellen  ihm  überhaupt  abgesprochen,  es  mithin  alt  bear- 
beitung  einer  lateinischen  theologischen  summe,  die  auch  dem  Honorius  Vorlag,  ange- 
sehen werden  darf,  diese  summe  kann  dogmatisch  vorgetragen  wie  unter  gedieht, 
sie  kann  eindialog,  sie  kann  eine  predigt  wie  die  in  Haupts  hl.  1 2,  436  veröffentlichte 
oder wiedie  unter demnamendes heiligen  Gallus  gehende  (Canitmt- Batnage  lect.  ant.  1, 
785)  gewesen  sein,  dem  inkalte  und  der  zeit  nach  lag  sie  unzweifelhaft  zwischen  dem 
diatogusdetOttoh(zu3,-A.%Al,1.4.U,\-$.  16,1.18,3—10.  20,  \)  unddem  etud- 
darium  des  solitarzut  Honorius  'Auguslodunensis',  das  er  selbst  {de  lutninaribus 
eedesiae :  bibl.patr.  Lugdun.  20,1038;  Mignep.  232)  alt  sein  frühestes  werk  aufführt 
und  das  er  rogatiu  ■  condiscipnlis,  also  noch  in  der  schule  verfasste  '.  Otloht  düt- 
logus  ist  nicht  vor  1051  geschrieben  (RWUmant  MG,  SS.  11,  377  n.  13):  das  etuci- 
darium  setzt  in  der  trinäätslehre  zwar  Ansehn  von  Canterbury,  aber  noch  nicht  Abae- 
lard  voraus  {vgl  s.  396  anm.),  und  fällt  daher  in  das  erste  jahrzehend  des  XII  oder 
das  letzte  des  XI  jh-  mehr  können  wir  mithin  nicht  tagen,  alt  datt  jene  lateinische 
summe  in  der  zweiten  haljte  des  XI  jh.  und  zwar  vermutlich  in  Deutschland  zu 
stände  kam.  sie  war  somit  älter,  aber  augenscheinlich  auch  selbständiger  und  zusam- 
menhängender alt  die  Sentenzen  des  Rudolf  von  STrond  (MO.  SS.  10,  273:  vgL  Liebner 
Hugo  von SPictor s.21Q)  unddes  fPilhelmvon  Champcaux (Cousin oeuvresinedils  <EAbc- 
lardp.  ich;  Michaud  p.  281)  und  als  die  'summa  theologiae  ex  Auguttino  maxisne 
collecta'  und  die  'summa  theologiae  inaerti  auctoris  coUecta  ex  placitis  sanetorum  pa- 
trum' ,  die  in  der  histuire  litteraire  da  la  France  1 3,  606  erwähnt  werden,     der  ver- 

'  Dass  das  etueidaruan  tu  ha.  dem  Amelmus  beigelegt  wird,  ü(  bekannt,  auch  den  Lau- 
franc schreiben  es  alte  hss.  zu.  beide  angaben  aber  verschleimten  gegenüber  dem  Zeugnis  das 
Hwwraw  selbst  /Ar  jene  autorschaft  ablegt  ich  würde  dies  nicht  ausdrücklich  hervorheben, 
hatte  nicht  Prunll  gtschichle  der  logik  1,  7S  n.  301  die  selbst  cm  Qua  {Lanfranci  opp.  «, 
VII)  nicht  ohne  weiteres  geteilte  ansieht  Wrights  [hioyraph.  Britann,  lit.  auglonora.  per. 
p.  18),  wonach  Lanfrane  der  Verfasser  des  elucid.  wäre,  geiillicht  und  dies  Veberweg  noch 
in  der  dritten  aufläge  des  grvndristes  2,  117  wiederholt  —  Die  behauptung  Ritters  (getth. 
dir  philtH.T,4*rtf),  Honorius  stimmt  in  den  meisten  seiner  lehrenmit  Äbaetard  Hbertin,  seine  trisd- 
Utslekre  bewege  sieh  in  denselben  büdern  und  begriffen,  ist  ganz  unrichtig  und  bedarf  keiner 
Widerlegung,  wie  man  sich  schon  durch  eine  flüchtige  ansieht  der  tckrift  'de  cognisume  et- 
rot  ritae'  überzeugen  kann,  die  perton  des  Honorius  behalt  übrigens  noch  etwas  rätsel- 
hafte* für  uns.  Scheffer-Boichorst  annales  Pathcrbruunemes  {Innsbruck  1810)  s.  IM  Ad« 
t'ta  für  einen  Schwäbin. 


..Google 


—     XXXIV  XXXV     —  419 

J'asser  des  detitichen  gedichtet,  das  vielleicht  noch  dem  ende  des  Xijh.  angehört,  hat 
leine  Vorlage  offenbar  stark  gekürzt  und  überdies  was  er  beibehielt  recht  htr%  SM 
ausgedrückt  und  wortkarg  zusammengedrängt :  daher  der  mangel  alles  formelhaften 
in  seiner  rede  und  eine  gewiss»  Unmittelbarkeit  des  selbstgefundenun  autdrucks;  da- 
her jedoch  nicht  minder  manche  dunkelhett  und  die  fühlbare  müksal  der  arbeit,  die 
ilm  zwar  für  völlig  prosaische  gedanken  zur  not  ein  gereimtes  gewand,  aber  den  ton 
eines  geistlichen  chorgesanges  höchstens  in  der  letzten  Strophe  finden  lieft. 


XXXV. 

Vorauer  hi.  .  bl.  98"— 99r.  JDiemer  deutsche  gedickte  des  XI  und  TOI  JA. 

Wien  1849,  107—1 14.  1,  1.  ev.  loh.  S,  12.  9,  5  ego  aum  lux  muudi.  5.  kai- 
serchr.  98,  15  Diem.  also  dir  der  hailige  keist  sende  ze  munde;  Ruland\,i  iü  sende 
mir  ze  mnnde  diu  beilege  Urkunde,  duz  ich  die  tage  vermide,  vgl.  zu  9, 3.  16,  S.  6. 
ich  eddilichin.  deilmaxzi  KBartsch(Germ.9,f>2)  hält sokkeverie  von  sechs  hebungeu 
(5,8.9,2. 10,2  mio.)  für  'ganz richtig',  unbefangnere,  denennicht  umdenuridersprueh 
su  tun  ist,  werden  überall  leicht  die  Interpolation  undmeist  auch  wie  hier  ihr  motiv 
erkennen.         7.  iioli         10.  duv:  so  qft.  8,  1.  SlIomoD         2.  silh         1—4. 

B — 10.  2  parat.  1,  1  conforttlua  est  ergo  Salomon  flüus  David  in  regno  buo  et  do- 
minus deus  eins  erat  cum  eo  et  magnifieavit  eum  in  excelsum;  vgl.  1  paral.  29,  25. 
5— 7.  2  paral.  1,  7  ecce  autem  in  ipae  nocte  (per  änmnium  3  reg.  3,  5)  apparuit  ei 
dens  dieens  'postula  qund  via  nt  dem  tibi'.  8,  2.  keriti  kfrti  reimt  auf  biäichti 
gewis  ebenso  gut  wie  2,  5  gebiti  :  »olti.  aber  die  nächste  teile  lehrt  dass  stärkere 
mundartliche  formen  durch  den  Schreiber  beseitigt  sind.  3.  4.  dn  nii  woli  weist 

■I  wf  michil  leuth  ich  hiwirin  so]  sei  im  innern  vers  zuschreiben  stelle  ich  jedem 
anhehn.  6.  gilichi.  4,  9.  8,  2.  12,  6  konnte  die  wähl  zwischen  der  kiirzung  oder 
dem  zweisilbigen  auflakt  dem  leser  überlassen  werden ;  1 1 ,  S  ist  i'glichin,  20,  G  gnadi 
überliefert.  7.  den  artikel  zur  erleichterung  des  verses  zu  tilgen  scheint  nicht  richtig, 
weilSalomoH  sich  hier  zwischen  twei  dingen  für  eins  entscheidet.  8.  immir  er  hutj 
10.  giwinieb  2  paral.  1,  9.  10  tu  me  fecisti  regem  super  popnlnm  laom 

luultum,  qui  Um  innumcrabilis  est  quem  pulvis  terrae,  da  mihi  sapieutiam  et  iutcl- 
leg eutiam  ut  ingrediar  et  egrediar  eoram  populu  too :  quis  enim  potest  hunc papulam  »" 
tuum  digue,  qui  Um  griodis  est,  indicare?  (3  reg.  3,  7 — 9.)  4,  2.  I.  zemo,  ebenso 
12,  2.  3.  na  do  dir  kor  hast  den  virkorn  hiat  richtüm  ist  wohl  weniger  wahr- 
scheinlich; vgl  3,  7.  4.  uS  5.  dir  merin  Judith  169,  12  Diem.  ir  werdet  ge- 
nieret. 8.  with  uu  10.  finden  in  statt  des  zweisilbigen  auftakts  scheint  hier 
und  auch  wohl  20,  7  eher  eine  vurschleifung  zweier  gleichlautender  silben  in  eine,  ähn- 
lich wie  8,  8  und  andere  zusumm,  theol.  XXXIV  2,  8,  anzunehmen,  zumal  da  die  . 
reime  1, 6.  IS,  4.  20,  4  (vgl.  3,  4.  9,  2.  17,  7.  19, 3),  denen  freilich  4,  5.  6,  o.  14,  8. 
18,  7.  20,  5.  9,  gegenüberstehen  ,  für  die  apocopedes  inßnitivs  sprechen,  vgl. 
aas  5»,  18.  2  paral.  1,  11.  12  dixit  tuten  den«  ad  Satomoiem  "qnia  hoc  ma- 

gis  placait  eordi  too  et  non  postaltsti  divitias  et  subsuntiam  et  gloriam  neque  ani- 
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nat  eorum  qni  to  oderant,  sed  nee  dies  vitio  plnrimoa,  petisti  inten  sapioiitieru  et 
seien  tiam  ut  indicare  possis  populom  memo  aaper  quem  coustitni  te  regem,  sapientia 
et  acientia  data  sunt  tibi,  divities  antem  et  gnhatantiam  et  gJoriain  dabo  tibi  ita  ni 
nullus  in  regibua  nee  ante  te  nee  poet  te  fnerit  similiu  tni'.(3r*g'.3,ll-13.)  5,2. 
der  alli  aini  vgl.  Tobiass.  6 1  anm.  7.  ajtb  S.  0.  er  zirit  iz  mit  mich  [::  ::  :;s: 
manigir  Diemer  ergänzte  -ilin  nnde,  aas  dem  reime  nicht  genügt,  wenn <  die lüde  nur 
für  acht  buckitabtn  räum  laut,  to  Ut  allerdings  -ilin  eron,  was  Bariah  vorschlagt, 
trat*  t,  6  (5b,  29  vgl  10,  7. 16,  ß)wahrscheinlicher  als  meine  frühere  ergänzung  -ilin 
gisiridon.  aber  die  conjuneiion  itt  unentbehrlich  und  muss  darnach  ausgefallen  sein. 
10.  minin  nach  1  parat.  21,  22JT.  22^)  ff.  58,  2ff.  hatte  David  vor  »einem  tade 
alles  ßir  den  tempelbau  vorbereitet  und  Salomo  hatte  die  ausführung.  nach  2  reg. 
7,  1  ff.  (1  paral.  17,  \ff.),  3  reg.i.  3. 8,  n  aber  hatte  David  Mofs  den  gedanken  gefasst, 
den  tempet  tu  bauen,  doch  erinnert  v.  2  an  2  reg:  7,  1  factum  est  avtem  cum  aediaeet 
rex  in  domo  sua  et  dominus  dedüset  ei  requiem  uudiqne  ab  nniveraia  inimicia  ania 
— .  Ö11.  das  ginne  übrig»  gedieht  tter/ällt  in  zahnadlige  Strophen  deren  ichlnis- 

seilen  zu  fünf  Hebungen  verlängert  sind:  die  strophen  12.  13.  15  sind  augenscheinlich 
lückenhaft,  es  gibt  eine  Schilderung  der  Zierlichkeit  Salomon*  nach  den  buchern  des 
allen  testamenU,  sei  es  dass  der  Verfasser  diese  unmittelbar  benutzte  oder  die  stellen 
schon  in  irgend  einem  lateinischen  traetat  verbunden  und  verarbeitet  vorfand,  rast  der 
geistlichen  deutung  (itr.  lüff).  das  stück  5b,  1—66  zerfällt  in  absötte  von  14,  20 
{oder  2x10,  s.  su  25)  und  2Xi6  gleichlangen  zeäen.  es  beruft  sich  auf  eine  apo- 
cryphe  schriftdesHieronymus  als  seine  quelle,  dem  mhalte  nach  würde  es  nur  in  eine 
specieüe  Schilderung  von  Salomas  bau  passen,  vielleicht  ist  es  ein  ursprünglich  ganz 
selbständiges  ftüci  oder  ein  bruchstück  eines  grofseren  gedichts,  das  hier  von  einem, 
der  die  Verschiedenheit  der  form  nicht  beachtete,  weil  es  ungefähr  in  den  msanwnen- 
hang  passte,  eingeschaltet  wurde,  die  unmittelbare  quelle  der  erzählung  habe  ich  nicht 
ermütefakönnen;erch&liv.5istohnenu>eifelentstelltausMchB.tologia.  aber miüelbar ist 
sie  abgeleitet  aus  einer  rabbinischen  sage,  dieEisenmenger  (entdecktesjudenthum  1,  350 
ff.)auieinemtahmidischenlractat mitteilt.  Salotnonbedarfuindmtempelnach3reg.fi, 

den  könig  der  teufet  4  whmedai  zufangen,  der  aifeineiiiberge  eine  grübe  müwasser  hat 
undversiegell  hält,  aus  derer  alletagetrinkt.  der  böte  läset  das  wasser  ab  und  füllt  dafür 
die  grübe  trat  wein,  als  .lichmcdai  davon  trinkt,  wird  erbermischtimdnunvonSalamus 
dianer  gefesselt  und  vor  jien  könig geführt,  der  von  ihm  erfährt  dass  der  Schamir  von 
einem  auerhahn  behütet  wird,  das  weitere  s.  in  Grimms  altd.  wäld.  2,  92/.,  myth. 
925  anm.,  Grieshabtrs  predigten  2,  122,  Diemer  zu  109,  19.  3.  nachil  wndir 
4.  uindia  7.  hierl'm  10.  alli  di  brflnni.  11.  warin  (indic):  ltri  und  30  rnnn- 
stfri  (31  jtri:  auwäxi)  belegen  dieselbe  regelrechte  Unterscheidung  von  k  und  t,  vne 
die  anm.  zu  XXXIII  G»  134  [vgl.  dagegen  unten  zu  12,  8)  und  der  mangel  an 
methodischem  denken  (Germ.  9,  62]  ist  nicht  auf  unserer  seile.  13-laitbi  14.  uil 
starchi:  das  stück  hat  keine  verlängerte  tchtusizeüen.  17.  luith  IS.  anlli 
wenn  nicht  cistcrmin  min  reänworte  au  machen  und  vallan  herzustellen  ist,  so  ge- 
hören die  apocopiertai  itißnilive  38.  41.  42  (vgl  63/,}  wohl  nur  dem  schreibet;  oder  die 
spräche  des  Verfassers  schwankte  und  er  hatte  die  wald.  vgl.  zu  4,10-  19.  meddiänB 
20,  beizietin  vgl.  tu  XXXVU1  2G8.  XXXVTI  1,3.  wer  die  leichtere,  blqfsgra- 
yhisehe  Änderung  der  Verkürzung  der  worförm  nicht  wiü,  mag  allir  auswerfen. 
22.  ich  weil  ..  zu  XI  2.XVI1  2.       24.  inaprinch      25.  die  As.  bezeichnet  hier  nicht 
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den  aifttng  einei  abtatzet.  da  aber  die  beiden  letzten  von  gleichem  umfang  lind,  der 
trete  all  eingangßir  eich  lieht,  loiitet  mir  nicht  unwahrscheinlich  dats  dieeer  zweite  3'« 
abiat%  in  zwei  halßen  von  je  sehn  teilen  zu  zerlegen  iit.  der  grofle  bvckttab  inllnur 
die  moglichkeÜ  andeuten,  doli  aber  durch  den  nachweil  eolcaer  ttrophitcher  gHede- 
rung  der  abtätte  in  erzählenden  gedickten  'lauere  lüteratur  mit  leichen  Überichwemmt 
werden  kannte1,  befürchtet  Bartech  tamöügitr  icni».  31.  in  oflioi  vgl.  Lachmann  tu 
Tfibel.  2147  1.  32.  geloubin  die  he.,  twiri  fehlt,  dai  stuck  kennt  kein»  vertu  tu 
vier  kebungen  mit  klingendem  reim.  33.  minuv         40.  thir         44.  Fujuir 

45.  aB       46.  tcu-Mch  ai       48.  muxzer      S4.  oll       SS.  zi  eteü  ::-... \enio.  freier 
räum  für  fünf buckstaben'  Diemer.        63.  bin  66.  ani         3  mg.  6,  7  domu* 

ante»  cum  nodificaretur  de  Upidibus  dolatis  itque  perlectis  aedLScata  »1,  et  mal- 
leus  et  aecuris  et  omne  ferramentom  nnu  inat  tadiU  in  domo,  com  «ediHearetur. 
Bf  1.::::  U::i|;::;  'vir  ex  offener  räum  für  vier,  nach  demselben  aber  für  lie- 
ben buchetaben'  Diemer.  3.  wenti  warin  mannil  stein  nur  2  parat.  3,  6  irf 
vom  marmor  die  rede:  stravit  qooqae  pavimentom  templi  piotioaissimo  marnore, 
deeore  multo. ■aber  nach  3Jrey.  6,  9.  10.  15.  IS  teilt  quoqoe  domum  laqaearihna 
,  eedrinis  —  et  operoit  domum  lignia  cedrinia  —  et  texlt  pavimentom  doinus  tabuHa 
•biegnii  —  et  cedro  onuii  domnj  intrineecua  vertiebatnr  —  aec  nmoioo  lapit  up-  . 
parere  polorat  iu  pariete.  4.  ufl  1.  aaaa  Ion!  lax  «II  2  paral.  4,  (7)  20. 
21  fecit  Salon  oa  —  candelabra  quoqae  cum  lucernis  eab  nt  lueeraut  ante  oraeolom 
inila  ritnm  ex  aar«  purisaimo,  et  florontis  qnaedam  et  luceruas  et  foreipea  aureoi: 
omnii  de  auro  mundiaaimo  (acta  mint.  (3  reg.  7,  49.)  7,  1 — 4.  2  paral.  4,  6  fncit 
qaoqoe  coocbas  decem  et  poiolt  qoinqne  a  dextril  et  qmnqae  a  ainistri»,  nt  lavareat 
in  eis  omoia  goae  in  holocaoatum  oblatnri  erant;  porro  in  marifoaili  gacerdotea  la- 
vabantur.  (3  reg.  7,  38.  39  feeit  qooqae  decem  loterei  aeneos  usw.)  2  paral.  4,  22 
thymiatertn  quoqae  et  thnribaln  et  pbialas  et  raortariola  ex  aoro  pnrUsimo.  {3  reg.  7, 
50  et  hydriiset  fiiscinalns  et  phialas  et  niorlarioln  ettharibnt»  deanro  porinsiao.) 
1.  nB  daii  übrigem  hnntvaz  (Graff  3,  731)  nicht  blofi  'Waschbecken?  lind,  wie 
dai  mhd.  ab.  erklärt,  war  alle  Dueange  unter  aquamanile,  manile  tu  ertehen,  vgl. 
aqnlnibale,  aqnimioariom,  njnalia,  aqnarinm  bei  Geisner  und  ForceUini.  unter  den 
geraten,  dei  Mainzer  kirchenschatzei  werden  von  dem  enbiichof  Chrittian  in  Böhmen 
föntet  rer.  German.  2,  256  aufgeführt  orcei  argentef  diversarnm  forsiannn ,  qsos 
manilia  voeant,  eo  qnod  aqoa  aaeerdotom  manibni  fnnderetnr  ex  eis,  argenteam  qnae- 
da.ni  babentei  fonnam  Iennnm,  qnaedam  dracoaun,  avium  vel  aryphoanm  vel  aHornm 
auimaliam  qnornmcanqne.  toieke  gieftgefäfte  in  allerlei  tiergettallen ,  meist  n  ert, 
werden  in  manchen  unterer  antiquäSten-  und  kvnitkammern  getagt.  2.  duv  vlol^ 
dB  ahd.  fl.li  Satan  bei  Graff  3,  495.  3.  nB  duv  chenltal  7.  nB  5—10. 
1.  paral.  8, 14conatitnit  ioxta  dispositionell  David  patria  ioi  (1  paral.  23,  Äff.  28,  13] 
of&cla  Mcerdotom  io  minlateriis  et  Levltai  in  online  sno,  nt  laodareot  et  ministra- 
rentearam  aacerdotibnt  ioxta  ritnn  nniaecoiojqae  diel,  in  der  hs.  folgen  wunachst  die 
dreizehnte  und  lehnte  etropke,  jene  antchttmmd  nach  der  Ordnung  der  ertähbmg  in 
der  Chronik  (2  paral.  9)  und  dei  bucht  der  kb'nige  (3  reg.  10).  da  aber  mit  itr.  8 
die  eehüderung  der  kerfichkeä  dei  hafei  Salomom  beginnt  und  erit  mit  1 2  ichlief rt, 
10  tteht  tie  hier  ganz  vereinzelt  und  aufter  allem  zuiammenhang«.  datt  sie  umge- 
iteUt  werden  muws,  erheOt  auch  aus  dem  aafang  von  ttr.  14,  im  für  dai  pronomen 
tu  jede  teritändlicke  Beziehung  fehlt,  wenn  jene  nicht  unmittelbar  voraufgeht,  aber 
<xxh  die  zehnte  ttrophehmnlc  vor  der  achten  itndneuntennichtwohlihrcn  platzbehalten, 
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durch  die  Umstellung  wird  erst  die  natürliche,  sachliche  Ordnung  -wieder  gewonnen 
und  «ul  nun  sofort  Mar  wer  10,  4  li  alli  sind,  der  paratle/ismu*  von  9,  1.2 
und  II,  1 .  2  aber  wird  durch  1 0  ebenso  wenig  gestört,   alt  der  von  9,  1 0   und 

7,  10  durch  die  achte  strophe;  vgl.  8,  1.   10,  2.  nun  ist  auch  die  gliederung  des 
n  ganzen  deutlich,  wie  die  gröfseren  anfangtbuckstaben  der  Strophen  sie  bezeichnen. 

nach  der  eingangsttrophe  1  folgen  drei  2 — 4  mit  dar  Unterredung  Salomos  mit  gott 
und  abermals  drei  5 — 7  vom  tempelbau,  dann  die  fünf  S — 12  von  der  heriichkeit  des 
hofet,  wieder  drei  13—15  von  der  königin  von  Saba  and  noch  einmal  drei  16—18, 
die  die  geistliche  deutung  enthalten;  endlich  19.  20  die  beiden  schluststrophen,  die 
mit  dem  eingang  eine  trilogie  ausmachen,  8,  1.  uil  michil  2.  was  inui  «llis 
gfttia      üoar  gnuht  *.  xu  3,  6.  4 — 7.  3  reg.  10,  IS.  I9fer.it  etiamrex  Salonion 

thronuni  de  ehore  grandem  et  vestivit  eum  auro  fulvo  nimis,  oai  habebat  lex  gradug, 
rt  swnmitas  thront  rotuida  erat  in  parte  posteriori,  et  dnae  manus  hint  atque  inde 
lenentes  sedile,  et  ddo  leones  iu.ita  manns  singolas.  (2  paral.  9,  17.  IS.)  5.  uS 
S.  guiumir  dioot  imo  statt  dinötin  imo,  wie  summ,  theol.  5,  10  volginti  imo 
stall  volgintin  imo  ua.  vgl.  zu  4,  10.  IS,  3.  3  reg.  4,  7  habebat  aatem  Salomon 
dnodecim  praefectoa  super  omnem  Israel,  qui  praebebant  annonam  regi  et  domnieiua; 
per  singulus  oniro  menses  in  ami«  singuli  oecessaria  ministrabnnt.  9.  manigäri 

sind  hier  schwerlich  nach  der  gewöhnlichen  bedeutung  des  worU{Grafft,%Vlf.mhd. 
wb.  3,  W)dk  kaußeute  Salomos,  von  denen  3  reg.  10,  15.  2S  die  rede  ist.  die  zahl 
findet  sieh  nur  3  reg.  5,  15 — 17  fneruntque  Salomoni  srptaagintu  atilia  «iirun  qui 
onera  portabant,  et  octoginta  milia  latomorutn  in  monte,  absque  praepoaitis  qui  prae-. 
erant  singulis  operibus,  numpro  trinm  miliniu  et  Irtcmtornm,  praecipientium popolo 
et  bis  qui  faciehant'opus.  praecepitque  rex  ut  lollereot  lapidcs  grandeg  usw.  1  pa- 
ral. 2,  2.  IS  tri»  nilia  et  sexeentos  praeposiloä  n  per  um  populi.  da  hiem.it  auch  die 
/etile  teile  der  strophe  ihre  beziehung  findet,  so  sind  inaoigfri  ahne  Zweifel  raachin»- 
rii  und  das  wort  durch  vermittelung  des  andern  oder  des  mlat.  manganarins  (».  Du- 
cunge)  aus  machinaiius  entstellt,  oder  ist  etwa  magioeri  herzustellen?  9,  2.  min 
demo  Vunigi  ist  albern,  es  kann  nur  gemeint  sein,  überhaupt  wenn  man  dar 
essen  des  konigs  auftrug  oder  vorsetzte.  3.  uS  Diemer  vergleicht  kaiterchron. 
398,  30J5F.  der  chnnich  hiez  di  gebe  vor  tragen,  manigeu  bouc  raten,  man  igen  pbellel 
breiten,  ar.nizclen  not  nepfe,  di  wol  gesteintes  köpfe,  äo  gebet  er  in  allen ;  436,  9 
do  hiei  der  chnnich  msre  pbellel  unt  murr-,  scuzzelen.nnt  nepfe,  di  gnldinen  copfe 
vil  wahr  reg  raten  alle  da  vortragen,  du  gebet  er  sinen  mannen;  Unland  $1,  10  der 
cbunc  hii  ime  für  tragen  manigeu  hone  wote  besingen,  aehnzzil  unde  napfe,  di  wol 
gesteinten  knphe,  manec  werc  spalte,  dazu  kommt  noch  Hartmanns  Credo  2406  du 
haut  in  diser  werlde  genüc,  vil  mictaclen  üb,  grüt  ingetüme,  scalzis  genüge,  di  gnl- 
dinen copfe,  di  ailberinen  nepfe,  daz  edele  gesteine  usw.  Milst\Genet.  43,  14.  Kr. 
128,  18  Diem.  silberine  chophe  nnde  gnldine  naphe.  4.  ehopin  5.  3  reg.  10,  21 
et  onnia  vnsa,  quibus  potabat  rex  Salomon,  erant  aurea,  et  uni  versa  aupellex  domo» 
saltoa  Libnni,  de  auro  purisaimo.   (2  paral.  'J,  20.)  7.  nihenis  dinistmannis 

8.  timfehlt.  9.  mllifehlt.  ick  weift  für  die  stelle  auch  jetat  noch  (1871]  Annen 
besseren  rat  und  kaim  zufrieden  sein  wenn  man  darin  nur  termisst  dass  über  die 
verwanddung  von  nihenis  in  niheinia  nichts  getagt  ist.  10.  t.  zu  7,   II). 

1.  huth  cantic.  eant.  3,  9  ferculum  feeit  sibi  rex  Salomon  de  iignis  Libaui:  co- 
lumnas  eiua  feeit  argenteaa,  reclinatoriam  anreum,  aseenaum  parpareum.  2.  houi 
worchti  nun  «inen  diac      ein  Verderbnis  dat  out  der  faltchen  Stellung  der  Strophe  in 
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der  hi.  vor  str.  8  stammt.        3.  silbir  io  4.  trugin  salli  s.  XXXIV  20,  4. 

5.  fi.   Sinei  verie  von  4  hebungen  mit  klingendem  rata,  wie  14,  3.  4.  7.  8,"  19,  5.  6 

und  vielleicht  schon  7,  7/.         7.  Graff  4,  202.  304,  Svkmeiler  Bei.  2,  48>.         seoni 

8.  kuü  9.  der  Verfasser  fordert  den  Scharfsinn  seiner  suhörer  heraus,  ohne 
selbst  eine  deutung  der  vier  steilen  su  geben.  fPMiram  im,  7  Htsjjm.  Der  verus 
paeiBcus  —  dir  hat  vorgega rennet  sincn  holden  einau  disk  da  ze  himele,  daz  ist  »! 
diu  oguoiji  des  eune gen  libes  —  der  disk  der  liget  üffe  silberinen  aülen,  nnanta  die 
selben  uuuodh  gefceiizent  diu  divin*  eloquia,  din  der  also  luter  sint,  un  das  ge- 
branta  silber.  Honorius  Auguttod.  in  cantic.  cant.  c.  3  p.  403/.  Migne  tropologice 
—  coluauae  snnt  qnatnor  priDCipalea  virtutes,  scilicet  prudeatia  fortitndo  institia 
teniperanti«.  —  auagogice  —  pedes  sunt  quatuor  intellettus,  id  est  historia  allegor  i* 
tropologia  aaagoge;  sig.  Mar.  c.  3  p.  505  sunt  quatuor  e  vangelia.  JHaupt  höhet.  43, 
IS  Paulus  uude  Petrus  unde  andere  die  boten,  daz  sint  auch  die  anle  dtder  tisk  uHe 
iae,  wände  siu  gelüteret  habent  daz  billige  ewangelium  also  dax  wizie  silbar. 
10.  was  11,2.  so  der  Vnnic  solti  4.  müsin  5.  der  7.  in  soltin  8. 
ich  lichip  timtic.  cant.  3,  T.  8  leetnlum  Salomonia  aexaginta  forte»  ambiuut  ex  for- 
tUainia  Israel,  omnea  tenentea  gladios  et  ad  bell«  doetissiiai:  nninacaiusqne  entis 
tu  per  femur  sunm  propter  timores  noeturnos.  10.  ail  ist  es  leichter  hier  und  H, 
Sint  1,  7.5",  29.  10, 1  vili  zu  schreiben,  wie  mau  auch  3,  3.  13,7.  14,  4.  16,  blasen 
darf,  oder  aber,  was  Barisch  verlangt,  ohne  einen  beleg  dafür  aus  dem  gedieht  bei- 
bringen su  können,  die  praedicativen  adjeetiveut  ßectieren?       12,  2.  zemo  wie  i,  2. 

3.  ohne  zieeifel  ist  hier  die  lache,  indem  der  abschreibar  von  der  Wittum  zu  einer 
mit  der  richtüm  beginnenden  seile  Übersprang,  nach  dem  wtstüm  vermint  man  die 
erwähnung  der  macht  und  des  reiehtums  und  im  richtün  passl  imo  zu  vloz  besser 
als  tu  wistärn.  2  paral  9,  22.  23  (3  reg.  10,  23.  24)  magoUcatu*  est  igitur  rex 
Salonion  super  omnea  reges  terrae  prae  divitiis  et  gloria  (divitiia  et  sapientia  3  reg.), 
iMuae*qao  rnge»  terrarum  desiderabant  videre  faciem  Saiomonis  ut  audirent  sapien- 
tiam,  quam  dederat  den*  in  corde  ein« ;  vgl.  3  reg.  4,  29 — 34.  6.  wiaai  andir  er- 
di  8.  urambairi.  ein  versuch  den  umtaut  nachträglich  und  auf  einem  umurege 
kineiniubringtm.  da  er  s.  7  in  wari  unterblieb,  so  sonnte  die  hexek/wung  durch  e 
1,8.  8,5.  9.  17,5.  20,  2  von  einem  Schreiber  herrühren,  wenn  nicht  die  reime  8,  10. 
20,  1  widersprächen,  vgl.  »u  5\  11.  IS.  f.su7,  10.  2  paral.  9,  I.  9  (3  reg.  10, 
1.  2.  10)  regia  a  quoque  Saba,  eum  audisset  bmam  Salomonia,  veait  ut  teataret  eum 
in  aenjgmttibus  in  Jerusalem,  cum  megnis  opibua  et  eamelia  qui  portabant  aromata 
et  nnri  plurimum  g emmasque  pretioaaa.  —  dedit  auteui  regi  eentum  viginti  taleota 
anri  et  aromata  mutta  nimis  et  gemmas  pretiosissimss.  2.  wndir  zweimal, 

h.  giatcais  vgL  15,  3/.  8.  dime  teile  ist  schwerlich  die  tehltiss seile  und  daher  nicht 
su  verlängern,  das*  das  lotste  reimpaar  der  strophe  ausgefallen  ist,  lehrt  14,  1  wo 
für  das  iz  die  Beziehung  fehlt.  14,  2.  ir  chom      2  paral.  9,  4  non  erat  prae 

stupore  ultra  in  ca  spiritna;  3  reg.  10,  &  non  habebat  ultra  apiritum.  3.  woli 

dich  kuuic  saloDiou.  mit  der  flexian  ist  wie  1,  8  der  reim  zerstört,  war  dies  einmal 
geschehen,  so  komde  jeder  nach  belieben  woli  dir  und  woli  dich  schreiben,  und  es  ist 
nicht  abzusehen  warum  dies  nicht  anzulasten.  5.  uil       2  paral.  9,  7  (3  reg. 

10,  8)  brati  viri  lui  et  benti  servi  tui  qui  assislunt  coram  te  omni  tempore.  6. 

dudir  indi  nimo  i.  su  18,  1.  vgl.  4.  16,  8.  20,  7.  ainim  B,  1.  10,  1.  dim  8,  6.  7.  ir 
uundin.  8.  danni  alts.  than,  ahd.  X  15.  2  paral.  9,  5.  6  (3  reg.  10, 6.  7)  venu 
est  sermo  quem  audieram  in  terra  mea  de  virtutibus  et  sapientia  tua.  aon  eredebam 
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narrantibns,  donee  ipaa  venissem  et  vidissenl  uruli  mei  etprobasiem  vfx  medietateni 
sapientiae  tuae  mihi  fnisse  narratam:  vicisti  famam  virtatibos  tais.  10.  niinlmo 
fehlt,  datt  durch  Umstellung  von  9.  10  vor  7.  B  nicht  'alle»  in  Ordnung ' kommt,  ton- 
dern  die  überlieferte  natürliche.  Ordnung  der  gedanken,  der  abschied  su  ende  der  itro- 
phe,  nur  varrückt  wird,  tollte  jeder  eimehen.  außerdem  vgl.  IV  8,  3  mit  anm. 
18,  l.&er-WM/ehtt;vgt.  20,  1.  2.  tragin  gebi  nü  Meiri  2 parat  9,  (2  rann- 
ten Stlomon  dedft  retinae  Sab«  cnnct«  qnae  voloit  et  qnae  poatolavlt  et  mnlto  plnra 
quam  attnlerat  ad  enm.  qnae  reveria  abiit  ia  terram  suain  com  servis  suis,  et  icigt 
jieft  hier  vneder  datt  der  verfatter  oder  sein  Vorgänger  mehr  der  rhrfmik  alt  dem 
buch  der  kömge  folgte.  3  reg.  10,  13  rex  antem  Salonion  dedit  regime  Saba  omnia 
qua«  voloit  et  petivit  ab  eo,  eiceptis  bis  qnae  nitro  ohtnlernt  ei  mauere  regia,  qnae 
reversa  est  et  abiit  in  terram  soam  enm  servia  sois  4.  nff        G.  6.  ich  nehme 

an  datt  hier  auch  die  iw«  13,  3.  4  mit  einer  Veränderung  wiederholt  wurden,  au 
dem  v.  2  eingeflickten  gebt  d.  i.  gebe  wie  Y,  7  auf  gebi  oder  gib!  tu  tehlieften  irt 
kindlich,  und  wenn  hier  nach  2  paral.  9, 1 2folgteitiani  si  imo  gibi,  to  würde  darauf 
doch  Am  aagti  si  imo  giaidi  erbärmlich  lahmen.  7.  nid  allin  erin  hir|ier  ia  6. 
nun  imo  narin.  9.  nil  mionielichi  16,  2.  der  disi  3.  alliz  daz  0.  um 
ehori  der  eingiii.  8.  ni  »irt  Diemer  vergleicht  Ruland  309,  13  in  sinun  huve  ie- 
wirdet  niemir  nacht:  ich  meine  daz  Swigi  licht,  de»  nezerianit  im  nieht.  er  hätte 
auch  bemerken  tauen  datt  Konrad  die  rem  lehr  wenig  pattend  auf  seinen  garnier, 
den  herzog  Heinrich  übertragen  hat.     vgl.  su  1,  5.  9,  3.  10.  Mai  vnrdir  xlganc 

1*7,  1.  ich  ia         3.  brnlh       4.  di  vninnit  er  dongio  nfi  nbir  Inth       6.  di1 ' 

9.  aue  *ol  10.  gotis  erbin  Zupitsa]  got  ]  selbi  18,  1.  diaist  min  ao  sieb 
ii  virnemin  taut,  die  hürtung  dinitmin  kann  hier  ebento  wenig  erlaubt  im'n  als 
14,  6  dinsti  für  dinisti;  der  ertte  fuft  itt  überladen  wie  in  den  von  Lachmann  tu 

9  den  Nib.  1803, 2,  Klage  27,  Iwem  309  und  Lamel.  830  btnetchneten  verton.  2.  bi- 
xeiehnot  ß'illiram  uv,  6  Dax  gotes  bette  bennarent  in  dirro  nuerltvinstre  die 
saneti  dnetores  wv.  Honoriu*  aao.  p.  405  per  sexae/inta  aeeipinntnr  omnes  perfeeti 
sab  veteri  et  novo  tastameato,  nt  prophetae  et  apostoli.  3.  Ai  fehlt,         dionat 

im  pliehti         4.  Intb  soIUa  btrlehti  5.  ai  aoltia  leri         6.  uS         7.  ir  riffln 

8.  si  dema  lnthi  neri  10.  ptabii  1 15,  17  tibi  sacriSmbo  heiti«m  laadis.  ' 
10,  2.  snliefa  nndlr  den  Inthin  vgl.  su  I  1.  III  93.  oder  und«™  wie  XXXIX  8? 

4.  nihetaia  urlongis  wart  man         7.  nihelnis.uriougia  wart  maa         8.  izallk 

10.  1  paral.  22,  7—9  dixitque  David  ad  Salomonem  Taetna  est  lermo  dominl  ad 
nie  dicena :  "mnltnin  Ranguinem  effbdiati  et  plnrima  belli  pagaaati,  nun  polaris  aedi- 
ficare  domum  namini  meo,  taato  effnso  saagnioc  ooram  rafi.  Blins,  qni  naseetor  ti- 
bi, erit  vir  qaietiMtmne;  faciam  eaim  enm  reqnietcnre  ab  nmnibns  iaimieis  suis  per 
cireoitnm  et  ob  haar  «ansam  Paciflcos  voeabitnr,  et  paeem  et  otinm  dabo',  vgl. 
1  paral.  28,  tjf.   Honoriu»  p.  404  Salonwn  qnod  sonat  paeifiena.      29,  1.  Salomon. 

2.  sa  12,8.  4.  all  das liBth  7.  zi  gebini  6.  iamir insuiint  7.  *.m 
4,  10.         9.  geiehin         10.  himilischim. 
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i.  117-  HB.  in  der  hi.  wie  in  dar  autgabt  itt  dieiet  gedieht  mit  Am  folgende*  m 
einem  verbanden.  1,  2.  aller  dirri  worihi  (vgl.  bilihi  w  XXXIV,  8, 6)  Diemer 
Btzo  t.  xiv  anm.  will  werihe .  die  auticheidvng  itt  nicht  licher,  man  kann  ebenio 
gut  aller  werldi  oder  a!  dir» ■■«rlili  nrfion.  4.  undi  W.  109*  n.dir  uheidln  7.8. 
AAein.'/'iiufurTä.  73  den  htrrin  deo'fnÜD  DimiJllD  11.  werlufBdemo  H.»*« 
sioöjf-  un<f  in  den  iefinseitigcn  itropften  dietet  gedichtet  itt  wie  in  den  sehnzeiligen  der 
Judith  die  lebte  seile  um  eine  hebung  verlängert.  1,  1 .  2.  rier  hebungen  mü  klingm- 
dem  autgange  auch  4,  7.  S.  S,  3.  4,  nfc«  rä  rfar  JtirftfA.  1.  mit  diäter  formet  {vgl 
JGrimmkl.ichr.  3,  341;  mhd.  wb.  1 ,  6ä9»)  werden  nicht  leiten  gante  gedickte,  wie  Ju- 
dith, Saiomo  und  der  drache  (Sattnno  5*)  oder  auch  einsehe  abtehnitte  eingeleitet,  wie 
Vor.  Genet.9,  16 Der  ((.  Ei»t)engel  hi«  Cherubla ;  Exodutfdgr.  2,  SS,  20  Ein  fanoeb 
heizet  exadns;  Maria  fdgr.  2,  175,  8  Bin  «tat  heizet  Caphainanm;  177,22  Ein  burch 
hellst  Nuartt,  vgl.  epec.ecet-f.  76*  Ein  riat  ist,  heftet  HioiTe.  5.  snvl:  vgl.  suvvl 
*.  7,  suvf-1  Senetkei  wb.  tat  Jfigaloii  t.  715,  aöel  Diem.  12,  4.  47,  10.  65,  9.  (iwel 
5*2,  20).  vgl.  vinwer/.  viur.  6.  demo  himiliichiu  kunigi:  hinulknnic  tteht  noch 
Rhein.  Parthit  68 ;  Exodui  fdgr.  2,lW\,Ai)\ Rarajant tprachdenkm.  \b,lQ\rVGrimm 
g.  tehm.  hui.  iliii.  vgl.  himelkoiser  Serval.  1719;  hiuilherre  Jegidiut  2;  Kara- 
j'a»  15,  20;  himelvarste  WGrimm  aao.  7.  unir  der  snvvll  8.   dar.  giduis 

Haupt]  du  dicki  wu,  icoAi  HinaeArf  omj  dal  digwaa,  vgl  tu  XXXVII,  ll1',  14. 
die  betanung  wie  6,  4  ;  zu  XXXIV,  4,  6.  9.  wirf:  darnach  könnte  man  durchweg 
k  ohne  umlauUbezeichnung  herttellen,  da  jedetfallt  wir!  nicht  in  tpdlerer  teil  für 
wen  eingedrungen  wäre,  ich  habe,  um  nicht  xu  viel  ändern  ta  matten,  umgekehrt 
den  mnlaut  durchgeführt.  9,  ] .  für  den  groften  anfangtbuchttaben  itt  der  räum 
offen.  3.  •negilbeiiiB  4.  off  5.  sB  mal  aambnee  6.7.  so  higingin  : :: 
:::::::  |  ::::::  naid  cimtilin:  datt  diet  nicht  wirklich  in  der  dem  tchretber  hier  un- 
teterlichen  Vorlage  gettanden  haben  kann,  itt  klar.  s.  ü  wird  swei  weitere  mutikin- 
ttrumente  enthalten  haben  (harphen  und  gigen  tind  noch  nicht  genannt),  üi  s.  7 
icheint  i.  8  labilin  etwat  ähnlichet  wie  mid  sagin  and  mid  aingin  vorautsusetsen. 
die  gante  itetleitt  Daniel  3,  S  (-=  '.  10.  15)  nachgebildet,  wo  von  einem  sunitas  to- 
bte et  flstnlac  et  citharie,  sambneae  et  pialterii,  et  aymphoaiae  et  oniversi  geoeris 
■nuicorum  tu  ehren  der  täale  die  rede  itt.  9.  gitaoimo  gulnti:  nur  der  notwen- 
digen verichleifung  wegen  geändert  (gilAni  nach  getamme  Hellet  ipec.  f.  95*1, 
an  /ich  HidadUch.  vgl.  gl.  her  245  kurnni;  Otfr.  1,22,  6  F guhHgitan ;  Genet.fdgr. 
32,  3.  68,  I  gahiren;  25,  12  guzame;  48,  35  ginsuichen:  Rhein.  Paulut  103  gasnn- 
dote;  Rulandlo,  23  innlmte;  leben  Jetu  Diem.  268,  9  gslaite;  kaiterehronik  147,  »t 
23  hugunde ;  24fi,  11.  248,  24  gobnt;  50-1,  4  busu;  buchet  Motet  Diem.  64,  22  bogua- 
den ;  Judith  148,  19  bugnoden;  Alexander  6131  Maftm.  boiomen;  ffemhert  Maria 
E  (Germ.  7,  315—330)  207  (108)  gasah;  238  (14D)  boiöi;  Pilatut  10  gotong«; 
Mona  am.  4,  322,1;  Griethaber  pred.  1,  So  ftuch; pred.  fdgr.  1,118,  lOgobotten. 
überall  atrimÜation  det  voealt  der  parlikel  an  den  det  itammei.  XXXVII;  9,  1 1  xau- 
mioi  gehört  wohl  ebenfallt  hieher  und  to  tode  Wiener  Natker  pt.  23,  7.  auch  dem 
nachfolgenden  contonanten  konnte  rieh  die  partätd  attimiüeren,  wenigitem  m  gnwia 
Ruth.  177;  Jerutalem  Diem.  371,22.  10.  iiti]  ij.  4,  4.  misahel  7.  deu  hei- 
d!a  koaie       8.  eriai  wird  in  der  Heidelberger  ht.der  kchron,  häufig getchrieben. 
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ni  wicht  5,  2.  prinin :  vgl.  8,  2  za'iviltin.  3.  dagv  4.  kint:  Dan.  c,  3  toer- 
den  die  drei  immer  viri  genannt,  aber  pueri  nach  Dan.  c.  1  ist  im  HA.  ihre  gewöhn' 
tiefte  bexeichnung.  vgl,  zb.  Rhein.  Paulus  b(=Karaj.  b'5,  7).  22.  diu  dri«  chnabia  ; 
Rulimd  2159,  29.  kchrort.  294,  16  drin  kiadelia;  ags.  Azaria*  172  geong«  enlhta«, 
lH2besrii.  dar]  si  demo  ovini         leiddin        5.  furwanti  d.  i.  farvunti]  fovr 

iisatL  tgl.  3B  6,  3:  XXXV11,  12,  14.  6.  irrhantin:  laigefähr  gleich  einem  'aner- 

kennen'1 wie  Bari  14,  14  die  Krist  ze  gote  Banden  and  diu  abgot  niht  erkanden. 
8,  1.  dav  drav  kint  sprach  hin.         deim         3—6.  vgl.  Hartm.  v.  glaub.  67—72  ih 
geloubü  an  einen  got  .  .  .  di  di  hii  gewerden  den  himel  and  di  erden  nnd  allir 
dinge  gelich.         3.  gilonbia  8.  knnic  niboebod onogor  diiivv  ab  gut  lint  aagi- 

liniri  ein  drngi  dinc  7)   1.  bl.  11(1*  hiz  dnv  drav  (durckttricheii)  heidini  gea  r.i 

sauiini  2.  di'igin  dav  drav  kinl  li  dem  ovini  6.  ir]  der  heidinin  eini  der 
nnbeiHmte  artikaljeh.lt  bei  oiichil  menigi  auch  Otfr.  5,  13,  16  fisgo  mihil  menigi; 
Diem.  12,  24  des  wazzeres  michel  menege;  vgL  evangelieniiberseizung  Sfatth.  13,  2 
{Germ.  14,  444)  tarbae  mnltae,  michel  menige.         8.  ovim  12.  nid  siiniri|  di- 

snzairin  14.  ist  die  anfaiigszeile  mehrerer  sonst  verschiedener  daxologien  (Daniel 
thesaur.  hymnol  1,  12.  63.  82;  PhW  ackernagel  Kirchenlied  1,  9  nr.  7.  8),  *.  15  am 
dem  anfang  dei  Te  deom  landamns  dem  reime  und  mafse  dieser  teile  gemäfi  ge- 
bildet. 16.  eriat  et  benediceba.it  denn  in  fornace  Daniel  3,  51 .  die  teile  ist 
reimlos  und,  wenn  man  tie  ttreiehl,  wird  et  auch  z.  13,  weil  dann  notwendig  z.  14. 
15  zusammen  gehören,  zwischen  9.  II)  und  11.12  war  die  wähl  nicht  zweifelhaft. 
8,  1.  sij  di  heidijii  4.  varstiu  :  vgl.  zu  2,  6.  indessen  itt  die  hinzufüg ung 
von  himil  vielleicht  nicht  unbedingt  notwendig,  wie  im  Anegenge  14,  5'J  gott  ohne  nä- 
here Bestimmung  der  ebonic  genannt  wird.  5.  er]  nnsir  got  9.  10.  K/unnauer 
Paulut  2U  uiize  da  mit  tinime  trftsta  sie  denk  Instas;  26  mit  demi  seibin  tröste  so 
da  sie  «Mi  löst**.  !i.  dorosti  11.  U  1 2.  beid !  i  :  i  babylonU  11.12. 
scheinen  nur  hinzugefügt,  um  dem  gedickte  zu  einer  ort  abschütte  zu  verhelfen  und 
zur  Judith  überzuleiten  die  lieh  nun  unmittelbar  anschliefst. 


Dem  vorliegenden  gedickte  itt  von  einem  interpulalor  Übel  mitgespielt  worden, 
an  6,  8  erweiit  er  sich  als  ein  verscerderber  und  als  ein  elender  rerdeutlicher .-  er 
meint  die  anrede  hinzufügen  zu  müssen  die  doch  im  beginn  der  angeführten  warte 

6,  2  fehlt,  auch  7,  6  kann  in  der  überlieferten  gtstali  unmöglich  ein  vert  sein,  hör 
wie  in  5,  4  sagt  sieh  der  büerpolatOT  geneigt,  immer  dar  Verdeutlichung  wegen,  das 
Personalpronomen  oder  pronominaladverbitim  durch  das  tubttantiv  zu  ersetzen,  dats 
diet  keineswegs  im  sinne  des  dichter»  war,  lehrt  in  beiden  fällen  das  unmittelbar  vor- 
hergehende (7,  5  in;  5,  3  den)  und  7,  s  wo  die  beziehung  von  in  auf die  drei  Jünglinge 
eigentlich  nur  out  dem  Zusammenhang  erraten  werden  kann,    darnach  istauth  6,  1. 

7,  1.  S,  1.  8,  5  geändert,  zweimal  werden  dadurch  die  heidini  beseitigt,  der  gegen- 
satt  zwischen  heiden  und  gläubigen  scheint  in  dieser  schärfe  überhaupt  erst  dem  in- 
terpolator  anzugekoren:  ichreibt  er  doch  auch  4,  7  heidi  nkunir  gegen  den  vert.  nicht 
minder  scheinen  diu  abgot  erst  durch  ihn  eingefükrt  zu  sein,  wenn  man  es  mick  nicht 
sicher  behaupten  und  darnach  verfahren  darf,  der  überladene  erste  fufs  6,  2  ist  das 
einzige  derartige  beispiel  in  dem  gedickte,  voran  geht  der  singuUrr  8  in  in  got  5,  3: 
also  etwa  din  got  ist.*  ebenso  steht  in  3,  1  {vgl.  3,  8.  10}  der  Singular  ino  wie  in  2, 
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1t:  trotzrlem  ungehörig  in  2,  12  der  plural  an  du  abgilt,  nicht  minder  dürfte  die 
eonttruction  in  2,  3 — 6  nur  auf  zerrütteter  Überlieferung  beruhen,  so  dost  man  tlatt 
sinu  abgilt  lieber  eine  liicke  bezeichnen  und  diu  komma  nach  vurrhti  streichen  möchte. 
was  im  eckten  lex!  gestanden  habe,  tatst  sich  an  alle?/  diesen  stellen  nicht  beitimmt 
angeben,  wie  die  beiden  und  die  abgotter,  so  sind  auch  da  drü  kint  vielleicht  nur 
dem  interpolator  zu  verdanken,  mehrfach  tchtm  hatten  wir  sie  au*  metriichen  grün- 
den su  beseitigen .-  6,  1 .  7,  2  vgl.  7,  1 :  an  der  erstgenannten  stelle  verrät  der  nicht  an- 
gezeigte slrophenbegism  die  ändernde  Hand:  und  wenn  tich  auch  zu  5,  4  die  geläußg- 
keit  der  bezeichnung  kint,  kindelin,  k nahen  ergab,  so  iil  angesichts  4,  1  der  wecktet 
der  benennvng  doch  höchst  auffallend,  atio  etwa  di  herrin  5,  4.  S,  10  statt  da  drü 
kint  sulesen?  daii  die  drei  Israeliten  gewesen,  wird  nirgends  getagt,  darum  nimmt 
tich  die  eingangsttropke  mit  ihren  ungeschickten  belehrungen  hier  etwas  seltsam  mit: 
tie  würde  eher  nach,  obwohl  auch  schlecht,  zur  Judith  passen  als  zu  dem  vorliegen- 
den stück,  matte  nickt  ein  dichter  der  to  beginnt,  dann  fortfahren:  'die  anderen 
aber,  die  Nicktisraelitcn,  machten  sich  abgötter ;  so  tat  auch  ein  köhig  namens  Nabu- 
ckodonosor?'  anstatt  dessen  klingt  2,  1  wie  ein  anfang  dem  nichts  vorausgegangen. 
wird  danach  die  echtkeit  vonstr.  1  etwas  zweifelhaß,  so  bleiben  ackt  Strophen  von  12. 
10,8.8. 8, 12. 10  seilen :  ein  entschieden  symmetrischer  bau,  an  dem  vielleicht  nichts  fehlt. 
denn  die  anerkennung  galtet  durch  die  leut*  liabuchodonosors  gibt  einen  ganz  passen- 
den schluss.  anstatt  der  letzten  vier  Strophen  bietet  die  Überlieferung  (vgl.  zu  6,  1  und 
zu  7,  16)  drei  von  10.  10,  10  Zeilen,  der  interpolutor  benutzte,  wie  tick  zu  7,  16  zeigt, 
den  grundieret,  der  ursprüngliche  dichter  entnahm  daraus  nur  das  gerüstc,  indem 
er  das  detail  frei  gestaltete,  er  folgte  darin  dem  durch  die  fahrenden  für  die  behand 
hing  biblischer  stoffe  gegebenen  Beispiele,  vgl.  den  excurs  zu  XXXVII.  dass  er  selbst 
nickt  su  dienen  gehörte,  ist  wohl  aus  dem  lalein  von  7,  14.  15  tu  schlief ten.  jedes)  alls 
muss  er  tick  auf  einer  höheren  Bildungsstufe  befunden  haben  alt  der  dichter  der 
Judith  der  nicht  einmal  die  biblischen  namen  unentslellt  wiederzugeben  wusle,  die 
meinung  welche  Kobertteins  fern.  Bartsch  verfallener  grundritt  (1872)  1,  152  aus- 
sprickt ,  dost  beide  gedickte  von  einem  verfasset  herrühren,  ist  unbegründet. 


xxxvn. 

r  ht.  bl.  100*— 11)0«.  J Diemer  deutsche  gedickte  det  XI  und  XII  Jh. 
(1849)  *.  119  —  123.  1,  1.  ein  berzogi  biz  holofern:  vgt.%%.  II,  l.ütj.Jud. 
Diem.  134 ,  10  er  (Holofenea)  wart  sä  des  her»  chunich  durch  unser  gedieht  ver- 
anlasst? 3.  wiraiatin:  die  gekürzte  form  zb.  schon  kphrm.  125,  17.  159,  8  der 
aller  wirate  man  und  228,  21.  2GG,  2.  466,  17  der  wiste  4.  lernin  6.  nidi 
8.  Dirnen  roch  nrini  giiti  redi  9.  niheni  «jati  10.  iri  2,  1.  2.  keine  fache  in 
der  ks.  3.  Wnzzir  ufi  aar.  vüri  =  \uore.  5.  undi  sich  zu  sich  saer  vgl.  gramm. 
3,  41.  ebresehio  icht  6.  inbilibin  lebindic  niman:  die  beiterung  zweifelhaft, 
beulten  keifst  eher  todtbleiben,  vielleicht  däz  In  Mihi  lebindic  niman,  vgl.  tu  8,  9. 
8,  1.  Do  giwan  oloferni.  gewinnen  vom  zusammenbringen  eines  keeret  auch 
kekron.  199,  27.  213,  25.  428,  24/  488,  23.        2.  michil  undi  oreimu        4.  thni- 
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»int  7.  da  vor  bisatiit  8.  Bäthaoü;  Lampr.  Alexander  Dum.  502,  20  er 
»störte  ouch  Pitauiaoi,  dt  Judith  Holofern  sin  (I.  Holoferni  diu)  hoobet  nun  ixt  wohl 
nur  derselbe  Irrtum.  4,  1.  2.  Anno  18,  13/  (273/)  da  erileiti  CSsnr,  daz  ist 
wir,  mir  d«n  ein  jir,  so  her  ff.  6.  irchomin  7.  bl.  1IJ0"  uori  S,  1.  do 
sprich  olofern  2.  ähnliche  paTmlhetiir.hr  salze  in  der  Geneti*  fdgr.  12,  37 
.  [=- bücker  Mosel  Diem.  55,  11/0  "■">  sprach  unser  Irechtin,  die  geoiie  waren  «in; 
3J,  93  d&  sprach  Abram,  gote  was  er  gehorsam;  Riäh.  116  ahm  redet  da  L  in  polt, 
dem  tuoege  Rüther  was  er  holt;  Maria  fdgr.  150,  9  als  in  Mäyses  geriet  and  ir 
vater  Abraham,  dem  wären  sie  gehorsam,  Ysäe  und  Jacob  dlnah;  spec.  eeclf.  126* 
Tathüos,  genamet  was'er  Judas,  becherte  die  grüzzen  Persiam  hoben  meht  da*  for- 
melhafte wie  an  Georgslied,  hier  [vgl.  %  1/  1(1,  12/.  und  tu  7,  2),  im  Salonm  IS,  1. 
20,  1  und  in  der  Interpolation  des  Salomo  15/  51/  5.  bnrgeri  fl,  3  —  8=: 
XXXVI  6,  3—8 :  die  Interpolation  muts  m  i'erhältnitmäjsig  später  Seit  stattgefun- 
den haben,  alt  das  gedieht  von  den  dreijiingt.  telbrt  schon  interpoliert  mar.  10.  bnr- 
geri II.  nogiwin  ans  eini  nrist  biseof  bebilin  14.  andir:  vgl  in  XXXIV, 
26,1.  15.  17.  nnsieh  17.  ai]  au  16.  in  dir'ri:  10,  6  do  scnWä  *oer 
so  dir  7,  1.  gided:  Otfrid  2,  14,  23  oba  thn,  qnad  er,  dätiat,  thia  gotes  gift 
irknati.a;  gewähnlieher  mit  ii  und  einer  adverbialen  beilimmung:  leben  Jesu 
Diem.  275,24  ei  Uten  iz  durch  not,  sie  worden  ie  sä  geanaderot;  MF.  11,  20 
na  tnoz  durch  diue  tagende  nod  eabiat  im  eteilichen  iil.  ludith  tu.  immer 
aufter  3, 9.  obwohl  ich  die  kurze  der  ersten  iSbe  tarnt  nicht  nachtuweiten  vermag, 
io  iit  tie  dock  hier  kaum  tu  bezweifeln  und  wird  auch  durch  die  formen  Iudda 
Intta  vorausgesetzt.  2.  vgl  9,  6.  10,  7.  [II1,  6.]  5.  allic  schonis  /  »rhönist 
mit  bekannter  apokope.  8 —  8.  die  ergänxungen  sind  von  Diemer;  7  =  10,  8. 
8,  1  —  10.  die  überlieferte  Ordnung  der  teüeniti  1.2,  7.  8.  3—6.9.  10,  wobei 
dem  a  in  mirz  die  besiehung  und  dem  abhängigen  tatse  daz  ich  gniti  ff.  der 
regierende  fehlt,  die  ergäntung  von  %■  7  hat  keine  Sicherheit ,  dagegen  ist  ».  8 
bigihin  [Otfr.  2,  14,  94;  Mdr.  494,  2:  t.  die  »66.}  das  einzige  mit  bi  begin- 
nende und  dem  reime  toie  dem  sinne  angemessene  adverbium.  5.  forauer  Gate*. 
26,  10  eime  wurde  daz  schone  wib.  9.  giniti:  vgl.  au  2,  6.  11,  1  und  encurs  tu 
XXXIV.  9,  1  —  4.  Adelbrechi*  Johanne*  207  ff.  (vgl.  194/)  Do  des  birrea 
(f.  Da  die)  jungeren  daz  verneinen,  wie  drate  ai  dar  chämenl  den  lichamen  ai  nf 
hubiu,  in  daz  grab  trügio.  1.  daz  gihortin  *.  ai  ai  dnigiu  6.  wolt  8.  zi 
wibi  nemia:  Anno  23,  4  (373)  duz  Elenas  —  de«  kaoala  Betoris  witiwia  geoam; 
kchron.  509,  22  do  oam  si  ain  baideniseer  man;  Ruth.  3807  des  aunne  (L  suo}  sal  sie 
aemin  hinacht  cUe  verwandten  etetten  der  Nibei.  und  des  Iwein  t.  bei  Liibben  und  Be- 
il necke,  vgl.  noch  Chiana  nr.  3G,  7  und  dass  ich  tich  gerne  nime;  nr.  298,  14  der  jung 
von  Neifen  ahnt  dein  weih  und  in  heutiger  mundart  zb.  OLudung  Hdterethei  ».168. 
9.  brathlouft  14.  urouy  AthitB,  10  er  sprach  'daz  tuon  ich  gerne'  and  siehirt 
im  an  sine  haut.  10,  1.  3.  tamlni:  spiai  ist  der  einzige  fall  in  den  echten  teilen  der 
Judith,  in  welchem  bloft  unbetonte*  i  reimt,  und  verdächtig,  weil  t  in  mini,  tote  die 
ganze  zweite  teile,  gedankenlose  Wiederholung  au*  der  vorhergehenden  strophe  *eü* 
kann,  ich  denke,  e*  ist  durch  zi  müai  iu  erietzen.  2.  bl  100c  also  4.  hero 
i.  zu  XVII,  1 .  6 — 9.  vgl  5,  3.  4 :  Wiederholungen  wie  *ie  namentlich  im  Os- 

wald häufig  sind.  6.  schanetbi         7.  woli         8.  iri         An  10.  ufGa 

Pan.  38,  16  sende  au  siues  tisches  ort  sizen  sine  spilman.        1 1.  wm         14.  Amin 
liiche  in  der  h*.  die  ergänutng  ist  unsicher,  j.  Jud.  Diem.  169,  22  würde  auf  gnti 
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führen.  16.  ■willig  11,  2.  ludith  dnv  3.  4.  Amsa  47,  ZSf.  (833)  dno  vil 
her  nidir  in  did  gra»,  her  «drei  «le  ini  tu,  5.  m  apran  «n  6.  dieselbe  formal 
Ruth.  215.  517.  4448.4546  unrf  su  ernte  rfe*  ara/umWucAan  bruchttiickes,  Hartman* 
Oratio  88.  iyl.  Moria  fdgr.  153,  20  dar  um  dai  leben  gebot ;  .VüeJ.  2091,  4.  ff%« 
485  der  mir  xe  Irbene  geriet.  WGrfmm  g.  tehm.  xxnu  7.  gilonbigio  1 1*,  1. 
Ludwigs!.  21  Thuh  erbarmedes  (od.  4.  deri  5.  dnv  guti  6.  woli  8.  fi- 
borgiu  ail  IX  in  eddewis  Diemer)  meddewai  13.  wiblicbi  verbessert  von 
MüllenAoff.  14.  iiü  slabr anihi ehi,  zunächst  aus  braaillir.fci ,  ithretofehler  für 
nrabiUichi.  IB.  rtncbjo  19.  in  der  hurgi.  nnil  ferne  ler  borgi  wtdirlT 
20.  voni      21.  uüilleicht  fehlt  nach  irloii*  ein  auf  menigi  n 


Gegen  die  echtheÜ  defiletzten  tlropfw  sträuben  tieft  tunächst  du  reimt  fixelti: 
fiborfio,  Holoferai:  bncbi,  borgi:  hiniili  (i.  tu  10,  1.  3),  wovon  wenigstens  einer 
nicht  wegzuschaJJ'ea  iit,  und  die  ungeschickte  anknügfUng  mit  dem  noch  ungeschick- 
tere« Schlüsse  (vgl.  11,  7,  8)  der  atrophe.  Jener  verlangt  der  metrische  bau  de*  gan- 
ten gedichtet  in  elf  echten  ttrophen  von  10,  (8).  8.  8.  8,  1«.  10.  10,  14.  14,  8  teilen 
an  dieser  stelle  eine  achtteilige  strophe,  die  man  schon  darum  nicht  durch  terschnei- 
dung  von  llb  herstellen  darf,  weil  sich  die  sonstigen  reden  nie  über  mehr  als  tute 
ttrophe  erstrecken,  auch  mäste  sich  fast  alles  was  der  enget  ankündigt,  in  der  folge 
als  ersählung  wiederholen,  und  wer  *.  7.  8  dichtete,  hat  nicht  ein  dutsend  verse  frü- 
her berichtet  'Judith  stahl  ihm  seine  waffe'.  endlich  entspricht  weder  ein  solcher 
ruhepunet  in  der  erzählung  noch  die  breite  schwerfällige  and  matte  darsteüung  dem 
raschen  und  energischen  gange  dieses  Uedet ,  das  nur  bei  den  hauptsachen  verweilt 
und  dessen  erzählende  teile  nur  der  rahmen  scheinen  für  die  kurzen  und  knappen 
reden,  darin  wie  in  dem  formelhaften  des  ausdruckes  zeigt  sich  so  entschieden  der 
stit  de*  deutschen  volksgesanges,  dass  man  das  gedieht  diesem  zuzurechnen  kein  be- 
denken tragen  darf,  die  beUebtheit  des  Stoffes  bezeugt  die  jünger»  deutsehe  und  eine 
lateinische  bearbeäung  bei  Dumeril  poeties  populaires  lathtes  anterieures  au  deu- 
zieme  siede  (1843)  s.  184.  185.  die  erstere  richtet  sich  strenge  nach  dem  gram/texte, 
die  letztere  kürst  ihn  zwar,  aber  ertaubt  sich,  soweit  sie  erhalten  oder  veröffentlicht 
ist,  nur  eine  abweichung;  unser  dichter  hat  ihn  gewis  nicht  selbst  gekannt,  ob  er  den 
Stoff  in  ähnlicher  behandlung  bereits  deutsch  vorfand  oder  sich  ihn  nach  mündlicher 
müteüung  oder  nach  ungefährer  kenntnit  surecht  legte,  läset  eich  nicht  entscheiden, 
aber  seine  nächste  quelle  hat  jedesfails  mit  dem  lateinisch*»  gediente  wenigstens  dies 
gemein,  da**  Holefernes  seine  frage  nach  der  ort  und  den  hüfsmittetn  de*  jüdischen 
Volkes  {Judith  c.  5,  3.  4)  erst  tut,  nachdem  er  sich  müden  belagerten  bereut  gemessen 
und  die  belagerung  Bange  teit  gedauert  hol.  et  Aeifit  aao.  str.  3—6 

debellandaa  (i.  debellando)  ranltai  genies  venlt  ad  Bitnlian. 

Dane  in  urbem  ludaeoruni  erat  mnltitadiaen  (t.  nnltitndo  venerat)  ...  a« 

roiaoebant  Holoferai  (i  llolafenem)  fortiter  in  praeliu  .  .  . 

Quadern  die  Hulofernes  in  furore  niraio 

coepit  dieere  ad  suos  'qnie  ett  iete  popnlns 

atqne  gens  quae  ae  rod  flectit  Doitro  sab  iniperioT' 
mit  der  biblischen  ersählung  stimmt  die  vorliegmde  darin  überaus  das*  Holofemet 
nach  wetten  \JurL  e,  2,  Sj  und  durah)  diu  gotis  Uatir  (vgl.  lud.  e.  3,  13)  aussieht. 
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auch  sind  herübergenommen  die  eben  erwähnte  frage  des  Holofemet,  die  mutloiigkcü 
'öl  der  Stadt  und  diu  verlangen  nach  einer  vrirt  {von  fünf  tagen  Judith  C.  7,  23), 
ferner  da»  Judith  sich  vor  ihrem  gange  badet  und  tckmückt  (Jtid.  c.  10,  3),  dann 
im  lager  von  Holofemet  erblickt,  von  teinen  dienern  auf  seinen  befehl  'aufgehoben' 
wird  {Jud.  e.  10,  20  et  elevaverant  etn  servi  Halofenw  iubeate  domino  sao;  et 
geht  hier  Htmlich  voraus:  «dorivit  eum  prosternens  se  super  ttrrnn),  endlich  die 
trunkenheä  da  Holofemet  (Jud.  c.  12,  20)  und  dat  gebet  der  Judith  vor  dem  morde 
{Jtid.  c.  13,  7.  9  vgl  12,  8).  aller  übrige  iit  de*  dichtere  oder  teiner  quelle  eigene 
erfindung.  beachtenswert  vor  allem  die  Charakteristik  det  'königi'  Holofemet  und 
teiner  Umgebung  in  der  eingangtttrophe,  auf  die  weder  der  text  noch  eine  sac/tliche 
notigung  führte,  die  jüdische  fettung  iteltt  tich  der  dichter  alt  eine  deuttche  bischoft- 
ttadt  vor  in  der  ein  burggraf  an  dar  tpitae  der  bürgerschaft  dem  bitchofe  gegenüber 
steht;  ihmist  die  klage  ttr.  6  in  denmand gelegt,  womit  die  hungernden  ihrem  herrn 
den  dienst  auf  sagen  {vgl.  Nitttch  mmisterialität  und  bürgertum  t.  145;  Heutier  ur- 
tprung  der  deutschen  ttadtverfattung  t.  (iTl.  die  Vorgänge  im  lager  tind  gana 
ändert  gewendet:  die  veränderte  darttellung  det  empfanget  knüpft  tich  an  die  merk- 
würdige beibehaliung  det  tattat  elevaverant  cet.  die  alte  motivierung  desselben  itt 
vergotten  oder  absichtlich  fallen  getanen  und  eine  neue  dadurch  hergetteUt,  dats 
Holofemet  tich  mit  der  ratchen  begehrlichkeä  einer  frühem  seit  ohne  weitere*  der 
Judith  bemächtigt  und  tie  in  tön  teil  tragen  läset,  datt  dann  dat  gelage  auf  den 
wünsch  der  Judith  stattfindet  und  det  königt  trunkenheit  ihr  werk  itt,  während  tie 
im  texte  nur  diese  ohne  ihr  sutun  eingetretenen  umstände  benutzt ,  gereicht  unterem 
gediente  sunt  lobe,  die  Umgestaltung  erstreckt  tich  sogar  auf  die  namen :  out  der 
ttadt  BethuUa  itt  dat  aus  dam  neuen  tettomente  bekannter«  Betaaaia,  aut  der  die- 
nerin  Abra  eine  Ava,  aut  dem  aucerdoa  ElUchim  {Jud.  c.  4,  5.  1 1 )  oder  dem  sammns 
poutifei  Joachim  {Jud.  c.  15,  9)  ein  tntchof  Bebilio  (zu  dem  namen  vgl.  Fbrtlemann 
1,  Vib}  geworden ;  gerade  wie  im  liede  auf  den  heil.  Georg  der  kaiter  Dioctetian  als 
Tacianos,  seine  fabelhafte  gemalin  Alexandra  als  Elojsindri»  ericheint,  vgl.  Lath- 
mann  über  ahd.  betonung  s.  261.  ja  die  erwähnung  dessen  der  tu  uniertt  auf  der 
bank  säst  (10,  10  mäderanm.)  klebt  gleichsam  die  fabriktmarke  auf  dat  gedieht, 
so  dass  es  mit  allen  seinen  etgenlumUchkeiten  auf  dat  enttchiedentte  seugnit  ablegt 
für  die  betchaffenheit  der  rheinisch-mitteldeuUcken  tpietmannspoesie  an  der  scheide 
des  XI  und  XII  Jahrhunderts,  verfolgt  man  seine  getchichte  bis  su  dem  tutfande  in 
welchem  et  auf  uns  gekommen  itt,  so  führt  die  Verbindung  in  der  et  auftrat  in  die 
anfange  der  von  dem  volksgesange  sich  ablösenden  poesie  der  geistlichen  (s.  excurt 
au  XXXVI).  die  tendeni  der  Interpolation  in  die  monier  der  späteren  geistlichen 
Spielmannsdichtung,  deren  Vorliebe  für  unnütze  engdertcluanungen  der  Orendel 
reichlich  belegt. 


XXXVIII, 

Auf  den  loteten   6  —  6  blättern  eines  lateinischen  psalteriums  det  ehemaligen 
Martenktoitert  Arnsiebt  an  der  Lahn  aus  dem  XJTI/XIV  i  jh.  kl  8°;  auf  jeder  teäe 
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23  aalen,  die  Verse  nicht  abgeseilt,  nur  durch  punkte  oder  ausrufungstebchen  ge- 
trennt, die  in  unterm  toxi  tum  teil  beibehalten  lind;  nach  einer  abichrifl  von  «■' 
GF Benecke  (Göttingen,  apr.  7.  1842)  gedruckt  in  Haupts  tt.  für  deutsches  alterthum 
2  {Leiptig  164%),  193 — 19«.  HBoth  [beitrage  1,  35/.)  meint,  dass  die  Giefsener  hs. 
876  vom  j.  1278  (Adrian  catalogus  i.  260,  mitteüungen  i.  417-  455,  Haupts  u.  5, 
615—504.  9,  166/.)  aus  demselben  notmenkluster  stamme  und  die  fragmente  der 
nach  tprache  und  vertkunit  altertümlich  rohen  'tprüche  der  väter',  die  er  wie  Benecke 
den  Marienieich  durck  Friedemann  aus  Idstein  erhielt  und  vollständig  tu  den  Bruch- 
stücken aus  Jansen  des  Bnjnkele  Weltchronik  1854  s.  31—36  abdrucken  lieft,  tollen 
sogar  von  derselben  hand  wie  der  teich  geschrieben  sein,  wer  einmal  die  fragmente 
unserer  Utteratur  oder  der  tnitteldeuttchen  dichtung  det  XII  jhs.  sammelt  (vorr. 
t.  xxxi),  wird  auf  die  sacke  zurückkommen  müssen,  vgl.  tu  L.  1.  'die  ersten 
vier  teilen  der  ersten  seile  lind  ausgekrattt' .  Benecke,  werlt  reimt  im  Anna  611 
«(/'wart,  in  Heinrich!  von  Freiberg  Tritt.  34  auf  geberlt;  vgl.  unten  109.  3.  vnd 
■o  5.  du  killt  steht  im  anfang  von  »  4  und  ist  rieüeicht  gan%  tu  streichen ; 
vgl.  23.  rüwen:  nfiwe  tchw.  matc.  wie  114  und  immer  in  den  Marienliedern  der 
hannoverischen  hs.  (W Grimm  in  Haupts  st.  10,  137  iu  23,  37),  auch  bei  Friedrich 
von  Hauten  MSF.  45,  1.  40,  33  und  sonst,  t.  Haupt  tum  fVinsbeckeu  6b,  5; 
WWackernagel  in  Haupts  ti.  7,  158.  7.  alleiueme  8.  Vau  9.  «irdet 
duiikülcre  ff  Grimm  vorr.  sur  goldenen  ichmiede  ii!if  11  ff.  iiivm,  29  ff.  kennt 
diel  gUnehnit  nicht.       11.  allein  gebere  du  du  kint        16.  UDDiugelich        19.  unde 

edes  wts  21.  verdrillet  ix  22.  d«  der  durg  mit  dnrg  qni  beginnt  die 
»weite  leite.  23.  du  liet  du  27.  uerre  was  29.  W Grimm  uao.  xxxi,  13; 
terato  in  nativitate  domini  in  Wackernagelf  leseb.  1839,  191,  28  alle  der  schim  des 
snunin  durch  daz  glesiue  feustir  in  daz  gadin  schinit  an  de  allez  daz  intluihtit,  daz 
drinne  ist,  nude  tlse  daz  glesiue  feustir  ganz  belibit  und  anflrscBrtet,  sfl  der  sunne 
drin  slehit  undu  widir  äz  gel,  also  chom  der  ewige  gotes  siin  zoo  unser  frouwen 
sanete  Marlon  dar  varnda  unde  uaanuii  scheidiute,  daz  siu  aewedir  innäu  wart 
getwanges  nah  scres;  litanei  256  äi  da  rehte  suni  ein  liehtfaz  srhine  durch  alle 
veaster;  alse  di  sunne  durh  daz  gltsevenster  irlübtet  den  tnukelen  sal,  alsfl  töte  du 
di  werlt  al.  im  mhd.  wb.  1,  546"  fehlt  vensterglas  Eree  3018.  Diemer  tu  Etxo  4, 
14  {beitrage  6,  39)  meint,  dass  Hildeberts  termo  in  fette-  amumtiationii,  wo  et 
hoffst  si  aolU  radius  crystallum  penetrans  nee  ingrediendo  perforat  nee  egrediendo 
dissipat,  qnantu  magis  ad  iagressum  veri  et  acierni  solis  virginis  uterus  integer 
■unsit  et  clausus,  die  erste  quelle  des  auch  in  lateinischen  hymnen  {Mone  W.  370, 
31  ff.  ua.)  vorkommenden  gteichniitet  für  die  dichter  det  XII  und  X11I  jhs  gewesen 
sei.  33.  *.  tu  XXXIX  6,  1.  38.  gervn  drehten]  geist  die  hs.;  vgl.  XL  3, 
9  ff.  mit  anm.  39.  allen  40.  dn  godes  craft  42.  megedin  46.  du  der 
Kxod.  3,  2;  vgl.  XXXIX  2,  1  ff.         48.  mit  einen  husch  beginnt  die  dritte  leite. 

50.  lonvede  statt  lougede  undebento  69  erouvede  statt  erongede,  gerade  wie 
agt.  eivan,  Jvan  für  got.  augjan :  dai  dem  j  verwandte  g  löit-tich  vor  einem  folgen- 
den j  oder  e  auf;  vgl.  Haupts  ti.  11,  166.  52.  deme  53.  meinede  55.  er- 
berwet.  'deutlich  in  der  hl.'  Benecke,  in  Grimms  deutschem  wb.  1, 1055  wird  unier 
'baar'  verwiesen  aufFrauenl.  10,  20  F.ttm.  barwer  brüste  und  llartmiamt  Credo  850 
got  irbarwete  Adame  (inen  lorn ;  1268  er  stünt  df  von  dem  grabe  nnde  irharwete 
sib  den  gdten';  1331  die  dl  tflt  waren  vor  vil  manigea  jiren,  di  quimen  ze  Jherusa- 
lem  unde  begundeu  sib  irbarwea  da  vil  wenigen;  2630  da  erbarwit  min  trehten 
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ullir  juogiat  di  rehten.         57.  der  diu  58.  59.  du  sine,  wie  40.  104.  1 13.  119. 

149.  194.  59.  to  dede  diu  60.  granet  63.  negehorde  ne  gesag  v.  112 
iz  enis  würde  mich  wohl  engebSrde  —  engcsag  zu  schreiben  erlauben,  vgl.  XXXIII 
C*  1;  im  übrigen  1  Corinth.  2,  9  quod  oculus  von  vidit  nee  aoris  audivit.  64. 
bozecbeiiede  vgl.  zu  XXXIX  1,  2.  67.  iärones  69.  eroo  |  aeic:  'vielleicht 
ist  zu  beitern  erougede'.  Benecke;  *>  zu  50.  70.  su  XXXIX  9,  I.  2.  Tl.  offene 
77.  oore  gekündet  t.  i  der  ht.  Wff,  Heinsei  Heinrich  von  Melk  s.  135.  83. 
gea  ....  'ohne  xweifei  gelingen,  das  auch  262.  283  ou/zoogen  reimt'.  Benecke.  . 
10S.  da  werlt  109.  werlt:  werlet  Jfndff  man  in  hu.  des  XII  um/  XIII  jA.  öfter 

geschrieben  (spräche  derväter  113  bei  Roth  aao.;  Kaiterchron.  292,  11:  junget,  ger. 
138,  41  Hoffm.  usw.}  und  (tat  verlangt  hier  veri  und  reim.  112.  'enis  iet  nicht 
ganz  eicher;  man  könnte  auch,  und  vielleicht  richtiger,  im  is  lesen'.  Benecke.  äug 
nieminne  t.  5  der  ht.  114.  die  kärzungen  gwis,  255  gwerren,  248gnnnt  machen 
bedenken,  obgleich  275  gniden  überliefert  iet  und  nach  ein-  oder  zweimal  126.  232 
D«n  verse  verlangt  wird,  auch  im  Salamti  (=u  XXXV  3,  6)  ähnliches  vorkommt,  man 
kann  hier  die  niederdeutsche  form  vis  annehmen,  oder  eine  Überladung  des  ersten 
is  fufs.es  (zu  Salom.  18,  1),  255  werreu  schreiben  und  248  betonen  Stella  roaris. 
1 16.  'vor  sas  scheint  du  ausgefallen  sn  »ein".  Benecke;  vgL  gricnun.  4,  217/  118. 
119.  dndiae.         )!0.  anerüfen  ig  126.  genadeii  j.  zu  114.         132  lidicheit  = 

ld*heit,  fohlt  im  mhd.  iet.  1,958.  144.  *.  zu  3.  145.  *.  6  dm- A*.  149.  ig 
du  151.  dad  ig  154.  Vnde  160.  unser  müder  sara  vgl  'geistliche  ratschlage' 
LXX.XIV  und  Marienlieder  in  Haupts  U.  10,  14,  22  Judit  Sit  an  dir  irei  faercen  Ho- 
heit, Hester  im  grüza  Atmädicheit.  180.  i.  7  der  ht.  gswiiea  t.  zu  236. 
181.  und  194.  da  ewelicbe  202.  van  niwete  s.  Lachmann  zum  [wein  2148. 
204.  laues  209.  ihc  217.  ne  were  i  8  der  ht.  221.  owle  230.  poree 
•deutlich  in  der  As.,  aber  wohl  nur  Schreibfehler  statt  puite'  (i.  ti.  71).  Benecke;  doch 
steht  auch  in  den  Harienliedern  in  Haupts  n.  10,  6,  16.  1 7.  9,  26  porce  im.  reim 
auf  warte,  v  orte  geschrieben ,  auch  in  der  Elisabeth  (gramm.  1870.  1,  349  anm.) 
und  oß  bei  Gotfrid  Hagen.  WGrimm  gsild.  schm.  «tu,  14.  231  W  Grimm  ilti, 
5.  232.  gena.de  s.  zu  114.  236.  wtsen  hier  c.  acc.,  XXXIII  E»  21  wie  Musp.  ■ 
56  Bilisan  und  180  gewüen  c.  gen.  {gramm.  4,  065,  Graff  1,  1067/)  besuchen,  auf- 
suchen, sich  einet  annehmen,  scheint  mit  dem  XII  jh.  auszusterben,  mhd.  wb.  3,  763. 
Leger  1,  993.  237.  der«  ist  durch  vier  darunter  geteilte  punkte  getilgt,  aber  für 
den  vers  und  dem  zusammenhange  nach  unentbehrlich.  düfeue  'tiefe'  findet  sich 
auch  in  dem  Üben  dar  heil  Elisabeth,  Diut.  1,  420  durch  gräxe  duTene  hatte  man  in 
einer  engen  gatzen,  dt  hör  sieb  müstc  vazzen,  gesellet  wege  steine.  241,  ui 
214.  dale  beiden :  '■genau  so  in  der  ht.'  Benecke,  dat  adj.  bald  fuhrt  auf  ein 
abitractum  ahd.  faaldi,  heidi,  mhd.  beide  declivitas;  Graff  4,  893  belegt  nur  aohaldi 
pi-aecipitian.  mni.  beide  fettel,  campet  {Leaxr  1,  1228,  pieffenbach  glom.  137), 
auch  unktversefdutt,  geaahrsam,  wiealtJr.(Riehthofanwb.B(H,  vgl.  mhd.wb.l,  623 
und  Heins  tu  Hebnhrectd  1205)  kommt,  kaum  in.  betrachL  248.  s.  zu  114. 

249.  na  deine  VgL  Seilet  tpec,  ecel.t.  108.  Honoriut  August,  spec.  tecL  p.  908.  1000 
Migne  und  zu  XXXI  27,  4,  252.  gelediins  an  ihm  253.  tan  Benecke  statt  vil} 
doch  bemerkt  er  'das  wort  snn  kann  auch,  und  vielleicht  richtiger,  vil  gelesen  wer- 
den.' mä  vil  schliefst  die  achte  seile  der  ht.  auf  der  folgenden  neunten  'ist  nur  zu 
erkennen  datt  was  darauf  stand  deutsches  war.  aber  alles  ist  ausgekratzt,  zu  lesen 
ist  nur  als  twtäte  käUte  der  lettten  seile  du  er  si  behu  |  '.  Beneeke.        254.  mü 
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|  de  naht  uude  dach  beginnt  irit»  10.  255.  naa  sller  «iahten  ubele  du  in  gewerren 
i.  zu  1 14.  258.  und«.  26S.  benestee  2SS.  beizest«  die  gewit  alte  Verhär- 
tung wird  im  XII.  Jh.  noch  täten  geichrieben,  epoe.  ecd.  13,  5  «6  lr  best«  nabtit; 
Kotierchr.    49ri,   8.   Ihetn.    vetta:   pentf.n ;    vgl.  tu  Salom.  XXXV  5b,    20.  271. 

»'Grimm  ilti,  20/.  273.  der  unser  274.  vielleicht  plena  grati»,  loie  Fit 
porta  Christi  pervia,  rofeiU  plenn  grsti»  PM.  Wackernagel  deutichet  kirchentied 
1862  *.  47.  48;  Maria  pleaa  gratia,  ora  pro  nobia,  domina  ebend.  t.  109;  Accwio, 
auocia,  die  'ave'  cominua,  die  'pleaa  gratia'  ebend.  t. 116.  276.  ercorner  dm 
WGrimm  mn,  2;  XXXIX,  14,  3.  4.  277.  ee  di.eu  eren  Blinderliebe  280.  281. 
Hilde  maria.  genedigc  maria.  säze  maria.  die  aüe  tmiipAofza  Salve  regio»  (.PAWa-- 
ckernagel  aan.  *.  103)  gehtiefet  o  Clemens,  o  pia,  o  dulcis  virgo  Maria;  vgl.  Marien- 
tieder  in  Haupt*  zt.  10,  132,  23/.  derselbe  reim  in  dem  allen  tegen  am  SPaul,  der 
gewit  noch  dem  XII  jA.  angehört,  in  Grimme  mytk.  anh,  ciiivi  nr.  in  do  iprach  dia 
gen.Tdige  min  froowe  Mnt  Marie.  2S5.  du  der  U*in  'die  folgend»,  elfte  teile 
iet  aulgetilgt  und  unletartich.'  Bettecke. 


Seine  barg  Arnttein  verwandelte  der  gra/  Ludwig  im  j.  1 139  m  ein  kktter  tu 
ehren  der  Maria  und  dei  heiligen  !Vict>laui,  in  dat  er  lelbtt  nebet  teinem  capeUan  und 
notarait  Marquard,  dem  truchtäften  Stoiker  und  noch  fünf  rittern  eintrat  und  neben 
dem  zugleich  auf  der  Unken  leite  du  berget  für  die  gräfin  Gada  eine  beeondere  Woh- 
nung hergerichtet  wurde,  ubi  motato  hibitn  clausa  aemper,  nusqnaui  progredieu, 
atrictioria  tibi  parcilate  aat«  habitaa  dalicias  et  nnnaroM  qaondan  ferenla  rediue- 
bat.  per  feuestram  modicam  divinn  frequenter  aiuenltabat  ofSeia,  psalmig  et  oratio- 
aibns  iutenta.  sieqae  rota  ottiviutis  lue  feliciter  ovolut*  i«i  kal.  aeptembrii  mi- 
gra  vit  a  aecnlo  et  ante  altare  beati  Nicolai  in  sanctiiario  baailice  venerabiliter  est 
■epulta.  auf  diete  Helle  der  vita  Lodewici  in  Böhmer*  Fönte*  3,  332  machte 
Schwer  («.  für  öiterr.  gymna*.  186S  I.  736)  aufmerkiam  und  et  itt  wohl  möglich 
dat*  die  hier  erwähnte  gräfin  Gada  die  fromme  und  gelehrte  frau  (vgl.  74  ff. 
120  ff.  156  .f.  219)  üt,  die  im  gefühl  xhrer  lündhaftigkeü  de»  tineman  die  heilige 
Jungfrau  richtete,  derselbe  entbehrt  üt  lernen»  bau  derjenigen  regelmäfiigkeä  und 
tymmetrie,  die  andre  leiche  auszeichnet,  sie  beschränkt  tith  darauf  dat*  in  Jedem 
der  abschnitte,  in  die  er  teinem  inkalt  und  gedankengange  nach  zerfallt,  wenigttent  X 
zwei  dem  umfange  nach  ganz  gleiche  groftere  ttrophen  vorkommen,  die  ohne  zwe\fel 
:iach  dertelben  melodie  gelungen  wurden  und  io,  da  ihr  umfang  mit  jedem  abichniti 
wechselt,  den  mueikatitchen  geholt  Jeder  parlie  beitimmien.  von  den  kleinern  sötten 
oder  ttrophen,  die  deneben  ar  anwendung  kommen,  werden  die  gleichet  mafeet 
auch  dietelbe  melodie  gehabt  haben,  wenn  nicht  durch  dat  ganze  gedickt,  to  doch  wo  . 
tie  unmittelbar  zusammen  stehen  oder  tontt  ctrretpondieren ;  allein  tie  verteilen  rieh 
io  dau  im  ganten  keine  fette  reget  richtbar  wird,  die  gräfttren  abtehnäte,  die  rieh 
auf  jene  weite  out  dem  inholt  und  nach  dem  auftreten  der  groftern  ttrophen  ergo-  - 
Ben,  obgleich  rie  tich  keineiwegt  von  einander  sondern,  vielmehr  einer  in  den  andern 
überleiten,  tind  doch  um  die  iiberricht  de*  ganten  tu  erleichtern  durch  groftere  an 
fangtbuchttaben  bezeichnet f  die  kleinem  abtehnitte  innerhalb  dertelben  durch  ttär- 
keret  tpatium.  der  erste  abichniti,  metrück  allein  durch  daetytitehe  tätte  aulge- 
zeichnet, verherticht  die  Jungfrau  all  mutier  de*  heilands  durch  zwei  von  der  tonne 
DEHKMAUiR.  IV  ufi.  SS 
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unil  dem  licht  entnommene  gleichnisse  und  die  altlcstamentlicben  Vorbilder  der  un- 
befleckten empfängnis  und  der  jitngfräuh'chen  gebart,  mit  einer  anrrtfimg  der  Jung- 
frau begann  ohne  Zweifel  da*  gedieht,  denen  anfang  wohl  die  getilgten  vier  ertten 
teilen  der  he.  enthielten,  sie  boten  raunt  nur  für  eine  ttrophe  von  vier  kurzen  reim- 
neuen  und  die  erite  kaTfte  einer  zweäen  gleichet  maßet,  die  den  ertten  daetyUichen 
tat*  einleitet»,  wie  all»  folgenden  eine  tolehe  einleitet,  diesem  ertten  tyttem  von  vier 
karten  und  zweimal  vier  dactylitchen  teilen  entspricht  unter  den  übrigen  nur  dat 
vierte  63 — 63.  dat  metrisch  gans  gleiche  dritte  33 — 43,  wo  weder  die  Ar.  eine  tei- 
lung  des  aehUeiagen  dactylitehen  tatiet  andeutet,  noch  auch  der  sinn  und  tatsbaa 
darauf  führt,  hat  lein  gegenitück  m  vorhergehenden  zweäen  12—31,  wo  aber  der 
achtteilige  daetylische  tat*  23—39  noch  von  einem,  6  und  2  teiligen  eingefattl  itL 
der  fehlenden  eingangittrophe  von  vier  kurzen  reimseilen  aber  ttektrvor  dem.  vierten 
tyttem,  eine  achtteilige  44 — Gl  gegenüber;  doch  toeitt  tUete  eher  auf  die  letzte  78 — 
SS,  die  mit  einer  6  und  zwei  AzbiUgen  64 — 71  den  ganzen  ablehntet  abichUeftL  der 
zweite  abtehnitt  begründet  dann  die  bitte  um  den  beittand  und  die  fürbäte  der  jung' 
fron,  et  tatten  tieh  hier  die  beiden  llseUtgen  ttrophen  86—37.  99—109  alt  zwei 
Italien  auffaieen,  zu  denen  die  folgenden  4-,  6-  und  Vlzeiligen  den  abgesang  baden  ; 
aber  eine  gleiche  regelmäftigkeä  der  giiedrrruag  wiederholt  sich  im  verlaufe  nicht .  der 
dritte  abtehnitt  zerfällt  in  zwei  fast  gleiche  teüe  i  denn  dost  die  hs.  v.  1 54  und  1 98  fth- 
lerhqfl  einen  grofsen  auf angsbuchHaben  letzte,  ittktar,  da  die  construetion  an  beiden 
stellen  übergeht  und  kein  neuer  tat*  beginnt,  geschweige  denn  eine  neue  ttrophe.  wir 
erhattmto  zwei  ttrophen  von  je  20  teilen  143—167.  186— 205,  denen  beiden  je  *wei 
ttrophen,  der  ertten  zwei  8-,  der  zweiten  eine  16-  und  Sseäige  voraufgehen,  und  der 
erite  ted  führt  die  bitte  um  errettung  von  der  sünde,  der  MA  die  um  beittand  im 
ted»  und  förderung  int  aimmeireich  out.  ähnlieh  besteht  auch  der  vierte  abtehnitt 
aut  zwei  ungefähr  gleichen  teilen,  nur  folgt  hier  einer  \ftzciligen  (206—231)  tuertt 
ei*ei*eikge  (233  —  235),  dam  einer  zweiten  ISzeihgen  (326  —  241)  eine  ÜzeHtge 
ttrophe  (242 — 347)  nach,  van  denen  die  ertten  beiden  tieh  mit  der  bitte  um  Verleihung 
de»  ewigen  lebest  an  Christus  und  zugleich  von  neuem  an  die  fürbüte  der  Jungfrau 
wenden,  die  beiden  amdern  die  bitte  an  diese  um  errettung  aut  dieiem  jammertat 
ausführUcher  und  eindringlicher  wiederholen,  durah  die  auf  die  sechs  teilen  248  — 
253  folgende  Wehe  fehlen  um  etwa  17  oder  18  reimpaare,  die,  allem  ansehet 'n  nach 
hauptsächlich  von  Chriitut  dem  eruier' handelten,  da  v.  254 — 259  von  seinen  ver- 
tu heifsungen  die  rede  üf.  der  abtchnät,  der  260—269.  270— 279  mit  sind  lOteiligen 
ttrophen  beginnt,  leitet  dann  affenbar  den  ichluss  des  gediehli  ein,  indem  er  zu  dem 
anfing  turilekkehrt  und  den  preis  der  Maria  wieder  aufnimmt,  war  die  leiste  seile 
der  hs.  noch  ganz  mit  Herten  dei  gedieht  i  angefüllt,  so  fehlen  auch  nach  285  noch  1 7 
—18  reimpaare,  so  dost  das  gante  gedieht  ehedem  etwa  3ft0  reimzeilen  zahlte. 


Coi.fi  der  bOliothek  des  klariert  Melk,  das  lied  steht  auf  der  ersten  seitc  der 
ht.  wir  einem  calendarium  und  necrologium,  die  ihrer  anläge  nach  nur  auf  der  rilck- 
tmUe  beginnen  konnten,  geschrieben  von  derselben  band,  die  nach  Eoffmemn  dat  na- 
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crologium  bie  tum  j.  1 133  fortführte  und  auch  die  mit  dietsm  ernten  teile  der  he. 
wohl  ent  im  XIV  jk.  xutammengebundenen  annale,  MelHcenttt  {MG.  SS.  IX,  AWff.) 
iüij.  1123  anlegte,  ni  demeelben  bemerkend  Iste  Lmuxvs  Scawm  est,  und  von  da 
an  tich  [nach  Streb!)  bit  1 142  verfolgen  laut.  Bl'ez  thetaurue  aaeedotormn  nn- 
viitimw  1 1  [Auguetae  yindebearum  et  Graecü  MDCCXXT),  415.  416.  BHoff- 

mann  fundgruben  2  [Bretlau  1B37),  142— 144  naeA  eni«r  eigenhändigen  abechriß. 
WWackernagel  deuteehei  leeebveh,  Botel  1859,  163—166.  JStrobldae  Mel- 
ker MarienUed  in  phutagraphiicaer  nachbädung  mit  einer  murikbeäage  von  Ludung 
Brh.  Wim  1870.  die  auf  dem  rar.de  rechte  neben  dem  Hede  dar  länge  dte  blattet 
nach  wohl  ent  an  XV  jh.  eingetragenen  nuten  (JUr  tenor  und  alt)  haben  mit  dem 
tiede  wahrscheinlich  nickte  iu  tun  {Scherer  in  der  xe.  für  öiterreichitche  gymnaeiem 
1870  i.  188/.).  der  tüti  Sequentia  de  ,.  Maria  iit  demielben  erii  auf  dem  neuen  vor- 
latiblatte  von  einer  band  dee  XIX  jh.  beigelegt,  doch  rieht  man  au*  dem.  titel  der 
lammlung  der  Notkeritehen  lequensen  [mt.  theol.  lat.  4°.  11,  oataL  f.  22B)  auf  der 
/ureigen  königlichen  bibliolhek,  über  jmnoram  »d  seqoentiu  modnlatoram  Notkari 
BmgUtri  ceiobite  Sei  Galli,  daee  man  auch  im  Mittelalter  hymnen  und  eetnienten 
nicht  nach  der  form,  eondern  nur  nach  der  etelle,  die  tie  in  der  titttrgie  einnahmen, 
untertchied.  1,  1.  Ja  echreiben  hier  und  2,  1  Lachmann,  aar  denen  handichrift- 
lichent  nanhlati  mir  ein  nach  dem  I'esiichen  abdruck,  vor  1883  entworfener  teat  vor- 
hegt,  und  Wackernagel ;  i.  zum  HildebrandeL  29.  in  erde,  leit  die  hi.,  leite  LacA- 
mann  und  WaekemageL  der  ickretber  der  regeimifeig  alle  vemeÜen  mit  einem 
punkl  schliefet,  hielt  erde :  gerte  für  den  reim  und  vielleicht  itt  gar  nicht  tu  ändern, 
oder  unauitcllen  leit  in  erde?  2.  gerte  numer.  17,  6 — 8,  W Grimm,  vorr.  st  Kon- 
radt  von  Wartburg  goldner  ichmiede  mm,  10.  XXXVIII  Mff.  Hcewrnu  Augvet. 
epec.  eccL  p.  964  Migne.  3.  4.  gebar  mandaloa,  Birne  alao  Lachmann  bemerkte 
'vielleicht  nutze,  nuodalun  all'.  5.  suone,  wie  6,  4  wSehae,  ohne  maetfel  eine  be~ 
teichmeng  dei  umlaute:  ab  findet  eich  3,3.  9,6.  10,3,6.  12,  b  für  «an  in.  der 
umlaut  langer  vocale —  8,  4  naste,  8,  1.  13,  1  gehmre,  10,  4waniit,  11,4  wueuimt  — 
wird  ivgar  bexeichnel.  eo  durße,  ja  nutete  üfUr  Au  n  der  ke.  in  nutze,  rare,  ein»- 
oucaft,  aber  geechrieben  werden.  6.  Eao  XXXI  8,  9,  WGrinim  mvi,  13. 
7.  der  refrain  Sei  Haaia  bei  jeder  etrophe  in  kalbundalen  und  \geeperrt,  und  jede 
etropke  abgeeeUt.  2,  3.  das  nur  einmal  in  der  he.,   dal  du  Waekernagol. 

W Grimm  «ni,  1.  Arnetein.  Morien!.  XXX\mi4ff.  vgl.  Formier  Brod.  34, 29/ 
Dient.  Ab  »ach  er  ein  venr  an  eiserne  geapreide:  dai  bolz  ninweu  ae  bran:  dea  lnncb 
eaeb  man  obeafo ;  Wianer  Exod.  90,  41  Hoffm.  da  eracain  imo  got  der  gewlre  all 
ia  loach  viurea  wire,  in  mitten  dem«  getpreide  wole  verre  an  der  beide:  daz  viur 
waa  dir  obenln,  atz  loli  iedoch  Diene  bran;  Haieerchr.  292,  25  Moyaes  Mob  de« 
rnnehobenla,  dai  bolt  nidene  niene  bran.  Bonorme  p.  904.  8,  1.  judic.  6,  37 — 
40,  WGrimm  iiiv,  1.    Honoriue  aao.  2.  ipresit  er  ein :  epreita  eis  Laehmmn, 

3.  bfmeltü.  4,  1.  Hieronymui  de  nonumibue  hebraieit  {ovo.  ed.  Martianuy  II, 
65):  Marien  pleriqne  aeatimaat  iaterpretari  llloniaant  me  Uli'  vel illoMinatrix  ral 
zmyroa  naria,  aed  mihi  aeqaaqiujn  videtar;  nelina  ästen  eat  at  dieunna  WM  eaai 
»tallani  marii  aive  amaram  auro,  aciendnmqne  quud  Haria  umone  ayro  domina 
naaespetnr;  Iridor  etym.  7,  10,  1  Maria  illamlaatriz  ajve Stella  marii:  gennit  eaim  ai 
Ismen  mnndi,  aermone  autem  lyro  Maria  domiaa  nuncopatnr,  et  pnlere  qaia  domi- 
num gennit;  leidar  de  ortu  et  obitu  patrum  c  67  (app.  ed.  Areealo  5,  179);  Maria, 
qua«  interprotatar  duaiiua  aive  iüuminatrix,  olara  »tirpi  David,  virga  Jeaae,  bertu 
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conelasus,  fons  jignatns,  mater  danini,  templam  dri,  sacrarian)  spiritas  uaeti,  vir  go 
Mnctanw.,-  K'tirimm  xuv,  14.  Arnst,  Mariml.  338.  349.  cantie.  eant.  fi,  9  quae 
eatistaqnae  progrcditnr  quasi  anrore  eou  Sorbens  ;  Wfinmmniii,!  2.  W Grimm 
im»,  25  oAffe  nceiteR  iefe#;  rfocA  g-enoX  Aier  Aar  flu*  Wornhert  Mari*  149,  IT 
Hoffm.  besigelt  ist  4er  trtioue,  nngebrichot  ist  der  anger,  Er  chorder  hit  ertdtt  den 
alaogea;  /erruf  aus  dem  tpeeul.  ecctet.  t.  107  Kelle  alte  dia  lilje  ande  diu  rose  ns 
den  dornen  blaut,  sanie  tuot  diu  unser  role,  s.  Moria,  tun  den  Juden  geborn,  dat  ai 
reiniu  unde  scuniu  gebare  den,  dar  vob  ime  gelben  sprach  'ego  «um  Boscanpi  et  li- 
liuui  coDvallium'  {etattic.  2,  1).  er  sprach  'ich  bia  ein  blaone  dea  veldat  unde  ein 
lilje  der  teler'.  in  reit  int  dia  ungernorte  erde,  diu  ungevurhte  erde,  diu  ganie  erde, 
diu  uoberaorte  erde  iet  unser  vrowe  «.  Maria,  dia  blaone  diu  <!£  üz  gerannen  ist  d» 
tat  der  beilige  Christ,  und  ein  lilje  der  teler  dazsiut  diedenmnote  ire  vorderen.  Bona- 
rius?.  904  est  terra  inurat»  et  est  virgo  inmaritata  und  ährüidiiii  tont  eant.  2,1  p.  382. 
auch  in  einem  hymnus  de  beata  virgine  (PhW ackernagel  deutschet  krrchenbied  1862 
w.194,  5  *.  1 25,  Mone  latent,  hymnen  nr.  524,  36)  heifit  et  Tu  coavalli«  humilis,  terra 
nun  arnhili»,  qune  Fructuin  (al.  dsum)  partnriit;  und  tonst  bei  Mona  2,  249,  13  Ave 
tellua  nun  «rata;  nr.  6U4,  40  Tn  canipus  uon  arakiiis;  vgl.  nr.  366,  17  0  vallis  numi- 
Ui,  aon  arabilia  neqne  aatilia,  tarnen  fertilis  caeli  feenndatnr  (/.  feenndaris)  •  plovia. 
5.  andern  Lachmann.  6.  eantie.  eant.  2,  3  aieat  lilium  inter  epiaas,  sie  ami- 
ca  mea  inter  alias.  WGrimm  iiitii,  9;vfJ.  xui,  16JT-  ß»  1.  WGrimm  ohne  be- 
lag.  Honoräit  p.  906  Hains  virginis  geaealogia  ab  evangelUti* 'quasi  liaea  ad  ha- 
moa  coatexitar,  in  cnius  fine  filias  ein«  at  hajnui  annectitur,  dam  Jeans  Christa«  de 
en  oatns  dicitor.  haac  lineam  deus  pater  in  virgam  craeis  iotexait  tum.}  ganz  älai- 
lieh  p.  937.  vgl.  tu  XXXI  25,  4.    Köhler  in  der  Germania  13,  158.  4.  i.  n 

XXXlil  A*  3.  B.  leider  tententiar.  Üb.  1  e.  14  diabolus  dum  in  Christo  caruen  ha- 
ntauitatu  impetit,  qoae  patebat,  quasi  hämo  diviaitate  eios  capto«  est  qoae  latabat. 
est  enim  ia  Christo  hamus  diviuitas,  esc»  aotent  caro.  nach  Hieb  40, 19.  30  in  ocnll* 
eins  quasi  hämo  capiet  eun  — ■  an  extrahere  poteria  Leviathan  et  funo  ligabia  lin- 
guan  ehia?  Oi   1.  f.  au  XL  3,  1.  3,   9;  liidar  de   ubitti  patrum  tu  4,  1; 

WGrimm  IHM,  26;   Amttein.  Mariml.  %%ff.   Utmoriut  p.  904.  3.  gewage 

wird  nicht  antulatten  »ein.  et  iet  ein  stärket  fem.,  mentio  memoria  (vgl.  tat 
XL1V  3,  1),  gleichbedeutend  und  in  ganz  gleichem  gebrauch  mit  dem  mee.  ginuaht, 
gewallt  (Qraff  1,  698/.  Lexer  mhd.  wb.  1,  973),  gewach  im  Karlmeinet  (Bartsch 
über  h'erlm.  e.  291/  Lexer  e.  970)  und  bei  Frisch  2,  411c  deiner  gewach  haben. 
das  schwache  maee.  Otfridi  1,  3,  37  irn  iligo  onard  giaaigo  fon  alten  nuiiagnn 
scheint  nur  eine  tieemtfär  dqifem,  giouaga.  •  3.  der  unot  wie:  Laehnuam  und 
W acksrnagii  verbeeeerten.  i.  wlebae  ein  gerteo  imme  die  he.  ganz  deutlich,  nach 
Pex  noiiae  vermutete  Lachmann  ehedem  esrteiiTiae,aberdieablmiung  grrtaune  oder  gar 
gerteunna hat  keine  teahrteheintichkeü,  gramm.  2,  3iy.  Hoffmaim  vermutete  gimm«; 
daee  aber  gimme  auch  wie  tat.  genuns  die  bedeuttmg  'knospe'  hat,  scheint  unervtetslich. 
lf-  aaksrnagel  lieft  imme  unverändert i  eine  serbeiterwtg  oder erkLärtatgßndeirJinicht. 

b.  aco\  die  hs., 'vielmehr  acoiC  /jichiiunm.  6.  uadedin:  unt  dinen  Lackmann. 
1 ,  1.  2.  vnederholi  diawdrAeü,  dat  gedieht  von  der  mkunft  nach  dem  tode  in  der  fb- 
rwerks.,1.  ou^XXI  8,  1 ;  9,  2;  Üben  Jesu  231,2  Dient,  (/ofcr.  1,  141,  38)  do  gehite 
der  himel  zao  der  erde,  über  so  werde  Haupt  zu  Neidh.  98,  20.  3.  uade  spec 
atcl.  's.  16  Hello:  daaai  irissagte  s.  Ysäias  (Jesai.  1,  3)  eognovit  bos  poueaaoreni 
■aam  et  asiaas  praeaepe  doaiiui  sui;  wul  erehaotla  der  esel  nad  dal  riot  dar  heilige 
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g  olis  killt.  4.  nole  ircfct nton :  wole  letzte  Laehmann  in  klammern.  6.  WGrimr» 
in  yi,  6  ohne  zweiten  beleg.  8,  1.  Dfi  gebasre  3.  heiligen:  «im  heil  igen  H'aeker- 
nagel.  5.  gelobet  da  ttärkere  tynkopen  ichon  in  ältere»  hii.  {zu  LV  29,  Graff 
d>  '3),  freilich  meitt  nur  in  nomimbut,  vollzogen  werden  and  ähnliche  selbtt  in  ««(- 
tddeuttchen gedickten  (tu  XXXV  3, 6.  XXX VIII  1]4|  vorkommen,  »o  .»(omä  ffaeker- 
nagelt  globet  wahrtckeinlicher  alt  dat  ctrkiirttte  imer  (Lachmann  zu  Iw.  998.  ug-t 
AoÜm  #poe.  ecci.  20.  Tni^rf.  90,  38.  64,  45).  an  ie  mar  'immer  mehr'  kam  der  dich- 
ter unmöglich  gedacht  haben.  9,  1.2.  Du  liiit  ein  beslozzenin  borte,  entauiu: 
tVackemagcl  verbauerte.  Seherer  memt  entinm  deine  «orte  ;  (gl  12,  6.  Ezech.  44, 
1.  2  et  Goivertit  me  in  viu  portse  -sinctntrii  eiteriorU,  qua«  respiciebat  ad  Orien- 
ten, et  erat  oleosa,  et  düit  dominnj  ad  me  'porta  hiec  claoM  erit,  non  «periatur 
et  vir  non  transibit  per  ein,  qaouiam  dominus  deus  Israel  ingresani  est  per  Mb, 
eritqoe  clausa  principi;'  WGnmm  iijui,  26;  Armtein  Maroni.  70/  Honoriiu  p. 
905.  3.  web«  die  tu.  eantic.  cant.  4,  11  fsvus  diitülane  libia  tna  —  et  oder  w 
vestimeetoruai  tuorum  sieot  odor.thuris;  IfGrimmii,  20.  6.  tortiltfibon 
g»lloa:  tnrtiltübun  H-'aekernagel ;  dat  alter  dei  gedichtt,  dat  gewit  aemanJUng  da 
XU  Jh.,  wahrtcAeatlick  nach  dam  XI  angehört,  widerrprieht  der  tterttellung  diäter 
reime  nicht,  dornt  aber  hätten  vollen  reime  auch  wohl  an  andern  tteuen  hergettellt, 
aber  wohl  nicht  der  umlaut  durchgeführt  werden  tollen.  W Grimm  nun,  15. 
10,  1 — 4.  eantic.  cant.  4,  12,  13  hortns  conclusut,  sorormea  iponsa,  hortas  coaelu- 
BDi,  fona  sigoatai.  emieiiooes  tnae  paradiso»  anlorum  ponicornm  coro  ponoram 
fruetibas,  cypri  com  nardo,  nirdna  et  crocns,  Bstela  et  cinnamoroini  cum  nniversis 
lignis  Liberi,  myrrh«  et  «Joe  cum  oiunibua  prinus  nnguentis;  ecdet.  24,  20  sieat 
«innamomiiro  et  balsaman  nromatixans  odoreo  dedi;  vgl.  Itidar  tu  4, 1;  W Grimm 
Unit,  20.  27.  iui,  '4.        3.  flonit      5.  tf- Grimm  hi.ii,  12.       6.  Höhet  der  warm 

11,  1.  ecdet.  24,  11  qaasi  cedras  eialtata  anal  il  Libaaa;  ff  Grimm  ixin,  18. 

2.  endet.  24,  IS  et  quasi  plantalio  rosse  in  Jericho ;  WGrirnm  tut,  12.  3. 

ecdet.  24,  20  quasi  myrrfca  elccta  dedi  soavitatem  odorie;  W  Grimm  \\.n\t 5,  womit 
unrecht  auf  eantic.  cant.  3,  6  verwieten  itt.  et  ward  auch  eantic.  cant.  5,  5  undJUr 
um,  16—21  eect.  24,  17.  18.  19  von  »Grimm  iiberiehen.    «gl.  Henoriut  p,  498/. 
5.  WGrirnm  xxix,  16.  IS,  1.  twissea       H'Grimm  tun,  2iff.   Hono- 

riui  p.  903.  5.  tiüfel  6.  dai  g ote«  wort:  Lachmann  meinte  'man  lote  Ga- 

briel [dir]  kontoi.'  13,  1.  gebare:  bare  Haupt.   t.  exe.  zu  XI.  2.  edilia 

ttatt  edili,  wie  nanegie,  viattrin  udgl.  ttatt  manegi,  vinstri;  in  der  nimm.  theoL 
grüoio,  bnrdiD,  Deodie.  3.  da  bist  glich  die  ht.  da  bist  icheint  autata.  ich  be- 
miehe  die  vergleichung  mit  iVGrimm  itviu,  14,  wie  f.  2  auf  Chrittut.  vgl.  Hart- 
mannt Credo  756  von  ir  ist  üf  gerannen  der  saone  des  retten;  tfernhert  Maria 
147,  10  Hojfm.  si  gebar  den  warte  eeaaea;  Utmoriui  aao.  ajari*  Stella  wlem 
jnsticiae  mnndo  edidit;  au  Eao  XXXI  4,  5-fi;  obgleich  auch  Maria  der  sonne  ver- 
glichen wird,  ff'Grimm  mim,  29#.  5.  6.  Judäh  16,  10  tn  glorla  Jerusalem, 
te  lietiti«  Israel.  14,  1.   fr'Grimm  unili  12.  2.  um,  16.  Arnttein. 

Marisnl  23U.  3.  in»,  29.  4.  out  Iiidor,  t.  au  4,  1;  vgl.  ecdet.  24,  12  et 

qui  ereavit  me,  reqoievit  iu  taberaacaloweo;  fr Grämnwin,  II.  Armtein.  Ma- 
rien!. 276.  5.  wegnate.  7.  nach  dem  refrain  fügte  eine  hand  det  XIV  flu. 
noch  htnmt  Ich  pia  hye  vad  «weh  dort ...  da  so  wil  aweh  .  ieb  Scherer  aao.  be- 
merkt dat!  dat  tied  eich  in  gruppen  von  3,  3,  2,  3,  3  ttrophen  gliedert,  die  beulen 
ttr.  1.  8,  die  die  mitte  bilden  und  beide  mit  Do  beginnen,  enthalten  dat  hauptfattum, 
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die  gebart  Chritti  und  die  erttan  1—3  haben  den  hittoritckcn  eingong,  9—11  dit 
anrufung  im  anfang  mit  einander  gemein. 


XL. 
Formern*,  bt.  93«— 94*.  JDiemer  deutiche gedulde det  XI  und  XII /*.  Wie* 
1849 #.89, 6 — 71,8.  Die  Vormerkt,  itt  zum  teil  au*  tammeVu*.  hervorgegangen, 
die  eriie  he.  der  ort,  die  nach  der  haiwrckr.  aufgenommen  wurde,  enthielt  ein»  genau 
47m-87d,  dann  ähnlich  wie  diu  Wiener  and  Mittäter  hi.  alt  fort tetsung  8Jd -9Sr  eine 
bearbeitung  der  biblitehen  genhichte  bit  zum  fall  von  Jericho,  teile  nach  der  cxodiit 
(Diemer  32,  1-62,  I),  nach  numer.  2],  6-9  (W™.  62,  3-!4),wro£  17,8-13 (Dum. 
62,  14—26),  Jot.  2,  iff.  {Diem.  63,  4— 27),  minier.  13,  Uff.  14,  \ff.\Diem.  63,  27- 
66,  8),  nunur.  20,  12.  13  {Diem.  66,  9—15),  iut/i  nach  apocrypkett  und  abgeleiteten 
quellen,  die  der  herauigeber  tum  teil  nackgevneten  hat;  to  für  die  erzähluiig  vom 
todeMotUm,  16—67,22.  mckvom  Übergang  aber  den  Jordan  wird  G~ ,  22— 68,  29 
triehl  nach  Joe.  3.  4  berichtet,  mit  den  [wfim  69,  3—6  1)»  püsen  di  Melle,  siben 
hörn  welle.  ■!  giogen  diroBibe  siben  rtdnt.  dt  fil  dev  märe  u  m  «tuit.  {=Joi.  6, 
13-20)  bricht  dann  die  erzählvng  mitten  in  einer  seile  ab  und  et  beginnt  da*  Marienlob 
10  ohne  ein  seichen  eine*  neuen  anfangt,  mit  keinem  grSfteren  anftmgtbuchttaben,  tit 
Sie  abichnäte  der  voraufgehemicn  ertiihking.  ganz  eberuo  ichliefit  tick  daran 
wieder  94*— «6-  [Diem.  72,  8— 85,  3)  die  getthichte  Kalaami  nach  mtmer.  22  —  25 
mit  einer  betchreibung  de*  itraeUtltehen  beeret,  der  bundetlade  und  der  ttifuhiitte 
TxUmyttiichcndeutringentmdbctrackttmgen.  auch  die*  gedieht  bricht  ab,  alt  der  dichter 
von  der  langen  abrekwetfung  {Diem.  84,24hietaanichn>idercbere,  laagetwileUnicb 
^e\kii\ eben  uHeder  rar  erzählung  zur iir.kkekrt.  es  folgt  dann  noch  96*— 96.1  (Diem.  85, 
4-90,  10),  mü  einer  neuen  soilevnd  gröf lerem  anfangibuchttaben  beginnend,  da*  von 
Wackernagel  {litteraturgeich,  t.  273)  'himmel  und  halle1  benannte  gedieht  von  der  zic- 
kmftnaehdemlode,  da*  rieh  gegen  den  tcMutt  (Diem.  89,  13)  te&it  'diu  wdrheit'  be- 
titelt, überdie  tweileindie  Vorauer  aufgenommene  sammelhi.  i.  tu  XXXW.eharacte- 
rittitchfiir  die  Orthographie  dietererttenh*.,  mitaumahmeetwadei  letzten  ttücju,  der 
Wahrheit,  itt  die  bezeiehnung  der  meisten  diphthonge;  lehr  gewöhnlich  itt  ifär  in,  (im 
Marienlob  nur  einmal  3,  18  vierdu),  ziemlich  häufig  auch  a  für  a,  cv  für  la,  leltenerei 
für  ei.  da  mdet  dieieeigenheiten  lieh  euch  in  anderen  feilen  der  lammlung  finden,  wo 
taut  eine  ander«  Orthographie  vorherteht,  to  laut  tich  durchaus  nicht  bettimmen  wie- 
viel davon  der  vorläge  oder  erttdem  abschreibe  angehört,  daher  und  um  auchnichtzu 
einer  fauchen  rortteUung  von  dem  dialekt  det  ttücket  zu  verleiten,  schien  et  angemet- 
tener  die  grammatitch  richtigere  bemeichnang  der  doppeüaute  herzustellen.  1,  2.  di 
wisen  et  nine  4.  «kantiger  6.  gelovben  9.  gebart«  div  vis  vgl.  Ezxo  XXXI 
8, 1 1-  10.  nl  neheiuev  11.  mere  13.  nnde  14.  dea  heiligen  gelstei  15.  mntcr 
Are  17.  wakiie  der  vert  iteht  in  der  hs.  vor  16  und  die  lacke  16—20  itt  nicht 
bezeichnet.  22.  der  ausdruek  war,  wie  et  icheint,  tontt  in  der  mittelalterlichen  theo- 
logiefär  die  lache  nicht  lehrgebräuchHeh.  einiger  tnnf ten  vergleichen  lätit  tich  Hona- 
rmtön  ehieidarium\,iSp,  1122  ttigm:  qnattuor  modis  fielt  den*  hnnines  —  qrurto 
modo  de  «ei»  femioa,  qnod  Privilegium  Christo  soli  reiervatnm  est.  vgl  Hartman™ 
Credo  720  di  Ire  bit  sin  eine  vor  allen  andern  freuwen.  23.  nl  nebeln  24. 

nnaerr«  £r5wen  «Itcrsoin.  2)  1.  Jutalar  11,  1.   lU  egredirtor  virg»  de  radiee 
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J{ssB,.el  flus  de  radiee  situ  iseeidet  —  in  die  illa  radii  Jeane,  ijni  stat  in  siguum 
popnloruin,  ipsnia  gentes  deprecabantur;  aet.  apott.  13,  22.  23  iiivoni  David  lliom 
Josse  —  huius  dem  ex  aamins  aecnndnin  promissionoin  ednxit  Israel  aalvatorem 
Jesnm;  Rom.  15,  12  et  rursns  baias  ait  'erit  radix  Jease  et  qui  eisurget  regere 
gentes,  in  enm  gentes  sperabnnt'.  vgl.  tu  XXXIX  6,  \Jf.  5.  er  was  wilsnt  6. 
uude  ehot  ai  solte  T.  derselbe  man  9.  gewaltiger  10.  wileat  des  II. 
iuphi  2  reg.  7,  12/.  suscitabo  seinen  tunu  post  te,  qood  egredietnr  de  utero  tao 
et  firmabo  regnum  eins;  ipse  aediflrabit  domuai.nDinini  meo  et  stabilian  tbroonm 
rrgui  ein*  usqne  in  senpiternomi ;  ptahn  131,  11  jnravit  dominns  David  veritaten 
et  noafrnstrabitureani;  de  fmcta  ventris  tni  ponan  snper  sedem  tum.  vgl.  3  reg. 
5,5.8,19.  lpar.  17, 11/22, 10.  act.  ap.2,30.  12.  irgi.  13.  wncher  15.  gesyar 
20.  des  riekes  21  die  lotste  der  Notbtritchen  tcquenxen  einer  Münchner  ht. 
det  X]  jhi.  {bei  Munt  tat.  hymn.  nr.  3  s.  11  und  Piper  Cltmenti*  Alex,  hyrnn.  in 
Chriitimt  1835»,  50)  ichlieftt  sngelus  et sponsos  pastorqae  prophet*  taeerdos,  Ö9Ö- 
raiai,  (ff^upot  6  9ips,  TjarToxqaitBQ  'Iijoovt  salviScet  uos,  ait  eai  seela  per  omni* 
dcfa;  ähnlich  wird  ChrUtiu  ix  der  Münchner  he.  cod.  laL  233T4  {*.  tu  XI.VI1, 3) ' 
hl.  ]Sbp.  21fi*  angerufen  unitas  ingelns  ayoi  yschiros  athauatos  und  an  cod.  germ. 
821*/.  2Ü[*ban*.  deigermun.  mm.  1869  *,  itiff.  Wide-  de  noniimbui  Chriiti  in Pära 
ipicilegiumSoletmeni.l\]liiS  entlehnt  aus  liidor  etym.  7, 1,  3:  Priamm  apnd  Hebrae- 
oe  dei  aomen  El  dicitnr,  qood  alii  denn,  alii  etymologiam  eius  oxprimeate*  lagvgöw 
id  est  'fortem'  interpretati  sant  die  namen  oder  beinamen  stammen  tute  dem  alten 
tritagion  der  kirche,  da*  mindesten*  ickon  im  fünften  jh.  im  gebrauch  vor:  ayios 
6  9töc,  Syuif  Iffruaöf,  äytot  ä&avmoi,  IMrjaov  Jifiwv.  24.  da*  alle  wort  wider - 
winuc(-y».vidcvvinnag-(.  Prud.  bei  Mone  ani.  1839  i.  242\ftndet  richim  XII.  XIII 
jh.  aufler  dem  Alexander  26S6  Meftm.,  Hartman™  Credo  1727  das  wir  solo  min- 
aen  nnse  winnen  l.  widerw  innen,  und  dem  Lanseiet  4648  nur  in  entschieden  äster-  X 
reichlichen  quellen  häufiger,  mhd.  wb.  3,  7 1 3,  vgl  tur  getch.  der  Nib.  t.  86.  8, 2.  er 
ehot  «ine  blrunea  solle  3.  tivre  nnde  gute  4.  edeie  uode  fnlte  6.  der  in  7, 
gezirds  8.  div  teler  in  habent  unde  niht  die  berge  igl  5, 11. 12,  9.  über  den'»,  tu 
2]  1.  Jetai.  11,  2.  3  et  reqniescet  snper  eum  spiritns  domini,  spiritua  sapiontiae  et  in- 
tcUeclos,  spiritns  consilii  et  fortitodinis,  spiritns  sdentiae  et  pietatis,  et  replebitenn 
spiritns  timoris domini.  vgl. XXXVIII  SB;  Leysert  predigten  90,  28#.  (tchon cor  Die- 
mer angeführt)  öi  der  lilnomen,  dai  istüf  ooserm  bSrran  JhesaCristo,  iflruowete  der 
geilt  der  wisheit  nnd  der  geist  der  vernnnft,  der  geilte  des  ritis  und  der  feiste  der 
sterke,  der  geist  der  knnst  und  der  geist  der  gaote,  and  der  geilt  der  gotis  vorhte  sol 
iaervnllenandbewnrzelen;  Arnotti  lobgedickt  auf  den  heiligen  geilt  bei  Diemer  335, 
18-337,  23,  ipececciet.  s.,179  Kelle,  paternotter  XIJ1I  3,  Ijf.  um.  12.  uimen. 
der  tinn  Ut  'niemand  toll  eine  andre  meinung  davon  Aoften,  darüber  anderi  denken  and 
änderet  behaupten',  dieverticheruiigt-uiidbsieuerungtformeldetoder  fwtreiei  phlige 
juh  aiich  itt  bitherfatt  nur  am  der  Wiener  und  Milttäter  eccedut  (Diemer  genet.  und 
ex.  2, 202;  mW.  «ei.  2,498)  und  tut*  der  Varmter  tmedut  41,19  Diem.  nachgerieten, 
übermalt  ein  fingerseig  für  die  Herkunft  unteret  gedieht/.  13.  eriite  14.  andere 
virmistst  16.  den  in  JGränmgramm.  4,  il&,myth.  19,  Haupt  tuNeifen  12, 15. 
4,  1.  beieicbenet  dimaget.  2.  fon  einente  auf  pertttA  folgt  noch  von  dergotei 
(nagenebrefte  ergäntta  Diemer)  aue  nannea  wiaescefte  3.  div  blftme  4.  sce1 
Masrn  5.  iapbi  6.  tailnunftekcliher  bi  hidarut  de  fide  catholioa  eontraJudam- 
ot   1,  9,  3  ideo  aaten  laata  doaa  spiritns  snper  eum  praedieantnr  (aao.  det  /ttatae), 
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qnia  in  eom  nun  ad  mensnram  «piritns  inhabiut  saictas,  'iciit  in  nobii,  sed  tot«  ineit 
plouitado  diviniMtis  et  gratis  nun.  10.  bawet        16.  hortet  der  knet.     itt  da* 

jüngtte  gerieht  gemeint,  to  itt  Lacht  wohl  nicht  aervni,  tonaem  der  junge  leichtsin- 
nige mann  und  der  untertchied  det  timor  servilis  und  Hlialis  (xu  XXXIV  18,  3-— 10> 
tpielt  hier  und  v.  23/  nicht  hinein.  19.  reffet  »'Grimm  lu  Rtlland  10,  22;  «tau« 
ISO.  86S..tfa/.m.  20.  und«  21.  nndedi  diwe  22.  triwe  vom  rechte  (Karajant 
Sprachdenkmäler)  1,  14  di  harren  und  die  choehte,  die  vronwen  joch  die  diowe,  die 
suhulen  haben  triawe ;  8,  iff.  Wi!  der  herre  nnd  der  chneht  bede  minneu  daz  reht, 
sS  sagent  din  baoeh  zwlre,  si  »erdent  ebenhäre.    wil  Hin  vronwe  und  diu  diawe 

□innen  die  triuwe,  »3  ssgent  diu  bnoch  zwlre,  si  werdent  ebenhere die  schliche 

nad  die  diawe,  minnent  si  die  triawe,  ir  armaot  sint  nie  so  gr&t,  die  werdent  der 
heristen  gnAz.  23.  iver  dinot  diu  irdrheit  87,  28  Diem.  hab  wir  im  wol  gedienot, 
des  wirt  ans  gelfinot.         S,  2.  nnde  chnmegin.         8.  mähte     genüge  10. 

edelt'v Hbev  frow«  11.  dir  ist  eantic.  2,  lege  snmfloa  eimni  et  1111m  conviilitm; 
vgl.  iuXXXIX4,2;  Hartman™ Credo  T13  di  gebar  daz  sräne  liliun,  dnz  dl  beizet 
eonvtllinai  :737JF,  der  stam  der  beizet  Jeasfi,  de  cnins  radiee  virga  Somit,  germen  pro- 
tnlit,  d*n  6z  wuohs  ei'u  moteheiliciinnde  gante:  daz  ist  die  veltbluome,  der  cristenbeit 
zernone.  13.  devrunte  Honoriui  rig.  t. Marias  c.  2p.  jQ2ipsa  lilinmcnnvalltam,  id 
eat  ornatns  bnnlliam  pareotan;  vgl,  p.  382.  905.       15.  Der  16.  er  ne     eantic. 

4, 10.11  et  odor  nngnenturnmtnornm  9ti[iei-omui«  siomat»,  favas  diatillsns  labiatiia, 
tponw,  mel  at  lae  snb  lingna  tut.         18.  also  vgl.  WGrimm  im,  \9ff. 


XTJ. 

Pergament/u.  nr.  39/17  der  Gräter  univertitättbuHotheA.  XIV  {der  betref- 
fende fett  uro/U  XU)  jh.  bl.  8.  stammt  au»  dem  tiiße  SLambrecht.  JBiemer 
deutsche  gedickte  det  X!  und  XU  Jh.  (1849)  *.  38-1  vgl.  t.  LI.  die  /it.  bezeichnet 

nur  den  umiaut  det  a,  s.  2  durch  e  (seiden),  tonet  durch  m.  wo  wie  ck  für  k  hat,  itt 
letztere!  getetti.ßir  nnde  und  -er  die  gewöhnlichen  abküramgen.  »,  21.  vete1 
si  1.  Maris  2.  ce  immer  3.  20.  muter  19.  wneher  4.  die  5.  din 

Versionen  gebore:  die  verbetterung  nach  dem  lateinitchen  original,  der  itt  einge- 
tchoben  weil  in  dem  gedickte  die  tenkung  nur  innerhalb  einet  wartet  oder  aoischm 
der  vorteilten  und  letzten  hebung  fehlt.  0.  die  sonne        der  7.  maide- 

lirher  8.  mit  ntennesklieher   natnre:  et  war  wohl  beeter  ahte  (:brahte)   m 

ichreiben  wie  Maria  fdgr.  2,  204,  9  gotes  in  mennisken  ahte  (:  anatita  l.  nabte). 
9.  got  ce.  über  die  eonttruetüm  hat  Bahn  zu  Tnugdalut  45,  4  einiget  getam- 

meit.  10.  aller  maget  wnnno  wird  durch  reim  und  rert  gefordert,  vgl. 

attd.  btl.  1,375  Aller  nagde  ein  w-nnne.  im  leben  Jen  fdgr.  1,  132,  20  wird  von 
Maria  getagt  si  ist  aller  wibe  wnnne  {vgl.  MF.  10,  9),  und  in  den  lateinitchen 
hymnen  hetftt  tief att  obemo  häufig  decns  vlrginnni  alt  virgo  virginom.  vgl.  Mane 
nr.  3M>,  3.  Sil,  17.  512,  1.  524,  19  tu».  14.  minent  15.  feVtS 

16.  genadea  17.  ««rones  gertee  20.  wnrte   da:  vgl.  s.  38  und  XLH  31, 

22.  wnnsten.  prophetc]  die  wissagen         23Jf ,  die  hier  aufgesprochene 

imtchiiiung  vergleicht  tich  am  nächttan  der  Kon  ffGrimm  {goldene  tchmiede 
t.  imv)  belegten  von  Maria  alt  dem  fever  de*  lebent  in  dem  der  alle  phoenij-  tick 
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verjüngte,  in  den  lateinitchen  gedickten,  wenigstem  in  Mnnei  Marientiedern  (latei- 
nitehe  hymnen  bd.  2)  findet  tie  iich  tiidit,  so  häufig  darin  auch  ähnliche  beteieh- 
mmgenfür  Maria  lind:  tarnen  vitae  555,  101.  (vitaa  flumen  in  s.  50  eines  acrostichi- 
ichen  Marümgedichti  bei  Fr.  Haan  miiceUan,  phuelog.  I.  fe.  4  1863).  radii  vitae 
509,  2.  vitie  porU  529,  4.  vitae  via  353,  4.  366,  8.  370,  8.  379,  34  tut«,  auch 
in  TkRaynaudt  nomenelator  Marianus  {Mariatia  7,  337 — 445)  kommt  der  autdruck 
flamm»  vitae  oder  ein  ähnlicher  nicht  vor.  ebenrowenig  in  dem  gedichte  de  notnini- 
bui  bsatati  Mariae  virginii  (XII  jh.)  bei  Pitra  spicil.  Solenn.  3,  451.  23.  eine: 

vjiXUl  33  allein.  24.  Eva]  ich  habe  E  unbeteichnet  gelottert  nach  itt.  26,  S 

det  anhanget  tun  Heidelberger  Freidank  {Pfeiffer  tur  dmittchen  ütleratwgetehiehte 
t.  84)  wo  das  metrum  unbedingt  kürte  verlangt,  da  an  vorliegender  stelle  aut  der 
versetzten  betonung  umgekehrt  länge  folgen  würde,  to  kamt  man  die  ausspräche  wie 
got.  Aivva  (griech.  Eva)  annehmen.  25.  de     ,,    26.  dn         29.  Ws        gnade 

30.  mennpu  liehe  brode  erchant  31.  Gablet.  niwer:  vgl.  Mane  nr. 

347,  1/  paranymphns  aalntat  virginem,  na  vi  partus  aniguaas  urdinem.  376,  lljj'. 
cui —  Gabriel  —  mir«  detnlit  a  deofajaina,  mundo  nunqnan  audita.  er 

fehlt.        sv.        .MDL  er  sprac  34.  Mail  36.  Be:  die  dreittikgkeä  geht 

von  der  dritten  itrophe  an  durch,  und  zwar  so  dost  die  ttolien  auch  in  den  auftauten 
völlig  übereintlimmen.  37.  himilissiv  36.  cnpBnge  3g.  ce  wi:  schon 

von  Diemer  richtig  ergänzt,  damit  bricht  die  he.  am  ende  der  teilt  ab.  die  drei 
letzten  erhaltenen  teilen  tind  den  drei  ertten  -metrisch  gleich,  nur  in  umgekehrter 
Ordnung,  trotzdem  itt  da*  gedieht  kaum  vollständig,  et  fehlt  mildestem  die 
übliche  anrufung  der  Jungfrau  um  ihre  fUrbitte. 


Ben  vorliegenden  letch  wird  man  swar  für  alter  alt  den  von  Muri,  «fror  mit 
betug  auf  Lachmannt  bemerkung  [rhain.  mut.  1629  *.  426)  über  die  zunehmende 
genauightit  der  reimein  Wemhers  Maria  (1173)  and  Heinriche  gedieht  von  det 
ladet  gehägede  [zwischen  1153  und  ll63)  jede*  fallt  für  jünger  alt  1  lau  kalten 
miisttm;  denn  von  18  reimen  tind  kaum  4  ungenau,  und  die  tu  «•  5  und  zu  i.  34-  36 
bemerkte  bcichränkung  im  fehlen  der  tenkung  und  im  auflade,  sowie  der  gante 
metritche  bau  welcher  der  temientenjtmn  unmittelbarer  nachgebildet  itt,  alt  die 
älteren  von  der  grundformder  deutschen  ttrophemehr  abhängigen  ungleichitrophfgen 
gedickte  {s.  excurt  XXXIV)  deutet  eher  auf  die  zeit  nach  alt  vor  1170.  die  drei 
ertten  ttrophen  tind,  wie  schon  Mono  bemerkte ,  Übersetzung  der  ertten  ttrophen  der 
tcquenz  Ave  praeclara  (Mono  2,  355—357  nr.  655.  Daniel  thetaur.  hymnol  2,  32),  ssa 
die  also  auch  darum  nicht  von  Albertut  Magnus  toin  kann,  wie  sieh  Phßfachernagrl 
(das  deutsche  Kirchenlied  1862 1.  146/.)  von  einem  eoHatienbuch  de*  XV  jh.  einreden 
lässt:  nach  Schubiger  1.  88  gehört  tie  vielmehr  in  die  ertte  häiße  det  XI  jh.  jene 
ttrophen  aber  tauten 

Ave  praeclara  marii  stell», 

in  lneem  gentium,  Maria, 

divinitns  ort*. 


Rage  dei  parta, 
quae  nun  aperta 


,..  Google 


442  —     XLI  XLII     — 

veritntis  lumen, 
ipsom  soleni  iuatitiae, 
indülam  carne  docia  in  orbem. 
Virgo,  dacaa  mamdL 
regio»  ueli, 
praaelect»  ut  toi, 
pDlcbra  luuaris  ut  fulgur, 
»gnosee  onnoi  te  dilijentes. 
dabei  wurde  von  der  ortten  ttropke,  teelclier  die  deuUche  metritch  gleich  Ut,  irwAr- 
tc/ieüilic/i:  auch  die  melodie  («.  darüber  den  exeuri  su  XLII)  beibehalten,   in  der  wer- 
ten atrophe 

T«  (ileaam  Bd« 
virgam  (Jjme  stirpii  lese« 
niBcitnrmn  priores  desidentverunt 
patres  et  propbette 
ül  an  die  iteUe  der  radii  Iesse  du  virga  Aaroa  (vgl.  »u  XXXIX,  I,  2.  6,  1)  gemimt, 
allet  folgende  aber  weicht  gändich  ab,  und  et  ut  nicht  wahrtcJieinlich  daii  ein  an- 
derer iateitutcker  teai  %a  gründe  liege;  vgl.  xulZff. 


XLII. 

A  'Ein  porgamenlcodea;  vom  kleiniten  format,  tehön  und  reinlich  getchriebnn 
von  einer  kand  dee  XII  jht.,  einet  der  Überlieferung  nach  da*  eigentum  der  kojcigin 
Agnet,  data,  de*  hJotter*  Muri  bi*  iu  de**en  ttörttng  und  plünderung  im  j.  1841, 
teädemvertchwunden'.  !f  Wackernagel  altdeutiihe  predigten  *.  285,  der  im  j.  1833 
wnw  aanilge  au*  der  he.  macht*,  bl.  32»— 33"  lateinUthe  gebete;  6t.  33*— 36» 
Seqaenti»  da  s.  Marin;  W.  36* — 41»  (tchluu  der  hi.)dat gebet  Ewigumagit  frovwa 
■aneta  Maria,  da*  H-'ackernagel  altdeuttche  predigten  i.  214 — 216  nr.  74  au*  einer 
Engrlberger  h*.  bekannt  machen  wird;  vgl.  Dwtüka  2,  296/.  auch  die  tequenx 
befand  tick  früher  handtchr\f'tlich  in  Engelberg,  im  aber  nur  eine  ab*ehr\fl  im 
hatalag  det  klatteri  erhalten  Ut,  welche  mit  «.  S8  tehlieftt;  dat  folgend*  habe  der 
verfatter  de*  katalog»  nicht  leetn  können.      SGGraff  DüttUka  2  (1827),  294—2116. 

Lackmami  im  rheinüeken  muteumfär  pnOologie  3,  3  (1829),  425—429. 
WlVatkernagtl  aUdeuUehet  letebuch  (1859)  259—262,  nach  einer  neuen  vet 
der  h*.  von  Muri,  aber  ohne  vollttändige  angäbe  ihrer  leiarien;  *o  könnt, 
*  der  titel  daraus  entnommen  morden  der  durch  läteraturgetchichte  227  nr.  -13  und 
altd,  pred.  *.  287  autdruMich  beitätigt  wird.  Lachmann  deeeen  text  toirfait  un- 
verändert geben  hat  nach  Grafft  autsügrm  auch  die  Engtlberger  abtchr\ß  benutzt 
und  darauf  tind  bei  ihm  z.  5—38  alle  mehr  al*  die  mkreürnng  berührenden  ab- 
Weichlingen  von  der  tu.  von  Muri  zurückzuführen,  die  Unarten  der  lettteren  tragen 
wir  Ott*  Graffein,  latten  aber  unangesmgt  wenn  in  der  ht.  i  für  unbetonte*  e,-ufür 
-in,  ifär  no,  eh  /.  k,  c  /.  k  (41.  deine  66.  cou),  c  /.  ob  (29.  brat)  ttehi.  den  um- 
tur  dreimal  bot  a  (5.  gibere  21.  uirnein«  33.  selde).  B  cod. 
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tat.  935  der  k.  bibHathek  tu  München,  da*  tagen,  gebetbuch  der  heiligen  Hildegard. 
enthält  da»  gedieht  von  *.  40  an  in  mitteldeutscher  mundart  (dräge  44t  hantgedit 
drtade,  gude»  seofde;  1/  ie;  56  wet,  65  scMe;  65  du/  diu;  GS  he,  5».  60  her/, 
er;  43  di/.  der;  s£/,  aebe;  52  verlochenen  urar.)  mit  vielen  vollen  enduagen  {ennen- 
ginua  frowa  wiron  aelbo).  Amt  wurde  nur  eingetragen  wo*  von  der  lautgettaU  un- 
abhängig itt.  der  text  ericheint  uat  interettanl  Jtir  die  Verbreitung  de*  gedichtet, 
fast  werttatfür  die  kriUk.  der  anfang  der  ttrophen  mehrfach  unbeteictaitt,  i  häufig 
accenttäert.  Fffein*  in  dm  tittungiberichien  der  Sfänehener  akademie  1870  bd.  2, 
113.  114.  1 .  Liebto  Baris  Stella  A,  2.  alri  A.  ein  fehlt,  tekemt  aber  in  Hn- 
gelb.aittehen.  vielleicht  itt  jedoch  in  genauerer  überebittimnaaig  mit  dem  rhythmui 
det  latemitchen  (divinum  ärta)  aller  maffde  Interne  m  ichreiben  und  aU  beeondere 
teile  absitrmmen.  3.  Frowe  A.  cell*  A.        4.  capelle)  porta  A.       'et  itt 

leicht  m  bemerken  dait  die  vier  ertten  reime  auf  lateim'ichei  i  [die  alto  wohl  beide 
htt.  haben]  für  dietet  gedieht  tu  roh  tind.  und  die  vierte  zeHe  itt  für  ein  tiirgbaret 
licdxuunregchnäftig.  toieman  mieten  habe,  itt  to  offenbar,  datsmanetkaum  tagen 
darf,  man  mute  dat  latein  Überletten :  vil  liehter  nieree  aterne :  ein  Incerne.  g otes 
teile:  beslotxenia  eapclle.  der  letzte  autdruck  ttimmt  mit  der  rteUeworaut  er  ent- 
lehnt itt,  Btceh.  44,  1.  porta  aaactoarii.'  Lachnann.  6.  nfi  A.  immer  aufttr  38 
nn,  31.  50.  59.  62  onde;  B  46  unt,  68  nnde.  7.  vaa  A.  12.  gelanben]  lobio  A: 
gilobin  Wackernagel  im.  Widerspruche  mit  dem  äthalte  det  gediente*  da*  dadurch 
altem  lab  der  trinität  angekündigt  würde.         15.  eoa  A.  11.  her"  A.  18. 

dnr  fehlt  A.  20.  'brahle  haben  beide  handichriften :  ich  denke  liihte'.    leek- 

mann.  vgl.  jedoch  Maria  fdgr.  2,  147,  34.  an  bedeoehe,  frowe,  grate,  wat  dir  4er 
enge]  brihte,  dl  50t  an  dir  bedUrte  ff.  22.  er*  A.  28.  Din  A.  24.  disem] 
dem»  A.  35.  36.  W Grimm  g.  im.  »in.  Erlöt.  2676  die  here  glnekes  sebibe 

Marien  durch  ir  drea  acbeip.  Hone  lat.  hymnen  nr.  370,  27/.  aaria  et  mens  per* 
via  deo  eant  ingressns.  419,  äff.  mirautnr  ergo  aaeenla  quod  anre  virgo  eonclptt. 
454,  1 — 3  (=455,  I — 3)  gaode  virgo,  mater  Christi,  quae  per  aorem  coneepilti 
Gabriele  onntio.  31.  ivdin  erittin  A.         38.  endlos  Engem.         40.  ta  9. 

irchos  A.         41.  da  nls  sie  (?)  B.  42.  U  A,  iovb  B.  vil  fehlt  A.  43. 

lebendige  B.  44.  45.  got  gelbe,    der  sinin  AB:  'die  verbeuorung  itt  nicht  gmn 

tieher'  Lachmann,  fCackernaget  behält  die  Überlieferung  bei  und  tchreibt  *,  36  frowe. 
aber  auf die  verkürzte  form,  die  er  freilich  auch  teile  56  und  twar  gant  ohne  grund 
tettt,  fllhrt  in  dieiem  gedickte  mchtt.  und  Laehmanni  meinang  wird  durch  dat  latein 
bettätigt,  wo  den».  35.  36  (—43.  44)  nur  mit  anderer  vertabteilung  mirnm  in  mÄdnin  | 
quem  it  eniii  enttpricht.  46.  durch  tmterhutung  det  elitüm  brüat'  i»  und  indem 
er  Mar  und  38  onde  schreibt,  bringt  Wackernagel  eine  teile  heraut  die  den  drei  ertten 
der  Pfibetungenttrophe  gleicht,  die  entsprechenden  lateinischen  teilen  regnenten  eaelo 
aeternaliter  und  abdneto  velo  dator  proapici  »eigen  jedoch  dat*  Lachmann  mit  recht 
die  Überlieferung  beibehielt.  wie  A,  phlng  B.  47.  e  woeh  B.  49.  auanne  B. 
nemme  A.  50.  hier  und  54  wird  wieder  Wackernagelt  annähme  einer  eaetur 
nach  froowe  dat  und  nach  dine  snae  durch  da*  latein  widerlegt,  eher  icheint  die 
metodie  mit  froowfe  und  mit  dime  abstuttsen.  des  gelobe  dos  an  dirre  eheone  B, 
gilohe  auch  A.  51.  gndes  B.  52.  nirlogio  A,  verloehenen  B.  der  irbarmide 
A,  dirbarmaage  B.  63.  da  fehlt  B.  ie  A,  hi  B.  54.  weite  A,  werleade  B. 
ao  da  in  Ay  in  dn  en  B.  phinge  B.  55.  4ieb  A,  da  B.  56.  atib  la  A,  bin 
sa  im»  B.         da  in  AB.         senfde  B.  57.  dich  A,  dir  B.  *an  A,  frowa  B. 
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nienir  uiriicbeo  A,  Diner  vernden  B.  58.  Hu  bit  in  8.      war  du  B. 

röwe  ^,  rlon  B.  niriiebia  A,  virliea  0.  69  und  62.  Uad/aU*  8]  Unde 
Watktrnagel:  das  lateiii  hat  aber  <U  fontem  boni  visere  und  quo  hauato  sapientine. 
in  fpU6]-M  voraus  and  &9— Gl  folgt  nach,  offenbar  nur  durch  irrtum  des 
Schreibart  der  suertt  au*  59  m  62  hineingeriet,  verfuhrt  durch  den  gleichen  artfang, 
und  dann  das  verteumte  nachholte.  60.  Hienischeit  A,  cristenheit  B.  61. 

meniacliche  A,  inensliche  B.  62.  drie  A.  63.  crUtenIickir  A,  menslichen 

B:  Ifackernagel  behält  A  bei  und  beseichncl  z.  60  vor  die  eine  kieke,     auch  hier 
gibt  tat   es.  [laros  meatis  oculos  und  gaporem  vitae  »alest  Lachmann  recht.  65. 

hilf  AB.        io  A,  da  B.        66.  da  cn  mir  B.         67.  wan  rf,  aoa  B.         gelobe 
j/,  geloveo  fl.       68.  beidiv  A. 


)6  Lavltmaim  suchte  aao.  die  zeit  der  abfassung  des  vorliegenden  leiches  näher  zu 

bestimmen  und  tchiatt  aus  dem  mangel  überschlagander  reime,  er  sei  trat*  tarnen  ge- 
nau gebundenen  teilen  vor  der  durchgesetzten  regebnäfsigkeü  des  reimet,  also  vor  den 
neunziger  fahrendes  Xlljk.  gedichtet,  zur  bestätigung  dieser  ansieht  könnte  es  dienen, 
vxsimwirkliah,  wieetdmanseheitttiat,  im  dritten  itollonpaare  (s.  23.2ääcam:  man,  29. 
31  brach;  iedoch),  vi»  nach  frr (trimm  t  meinung  {zur  geschichte  des  reimt  s.  60/.)  in 
einigen  Strophen  der  IVibelunge,  ungenau  gereimte  cäsuren  su  erkennen  sind.  Lach- 
mann  tagt  ferner  s.  <Vlh,der  dichter  habewohlden  hymnui  Avewarisstella  vor  äugen 
gehabt,  er  folge  aber  mehr  seiner  Ordnung  als  seinem  zusammenhange,  es  mar  ihm. 
also  die  viel  nähere  verwantscha/t  des  leiehes  mit  der  berühmten  sequenz  Ave  praeelara 
entgangen,  das*  er  eine  nachhüdtmg  derselben  sei  {Schäbiger  s.  88)  ist  freilich  tu  viel 
getagt;  aber  er  ist  auf  ihre  nutodie  gedichtet,  die  1858  p.  ASchubiger  {die  länger 
tehule  SGaUens,  e&empla  nr.  56)  aus'etner  Einsiedler  hs.  neu  herausgab,  nur  nutss 
nun  dabei  nicht  an  eine  Übereinstimmung  von  note  zu  note  denken;  denn  an  kleinen 
modificationen  der  melodie  die  sich  als  notwendig  erweisen  fehlt  es  nicht,  aber  solche 
finden  sich  auch  in  der  Überlieferten  melodie  selbst  und  sonst  in  fällen  wo  nachweislich 
und  unzweifelhaft  zwei  texte  nach  derselben  melodie  gehen,  zb.  die  von  Laehmann  s. 
434  mitgeteilte  sequenz  in  nataie  e,  Stephani  protomartyris  (Pea  thesaur.  1,  1, 20  c. 
4,  Monc  nr.  1159,  Daniel  2,  6)  geht  nach  der  melodie  Coneordia  {Schubiger  s.  45), 
aber  läset  sieh  derselben  nicht  ohne  änderung  unterlegen,  wie  sie  zu  einer  sequenz  de 
s.  Petro  et  Paulo  (Pas  thesaur.  1,  1,  28  c.  16,  Daniel  2,  19)  von  Schubiger  exempkt 
nr.  26  herausgegeben  ist :  daetyhit  tritt  für  trochaeus  ein  und  umgekehrt,  zweimal 
differiert  die  länge  der  seilen  ton  2  sähen,  einmal  rind  tonit  gleiche  seilen  rhytlanisch 
verschieden,  ähnlich  verhalten  sich  die  sequenz  Ave  praeclara  und  unser  leich  zu 
einander,  einige  male  erklärt  sieh  die  dbweichung  ihres  textet  sogleich  aus  der 
überlieferten  geitalt  der  melodie.  so  entspricht  zwar  den  sähen  (beilouMi)DJn  cappel- 
(1b}  im  lateinischen  nur  (a)per(ta),  aber  die  melodie  verweilt  mä  vier  noten  auf  -per-, 
nicht  anders  ist  z.  7  reine  ein  vaz  tat.  carae,  9.  käniginne  Int.  caeli,  11.  h&ren  geiat 
tat.  nraoes,  13.  in  ende  fad.  Sde,  17.  (froo)we  hero  lot.  vitae.  andere  male  tat  eins 
Veränderung  der  melodie  nötig  um  ihr  die  deutschen  warte  anzupassen,  und  zwar 
eine  kürzung  nur  an  einer  stelle  s.  52  (=56|  wenigstens  wahrscheinlich,  wo  das  tat. 
zwei  silben  mehr  hat,  die  gletchheü  aber  hergestellt  wird,  wenn  man  einen  dreimal 
wiederholten  ton  nur  einmal  nimmt,     lue  erweiterwigen  beschränken  sich  stets  auf 
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htimtfügung  einet  tonet,  meist  ttuf  kumifügvng  oder  Verdoppelung  einer  auftautet, 
Irots  der  gleic&heä  der  melodie  ist  der  Marienlaich  von  Muri,  wie  schon  erwähnt, 
durchaus  keine  nachbildung  oder  Überleitung  der  tequens  Ave  praeclara,  uns  nun 
nach  der  ersten  teile  allerdings  vermuten  könnte,  gleich  die  folgende  in  inaon  gentium 
Maria  divinitna  ort*  wtrd  gans  ändert  gewendet,  nur  der  auidruek  ein  lioht  dar 
erlstenheit  nach  dem  tat.  lax  geatinm  gebildet,  ebento  weicht  die  aweite  atrophe  du 
leicht  pon  *.  2  anab,  Und  im  folgenden  erinnern  nur  eimelne  Wendungen  und  uusdriieke, 
die  an  derselben  stelle  aber  u*  anderem  tusammenhange  vorkommen,  daran  dae*  der 
lateinitche  tesct  dem  dichter  vorlag,  to  s.  1*  des  hinab  kiiniginne  —  refjina  cauli, 
t.  20  die  erwähnung  der  hotschaft  Gabriele,  s.  29  dar  die  hell«  brach  vgl.  toqoe 
fnresteu  Leriathan  aerpeatem  tortnosamque  et  vecten  eollidens,  x.  35.  36.  vgl 
kirnn  in  nodan  quem  es  enixa,  *.  43  dai  lebende  brflt  xgL  maun«  verum ,  paiiii 
eaali;  dae  genau  entsprechende  panit  \i\nn  itt,  uut  lohann.  6,  41.  äl,  in  den  hymnen 
lehr  häufig,  vollkommene  Übereinstimmung  herecht  wieder  zwischen  ».  57  und  Audi  >M 
BO«,  [iim  te  filins  nihil  nne-an*  honorat,  entferntere  twitchen  den  tchluesitriiphen, 
aufierdem  hat  dem  dichter  vielleicht  der  kymnue  Ave  marin  vorgeschwebt :  man  vgl. 
s.  10  —  15.  39  mit  den  beiden  ersten,  ttrophen: 

Ave  roaris  Stella,  dei  mater  alma' 

atqoe  isoiper  virgo,  lelix  eaeli  porta. 

Sujuene  illnd  ave  Gabrielas  ore, 

fand*  uo»  in  paee  mutaua  Bvae  nonteu  — 

und  eimelnet  andere  von  geringerer  ticherheit.  was  übrig  bleibt  sind  to  wenige  und 
einfache  gedanken  dae*  tu  von  untere*  dichten  eigener  erfindung  sein  könnten ,  wäre 
nicht  auf  diesem  gebiete  Jahrhunderte  hindurch  to  viel  vorgearbeitet  worden,  dost 
auch  einem  fruchtbaren  köpfe  kaum  etwas  tu  erfinden  blieb. 

S. 
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A  pergamentht.  itr.  übt  der  Universitätsbibliothek  au  Innsbruck,  Besteht  autfrag- 
menten  verschiedenen  inhaltt,  das  vorliegende  gedieht  steht  mit  XLIV  und den  von  Züi- 
gerle  Germ.  12,  463— 469  veröffentlichten  reeepten  auf  einer  besonderen  einst,  unedle 
abgeriebene  vorder-  und  rückieite  beweisen,  selbständigen  läge;  et  ist  die  sehnte  von 
acht  blatten,  die  seiie  vi  13  seilen.  ■■  sie ist von  einer  hand  des XII  jh.gleichmäfsig  und 
tOrgfäUiggeschriebmjdiegBdichteuifnrtlavfendenzeilen^iestrophenabgesetztydtre^ 
anfangibuchttaben  fehlend,  die  tchrift  hat  an  manchen  stellen  durch  feuchttgkeit 
gelitten,  die  überlieferte  Orthographie  hohe  ich  im  wesentlichen  beibehalten,  mir  i  /.  ie, 
■  /.  uo,  af  in,  ei/,  ti,  th  /.  ht  und  die  öfters  begegnenden  längexeichen  auf  karten 
tilben  stillschweigend  geändert,  i  wo'et  verschleiß  werden  mttes  durch  e  ertetit. 
FJMone  anseiger  für  künde  der  deutschen  vorteil  8  (1839),  39 — 44.  hier  nach  einer 
für  Pfeiffer  gefertigten  abichrift  Zingerlet,  der  so  freundlich  war  noch  ein»  ansaht 
fraglicher  stellen  für  mich  nachzusehen.  B  hi.  der  bibliothek  des  vereinet  für  die 
geschiente  und  landetkunde  Kärntens  tu  Klagenfurt,  stammt  aut  dem  klotter  Müttat, 
UlbU.VXVjh.  unser  gedieht  »teht  auf  bl.  164»-]li7"  nach  einer  poetischen  beichte 


446  —    XLID    - 

oder  tündenklage  und  vor  dam  anfangt  dei  in  der  Farmer  ht.  voüttändig  erbaltosen 
gedieht«!  vom  hfmmliichen  Jerusalem,  die  ht,  itt  läer  durch  näise  stark  beichädigt, 
to  dasi  ein  vollständiges  bild  ihrer  Überlieferung  tu  geben  unmöglich  mar.  dagegen 
itt,  wo  ein  irgend  nur  Verbesserung  de*  textet  beitrug,  He»  ttnti  cmtdrüeUieh  ange- 
merkt, alte  um  eine  Unart  von  A  allein  angegeben  vrird  ttett  zu  ergänzen  In  3  nicht 
erhiülen.'  ThGvKarajan  deuUehe  Sprachdenkmale  detXJljh.  (1846)  t.  67—TO. 

ieh  konnte  durch  die  rühmentwerte  gefSäigkeä  der  vorstände  den  kärntnitchen  ge- 
Schichtsvereins  die  ht.  telbtt  bequem  in  Wien  benutnen.  1,1.  nach  Hone  teil 

der  eingang  det  gedichtet  fehlen,  aber  auch  B  icheöit  nicht  mehr  gehabt  tu  /tatst 
und  man  vermittt  nichti.  Ha  gutes  wishiit:  1  Cor.  1,  24  Christum  dei  virtnten 
et  dei  sipiontiam.  Itid.  de  iijfer.  rerum  7  |  19  [opp.  ed.  Arneale  6,  81)  und  Notker 
lequ.  e.  37  (Pen  thet.  1,  1,  41)  zählen  Sapientia  unter  den  namen  det  tohnei  gottet 
aufwand  lateinitch»  humnenanihn  (Uonenr.  82.  341.  vgL  S,  4.  113,  19)  beginnen 
Pitris  aapientia  oder  0  dei  eapientii.  vgl.  Notker  pi.  103,  24  Hattemer  2,  373». 
Hartman™  Credo  276/.  Leyter  pred.  46,  19.  pred.  Hone  ans.  8,  426.  Erlösung 
hrtg.  von  Bartteh  377.  699.  6582.  Mone  tehautp.  det  MA.  nr.  8,  122.  130  urw.  da- 
mit itt  nirld  nutammetauwerfen,  mm  die  trinüSt  in  die  formet  'macht  weitheit 
gute'  gefatit  teird  (vgl:  Diemer  tu  Genet.  und  Read.  5,  3—7 ;  die  Bohenburger  wihr- 
tehemUtkin  die  seit  der  äbtistin  Richlint  fallende  erklärang  det  hahejiiiedei  2,  19 — 
21  vgl  t.  166;  Türlin  Krone  2391  ff.  Roneman  ludand  685;  Langenttein  Bart. 
309,  34 — 40 ;  buch  der  väter  prolog  Wiener  lünttngeberichte  69,  74  * ;  Jerotchin  pro- 
log  uno.)  viai  auf  AbaeJards  lehre  beruht  und  wovon  die  Vorauer  Genetit,  deren  ab- 
VJ  faitungisett  rieh  hiednreh  näher  bestimmt,  dat  ertta  deutsche  beitpiel  gibt.  2. 
menetchait  A.  3.  minn  e  nat  vorhtan :  vgl.  damit  vrie  mit  dem  Inhalte  der  ttrophe 
überhaupt  tumrna  theoi.  ttr.  3.  7.  die  A.  9.  10.  et  rennen  mit  /dingendem 

autgange  drei  hebungen  auf  vier,  wie  2,  If.  1  \f.  3,  4/.,  alto  nur  in  den  drei  eriten 
ttrophen.  to  itt  in  den  ttr.  4— 6  (und  18.  17)  die  leinte,  in  13— IG  4m  leinte  und  vor- 
letzte neue  um  eine  hebung  verlängert,    mithin  weehtelte  wahrscheinlich  die  melodte 


•  Die  von  JHaupi  ebenda  s.  144— 1«  heramgtgebenen  Bruehttücke  eines  aedichU  du 
XIV  jh.  enthalten  die  Variation  'geaalt  Ktitheü  trete'.  Anielmm  und  nach  Ihm  Bonarau  tagten 
'gewalt  mühet  ttt&  (toi.  schon  ÄI/He  bei  Grein  protabibl  ».  1,  B  —  i%).  die  aaaelarditche 
formet  itt  der  ganzen  mittelalterlichen  thinlogiemm  SI[  Jh.  an  lehr  geläufig,  da  halt  ketzerischen 
auteheni  dat  ihr  Abailard  und  leint  anhdnger  gegeben  hatten,  qoi  h  iuulnmt  profnndum  «i- 
«IJH  trinitetii  mjMerio.ni  %d  planum  (ngnoMieni,  war  nie  bald  entkleidet,  meitter  Eckhart 
zs  19,  IM,  4S  schreibt  tit  falschlich  dem  Augmtinm  zu.  datt  tie  aber  wirklich  von  AbaeHrd 
zuerst  aufgestellt  norden ,  wogegen  Benannt  Atflard  1,  9M.  307  eOUig  grundlose  einwen- 
duugcn  erhob,  geht  hinlänglich  ani  den  zahlreichen  gcgtnichriften  bei  ihrem  bekanntwerden 
xb.  am  dem  bei  Pez  thet.  aneed.  1,  %  93—73  gedruckten  tnetata*  migism  adthari  (d.  i 
ahne  neejftl  Oautier  de  Moriagni:  r.ian  vgl.  seinen  briefan  Abaetard  bei  Dacherg  ipicil  3, 
MI— SM,  Dvbenlai  hat.  min.  Pur.  %  8»— 71)  in  trinimt»  c.  IS  hervor,  zunächst  findet  sie 
sieh  dann  bei  AbaOarde  neitgenoeten  Wilhelm  von  Conches  philoiophi  mundi  1,  11  (Bonorhn 
ed.  iiigne  p,  49).  —  BenUfUek  der  Vorauer  Genesis  wOl  ieh  hier  noch  bemerken,  data  ihr 
Verfasser;  wie  ei  scheint,  durch  Anseimut  p.  lOObfi  Gerber,  veranlattt  worden  Itt,  die  teha- 
H/mg  Aäamt  nicht  einfach  nach  genet.  t  1  a  erzählen,  sondern  am  genes,  r.  5,  1  die 
du/serune  *r  hi*>  idd  beidiu  Adim  aufzunehmen,  wofür  er  bn  Anegengt  15,  63  getadelt  wird, 
dieses  idnerieUi  Ist  jünger  alt  die  predigt  Bernhardt]  von  Clatnaue,  worin  zuerst  der 
entsekhas  der  ertttung  auf  einen  proeettartigen  vargong  im  Mmmet  enruekgtführt  wurde, 
t.1Vi;Palm  Rebhun  t    1W). 
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von  drui  tu  drei  itrophen.  doch  mute,  da  du  getamtzohl  der  itrophen  20  betrügt, 
eine  melodie ,  toohl  die  von  ttr.  16. 17 ',  nur  »Deinial gebraucht  sein:  bloft  in  der  grttpjie 
diäter  beiden  ilroyhtn  iit  auch,  xwci  teilen  von  vier  hebungen  mit  klingendem  aut- 
gange  M  binden,  unerlaubt,  der  fiele  punkt  von  dem  die  Untersuchung  mitgeht  tind 
natürlich  die  ttr.  13 — 15.  dem  ttoffe  nach  würde  man,  da  von  ttr.  6  an  je  twei  Stro- 
phen auf  eine  bitte  kommen,  abgesehen  von  der  eingange-  und  tchUiiistrophe,  eher 
paarweise  tutammengehörigkeä  annehmen,  et  wtimmt  alte  hier  auffallender  weite 
die  sachliche  gliederung  mit  der  musikalischen  durthaut  nicht  äbtrein.  9 .  färbte« 
B,  in  A  eeheint  nuea  tu  itehen.  10.  mit  Bunilichen  dingen]  Kasodut  159,  6  Odem, 
dax  wiren   innelichia  diocb,  vgl  Haupt  m  Engelhard  35.  %  1.  EU]  llone 

Sin  gcbeth  4.  6.  menniseh  ff,  menske  A.  T.  8.  vgl  ttr.  20  8.  ioeh 
^,nndeff.  le&erB.  9.  gebet  A,  bete  B:  gebet«  wird  durch  die  unten  im  ear- 
eure  ansußlhrande  stelle  aus  fleu«i  ipre.  orc(,  getehütit.  10.  sibenxe  /rf.  oeaeh 
,*\  die  seile  fehlte  in  B.  12.  ewartes  5,  warte«  -/.  8,  1—8.  tyt  m  Ma- 
rienlob  3,  11.  des  ohristen  gutes :  i'g-/.  Ji&M  133,  46  mnoter  de*  «bristen  gotei. 

2.'  dstistfl.  gehe  A.  zaller  A  . . .  diruit  lein  stückchen  r  cor  d  noch 
liehtbor;  iwtdfclhaß  ab  der  drittletzte  buchttab  o  oder  e)  B,  uoVderest  A.  3.  Ter 
wjxceabalt  A.  die  Überladung  der  ertten  Hebung  begegnet  in  dietem  gedlehte  eehr 
aß,  5.  iterehe  B,  stereb  A.  8.  flr  vorirt  A:  die  verbetterung  iit  nickt  eichet. 
8.  dei  B.  9.  10.  prov.  9,  1  Mpientia  aediflenvit  sibi  domoa,  eicidit  eulora- 
•u  Septem,  9.  diaeuen  sibenen  A,  .  .  .  sibeu  B.  10.  suoliu  A.  11.  dai 

aihen  eherajatil  matten  dem  Wortlaute  nach  auf  die  Septem  cindelabra  der  apoc/d. 

1,  12.  20  bezogen  werden,  meinen  aber  wohl  die  Septem  incerate  Zach.  4,  2 ;  vgl.  Ley- 
ter  pred.  90,  42  die  ilben  f  iben  doa  heiligen  gelltet,  die  aint  bozeichoot  mit  des  ai- 
hen lüctateren  oder  läcktvaiien  von  den  her  Zarharjao  dar  propheta  geieriben  hat 
ix  linem  buche,  wane  der  b.  gellt  müz  «Hex  daz  erföchten  Bit  sinen  geniden  dax 
ininer  eoraen  aal  vor  gotis  ongen  12.  die  ons  lntfaen  A,  .  .  .  erlihtent  on«  B. 

gutes  Ml]  *.  EU  tiebeniahl  2,  10.  4.  vgl.  Rom.  8,  IG  non  enlm  »ceepiltis 

ipiritan  servitntis  itrrnm  in  timore,  ied  aecepiilis  spiritnra  idoptionis  flliornm  in 
qnu  cUmnmns:  Ahha  (Pater).  3.  dnuaoeb  A.  5.  8.  vgl.  Gat.  3,  24  itaqae  lex 
paedagogoa  netter  foit  in  Christo.  die  beiden  teilen  tind  die  entbehrlieheten  der 

strophe,  welche  nicht  allem  vor  allen  andern  14  teilen  gehabt  haben  kann,  gemein- 
tchaß liehe  fehler  haben  A  und  B  auch  tonet,  ib.  4,  14  und  12,  2,  3.  übrigens  wäre 
M  nicht  unmöglich  datt  der  verfatter  selbst  die  beiden  teilen  zu  beliebigem  wecktet 
mit  5.  6  beigetchrieben  hätte.         5.  also  B.         6.  .  .  teloaea  B,  getel  {das  folgende 

unleterlich)  A.  T.  iw>  »i  ff,  an sie  A.  8.  phienfen  A,  enphieug  .  .  B. 

9.  .  . .  telieh  B.        10.  norht  B.        wudoi lieh  A.         1 1.  gsada  A,  3M 

...  de  B:  letztere  ht.  scheint  keines  dar  linden  JlaxUmen  mit  A  geteilt  tu  haben. 
•  temperet  B,  tempret -*.  Otlah  diakgus  Pei  li,  2,  159  teaUmentam  vetns  con- 
fer  ad  novon;  in  veteri  quideai  Indieinm,  in  novo  antem  gratis m  intelligouR. 
12.  d et  A,  dax  rebt  ff:  von  dem  tchlutte  der  ;.  1 1  ist  in  S  nur  in  dl  er- 
halten, vgl.  Antg.  29,  82.  14,  hrgegeuet  ff.  in  niier  .  .  .  B,  in  niicda  et 
caritis  A.  datt  die  Überlieferung  untinn  ist,  weil  die  menschen  nicht  barmhersig- 
keit  gegen  gott  üben  können,  würde  auch  Ar.  Bartich  Germ.  9,  65  bemerkt  haben, 
wenn  er  nicht  so  unglaublich  flüchtig  wäre.        vgl.  zb.  Ambrot.  epitt  2,  TT,  1  {opp. 

2,  1091  Maur.)  timor  legi«  est,  Caritas  evangeüi.  5,  1.  einen  B,  ein  A. 

I.  mm  ff.  5.  «uuclicheo  B,  snnelich  A.        dingen  B.         7.  8.  Notkert  autle- 

Cooslc 
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gung  de»  p.  n.  H«b«  fraternam  caritatem.    diu  tnot  dich  wesen  linen  sun.  7. 

unsera  B,  unseren  A.        8.  tet  3.  12.  den  pater  ff,  pst  n.  A.        geaiugeu  B. 

6,  1.  aüertst  B,  alle  erist  A.  £araj.  43,  25.  2.  in  den  A.  3.  4.  düpu- 
ttctio  puerarum  de  variü  materüe  e.  12  {Ahaini  opp.  ed.  Frohen  2,  3, 440)  •  Christo 
anim  christiuu*  derivatnr  et  ideo  dum  chmtiani  voeamur,  Christi  nomen  tenemus 
et  supplicamas  ut  opern  Chriiti  tacere  valesmus  ett.  Honor.  tpec.  eetl.  ed.  pr.  hl.  16b 
(Migne  p.  821)  a  Christ«  eoim  ehristiaai  dieti  estis,  et  nt  in  Christo  unnm  corpus  ef- 
Bciaauoi  sappjicatia,  ut  uactificationem  cum  eo  in  regno  patris  percipiatii.  3. 

.  an  B.        5.  Christian!  A,  .  .  .  e  ff.         8.  sane  A,        9.  gnade  A,  genado  B. 
10.  des]  'datt  wir  in  deinem  nomen  geheiliget  Verden.'     vgl.  20,  5.         um  B,  fehlt 

A.  dan  A,  danne  B.  ■  12.  aadirstoot  .  .  .  B,  aa  der  Staat  widerboin  A. 
«erden  fehlt  A,  üt  ergänzt  von  Hone.  7,  1 — 3.  Matth.  5,  9  heati  paeifici,  qut- 
■iam  filii  dei  voeabuatur.  6.  suon  dage  A.  6.  uuze  A:  ins-Siet  uaz  über- 
liefert, vgl.  su  XXXIV,  26,  1.  .  ugeu  B.  7.  8.  Matth.  5,  23/.  Si  ergo  oflere 
Bonos  luum  ad  altsre  et  ibi  reeordatus  fueris,  qnia  freier  tuus  habet  «liquid  ad r tr- 
äum te,  relinque  ibi  nun  tun»  ante  altsre  et  vade  prios  reconcüiari  fratri  tuo,  et 
tnoc  veniens  offerei  muona  tuum.      9.  10.  1  Reg.  c  24.  26.      10.  einen  B,  line  A. 

au  AB  nach  uiant  11.  12.  2  fle#.  1,  U.  17.  12.  der  in  B,  der. 4.  nuth  A.  8, 
1.  pitte  A,  bitten  B.  tagilich  A,  taegeli .  .  .  B.  3/.  eermo  de  oratio»»  domiaica 
in  cod.  Gwdferb.  Wetftenb.  91  ÖL  122b  de'illo  regno  dicitnr  quod  erit  post  finem 
SMculi.  4.  erde  eritan  B,  jrde  noch  ersten  A:  stau,  gtn  hat  B  immer,  für 
A  töricht  aber  20,  7.  8.  5.  sin  A.         vgl  Natk.  eant.  Moyt.  (tiatlemer  2, 

509>>)  disholas  und«  sine  lidej  pt.  34,  1  er  fiht  die  mih  ana  fehtent,  den  tiefe! 
unde  sine  lide ;  Konrads  von  Heanjfurt  /ammeifahrt  Maria»  v.  246  er  kündet 
dea  wären  vride  wider  alle  dea  tievebi  lide.  hier  tcheint  eine  umdeutung  von 
lide  in  lit  vorzuliegen.  B.  so  gare  B.  vernicht  A,  7.  8.  von  dem 

eonflictis  vii-tntnn  et  vitiorum  handelt  u.  a.  Ind.  tent.  2,  37  und  ein  pteuda- 
arigiutiiiiicher  traetat  {Aug.  opp.  t.  vi).  8.  Uogende  A.  tagend  ;  B.  9.  so 
werden  wir  B,  wir  werden  A.        rein  A.  11.   12.  pt.  109,  1  doaec  ponsn> 

inimicoB  tuos  icabellun  pedum  tuorum.  11.  wirt  B,  wir  A.  12.  gezalt  B, 
gezat  A.  9,  1.  2.  S.  Matth.  6,  8  beati  mundo  corde,  quoniam  ipsi  deum  vi- 
debont.  1.  riebe  ^,  . .  eh  B.  3.  daz  B,  da  ^,  stigent  of  £,  stigeu  super 
mootem  (Bxod.  19,  11)  nff^.         uronen  B:  vränem  tteht  durch  atiimilation  an 

dai  varaiigeheida  dem,  Heünnl  «i  HvMeik  1,  la.         5.  beichouwcut  B.      gote 

ff.  6.  gnädiehait  ^:  autA  5,  dat  den  umiaut  des  i  überhaupt  durchführt,  hat 
.  na-diehait.,  8.  Luc.  11,  9  Pulsate  etaperiatur  vobia.  clhopphent  A.  9 — 12. 
Bxod,  33,  13.  20.  10.  gitr«i  A.  11.  gesehen  A,  seh»  (e?)  .  .  «.  10.  senoo 
Weifeenb.  de  or.  dorn,  bi  122"  'Sicnt  in  caelo  et  in  terra'  bot  est:  nt  angeli  faciant 
volunUtein  eins,  qai  cseli  nomine  voesntur,  ita  et  aus  qui  terreni  surans  faciamus 
esm.  vel:  sicnt  anim»  desiderat  qaae  caelestis  est,  ita  et  caro  nostra  Taciat  volnn- 
Utem  eins.         2.  aethlichiu  A,  notelichiv  B.       3.  4.  .  . .  hie  in  erde,    sam  da  . . . 

B,  werde  dia  will«  sin  in  hiuiile  »am  in  herde  A.  5.  in  fehlt  A.  6.  engele 
A.  8.  dich  herro  (über  Bern  o  ein  /deiner  e)  A.  9.  10.  vgl.  su  tumma  theoi.  ttr. 
27.       9.  unter  A,  daz  tet  B.        herisear  .*,  herischer  B.        10.  so  dobe  A. 

H  ,  . ,  netische  B;  tu  ergänzen  ohne  moe\fel  tievelisehe         12.   wen  A.  11. 

1.  3.  Matth.  S.  7.  beati  misericordes,  quoniam  ipsi  misoricordiam  conseqaentnr 
,        2.  vile  A.         irgeo  A.        3.  au  den  B.        4.  5.  CoL  2,  12/.  coasepulti  ei 
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in  baptisroo,  in  quo  et  resorreiistis  per  fidem  opera'tionü  dei,  qui  luscitavit 
illum  ■  mortnis.  et  vos  cum  mortui  eesetis  io  delictis  et  praeputio  carnis  veatrae 
convivificavit  com  illo.  6.  uerwiixenheit  B.  7.  8.  Rom.  8,  13  ai  intern  apirita 
facta  carnis  mortiGcaveritia,  vivotis.  vgl.  1.  Petr.  3,  18  mortlBeatas  qni  dem  earne, 
vivificatua  autcm  apirito.  7.  erstarbent  A.  8.  erchaehet  B.  9 — 12.  Gene*. 
32,  21—30  et  ecce  vir  luctabalttr  cum  eo  usque  mane.  qni  com  videret  quod 
cum  superare  nun  passet,  tetigit  nerviun  femoris  eins,  et  atatim  «marcuit  .... 
et  benedixit  ei  in  eudem  loco.  .  .  .  'vidi  deum  facie  ad  ficiem,  et  aalvt  facta 
est  aaüna  mea.'        9.  di  erringen  A.         10.  erarn  .  .  .  B.  geseilt  A.         11. 

geheleent  A,  irslaheat  B.        erat  A.  18.  vgl.  expot.  or.  dorn.  Weittaib, 

bei  Eecard  catech.  p.  18.  ebenio  kurier  dieputatia  puerarum:  hoc  loco  psnia  pro 
omnibn»  eibis  accipitnr  de  qnibna  qnotidie  vivere  debemus.  precamnr  etian  pro  ad- 
snmptione  corporis  Christi,  petimua  deniqae  nt  nobis  se  ipsnm  tribnnt  qni  est  panis 
virus.  Sonor,  tpte.  acet.  bl.  16>  {Migne  p.  821)  panis  cottidianua  est  victus  lin- 
manua.  rogatis  denn  nt  tempuralem  snbstantiim ,  sine  qua  non  poteat  hueisns 
fragilitas  subtiatere,  coltidie  posiitie  ab  en  sine  peccato  pe  reinere,  panis  etiam 
corpus  Christi  intelllgitur,  et  oratis  hoc  nt  corpore  eiua  iugiter  digui  estis;  et,  si  non 
veslro  ore,  Urnen  per  or*  sacerdototn  coltidie  illud  digne  accipiatis.  per  panem 
qnoque  doCtrim  apiritalis  accipitar  sine  qua  non  plus  polest  aniiqt  vivere  quasi 
corpus  absque  carinii  refectione.  petitis  quidem  deum  nt  hane  vobia  coltidie 
impeudat,  oe  humaoa  fregiUtas,  ad  patriim  tendens,  in  via  ferne  verbi  divini 
deficiat.  vgl.  Notkert  eatachiemue  t.  13.  11,  mit  keiner  diecer  erfilärungen  itimmt 
alio  untere  tlropne  ganz  überein.  2.  3.  .  .  .    re  gip  nnt  nnair  tssgeli  ,  .  . 

gibe  uns  hivte  B,  gib  «na  unser  Ugiiich  prflt  das  taliche  gib  ans  Mute  A.  5. 
panis  aagelorum  heifit  Chrittui  nach  pi.  77,  25.  panem  angeloram  nienducavit 
homo.  6.  de  sele  A.  7.  uertwelt  B,  vertivvelt  A.  9.  wiwt  'eueharietfä' 
mhd.  wb.  3,  792">.  11.  so«  A.         12.  du  ist  B.  13,  1.  2.  Maüh.   5, 

6  beati  qni  esurinnt  et  sitiunt  iustitiam,  qaoniam  iaai  saturabontar.  1.  la  dri 
B,  .  .  ri  A.  mani  wir  A,  meinen  . .  .  B.  3.  4.  Bph.  4,  22.  24  deponere 
voa  secundum  pristinam  coaversttionem  veterem  honioem  ....  et  iiiduite  novnm 
nomine*.  4.  waten  A.  7.  wider  A,  nor  B.         wort  A.  8.  niht  B, 

nieweih  A.  diu  A.  9—12.  Gern*,  c.  22.  9.  gebe  Ysatt  A.  10. 

martyre  garte  A.  12.  Schafe  geruhte  . .  B,  scapheruotb  (vieüevJä  icapngernotb) 
eil  A:  dar  geiieUv  bei  verwesen  kamt  an  tith   richtig  sein:   Schneller  4,  175. 

14,  1.  11.   12.  vgl  Notkert  catechUmut  17.  18.         1.  got  B,  gote  A. 
2.  dwinget  B,  tuvviaget  A.       3.  wir  queden  A,  herre  B.  te   dinen  .  . .  B. 

6.  vergeben!  A.         7 — 12-  mit  bazug  auf  da»  gimehnU  Matth.  18,  23 — 35. 

7.  gescholn  B.  nDsaJieUichen  A,  ...  «liehe  B.  er  gedigit  B.  9. 
der  B.  den  gotea  soro  A.  10.  der  B.  toofe  A.  11.  .  ,  nem  (d.  i.  sineuij 
brldir  wil  er  niht  ...  ß.  en  clalne  A.  verbegen  A.  12.  er  gros«  .  B, 
er  zgroxe  A.  15,  1  ff.  ganz  andere  Matth.  5,  G  beati  qui  lugent,  qnoaiam 
ipsi  conaolabnotur.  1.  dir  disen  A,  aiu  B.  5.  Hart.  8,  34  tute.  6, 
Rom.  8,  17  coheredes  autem  Christi,  si  tarnen  compatimor,  nt  —  8.  Matth. 
5,  44  orate  pro  pertequentibus  et  calnnuiantibns  vos.  bettet  B.  «1  fehlt 
B.  demo  A.  9.  10.  Gene*.  20,  7.  10.  ambe  den  chnnieh  Abimelech  der 
A.  in  B  M  von  der  ganten  teile  nur  erhalten  an...  chonen  nun.  da  die  gröfte 
einer  Weke  in  der  näeheten  Umgebung  düuer  *eü*  durchtc/mittlich  22,  höchiteae 

DSRKHALBB.    1.  nfl.  29 
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25  buckitaben  betragt,  to  kann  Abimelech  nicht  in  II  gestanden  haben,  uns!  dann 
»  29  buchttaben  fehlen  mirden.       11.  12.  Gate*,  c.  18.       11.  hclatate  de  A. 
uerlor  B.  18,  1.  manjclultflt  A.        2.  mä  beatg  auf  den  »muri   verdient 

et  angemerkt  tat  werden,  dass  Hugo  von  Sfictor  stets  vier  arten  dir  nortuchung 
unterscheidel.  eine  A.  Urchaft  B.  3.  mivot  A.  i.  Sag.  3,  G  Im- 
quam  lunirn  in  forntee  prob&vit  Ulos.  awn  daz  it.  5.  clopphet  A.  7.  demo 
A.  tbir  vor  youe  B.  S.  gut  B.  10.  voueme.*,  uen  dem  B.  li.  ffrab. 
opp.  (Cot.  Agripp.  1626)  3,  152c  diabulum  qui  seeaadum  prophetam  (Jerem.  50,  23 
quomodo  runTrantu»  est  at  eontritua  mallen*  u ai versa e  terrae)  malleaa  est  naivem« 
terrae.  Bern.  Claraev.  opp.  (ed.  Mabiltim  1719)  1,  10ÖO  Umqaam  willens  caelesüs 
upiücia  faetna  est  (diab'olua),  mallem  nnireraac  terrae ;  terit  electos  «ü  curmn  uti 
Htatem,  reprobos  conterit  in  eornm  damnatioaem.  der  B,  de  A,  der  B,  fehlt  A. 
12.  aaa  B,  fehlt  A.  17,  1.  3.  Mattk.  5,  4  beati  nites,  quoniwu  ipsi  posaidebnat 
terrnm,  2.  lies  die  deitritea  A.  3.  4.  vgl.  oant.  1,  14.  4,  1  oculi  toi  colnm-  ' 
barnm.    Mattk.  10,  16  estote  ergo  simpliccs  sicut  coltunbae.  3-  die  A. 

4.  tunben  A.  5 — 12.  vgl.  Hugo  von  Sfictor  initit.  tnonatt.  1,  1  (opp,  fönet. 
1588.  M.  2,  17Sd)  in  s»cr«  scriptur«  trea  colombss  legendo  reperi .  .  .  colum- 
bam  scilicet  Noe,  colnmbam  David,  columbam  Teau  Christi.  Pioe  reqnies,  David 
manu  fortia,  leana  salvator  interpretatnr  .  .  .  diverte  ad  qnietem  meatie,  resiate 
icntii  tiou  ibua,  expeeta  patienter  salutia  benefieinm.  5.  in  A,  obe  der  B. 
7.  b.  Gene*.  S,  11.  8.  di  arche  deine  A.  9.  DD«er  A:  vgl.  au  XXXIV, 
26,  1-  11.  viant  A,  tieuil  B.  12.  daz  er  B.  aem  A.  18,  1.  An  B, 
Iq  Mone        ditsaes  B.        ende  A.  2.  an  daz  Ä.  4.  riche  .*.         xarital 

As  ps.  83,  7  in  valle  lacnnaram,  in  loc«  quem  pojuit  6.  irlons  A.  dem« 
A,  allem  B.  7.  alle  A.  8,  aade  aribete  -»♦.  19,  I,  2.  MottA.  5,  3  beati 
panperes  spicitn,  qnanium  ipaarun  est  regnum  caelwum.  5.  wistuain  A. 
6.  biehilt  A.  7.  8.  von  diesen  beiden  seifen,  die  in  A  fehlen,  sind  die  reite 
in  B  erhalten,  z.  8  :  asieb.  der  fehlende  gedenke  itt  natürlich  'da  brachte  er  uns  int 
verderben'.  9.  10.  vgl.  Vorauer  genes.  9,  28/.  viracelchet  was  der  adele  man, 
widere  gefrtget  in  der  aewe  Adam.  9.  hat  B,  bet  A.  11-  gote  A. 
uns  niht  B.        cheborn  A.        20,  6.  waa  B.  7.  Stent  A:  vgL  tu  XXXIV, 

26,  1.  8.  trostent  disse«  A.  eliente  A,  ellent  B:  vgl.  Bellet  ipee.  eed  f.  35b 
daz  fremede  lant  dA  wir  inne  biren,  dar  ist  dino  eilende  usw.  Mone  tat.  hjpn- 
ntii,  au  nr.  394,  16.  9.  dem  B.  10.  anegeagin  vieren  A,  «negeage  B: 

in  der  bedeutung  'dement'  kommt  anegengi  aufter  an  dieser  stelle  nur  noch 
tumrna  theol.  10,  2  vor,  und  die  ungmoähnlichkeä  dieter  bedeutttng  lägt  die 
änaerung  von  B.  vielleicht  darf  man  daher  hier  und  1,  12  die  quelle  auf  die 
sich  unter  gedieht  besieht,  für  die  ramm  halten,  singea  nnte  lesen  ist  in  der 
predigt  so  sehr  feststehende  bertifungiformel,  dati  et  nicht  notwendig  überall 
teine  unprüngliche  und  eigentliche  bedeutung  (Lachmann  über  fingen  und  tagen 
t.  105,  Mone  am.  S,  412  anrn.)  haben  mute.  11.  12.  .  .  a»  daane  aegenaden 
.  .  .  sia  genesen,  anek.  B. 


'In  welcher  ort  diel»  erkiärung  det  vateruntert  abgefatit  itt,  ieigt  folgende 
Utetniiche  sutaniTneintetlv"g,  Vielehe  in  der  ht.  nach  'dem  weiten-  gedichte  über 
die  lieben  lieget  [von  der  tireeaaahl]  beigefügt  iit. 
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David.     Spiritus  timoris.     Beiti  paeificl.    Die«  radieii.     Peter  d,  41t 

Moises.     Sp.  pietatis.     B.  »and«,     Ascensio  dni.    Adveniat, 

laeoli.     Sp.  sciiutiie.     B.  miseric     Hetvrrect.     Fiat  v. 

laue.     Sp.  fortitnd.     B.  qni  esnr.     Sepultura.     Faiem. 

Abraham.     Sp.  consilii.     B.  qni  leg.     Pasria  Chr.     Et  dim. 

Noe.     Sp.  intellcct.     B.  mites.     Baptism.  Chr.     Et  ne  Do*. 

Adam.  Sp-.  sapientiaa.  B.  panpwes.  Nativitai  Chr.  Sed  libera,'  Ohne, 
die  mehnakl  dieter  angaben  enthalt  die  hs.  noch  einmal,  und  xtoar  eine  jede  an  * 
ihrem  orte,  ab  äbertchriß  der  betreffenden  stropke.  ebendorl  euch  die  anfangt- 
wurte  der  mettten  in  den  arnnerhangen  aufgeführten  tehrifttteBen ,  aufterdem 
noch  folgende!  In  rogions.  Ubi  dno,  trea  {Matth.  18,'  20).  Sit  Domen  d.  b. 
(Job  1,  21).  Dominos  In  tempationeai  {10),  die  ich  teile  nicht  naehsuweüm,  teilt 
in  unterem  gediente  nicht  wiederzuerkennen  vermag.  Slcut  reanrraxiatfs  bei  rfr, 
11  memt  wohl  die  su  11,  4.  5  ausgesogene  Helle,  für  drei  der  in  jener  labelle 
angegebenen  beitandteile  de*  gedichtet  itt  die  vielleicht  unmittelbare  quelle  dat 
folgende  von  Frohen  .llwini  opp.  2,  2,  45B  'ex  cod.  ms.  Fat.  taec.  XI  man. 
5096  feA.  3  a  tergo'  veröffentlichte  rtück  (dürße  man  bei  dem  namen  de*  verf. 
nicht  an  Aünän  von  Bertfeld  denken,  dem  fPotfher*  Üben  Qedehard*  gewidmet 
itt  und  der  1034  abt  von  Nienburg  an  dar  Saale  wurde}  vgl.  auch  dm  Jfbintu 
oder  Aanthmt  eremit*  aar  seit  Heribert*  von  Köln  bei  Jacob*  und  Ukert  beitrage 
1,  1,   129.  130?). 

ALBDftrS  DB  SEPTEM  SIOILLIS. 
Primnm  aigillom  natiiita».     aoeondum  baptiamam.     tertiant   crnx.     qnartnm 
sopolerum.     qniatnm    reaorrectio.      sextom    ascensio.     septiaiom    indieinm   {vgl. 
Arnail  von.  der  uebeeuahl  Diem.  310,  19—341,  5). 

ltaee  sunt  aepteat  dona  apiritaa  wncti.  primnm  fnit  »pientlt  at  Christas  da 
virgino  aaseeretar  liae  viiiü  aeinine.  eecmdnM  spiritns  iatelUctas  fnit,  nt  1b 
baptiaaio  per  ilias  trea  undas  dimitterentor  peccata,  Dt  dieitnr  (CoL  3,  9)  'ex- 
apoliantas  vaterem  hoatiaem,  iadnentes  Dovnm.'  tertiam  eansilii  fait  atCalphas 
alt  (2  loh.  11,  50)  'melius  est  nt  nnns  moriatur  nemo,  quam  tot«  gen*  pereat.' 
aurtnm  «piritua  fortitodinis  fait,  qnia  eorpw  in  sepnlcro  fait  et  Chriatu*  alli- 
gavit  dinbolam  in  inferno  et  illas  animas  qnae  ibi  ioiaato  detinebantnr  redaiit 
ad  regsam  et  dominus  moawrdit  infantum,  quintum  spiritus  acleatlae  Fait,  qni« 
cnm  reanrrexiiiet  a  mortaU  110»  fecit  oredere  et  resnrgtre,  qni«  oaines  rosar- 
gemna  nt  dicitar  (pt.  131,  8)  'exnrgo,  domine,  tu  et  »res  tanetifieationia  tnae.' 
sextnm  spiritus  pietatu  fnit,  qnia  cum  Christus  aooandit  «4  eaelnm  et  «ninue 
iustoram  asoeidnut  ad  eam,  Dt  Paolos  dieit  {Phil.  1,  23)  'optabam  dissolvi  et 
EDm  Christo  esse.'  aeptimam  spiritna  tiinoria  fait,  quia  quindo  Christas  ventarna 
erit  ad  imtlicinm  remuaeratnri»  iustos,  grasdis  timor  pecratoribus  erit  nt  dicitsr 
(Matth.  25,  41)  'dtscedite  a  m»  maJedieti  in  igDem  alterram'  et  roliqna. 

lata  aeptOD)  den«  apiritaa  saneti  fnerant  in  «aptem  patriarebis.  aaplentia  in 
Adam,  qnia  ad  omnes  ferat  vcl  beatias  et  volitilia  cagli  et  pisces  maris  poiuit 
Booiina  et  prima«  prophtt*  fnit  nt  dixit  f^m.  2,  23)  'boc  nunc  os  ex  ossibni 
nieis  et  uro  de  cirne  aen'.  utelleetns  in  Noe  qni  areasn  fabrieavit  in  düatio 
■t  gnbprnavit.  consiltnm  in  Abraham  nt  dicitur  (gen.  12,  1)  'asi  de  terra  tua 
et  de  eogaatione  tna  et  de  domo  patris  toi.'  fortitndo  in  koac,  qnia  ininüaot 
dileiit.     seien ti«  in  laeob,   qnia  heaediiit  snm  angelus  domini  et  dixit  ei  (gen. 
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32,  28)  'nein  vocaberit  ultra  I*cob,  sed  Israel  «rit  nomeo  tnnm.'  pietai  in  Mof  aen 
quii  dfxit  {Sicnd.  32,  32)  'dele  me  de  libro  viventium,  nbi  me  acripsiati '  timor 
in  DavM,  qoia  timuit  de  um,  quaado  Saul  in  spalnnca  introivit  vcntreni  purgare, 
st  ipae  diiil  (t  reg.  26,  11)  'abiit  ot  mittam  uiauum  meam  in  unetum  domiai.' 
die  beiden  übrigen  bettandteäe  untere*  gedieht*  und  ebenjollt  die  gaben  de* 

))  heiligen  geiltet  hat  auch  Hugo  von  SFictor  in  dem  oputculum  de  quinque  tep- 
teni*  *.  teptenarüt  c.  1  (opp.  1,  153»a)  unter  einander  und  mit  den  tiebe/i  lottern 

•  in  Verbindung  gebracht:  quiuque  aeptens  in  ».  acriptura,  frater,  »veai;  qua« 
volo,  si  possom,  aicut  poatulaa,  piiua  aiugillatim  eaumerando  ab  invicem  diatin- 
■uere,  postea  vero,  quam  iatar  se  habaant  conveaienUain,  ««den  per  aingnl» 
tibi  cooferondo  demonstrare.  prima  loco  ponoutur  Septem  vitia  i.  e. . . .  contra 
haec  seeundo  loco  eonttitountnr  septem  petitiones,  qnae  in  domiuica  oratioao 
eoutinaatur.  prima  qua  dieitnr  deo  'aanetifleetur  nouien  tuum'.  . . .  aeptima  qaa 
dieitnr  libera  not  a  malo'.  poatea  tertio  loco  sequnntnr  Septem  döaa  «piritat 
taueü.  frimnm  tp.  timoria  .  .  .  deinque  qaarto  loco  aneceduot  aaptem  virtntea: 
prima  panpertaa  apiritua  i.  e.  bnmilitas,  aecanda  maasuetndo  a.  beuignitas,  tertia 
eompaaetio  a.  dolor,  quarta  eanrie»  iust.itiae  a.  detiderium  boaam,  quinta  miiericor- 
dia,  sexta  muuditia,  (optima  pai.  novissime  qttinto  loco  disponuntnr  aeptem  btati- 
tndines:  prima  regnnm  caelorum,  aernnda  possessio  terrae  viveotiuui  utw.  daran* 
itt  affenbar  die  in  einer  predigt  de*  egm,  39  enthaltene  erklärung  de*  paternotteri 
geßatien  [Heilet  ipec.  eecle*.  *.  ISO— 182  vgl.  auch  t.  1 78— 180),  in  welcher  war  die 
tieben  teligkeiten  weggelatten  werden,  aber  ihr  Vorhandensein  in  der  vorläge  tich 
tchott  dadurch  verrät,  datt  bei  der  tecAtten  bitte  der  tat*  beati  mundo  norde  cet 
angeführt  itt.  vergleicht  man  vollendt  im  einzelnen,  n>  wird  kein  twetfet  bleiben, 
bot  Hugo  hoffet  et  si.  sex  ta  petitio  est  contra  gulam,  qna  dieitnr  'ne  noa  indneaa 
i.  e.  indnei  permittaa  in  teautjoaem.'  haec  eat  tentatio,  qna  noa  illecebra  cir- 
sia  aaepe  per  naturalem  appetitnm  ad  exceaanm  trahere  nitilur  et  latenter  vo- 
luotatem  inbiioit,  dum  manifeste  nobia  de  neeeaaitate  blanditur.  in  quam  prol'ecto 
tenUtionen  tuae  uequaquan  indueimur,  ai  aic  stndemns  Kerundum  meosuraui 
neceaaitatia  naturae  subsidium  impendere,  ut  tarnen  aemper  meminerimna  appeti- 
tnm ab  illecebra  volaptatis  coercere.  qnod  nt  inplere  veleumna,  datur  nobis  pe- 
teutiboa  apiritua  intelligentiae,  nt  lateral  refeetio  verbi  dei  appetitnm  exteriorem 
eohibeat  et  mentem  gpiritali  eibo  roboratam  sec  valeat  corporalia  egeataa  fraa- 
gere  nee  caroia  volnptai  anperare.  propterea  aamqne  et  ipae  dominus  tentatori 
auo,  dum  esnrienti  albi  frandnlentam  de  citcrioris  pania  refectione  aiiggestionein 
faceret,  reapondit  dieena  'noa  ia  aolo  pane  vivit  homo,  aed  etc.',  nt  aperte  de- 
monttraret  qnod  cum  mena  illo  intci'ins  pane  reficitar,  non  magaopere  eorat,  ai 
Toria  ad  tempua  famem  carnia  patiatnr.  datur  ergo  contra  gulam  ipiritoa  intel- 
lijeatiae,  sed  ille  ad  cor  veuiena  emundat  illud  atque  pnriBcat  et  iflom  ioterio- 
rem  ocnlnm  eognitiueo  verbi  dei,  qnui  quodam  collirio  Banaaa,  eouaqoe  lamiuo- 
sum  atqne  sereaum  efBcit,  nt  ad  ipaam  etiam  deitatia  claritatem  coatempltndani 
perapicax  Gkt.  contra  Vitium  gulae  igitnr 'remedinm  appoaitur  apiritua  iatelli- 
gealiae,  ex  apiritn  antem  intelligentiae  muuditia  cordia  naacitnr,  munditia  vero 
cordi*  vialoaem  dei  promeretur,  aient  scriptum  eat  'beati  mundo  corde  etc.'  dein 
entspricht  in  der  predigt:  dar.  lehate  gebete  iat  wider  die  gieracheit  da  wir 
epreebea  .  .  .  'bftrre,  brinc  uns  niht  in  die  becboi-nnfe.'  miue  vil  lieben ,  dm 
Ut  diu  bechornnge  dea  ewigen  t&dea.    der  beehornoge  werden  wir  deune  uberieb, 
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obe  wir  die  mäne  behalten  so  der  uötdurft  der  unser  mlnre  gert.  den  («bete 
wirt  ze  helfe  gesaut  der  geiat  rehter  verstaut  nasse :  s*  nemac  den  mcnnescen 
uehein  vleislich  gelust  gewinnen,  dl  vone  spricht  unser  herre  der  heil.  Christ 
edo  uns  'nun  in  solo  pane  etc.'  der  mennesce  lebet  einigenote  das  brStei  niht, 
funder  des  gotes  Wortes  und  der  gutes  geodden.  dl  mite  erzeiget  uns  der  heil. 
Christ  du  wir  verrer  Beulen  werven  nach  geistlicher  vuore,  denn«  sich  deine 
vleisclieheo  ezzeae.  von  diu  wirt  von  gute  ans  xe  tröste  gesaut  wider  die  gier- 
scheit  der  geist  rehter  verstantnnsie:  von  deme  chumel  diu  reinecheit  des  herzen 
nnd  din  genade,  du  wir  got  beacowen,  als  er  nns  selbe  gehiez  In  deme  heil,  h 
ewangelio  'beati  mundo  c.  etc.'  der  eigentlichen  Erklärung  voraus  geht  folgen- 
dt*:  inioe  vile  lieben,  in  dem  heil.  pit.  nr.  in  deme  vronen  gebete,  du  Christ 
xe  liiden  uzte  dien  den  die  an  in  gelonbeut,  siat  geseriben  siben  gebete  tief- 
fin;  driu  sint  gemeinet  ze  gote,  vieriu  ze  des  mennescen  vrnme,  von  diu  du 
der  tneunesce  gebildet  ist  4z  vier  znhtaalen:  vgl.  Honor.  tpee.  «ed.  bl.  16*.  16* 
{Migne  p.  822)  der  erklärung  nachfolgend  wie  im  gedieht:  sunt  enim  in  ea 
Septem  petitiones  qnae  dividuntur  in  tres  et  quattaor  partes,  per  tri«  pater  et 
Alias  et  spiritus  suotus  intelligitnr,  per  quattnor  vero  mundus  qni  ex  quattuor 
elementis  Consta  t,  .  .  ■  tria  quoque  pertinent  ad  animam,  qnattnor  ad  corpus: 
antma  .  . .,  corpus  antem  eonstat  ex  snpradictis  quattuor  elementis.  ebenio  Arndt 
Dum.  38B,  14  ia  siben  gebe  (/.  bete)  ist  er  {dat  paternoster)  vil  rehte  geteilet, 
nit  den  viero  wirt  der  Üchenain  geheilet,  mit  den  anderen  drin  din  sele.  aus 
der  erklärung  der  ersten  bitte  in  jener  predigt  aber  ist  anzumerken :  mit  den 
churzon  wocten  biten  wir  got  daz  er  uns  helfe,  daz  wir  vurhten  nnd  firen 
■nozzeu  sinan  heil,  namen  (vgl.  ttr.  1.  2).  aus  der  der  fünften;  deme  gebete  gtt  got 
ze  hilfe  den  geist  eines  rites,  der  nns  Uro  in  dirre  werlt  wflleelichen  vergeben 
allen  den  die  uns  leide  getnont  nnd  allen  mennescen  ze  tnonne  als  wir  wellen 
daz  si  uns  tnon:  tnon  wir  des  niht,  so  ain  wir  die  verlorne  (vgl.  ttr.  16).  eiid- 
ich  out  der  der  siebenten:  der  scalch  gert  durch  reht  vritnomes,  von  diu  wirt 
von  gote  deme  gebete  libera  aas  a  malo'  ze  helfe  gesant  der  geilt  alles  wistoo- 
mes  (vgl.  itr.  19).  die  deutliche  verwantschaft  wenigstens  der  ersten  der  aus- 
gezogenen steuern  mit  unterem  gedieht*  ttr.  20  berechtigt  zu  der  Vermutung, 
diese  in  vors  und  strophe  gebrachte  predigt  verdanke  der  anregung  jener  wirk- 
lichen predigt  in  dieser  oder  einer  anderen  fattung  (weiche  die  Kombination  der 
drei  ersten  bitten  mit  der  trinitäi  aus  Honorhis  beibehalten  hatte)  ihre  entstehung. 
der  umstand  dass  im  gedickte  die  Seligkeiten  vollständig  aufgeführt  werden,  leitet 
nicht  etwa  auf  Hugo  von  SFirtor  selbst  turück,  sondern  bekräftigt  im  gegenteile, 
da  tie  hier  in  umgekehrter  Ordnung  stehen,  die  ausgesprochene  Vermutung,  die 
heben  haupttünden  lie/s  der  dichter  gasa  weg.  er  hat  außerdem  eine  erklärvng 
de*  paternosters  benutzt,  zu  welcher  einzelne  paralleUteüen  in  dm  anmerkttngen 
aufgeführt  sind  und  woraus  wohl  auch  ttr.  16-  entnommen  ist.  auf  anm.  *x  17, 
6 — 12  wage  ich  nichts  zu  bauen,  dass  nicht  etwa  dem  gataen  gediehte  ein  la~ 
teasttche*  original  su  gründe  Hege,  geht  schon  aus  den,  wie  *b.  bei  Otfrid,  bei- 
geschriebenen schr(ftsteüen  hervor,  die  doch  eine  selbständige  benuteung  der  bibd 
durch  den  Verfasser  voraussetzen,  auch  die  genaue  kenntnis  der  btttandteUe  des 
werket  würde  bei  einem  blqfsen  Bearbeiter  überraschen,  leider  läett.rich  über  die 
abfattungaeit  de»  werkchens  'de  quinqua  septenis',  dosten  von  Oudin  bezweifelte 
echtheit  Litbner  Hugo  von  SVictor  t.  489  gesichert  hat,  nichts  fortstoßen,     nur 
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dost,  wenn  et  auch  m  den  frühesten  werken  Hugai  (geb.  1097,  gesi.  114t)  ge- 
hören tollte,  et  nicht  wohl  vor  1 120  entstanden  i«  kann,  dat  vorliegende  gm- 
dicM,  dat  man  der  tprache  nach  siemlich  ftüh  setzen  mochte,  wird  daher  kaum 
vor  dem  vierten  oder  fünften  jakrsehmid  det  XU  jh.  verfaul  sein.  Hugo  von 
SVwtar,  um  die*  noch  hinsuzufügen,  der  deutsche  tlißer  der  fransöritehen  • 
mustik,  war  auch  in  den  siidäitUchen  gegenden  Deuischlandt  ame  wohlgtkannte 
Persönlichkeit,  österreichische  annalen  merken  tmnen  tod  an,  Österreiehiiehe 
klotterbiblioththen  bewahren  seine  werke. 

■  S. 


XUV. 
Ht.  652  der  unincrsüältbibUothek  nu  Innsbruck,  XII  jh. ,  unmittelbar  hinter 
XLIH,  mit  der  Überschrift  De  Septem  sigillia,  die  aber  nur  dem  inhalie  der  ersten 
Strophe  entspricht.  FJMone.anseiger  8  (1839),  41—46.    hier  nach  Zingerle 

io  t.  sunt  paternotter.  1,  t.  über  die  form  dieses  gedichtet  sei  gleich  hier  be- 

merkt, dost  die  Strophen  nicht  der  oertiahl,  wohl  aber  dem  inneren  bau  nach 
ungleich  saut  es  gehen  je  aoei  Strophen  nach  derselben  melodic,  und  »war:  1 .  2, 
3  .  5,  4  .  (j,  7  .  8.  in  dem  letzten  paare  haben  drei  teilen  (3.  4  und  7)  vier,  neet 
(11.  12)  sechs,  die  übrigen  fünf  hebungen.  in  den  drei  ersten  paaren  ist  vier 
Hebungen  in  der  seile  zwar  das  gewohnliche,  aber  fünf  zahlen  s.  1.  6.  12  »  str. 

1.  2,  5.  9—12  in  str.  3.  6,  «.  1.  2.  (12)  in  str.  4.  6.  versaut)  versenden  ist 
der  gewöhnliche  ausdruch  für  'verbannen',  vgl  zb.  Diem.  261,  17.  Kellet  spät. 
tCcLf.2hb.prea\  Hone  ans.  8,  413.  Leyter  pred.  78,  2.  79,  10.  apocalyps.  Mona 
ans.  7,  498,  6.  2.  Mint  3.  erast  4.  manickslnt  5—12.  apacal  5, 
1—8  6.  «n  iz]  waiz :  Vorausr  sündenklage  Dient.  297,  18.  306,  26.  weil  /. 
wu  iz;  vgl  weil  für  wa*  iz  Himmelreich  186  (*#.  8,  150).  ■  9.  gutes  su 
streichen?  10.  apocoL  5,  5  ecce  vieit  Jeu  de  triba  Inda,  ndii  David,  aperire 
librum  et  aolvero  Septem  siguacula  eial.  et  spielt  hier  die  deutaag  des  Ifnoen 
auf  die  auferstehung  Christi  herein;  t.  Zacher  in  Quast  und  Öltet  seitsehnft  für 
christliche  archäologut  und  kunst  2,  62.  Mono  tchausp.  des  MA.  1,  19  vgl.  2,  361 : 
surgit  (uf.  surgens)  Christus  com  truphaeo  i«m  ex  ajne  facluj  leo  tolemai  victoria. 

ir  stuente.  leowe.  12.  die]  dise         2,   1.  mit.aigilin        brüst 

2.  achust  3.  4.  Hugo  von  SPictor  summa  sentent.  3,  17  (opp.  td.  Venet.  1588 
bd.  3,  204t)  eontra  illa  Septem  vitia  sunt  vü-tutes,  qua«  pariont  Septem  dapa 
apiritns  saneti.  Erlös.  6362—6366  da  wider  (gegen  die  siben  houptsunde  6353) 
hat  der  heilic  geint  uns  gar  aüze  vulleist  onch  aiben  gase  hie  geUn,  du  wir 
den  auuden  widerstaii  und  dirre  falsche«  liste,     vgl.  leid.  sent.  2,  37,  1.  S. 

7.  gelungen  8.  gesage  10.  gutes  sah  1  Cor.  3,  16  neicitia  qnia  tewpluui 
dei  estis?   2  Cor.  6,   16  vos   enim  estis  templnm   dei  vivi.  11.  vor  ostrin. 

scrutiuiia)  zur  erklärung  diene  Amalarii  tpist.  de  euerem,  baptirmi  [Canit. 
ledt.  ant.  ed.  Basnage  2,  1,  p.  544):  de  aerntiniu.  in  loratiaio  qsippe  faeimua 
Signum  craeia  soper  pneros,  aient  invanimos  scripta!«  in  rninanu  ordine,  et  ge- 
nuOoxioniun  et  admonitionem ,  et  docemus  oratio  nem  dominicam  patrinos  et  sae- 
trieas,  nt  et  ipsi  aimiliter,  facient,  q»ua  suseeptnri  snnt  a  3tr.ro  baptismate.  tmd 
weiter  unten;   acrutiniiira  fit  aale  paseba  aepties,  aepteeario  euio  uoinero  saepc 
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oaiversitta  deaignator  cet.  8,  1.  siben  gewage  ist  bei  Hone  ans.  7,  4  ein 
bestimmtes  gelaicht  und  hängt  ohne  streifet  Mit  wegen  zusammen,  hier  Mass 
man  et  wie  XXXIX,  6,  2  an  gewiihe  gewnoc  anknüpfen,  nur  mit  etwas  verall- 
gemeinerter bödenlang,  etwa  'in  besag  ipif,  vgl.  auch  Ebfartin  zu  /tiphart  100,  3. 

2.  Genet.  2,  !l.  et  benedixit  diel  septimu.  4.  mtnichsltt.  5.  6.  Cantkdi 
presb.  expot.  pass.  domin,  {Pex  thes.  1,  1,  303);  ipse  qni  consammatis  operibns 
die  septimu  t-eqnievit  ab  eis,  septimo  etiam  i.  e.  sabbati  die  requievit  in  sepnlcro, 
cMtamnitis  sd  licet  salatis  hmmnae  ad  qaio  jjcrflcicntl»  venemt  operibns.  An- 
gehmut  ingenes.  2,  2  {Per,  thts.  1,  1,  70):  ijuod  »it  'requievit'  ideo  dictum'  est, 
qni»  fatnrnm  erat,  ut  ipse  per  quem  facta  sunt  omnla  pro  noztra  redemptione 
ipso  septimo  die  qoieseeret  in  sepnlcro.  5.  selbem  1.  Itid.etym.  11,  2,  1. 
ffackemagel  die  lebensaller  t.  24/.  vgl.  JiMfof  ipec.  eecl.  f.  13»:  sechs  alter  etat 
ms  iiteigct  in  disem  lebene,  in  den  wir  dnreb  got  arbeiten  sChnlin,  daz  wir 
die  ewigen  gnade  besizieu,  dai  diz  aibinte  ist  in  enir  werft,  dl  wir  rnowin 
unze  an  die  orstente,  went  9.  Job  1,  2.  die  lieben  sühne  lobt  werden. 

sonst  auf  die  sieben  gaben  des  h.  geistei  fGregorä  M.  tnoralia  in  Job  I  27  5  33. 
Bedae  expot.  alltg.  in  Job  1,  1;  opp.  4,  449  CoL  AgT.  1612)  orfer  auf  die  aposiel 
{Greg.  M.  aoo.  c.  13  §  19.  Ruperti  Tuä.  super  Jet  atmment  opp.  1,  1035"  v 
Pari*  1639)  oder  auf  oruniniu  perfectoram  mnltitndo  {Bruno  Attensit  erpos.  euper 
Job,  %ibl.  Lugd.  20,  1630r)  gedeutet,  der  dichter  hat  ihre  Zusammenstellung  mit 
den  lebensaltem  twUcic/it  auf  eigene  kamt  gewagt,  dasselbe  dürfte  mit  der  noch 
oberflächlicheren  vergieichung  4,  11  der  fall  sein.  10—12.  Hrab.  cornm.  in  vol. 
poraäp.  1,  2  {opp.  CM.  1026.  bd.  3,  151n)  non  tarnen  frustrs  duae  annt  (dnae 
liberae  mores  hcob)  nisi  qnil  duae  vitae  nobls  in  Christi  corpore  praedicaatar: 
una  tem  porall  s  ia  qua  laboramna,  aJia  aeterna  in  qua  dileetlönem  dei  eontem- 
plamrtr.  wörtlich  {nur  dost  delectationem  steht)  aus  Isid.  in  genes.  23,  3. 
10.  «wir,  12.  bezachienet.  swiscen  Hb:    Part.  269,    19  te  beden  Üben. 

4,  1— 10.  Jos.  6,  1  —  20.  Isidmtu  in  Josue  7,  3  ist  unserer  stelle  nur  ähnlich: 
hanc  ergo  nrben  lericho  diebns  Septem  ferentea  areain  Israelrtae  neneia  tfibia 
eiaogentlbns  drcnuiennt  et  muri  eins  per  arene  praesentiam  atqoe  «4  Mnearnm 
tnbarnm  aonitnm  eadnnt:  qnia  in  boe  tempore  qnod  aeptem  dieruw  vieiaattudise 
volvitnr,  dum  fertor  arca  i.  e.  dum  orbem  terrarnm  cirenmiena  movetnr  eccleaia 
ad  praedieantinm  vocea,  quasi  ad  tabarom  sonitnm  muri  lericho  i.  e.  elatlo  mnndi 
ae  »uperba  lafidaliiatla  obetaenU  eorrnant,  donec  in  Bon  teupnrtim  mors  aovia 
simi  inimic*  deatmatnr  et  ex  impioram  perdilioae  nnica  dontna  Raab  tamquam 
□ni'ea    eeelesla  Uberetw.  2.  mit  3.  4.  wörtlich  gleichlautend  den  beiden 

kitten  verton  der  formier  <h#cker  Moses'  t.  tum  Mvrienlob  t.  389.  3.  gien 

6.  herrea  8.  Ir]  xlr  9.  leir  si  10.  laiehene  gen.  plur.  abhängig 
von  wnntere  12.  apocal  2,  8.  5,  1—3.  JesaL  4,  1  et  apprehendent  Septem 
mulierei  virnm  nnnm  in  die  illa.  2.  vor  siben  ist  eia  man  eingeschoben. 
6.  dal  sin  aibene  Christenheit  eine  die  ht,  mit  sinnlosem  bexug  auf  apoetd.  1,  20 
et  candelabra  aeptem  eccleaiae  anut.  6.  daa  waren  aiben  ougen  aa  ei«i  steine: 
au  naime  vgl.  Diem.  346,  10  nein/,  en  ein;  Genes.  JOgr.  2,  19,  43  anmmnote; 
Dum.  164,  1  nnrtoile;  166,  1  nallen  glhen.  Zacher.  3,  9  qnia  ecce  lapis,  qnem 
iedi  coram  leau,  snper  lapidem  nnnm  aeptem  ocall  sunt.  7.  Zackar.  4,  2.  et 
dixit  ad  nc  'qnid  tu  vides?'  et  dixi  'vidi,  et  ecce  candelabrnm  anrenm  tohiro  et 
lampaa  eins  snper  eapnt  ipaiua  et  aeptem  lucernae    eins  super  illud'  est. 
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8.  m)       9.  10.  apacal.  1,  16.  et  hauchst  in  destera  sua  stell«!  septen.  vgl.  1, 30. 

9.  nüd«  dei  tiben  liothateroen      11.  apoeal.  5,  6  asnnm  ,.  .kl beute Eicornna  soplem 
6,  1—5.  Levit.  23, 6.  Krad.  12,  15.       1.  Do  Manu:  vgl.  die  Vorbemerkung  tum 

paternoster.  bovere  2.  väterliche  3.  4.  das  verbum  dultea  und  gevage 
c.  gen.  (letzter/!'  nach  Zingerle  in  der  ht.,  nicht  Mottet  gewige)  kheinen  den  nach 
Weitungen  dei  mhd.  tob.  undLexert  infolge  die  schon  am  demjundort  wahrschein- 
liche ötterreichiiche  heimai  det  gedichtet  au  bestätigen.  5.  unrliaben.  vgl.  Sehsneller 
2, 136.  Grajfi,  821.  uiht  erhaben  Bxodut  1S6,  30  Dianer.  6—  8. 1  Cor.  8,  8itaqne 
epulentnr,  naa  in  fermento  veteri  neqoe  in  fermento  malitiae  et  iiequitiae,  sed 
in  «lyaiis  sinceritatis  et  veritatia.  9.  Reod.  12,  8  et  edeat .  . .  azymoa  paus* 
com  lactucis  (grestibus.  10.  SBrunonü  Attensit  expot.  super  E-xud.  (12,  8), 
bibl.  max.Lugd.  20,  1344  idem  enim  hoc  locoet  carpet  etazimos  intellipiinuä  et  bene 
atnunqne  posuit,  qooniain  de  panibua  bae  carnes  fluni,  hss  antem  cum  lactucia 
sgreetinas  comedont  qni  corde  eompuncto  et  hnmüiato  eas  suscipiunt  et  enteis 
amaritndinem  compatientes  in  cordis  palato  qttodam  modo  seotiunt.  7,  1.  bei 
Mone  itt  hier  kein  ttrophenanfang.  aber  et  tteht  euer,  zum  beweise  dass  der 
räum  für  den  anfangtbuchttaben  leer  gelassen  war,  tote  tu  den  übrigen  Strophen. 

1—1.  Exod.  23,  11.  Levit.  25,  3.  4.  3.  do]  ao  5—9.  Levit.  25,  8—10. 
39—41.  vgl,  Mone  tat.  hymnan  nr.  468,  läjf.  gaude  mater  .  .  .  du  ...  ex 
aabbato  ad  sabbatum,  dax  a  fide  ad  spem,  ad  inbilaei  reqniem.  nr.  475,  "25/ 
M  .  . .  iabilaenm  celebrerona  in  gloria  patris  dei.  usw.     ■     5.  das  zweitemal  sibene 

6.  danne  ante  7.  frielicbe  8,  1.  über  dieser  ttrophe  tteht  in  der  ht. 
ns  Pater  misericordi«  (wie  über  ttr.  2  Ecce  vicit  lea  d,,  über  ttr.  5  Apprehendenl  vu. 
in.  d.  v.y.  wahrtclteiiüich  itt  2  Cor.  1,  3  paler  misericordiarnm  et  dena  totiua 
conaolationis  genieint.  2.  rooeb  zegoidea  3.  zemeriat  1.  dax  er  siEenzet 
die  Überlieferung  wurde  beibehalten,  da  et  tehr  wohl  möglich  itt  datt  bei  der 
stelle  det  Matth.  18,  22  auf  die  hier  angetpielt  wird  (non  dico  tibi  oaqne  ■eptiu". 
sed  usque  aeptnegiet  septies)  dem  verfatter  tein  latem  ebenso  wenig  gegenwärtig 
war,  wie  Arn.  Bartsch  Germ.  9,  66.  auf  solche  beiden  itt  die  erklärung  det  Ho- 
horiut  spee.  ecal.  p.  243*  (Migne  p.  1068}  berechnet:  septnagies  septie«,  id  eat 
qaadringentia  nonaginta  viribus.         8.  gtrise         12.  loiste. 


Für  das  vorliegende  gedieht  ergibt  sich  eine  ungefähre  teübetttmmttng  viel- 
leicht aus  2,  12.  die  lehre  von  der  siebentatd  der  sacramente  in  der  um  geläu- 
figen bedeutvng  dieses  wartet  itt  von  Petrus  Lotnbardut  (t-1164)  aufgestellt 
worden,  tent.  I.  iv  disL  2:  vgl.  Gieteler  lehrbuch  der  kirekengeschiehte  2,  2,  451 
—453  und  GLllahn,  doctrinae  romanae  de  mtmero  sacramentorum  teptenario 
rationet  kittoricae,  fratUlavüte  1S59.  leider  itt  die  abfaitungtzeü  der  tentetaen 
det  Petrus  nicht  genau  bestimmt,  welche  glaubwürdigkeit  jener  schon  von  Mas- 
keim inttit.  hitL  ced  p.  473  angeführten  nachricht  einet  späteren  Chronisten  in 
ELindenbrogii  tcript.  rer.  teptentr.  p.  255:  A.  D.  «.  c.  um.  Petras  Longobardn» 
librnm  fleulontisrum  compusnit,  unde  veraas 

x.  c.  sex  decies  anaoBque  recollige  binos: 
Tnne  Petras  sparsit  istias  odore  libri  nos. 
Addideris  »i  forte  navera,  quod  pastio  Thomae 
Poatificis  lit  ibi,  quem  caotat  Cantaa  pro  m 
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oder  vielmehr  eben  diäten  «irrten  zukomme,  mögen  andere  entscheiden;  ich  begnüge 
mich,  darauf  hinxuweUen,  datt  Petrin  den  Johannes  Damatcenut  benutzte 
{Ritter  getch.  d.  jihüos.  7,  476),  denen  ichriß.  'de  ortkedoxa  Jlde'  unter  dar  re- 
gierung  de*  popttet  Eugen  III  (Fabriciut  bibl.  graeca  ed.  Harte*  9,  696),  alto 
suriechen  1145  und  1153  durch  den  Pitaner  Burgundio  (Fabriciut  bibl.  tat.  ad. 
Manti  I,  305)  übertatst  wurde;  data  daher  Lomburdui  nicht  wohl  vor  1150  #em 
kw*  gttehrieben  heben  kamt,  nun  wird  auch  in-  unterem  gedieht  aao.  die  tie- 
benia/il  der  tacramentc  erwähnt,  aber  e*  find  damit,  wie  der  reemtent  dieta* 
buch«*  {BBülttherT)  in  der  kath.  ölig,  litteroturs.  1864  t.  150  mit  rächt  bemerkt, 
nicht  untere  taeromente,  sondern  die  mit  den  scruUnien  verbundenen  'taeramen- 
taritchen  Segnungen,  betenden  jedesmal  die  exoreitmen'  gemeint,  daraut  darf 
man  wohl  ichlief ten ,  datt  der  dichter  die  neue  lehre  noch  nicht  kannte,  data 
daher  teine  arbeit  älter  teilt  matt,  alt  die  tentenaen  det  Petrin  Lombardut,  and 
dieser  schluss  itt  um  to  wahrtcheinticAer,  alt  nach  Marlene  de  antüm.  eccL  ritibut 
(Rotom.  1700)  ],  80  Rupert  van  Deut*  und  Hugo  von  SVictor  von  den  terutinten 
bereut  alt  von  einer  eaerimonia  qnae  olim  fiebat  sprechen,  da*  Vorbild  für  dieta 
und  ähnliche  arbeiten  (frau  jtva  hat  zb.  eine  mkhe  geliefert  Diem.  276,  iff. 
der  prietter  ArnoU  itt  gma  unerträglich  mit  seinen  tiebensahlen,  und  auch  Otloh 
dialogut  Pas  3,  2,  220  Jf.  handelt  de  Eteptenaiii  mystario  in  honorem  sineti  Spi- 
ritus) mag  etwa  dat.  achte  kapitel  in  det  Itidarut  'Über  numerarum.  qui  in  e. 
tcripturii  oceurrunt',  da*  'da  leptenorio  numero'  handelt,  abgegeben  haben,  hier 
tollte  damit  offenbar  eine  foritettvng  und  ergänsung  de*  'paternottert'  geUefart 
werden;  und  wenn  man  dat  zusammentreffen  det  überlieferten  titelt  untere*  ge- 
dichtet mit  dem  fitel  der  hauptaueUe  de*  'paternottert'  {«.  etse.  su  XLII1)  und 
ferner  den  umttand  erwägt ,  datt  dat  verseichnitjder  bettandteile  de*  letzteren 
ertt  auf  dat  verliegende  gedieht  folgt:  in  wird  man  geneigt  »ein  anzunehmen, 
dar  verfattar  det  'paternottert'  habe  für  diese*  verteichm*  die  überichrifl  de 
septem  sigilüs  beibehalten  und  ein  anderer  dichter  nach  derselben  und  an  tie  an- 
knüpfend teine  forttetxung  eingeschoben,  für  diesen  kommen  wir  mithin  etwa 
auf  die  vierziger  oder  fiinfsiger  jähre  de*  XII.  jh. 


XLV. 

rorauer  ht.  bl.  133">.  JDiemer   deutliche  gedickte  det  XI  und  XJ1  jh. 

Wien  1S49  t.  354,  8—355,  23.  der  kymnut  itt  in  das  gedickt  det  priettert 

Arniit  von  der  tiebenzahl  zum  lobe  de*  heiligen  geiltet  (Diemer  333,  1—357,  17) 
aufgenommen ,  ohne  mit  dem  hauptlhema  ändert  alt  durch  die  erwähnung  det 
heiligen  geittet  und  dar  tieben  togazeiten  in  ttr.  1 ,  2  ff.  oder  auch  mit  dem  ihm 
voraufgehenden  —  353,  23 — 354,  7  Nu  verneinet  waz  ich  iueh  lere,  nt  wirt  deine 

.murine  märe  «1  des  er  gewinnet,  so  ime  de»  liebes  lerinnet,  erie  hibc  ei  hine 
yore  gesendet?  sä  ist  ez  wol  gewendet:  daue  vrizzet  iz  ime  dai  rot,  daz  pehlltet 
ime  got  vor  miiewen  nnt  vur  deme  diebe.    tuot  iz  inner  »Sie  za  liebe,  deochet 

'  an  den  chanftigen  tot,  der  in  «De  tage  nihot  mit  micheleine  zorne.    io  pegegsaet 
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in  da  voran  gut  mit  sisme  tuue  in  »eterna  mansione.  —  und*  nachfolgenden  abtehnltt. 
— Sib,2iff.  Disin  dim-n  sint  eiiin  goiilinüt  loi  fot  Mibe  gebot,  deine  hciljg&n  geist» 
leren,  dai  wir  sin  lop  der  mit  meron.  nii  lobe  wir  in  mit  rekte,  sin  pnsüe  ist  majii- 
gere  ilahte  ober  nnsich  mennisr.cn  arme,  von  ine  »i  pir  wir  Wime,  von  ime  ad  habe 
wir  varwe,  von  ime  »6  pir  wir  marwe  ano.  —  naher  xiitatnmenziihängeit.  über- 
haupt scheint  da*  ganze  eine  ruhe  auammenitellung  oder  schleckt  verbunden»,  vn~  ' 
geordnete,  massc  von  ursprünglich  tum  teil  selbständigen  ttücken,  wie  der  atlro- 
namitcke  abtcAnitt  341,  5—346,  9,  und  bruchttücken  verschiedener  gedickte  an 
tetn.  ich  gehe  off  die  kritik  nicht  näher  ein;  nur  bemerke  ich.  da**  da*  ttfici 
van  den  lieben  wundern  cur  teü  der  geburt  Chrieti  349,  19—352,  7  *u  der  Kai- 
lerehronik  20,  1 — 21,  4  nicht  in  dem  Verhältnis  lieht,  da*  der  ktrmtegeber  e.  l 
tmünmt,  sondern  vielmehr  umgekehrt  Are  quelle  itt,  —  die  Übereinstimmung  beginnt 
•wen  nickt  erit  350,  6,  »andern  eehon  349,  28,  —  indem  die  ohronii,  die  sich 
20,  16.  21  auf  ein  Ued  und  buch  beruß,  den  historischen  Inhalt  der  drei  abtätse 
von  Auguslu*  349,  28  Jf.  350,  6/.  350,  \1ff.  in  veränderter  Ordnung  und  mit 
autlattung  der  geistlichen  anwendung  aufnahm,  daetelbe  Verhältnis  ergibt  die 
vergteichung  der  texte  im  einzelnen,  der  hymnus,  so  schlecht  er  itt,  konnte  hier 
rächt  wohl  übergangen  werden,  weil  er  die  reihe  der  *ur  Samaräarm  besprochenen 
gedickte  in  ungleichen  ttrophen  und  gleichen  verteilen  mit  betckUef  st ;  nur  schlief rtn 
die  stropken  S.  5.  1,  wie  in  der  Judith,  mit  einer  verlängerten  teile,  tu  gründe 
liegt  der  psalm  148,  woneben  noch  pt.  150  und  besonders  da*  benadiäte  der  drei 
mariner  im  feurigen  qfen  benuttt  sind,  da*  auf  jenen  psahn  nurückgekt. 

1,  1.  reinen  trehtiu  s.  zu  Etao  XXXI  27,  4.  2.  hf.iligen,  4.  ps.  118,  164 
septiei  in  die  landein  diu  tibi  mper  iodieia  iustitiae  tuao.  7.  mettine  Iparal. 
16,  40  ui  oBerrent  bolociusta  domino  saper  altare  holocautomatis  jugiter,  antut 
et  vespere,  iuxta  omni«  quae  scripta  sunt  in  lege  domini,  quam  prneeepit  Israeli  j 
vgl.  2  paral.  13,  ll.pt.  64,  18.  8.  Bäte  10.  gepaet  psalmisU  Rulandti,  27 
miae  vil  lieben  linte,  miauet  liben  tagezit;  diz  rastet  der  koninc  David:  ir  aalt 
späte  nnt  fruo  sin,  so  erboret  ineb.  min  trehtin;  ff  Grimm  tv  Freid.  15,  19; 
über  Freid.  t.  55.  2,  1.  Dax  gepflt  uns  fehlt,  die  Wiederholung  van  Der 
pMlmista  Sir  ergäntung  der  lücke  vor  Ddvid  itt  unstatthaft,  weil  dann  die  con- 
itructiui,  von  einer  ttrophe  in  die  andre  übergehen  würde.  6.  diebe  wie  349, 
27  Dient,  lam  er  vile  diche  aas  vore  bdt  gecalt.  9.  nile  wie  10.  pt.  148, 
1  Landet«  dominum  de  caelis,  landate  eom  in  excelala.  8,  1.  loben  'das  t 
von  späterer  hand'  Diemer.         2 — 7  ps.  148,  S  landete  eom  sol  et  lona,  landate 

is  enm  omnei  stellae  et  Ismen;  9  montes  et  omnes  coli  es,  ligna  fruetifera  et  omnes 
cedri.  Daniel  3,  62  benedicite  sol  et  luna  domino,  landate  et  supe  renal  täte  cum 
in  saecula;  63  benedicite  stellae  caeli;  75  benedicite  montes  et  c olles;  76  bene- 
dicite nniversa  germiaautia  in  terra.  3.  maninne  5.  ante         10.  *.  «v 

2,  10.  4,  2—9,  Daniel  3,  78  benedicite  marin  et  flnmiua;  77  benedicite 
fontea;  79  benedicite  cele  et  omni»  qnae  moventur  inaqoia;  80  omnes  volucres 
caeli;  81  omnes  bestiae  et  pecoru.  pt.  148,  10  bcatiae  et  nniversa  pecora,  »er 
pentes  et  volneres  penoatae;    11  reges  terrae  et  omnes  popnli.  5.  nuesre 

kein  schwanken  des  vocalt  wie  in  scef  seif,  sehet  schif  zeigt  tonst,  wie  et  scheint 
(Graff3,7iSH.mhd.wb.  3,328),  die aaomalie  von  vi«  viach  in  derertUndeclinationon. 

8.  geeeephte  Diemer]  ecente  9,  lemtigis  et  itt  unvtakrsekeinlick  dost  der  vor-  . 
fatser  det  gedichtt  hier  nicht  den  leichteren  vert  gefunden  haben  tollte.  5, 
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IJf.  pt.  148,  4.  5  laudate  tan  caeli  caelorum,  et  aquae  umnes  quae  super  eaeloa 
not  landent  noman  iomini ;  quia  ipae  dixit  «t  facta  sunt,  ipse  mandavit  et  cretta 
mut,  Dan.  3,  59  benedicite  caali;  (60  aqnaa  amuea  quae  saper  c«eloK  sunt;) 
74  benedictt  terra,  vgl.  zu  3,  2— -7.  6.  labe  herro  ante  7.  chrath  8,  truht 
*  6,  2.  pi.  150,  3  laudate  «am  ii  psalterio  et  cithan  4.  engel  pt.  148, 
2  laadato  eom  omoea  nngeli  eins.  6.  JetaL  6,  2,  3  Seraphim  stabant  »aper 

illud  —  et  climabant  alter  ad  alterum  et  dicebaut  'sanetua,  winctus,  aauetus'; 
apoeal.  4,  8.  7,  2  ff.  ps.  148,  7.  8  landete  dominum  terra  draconea  et  omnei 
abysgi,  iguis  grando  alt  glaciot  spiritas  procelliruai,  quae  l'aeiont  verbum  eins; 
An.  3,  S8  benedicite  rarea  et  proiaa;  64  imber  et  roa;  65  ownes  Spiritus  dei; 
vgl.  tu  3,  2—7.  9.  off  4.  elieu  5.  lewerf  vom  verlornen  tofat  49,  24/. 
Karqj.    dei  [mere]  jach  die  aäwe,  die  bnhele  jocb  die  lewer  7.  säte  «1  daz 

ter  ie  wart  äste 


XLVL 
Cod.  lat.  4616  Bened.  116  der  kbnigticfum  hof-  und  Staatsbibliothek  »u  Mün- 
chen, aiit  Benedicibeuern,  am  dem  XI1/XHI  Jh.  'Alanus  de  arte  predicandi,  ein* 
corrector  s.  medica»,  histoi'ia  oativitatia  b.  Virginia,  vita  s.  Hieronimi  and  an- 
dere/, 160  bU.  gr.  8°;  bl.  52.  53  deutsche  geistliehe  ratschlage  und  gebete,  hl. 
54«-=  der  messegesang.  KRoth  denkmSler  der  deutschen  spräche,   München 

1840,  I.  xii.  46/.  'lud  an  gott  den  vater.'  JASchmeller  in  Haupte  teüschrifl 
für  deutsches  alterthum  ß  (Leipzig  1651),  117—119  'getang  aur  messe.' 
2.  geschaft,  ebenso  34.  noeisilbiger  avßact  ist  28.  33.  36  sicher,  aber  es  ist 
nicht  wahrscheinlich  dose  er  nicht  vermieden  wurde,  da  beide  male  die  kürzung 
Schaft  erlaubt  war,  Haupt  m  Erec  s.  360.  3.  4.  ebrotenheit  gotheit. 
6.  »der  daz  ist  din  ainboren  saoo:  San  die  h*.  7.  enph&bc  statt  enphich  auch 
57:  9.  10.  in:  isaewie  21,22  naro:  srmnne,  63.  64.  den:  bcoeme  i.  DHH.  1,  xLfil. 
10.  aE:  unde  ist  nur  79.  90  voll  ausgeschrieben,  sonst  immer  abgekknt; 
einmal  87  und  13.  der  schlechte  versiehluss  hefte  sich  hier  leicht  beseitigen 

durch  dinst  wirt  ine,  aber  23  nur  durch  eine  Veränderung  des  sinnet,  umin  man 
m  wandet  schreibt,  und  25  nur  durch  eine  Umstellung  nam  des  unaera.  14.'liehe 
die  ha.,  24.  30.  52  lieh.  17.  menaistbäit  20.  s.  zu  91.  92.  23.  vgl.  lüjf. 
doch  ist  mir  die  zu  v.  13  angegebene  änderung  sehr  wahrscheinlich.  26.  liehe 
Schmtller.  28.  entw'hsen  30.  gebaia,  38  gebaine:  Alberts  SUlrich  1014  ein 
oahtes  seui  Afri   irschein  and  zeigte  ir  heiligei  gebein.  vgl.  DBB.  aao.  33. 

aamuot         34.  s.  tu  2.  35.  die        39.  siptail         40.  apocopierte  dative  msc. 

sg.  wie  hier  erbetail  und  60  bluot  sind  int  XUjh.  nicht  ahne  beleg,  XXXIX,  2, 
1  ia  (lerne  geiprefdach:  gesteh,  Dietmar  von  Eist  MS  F.  33,  12  von  swaehes  herzen 
rit:  lät,  unten  XL VII,  3,  41  mit  demselben  segen:  chresem  (vgl.  Marls  von  Craim 
143,  mb.  6,  4.  336,  3.  643,  1.  1967,  1.  1984,  1.  2282,  1),  sogar  häufig  mit  an- 
dern hiiratngen  {BHB.  aao.)  in  dem  (ext  der  Berliner  hs.  von  Wemhers  Maria 
150,  31  Haffm.  von  reinem  maot:  guot;  151,  27  mit  vil  froaderlehen  maot:  w» 
taot;  157,  35  Ia  minem  muot:  gaot;  172,  4  Bit  fraglichem  maot:  guot, 
44.  sune  45.  swie  46.  bdwea  iMoch  47.  msrfl  49.  da  rttte  wie 
da  brehte,  dirhte,  baite.         51.  vnrgot         55.  »ige         60.         die         dri 
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61.  alach  62.  irnen  verdienen.  Ue  63.  vir:  ü  icheint  hier  und  28.  44 
den  umlaut  anzudeuten.  65.  gdte  gemrncn  68.  l»it  69.  blicke 

72.  l»it  den  tut  74.  iinoreheit  76.  winde  ai  ue  78.  ere  79.  und« 
relativ.  80.  nli  ze  linem  blüt  81.  christenhait  82.  unssrin  ISit  84. 
god«uch  85.  werch  89.  in  unehlichen  eweebait  90.  gatehiit  91.  M. 
verte  zu  vier  Hebungen  mit  klingendem  rata,  mit  19.  20.  92.  ebtnheftoage : 

f  undeutlich  SchmeUer;   cbenhelfouge  Roth.        93.  noffi   ein        über   6:   i  DBB. 

1,  HYI.,/. 

Dan  die*  gedieht  noch  dem  XII  jh,  angehört,  beweüen,  wenn  et  dafür  dar 
beweite  noch  bedarf,  die  reime  eilen:  willen;  worte:  varhto  83 — 86,  und  ohne 
zweifei  üt  et  in  Baiern  enUtanden  und  aufgezeichnet,  et  itt  ein  InpA,  denen  ab- 
tätze in  der  ht.  bei  v.  17.  33.  63.  73  durch  gröftere  anfangtbuchitaben  bezeichnet 
taut,  die  beiden  ertten  abtalte  von  je  16  seilen  tind  gewiricrmqjien  die  Italien 
tu  dem  groften  dritten  abtehmtte  von  30  seilen,  die  beiden  leisten  van  10  und 
22  teilen  aber  tind  entweder  in  Hne  ttrophe  zutammenzufatten,  die  dann  den  beiden 
ertten  an  umfang  gleich  käme,  oder  der  ichreiber  hat  v.  73  ganz  richtig  den 
groften  anfangibuchttaben  getetzt,  ihn  aber  v.  83  bei  onde  übergangen;  dann 
würde  der  leiste  teil  ein  für  tieh  bettehemdet  tuetem  von  2  X  10  wie!  12  teilen 
oder  zwei  ztollen  mit  ihrem  abgetang  bilden. 


1.  . 

Cod.  1706  (reo.  3262)  der  k.  k.  hofbialiothek  in  «Tun,  aut  Milttat  üt  Ram- 
ien, 103  bü.  8*,-  U.  Ihff.  eine  tchr\ft  gegen  Berengar  von  Tourt  vom  j.  1088, 
bt.  32*  Dan  andrer  hand  ein  deeret  det  papttet  Patehaiit  II  vom  j.  1 106,  dann 
der  deutsche  tegen  und  noch  drei  iateinitche  remedia.  MDenit  eodieee  mtt. 

theol.  bWothecae  Findobonentü  II  3  {findobonoe  1802)  2024/.  EGGraJf  Diu 
tttha  3  {Stuttgart  1829),  404/  HEoffmann  verzeichnit  der  altdeuttehen  ht*. 

in  der  4.  k. '  hoftnbliothck  au  Wien,  Leipzig  1841,  t.  2.  3.  1.  Dere  Graff,  Der 
Demi,  Boßmann.  war  die  ht.  ttatt  wart;  waa  JGrimm  im  ankamg  zur  mythol. 
«im,  Wackemagel  altd.  leteb.  1859,  255;   i.  zu  XXXIV,  15,  4.  12.  tnofta 


Die  hereteUimg  regelmäftiger  verte  hätte  keine  Schwierigkeit  gemacht,    man 
Ute  1.  Christ  ttatt  Der  hUigo  Christ  2.  er  ee  Jeraalte,  3.  4.  de 

wart  er  von  Johanne  getoafet  in  Jordane  5.  Do  6.  eate  ,  7.  so  ver- 
etaat  11.  duo  Johanne*  derguots  aber  die  ganze  formet  kehrt  beinahe  gleich- 
lautend nach  in  der  Wiener  ht.  2817  (med.  92)  aut  dem  XIV  jh.  bL  29  tp.  I 
wieder,  zum  einleuchtenden  beweite  datt  neben  der  mündlichen  die  ichrißucAe 
tratHtion  in  duten  dingen  von  Jahrhundert  zu  Jahrhundert  hergegangen  itt,  und 
410  tchon  um  die  übereüutimmung  der  altern  und  Jüngern  aufieichnung  antchautieA 
au  machen,  aar  von  Änderung  und  Verbitterung  janet  textet  abzutehen. 
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Swer  dat  pluot  versprecbea  wil,  d«r  Sprech  das  wart-" 

Der  faulig  Christ  ward  geborn  10  Bettlahem, 
von  dannau  kom  er  te  Jerusalem.  • 

da  wart  er  getauffet 
■  in  dem  Jordan  von  Jdhenne. 

■  dB  verstuond  des  Jordina  flnt 

und  auch  flu  ronst. 

slsft  veratfi  da,  pluotes  rinne,  • 

durch  des  hailigen  plnotea  willen. 
du  verstt  an  der  not 
t°  all  der  Jordan  tet, 

dd  der  lieb  harr  saut  Johaaa 
•  nnsern  herrea  tauffet. 

AlsA  verstand  du,  pluotes  rinne, 
durch  des  heiligen  pluotes  willen, 
und  sprich  dri  paternuater  der  drivaltikait  unser«  herren,  und  wirt  dir  des  sioeh- 
tuoms  buox. 

außerdem  aber  findet  sich  der  sagen  auch  in  einer  lehr  veränderten  gestatt  auf 
einem  blatte,  das  dem  untern,  »weiten  decket  der  ehemal»  Sckeffertchan,  jetzt  upia- 
liic/ien  hi.,  die  die  älteste  aufzeicknung  det  Taeiatsegmt  (».  unten)  enthält,  angeklebt 
ist,  von.  einer  band  des  XII  (orfer  XHI?)jA.,  gedruckt  nach  einer  absckr\ft  JScheffert 
in  den  mUcellaneae  obiervationei  criticae  X,  1  (AmiteUtedami  MDCCXXXIX)  p.  89, 
hier  nach  einer  abtehriß  dUpp'trömi: 

Inonine  patrit  et  filii  et  Spiritus  saueti: 
»4  wil  ich  dir  daz  blnot  verspreche". 
Ich  versprich«  dich,  blnot, 
Ich  verblute  dich,  blnot: 
6  staut  blnot,  Stade  (*o  die  he.)  blnot; 

Stent  bluol  iune 
•  durch  die  gotes  minne, 
Staat  also  liao 
in  den  siechem  Übe, 
10  attut  aam  dritte 

aam  der  Jordan  Ute, 
ik  der  heilige  Rrist 
iune  getauffet  ist. 
alaA  dd  getauffet  eist  uude  awie  (nnde  unde  swe  die  hl.)  du  gehaizen  »ist, 
14        daz  dfr  ae  buoze. 

Rrist  ward  gekündet  ze  Hazartt 
uude  geborn  ze  Betlehim 
nnde  gemarterot  zJerusaläm. 
dl  bi  verbiut  ich  dir,  bluot,  das.  da  «lest        nnde  nine  gSat, 
10        iD  dem  namen  des  veter  und  des  sunea  und  des  heiligen  geistes.  Amen. 
hier  zeigt  sieh  z.    16 — IS  daa  V.  2  des  alten  MUtläler  legem  einmal  andere  lau- 
tete und  dost  darnach  auch  die  ttörang  von  v.  3  ändert  au  erklären  üt,  als  vor- 
auf die  Vermutung  Ju'hrte:  auf  nnde  gemarterot  ae  JersalSm  folgte  einfach  ge-  tu 
toufet  von  Johanne       in  demo  Jorddne.    aber  die  wunderliche  lachtiche  Ordnung 
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in  dieten  vertat,  die  ohne  wteifel  die  abJmderuitg  in  it.  2  der  Wiener  ht.  veran- 
laiile,  itt  gmuii  auch  nieht  ursprünglich,  tondern  die  den  stuammenkang  Hörende 
seile  node  jemtrltröt  ze  Jersalem  det  heueren  reintei  auf  Beliehen!  halber  ein- 
geschoben,  und  der  anfang  lautete  ehedem  wohl:  Christ  wlrt  gekündet  ze  Nuzerdt 
unde  geborn  ze  Betlehem,  getoufet  von  Jähanne  uro.    untadlich  ist  dte 

Ordnung-  in  einem  legen  der  Heidelberger  ht.  169  M.  207  (JConei  anz.  1837,  477 
nr.  42).'  Ich  beswere  dich,  warme,  by  uniera  harren  Jesu  Christ,  der  in  Set» 
Iahen  gehören  wart,  in  Nazaret  gezogen  wart,  of  den  berg  tu  moote  Oliveti  in 
himel  fnre.  aber  eine  ganz  ähnliche  auf Zeichnung,  wie  m  der  Scheffertehen  he., 
tettt  vortau  eine  auch  noch  heute  mündlich  {AKuhn  wertfätittAe  tagen  2,  198  nr. 
558)  umlaufende  formel  in  Honet  ans,  1838,  420  nr.  2  am  einer  ht.  itt  KVj'h. 
im  Ferdinandeum  ai  Ihntpruck: 
.    Item  des  pluot  in  verstellen  utw. 

linier  lieber  herr  ward  gebore  zu  Bethlehem 

und  ward  Terkiiadet  in  Nazareth 

and  ward  gemartert  in  Jerusalem. 

als  war  die  drey  stehe  sein, 

als  wafr  v erste  dir.  N.  dein  pluot 
in  derteUen  ht.  folgt  auch  unaUtteläar  noch  ein  nwetter  mit  dem  Scheffer tclien 
verwandter  tprueh  Contra  (loimn  sanguinis  die:  Ich  man  dich,  hlaot,  ich  bitte 
dieh  blnat,  ich  gepeilt  dir  blnot  by  unsers  herrn  Jhesa  Cristi  hailigen  bluoti 
ere  and  Kraft,  das  da  verstandest  und  nicht  mehr  (sogest.  die  tage  dose 
der  Jordan  bei  der  laufe  Chritti  itiligeitandcn  wiederholt  lieh  in  vertehiedenen  f ar- 
mem, von  denen  die  Öllette  am  rande  von  bl.  30b  der  vaticanitchen  ht.  5359  out 
dem  1X/X  jh.  tu  edict.  Rotkar.  165  (archiv  der  geteUtehaft  für, ältere  deutsche 
getchichUkunde  5,  245)  iteht:  Christus  et  SMCtns  Johannes  ambelana  ad  flumea 
Jordane,  diiit  Christus  ad  saneto  Johanne  'restana  Hamen  Jordane'.  Commode 
restans  Bnmen  Jordane:  aic  res  te  venaat.  In  homine  it  {WWaekernagel  an», 
sie  restet  vena  ista  in  homine  iato).  In  nomine  patris  et  filii  et  apiritus  aaneti. 
amen,  in  den  quellen  und  erörterttngen  zur  bayeritehen  und  deuttchen.  getehichfe 
7  {München  1858),  319-321  lind  am  cod.  lau  Monac.  WO  mehrere  formet«  conti-» 
flnxnn  sanguinis  mitgeteilt,  von  denen  die  ertte  beginnt  Wazzer  rinnet,  JordaaU 
heinit,  da  der  heilige  Christ  inne  getoufet  wart  Eiter  bistu,  zegan  soltu.  Super 
aspidem  et  basilisetun  ambulabis  (p*.  90,  13)  urw.,  die  letzte  eehlieftt  Longians 
miles  laneeavit  dominum  Jesutn  Christum,  eiiuit  sanguts  et  aqua.  Jesu*,  sta 
sangnia.  Christus  chriama.  strsngula  ueaam  limis.  murmur  aeeessus.  smen. 
Pater  noster.  sU.  sta.  sta.  sicot  Bnmen  Jordanis  stetit.  Tribua  uieibus.  (über  den 
Longinut  vgl.  die  unten  zum  Münchner  auifahrtiegen  3,  52  angeführten  itiickc 
und  den  ezecurt  sunt  Tobiattegm;  Monet  ans.  1S34,  284.  287;  1837,  475.  477; 
1838,  608;  Glimmt  myth.  anh.  ttunr.  min,  2).  in  der  Wiener  ht.  KM  {med. 
92)  bl  2Bb  lieht  folgender  tegen  für  daz  pluot:  Wild  du  daz  plutt  verstellen 
duz  dt  ds  der  wunden  oder  äs  der  nasen  fliuset,  so  leg  din  haut  dar  über  und  sprich 
daz  wort:  t  la  dem  namen  des  vatera  t  and  des  suus  t  und  des  hailigen  gaistes. 
t  Sunt  Hälias  saz  in  der  ainaide  und  fläz  im  dai  pluot  ze  baiden  naslbchern  üs. 
dd  begund  er  ruoSen  hin  loa  got  and  sprach  'herr  got,  Dan  hilf  mir  und  betwiag 
dict  pluot,  als  da  betwunge  den  Jordan,  e  dai  dieh  santJohaas  dar  ils  tauflet'. 
and  sprich  driu  paternoster  und  driu  ttve  Maria.    Znaimer  Tobiaii.  von  1854  in 
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Wogaort  ö'tUrr.  Uatterl  2,  361  Jesus  Christas  gieug  iu  den  sal,  da  Senden  seine 
feiud«  an  in  schweigen  and  ihr  gewehr  nnd  wnfien  still«  stehen,  als  du  wisse* 
in  don  fluis  Jordan  gestanden  ist,  da  Johannes  der  jänfler  Jesain  Christus  getanfet 
hat  mich  in  einem  feuertegen  bei  Mona  am.  1837,  465  keifst  et  'da  wollest  itill  41 
stebn,  sawahr  still  gestanden  der  Jordan,  darin  taufet  Johannes  Jesom  Chri- 
stom  den  heiligen  man';  und  es  scheint  ein  blofics  missverständnis  und  entetnUung, 
loenn  er  in  einer  fettbanmutgtformel  {myt/u  anh.  cxlti  nr.  xlucI  heifst  'io  gewis 
nnd  wahr  sollt  ihr  stan,  als  der  heil.  Johanna*  stand  am  Jordan,  da  ei 

den  lieben  her»  Jesom  getanfet'.  nach  der  Ksrauer  Exodus  t)S,  ijf.  Dient,  aer- 
leitts  Junta  (Jetut)  den  Jordan  mit  der  gerte  Motit  (eatod.  14,  i&ff.  21;  tgl. 
Jet.  3,  13,*'.).  dergleichen  scheint  ein  tpruch  in  der  Wiener  ht.  2811  H.  26*  sp.  2 
voraHntuefaen :  So  da  din  veind  fürchtest  oder  dia  wilden  Her  nnd  si  gegen  di> 
gangen,  sfi  tuo  din  crüoz  für  dich  nnd  sprich:  In  nomine  patria  etc.  den*  deiecit 
virgam  in-  Jordan  ein,  qoe  vocatur  Vria1  das  spricht  'got  warf  die  gerten  in  Jordan, 
die  da  haisiet  Vria,'  nnd  hies*  den  Jordan  still  stau:  also  balib  min  lib  vor  in 
•  geaont  gleichfallt  der  schwort  svgen  der  Bretlauer  ht.  im  ejeeurt  arm  Münchner 
autfakrUegm  E  12/.:  der  heilige  Crist  stiess  eyne  roten  in  den  Jordan,  daz 
der  Jordan  weder  Staat,  wiederum  scheint  et,  id  bei  dem  in  den  altd.  bll.  2, 
271/.  mitgeteilten  niederländitchen  morgentegon  ein  vnttverttändnit  ansuneeanen: 
Die  heileghe  Herst  ende  die  goede  sinte  Jan  ghinghen  over  die  Jordan: 
ben    en    conste    doea    (niet)    ghevellen,  noch   gbeea    water   gJtaqoellen, 

noch  iser  ooeh  stast  ghesniden:       der  telver  weldaet  moetic  ghenieten        hedea 


2. 

A.  Sod.  tat.  536  der  königlichen  hof-  und  Staatsbibliothek  an  Miinelien  aat 
dem  Xlij'A.  4°  137  bll.  enthält  einen  lateätUcbm  pAytiologut,  Haitot  vitio  ßPtt- 
tini  ua.,  bl.  82"-  -83>  ein  deutsches  ttiiek  von  edeitm  sieinen.  Pfeiffers  Germania. 
1863.  8,  301  —  303;  bl  64'  den  vmrmtegen,  Fitein*,  in  den  tüzungtbericUm 
der  ifänehener  academie  13ffl.  2,  17;  M.  66"— 57  ein  deutsches  stück  von  kräuttrn 
und  bl.  89"  von  einer  htmd  du  XIII  jA».  einen  dübttegen,  Germ.  8,  300/  303; 
W.  102»  Liber  saicti  Viti  Praole  d.  i.  des  Uotter  PrUhl  bei  Regentburg. 

1.  läge        4,  da  dr        7.  dier        8.  lag        9.  rief        11/  tot. 

B.  Ht.  39/59  der  Universitätsbibliothek  eu  Gras  aus  SLambrecht  in  Steitr- 
mnth,  XII /A.  S°,  enthält  in  ihrem  «rrianjio.  auf  69  bll.  lateinische  gebete  einer 

'Jrau,  Diemer  gedickte  det  XI  und  Xlijft.  s.  im.  xxx;  im  weiten  bl  1—36" 
Heinrichs  lihmei,  HHoJfmtttm  fuxdgr.  2,  216—237;  bl.  38"— 43 *>  deutsche  gebete 
einer  fron  in  prata,  Diemer  t.  379 — 383,-  bl.  44* — 65  wieder  lateinitehe  gebot» 
einer  fratt;  auf  bl.  63",  64*  den  deutschen  sogen.  HHoffmann  Jundgruben  ßir 
geschickte  deutscher  spräche  und  litteralvr  2  {Breslau  1837),  237/  1.  er  herre 
die  ht.  4.  oi  nieten  Haupt  veneeist  mich  auf  Gricshabers  predigten  1,  18  die 
wärme  üi  im  wielen ;  vgl.  Unland  235,  23  dia  oagen  im  rergiengen,  üz  im  vielen 
und  WGrimms  asm.  Job  2,  7/  SaUl  pereuwit  Job  oloere  poasimo,  a  flanta 
pädia  usqse  ad  vertieem  eins;  qni  testa  saniem  radebat,  sedens  in  aterqniliaio. 
1,  5  iadata  est  caro  msa  put  redine  et  sordibns  pnlveria,  cutis  mea  »mit  et  coa- 
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tracfa  es'.  IT,  14  patredini  düi,  pater  mens  es;   mater   men  et  soror  mea,  ver- 
mibns.      7.  'hier  sind  einig»  sauen  aujgckratif  Hoffmann.  9.  der  wurmen 

10.  Tte  diu  in         12.  Sprech.         13.  'das  folgende  ist  autgekratzt.'   hnffmann. 


Sehen  vor  der  aufßndung  von  A  konnte  der  anfang  von  B  nach  einer  reine 
Jüngerer  aiifzeic-hnungen  ergänzt  Werden  (Mona  an*.  1S3T,  462),  und  ohne  irei- 
teres  leuchtet  et  ein  data  B  aus  drei  unzusammenJiängenden  itäcken  zutosnmen- 
gesteUt  iit,  da  s.  ij  kaum  den  reim  su  5  ergibt,  6.  7  mindestens  ein  dritte»  glied 
der  aufzählang  und  die  reimteiie  tu  8  vermiesen  lottert,  manewurm  itt  wohl 
nur  ein  tymmymum  van  blrwurm  {Fritch  1,  388°/-),  wie  sie  ähnlich  in  andern 
tagen  vorkommen.  EMeyer  tagen  aut  Schwaben  2,  620  nr.  484.  465 ;  j4argauer 
besegnungen  in  der  st.  für  deutsehe  mythologi»  4,  1 11  Gott  der  herr  gieng  ucker 

in  eine«  guten  (roten)  acker  er  litt  drei  Furch,         er  fleug  drei  wurm: 

der  erat«  ist  der  atreitwurm  (neidwurm),        der  andere  der  geitwurm  (gift- 
is  wurm;  aarg.  gnietwnrro),         der  dritte  der  haar  wurm.        streite  arm,  geitworat 
and  hiarwnrm         fahren  aus  diesem  fleischwurm.  i.  n.  g.  in  der  Oberpfal* 

(Sekänwerth  3,  251)  nennt  man  wesentlich  nach  derselben  etnleitung  den  blntwurm, 
bantwurm,  fleisch« nrin,  herKwuim  oder  Beisehwunn,  beinworm,  nurkwurm  (vgL 
IV,  5).  noch  andre  würmer  ein  tpruch  aut  einer  Karlsruher  hs.  de*  XVII  j'ht. 
in  Monet  an*.  1S37,  482  nr.  9  Warn,  ich  beschwer  dich  bei  dem  heiligen  tag- 
schein, bei  dem  hoilgen  Sonnenschein,  ihr  seien  schwarz,  weiss,  gelb  oder 
rot,  grün  oder  blau;  da  seiest  der  sponwnrm  in  den  dirmen  [l.  darmwann),  der 
auswerfest  warm,  der  fresseadig,  der  gaagendig  oder  biasendig,  der  schlafent 
oder  Biegent,  der  umgehenf  oder  fegest  warm,  der  haarwarm  oder  ungenannt 
warb  oder  deiner  gesellen  einer,  deren  seiat  77  usw.;  vgl.  den  roissegen  im 
anhang  *u  Xl.Vtl,  4,  myth,  1109,  Kuhn  u.  13,  \2%jf.  über  die  77  krankheilen 
und  den  tegen  bei  /Wagner  ästerr.  klotterleben  2,  367  gegen  all«  77  fruit,  in 
dem  Karlsruher  tpruch  aber  sind  twei  aufxählungtn  tombüuert,  van  denen  die  eine 
mehrmalt  an  die  stelle  dar  altertümlichen  det  ersten  tegent  tritt,  in  einer  ver- 
mutlich hessischen  fastung  bei  Bappel  relation.  curiot.  4,  396  (myth.  1 195)  tiot 
vater  führt  in  acker,  ackert  fein  wacker,  ackert  alle  wärm  heraus: 
der  eiae  wir  weiss,        der  andre  ichwan,  der  dritte  rot:         hier  liegen 

alle  wärm  tot;  in  Kuhn*  westfäl.  tagen  2  (1859),  207  nr.  590  Jesus  and  Petras 
fahren  aas  gen  acker,         ackerten  aof  drei  furchen,        ackerten  auf  drei  würmer, 

der  eine  war  weiss,         der  andre  schwarz,         der  dritte  rot:  da  waren 

alle  wärmer  tot.  i.  n.  g.  und  ähnlieh  in  zwei  Sprüchen  bei  Schänwerth  3,  250. 
dieselbe  formal  kehrt  dann  in  andern  wurm*egm  wieder,  Mono*  ans.  1834,  281/. 
nr.  14  [myth.  anh.  nr.  xxu)  wnrm,  bist  du  dinnsT  so  beut  ich  dir  bei  taut  (Jobes?) 
■inne,  du  seiest  wein,  schwarz  oder  rot,  daas  dn  hie  lägest  tod,-  ebtmd.  287 
nr.  33;  Kuhn*  norddeutsche  tagen  t.  441. nr.  328,  westfäl.  tag.  2,  205  nr.584; 
Thiele  Danmarks  folke*.  3  nr.  446.  die  Wiener  hs.  2817  det  XIV  jhs.  {med.  92) 
N.  30*  sp.  2  gibt  folgende  fassung  Für  die  wärm  in  den  zenen  sprich  und  leg 
den  minsten  vinger  an  der  rechten  hant  uT  die  ten:  t  lr  wärm  in  disem  gebein, 

nun  merkent  was  daz  heilig  ewangeli  raain:  ir  sieit  weist,  ewerc*  oder 
rflt,         ir  müzzeDt  Ilgea  all  Md.  i.  g,  n.  amen,  und  diese  findet  sieh  tweänal  im 


tmhtmg  von  jüngeren,  vollständigeren  aufieichnungen  de*  legem  AB,  to  da.ii  man 
sie  nur  für  eine  abkürning  desselben  hallen  kann,  die  aufzeichnung  C  liegt  mir 
abschrißlich  aus  der  Heidelberger  hs.  367  det  XIV /b.  bl.  ]73b  vor  (Adelungs 
Jortgiuetile  nachrithtrn  t.  297,  Monet  ans.  1834,  279/.  nr.  9.  10,  Grimm*  myth .' 
anh.  nr.  Xl):  Dij  ilt  eyn  guter  seyn  vor  den  blasindcn  worm.  Der  gute  herro 
senthe  Jab  der  1»L  in  deine  miste,         her  tilget«  deine  beiige  Christ«,  wi 

syii  gebeyue  csscu  die  warme  cleyne.  do  sprach  der  heiige  Crist,  wen 
nymindt  besser  ist:  'leb  gebitc  dir  worin,  da  liest  wies  «.dir  swarcz,  geel 
■dir  grüne  «dir  roet,  in  desir  stuadt  sieatu  in  dem  pferde  toet'  nota,  min 
aal  du  pferdt  nennen,  alz  U  gebaret  ilt.  darauf  folgt  Dia  ist  eyn  gutir  »eyn  vor 
den  pirezil  {Dwb.  2,  553/.).  Hörest  dn  wurm  yn  fleische  and  in  beyne,  vornem 
vis  das  beiige  ewangelium  meyne,  dn  seist  weis  swerez  tdir  geei,  grüne  adir 
roet,  der  gebatet  myn  herre  aentbe  Job,  in  desir  atiint  siestn  in  desem  pferde 
toet  i.  g.  n.  i.  die  sweüe  aafzeichnung D  ans  der  Heidelberger  Ar.  169  bl.  172 
in  Mottet  am.  1837,  474/.  nr.  351  Job  lag  uf  der  erden  oder  uf  dem  mist. 
er  ruft  zu  dem  heilige"  Crist:         'da  in  dem  himel  bist,  dn  erborest  Jobs 

gebet,        das  er  mit  andicht  zu  dir  det,         in  dem  mist        zn  dir,  Rriat: 
vil  tnrer  rnf  ((.  tdre  er  rief).  der  wurm  sy  wisz,  swarz  oder  rot,  got 

[durch  din  tot]  put  dir,  da  hie  ligest  tod,      und  dnreh  die  martar,  die  got  erleid, 

(do  er)  an  dua  heilig  ernz  achreit:         die  wunden  namsn  ime  den  lip. 
got  gepbt  dir  wnrme  dia  du  atirbeat  in  diser  stund  oder  lyt.        es  biasen  mynen 
herreu  »int  Jop  die  warm,  der  ein  was  »ist,  der  ander  j-ot,  der  dritt 

was  swarz:  ir  wnrn,  ir  aollent  ligen  tod.  dann  nr.  36  Wurm  in  fleisch  oder 
in  pein,  wsa  das  heilig  ewmgelig  mein:  dir  pnt  got  das  dn  dich  umb  korst; 
dn  ayeat  »isi,  swarz  oder  rot,  dn  ligest  in  hnt  noch  in  fleisch  oder  in 
pein.  dasu  kommt  noch  8  aut  der  Karlsruher  hi.  dei  XVil/A*.  bei  Motu  1837, 
462  nr.  8  Der  heilig  aant  Jopp  saa  auf  einem  mist.  er  hnob  sich  aar  gegen 
anserm  lieben  herrn  Jesus  Christ,  er  sprach  'wie  beissen  mich  die  .warm  bo 
obeir  gott  sprach  'wie  seind  sie  gefärbt?         seind   sie  weist  oder  schwarz 

oder  rot,  ao  sollen  aie  alle  sein  steinhert  und  tot.'  andre  aufseickmatgen, 
bei  Hone  1937,  473  Jf.  nr.  33  aus  einer  niederrheinischen  he.  det  XVjhi.,Mr.  37 
out  der  Ueideib.  kl.  169  bl.  200  und  in  Monat  niederl.  voütiliteratur  i.  334.  337 
{van  Bergh  woardenboek  der  ndl.  myth.  t.  342/.  344),  geben  den  tegen  in  sehr 
verkürzter  gettalt,  bewahren  aber  noch  den  namen  dem  Jab  und  die  tchiuttformel 
und  zahlen  tum  teil  3  weift»,  3  tchwane,  3  rote  wärmer,  wie  der  meklenbiir- 
gische  tegen  in  KSchülert  Her-  und  kräuterbueh  1,  17/  wie  verwildert  aber  auch 
und  zerrüttet  die  Überlieferung  itt,  die  jungem  aufzeichnungen  lauen  doch  erst 
die  ursprüngliche  gettalt  des  segene  deutlicher  erkennen,  fett  sieht  durch  AÜCDK 
das  erste  reimpaar: 

16b  lac  in  miste, 

er  rief  uf  ze  Criste, 
und  unbedenklich  dürfen  darnach  die  allein  in  B  erhaltenen  teilen  3.  4 

mit  eiter  bowollen; 

die  maden  im  dz  wielen 
für  echt  und  ursprünglich  gelten,     et  kannte  dann  A3.  4  •=  D  folgen;  aber  die 
unmöglich/teil  die  rede  Jobs  fortzuführen  ergibt  eich  bald,     man   kann  auch  du 
anrufitng  Chritti  nicht  dem  besegnenden  in  den  nrnnd  legen,  weil  dann  der  tehlust 
DBKR1ULEK.    1.  tufl.  30 
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der  rede  fehlen  würde,  da  den  teilen  B  6.  ~i  die  getammte  andre  Überlieferung 
entgegensieht  und  lie  andere  woher  entlehnt  sein  müssen,  nach  CDE  wurde  du 
erlösende  würktame  scMutsfnrmel  richtig  der  alten  logik  der  tegen  gemäft  von 
ChrittiiM  oder  galt  telbtt  autgetprochen.  et  mute  daher  (s.  in  IV,  1  1.264)  auch  dieser 
tegen  einen  rem  epischen  etngang  gehabt  haben  und  die  Umsetzung  in  die  anrede, 
wie  tie  in  AD  vorliegt,  ein  sehr  alter  fehler  tein,  der  rieh  aber  durch  den  aus- 
faii  von  v.  3.  4  nach  v.  2  leicht  erklärt,  vielleicht  folgte  auch  auf  ß  3.  4  noch 
C  3.  4  (vgl.  E) 
I  unde  (oder  er  elagte  daz)  sin  gebeine 

ä/.en  die  warme  cid  ine. 
dann  aber  nach  AD  (vgl.  C) 

der  geuidige  Criit, 

der  der  inemo  himile  ist,  [C  wände  nieman  bezzer  ist) 
der  erhärte  Jähes  bete, 
10  die  er  mit  anediht  (Tvil  tinre?)  ze  iino  tete. 

die  rinnlote  Wiederholung  und  umkehrung  des  anfangt  in  A  B — 10  und  D  aber 
hängt  mit  der  Verwandlung  der  ertähhmg  in  die  anrede  zusammen,  die  verte 
der  ganldige  Ci'ist  —  leiten  tchon  vi  der  tehlustformel  hinüber,  in  indirekter  oder 
directer  rede  konnte  noch  gesagt  werden,  wofür  in  1)  die  tpuren,  sogar  m  eättm 
altertümlichen  reim,  vorzuliegen  scheinen,  dass  Christus  bei  der  marler  die  er 
erlitten  den  wurmen  verboten  habe  Job  zu  quälen,  der  schlutt  aber  lautete  direct 
wann,  du  eist  (wurme,  ir  Sit)  v/h,  swnrz  oder  rot, 
ich  gebinte  dir,  du  sist  du  tot 
oder  ir  aatent  nü  eile  ligen  tat 
oder  wie  man  rieh  die  leiste  seile  gestaltet  denke,  die  forme!  wiz,  swarz  oder 
rftt,  durch  die  ganze  jüngere  Überlieferung  bezeugt,  steht  für  die  vorletzte  so  fett 
wie  v.  1.  2  alt  eingang,  da  sie  erst  die  fehlende  reanseile  für  A  11  und  B  Ö 
ergibt,  von  den  Jüngern  texten  setzt  namentlich  D,  mit  A  verglichen,  eine  alte 
schriftliche  aufseichnung  voraus,  dass  aber  der  ipruch  tchon  im  XII  jh.  zweimal 
so  unvollkommen  und  in  io  verwilderter  gestolt  und  später  noch  su  oft  aufge 
zeichnet  wurde,  tpricht  für  sein  höhet  alter  und  tein  ansehen,  auf  ihn  deutet 
auch  noch  der  legen  einer  Inntbrucker  mtdieäiUchen  hs.  des  Xlljh.  bei  /Hone  183B, 
609  Wrm,  ich  gebinte  dir  bi  gotes  «orten  et  s.  Job  unte  siner  heligin  chinde, 
daz  tu  seo  (?)  mag  vcl  di  .  .  .  wibea  mer  enbizzest  noch  tage»  aohe  aehtes.  mural- 
tegen  kamen  gegen  mancherlei  kranaheiten  und  übet,  die  man  von  vfürmem  ver- 
ursacht glaubte,  bei  menschen  und  vieh  in  anwendung.  die  ßfiener  hs.  2817 
1*  bl.  28*  sp.  2  hat  noch  diesen  lateinischen  tegen  gegen  sahnwek:  Ob  die  würm 
in  den  zenen  aien,  ad  scrib.  'In  nomine  patria  et  iilii  et  Spiritus  saacti,  domiri 
noatri  Jesu  Christi,  amen.  Snnetus  Petrus  smbas  luanua  ad  maxillaa  tenebat: 
snpervanibat  Christus  dnminua  noster,  dicena  'quid  habes,  Petre? '  'Nomine,  vermes 
habeo,qui  nomen  hahent  nigranei  ((.  migranci,  hemigranei),  qui  denorant  den t es  meos 
et  maaillas  meas.  signum  tuum.  domine,  super  famnlum  tnum,  domine!  ayoa  a.  «  , 
sanetua  s.  s.,nllelujn  al.  al.'  Und  segen  dich  damit  zwdn  morgen  nnd  «inen  anbeot  nnd 
sprich  als  dick  driu  paternoster  und  drin  ave  Maria,  ad  wirt  dir  bas,  tote  derselbe  in 
Italien,  England  und  Schottland  verbreitet  und  in  Deutschland  in  einen  tegen  gegen 
mundfaule  und  wieder  mit  anlehnung  an  den  untrigen  und  an  den  wundsegen 
Trea  boni  fratres  {tu  XLVII,  3,  52)  in  »ftien  wurmtegen   umgebildet    ist,   kann 
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man  jetzt  aus  der  Germania  13,  173 Jf.   ISIJ*.  «rühm.   Kuhn  hat  mit  ü 
"igen   in  Mimr  st.  13,  Hl  ff.  altinduchc  Spruche  verglichen. 


Cod.  tat.  23374  der  königlichen  hof-  und  Staatsbibliothek  tu  Manchen  van 
unbekannter  kerkunß  (2Z.374);  23  bll.  kl.  4",  paginiert  187—232;  überrette  von 
drei  verschiedenen  hei.:  erste  tage  bl.  1 — 12  (p.  187 — 210)  lateinische  Sermonen 
oder  »rpositionen  out  einer  he.  des  XIV  Jh.;  turnte  läge  bl.  13— IS  (p.211— 222) 
lateinische  gebete,  sogen  und  beschworungen  von  verschiedenen  händen  des  XIII 
[oder  nach  Jaffi  vielleicht  auch  noeh  aus  dem  ende  des  XII)  jh.  der  deutsche 
tegen  beginnt  bl.  16»  [p.  216)  tp.  2  unten  und  schliefst  til.  16*  [p.  217)  .p.  2  s.  5. 
die  ersten  32  vene  machte  SJDoeen  in  der  Jenaischen,  allgemeinen  lüteratur- 
zcitung  1810  nr.  110  bd.  2  e.  276  bekannt  und  wiederholten  darnach  BHoffmann 
in  den  fundgruben  1,343  /.,  JGrimm  im  anh.  aar  myth,  (1835)  cjixxin /., 
ß'ft'ackernagei  im  altdeutschen  lesebuch,  Basel  1859,  255.  durch  Halms  gefäl- 
ligkeit  habe  ich  die  hs.  hier  am  orte   benutzen  kärmen.  1.    hivt  svxxe:   hint 

li'acharnagel.  2.  fviieu  5.  daz  heilig  himelchit  [bl.  16)  litt  mih  hivt 
6.  in  des  namen  |  (aide  wil  ih  hivt  vfgan  7.  vi  wil  mih  hivt  6.  heiligen 
wenn  CHofmann  [Münchner  tümngsber.  1870,  2,  21)  beweisen  kann,  dass  der' 
segnend»  v.  2  an  gott  vaters  füfse  dachte  und  dass  r.  11  /.  sonne  mond  und 
morgeiistern  die  dreieinigkeit  bedeuten,  so  würde  hier  allerdings  geistes  statt 
gotes  su  lesen  sein,  aber  unnotwendig  und  tum  teil  übereilt  [s.  tu  22)  sind 
mich  seine  übrigen  vorschlage.  10.  dem  himel  sei  11.  den  vB  12.  vü 
der  tageeteru  seine       13.  gemvtes       hivt  halt       14.  hivt  immer  so.       15.  Saut 

16.  sei       17.  geweafeu       18.  den       hivt  vH  sliflen       19.  vfl      hivt  »lao  pnl- 
wesse       20.  were  nüB  vrrvvee  sant  mariea  vahse       palwahs:  vahs  JGrimm. 
21.  heiligen  xpÖ  gebere         22.  vfl  doch  «in  raloiv  mait  were.  vgl.  unten  G  55/. 

23.  hanpt  sei  mir  stelin  24.  dehainer  sliht  waffen  25.  liü  26.  von 
den  aeaiden  27.  vB  bizia  28.  haizze  30.  vB  von  meinen  31.  heilig 
Unelbrvt:  trutT  Docen;  vgl.  IfGrimm  xur  gald.  schmiede  um.  32.  hivt  min 
halipch  gut  34.  Iridor  »tum.  7,  1,  16  Tetragrammaton ,  hoc  est  quattuor 
litterarun,  qood  proprio  apnd  Hebraeos  de  deo  ponitur,  joth  he  vau  he,  id  est 
doabue  ja  ja,  qnae  daplicata  ineffsbilo  illud  et  glorioanm  dei  Domen  efBciuat. 
Pitra  spielt.  Solosin.  3, 447  (vgl,  418.  45u)  y .  so  sisoiyqa^fstt,  iö  ivexifvvnjor 
or  '  tavto  3t  iftrair  Inl  Tot  ntidXip  Itji  /piWOJ  Inl  toü  piTtinou  tol  Öqx-i(>(io{  yi- 
yoäifiStu.  gl.  Jun.  B  373  Nyer.  Petalam  iu  qno  scriptum  est  nomen  domini  vel 
tetrigramatnm.  35.  uaffi  ere.  36.  gnades  ih  hivt  37.  den  gwere 
38.    vü    nette   als   vgL    im  exe.  den  tegen  von  Muri  v.  27.         wasre  fehlt  hier. 

39.  got  40.  were  dev  Uvf  vü  42.  den  taufe  vB  44.  aei  ih  hivt 
46.  waffen  47.  hanpt  49.  voi-eht  (  tem  '  52.  aei  mait.  es  folgt  in 
der  hs.  unmittelbar  Ad  cadneü  morbü  +  Incarmaa  -|-  pahmeht  -|-  ingri  usw., 
dann  noch  von  anderer  band  ein  lateinisches  gebet;  darauf  bl.  16b  (p.  218)  tp.  1 
von  einer  derjenigen,  die  den  ausjahrtsegen  schrieb,  ähnlichen,  aber  doch  st. 
i»  der  bUdung  des  z  verschiedenen  band  ein  hochdeutscher  teict  des  lateinischen 
wundsegens  Trea  boni  fratrea ,    den   HLeyser  in  den  altdeutschen  blättern  2,323 


oglc 
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out  einer  Leipziger  hl.  bekannt  michle.  eine  andere  übertttxung  ist  datelbit  t. 
267  au*  einer  Hamburger  hs.  dei  XV  jh.  gedruckt,  andre  fanungnn  desselben 
legem,  zum  teil  in  reimen,  zum  teil  auch  weniger  vollttändig,  t.  im  anzeiger 
/Urkunde  det  deutschen  mäteialtert  1S34,  281.  2b2  nr.  13.  17,  (Grimm*  myih.  anh. 
1S  ciiiw.hu);  1837,  460  nr.  3;  anzeiger  fi/r  künde  der  deutschen  vorstü  1854,  lfi4/.: 
1862, 234  au,  der  Wiener  ht.  2S17  med.  92  hl.  37'.  verwandt  Ut  auch  der  niederdeut- 
tchetegen  au*  der  Woffenbüüter  ht.  im  ans.  1834,  -15  /.,  womit  im  wesentlichen 
ttimmt  ein  zweiter  vmitdtegai  der  Wiener  ht.  2817  6/.  28  tp.  2  bi*  4  und  ein 
anderer  aut  einer  gleich  alten  Giefiener  ht.  in  Haupt*  U.  6,  487.  da**  der 
Münchner  text  noch  au*  dem  XII  jh.  dämmt,  lieht  man  au*  den  verderbnitten. 
er  itt  jetzt  im  anhang  zu  einer  gereimten  bearbeüvng  aut  dem  XIllj'A.  in  Hauptt 
u.  15,  462J".  abgedruckt,     aufserdem  vgl.  Germania  13,  184.f. 


In  der  ht.  fährt  in  der  zeug  wo  v.  32  schliefst  dietelbe  hand  nach  am .  im 
mittelbar  fort  mit  In  note  dBl,  und  et  beginnt  hier  keineiwegt,  wie  wohl  Dqcoii 
meinte,  ein  neuer  tegen,  tondern  der  anhang  toll  nach  37  nur  eine  autfUhrliche 
bekräftigung  det  ersten  amen*  teiii ,  uns  die  pro*a  5 1  f.  für  da*  zweite,  auch 
v.  36  besieht  lieh  auf  6  zurück,  eine  weitere  bettätigung  der  zuiammengehirig- 
keit  beider  teile  wird  tick  unten  ergeben,  der  legen,  den  wir  im  folgenden  mit 
A  bezeichnen,  erweitt  rieh  all  eine  abkürzung  und  Umbildung  eine*  älteren  votl- 
ttändigeren  texte*,  in  dem  gebäVt  eine*  alten  Baieier  gefängnittet  ward  eät 
pergamentblättchen  det  XIV  jh.  gefunden  mit  dietem  legen  B  {Hauptt  zi.  3, 42) : 
t  Ich  wil  Mot  üf  Min, 

[ich  wil]  in  gotes  namen  hinnän  gSn, 

ich  wil  mich  begurteu 

mit  den  gutes  warten,         > 
■  mit  den  «geringen, 

mit  »lifo  gweeren  dingen, 

du  mir  alles  das  holt  si 

daz  »ut  dem  tage  üf  si, 

diu  sänne  und  ouch  der  mine, 
10  Kriit  selbe,  »men. 

Din  helle  si  mir  verspürt, 

ölliu  w  äffen  »in  mir  verwert, 

wan  aleine  eilet: 

daz  steche  onde  anide, 
tu  swa  m»ni  bin  wise.     Imex. 

8.  ich  wil  zweimal      i.  gm.       i.  «iga  ri»n      B,  gtwmn      1.  iJiot      B.  du    tag      9.  otmIi 

11.  12.  kehren  im  Tobiaii.  49  f.  und  der  ichtuti  13—15  —  A  25  ff.  nach 
vollständiger  in  Jüngern  auf  Zeichnungen  (D  11  —  14  B  18/.  H'b  1.  421,  zum 
Tobiatt.hl)  wieder,  der  anfang  1—4  und  7  —  9  geben  A5  — 11  nur  inetwat 
abweichender  geitalt  wieder,  und  dazu  kommen  5.  6,  die  geradezu  in  A  nach  8 
aufgenommen  werden  können ,  mit  dem  altertümlichen  merkwürdigen  auidruek 
Bigeringe,  der  nach  3  nur  von  einem  pariser,  nicht  mit  Wackernagel  bei  Haupt 
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aao.  von  einem  liegb  ringenden  finger-  oder  armring  verstanden  werden  kann. 
dieselben  verse  1 — 8  wiederholt  dann  mit  geringer  abumchung  ein  sprach  C,  den 
Mone  (am.  1834,  ISO)  auf  dem  letzten  blatte  der  au*  Worms  dämmenden  Hei- 
delberger he.  163  fand: 

Hilde  wil  ich  üf  stpn,  4' 

in  den  heiigen  frido  gen, 

dl  nnaer  fronwe  inne  ging, 

do  ai  den  hei  Igen  Criat  inphing, 
I  nncL  »il  ich  mich  gortan 

mit  den  heiigen  fünf  vorteil, 

Mit  den  heiigen  sig  Bringen, 

mit  allen  guten  dingen: 

all  et  daz  dagei  alt  si, 
1«  du  mir  dai  holt  ai. 

nusir  liebin  fronwe  a  zunge 

s!  in  aller  miner  ffeiide  munde,    amen. 

1.  Hflde  :  Und«  Mone.         3.  frieden   wt]  ich        s.   da  unter  frmwo  in        7.  liege  ringen 

hier  hat  9  gewii'  nicht  die  ursprüngliche  fat  tutig  de*  gedankmt  bewahrt}  ob 
aber  A  10  und  nicht  vielmehr  B  8,  kann  man  nneifeln.  ein  zweiter  legen  C°  auf 
denitelben  blatte  gemahnt  an  A  4  5  ff.  : 

leb  dreien  bade  of  den  phat, 

den  unser  herre  Jesna  drat: 

der  ai  mir  sdze  onde  gnt. 

ad  helfe  mir  iin  heilig  Mut 
t  Bad  aine  fünf  wanden 

daz  ich  nimmer  werde  gefangen. 

vor  allen  finden  mich  beBude, 

daz  helfe  mir  die  bere  hdde; 

beh&de  mich  vor  Siezen, 
H  vor  awerten  und  vor  achiezen, 

vor  aller  ilahte  ungehure, 

[vor  nnädor  gesellschaft  und  ibentnre,] 

daz  alle  mine  bant 

esbonaen  werde  td  zohant, 
14  also  nnaer  herre  inbanden  wart, 

dö  er  nam  die  himelfart. 

2.  Juni  Cniutu       t.  al»  iui  und  alio        4.  baiig«  roaefaibea        S.  lia  baiige        8.  »• 
fangen  oder  gebunden        T.  allen  minan        |.  bebnde  mich  ergänzte  Mens-        11-  alocbtaaf* 

dau  vor  diesem  ein  rrri  ausgefallen  und  durch  den  folgenden  eerdrttngt  oder  echlteht  er- 
sitzt ist,  Idsit  ein  ipreth  in  anzeiger  des  germanischen  rauami  IBM,  IM  sehUifltn:  An 
iudjh  ich  lient  ala  wol  bahntet  eoin  Tor  dieben  tot  feitr  and  vor  iIIqih  fangalnck  und]  nn- 
gohour,  •><  ha  ha  mieti  IIU>  et  diu  jung-)  fru  Mnii  waa,  do  du  drina  (I.  ds  ai  in)  lia- 
bau  kindaa  geuM ;  dazu  vgl.  unten  den  legen  «n  Muri  Q  Uff.  dasetbtt  an  l— «  nad  A  « 
■  41-  'IS.  mjiine  11.  Ton  mir  anhuWen  werde  in  Itt.  harre  Jcaua. 
eine  jüngere  atifzeichiuing  D  aus  dem  ende  des  XVI  oder  anfang  das  XVII  jh. 
in  einer  hs.  des  germanischen  muteumt  in  Nürnberg  nr.  3015*  bl.  TIS*  (ts.fUr 
deutsche  mj/thologie  3,326  /)  bietet  noch  mehr  und  führt  weiter  .- 
Hont  wil  ich  anagehen 
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and  iu  den  streit  guttes  gehen, 
and  wil  mich  heute  gürten 
mit  allen  guten  Worten, 
IT        S  Bit  den  fripf  riugeu, 

mit  allen  guten  dingen, 
damit  dla  mich  vermeide 
alles  beschlagenes  geachmeide, 
des  ie  geaehmidet  ward 
M  seit  gott  geboren  ward, 

In  das  meine  alleine; 
das  aolle  schneiden  fleisch,  stein  und  bein, 
und  wenn  es  Itomt  am  meiner  haut, 
ein  andrer  segen  sei  es  genant. 
nnd  dreimal  dein  wapfen  darnf  gestoasen   in   die  erden,    ungeliebt  oder  geliebt 
(d.  i.  ungelüppet  oder  gelnppet)  oder  wie  dem  wapfen  gleich  geschehen  sei. 
U  Auch,  lieber  gott,  lass  mich  darbei 

aller  sorgen  frei. 

ich  beschwere  heut  alle  wapfen  (gut) 
bei  de«  heiligen  Christi  Mut, 
das  sie  mich  genzlicn  vermeiden 
M  nnd  mich  nicht  schneiden. 

mein  heubt  sei  dargegen  stehlen, 
mein  herze  sei  steinen, 
mein  leib  sei  beinen, 
and  alles  himlische  beer 
:s  komme  heat  zu  mir  und  beschirme  mich. 

der  eingang  1—4  stimmt  im  wetentiiekm  wieder  mit  B  C  und  mit  A  5— 8  und 
D  wiederholt  darauf  auch  wie  B  C  die  merkwürdigen,  in  A  übergangenen  vertu, 
über  7—10  und  21—23  i.hiG  33-36.  43  ff.;  mit  19.  20  vgl   Tobias*.  53.  54 
mit  anm.       die  A  25  ff.  entsprechenden  teilen  11 — 14  knüpft  ebenso  wie  D  und 
B  13  [vgl.  H"   11)  der  kÜrsUch  von  CHofmtum  in  den  situingsberichten  der  Mün- 
chener akademie  187U.  2,   16 — 19  als  'gänzlich    unbekannt   und  einsig   in  seiner 
ort'  herausgegebene,    niederdeutsche   Johannesminnesegen   der  Schwabacher   he. 
v.  23JT-  »oder    äse   «Heyne   usw.    (s,  zu  G  33—36  und  Tobiast.  64)   und  der 
tcktoerUegm  E  einer  Breslauer  hs.  in  den  alldeutschen  blättern  2,266  v.  IS  an: 
Ich  beswer  alle  wo  Ben  gut 
mit  des  heiligen  Cristus  Mut, 
des  heiligen  Christus  adem, 
daz  sy  or  stechen  vnde  or  snyden  lasen, 
&  und  sint  also  gut 

keyn  [d.  i.  gein)  mynem  fleisch  vnde  uiynem  blnt 
also  myner  frouwen  sente  Marian  ir  sweiss  was, 
da  sie  des  heiligen  Cristes  genas, 
des  heiligen  Cristes  Mut, 
io  dai  an  dem  spere  nyder  wnt, 

geaeyne  myn  fleuch  vnde  myn  blnt. 
der  heilige  Cris^  stieas  syne  rnten 
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in  den  Jordan,  daz  der  Jordan  weder  sunt: 
also  müäscn  alle  wollen  böse  vnde  rot 
is  vermide  myn  Heisch  vilde  blat, 

daz  ye  gesmedt  wart 
sint  der  heylige  Crist  geboren  wart  — 
Ane  daz  inyue  «Heyne, 
daz  müs?e  snide  fleisch  vnde  gebeyoe. 
20  wan  daz  kommet  uss  ttyner  baut,  *' 

■o  aie  ez  zen  den  anderen  geczalt. 
de*  helfe  mir  der  heilige  roI, 
der  an  dem  erntre  Ieit  den  bittern  tod.  A.hen. 
hier  tiiid  die  w.  1—4  im  gründe  dieselben  mit  D  17—20.         su  12.  13  t.  exe. 
su  XLVII,  1.         nach  21  und  Hb  28  so  sey  »y  (mein  wer)  zu  der  {!.  den)    an- 
deren genant  und  der  niederdeuttchen  JohaTintmiime  26   so    ait   lö    den   andern 
ghewant  itl  D  14  und  II*  16  so  »oll  es  in  den  selben  segen  sein  genant  tu  be- 
richtigen, in  einer  abgekürzte*  gettalt  F  Ut  dieur  sogen  tthon  im  XIV  jh.  in 
einer  he.  dei  klettere  Eintidein  [Haupt*  st.  3,  42)  aufgexetchnet: 
loh  beiwer  allin  waten  gnot 
bi  got  and  bi  sim  vil  heiligen  nlaot, 
#  bi  »inen  heiligen  fiinf  wunden 

di  nnaerm  her  reu  durch  sin  site  drangen, 
s       das  illiu  waflen  as  lind  gegen  mir  siont,  ander  mir  ond  ob  mir,'hinder 
mir  and  for  mir  and  nebent  mir,  as  der  sweis  was  den  unser  fron 

santte  Maria  swist  dA  ai  irs  lieben  triitkindes  msgetwia  an  dis  weit  gnas,* 
das  mich  kein  wafen  snid  das  ie  gesmidet  wart        sit  das  Kristge- 
borea  wart,  i.  g.  n-  *. 
in  5  s.  imm.  su  IV,  8,  6.  G  51—56.         unläugbar  weiten  alle  diese  regen   mit 
A  auf  datielbe  original,    ditttelhe    tetst    mich   der   Tobiattegen   voraus  und  eine 
Umbildung  und  andre  fattung  lag  davon  schon ,  wir.  et  scheint  in  einer  ziemlich 
verwilderten  gettalt,  der  /rammen  frau  vor,  die  im  XII  jh.  die  ht.  van  Muri  (s.  . 
s^XLH)  zusammen  ichrieb,  eie  nahm  davon,   wohl  nicht  ohne  neue  eigenmäch- 
tige änderungen  und  totalen,  tliieke  an  verschiedenen  stellen  ihre*  büchlmnt  auf, 
die  aber  an  den  durchgehenden  reimen  kenntlich  bleiben,   während  bei  ihr  lontt 
aujter  dem  lack  der  reim  nur  vereinzelt  vorkommt,  ei  sind  folgende  G: 
Ich  bin  hüte  üf  gistandiu, 
in  die  ginide  dis  almehtin  gotis  gangin. 
hüte  si  ich  in  allir  der  weite  gimaote, 
alae  ir  herze  in  ir  plante. 
i  «le<i  wo]  si  ich  ia  allir  der  weite  loste, 

alse  fr  herze  in  ir  brnste. 


hiite  wistö.'  N.  sin  shilt  unde  sin  sper: 
min  frowa  saseta  Marja  (Merge) 
si  sin  halsperge. 
hüte  ranoie  er 

in  dem  heiligen  fride  sin, 
di  got  inne  wäre 
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da  er'  in  dai  psrsdise  ehime. 
Heere  got,  da  muozüt  in  biscirmin 
vor  wäge  unde  vor  wifine, 
vor  finre,  vor  allen  «inen  f  iindin, 
genau  liehen  na  de  ungisünlicbin. 
er  muoze  alae  wol  geseginot 
«in  so  daz  heilig;«  wiezot  w 

wäre,  du  min  h£rre 
sanete  JAhaunei  minie_heri-iri 
dim  «lmehtin  gote  in  din  mnnd  Härte, 
dd  ern  in  deine  Jordine  taufte,     inien. 


in  aonjse  Jhesu  Christi. 

diu  wort  sin  mir  [wir  nnde  veste  nudej  sigebaft: 
des  helfe  mir  dinii  heiligä  ertftl 
W  din  wort  sin  [mir]  wir  nnde  [alae]  »eile, 

so  du  paternoster  an  der  misse! 
Pater  aoster, 

daz  mich  hüte  int  aide  * 

dehein  wüfen  nah  giimide, 
**  du  sit  gislagia  warde 

tit  Criit  gebor»  warde. 
In  nomine  petris  et  filii  et  ipirita»  saneti. 

In  nomine  domtni, 
*o  daz  heilige  lignntn  domini 

gistgine  mich  hüte  * 
andentn  unde  obinint 

min  herze  li  mir  steiuin,  " 

**  min  houbit  si  mir  stahelia! 

der  gnote  sanete  Severin 
der  phlrge  hüte  mini  ' 

der  gaote  sanete  Pelir  unde  der  gaote  snoete  Stephan  gJMgineigen  mich  nute  for 
•lür  miuir  f laude  giwaflne. 
B0  I"  nomine  dei  patris  et  Giii  et  Spiritus  saacti, 

alae  mute  unde  alae  linde 
muozistü  hüte  sin 
üiiu  mime  Übe, 

»wert  unde  allir  siete  giinide, 
*s  a6  n'air  f"nwun  [sanete  MarjunJ  sweiz  wäre, 

do  si  den  heüigin  Crigt  gibäre. 
Pater  aoster. 
da*  ertte  itäck  I— e,  da,  tüA  dem  anfang  von  fl  C  und  A  5  ff.  vtrgUäctl,  lUAt 
gogtn  dm  ivfthtu  der  ht.  bl.  94-/  (Qraff  Diutiska  2,  297  j   ßfaefuntagel  aM. 
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pred.  *.  227  nr.  89),  et  folgt  auf  6  noch  daz  ich  inen  allen  a!  «Ist  lieb,  dar  ubir 
mauern  ich  diien  nnmin,  den  Adam  nne  motte,  Ab  er  die  hant  sah,  die  fn  da  ma- 
ehote.  dat  dirre  Adonni;  dann  nw:h  ein  gebet  Ins  bl.  95b  (Graff  aao.  H'acker- 
nagel  t.  Tli.nr.  90),  worin  nur  die  worte  aUi)  mnoziatd  mich  hüte  hihnotin  vor 
aundön,  vor  schandon  uadn  vor  vigiuden  andon  eimgermaften  an  A  47/  tr- 
auern taut  den  reim  tu  G  17  ergeben,  vgl.  auch  Znaimcr  Tobüui.  aao.  t.  361 
{oben  t.  411)  also  befehle  ich  mich  heut  -  in  seine  heil,  fünf  wanden  dass  sie 
mich  wollen  behüten  vor  allen  bösen  unglück  und  schaden,  vor  süudeu  seband, 
vor  allen  anfechtungen  der  bösen  feister,  dass  sie  mir  an  meinem  leibe  nicht 
schaden  können.  dat  zweite  ttäck  7 — 24  —  wo  die  zweite  perton  in  die  erile 
umzuleiten  und  damit  l'iff.  die  poetische  worlstollang  herzustellen  iit  —  _iteld 
im  ersten  teil  der  hi.  bl.  9«  (Graff  t.  293,  Wackernagel  t.  219  nr.  19).  hier 
mahnt  9.  10  an  A  15/.  und  32;  11  —  14  an  C  1—4,  betondert  deutlich  aber  15  ff. 
an  A  Mff.  und  CD  (vgl.  zu  C  11),  #o  datt  die  abtonderung  det  anhangt  von  va 
dem  hauptteil,  die  wir  in  A  finden,  wie  et  scheint  nicht  vorausgesetzt  wird,  eine 
ganz  junge  aufseiehnung  einet  autgongi'iegent  m'fWWo\ft  beitragen  zur  deut- 
tchen  myihologie  1,  258  nr.  26  vereinigt  ungefähr  den  infinit  det  eriten  und 
zweiten  fragmentt: 

Hier  tret  ich  auf  die  ach  welle: 

gott  der  herr  ist  mein  geselle, 

Christus  ist  mein  hnt, 

die  erde  ist  mein  schuh, 

das  heilige  kreuz  ist  mein  schwer!, 

dass  alle  die  mich  seih 

mich  haben  lieh  nnd  wert. 
auf  dat  turnte  ttäck  folgt  in  der  ht.  U.  9" — 11*  dargebet  einer  frau  (Wacker- 
nagei  t.  219  nr.  SO,  altd.  leteb.  Batet  1859,  256)  Herre  got,  an  dine  gnade  irgibe 
ich  mich  utv.,  weichet  ichliefit  das  ich  dise  weit  uirwandelon  mnoze  angischendit 
nnde  mio  wiblich  ere  an  mir  niemir  ginideret  werde,  nude  rat  che  allen  miniu 
Fienden  ir  hör  ferti  widir  mich  ii  bicherinne.  Pa.  (24,  1)  Ad  te,  domine,  leuani. 
und  der  dritte  teil  det  tegent  25 — 51  [Graff  t.  293/.,  Wackernagel  aao.);  dann 
11"  em  zweites  gebet  Fronws  saneta  Maria,  Wackernagel  altd.  pred.  j.220nr.81. 
dat  im  munde  einer  frau  tehr  unpattende  ttiiek  itt  im  anfang  verstümmelt 
oder  entitcUt;  die  anrede  überfüllt  den  oert  25  und  bei  26  itl  ein  mittveritändnit 
oder  verderbnit  anzunehmen,  da  samt  nichts  davon  verlautet,  datt  Chrittut  je 
schwert  oder  Waffen  betreten,  vgl.  O  2.  28  ff.  verglichen  mit  A  37  ff.  lütten 
vermuten,  datt  25.  26  ehedem  ganz  ändert  lauteten.  30.  31  kehren  auch  in  einem 
wattertegen  bei  .Won«  im  ans.  1834,  285  nr.  27  wieder:  die  wort  müsstut  sin 
nls  war,  als  das  wort  das  got  selber  sprach  do  er  himel  nnd  erd  an  sach  ; 
und  die  wart  sigent  an  die  wasser  also  vest  als  das  paternostcr  ist  an 
der  mesa.  33 — 36,  wo  für  54  tchon  54  dat  reimwort  ergibt,  finden  tich  fatt 
gleichlautend  in  D  7— 10,  E  15—17,  Fl.  8,  H*  3.  4,  und  suw  in  DE  in  Verbindung 
mit  den  A  25  —  30  enttpreehenden  vertan,  die  unzweifelhaft  dem  alten  gemein- 
samen original  angehären,  dem  man  daher  auch  jene  zutchreiben  darf,  tie  werde« 
auch  in  der  Sunt  Johant  minne  der  Wiener  ht.  2817  bl.  24*  »n.  1  {Ühlandt  Volks- 
lieder t.  823),  der  Eintidler  [altd.  bU.  2,  264,  lä  ff.)  und  der  Schwabacher  ht. 
IM— 22,  hier  wie  DK  mit  dem  A  25—30  entsprechenden  anfang  (..  zu  D 11,  E  21), 
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wieder/toll:  daz  uns  elliu  nüt  aermide,         noch  kein  wifeo  aiht  versnide, 
daz  ie  gcsmidot  wart,  .      sit  daz  Jeans  Crist  geboren  wart;   gteüJtfaUt  in  detn 
niederländitchm  morgeniegen  altd.  IM.  2,  27 1 1  dat  mi  gheen  dinghen  od  moghen 
vellen,         noch  gheeu  tonghe  en  moghe  quellen,         noch  iser  noch  stiel         en 
mi  aaiden  noch  slaen,  dot  ander  gbesrueet  waert  dat  Christus  gheborea 

waert.  vgl.  Tobiaii.  \i2jf.  und  teg.  1  im  anhatig  dam.  die  Jo/umneiminno  der 
Weimarer  ht.,  die  Cllafmann  in  den  Münehantr  läiuitgibericlden  18V 1  s.  457/. 
wie  1870  die  Schwabacher  drucken  liej*,  ohne  die  Wiener  und  Einiidler  tat.  su 
kennen,  itt  eine  gma  Unvotlttandige,  wertlose  aufzeichmrng,  der  dat  ganze  mit- 
telttück,  bei  Uhkmd  2,  1 1—5,  7,  fehlt.  42.  t.  zu  IV,  8,  6;  P  5.  41.  «tahelin, 
45.  stein  in  die  hs.  Wackernagel  ttellte  um.  die  formet  itt  in  A  23  unzweifel- 
haft verkürst;  in  gleicher  Vollständigkeit  aber  findet  sie  tick  im  Tvbiatt.  46  ff., 
n  in  H»  20—23  und  D  21  ff.;  vgl.  Arnolds  lobgedieht  [>.  zu  XLV)  auf  den  keüigen 
geiit  333,  Vijf.  Diem.  wie  nebt  icb  herre  trehtin,  «er  mir  daz  haupt  erin,  sti 
lia  diu  xunge,  die  grüzen  manduuge  ieuiei'  vurebrlugen!  und  anm.  sunt  Tobiatt. 
45.  61— 56=E  5—8,  F  5  ff.,  11*5—8,  Variante  von  A  17—22.  neu- 

erdingt lind  nun  noch  im  anseigar  dei  germanischen  muteumt  von  1869  i. 
46/.  47/.  out  einer  Tegernseer  ki.  von  1507  (Cgm.  821)  bL  201*.  202*  «Mi 
legen  abgedruckt,  in  denen  rieh  die  formein  in  tehr  zerrüttetem  zustande  in 
fotgender  Ordnung  wiederholen.  H*  1.  2  =  D  17/.  £  l/.F  1/.  3.  4 

=  D  9/   B  18/   P   7/   G  35/  5—8   (mm  rämawtt*  fehlt)  =  B  5—8. 

P  5  ff.   G   51 — 56.  9.  10  gelegen  mich  beut  die  heiligen  drei  «gel, 

die   uoserm   herren  durch  hend  and  fies  wurden  geringen.  11 — 16   leb  ge- 

legen alle  willen  an  das  mein  allall,  das  ich  uit  dann  main:  das  schul  1 

snriden  fleisch  nnd  pain         und  wen  ich  main:         knmpt  es  ans  utw.  =s  (A  25 
—30,  B  13  —  15)  D  11  —  14,  E  18—21  anm.         H"  1.  2  Ich  heut  auf  stee, 
In  gotz  frid  ich  gee  =  (A  5/)  B  ]/.  C  1/  vgl.  DG  1/    Znaimer  Tobiatt.  oac. 
i.  361  Ich  will  heut  ausgehen  in  guttes  friede,   ich  gehe,  reite  oder  fahre   aas, 
data   meine    warnte   uad   werke   ia   g.   n.  werden  fortgehen  und   dal*   alle 

meine  feinde  und  Widersacher  mäfsen  zurück  stehen.  3—7  Ich  toi  heut  als 

gesegnet  «ein  usw.  =  Johannetminn»  5,  1—4  {Uhland  i.  824),  Etnrtdt.  ht.  41-44, 
Schwab,  ht.  49—51,  unten  t.  427;  vgl  G  19—24.  8—13.  14—19  sind  neu, 

entfernt  vergleichbar  mit  O,  aber  verwandt  mit  dem  rettetegen  t.  427,  bjf.,  vgl. 
>,  428.  20 — 23.  Nnn  sey  heat  mein  haubt  stächlen  und  mein  rnek  eysreu 
und  mein  pauch  stainen  und  der  himel  der  schilt  mein  —  A  23,  D  21 — 23, 
G  43—45,  Tobiaii.  45—48.  24—28  und  mein  wer  allain,  die  schneit  heut 
fleisch  und  pein.  und  wen  ich  »in;  sy  kam  dann  au  tute.  =  H»  II — 16, 
anm.  tu  E  21. 


A  kt.  2817  (med.  92)  der  k.  k.  hofbatiothek  m  Wien,  71  bB.  fei.  XIV  jk.; 
bL  24»  tp.  2  Sant  thobia*  aegen  [roth)  bit  25»  tp.  2.         h  ht.  extrav.  226  der 
au  Wolfenbüttel,  XV  Jk.  kl.  4°;  t.  70  ff.     Saat  thoblas  segen,  abge- 
t  JJEtchenburgt  denkmalern  alldeuttcker  dichtkuntt,   Bremen  1799  t. 
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279— 293.  C  hs.  43.  I.  8    (*n  colalog  med.  5)   der   univertüatsbibhotkek  zu 

Upuda,  früher  im  besitz  de*  polyhitton  Johann  Scheffer  out  Strafiburg,  medi- 
cinitchct  inhollt  aus  dem  XII  jh.  4°;  bl.  28*b  beginnt  der  legen  ganz  oben  am 
runde,  to  datt  die  buehstaben  der  ertlen  seil»  beider  teilen  beim  bete/meiden  vom 
buchbinaer  gestrebt  und  tum  teil  verstümmelt  eind.  die  vv.  fi— 8  eind  nach  einer 
ttbtcnr(fl  JScheffers  nebst  seinen  unmerkungen  sunt  gönnen  ttück  gedruckt  in 
mitcdla/uae  obtervatione*  eriticae  vol.  X  tarn.  1  Amttelaedami  MDCGXXXIX  f. 
89 — 90;  JScheffers  abschriß  vollständig  von  JCHeichard  in  den  brainuchweigi- 
tchen  anzeigen  von  1755,  tbick  16  sp.  321  .#".,  wiederholt  in  deiten  vermischten 
beyträgen  zur  befärderung  einer  näheren  einlicht  in  da*  geiammte  geisterreich. 
erttee  stück.  Helmttedt  1760*.  143  ff.  der  gefäUigkeit  AUppstrbms  verdanke  ich 
eine  sorgfältige  ab*chr\ft.  1  he.  des  ttißes  tu  SFIorian  bei  Lins  Albertimi 

»ermonas,  Lyraui  poatilla  ,  XV  jh.  4";  auf  dem  vorsetsblatt  Sand  Thobym  ge- 
legen ,  nach  einer  abschriß  det  hochwürdigen  herrn  JStälz.  '  e  he.  Cent.  VII. 
38.  der  stadtowliothek  zu  Nürnberg,  XV  jh.  8°;  auch  he.  eent.  VII.  S.  XV  jh. 
12°  daselbst  enthält  den  ""fang  donogen*,  f  he.  nr.  5832  des  germanischen 

museums  in  Nürnberg,  aus  dam  anfang  des  XV  jh.  8°;  bl.  2"— 5*.  ef  nach 
einer  abtchr\ft  von  dr.  MLexer.  über  das  bruckstück  hf.su  71 — 76. 

H  der  niederdeutsche  text  der  Bostocker  pergamenths.  IV  1.  7  aus  dem  XIV  jh. 
(lüzungtberichte  der  ahademie  zu  Manchen  1871  s,  458 — 460)  ist  so  verwildert 
datt  ich  mich  begnüge  nur  einzelne  stellen  daraus  anzuführen.  A  und  dem- 

nächst b  geben  an  und  für  sich  einen  sehr  guten,  auch  den  verhäüniimäjsig 
vollständigsten  text,  dar  aber  bei  näherer  betrachtung  sich  an  matschen  stellen 
alt  interpoliert  erweist  und  auch  nicht  frei  von  auslassungen  ist.  C  gibt  das 
gedieht  schon  in  einer  verttiimmcltcn  und  sehr  verwilderten  gettaü:  vielleicht  war 
der  C  zu  gründe  liegende  text  au*  dem  gedächtnit  aufgeteichnet  und  der  ab- 
schreiber  brachte  neue  änderungen  und  versehen  hinzu,  aber  auf  denselben  text, 
den  die  ältere,  C  au  gründe  Uegtnde  aufzeichnung  voraussetzt ,  gehen  noch  die 
späten  hss.  def  (h)  zurück,  10  das*  mit  hiife  von  of  in  einem  falle  wenigstem 
{s.  zu  71-76)  das  ursprüngliche,  das  in  keiner  hs.  steht,  hergestellt  worden 
konnte,  da  nun  zwei  verschiedene  texte  Ab  und  Cdef(b)  vorliegen,  der  alten  auf- 
zeic/amng  C  die  rechte  auetorität  fehlt,  die  Übereinstimmung  der  Jüngern  hss. 
aber,  weil  alle  ändern,  teils  durch  zufaü,  teils  auch  weil  das  gedieht  lange  seit 
verbreitet  und  mit  recht  beliebt  war  durch  die  mündliche  Überlieferung  (s.  tu 
s,4 — 8B)  herbeigeführt  sein  kann,  so  ist  in  jedem  einzelnen  fidle  tu  erwägen 
welche  leiart  füglich  nicht  erit  durch  änderung  entstanden  sei»  kann ,  und  dar- 
nach die  herstellung  xu  versuchen:  volle  Sicherheit  in  allen  euaelheiten  i*t  nicht 
at  erreichen.  I.  guot  herr  Hat  thobia*  Abdef.  lande  obias  C,   vgl.   unten 

tu  (61).  84.  93;  XIII,   1.  IV,  8,  6.  XLI1,  1,  11;  segen  von  Muri  G  [obent.UQ) 
46;   der  guote  sancU  Martin,    die   guote  Matte  Ceciljn  lüdnei  717.  1059;   der 
guote  uil  Dinnyaii  jfhdand  302,  12;    der   guote   Bauet  Sixto«,  der  guote  sanet  v, 
Laurentim  fiaiterchron.   1S7,  14.  189,  12.  20.  192,  4  usw.        2.  obiis  ddb  wiaan 
wag  C.  3.  flin  C,  dea  «einen  8,  der  seinen  /,  ainen  lieben  smi  A. 

aante  C.  4.  16  veno  fehlt  f.  fradiu   laut  C,  s.  Sahn*  mhd.   gramm. 

t.  87;  dost  Abdef  da*  auslautende  unbetonte  e  regelmäßig  unterdrücken  {also 
auch  hier  lant  Aasen),  sei  ein  für  alle  mal  bemerkt.  5.  das       de*  fehlen  d, 

ie*  fehlt  f.        des  weanea  wolt  0.         weaeu  C  und  so  immer  e  für  ■  ;   sonst 
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bezeicknel  die  hs.  keinen  imilaut,    namentlich,   hat  sie  amstant   n  für  üe. 
6.  er  in  alle.  ge  Sechen  Ae,    gesechen  solt  6,    iiymmer  sehn  nolt  /.  de/ 

fügen  noch  hinzu  noch  (und  e,  fehlt  f)  chajn  wart  in  (er  eye  zu  f)  im  spräche  , 
(gesprehe  e,   gesprach /).  7.  vii  lieb  f.         jn  waz  der  sun  vil  d. 

8.  unsafte  C,  vil  traurig  d.  Abtf  stellen    um  trnriclieb   (gar  trureak lieben 

4,  vil  triurkliib  ef)  er  von  ihm  schied,  «m  (wia  fehlt  b)  im  was  der  (sein  6) 
sün  gar  (vil  6t/)  lieb.  9.  jm  waz  vm  in  d.  vit  leit  C.  10.  Milde 

in  ober  fierxec  C,  sunt  iu  wal  vieriig  Abdef.  vgl.  Renecke  zum  /«'ei'«  821.  4152. 
RA.  219.  t'sriu  mt'f  klingendem  reim  and  oier  vollen  kebungen  tind  in  diesem 
gedient  sehr  häufig.  1 1 — 14  fehlen   Cdef.    hier   tätet   rii-h  die  autlastung 

nicht  wie  an  andern  »teilen  bitweisen,  aber  auch  nicht  dass  die  verse  ein  späterer 
zutat*  tind,  da  die  Verbesserungen  in  Ab  tontt  nicht  tmreit  gehen.  11.  vor 

im  »ich  A.         12.  über  in  b.  14.  wan  er  nichcz  (naätz  b)  Ab.  15.  er 

aprah  Cbdef.  der  cot  der  vor  Dienen  C,  der  got  b.  nicht  de,  nichcz  Af, 

Dliitz  b.  lti.  «igen  aclbat  da  der  C,   geslacht  do  d,   aigen  du  Abef 

II.  18.  fehlen  Ab.  '  17.  niemene  wenket  C,  vnd  der  nvenian  enwenchket  d, 
got  [fehlt  f)  dem  nicht  eatweaket  (entweichet/)  ef.  Pari.  462,  28  got  eakan  an 
niemen  wenkea.  18.  ai  armen  vil  wol  C,  wann  er  sein  d,  und  {fekltf)  der 

alle   dinck  bedencket  ef.  19.  der  sei  der  dich  behut  ef,  difa  biete  behuoten  C, 

mich  wiehueten  d.  20,  dnreh  sine  alle.  grosse  A,  veterfiehen  o,  väterlich 

def.         21.  und  fehlt  Ce.         über  wald  ,/.         22,  aller  fehlt  e.        alle  nb'len  d. 

23.  vor  durste  fehlt  C.  24.  fehlt  Cd.        und  vor  6e/.         25.  /«Att  d, 

vor  Litze  nnde  vor  fehlt  C,  vor  hitze/sAä  </.  gefröre  Ae,  frören  6,  fröre/. 

26.  cot  C.  min  gebet  C4,  mein  bet/.  erhören.  IN,  (7,  dann  dasselbe 

zeichen  noch  einmal  bei  einer  lücke  nach  v.  40.  2T.  28.  fehlen  C,  vnd  wo- 

hnet dich  vor  dem  jächenn  ende  vnd  vor  alle  missewende  d.  27.  vB  min  dich 

Abf.  29.  oder  du  delt.  30.  diu  siest  in  Adef,  aof  veld  in  holtz  e. 

oder  olle,  oder  in  dahhe  C,  an  holte  edder  an  dake  H.  Znoimer  Tobiau.  aao.  t. 
361  {üben  t.  411)  die  all  erheiligste  dreifaltigkeit  sei  mein  schütz  and  schirm 
in  haai  and  bof,  iq  Wasser  und  land,  aof  allen  gassen  und  strafsen  (=  36),  zu 
Feld  nad  hnide  (=  21),  wo  ich  fahre  oder  reite,  wo  ich  gehe  oder  stehe,  wo  ich 
schlafe  oder  wache  {=  29),  vor  allen  meinen  feinden  sichtbaren  und  unsichtbaren 
(=  G  16,  su  IV  8,  0).  31.  Diente  C;   der  vert   verlangt   entweder  den  alten 

flexionslosen  phtrol  vient,  wie  in  der  Müttäter  genet.  103,  13  dine  viant,  16  diu 
vinnt  muozzen;  tpec.  ecclet.  t.  74  vnsire  vient,  iwere  vient  «im.  oder  vinde, 
ute  man  tchon  in  htt.  det  XII  Jh.  ib.  tpec.  ecetet.  t.  29.  111  vintsehaft,  f.  115. 
127.  147  t>.  132.  134  vint  geschrieben  findet.  '  nyemant  sey  dir  wider  dein  veiat 
(got  dein  feint  e,  dein  feint  got/)  def;  wäre  der  eers  den  def  hier  mehr  haben 
echt,  to  matt  vor  32  eine  seile,  die  auf  gesnnt  reimte,  ausgefallen  oder  wegen 
einet  ungenaueren  reimt  autgelasttn  sein ;  vgl.  Unland  und  Blisab.  tu  44.  der 
,  gedankt  desselben  wird  potitio  noch  einmal  in  anderm  zusammenhange  v.  80  aus- 
gedrückt;  vgl.  Münchner  ausfahrt».  9/.  B  7/  C  9/.  (J  $  ff.  und  t.  420  im  ext. 
dazu,  er  wäre  aber  auch  hier  ganz  schicklich,  da  31  jetzt  allzu  isoliert  dasteht. 

«erdent  A.  genider  (werden  fehlt,  ef,  dir  genidert  d,  dir  geminret  C, 

alle  diae  vyende  sin  di  nedderghet  R.  32—34.  fehlen  d.  32.  cot  /.',  und 

ef.  dih  heim  uil  wol  gesunt  (her  widere  fehlt)  C,  god  de  mute  di  senden  wrdder 
R.      33.  uil  gnoteo  C.      gemute  e.      34.  auch/eAÜe,  zuo  Hb  vB  auch  zuo  A,  hie 
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heim  cno  dinem  aigen  gnoteo  C  (vgl.  unten  ai  S4— 881,  rn  dein  selb»  (Ute  ef,  io    - 
Aiccmp,  heymode  ff.         35.  aiea  (seind  f)  dir  die  wege  Af.  36.  alle  straz 

and   steg   ^4.  37—42.  /eWm  rf.  37.    vorn   ,^6e/.  und   auch  /. 

ttnte  f.  .18.  gegolten  dih  die  bereu  fibnonden  (,',  gut  {fehlt  e)  durch  «s 

hin  fünf  (haylig  fünf  ee/)  wanden  yrte/.  39.  der  sei  dir  beideuthalbn  (bil- 

den halb  b)  neben  .46,  sein  (seind  f)  dir  beidenthalben  (da  neben  f)  enneben 
ef.     vgl.  Ztutimer  Tobint*.   su  IV  8,  6.  inneben  C.  40.  vft  muzi  diu 

mit  trüwen  pflegen  A,  und  müsi  (müssen  /)  dir  gntea  frid  geben   6c/.  der 

hiajilisehe  degen"  C;  vgl.  zu  XXXVI,  2,  6,  Lachmann  cur  Klagt  1672.         41.    . 
42.  fehlen  C.        41.  pfleg  »ucli  Ab.        gcfert  6.        aftd   {fehlt  e)  gat  der  bim- 
listh  degen  ef.         42!  gat  wirt  6.         muss  deiner   (dir  deiner  f)  ferte  pflegen 
o/.  43.  und  in  0,  dem  fehlt  C.  gote*  weg  da  war  rf,  dn  JeAtt  6,  da 

farit  e  /eAÜ  /.  44.  da  vnr  dich  der  /.  helige  engil  Cdef;  nath  gott  vater 
(20)  und  lohn  muii  der  heilige  geist  folgen;  vgl.  su  56.  übrigen*  erinnert  an 
31  und  an  untre  tteUe  Rulani  55,  2\ff.  'in  gote  da  vare,  nim  vile  wole  wäre 
und  behuote  dich  diu  gotes  erapht  and  helfe  ans  allin  himlwchin  herscapht  — 
lieber  geswige  min ,  der  beilige  engel  muoze  din  geverte  »in  ande  beieile  dich 
her  widere  gesant;'  Karlmeinet  442,  58jf.  'M  vnr  hin  mit  sinnen  iud  nie  dit 
allet  w«le  war!  got  si  din  geleide  dar  iud  bebddfl  dich  nacht  iad  dach  lad  ver- 
leide dir  al  nagemaeh!  —  vele  leve  swager  min,  der  aelve  engel  muie  mit  dir 
■in,  de  Tobiam  geleite  In  dat  bat,  dar  he  beite:  der  geleide  dich  her  weder  ge- 
Mot';  leben  der  heiligen  Eliiabath  bei  Graff  Diutitka  1,  36^/*.  Di  froowe  rdwe- 
liche  sieh,  ir  sogou  si  vil  dicke  sprach  über  lade  and  über  tint;  'gflt  si  fleh 
weder  ande  wiat  der  heiige  geist  Lab  üwer-  plege  alle  lit  und  alle  wege:  der 
giide  got  aeme  üwer  war.'  45.  ei  herzt  C.        steinen  C.        der  veri  iteht 

in  C  nicht  im  texte  leU/it,  tondern  unterhalb  denselben  ohne  ein  zeichen  wohin  er 
gehurt.  Dppiträm  und  auch  JScheffer  schalten  ihn  nach  46  ein,  nach  der  na- 
türlichen Ordnung,  die  auch  Ün  legen  von  Muri  iaff.  (oben  t.  419  mit  anm.  t. 
420/.)  befolgt,  hier  aber  nach  den  übrigen  hu.  Verlanen  itt.  eine  Urkunde  aut 
Remagen  vom  j.  1168  bei  Lacomblet  nr  430  lehUeftt  mit  der  Verwünschung,  sit 
ei  celum  dünner  ferreum  et  terra  quam  ealcat  e>oea,  vadant  et  veniant  super 
enm  horribiles,  donre  in  novissimo  revelent  cell  iaiquitatem  eins  aiesd  Jude,  et 
terra  advenns  ean  eonsargat  et  eathane.  traute  Calcet  super  eum  eirnt  res  interi- 
tas  in  eternum.  Amen.  46.  fehlt  A.  der  lieb  C.  beiaen  C.  4T.  ex 
habet  a         itleiiu  C.  48.  dir  Behüten  C,  dein  schilt  /  —  H"  23  (*.  421) 

ogi.  i.  427.  Znaimer  Tobias*,  aao.  t.  361  der  himmel  sali  mein  schilt  sein  und 
alle  Waffen  sein  vor  Mir  verschlossen  (=  52)  und  menschen  müfsen  schweigen 
die  Mich  haben  und  neiden.  49.  50.  fehlen  def  (vgl.  zu  50);  die  vor**  tüut 

variiert  in  dem  Bateier  tegen  (oben  *.  415)  12.  13,  une  b.  49.  diu  hell  muzz 
dir  versperret  sin    4.         vor  dir  6.         50.  fehlt  A.        alt  '.',  alle  waaffen  sei  6. 

51.  ei  paradis  C,  ste  dir  e.       holen  C.         52.  die  helle  sei  dir  ef. 
■i  Cb;  vgl  50.      sien  dir  beschienen  A,   ver schloffen  6.     alle  wapene  sia   ver 
4e  verret,  sonder  din  «Heyne,   dst   ik  dar  mede  meyne  d«t  du  dar  bi  dreckst, 
dat  mote  snyden  ande   byteu  allen«  dat  du  to  donde  best  R;   ulto  wie  A  2hff. 
B  13jf.  t.  415.  4)7  zu  D   11JT.  53.  dai  si  das  vU  gar  vermiden  C;  vgl  D 

IS/.  K  4  (*.  417)  und  Johannetminne  %U  G  33—36  (*.  420).  alle  woffen  möl- 
sea  da?,  vermeiden  ef.        54.  und  dich  d,  dar  dih  ir  dehaiaet  stehe  noch  enside 
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C.  55.  vgl  XLVIi,  3,  11.  euch}  oh  C,  fehlt  d*f.  56.  hier  folgen  in  C 
swei  teilen,  die  in  ef  vor  55  tieften:  des  heiigen  geistes  siben  geben  (gaben  die 
ef)  lflion  dih  mit  haile  (seiden  e/)  leben.  <i>  /taten  Abd,  mit  recht:  tie  wind 
offenbar  ertt  eingeschoben  nachdem  v,  44  der  heilig»  geilt  dem  enget  hatte  platt 
machen  matten.  51—60.  folgen  in  C  auf  66.  57.  heiligen  fehlt  C. 
58.  vor  alle.  59.  60.  fehlen  def.  59.  dih  din  herschat  €,  du  si  dich  (ich  dich 
b)  ans  not  aechen  Ab.  60.  alz  CA.  61.  min  her  sant  Abde,  vnd  min  herr  /. 
fände  Stefan  C.  62.  63.  fehlen  Cd.  62.  sach  in  dem  himel  A.  vgl  «et. 
apott.  7,  55.  63.  tesem  Af,  rehten  e,  ultra  gerechten  b.  64.  der  alle  sin  (", 
do  er  alle  »ein  df;  vgl  7ÖCXV,  5,  2.  Johannesminne  4,  2  ((/Moni  ».  823,  Em: 
tu.  37,  Schwab,  he.  42)  sant  Geori  trank,  da  mit  er  all  sin  not  öberwaat  und 
öfter  von  heiligen  und  marterern.  nach  not  itt  in  d  dat  pergament  zerfressen 
und  wird  der  tett  dadurch  bU  94  lückenhaft.  65.  66.  in  C,  wo  bl.  28»  mit 
waot  beginnt,  stehen  die  verte  noch  einmal  unter  dem  lateinischen  text  der  vor- 
hergehenden teile.  65.  ste  Ce,  goste  C  am  rande  mit  Abf.  Seiner  fehlt  C, 
heut  nnd  ymmer  ef.  mit'  ti-Sen  A.  66.  fehlt  f.  tnrf  si  C  an  beiden  sielten. 
dax  dir  dester  bas  sei  Abe.  67.  68.  tonte  Johannes  Baptist«  vorlene  di  ghnde  liste 
R,  fehlen  e,  min  herr  sant  Joban  miizi  dir  mit  trfiwen  by  bestan  A,  mein  her  sant 
Johannes  pfleg  deines  heiligen  namens  b,  sando  Johannes  nnd  die  viere  Uta.  C; 
«24  in  f  folgt  auf  70  vnd  anch  mein  herr  sant  Johannes  der  um  dich  beschirmen. 
Abf  geben  nur  versuche  einen  lückenhaften  text  su  ergänzen  und  man  wird 
nicht  in  b  die  tpur  einet  alten  reimt  Jtihan:  namen  (j.  au  Ka  1,  44)  tehen 
dürfen;  in  A  itt  die  Wiederholung  dertelben  formet' aut  65  unleidlich,  wenn  sant 
Johannes  im  ursprünglichen  gedieht  vorkam  und  der  name  nicht  ertt,  wie  et  itt 
C  den  antchein  hat,  tugetetzt  itt,  to  kann  nur  wie  in  ß  Johanne!  der  täufer, 
nicht  der  evangelitt  gemeint  gewesen  sein,  obgleich  dat  Kirchenjahr  diesen  mit 
Stephan  verbindet,  und  eine  seile  von  ganz  ähnlichem  inkalt  wie  70  mit  unge- 
nauem altertümlichem  reim  mutt  autgefallen  tein;  untre  ergänsung  tchliefit 
sich  an  ev.  Matth.  3,  3.  Marc.  1,  2.  3.  an;  vgl.  XXXIH  A  13;  Eko  6,  12. 
69.  nnd  die  viere  C,  nnd  die  heiligen  vier  e.  ewangelisten  alle.         70.  die 

raten  dir  daz  beste  C.  das  beste  b.  71 — 76.  ns  beschirm  dich  (und  /,  vgl. 
f  %u  67.  68)  die  gnt  mein  fraw  sant  Marie  vor  (die  hehnt  dich  vor  allem  f) 
vngemut,  mit  (nnd  mit  f)  des  vil  hailigen  Christas  plot  werst  (werdest  f)  da 
gehailiget  and  sey  (und  das  sey  f)  dir  ein  schirm  vor  aller  not  deins  (schirm 
deins  /}  leibs  und  deiner  sei  nnd  deiner  väterlichen  (weltlichen  /)  er  ef;  min 
fronwe  aande  Merie  din  here  nnd  frige  mit  des  heligsn  Crist  blaute  werdest 
dn  geheiliget  daz  din  sele  des  himelriches  nlht  verstoßen  werden  nach  der  werlt- 
liehen  ere  cot  gesege  dih  dannoh  mere  C;  .  .  .  fraw  sand  Marey  die  geste  dir 
mit  trewen  pey  mit  dez  her  ....  da  seist  du  mit  wehut  vnd  werst  damit  ge- 
hailet .  .  .  gotez  Moden  nymmer  wider  tailet  noch  dein  leib  . .  .  dez  muzze  dich 
got  geweren  d.  hinzu  kommt  hier  noch  h,  ein  Hoffmanntchet  bruchttücJt  aut 
dem  XIV  jh.  in  den  altd.  blättern  2,272  ....  her  by  aente  Mnrian,  by  dem  hei- 
ligen blute,  by  inne  aone  gnte,  nn  mnaiitn  geseynyt  syn.  71.  12.  nu  müs* 
dich  beschirmen  mein  fraw  b.  73 — 76.  widermät  {aller  armute  b)  mit  irs 
Lindes  gut,  dai  behüte  dich  vor  aller  aot,  vn  vor  dem  ewigen  tod  vi  pflege  di- 
oes  libes  diner  (vnd  deiner  6)  sele  vS  diner  veterlichen  (weltliehen  b)  ere  Ab. 
durch  ef  itt  klar  datt  um  det  genaueren  reimet  willen  nach  73  diu  teilen 
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mit  des  heiligen  Cristes  blaute  werdest  da  geheiligät  (:  n6t  statt  nöte)  eingo- 
schaltet  wurden,  was  lunäc/ut  eine  erwmterung  von  v.  74,  dann  in  C  und  d,  die 
hier  tcü  an  an  andern  stellen  näher  verwandt  -u  Mm  scheinen,  weitere  dnderungai 
sw  folge  hatte,  aber  auch  Ab  leiten  die  einschaltung  voran*  und  geben  sie  nur 
in  einer  etwa*  abgeschwächten,  darum  aber  nicht  pasienderen  gettalt:  die  aus- 
laiiung  von  werdest  da  geheiligut  machte  hier  nach  74  die  rrintchaUvng  ein»* 
neuen,  dem  zusammenhange  unangemessenen  versei  nötig,  der  wieder  die  Über- 
füllung de*  folgenden  75  xur  folge  hatte,  wo  Ab  mit  efd  in  der  erieähimng  de* 
libes  neben  der  Ule  übereinstimmen;  vgl.  Hartmann*  Credo  \2b\ff.  dax  er  got 
Ab  mite  ermane  dai  er  iip  genide  it.be,  das  er  räche  in  beware,  iwt  ad  er 
hiae  vare,  sin  lib  unile  sine  sele  unde'  sine  werltliehen  £re,  vor  snnden  and  vor 
scsiiiien,  vor  allea  vianden,  daz  er  zallin  ntundin  in  den  rehten  werde  fanden 
ande  niener  werde  verdainndt  in  den  Ewigen  tot.  die  ertte  stufe  de*  verderb- 
niiie*  liegt  in  ef  deutlich  vor  und  *o  lief*  sich  da*  ursprüngliche  mit  hiffe  der 
andern  h*i.  mit  Sicherheit  herstellen ;  nur  war  vielleicht  7 1  nicht  mü'A  dtn  schirm 
si,  »andern  mit  ef  (vgl.  b)  na  beschirme  dich  zu  schreiben.  Johannesminne  3,  1 
(Unland  t.  822)  Beschirm  aas  hint  diu  frie,  min  fraw  sa*t  Marie.  77.  Stade 
C,  auch  78.  Oswald  4,  Ostwalt  4.  fphlege  C.  sint  Gall  fug  (der  fug 
f)  dir  dein  speis,  «tat  Mertein  pfleg  deiner  weis  ef.  sand  Gall  muzxe  deine  . . .  d, 
Seilt«  Galle  muse  dvnis  mnndis  pfleger  sjn  h.  der  SGall  der  Johannerminne 
5,  6  {Ein*.  46}  ist  im  niederdeutschen  teart  61/  verschwunden.  78.  Gedmt  A, 
Gedrawt  d,  Girdrnd  h.  müzz  dir  dh,  geroch  dir  e,  sol  dir  /  guula  here- 
berge  CAbeh,  geben  dh,  geben  got  Im  dich  mit  seiden  (hail  und  Bit  seiden/) 
leben  ef.  de  billigt»  vronwe  sante  Gherdrnt  von  Nevele  de  sende  dy  nppe 
ghnde  herberghe  R.  JGrimms  myth.  54.  798;  JWWtAft  beitrage  zur  deutschen 
mythohgie  2,  108.  79.   sclec  C,  keasch  ef,  gesant  h,  rein  kusch  6,  rain  vif 

kusch  A, ....  dir  der  leib  d.  din  lib  Abef.  lieb  C.  80.  sein  ef.  junge  « 
vnd  alt  vnde  alle  man  h  und  alle.  wib  C  81.  82.  fehlen  h.  81—94. 
fehlen  spurlos  d  wo  SO  erhalten,  ist,  s.  zu  94.  81.  vif  gat  e,  heut/.  mau 
diu  werden  Abef.  84.  daz  du  uarest  todes  immer  ersterbest  (',  und  (ein/) 
rechtes  todes  Im  dich  got  (got  nymmer  f)  ersterben  ef,  vB  geches  todes  uit  er- 
sterben Ab.  83.  fehlt  C.  vor  got  müst  dn  A,  museal  dn  o,  mnss  dn  se- 
liclichea  (vil  selig/)  ef,  selig  mnsista  yoimur  syn  h.  84—88.  also  seget  der 
gnuto  Saude  obiai  sin  ann  and  sante  in  do  in  ein  laut  ze  einir  stat  diu  bioz  simodio 
diu  bore  diu  hiez  sirages  sit  wart  er  uil  fro  cot  sante  in  heim  nil  wol  geiunt 
nil  guoten  mnote  hinne  heim  zuo  sinem  eigen  guote  C;  vgl  Tob.  3,  7.  4,  21  in 
Etages  civitatem  Hedomm.  als  also  sant  thobias  den  sone  sein  and  sant  in 
in  her  Jerochio.  dez  sy  sein  vil  worden  fro  e.  and  er  sant  in  da  zu  Jericho 
des  wart  er  sein  also  /.  also  gesegent  (segnet  6}  ,er  den  sun  sin  vB  in  do  saut 
(vnt  aant  jn  da  e)  zn  Jericho,  des  wart  er  ber  nach  vil  fro  Ab.  alz  gesente 
der  vatir  ayn.  amen,  k,  worauf  in  h  der  auch  von  W Grimm  au*  der  hannover- 
schen hs.  der  ttarientieder  in  den  altd.  blättern  2,  1  mitgeteilte  *eg«n  folgt;  die 
Ordnung  der  Hoffmannischen  blätter  ist  natürlich  umzukehren;  bL  1  schliefst  sieh 
unmittelbar  an  bL  2  an.  89.  wol  must  da  gefangen  sein  /.  also  moss  dn 
auch  e.  Mute  geseget  (.'.  90.  hinte  die  belegen  namen  dri  (',  uns  die  hai- 
ligen  drey  namen  /,  helff  dir  die  trechtein  durch  deines  herren  nnmen  drey  e, 
■elf  dir  unser  trechtein  Ab.        91.  vn  gutes  mnoter  diu  fri  Ab.       hinte  Jio  C. 
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92.  frouwe  merie  C.        91—94.  fehlen  ef.         93.  94.  fehlen  auch  Ab. 

93.  mir  elliv  C.  nach  sint  94  tcldiefst  C  und  guote  aande  obias  und  lia 
helcgcr  trun  «an  flifi  ptit  nostcr.  a  ichliejtt  got  vater  vnd  der  suu  and  der  hsilig 
gaist  die  Debatten  dich  allermeist.  /  hat  dagegen  noch  mehrere  Vene  der  viter 
vad  der  sun  aad  der  hailig  gaist  der  sey  deina  gefertea  voleiit  dsz  hailig  patcr 
nnster  sey  dein«  herezen  grontvest  vnd  der  hailig  geloub  der  sey  stet  vor  dein 
äugen.  Amen.  amen,  auch  d  beginnt  hier  wieder — sey  deines  herezen  grnntvest 
vnd  der  heilig  gelaub  sey  etat  vor  deinen  äugen.  offenbar  stecken  hierin  alte 
vertu  mit  ungenauen  reimen,  aber  et  mute  ein  alter  ttuati  sein,  da  der  legen 
darin,  wie  79  in  den  Jüngern  hu.,  in  eine  ermahnung  übergeht,  da*  Amen  habe 
ich  aus  Cf  aufgenommen,  um  da»  ende  dei  Tobiattegem  zu  bezeichnen,  was 
nun  noch  in  Abd  (m  d  in  prosaauflo'iung)  folgt,  ist  alt,  ja  nach  den  vielfältiger 
änderungen,  die  die  altertümlichen  reime  darin  erfahren  haben,  vielleicht  älter 
alt  der  Tobiaitegen  und  ein  ganz  selbständige»  stück,  jedet falls  von  einem  andern 
Verfasser  als  jener :  die  ersparung  dei  pronomens,  die  sieh  B8.  1 02.  110.  1 20 
wiederholt,  kommt  dort  nicht  einmal  vor.  da»  kreuz  bezeichnet  in  A  den  anhang. 
man  vergleiche  tum  fügenden  Honoriui  zu  fo»  XXXI,  i.  b  ff.  und  LXXXV . 

95.  Nun  gelegen  (Gesegeu  d)  dich  got  hifit  Abd.  96  bis  102  fehlen  d,  96. 
Abele  segen  gotes  trat  Ab  99.  enothas  A,  eaoehai  b.  t.  tu  XXXI,  5,  5. 
100.  dem  got  A.  101.  er  in  in  das  *,  er  in  das  A.  102.  vB  mit  sei  Ab. 
103.  nn«  geh  dir  got  Noes  segen  Ab,  mit  berren  Noei  segen  d.  104.  de«  (der  b] 
got  mit  truen  «alt  pflegen  Ab.  104—106.  von  dem  die  weit  wider  gechncht  war 
d.  1 05.  dazgot  in  A,  den  er  so  schtine  b.  106.  vor  dem  der  ein  flacht  6.  sin- 
fluocht  A.  107 — 1 10.  gesegen  dich  got  hüt  mit  Abrabsmei  legen  damit  er  seinen 
svn  opfert  d.  107.  got  gesegen  (»gen  b)  dich  mit  Ab.  109.  vmb.  daz  er  in 
Ab.  110.  da  (da  b)  er  mit  Ab.  111-  116  fehlen  d.  111—114.  nnn  gesegen 
dich  got  hiflt  mit  dem  argen  Jacobs  trat  vü  mit  dem  gegen  Ysayas  der  gotes 
weilsag  was.  nun  geaegen  dich  got  mit  Joseps  aegen  der  (and  4}  mäxz  dinei 
■S  libei  pflegen  Ab.  was  in  den  tesrt  gesetzt  ist,  macht  keinen  ansprach  auf  absolute 
sicher Aeä,  euch  nicht  bei  104.  I  IS.  aber  dast  die  pewiltima  des  ßectierten  .lAcutj 
nicht  verkürst  ward,  beweisen  reime  wie  Jobea:  JncAbes,  XL.IV  3,  9  vnd  gnoie: 
Jacobe  Genes.  84,  14  Hoffm.  Exod.  91,  12.  93,  37  Hoffm,  got  Abrahame!,  got 
Istaces,  got  Jacobes  not  alles  dines  chunnes.  115.  als  Joseph  Ab.  116.  dt 
man  Ab.  verkauf  vnd  gnt  b.  117 — 130.   gesogen   dich  got  mit  dem  vil 

heiligen  Davites  segon  den  got  über  in  tet  do  er  in  zu  chanig  nam  von  der  jn- 
densebeft  d.  117.  du  siest  gesegeut  mit  dem  sogen  zart  A.  dn  seiest  ge- 
segnet mit  dem  segen  damit  der  almechtig  got  die  hailimn  drey  künig  segnet 
Casper  Baitesor  Malehior.  auch  segen  dich  got  mit  dem  segen  damit  er  segnet 
die  drai  kind  Sydrach  Hysasch  Abdenago.  in  gotes  nnmen  amen.  5.  IIB. 
dem  David  getan  wart  A.  119.  schanflen  A.  120.  hier  folgen  noch  in 

A  nnn  gesogen  dich  der  sfizze  gnt  mit  der  patriarchen  gebot;  fehlen  d,  mit  recht, 
weil  die  patriarchen  schon  vor  David  genannt  wurden  und  David  und  Satotnan 
nicht  getrennt  werden  durften.  122.  der  Salomon  A.  geaegen  dich  got  heut 
mit  berren  Salonion  segen  damit  in  got  gesegent  da  er  den  weietum  nun  für  den 
reichtum  d.  dies  lätit  vermuten,  dost  hier  ein  paar  verse,  wie  oben  XXXV,  4, 
3.  4  dd  er  verkäs  den  richtaom  und  greif  an  den  wiatuom,  auegefallen  sind. 
vielleicht  aber  fehlt  noch  mehr,    jedenfalls  sind  die  nächsten,  v.'  123.  124  einlei- 
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tenden  zeüen  in  A  jängeret  itrtpnnigi.         123.  Nud  gen  dir  gut  sinen   aegrii   als 
■in  afizzeii  mayen  regen  den  tut  y/.  nun    gesegcu  dich  gut  heut  niit  «egen 

der  der  engel  sund  gahriel  pracht  meiner  frawen  und  Maroyn.  d.         124.  her. 
Aieu.  A.  die  folgende,  prora  aut  d.         126.  de«  Christ«  gepürde         127.  UwlT 
128.  gemarter  wart  gefur   gegen  131.  t.  su  IV,  8,  6  und  oben  t.  418 

P  5.         inen  hannt  vnd  le  deiner  rechten  bann         133.  all«  ongelukche 


Die  tpälen  und  toklreicken  hil.  dient  legem  —  et  wird  ihrer  ohne  iwrrifel 
noch  mehrere  geben  —  beweiien  datt  man  den  viert  da  trefflichen  gedieht»  lange 
tu  tchatum  wutte.  datt  et  den  alten,  im  excurt  zum  Münchner  autfahrttiegen 
betprochenen  tegen  vorauiietzt,  ward  tchon  bemerkt  und  itt  m  den  antner hungert 
nachgewieien.  et  folgt  in  A  bl.  251,  ip.  2  noc/i  ein  ähnlicher,  verwandter,  offenbar 
auch  aller  tegen  oder  ein  bruchttäck  einet  solchen: 

Herre  got,  behiiete  Mute  mich     .  N  . 

durch  des  vll  heileren  spare*  itich, 

den  dir  Longinus  durch  diu   alten  stach 

dfl  dir  din  heilet  herre  brich ; 
B  ande  beschirme  mich  d»z  plnot 

du  dir  durch  die  selben  wunden  wuot, 

daz  mir  (He  mine  vinde  entwichen 

und  ellio  wifen  gen  mir  en blichen, 

and  aller  atahel  and  illex  isen 
10  behalten  vor  mir  ir  sniden, 

eh  min  frowe  ir  magetoom  behielt, 

dft  eich  got  selber  in  ir  vielt 
1.    Her  gut  dlt  At.  durtk  am  eeruhen  da  rubrttatori,  der  ein  rofet  D  irttlt  itatt  H. 
1     doroli  got  dH  tu  h»Ui*ira        s.  wimn  4.  hailigl  bei«         ef.  vgL  E  »/.  t.  «IV. 

7.  *1L  mjo  find  Dum        10.  Iuihd  behalten        IL  nur  not  nun«  in  runan  [usgtüm. 

W.  26*  Jährt  dann  fori,  nach  der  mir  vorliegenden  abichr\fl  det  hm.  Joieph  v> 
Haupt,  ohne  andeulung  einer  lacke:  ....  überwinden  mit  kainem  walTen.  t  Gotei 
cresei  aei  min  achirm.  mit  gutes  creaez  sol  ich  alweg  gan  and  nicher  vnrn. 
t  Gotea  crencz  geh  mir  alles  guot  t  Gotea  ereaet  nem  in  mir  die  weis  des 
ewigen  todes.  f  Gates  creaez  hail  mich  Pi  und  sei  ewiehlich  by  mir,  üb  mir, 
Bader  mir,  vor  mir,  hioder  mir  and  neben  mir.  t  Ich  empfllch  bJat  min  sei  und 
min  lib  in  den  heiligen  gaUtw  aegeo  t  und  in  den  legen,  den  all  prieater  über 
gotea  lichoam  maehent,  tnont  und  gebent:  Der  geruoeh  mines  libea  und  miner 
sei  all  zit  pflegen  in  gotea  namen.  Amen.  Daz  ist  der  briet  den  der  bähst  Leo 
käsig  Karl  aant;  der  int  dick  and  oft  bewert  wer  den  alle  tag  an  sieht  oder 
liaet,  dem  mag  dea  tagen  kein  laid  wider  vara,  noch  ma^mit  keinem  ym  ver- 
schallen werden,  er  mag  auch  in  fear  oit  verbrinnen,  noch  in  kninem  wnaaer 
ertrinken,  nnd  wer  in  all  tag  by  im  tret,  der  yerdirbet  nimmer  nnd  mnoz  von 
tag  ze  tag  uf  gen  an  lib  und  an  guot  and  an  ern,  nnd  wer  in  by  im  bat  nn 
aiaem  ende,  det  sei  kau  nimmer  verlorn  werden,  amen,  dieselbe  unterichrifl 
findet  eich  unter  einem,  gain  andern  ttäche  m  J,  der  ht.  5832  det  germanitchen 
mutevmt,  t.  anseiger  1854  t.  18;  der  voüttändige  kreiategen  aber  in  der  Tegen- 
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>eer  hs.  von  150T,  Cgm.  821  bl.  202*"  {an:,  da  germ.  mui.  1869,  48);  auf  den 
briaf  da  fohltet  an  den  kaiier  besieht  rieh  ein  lateinischer  Spruch  einer  Mün- 
chener he.  da  XII jh.,  oben  i.  270  su  IV  7,  5.  auch  Wagner  iiiterr.  klotlerl 
2,  362  hat  ein  sehr  nützlichen  "fcebet,  welches  papst  Loa  seinem  broder  Karolo 
wider  sein«  feinde  geschickt  hat,  and  dann  einen  kreutsegen;  vgl.  e.  360  tu  IV  8, 
6.  nach  t.  370  aber  hat  der  papit  KarlV  ein  kräftiget  gebet  sunt  heiligen  kreuz 
geschickt,  out  dem  'geistlichen  irMtf  {Prag  164T)  wird  alt  'von  pabst  Leo  dem 
konig  tion  Yberien  gesandt'  in  der  %*.  für  deutsche  myth.  4,  135/.  dieser  reite 
tagen  mitgeteilt  {vgl  H»  %  ff.  t.  421,  Tobiau.  46  anrn.). 

Also  in n ss  ich  gesegnet  sein 

•Is  im  kelch  der  beilige  wein, 

als  ia  der  band  du  lebendig  brod 

das  Christ  den  Jüngern  zum  antlass  bot. 

rind  alle  die  mich  fast  harnen, 

müssen  alle  still  mich  gehen  lassen. 

ihr  hert  aei  Reuen  mir  erstorben, 

ihr  xung  aei  gegen  mir  verdorben, 

ihr  Waffen,   sie  achneiden  oder  wunden, 

soll  siegln»  Min  und  überwunden, 

ihr  waffen  sei  von  stahl  nnd  eisen : 

der  hinunel  soll  mein  schildrand  helaaen; 

ob  sie  nach  mir  hauen,  werfen  nnd  langen, 

gottes  eagel  soll  sie  vor  mir  auffangen. 
Wenn  nicht  alle  ameichen  triegen,  to  fällt  die  entstehung  unterer  matten 
chrittlichen  legen  in  die  xeä,  wo  mit  der  zweiten,  hoffte  da  XI  jh.  die  geistliche 
dichtung  in  der  Volkssprache  einen  neuen  aufichuntng  nahm  und  dann  bis  gegen 
den  ausgang  da  XII  jh.  mit  eifer  gepflegt  wurde,  sie  traten  damalt  an  du 
stelle  dar  alten,  vielfach  verkümmerten  und  verwilderten,  aUäterierenden  spräche, 
deren  uriprung  größtenteils  in»  heidentutn  zurückreicht,  hatten  diese  auch  schon, 
wie  der  Wiener  hundsegen,  der  Weingartner  reisaegen  ua.  lehren,  frühzeitig 
chriilliche  zutätse  oder  Umbildung  erfahren,  to  liegt  um  doch  kein  vollständig 
durchgereimter  Spruch  vor  jener  epoche  vor.  von  da  an  aber  lässt  sieh  neben  der 
mündlichen  auch  eine  schriftliche  tradäion  bis  auf  untre  tage  hinab  verfolgen 
und  mit  leichter  mähe  ließe  sich  mancher  sprach  aus  spaten  aufeeichnungen  in 
dat  XII  jh.  rurückfähren.  wir  beschränken  unt,  wie  bei  den  läsen  (oben  m.  XXIX), 
;«  auf  die  in  alten  aufieichnungen  aus  dem  Xllj'ft.  telbst  oder  dem  beginnenden 
dreizehnten  vorliegenden,  und  tragen  hier  nur  einige  kleinere  ttüeke  nach,  für 
deren  Verständnis  und  hertteUung  ichwierigkeilen  übrig  blieben,  die  ich  nicht  est 

losen  vermochte. 

Die  Münchener  misceUanhs.  Clm.  14763.  Emm.  c.  b  enthält  auf  bl.  63—88 
eine  kleine  grammatik  aus  dem  XI  jh.,  am  tchlusr  derselben  bl.  88*  reeepte  Pm 
fluxu  sanguinis,  pro  febribns,  dann  den  folgenden  deutschen  legen,  diete  drei  in 
der  ersten  spalte,  die  von  der  anderen  nur  durch  einen  unregelmäjsigen  strich 
geichieden  wird,  in  dieser  zweiten  dann  noch  verschiedene  stücke  Malta  gener« 
sunt  apinm.  Apes  ucantor  orte  de  bobns.  Fuci  de  equis.  crabonei  de  molia. 
Vespe  de  asinis.  udgl.  auch  iliicke  aus  Beda  Tempore  quo  pelagius  papa  usw. 
die  abtchrifl  erhielt  ich  durch  Seherer. 
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,p  eedente  mor 
Do aer  dutiger, 

diet  mahtiger  .  stuout  nf  der 

adamez  pncche  »citote  deu 
b        stein  lemo  Wite  .  stnont 

de«  adamez  zun  .  unt 

■loc  den  tieneles  mn. 

in  der  atndein  .  Seat  pol. 

saute  siaen  pro  der  pau 
10      len  du  er  arome  adren 

ferbnnte  .  frepnute  den 

paten  .  frigezeden  aamath 

friwiieiiih  unreiner  »te. 

fon  dUeqia  meneachi  eo  aci 
IS      ero  eo  din  hant  wentet  ter 

erden  .  ter  cü  pat  nr. 
«.  3  itt  diu  ertte  e  n  pacehe  out  r  corrigiert.  7.  sloc  lieht  to   aut  alt  ob 

tuersl  suoc  gelohrieben.  12.  paten    ist  deutlich,  man  kann  nicht  poten    tuen. 

das  m  in  aamath  ist  recht  undeutlich.  14.  so  in,  alio  eigentlich  diseno.  der 
xweifel  beginnt  schon  mit  der  Überschrift,  die  der  entdecket  hr.  £  Kränz  pro  ea- 
dente  murho  litt,  und  gewit  itt  ein  übel  wie  fallende  sucht  oder  ichlagßuss  ge- 
meint, klar  ist  auch  dort  ewei  unsutammenkangende  legen  ähnlich  wie  IV  6  blqft 
an  einander  gerückt  sind,  der  ertte,  itabreimend  beginnend,  itt  seiner  grundlage 
nach  wohl  noch  heidnisch  oder  halbheidnisch  and  wer  verwegen  genug  itt,  kann 
ddtiger  durch  got,  biupeiga  gesegnet,  gut  tvioynrös,  xalöi,  äya&öt  deuten  — 
dietmahtiger  ein  compositum  wie  dietuge,  dietdegen  um.  macht  keine  Schwierigkeit 
—  und  von  der  Adamtbrücks  gleich  auf  die  Aten-  und  gotterbriieke  (oft»,  aabrü, 
alte.  Oanabraggi  T)  raten,  sc  itote  kann  nur  da»  priwt.  von  ahd.  aeiton  (Schneller 
3,  415,  bei  Grajffi,  435  mit  scidßu  vermengt)  mAd.  aeniten  caedere  'icheiten'  lebt. 
aber  'er  icheüete,  tpaÜete  den  Hein,  den  feit  lemo  wite'  kann  dock  nicht  keiften 
'gleich  wie  koW.  die  andere  nur  noch  in  wituhopfi,  witnvaleho  sichtbare  bedeu- 
tung  von  witn,  ailva  statt  der  gewöhnlichen  'bretmhot*'  (tu  XXXII,  70)  kann 
nicht  in  Betracht  kommen,  wenn  auch  der  Adamuohn  den  tievelei  xnn  7,  ohne 
xweifel  den  vorhergenannten  Doner,  nachher  in  den  wald  oder  butch  jagt,  wie 
et  in  dem  agi.  tagen  gegen  farttice  keifst  (myth.  1192);  gif  hit  v«re  Sie  ge- 
aeot  olde  hit  viere  ylfa  geaeot.odde  hit  vasre  hlgtetaaa  geeeot,  —  ic  bio  Tille  helpao : 
Hei  basr  an  fyrgenl  vgl.  tu  IV  5B,  5.  eine  beziehung  det  feltentpaäenden  Donnert 
zu  der  krankheÜ  itt  jedoch  ersichtlich,  ptättuch  eintretende,  dem  schlag flitis,  der  fal- 
lenden sucht  mindestens  verwandte  übel  heifsen  auch  tonst  'wilde,  böte  getchott'  [xu 
IV  5  k,  I.  B  6,  myth.  1110)  und  auf  christlichem  Standpunkt  lag  es  nahe  solche  Übel 
all  Wirkungen  det  böten  Donnert  aufaifatten  (myth.  163).  der  tprueh  begnügt  tick 
damit  die  Vertreibung  det  unholdt  tu  erzählen  und  entbehrt  der  eigentlichen  betchwä- 
rungtformel  (*.  264).  van  dem  »weiten  s,  8.  mit  Saat  Peter  beginnenden  legen  itt 
die  tchluisformel  deutlich  lama  ih  —  denn  to  lese  ich  statt  aamath,  da  Mfiaat, 
bei  f/otker  auch  samet  jault,  hier  keinen  tum  hat  und  die  Jermel  als  emleüvng 
ebento  ich'  verlangt  —  firwiae  dih,  nnreiner  item,  Ton  diaemo  meneachen  ao  aeiero, 
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bö  diu  baut  weiltet  xer  erden,  vgl.  Brec  5173  &  ich  die  hant  nmbe  lerte;  über 
hantnile,  einer  hende  wtle  EMartin  zu  Kudr.  384,  3.  friwize  dili  foa  kaiin 
nicht  firwize  sein,  sondern  nur  firwise,  das  hier  wohl  zum  ersten  male  in  einer 
beschwörungsformel  gefunden  wird,  das  stück,  da*  nicht  nur  im  autlaut  4.  6, 
sondern  auch  im  anlaut  6.  9.  14.  15  z  für  t  tchreibt,  iit  damit  unter  Jen  ran 
hoehdeutichen  deukmälern  sprachlich  fatt  ebenso  sehr  ein  euriotum  {t.  zu  XI,  21)  - 
'  alt  seinem  inhalte  nach,  denn  wat  s.  1 2  mit  frjgeie  oder  frigezeden  gemeint  iil, 
errate  ich  nicht  und  wer  ist  Arom  10  und  der  pale  12  T  und  auf  welche  bibel 
stelle  ttiaz.tr.  tich  10/  dat  verbinden  der  ädern?  die*  idsst  wenigsten*  einen  zu- 
tammenhang  mit  dem  übel  das  geheilt  werden  ioÜ  ahnen,  nach  CHofmann  in 
den  litzunsgberiehten  der  Hünchener  academie  1871.  1,  663  kann  dutiger  auch 
dunger  gelesen  werden  und  er  tili  s.  12  poten.  die  von  ihm  t.  661  empfohlene 
hersteüung  aber  empfielt  sich  keinem  der  erlaubte  und  unerlaubte  änderungen 
unterscheiden  gelernt  hat  und  weder  Andrgn  für  Andreas  noch,  ahd.  mhd.  viudeu 
'aufsuchen'  kennt  und  für  möglich  hält,  und  der  endlich  über  alle  änderungen 
und  bedenken  den   Zusammenhang  und  zweck  dei  Spruches  nicht  vergisst. 

WWackernaget  teilte  1B43  in  Haupts  u.  3,  41  {alld.  predigten  i.  254)  au* 
der  ht.  58/275  der  Zürcher  watier/urche  (*.  zu  XXVII,  2,  C)  bl.  »3«  folgenden 
segen  mit: 

Contra  rehin.  Primo  die  pater  noater.  in  dentrain  aurem.  Marbphar.  nieae  tar. 
ravntwis.  marhwai.  war  comedvdo.  var  in  dinee.  ciprige.  in  dine  mari- 
nere, daz  dir  zeböze.  ter  pater  noster. 
et  folgt  in  der  ht.  noch  ein  zweiter  spruch  Item  ad  Mnaodoa  equoa  raehin.  ia 
•uren  eqni  dicas  et  per  omne»  pedee  n  unverständlichem  taubnrlatein.  nehe  itt 
Steifheit  angliedern  und  gdenken,  Fritch  2,  82°,  Schmdler  baier.  wb.  3,  74.  die 
altern  roisarzncibiicker  unterscheiden  mehrere  arten  der  krankheä  je  nach  ihrem 
Ursprung,  aber  weder  da  noch  in  dem  heutigen  volkiglauben  finde  ich  sie  von  den 
maren  abgeleitet,  wie  CHofmann,  der  auch  diesen  spruch  in  den  Hünchener 
Sitzungsberichten  1870.  1,  517 — 521  all  neu  und  unbekannt  herausgab  und  be- 
sprach, nach  der  ihm  vorliegenden  letart  Marpbar  statt  Marbphar  annimmt,  ich 
wage  auch  nicht  Mirphar  als  Mar,  far  (var  c  2)  trotz  Graff  3,  372/,  noch 
auch  niene  tnr,  nach  dem  vocalauitaut,  alt  niena  dar  aufzufassen  und  dies  gar 
alt  'fahr  nicht  her'  zu  überleite»,  übrigem  iteht  Marhphar  und  nicht  Marphar 
in  der  ht. ,  wie  mir  hr.  profi  EsVbljflin  durch  ein  sehr  schönes  factimile  zu 
bestätigen  die  gut»  hatte.  Marhphar  für  Marbfar  wäre  eher  begreiflich  und  itt 
von  marbwaa  nicht  tu  trennen  und  beide*  wie  margeebogs,  markha  dropf  (*.  268 
s«  A  1  und  B  6),  dann  nach  ihrer  analegie  auch  nnotwaa  au  erklären,  war  cuine 
da  du?  ist  wohl  verständlich,  aber  man  erwartet  eher  wie  eome  du  dar?  auch  für 
var  ia  dinee  ciprige  ist  in  diniu  gipirge  leicht  vermutet  —  CHofmann  lasst  kl 
pirgs  al*  maic.  oder  fem.  passieren  —  und  für  marisere  fällt  einem  schon  mari- 
sewe  ein;  aber  der  mangelnde  umlaut  macht  die  herstelhatg  de*  sonst  in  hoch- 
deutschen quellen  unbelegten  wartet  nicht  gerade  wahrscheinlich,  zumal  in  einem 
zutammenhange,  wo  alles  unsicher  und  bedenklich  itt.  et  itt  nur  daran  zu  er- 
innern datt  in  einem  alten,  durch  ganz  Deutickland  und  die  Niederlande  bis  nach 
den  Orkneys  verbreiteten  mariegen  {Grimm  myth.  1194/.  u.  für  deutsche  myth.  1, 
las.  4,  113/  Mannhardt  germ.  myth.  t.iaf.  Huhn*  z*.  13,  123/-.)  der  mar  geboten 
wird  alte  berge  und  tcatier  zu  übenchreüen,  beaor  sie  den  menschen  befällt,   die 
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elliptische  tchlustformel  unseres   sprächet  wiederholt   rieh  gleichlautend  bei  dem 
tweäen  folgenden  und  dem  dar  l'psaler  ht.  wie  eben  t.  410  s.  15. 

Auf  dem  runde  der  rückseite  des  teilten  blauet  des  ein  medicinisches  werk 
viaticum  ConsUntinl  enthüllenden  cod.  pal.  115B  der  vaticanitchen  bibtiothek  fand 
dr.  DDetleften  folgende  Sprüche  von  einer  hand  den  XIIjä.  eingezeichnet  .■ 
Ad  festem  eqni  qnod  dicitnr  north,  die   lohen.  vn>s  «<°  tnin.  fite»  sin  sön.  genas 

in  thes.  so  du  dii  reis,  des  morde*.  Pater  noiter  ter. 
Itnn  ad  ei|untn  infnsnm.  die.  Xrist  wird  an  erthe  gehüreo.  in  cribbl  giwärfen.  in 
alothcre  be  buoden.  u  verloren.  Der  heilige  criit  biee  disiae  rosa«  .N.  ouer- 
vipgpDea.  geräys.  thes  win  bitiges,  thes  vvöraes.  unte  alles  thes.  the  im« 
scatheue  »i;  Inoie  düi!  daa  tir  m  liüic.  Pater  noster  post  eadem  ter. 
Satter  s  buch  von  der  rostartzney  {Augsburg  15SS/o/.)  /.  79  o.  31  von  dem  mord: 
Bise«  ist  aia  seltzame  krioekheit,  das  Dämlich  ein  ross  gählingen  »uff  einmal  nider- 
fellt  als  wenn  et  gleich  sterben  wolt,  darnmb  ei  dann  auch  diaen  lammen  hat.  diu 
'rossartsneybüehHn  van  meitter  Albrechl  kayser  Friedrieht  xchmidt  ttnd  marttaller' 
o.  o.  v.J.  12°  U.  XlHb  enthält  «in  reee.pt  'von  dem  mordt'.  falea  ist  in  der  ht.,  die 
H Brunn  in  Rom  noch  einmal  für  mich  nachtusehen  die  gute  hatte,  out  faaei  corri- 
giert.  nach  sau  fehlt  die  angäbe  was  die  anwendung  auf  den  vorliegenden  fall  recht- 
fertigt,  deutlieh  ist  genäsin  the«:  sä  dd  (■=  tuo)  dii  ras  des  mordes.  Equus  iofi- 
an«  ist  ein  verfangenes  pferd,  dat  sich  durch  hastiget  trinken  oder  fressen  übernom- 
men hat  und  in  folge  davon  an  einer  ort  erstarrung  leidet;  t.  Dueange  s.  v.  infnsio; 
Friteh  1,  248.  lateinische  segen  gegen  das  übel  s.  JGrimms  tm/th,  anh.  nun  nr.  vi 
(myth.  1184);  Mommsen  die  Chronik  des  Cassiodorus  in  den  abhandhingen  der  k. 
sächs.  geteUschqfl  der  Wissenschaften  bd.  8  s.  677  anm,;  ein  deutscher  tyruch  'wann 
sich  ein  haubt  vech  verfangen'  mit  einer  faltchen  erklärung  des  ausdruckt  in  Mones 
am.  1S37,  470  nr.  25;  AKuhn  westfälische  tagen  2,  213/  in  slnthere  verstehe 
ich  nicht;  es  wird  in  Inthere  su  lesen  sein,  ahd.  lodr*  involnmentum,  cunabula  Graff 
2,  201,  ndl.  lonr  und  allgemein  noch  fet%t  im  nördlicheren  Deutschland  ndd.  lnre, 
Urem.  tob.  3, 100  liiren.  HD  fjjf.  (i.  421)  got  ward  geporn,  got  wird  wider  ver- 
lorn, gnt  ward  widernmb  fanden  usw.  overvnggen  it  t  gewiss  nbervangen  und  das- 
selbe mä  'verfangen',  ob  aber  gerays  für  gereiees  steht  oder  ob  dm  gerajhe  (daz 
waiEerrieh  usw.  bei  SchmeBer  3,  74)  darin  stecht,  muss  dahin  gestellt  bleiben. 
wambiiig.  denke  ich,  keifst  der  wurm  wie  der  teufel  alle,  wimscatho.  es  ist  hier  <a 
ohne  trcq/W  auch  eine auftähhtng  verstümmelt;  vgl.  t.  413  den  sprach  out  Mones 
an*.  1837,  462  nr.  9.       vor  »cathene  ist  xi 
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Pghs.  A  9 1  der  ehemaligen  Johannüerbibliothek  in  Straf tburg,  dann  auf  der 
öffentlichen  Ubliotheh  daselbst,  aus  dem  XIV  j'A.,  kl.fol.;  bl.  17'— 18°.  CHMütter 
Sammlung  deutscher  gedickte  aus  dem  XII.  XIII  und  XIV  jh.  bd,  3  {Berlin 
o.  j.)  nt.  iv.         brüder  Grimm  alldeutsche  wätder  2  (Frankfurt  1815),   8— 30. 

LV bland  alte  hoch-  und  niederdeutsche  Volkslieder  1,  1  (Stuttgart  1844),  3—6 
nr.  1  (nach  einer  neuen  abschriß)  und  dazu  dessen  tckriflen  für  geschickte  der 
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dichtung  und  tage  bd.  3  [Stuttgart  1866)   t.  189— IM.  293— S96.  den 

inhall  der  ht.  veneichnet  Graff  Diutitka  1  (1826),  314—317.  dem  itücke  vor- 
auf geht  bl.  16.  17  der  kettenreim  Et  reit  ein  herre,  sin  schilt  was  ein  g*re 
bei  Graff  <wo.,  WWackemagel  aUd.  leteb.  1839,  $2Sjr./  1859,  967jf.;  rfara.  bl. 
17  Sa  ist  dis  van  lägenan,  63  soifcn  bei  Malier  t.  in:  Ich  steh  eins  malet  U 
der  äffen  r.it  an  einem  cloisen  sideviden  Home  und  Latroue  tragen  bit  Da  sprach 
ein  huon  'est  uz  geseit,  ein  ungefuog  schätz  uf  die  braech,  est  uz  geseit'.  un- 
mittelbar darauf  folgt  ohne  übertchr\fl  dat  Travgemtmdtiied,  1,  t.  Willekome 
gramm.  4,  303;  W  Grimm  zu  Konradi  Süvetter  1384.  'eine  teile  die  auf  man 
reimte  icheint  hier  zu  fahlen;  allein  in  der  altern  gettult  dm  Hede*  braucht  sieht 
mehr  gestanden  zu  haben,  wie  denn  aj'c/i  dem  itjm  nicht*  mangelt' '.  Grimm,  m.  tu  10,6. 
2.  wo  lege  tauf  to  immer  e  /w-  c  3.  oder  wo  mitte  4.  beitpiele  diäte* 
pleonatmat  gab  Haupt  %um  Engelhart  5.125  und  Neidhart  32,  13  und  fügt  dietrn 
noch  hinzu  out  Ulrich*  von  Türheim  Wh.  132d  in  vil  maneger  hande  wiae  und 
dem  von  Tratberg  MS.  2,  53*  blnomen  maneger  hande  leie.  vgl.  laurin  1018 
maneger  leie  hande  spiJ.  auch  bei  Konrad  von  der  mimte  492  (494)  itt  nach  der 
ht.  der  Bätderin  t.  178  in  keiner  leie  wise  kenattellen;  der  ptetmaimut  war 
hier  die  urtache  det  verderbnUtet  in  den  andern  int.  2,  1.  hestu  n>  auch 
tpäter  immer,  die  abtchwächung  det  inclinierten  du,  die  Bartmann,  Wotfrean, 
Woiiker  zuUuten,  itt  auch  tekon  einem  dichter  det  XII  Jh.  zuzutrauen;  wenn 
nicht  überall  dat  praetent  hersutteüen  itt  2.  es  in  ganzen  trnwen  wol  die 
den  vert  überfüllenden  ic-orte  fehlen  S,  2  und  wedueln  6,  2.  10,  2  mit  von 
gründe:  et  itt  alto  nicht  tu  bezweifeln  datt  tie  zugetetd  tätd.  3.  wax  4.  nad 
mit  den  der  artikel  itt  hier  wenig  pattend.  unbestellt  Grimm  erinnert  an 
den  kaidertegen  guten  abend,  gute  nacht,  mit  roseu  bedacht  u*w.  tot  Wvnderham 
anh.  t.  68,  Simrock  Kinderbuch  1851  nr.  203,  Schlerwig- holet,  tagen  t.  519  nr.  39; 
vgl.  anzeigtrfilr  künde  de*  deuttchen  mütelalter*  1833,  74  (XV ja.);  1834,  290 
nr.  21:  Got  geh  eweh  (Ich  wünschen  dir)  eine  gute  nacht,  voa  roaen  ein 
dach  tuto.,-  1638,  552  (XVI  Jh.):  von  liliengualjen  ein  pett  nad  von  wolgemut 
ein  deck  und  mit  roten  rasen  wol  nmbgesteckt;  Chlandt  voüul.  38,  4.  'dat  nacht' 
luger  ohne  obdaxh,  hinter  der  dornhecke,  wandelt  er  zum  herlichiten  um' 
Uhland.  5.  ein«.  Haupt  weilt  mir  out  dem  tiedertaal  2,  315  zur  nerglaichurg 
nach;  'in  eines  hUbacben  knnben  wise  began  ich  mi'ne  spise,  mit  maneger  hande 
in  bmsen  wanc'.  also  sprach  muister  Irreganc.  8,  2.  aubenzig  laut  die  to 
auch  tpäter  immer.  Orendet  109—116  (alt.  dr.  106—113)  do  kam  ein  [armer] 
wallender  maa,  der  wolt  zem  beilegen  grabe  güu  —  er  was  genant  Tragemant: 
im  warn  zwei  und  sibeniec  [känic-j  riehe  kunt;  Otwald  195  Ettm.  im  kam  uf 
sinen  hof  gegän  ein  edeler  bilgrin  wol  getan,  der  was  geheizen  Warmnnt:  zwei 
und  sibeniec  lant  warn  im  kunt;  223  Ettm.  dö  sprach  der  bilgrin  Wtrmnnt 
■zwei  and  sibenzec  lant  sint  mir  wol  knnt';  Otwald  41 — 19  Pfeiff.  [Haupt t 
so  w.  2,  93)  alse  Öswait  in  die  zinnen  quan,  du  saeh  er  komen  einen  man:  xe 
sinem  hove  er  dl  gieac  öswait  in  wirdicliche  enphlenc.  er  sprach  'lieber 
brander  min,  wie  ist  der  name  diu?'  er  sprach  'ich  heize  Tragemant:  ollin  lant 
siut  mir  wol  knnt,  zwei  und  sibenzec  mögen.'  die  memung  dat*  et  auf  dar 
weit  nur  72  votier  und  tprachen  gebe  (Wolframt  Wh,  73 ,  7.  101 ,  22.  kbnig 
Tirol  UMS.  1,  6,  20)  ttammi  out  dem  alterium  und  wohl  von  den  Aegyplern 
her,   Marx  zu  Epharttt  fr.  7,   vgl.   über  die  weitkarte  det  Augutiut    t.   43  /. 
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4.  G.  6.  vogel       4.  junge       5.  tunge        6.  nage       7.  ntcöt  so  immer  statt 
iht,  anfser  7,  7  üt.  8.  ein   weidrlichen  knappen,    «Se/uo  9,  S;  5,  8  jegerli- 

ohen;  7,  8  atolxen.     t'hlund  valkiL  nr.  2,  3.  5  (kranztingen)  künnent  ir  mir  das 
getagen,  so   sülleut  ir  min  rosenkreulin   hiauen   tragen,    vgl  nr.  3,  3,  7. 
4,   1.  hostu  2.  dir    in    ganaen    trnwen    Wal  4.    Konrad  Getmer    vogelbuch 

(Zürych  15571  £/.  cciu  vom  ttorehen:  'er  hat  ein  zungen,  welche  doch  aeer 
karte;  wiewol  etliche  tagend  da»  er  gar  kein  taugen  habe.'  5.  ire  iongen 

Geitner  vogelbuch  bt.  Liinb  von  dar  ßedertnaus:  diae  hat  auch  düttle,  dinn  sy 
ire  jnagen  söugt.  —  von  den  langenden  Südermeüsen  sagend  die  Teütachen 
dieen  reymen: 

Ein  vogel  an  langen,  der  ander  langt  »eine  jungen. 
dai  rätiel  läist  lieh  vollständig  herstellen  mit  hilft  der  lateinischen  Übersetzung 
bei  Geitner  de  lade  et  operUiut  laelaräi  1541  W.  27b  {Reuener  aehigmatographia 
1599  s.  119)  und  da  deutschen  rätselt  bei  Motte  M  6.  auf  Horch  und  fledermaut 
Hilft  et  eule  —  Jaetitiam  nescit  —  und  biene,  da/m  den  krammetsvogel  folgen. 
6.  awarbe  die  hs.  verheuert  aäd.  u>.  2,,  48.  Geitner  vogeWuch  bL  nun 
vom  scharben  (carbo  aquatiena  frz.  eharbon,  nhd.  scarba  scarua  mergns  ibia 
Graff  S,  541,  Sehmeüer  3,  397,  Frisch  2,  162') :  etliche  küraincr  bereitend  sein 
hart,  damit  die  als  ein  brosttooeh  auf  den  nagen  gelegt  werde,  »1h  ob  sy  ein  kraft 
in  töawou  in  iren  habe;  dann  man  tagt  daaz  diaer  vogel  ein  gaui  atarken  und 
wol  touweuden  magen  habe,  darnmb  man  gemeinlichen  von  einem  früsigen 
menschen  sagt,  er  habe  einen  tcharbenmagen ;  daher  schon  Natker  au  pr.  101,  7 
(Bauern,  i.  359)  samo  so  pellicanns  —  den  phisiologi  (natüro  tigin)  zihent  dai 
er  niiht  dea  ue  ferdenne  dea  er  ferslindet,  niSbt  mer  diune  hiiir  in  diaen  sinnen 
diu  acirba,  und  das  itiänd.  Sprichwort  bei  Jonsion  316  akarfrinn  erfngla  verstr. 
eine  andere  fassung  dieses  rätselt  in  Seilen  urtähhmgen  am  alldeutschen  hfi. 
(Stuttgart  18G5)  a.  484  aus  einer  Weimarer  hi.:  Es  kamen  drey  vogel  geflogen: 
der  erste  het  kain  inngen,  der  ander  het  kain  langen  aad  der  dritte  sangt  seine 
jungen.  Ein  storch  hat  —  and  ain  taob  —  so  saugt  die  fledermeos  — ;  Straft- 
burger  von  rettelich  gedieht  bL  9*  {Nürnberger  rotbüchlmt  bL  11*,  Reutner  ooo. 
t.  120):  Rot,  Ritter,  sehen  vogel  gut.  der  erat  ander  dea  bot  kein  mnot,  der 
ander  hot  kein  magen,  der  dritte  mangelt  des  kragen,  der  vierd  bot  kein  zuog, 
der  fünft  sengt  aein  jung,  dem  sechsten  gebrist  sein  gaU  utw.  Antwort,  der 
erat  ist  die  türteltanb  nach  ahgaag  yrs  gemshela.  der  ander  ain  habieh  oder 
kenxJeln.  der  drit  ein  bien.  der  vierd  ein  atorek.  der  fünft  ein  flederaians. 
der  sechst  ein  ewL  dottelbe  rottet  ichwediich  bei  Grimm  t.  11  und  in  einer 
küriern  fottung  aus  dem  XVI  jh.  bei  Mone  am.  1838,  260  nr.  174:  Rat  was 
bt  das:  es  waren  siben  vogel  gnot,  der  erst  hat  kein  muot,  der  ander  hat  kaia 
plnot,  der  dritt  hat  kain  inngen,  der  viert  sogt  seine  jungen,  der  fünft  hat  kain 
galle,  der  seehat  ist  über  alle,  der  siebend  nüntz  dan  dryjarig  spia:  rätsln  das 
to  bistn  wia;  mit  der  astflätung:  ü.  im.  storek.  iledermns.  tob.  nachtgall. 
reckerde  (krammets-)  vogel.  vgl.  au  5.  heute  im  Aargau  {Hochhob  alem.  kin- 
derlied  t.  226  nr.  18):  's  ist  e  vogel,  de  hat  koia  blnet,  en  anderer,  de  hat  kei 
mnet,  en  dritter  engt  ais  eige  blnet;  endlich  alt  Jlebertegen .  in  Kühne  nord- 
deutschen tagen  t.  439  nr.  320,  toesifäl.  tagen  3,  204  nr.  568:  Die  biene  (der 
fuchs)  ohne  langen,  der  storch  ohne  langen,  die  taube  ohne  gaJl  hilft  für  die 
77  Beber  all;   vgl  JWWolfs  beitrage   aur   deutschen  myth.  1,  258  nr.  24.    '** 
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dieser  ort  der  Mamme(frage  gehört  in  der  Getspeki  Odin*  nur  Mir.  51'    (Fis.  1, 
482/    Petersens   Hervarart.  s.  41)'.   Uhiand.  7.  dir*  in  |uiei  trnwen 

8.  ihtes]  ötxut.  9.  an  üb  eYo  eine  häßichkeitsformel;  'zu  seiner  ehre  sagen, 
um  ihm  ehre  zu  bieten,  indem  er  Meiner  Jrage  steht'.  Grimm.  Biteroff  6149 
ich  wil  et  minom  gaste  volbringen  aa  sin  Ire;  Haben*.  8T6  ez  muor  mir  nach 
den  kindea  an  alle  mine  6re  gln.  5,  3.  waa  ist  wisser  s.  unten  tu  11,  6. 
Svend  Fonved  bei  Fidel  nr.  16,  41— 47  (Grundtvig  Barnnarttt  foikemser  1,  247/.) 
hvad  er  hvider  end  en  svaae?  hvad  er  aorter  end  it  alaa,  oc  hvad  er  risker 
enii  en  raaT  oc  hvor  da  tindis  den  hByeste  vey?  —  Englene  ere  hvidere  end 
en  svane.  ayaden  er  sortere  end  it  slai,  oc  sinden  er  rasker  end  en  raa. 
til  paradis  gaaer  den  hiiyeite  vey.  4.  denne  (danni  Müller)  du  5.  hoeher 
si  denne   berg         S.    einen    iegerlicheu   s.  zu   3,    8.  6,   2.   von   grande  wo] 

5.  htehrr  7,  1.  auch  9,  1  trovgnrant  'die  bedeutsam  keil  der  liederfrage» 
pflegt  im  fortgange  tu  wachten  und  so  ist  die  abgehandeUe  rätselfolge  (3—6) 
das  Vorspiel  einer  zweiten  (7 — 10),  die  entschiedener  und  ernster  ihre  riehlang 
nach  innen  nimmt'.  Uhland.  tgl.  vor  9.  4.  oder  wsrnmbe  sind  frowen  alao 
S.  Hatten  so  6.  ritter  so  vgl.  8,  5.  6.  7.  dai  ut  8,  3.  manigen  nrnprunge 
nach  dieser  zeil*  und  wegen  mite  7,  6.  8,  5  scheint  das  gedieht  alemannische» 
Ursprungs;  vgl  JGrimm  ged.  auf  Friedrich  I  *.  114;  WQrimm  Über  Freidank 
s.  71.  4.  voa  hoher  minnen  5.  von  maniger  wirres  matten  6.  von 
sinniger  starken  wanden  sint  die  ritter  kuene.  von  groxen  wanden  «int  die 
ritter  knene.  mtrister  Irregang  (lieders.  2,  Sil)  9  /.  von  wunden  wirt  man 
knene  gar:  hervart  le  mäede  bar.  die  epäheta  statt  tu  verstärken  schwächen 
den  gedonken  ab  und  machen  den  ausdruch  schief.  'dieser  rätselgTwppe,  worin 
tiefer  ström  und  hohe  mirme,  wiesengrün  und  heldenkühnheit  das  volle  kräftige 
leben  aufleuchten  lassen,  tritt  mtn  eine  andre  gegenüber,  in  der  die  färben  er- 
blassen, alle  tust  und  herliehkeit  zusammensinkt.'  Unland.  9,  1.  sagent 
trovgmant  i.  och  knnt  Uhiand,  dir  kont  Müller.  3.  io  grise  4.  se 
wise.  weidsprueh  68  bei  Grimm  s.  23,  altd.  teäld.  3,  125:  Sag  mir  an  mein  lieber 
weidmaaa;  was  macht  den  wsld  weiss?  was  macht  den  wolf  greis?  was  macht 
den  see  breit?  woher  kommt  alle  klngheit?  Das  will  ich  dir  wohl  sagen  Maoni 
das  alter  macht  den  wolf  greis,  der  schnee  macht  den  wald  weiss,  und  das 
wasser  den  see  breit,  vom  schonen  jungfräiilein  kommt  alle  klngheit.  vgl.  srt 
10,  6.  5.  vgl  Schilde  lieht  und  wol  gemäl  vdgl.  6.  msnig  gnot  geselle 
von  dem  andern  auch  hier  entstellt  das  epüheton  den  gedonken,  und  von  dem 
andern  oder  dem  aadern  ist  überflüssig,  da  es  sieh  leicht  aus  geselle  ergänzt, 
vgl.  au  Musp.  57.  7.  das  ut  8.  weidelichen  10*  1.  Dax  hcata  gefroget 
Uhiand,  Des  hastn  gefraget  Müller.  2.  von  gründe  wol  3.  manigem  4.  s. 
XXVII,  2,  197.  Heinrich  vom  Türlein  2762  von  schulden  ist  der  wolf  so  gr«: 
wen  swax  er  in  der  werlde  tnot,  ex  si  übel  oder  gnot,  dax  hat  man  ime  doch 
für  arc;  Moibsoh  nr.  1893  fordi  er  kragen  saa  gras  at  hnn  haver  aas  mengen 
sorg,  vgl  JGrimm  Reinh.  fuohs  s.  xav.  und  oben  zu  XXVI),  2,  212.  5.  mani- 
ger starken  wiederum  ein  falsches  epitheton.  timst  ist  der  auftaut  dieser  teüen 
3— %  gleiehmäfsig.  überladen,  weil  die  Sprichwörter  keine  Verkürzung  erlaubten. 
6.  unn  ätzen  subichen  ist  msoig  gnot  gesell  von  dem  andern  s.  Zeugnisse  und 
excurse  sw  deutschen  Heldensage  ivt.  xxt  in  Haupts  zs.  12,  308  Jf.  364/. 
Inland  erinnert  an  Dietrichs  Jt.  9741   Sibeche   der  unsta-te,  von  dem  die  nnge- 
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trinweu  ntte  in  die  werlt  »int  bekennen,  als  ir  dicke  habt  wol  vernomen.  schon 
der  epische  gebrauch  und  der  epische  character  Sibeehes  verlangt  für  ihn  das 
benoort  ongetrinwe,  eben  10  sehr  der  tum  und  tutammenhang  der  stelle,  da  man 
unnütien  nicht  enhreicht.  'nnnntzen  hat  sich  in  der  he.  offenbar  au*  der  vorher- 
gehenden teile  eingeschlichen'.  Grimm,  die  verbesierung  bettätigt  noch  eine  auf- 
xeicknung  aus  dem  XVI  jh.  in  Mones  anz.  1838,  360  nr.  173:  Sag  mir  Jungfer 
wie,  warip  ist  der  wolf  gris?  wernro  iat  der  wild  winT  warum  hupt  der  haue! 
warna  grünt  4er  wsaeT  warum  iat  sohild  and  beim  verblieben?  warum  iat 
ein  Rirot  gesell  von  dem  •■dem  gewichen?  anheort.  Von  alter  wirt  der  wolf 
gris,  von  tuft  and  lehne  wirt  der  weit  wla,  von  gewenheit  hopt  der  ha«,  von 
regen  and  tow  grnont  der  wai,  von  grossen  »oblegen  und  iticben  ist  schilt  and 
heim  verblieben,  von  grosser  uatrew  ist  ein  gaot  gesril  von  dem  andern  ge- 
wichen; wo  Hone,  ohne  lieh  des  Travgemunds liedes  zu  erinnern,  bemerkt  'die 
anspiehtng  im  letzten  vert  besieht  tich  vielleicht  auf  die  tagen  von  Wütith, 
Heime  und  Sibich'.  dast  nach  t.  G  die  seilen  und  frezestn  mich  ihtea  merc, 
ich  sage  dir  fnrbnz  an  din  ere  übergangen  sind,  harnt  nicht  iwe\felhaft  tein. 
dagegen  wird  eine  auslassung  bei  den  beiden  leisten  Strophen  nicht  ansunehmea 
tein,  da  tich  m  diesen  da*  maft  der  beiden  ersten  ttrophen  nur  in  umgekehrter 
Ordnung  wiederholt,  nur  da**  du  letzte  zum  abtehbuu  de*  ganten  alt  pointe  noch 
jene  teilen  haau  bekommt.  11,  2.  nnde  aiat  dir  wel  worden  4.  wisser 
den  6.  swerzer  den  Nib.  353,  1,  2.  356,  3  wiz  also  der  sn6,  grücne  so  der 
kle;  swnrz  alsam  ein  kol.  6.  rehter  den  die  eompnratise  sind  hier  und 
12,  4  fauch  und  nicht  «u  rechtfertigen,  obgleich,  uns  Unland  bemerkt,  in  der 
Gettpeki  ttr.  15i(F*s.  1,  470.  Peterten  t.  35)  dentetben  tutchnitt  hat.  die  rich- 
tige fattung  de*  rätselt  gibt  noch  da*  Straftbttrger  von  rettelteh  gedieht 
et.  8*b  {Nürnberger  ratbiichlna  bl.  11"]:  Ei  stet  in  dem  tnw  als  ein  schone 
juncfrnw,  ist  weiss  als  der  sehne  and  grün  als  der  k!5e,  darxoo  sehwars  als 
der  kol:  seiat  yr  weis,  yr  rate  wol.  antwort.  ein  Specht  der  badt  sieb  im  law 
nnd  not  die  obbestimpt  farwen.  ohcA  wäre  «.  4  die  Wiederholung  von  5,  3  üb- 
geschickt,  die  camparatwe  gehären  einem  andern  räitel  an:  teeiaspr.  165  altd. 
■jtäld.  3,  138  Lieber  Weidmann,  sag  mir  an :  was  ist  weisser  dann  der  schnee, 
wns  iat  grüner  dann  der  klee ,  schwarzer  dann  der  rab  nnd  Ungar  dann  der 
jägerknahT  A.  Das  kann  leb  dir  wohl  sagen:  der  tag  ist  weisser  als  der  schnee, 
die  *Mt  ist  grüner  dann  der  klee,  die  nacht  iat  schwärzer  als  der  rab,  sehSne 
madchen  klüger  dann  der  jügerknnb.  Unland  volhttieder  nr.  3,  3  nwt  was  ist  4>i 
weisser  dann  der  sehne,  and  wns  ist  grüner  dann  der  kle?;  5.  der  tag  iat 
weisser  dann  der  sehne,  das  merzenlanb  iat  grüner  dann  der  kle.  14,  3. 
agelster  Unland,  ageleie  Müller,  da**  agelster  ein  hurte*  m  und  nicht,  wie  WaRker- 
nagel  im  wb.  meint,  ein  I  hat,  beweisen  verte  wie  Freid.  142,  21  Bin  agelster 
sprach  (des  ist  niht  lnne),  »mal  andre,  mhd.  wb.  1,  12.  3.  wi«  4.  swerzer 
den  5.  reht  Unland  erinnert  an  den  eingang  de*  Pamhud  und  meint,  et 
matte  doch  auffallen  datt  auch  da»  rottet  von  der  eitter  unmittelbar  auf  da* 
vom  umieneren  gesellen  (10,  6)  folge,  vielleicht  habe  Wotfram  schon  ein  volht- 
muffige*  gtetehni*  der  ort  gekannt,  und  wenn  nicht,  *o  beweise  doch  seine  ver 
gleiehung  da**  et  der  embUdtmgtkraft  nicht  nu  ferne  lag,  die  bunte  eitter  alt 
ßiegende*  beitpiel  tu  verwenden  {und  aufeufatstn).  'der  rpeeht  ist  bunt,  da* 
mentchenleben  noch  bunter'  tage  min  finnisches  Sprichwort.         'welche  verände- 
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rangen  und  verbitte  da*  lied  erfahren  hat,  die  erhaltenen  söge  bekunden  noch 
immer  ein  geiummtbild.  mitten  nute  die  beiden  fehler  des  hauplgemälde* ,  auf 
dem  eüien  der  tüfe  Rhein  und  die  mmnigliche  Jrau,  die  grüne  matte  mit  dem 
kämpfenden  ritter,  auf  dem  andern  der  graue  wald  und' der  greite  woff,  der 
bleiche  ichüd  und  der  verratene  AergcicU;  am  rande,  rechte  und  Unkt,  hier  der 
lichthelle  tag  (?)  und  der  tohneeweiiie  ichtean  {?),  dort  finttre  nacht  und  schwarzer 
rabe;  obenäber  die  gaukelnde  eitter,  hell  und  dunkel  zugleich;  unten  am  roten- 
hage  gelagert  der  pägrrm,  nie  er  den  rütteln  det  lebent  nachsinnt,  indem  der 
fahrende  mann  auf  alle  die  fragen  beecheid  weift  welche  dietet  getammtbild 
herauffähren,  bewährt  er  daet  er  diu  leben  von  der  lichtreite  und  der  schatten- 
haSde  erkannt  und  empfunden  haf,  unmittelbar  auf  da*  TraugemundtHed  folgt 
in  der  in.  ein  tottertpntch ,  den  ich  mit  Haupt  in  moei  Strophen  abteile,  weil 
»■   14  eher  eine  lücke  alt  dreifacher  reim  anzunehmen  itt. 

Loaf  ambe,  loterholz! 

ez  ist  manic  ritter  stall, 

nnd  igt  oach  manic  tnege, 

der  gerat  suel  wer«; 
S  trade  nackete  liute 

friojet  kd  der  Mute, 

du  ez  niht  entarte,  . 

ob  si  gootin  cleider  bieten. 
Lii  aber  dar  gäo! 
10  schade  wecket  den  man. 

an  louf  umbe  gedriie, 

daz  (tot  alle  die  berlte 

die  tu»  ie  gnot  getites. 


9.  mnig  riltar  6.  Um  an  die  8.  ob«  bS  gnote  olaidtr  an  hatten  14.  tkoa  mit  r>p!w> 
und  mit  gen-Sto  nürr  mit  kleiden!  Und  mit  brftton,         IS.  seien. 

ei  folgt  bt.  18.  19  ein  judeneid;  bt.  19  Swer  parat  welle  lernen,  der  var  in  diee 
Uvernen  utw.  bei  Qraff  t.  316.  nimmt  man  diete  dem  Hede  munächet  vorauf- 
gehenden und  folgenden  ttückc  damit  tusammen,  to  erhält  man  ein  büchlein  da* 
ehedem,  ehe  et  in  die  ht.  aufgenommen  ward,  in  den  banden  fahrender  hüte 
war.  das  ziemlich  zerrüttete  tügenmärchen  geht  gewit  noch  in*  XHljh.  zurück, 
der  kettenreän  hat  nur  einen,  reim  rba  statt  rite:  slfiz,  der  nicht  wohl  an*  XJIj'A. 
denken  laut,  der  lotterspruch  aber  itt  geun*  eo  alt  und  da*  rätielHed  setzte  lach- 
mann mir  Klage  t.  299  nebet  dem  Oswald,  Orendd,  Laurtn,  Morolt  und  Rüther  schon 
in  den  autgang  det  XII  jht.  nur  damalt  vor  der  vollen  entfaltung  der  höfliche», 
ritterlichen  poetie  blähte  diete  halb  weltliche  nnd  volktmäfsige,  halb  geistlich*  und 
gelehrte  Umdfahrer-  oder  freie  Spielmannsdichtung,  deren  rechter  repraeeentant  der 
pilgernde  meitter  Trougemunt  oder  Tragemunt  [t.  zu  3,  3)  itt;  und  dats  da*  lied, 
dessen  ursprüngliche,  errle  gertalt  un*  freilich  entgeht  und  nicht  erreichbar  itt, 
auch  damalt  nur  entstanden  sein  kann  und  nicht  weiter  hm  an  XIII  oder  im  XIV  Jb., 
bedarf  für  niemand  der  eine  anichauung  von  der  späteren  rätsei-   und  verwandten 
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poetie  der  führenden  hat  eines  beamtet.  übrigens  itt  wahrtagerei  mit  dem 
lotterhok  (/Grimm  myth.  1063)  bis  jetzt  nicht  erwiesen,  et  war  etne  dem  riemen- 
ttechen  (t.  Adelung  u.  d.  w.,  Frisch  3,  119,  Schneller  3,  87)  ähnliche  gaukeln,  Äey- 
sersbergt  pottilL  p.  ü  p.  74  bei  Oborlin  t.  954:  die  mit  dam  lotterholz  geben  einem 
dasselb  holtz  zwischen  beyde  hend  and  machen!  ein  heylsnt  {Obertin  t.  636  beulende 
fuscis,  limbuB  itatt  heilende,  sonst  auch  seihende  Sehmeiler  3,  233,  ndd.  seliegge, 
seifkaut)  dorunb  und  wettent  mit  eim,  ob  m  herab  gang  oder  nitt;  welche«  er  das 
erwelet,  so  ist  ei  verloren,  datt  man  doxa  tprüche  tpracA  oder  sang,  bestätigt 
Barkard  Waldit  im  Etoput  4,  4  (Vom  gardian  nad  einem  lotterboben),  17  ff. 

der  niert  die  gest  da  Frölich  macht, 

nach  essen«  cpiellent  einher  bracht ; 

da  spielt  ein  jeder,  macht  du  sein. 

anflB  letst  kam  auch  ein  frei  et  nein, 

der  rhümt  sieh  einen  buhen  stoltz,  *' 

nacht  jm  viel  sprach  auffm  lotterholt*, 

all  reime*  weiaz  thets  einher  machen 

and  hielt  sich  prächtig  in  den  wehen. 

Ulenipiegel  Mit.  66  t.  96  Lappenb.  zu  Lunenburg  wont  ein  pfeifentreior,  vnd  der 
waz  ein  landfarer  gewesen  vnd  waz  mit  dem  lotterholz  vmhgeloufen,  da  aan  er  in 
hier,  aufter  dieten  verdanke  ich  Haupt  auch  noch  folgende  steilen  «tut  Meutebacht 
amnerkungen  tum  Fitehart:  Vom  Ehettandt  Vnd  Ifautzivesen,  FünffUehen  Hoch- 
leyt predigten  M.  Jon.  Matthety.  Nürnberg  (1563)  4°,  Ccrij:  Dies  schöne  wort  der 
werden  unter  gottea  {nämlich  was  er  each  saget,  das  thnt)  hab  ich  hie  anch  müsse« 
anziehen,  weil  es  anch  zum  rhuin  vnd  preyaz  diser  heyligeu  hoehteyt  gehörst,  wie 
denn  ein  schöne  vnd  selige  hochzeytrede  wo!  in  merekea  ist,  als  Simions  vnd  ander 
retzlein,  so  vor  Zeiten  die  breutgam  jhren  eingebetnen  gesten  auflgaben,  vnd  Unten 
freylich  besser  denn  aller  pfeiBer  vnd  pmanner  blasen,  vnd  was  das  lotterboltz  vnd 
Cuntz  hinterm  ofen  weiter  mit  bringen,  tgl.  Fitchart  Gargantua  top.  10  *.  207 
der  autg,  van  1590:  Woltit  danunb  nicht  Kunta  heissen,  weil  man  inn  Seehasen  den 
aehweiaen  also  locket,  vnnd  die  gaockler  Kontz  hindern  ofen  »Ben,  vnnd  bei  den 
Frantzoseu  vnfletig  ein  besehen  ene  maus  tonras  (con  ras  itt  gemeint)  heisset!  und 
Frisch  1,  558  unter  Kunzonapieler,  Wackernagel  et  der  Germania  5,  335  (den 
Cnntzen  iagen  =  tatehentpielerei  treiben  bei  Nicolaut  Manuel  t.  371  Griinoiien, 
CaoaXseai»fertatcaentpieler  bei  Fitehart  Prachk  Biijw.),  Baaplävttmer  %t.  15,249. 
unter  den  breitgauitchen  buudtchukern  waren  tpieUeate  und  Sprecher,  'ein  tpreeher 
Hont  von  Strasburg,  tragt  ein  gogdtach,  item  einer  hat  eine  mettene  pfiffen,  taut 
sonst  andre  pfiffen,  SpühentUn',  dann  'der  bunttehuher  mit  dem  letterhoh',  den 
1517  der  tandvogt  tu  Rätsln  fieng.     Unland  tehriften  3,  331.  335. 
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1-3.  Ht.  C  58  275  der  matterkircho  m  Zürich,  (t.  m  XXVII,  2.  C.  IV  7,  5.) 
nach  Wackernagel  in  Haupti  U.  5,  293  vielleicht  in  Schaffhauten  nach  1112  ge- 
ichrieben,  bl  146".'  dir.  %eüen  nicht  abgesetzt.  1.  3.  WWaekemagd  altdeutsche 

letebueh,  ftwef  1839,  213  —  216;  2.  aUdmtickc  predigten  I.  254;  1  —  3.  leiobuch 
1859,  215.  216.  I,  1.  dar  gat.  2.  dia  fvz  v  oder  o  immer  «tu»  8.  3.  iz 
all«  die  wocon  4.  dezgt  2,  1.  Tif  2.  wiphurre  3,  1.  richilcaa 
4.  rescajiu  Wilder  mann  von  der  girheide  39,  22  Die  ine  nirmherzkheit  lavit 
all  ein  vi  nndi  anndit  Ine  vortke  hi,  dar  wirt  iLae  wafla  (itatt  voran,  verbetiert  von 
Wachernagel  tn  Bauptt  %*.  1,  426)  irslahia  {statt  in-}  dl  ha  tal  weinen  nndi  elagen. 
Heinrich  von  det  ladet  gehügde  921  dt  mixen  die  aunaleken  lehowen  wie  man  ein 
an  swert  m«e  verhoweo.  S.  virteilL         6.  hat  wir  leit         Spervogel  MSF. 

28,  34.  Swer  gerne  tuo  der  kirehen  fit  aad  ine  ait  dS  stit,  der  mac  wol  frcelichoa 
leben,  dem  wirt  ae  jangeat  gegeben  der  enge!  gemeine,  wol  in,  dai  er  ia  wartl 
ze  himel  ist  dai  leben  alaf  reiae.  denselben  gegematf,  der  iwitehen  diäten  tpriichen 
itottfindet,  hat  Spervogel  auch  in  »edier  Schilderung  de*  himmelt  und  der  hülic, 
MSF.  28,  20  ff.  27  ff.  HHeintel  vergleicht  Hartmannt  Credo  1209  Swelih  mensche 
zft  der  miste  gerne  g&t  ande  bedihtllche  dar  attt  mit  guter  aadehte  (iz  cemet  ime 
ie  rehte,)  mit  rehtem  geloabea,  gat  der  nimet  sin  gaome.  4.  ht,  160  (univert.  232) 
der  Lk.  hofbibHothek  in  Wien  au*  dem  XII  ja.  100  bl.  4°;  bl.  42 — 49  lateinisch- 
deuttehet  meabular  A — P  (Haffmannt  ahd.  glatten  t.  61 — 63) ;  am  tehlutt  der  k*. 
der  dtmtteh*  vor*.  EGGraff  DiutUka  3  (Stuttgart  1829),  187.  BHoffmamt 
vortetchni*  der  attdeuttchen  ht*.  in  Wien,  Leipsig  1841,  t.  371.  1.  Dia  weit 
Gniff,  Aldia  weit  Roffm.  RHehael  verweist  auffundgr.  1,  95,  8  (pred.  in  serag.) 
alsfl  iwer  Sprichwort  da  kiot  'allin  werltwoone  xirget  mit  grimme;  vgl.  «m.  rat 
gehügde  506.  em  anderer  wundertcköner,  teduteäiger  tpruch  mit  verlängerter 
schlussieik  out  dem  XII  Jh.,  von  Fh'einz  auf  einem  quartblatt  aus  dem  anfange  de* 
XIII  in  der  Münchener  bibliothek  [Cgm.  5249  w.  35)  aufgefunden  und  von  ihm  al* 
bruehttück  einet  allegorischen  gedichtet  in  den  tiltungtberiehten  der  Münehener 
akademie  1870.  2,  319  herausgegeben,  hat  eine  bettimmtere  historische  bexiehung 
und  wird  daher  better  einmal  unter  den  namenloten  hedern  det  MSF.  eine  tteHe 
finden: 

,       Ubermnot  diu  alte 

diu  ritet  mit  gewalte; 

untre  we  leitet  ir  den  vanen. 

giriaeheit  dia  teehet  dane 
S  zu  icadea  dem  armen  weisen. 

dia  laut  din  stint  wol  alliehe  envreiae. 

5.  hi.  293  tu  Zweite!  aut  dem  XII  jh.  HHaJfmann  im  anseiger  für  künde  det 
deutschen  mitteUdtert  1833,  3)2.  Freidank  79,  19  ff.  Reinmar  von  Zweier  MS. 
2,  mh*.WGrimm  vorr.  ist  Freut  xcni  f.  und  KM.  nr.  184  mä  anm.;  Straftb. 
von  retteUeh  gedieht  H.  4*  (Nürnberger  ratbüchlein  bl.  4")  Rot  ein  oagel  helt  ein 
eyaen,  ein  eysen  ein  pferdt,  ein  mao  ein  schlosi,  ein  «bloss  ein  land.  tmlteoH  fehlt. 
itltfn.  in  einer  itrophe  im  ertrait  de  Veeole  de*  charte*  t.  30.  31  Pari*  1871  ».  111. 
tyt  OtmanüehetpricMoÖrter  Wien  1865  rar.  152,  Germania  15,  105/.      6— 12  «w 
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der  Wiener  In.  rttc.  3356  avt  der  die  mit  V  bezeichneten  lateinitcAen 
Sprichwörter  XXVII,  2  entnommen  sind,  ich  trage  diese  dUUchen  hier  nach,  *'■ 
v>eÜ  ihnen  wohl  alle  deutsche  reimsprüche  tu  gründe  liegen,  wie  auch  mehreren 
tw  den  Sprichwörtern,  «der  sie  doch  ebenso  gedacht  sind,  datt  der  inhait  der 
Sammlung  älter  ist  alt  die  hj.,  zeigt  tieh  auch  an  den  grofseren  stücken. 
V  174 — 180,  wovon  der  dritte  oert  und  in  umgekehrter  Ordnung  auc/t  die  beiden 
leisten  unter  Otlohs  proverbien  [Pez  tket.  aneedott.  S,  2,  524)  vorkommen,  itt 
die  ante  nttnaner  der  sententiae  septem  tapientum  des  Antonius,  der  Spruch  des 
Bio»  von  Prüm.  <ä=V  172.  173.  Freidank  (1834)  46,  9  irrin  wip,  uri  (turn 
'  1860)  und  suil  die  maclieat  diabe  harte  (tumber  liute)  vil;  vgl.  Cato  657  ff. 
Renner  11244/.,-  Sebastian  Frank  (1541)  1,  43  die  grbsten  rüab«r  sind  weiber, 
wein  DQii  «ärffllspiej;  Simrock  deutsche  Sprichwörter  «r.  11407  weiber,  wein 
uud  Würfelspiel  verderben  manchen,  wen  merken  will;  nltd.  hl.  1,  76,  23  Die 
gherne  dobbelt  ende  drinct  ende  n(toos  die  tarer  ne  mint,  ende  locker  es  mit 
iconen  vrouwen,  erans  noeb  mnnt  en  sei  hi  behonwen;  vgl.  XXVII,  2,  128  anm. 
Haupts  tt.  15,172/  7.  %  =  V  108—11.  7.  Freidank  66,  21  Hafte  gewnnnen 
guot    machet   üppigen    mnot.         9.  10  =  V  137  —  140.  11=*""   152.    153. 

12=/'  122.  123.     Simrock  nr.  6853"  trockner  mir*,  nuaer  april,  kühler  mai 
füllt  scheuer  nid  keller  nnd  bringt  viel  hen. 


In  einem  evangeUenbueh  da  X  jhi.  in  JoL,  früher  im  besitz  de*  yfarrei 
JJ Stiels  in  Maastricht,  jetzt  der  Bollondisten  in  Brüstet,  steht  vor  dem  evongelim 
Mord  folgende  notit: 

Anno  incarn.  Dni     a.  c.  xxx.     Ind.  x  regnante  rege  Lntario 
Hexit  cenobinm  beatfMimi  Amoris  confessoria  Mathildas  abbatiasa 
Belisip  com  fratribua  et  drrotissimis  sororibni  it*  nominatia. 
Nomiaa  innetornm  per  pacia  federa  fratrom 


Eusticliins 

Winricni 

Wikerna 

ArnoJdos  Baitavieasia 

Bertegnnt 

FUcbJia 

Gerbe  rgm 

Lnicardia 

Algu-di« 

Helwidis 

Sibilia 

Jadiu 

Mahthildia 

Hadewigia 

Vda 

Elliahet 

Lacardia 

Imona 

Steiubilt 

Engelberga 

Gordrudis 

Riehixa 

Mabilia 

Ua 

Hadewic 

Beatrix 

Vd. 

Beatrix         Gertrud« 

Hahilt 

Beatrix 

Teai  aamaa 

unga   wai  edele.   unde  u 

roch  einer  abiehrift  dei  hrn.  dr.  W Arndt.  Man»  teilte  im  anseiger  für  künde 
de*  deutschen  mittelaiteri  1334  ».  184  die  ertte  notix  und  die  verie  mit  unter  der 
Überschrift  'altniederländitche  spräche'  und  fügte  hinzu  'der  teutschs  satt  ist  das 
emiige  leugnis  aliniederländitcher  spräche,  das  ich  gefunden  habe'.  Beasia  ist 
allerdings  Basen  oder  vielmehr  wohl  Münster-Basen  an  der  Demer  eben  westlich 
.  von  Maitricht,  in  der  heimat  Heistrichs  von  l'eldeke,  aber  worin  das  attniederiän- 
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ducke  de*  satte*  oder  der  verte  steckt,  ist  nicht  abrutehen.  Tesi  meist  auf  altjränk. 
thcsiu  und  leona  Aarut  nicht  die  ichwach»  flexiontform  wo»,  Mindern  die  flexionslose 
form  seine  iri  beliebig  mit  einem  voOen  endvocal  verleben,  wie  in  den  Mariengebeten 
diu  gebetbudu  der  heiligen  Hildegard  (*,  tu  XLII)  München,  sittungiber.  1870. 
2,  115  Ev|«  »ifet  reina,  liether  danne  snuni,  aeoaer  danne  da  morgmrcld« ,  Milde 
wlb  «eligi,  kunecliche  frow»,  alter  gnaden  voll«  tmc.  tüte  ähnliche  altertümlich« 
oder  altert ümvlnde  epraohe  hericht  in  den  'tprüchen  der  väter"  (zu  XXXVIII)  und  in 
den  gleichfalls  mitteldeutschen  Mariengebeton  bei  Greith  tpicil.  l'etic.  t.  70/.  au* 
einer  he.  iet  XIV  j'/u.  'wer  Mehr  tubtil  iil,  kann'in  der  reimluten  dritten  halbzeile 
einen  beweis  da**  to  etwa*  nicht  vor  dem  XII  jh.  entttanden  i*t  sehen  oder  ztt  eehen 
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Cod.  palat.  SV!  der  vaticarasehen  tnWothek  zu  Rom.  75  bU.  (neun  mit  Buch- 
staben be*eiehnete  quatorniotutn)  foi  in  angeUächiiieher  ichr^fl.  IXj'h.  (c.  800  nach 
MG.  LL.  1,  in),  auf  der  rüekteüe  alt  codex  eanonnm  bezeichnet.  SPaulH  mit- 
cella  antiqune  lectioni*  (Argentorali  1664)  i.  73.  74.  BConrwg  de  angine  iurü 
gertnanici  liberunus  (Hdmestadü  1665,  dritte  autgab*)  *.  310.  PhLabbe  tacrotaneta 
ooncüia  6  {Pari*  1671),  1541.  (Bischof  Ferdinand  von  Fürstenberg}  Monument« 
Paderbornentia,  ed.  2*  (Arnttdodami  1672)  t.  336.  labbi  erhieä  dat  denkmal, 
wie  die  Ballerini  bezeugen ,  aut  den  himerlattenen  papieren  de*  Lucas  Hotttetuu*. 
in  Beutichland  icheint  er  mit  den  zwei  tächeiiehen  capitulatien,  weiche  LHolttenan 
in  der  Caltectia  romana  bipartüa  (Roma*  1662)  2,  177  — 194  herausgegeben,  durch 
biichoj  Ferdinand  von  Filrttenberg  bekannt  geworden  tu  lein,  auf  denen  mitteilung 
vermutlich  die  beiden  erstgenannten  abdrücke  beruhen.  EGGrajf  Diutiska  2  (1827), 
191/.  GHPtrtt  Monum,  Germ.  lege*  1  ( 1835),  19.  FHvdäagea  im  neuen  Jahr- 
buch der  beranitchen  geielltehaß  für  deutiche  tprache  2  (1837),  61.  JiFMaftmann 
diedeuUehen  abichlßärung t  - ,  g lauten*-,  beicht-  und  betformeln  (1839)  nr.  1  *.  67. 
21 — 28 ;  mit  factimüe.  1.  ForMtcniitoJ  zwitohen  a  und  c  ein  seichen,  dat  Pertz 
und  Wackemagel  leset.  (1859)  ».  Vi  ßir  einen  acemt  nehmen.  da  in  gutes  z.  12 
eine  unzweifelhafte  *pur  hochdeutscher  lautbezekhnung  vorliegt  (vgl.  auch  dat  in 
i.  7  zuerst  getchriebene  allem),  to  wird  man  al*  «ine  solche  auch  dietet  eh  für  l  be- 
trachten und  von  den  vereinzelten  beitpiclen  die  Schmeller  glot*.  tax.  *.  1 65*  au*  den 
htt.  de*  Heland  davon  beibringt  absehen  dürfen.  dioholae]  2  diibolae,  4 -  geldae, 
6Thnnaer,  9.  lOfidaer;  3-geldQ:  ich  habe  nach  JGrimmr  Vorgang  imyth.  957  anm.) 
überall  e  getchrieben,  vgl.  zu  L1X,  1,  10 ;  LXII,  20.  2.  vorher  etresp.  3.  dio- 
belgelde]  ags.  deüfol$ield  'idololatria'  Mona  heidentum  2,  98  n.  102;  100  n.  105; 
JGrimm  myth.  34 ;  Bttmüller  i.  566 !  vgl.  MüUenhoff  zur  runenlehre  t.  36  n.  1 . 
4.  vorher  reapön.  5.  alln  6.  vorher  resji.  6~ 8.  die  annähme  einer  intitrpoia: 
tion  ergibt  lieh  daran* ,  datt  die  eingeklammerten  werte  in  der  frage  fehlen ,  dat* 
für  die  wort«  Thaner  ff.  die  einzig  passende  stelle  nach  der  ersten  frage  geweten 
wäre  und  da**  für  denselben  begriff,  der  vorher  durch  diobol  diabol  gegeben  iit, 
hier  wie  im  frankuchen  taufgelobnis,  dem  groften  bibeiglossar  und  den  hymnen  (vgl. 
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Graff  4,  915;  JGrtmm  tnyth.  942 ;  kleinere  tchnßen  3,  S91.  392)  uholda  gebraucht 
wird.  vgl.  zeitscftriß  f.  d.  öslerr.  gyrnn.  1867  ».  660.  661.  was  übrig  bleibt  aber 
sind  die  drei  gewöhnlichen  abschworungsfragen  der  römische»  ktrche:  abrcnuncias 
Mtauae?  et  oninibua  operibus  eins?  st  omnihas  pompia  eioi?  {Marlene  de  ant.  ecvl. 
rit.  1,  117;  Mabülon  mut.  Hol.  2,  26/.)  nur  in  veränderter  Ordnung  und  mit  dem 
unterschiede,  dass  nicht  mit  einfachem  abrennaeio,  sondern  mit  einer  Vollständigen 
Umsetzung  der  frage  geantwortet  wird,  auch  ist  pompa  durch  gcld  nicht  genau 
wiedergegeben.  6.  and  ist  das  einzige  notwendig  angelsächsische  in  diesem  tauf- 
geläbnis.  über  alles  was  Mafsmatm  s.  25  bis  27  sonst  dafür  ausgegeben  hat,  sowie 
über  die  formen  die  Mone  quellen  undforschungen  1 ,  262  für  unsächsisch  erklärte, 
genügt  es  jetzt  auf Schmettert  gloss.  scueon.  zu  verweisen.  6.  7.  Thuner.  UnfldenJ 
das  e  des  dativs  ist  vor  dem  nachfolgenden  vocal  apokopiert  wie  das  auslautende  e 
in  ende  x.  3. 4.  5.  6  und,  der  spräche  des  gewöhnlichen  lebens  folgend,  auch  sonst  in 
vrosa  ib.  gl  fter.  61  fona  deseni  eint« ;  66  ed  uralt ;  222  edh  ethaihuanne;  193  vel 
omnia  terra,  enti  al  th'erda ;  LH*»*.  14  iod  in;  Uli,  2  eut  in;  LV,  2  Rötlich  ist; 
22  din  anst  [aceusativ)  6/.  en  deuuoden  um  die  Ordnung  der  drei  gotter  tu  er- 
klären braucht  man  nicht  mit  JGrtmm  myth.  147  an  die  Ordnung  von  bildsäulen  zu 
denken,  wo  Wodan  in  der  mitte  stände,  ebenso  bei  Paulus  Diaconus  zt.  12,  453  die 
DSnengatter  Thonar  et  (Joaten.  et  wird  die  rb'mische  Ordnung  zu  gründe  Hegen, 
wie  auch  im  indieulus  einmal  und  Bonif.  sermo  VI  p.  76  Gilet  Jupiter  voran  steht.  4sa 
dass  Saxnät  im  indieulus  fehlt ,  hat  seinen  grund  wohl  nur  im  mangel  einer  festen 
interpretatio  romana  für  ihn.  1.  allem  9.  Iß.  al,mehtigau,  was  KRoth  denk- 
mähler  der  deutschen  spräche  s.  2  almahtigan  lesen  will. 


Der  cod.  pal.  517  enthält  nach  den  beschreibungen  der  Ballerini  (opp.  Leonis  M. 
3,  ciuu— clxixiii),  PerUens  (archiv  b  [1824],  303— 305),  vdHagem  [aao.  s.  59—63) 
und  Frommanns  {Aufsest  anzeiger  1S5S  ep.  61/.):  t)  hl,  1  theologischen  inhalts, 
nur  vorgebunden.  2)  bl.  2*  üben  die  Überschrift  i*  diuersis  cauiii  de  lapsu  episcopi 
vel  prsahiteri.  ebenda  in  der  mitte  dieta  hieronimi  presbiteri;  ob  diese  eich  bis  auf 
U.  3b  erstrecken  ersieht  man  nicht  3}  bt.  4  Kartmannt  coneiL  german.  a.  742.  4) 
bl.  5'  das  cancil  von  Lestines  a.  743  (745  nach  HHakn  qui  hierarc/äae  statusfuerit 
Pippini  tempore  quaestio,  fratisL  1853,  s.  114  —  38;  jahrbucher  des  fränkischen 
reiihs  a.  741—752  s.  1 92—200).  5)  bl.  6  uomim  epiwopornm  qui  nie!  laut  •  ro- 
mm  nrbe  ed  praedicandan  in  gallia.  'quae  autem  subduntur  nomina,  eadem  sunt 
ae  illa  quae  apud  Grugorium  Turonensem  recensentur.'  Ballerini.  also  hatten  Sei- 
lers {Btmifacäts  s.  382)  und  Hahn  (jahrb.  s.  38  n.)  unrecht,  mm  der  Veröffentlichung 
dieser  namen  die  enttcheiduag  über  die  Zusammengehörigkeit  unserer  formet  mä 
dem  eoneil  von  Lestines  zu  erwarten.  6)  bl  6"  die  namen  der  au  Mtigny  a.  T65 
versammelten  bischiife  und  äbte.  7)  bl  6b  unsere  abeehwbrung,  bL  7*  unser  glau- 
btmsbekenntnis.  ihre  auch  von  JGrönm  früher  (gramm.  I ',  lxv)  angenommene  be- 
zielumg  auf  Sachsen  sickert  der  nur  bei  diesem  stamme  nachweisbare  Saxndt  und 
die  spräche,  die  mit  JGrimm  myth.  146/.  für  rtpuariseh  zu  halten  nicht  der  aller  - 
mindeste  grund  ist.  auch  die  seUsame  ansehauung  ßPackernagels  (».  /.  d.  philo- 
logie  1,  293)  dar  hier  nur  hochdeutsche  und  angelsächsische  demente  erkennen  will, 
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ist  nicht  itichhattig,  eine  form  wie  gelflbo  sii.  bleibt  dann  ganz  unbegreiflich.  6)  bL 
7«  der  tagen,  indicului  tuperttitionum  et  paganiarum,  ebenfall*,  wie  au*  den  wort- 
fornten  hervorgeht  (myth.  61  Ei  note:  nach  GUS.  537  mären  sie  freilich  auch  altfrän- 
kisch), auf  Sachten  bezüglich,  augenscheinlich,  wie  cap.  generale  a.  769 — 771  (LL. 
1,  33/.),  mit  benutiung  de*  conc.  gem.  a.  742  entworfen,  /darlieh  ein  vorläufige* 
verseichnit  dessen  worauf  die  kiinigtboten  oder  richtiger  die  bekehrenden  priester 
tu  achten  hatten,  über  die  form  vgL  dBoretiu*  capitularien  im  Langobardenreiche 
{Halle  1864)  s.  17.  0)  W.  7b  Pill  hominis  specnUtorera  posni  te  tat.  (Eiech.  3,  17. 
33,  7).  Videto,  filii  cariasimi,  qoale  uobia  inenmbit  pericnlum  li  tteemu  uns., 
ichlief tt  mit  der  rufen  untertchriß  »lloqnutio  saeerdotnm  de  coniugiis  iolicitis  ad 
plebem.  der  anfang  diäter  anrede  d.  h.  also  dai  cüat  am  Eiechiel  findet  eich  nach 
Port*  arehiv  5,  305  auch  in  dem  die  tächtitchen  capüuiare  [nrr.  60.  61.  27.  35  der 
LL.)  enthaltenden  cod.  pal.  vat.  289.  vgl.  auch  cap.  de  part  Sax.  c.  20.  ffailx  DVG. 
3,126».  3.  lü)  bL  8b  eine  ähnliche  anrede  über  den  labbat.  II)  bL  <f  Clemens  (•- 
cobo  cariiiimo  in  donino  aeterno  aalnten.  'A  aanoto  Petra  tpoitolo'  est.  darnach 
rot  Explicit  den  aratias.  12)  bL  llb  —  70*  ohne  übertchrjfl  die  canoncniammhtng  de* 
Dionyiiut  Exiguut,  genauer  der  die  coneäien  enthaltende  ertte  teil  derselben  und  zwar 
wie  die  Untersuchung  der  nicht  unerheblichen  abweichungen  deiielben  von  den  übrigen 
texten  der  Dionytiana  den  BaVerini  ergeben  hat ,  'primae  Dionytii  fetus".  da  die 
eanauntammhtng  welche  Bonifaciui  vtimpaptte  erhielt  nach  dem  Wortlaut  der  stelle 
de*  WiUbald  (vita  $.  Bonifatä  §.  21,  SS.  2, 343)  die  davon  meldet  (eiqne  libellmn  in 
(87  quo  ucratiuima  eclesiuticae  comtitntionit  iura  pontiflealibns  innt  digsata  eom- 
ventibns  aoeomodavit)  mich  nur  die  concilien  enthielt  und  untere  hand*chr\ft,  toi» 
rieh  gleich  feigen  wird,  au*  Fulda  stammt,  to  wird  man  vermuten  dürfen,  da**  uni 
hier  eine  abichriß  jener  dem  h.  Bonifaciui  gegebenen  temanhatg  vorliege.  13)  i£  70* 
lncipit  de  evangelio  tracUtu.  'Ambroiim.  epiacopos  gratiauo  aogustu  Crebra  . . . 
est  iuimiens'  (in  Ambro*,  opp.  ed.  Maur.  nicht  m  finden).  14)  bl.  71*  von  anderer 
band  alt  da*  butterige  Piptni  eynode  in  Veno  palatio  (755).  die  Unterschrift 

nach  nr.H  lehrt  dass  die  nrn  2  —  II  einst  eine  hs.  für  eich  bildeten,  woraus  sie  in 
diäte  aufgenommen  worden;  He  waren  aber  chronologitch  geordnet ,  da  die  datier- 
baren itücke  die  reihe  742.  745.  765  ergeben,  nach  765  fällt  mithin  unter  laufgr 
läbm'i.  diäter  Beobachtung  gegenüber  verliert  die  beaehung  de*  Bonifaciui  tur 
Sachienbekehrung,  fllr  die  man  tick  rwar  naht  auf  die  falsche  übertchrift  de*  e.  1 
von  ffilib.  vita  Bonif.  (vgl  BSimtom  Überleitung  dertelben  t.  5),  aber  vielleicht  auf 
Pipint  feldtug  a.  747  (Hahn  jahrb.  t.  94)  berufen  dürfte,  oder  die  auskunft  Rntt- 
■  bergt  1,  360  (trott  1,  345.  2,  399),  die  formal  gehör*  in  den  kreis  der  wirktamJteit 
dei  Bonifaciui  an  den  sächsischen  gr  eilten,  jeden  wert;  und  die  betiekung  auf  die 
Sacktanbekehrung  unter  Karl  dem  grqften,  towie  die  enge  tutantmangehorigkeit 
mä  dem  tag.  indicului  tchetnt  mir  unxu>e{fethaft.  man  weift,  welchen  anteil  Fulda 
an  dieser  bekehrung  hatte:  hauptsächlich  der  betirk  der  Dünnet  wo  später  der  stuhl 
von  Paderborn  errichtet  wurde  war  der  abhat  de*  Matter*  anvertraut  {Rettberg  2, 
.  404;  vgL  Waüt,  3, 14g)  und  Sturm  verdient»  tich  durch  seine  unermüdlich»  tatigkeü 
den  ehrermamen  eine*  apottel*  der  Sachsen,  nun  findet  tich  auf  bl.  2*  unterer  ht. 
die  notia  litt  Über  pertinet  ad  lihrarian  saneti  Hartini  occleaie  Magnntin.  (GreäA 
tpidl.  Fatie.  *.  30;  Mafimann  *.  23)  und  WGiesebrecht  hat,  eine  Vermutung  von 
Seitert  (Bomf actus  *.  381)  bettätigend,  in  Schmidt t  teütchr.  für geschichlswitsensch. 
7  (lt>47),  564/.  höchst  wahrt cheinlich  gemacht,  dost  diese  ht.  wie  ein  Jordanet  mit 
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dertetbm  inichrift  in  Fulda  getckriebm  und  nach  Mainz  erst  durch  Manama  Scettu 
gebracht  isi,  der  tie  beide  benutzte  und  denen  original/u.  ebenfallt  jene  inichrift 
trägt  Jene  gkmie  hj.  2—  11  iit  offenbar  mit  besickung  auf  die  Sachienmitiitm  in 
Fulda  tutammengeiteUt  und  swar,  da  dai  wichtige  cap.  de  pari.  Sax.  (775  oder 
wakritheinlieh  777  nach  Richthofen  zur  lex  Saxonuni  t.  128/.  170 ff.  ZW  ff.)  noch 
lacht  darin  enthalten ,  wohl  gleich  su  anfang  dieter  inUrion ,  welche  bald  nach  772 
begann  und  779  endigte  (Richthofen  *.  H2ff.).  zuertt  wurde  ohne  zweifei  die  ge- 
wöhnlich in  Fulda  verwendete  formet  de*  taufgelöbnutet  vielleicht  mit  hilf«  einet 
Angeitachten  {vgl.  zu  *.  3.  6)  in*  tächeitehe  {ipeciell  in*  engritche,  nach  jenem 
miuiontbesirk  su  tchlieften)  umgeichrieben.  der  indiadu*  jetzt  schon  genauere 
kemttnU  und  bettimmtere  erfahrung  voraut:  wie  darin  die  namen  der  /leiden 
götter  auftreten ,  *o  lind  tie  auch  in  da*  taufgelobni*  später  hinein  genommen  wor- 
den :  telbitveritändUck,  da**  der  sutats  beim  gebrauch  der  vorhergehenden  frage  an 
den  täufling  ebenfalls  beigefügt  wurde,  durch  den  alt  Sturm  einen  gebornen  Baier 
ergaben  tieh  vermutlich  Htterarische  besiehungen  su  denen  heimat,  welche  nach  ihm 
fortwirkten,  daher  wohl  die  hoehdeutiche  ichreibichule  der  auf  seichner  de*  Hüdtr- 
brandtliedei,  daher  die  h*.  A  der  exharlatio  und  die  baieriichen  glouae  Catiellanae, 
daher  da*  ältere  glattar  denen  rieh  vielleicht  Hrabanu*  bediente,  da*  er  vielleicht 
emendierte  und  da*  hiernach  »einen  namen  tragen  mag,  vgi  *.  473  su  LXI1I. 


LH. 

A  Merieburger  h*.  58,  betchrieben  oben  su  IV,  1.,  die  formet  tteht  unter  der 
üherjckrift  Interrogitio  ucsrdotis  aafbl.  lti*  de*  eriten  beitandteil*  der  handickrift, 
der,  mit  ausnähme  de*  urtprünglich  leeren  eriten  blatte*  in  angeltächeuehen  buch- 
ttaben  geschrieben ,  von  bl.  1*  —  21*  reicht,  die  üoertchr\ft ,  die  anfangibuchjlaben 
der  fragen  und  lämmtliche  antworten  rot.  SGrimm  Über  zwei  entdeckte  gediente 
au*  der  seit  de*  deuttchen  Heidentum*  (1842}*.  25.  (kleinere  ichnflen  2,28.)  B  Speit- 
rer  handichrift,  erhalten  durch  eine  in  oder  nach  dem  jähre  1607  genommene  abtohnfl 
de*  Achenert  Dionytäi*  Campiu*  I.  V.  D.,  eingetragen  in  ein  exemplar  von  Golda*t*  4M 
alem.rer.ecript.Francof.  1606  (bd.  It.  \~iAlinksunlen),  jetzt  f.crjn.  g.  ,17  der  Münchner 
kofbibliothek.  übertckr.  Interrogitio  Fidei  |  bilietur  Spirf  in  ßibliothec»  mthedr.  in 
scanno  8°.  Mafrnumn  abichw.  (1839)  nr.  2;  mit  factänile.  KRoth  denhmähler 
der  deuttchen  spräche  (1840)  *.  2.  4.  dan  B  lückenhaft  und  au*  k  zu  vervolU 
ständigen,  hat  Bettberg  1,  4!>3  gesehen,  1.  forMcbiitu  B  immer.  unholdan 
faitt  RvRaumer  die  einurirkung  de*  chrittenthum*  auf  die  alihochdeutsche  spräche 
*.  397  hier  und  s,  3  all  dat.  plur. ,  Aalt  tomit  diete*  denhnal  für  bedeutend  jünger 
alt  et  doch  allem  anscheine  nach  iit.  in  s.  3  mun  uiiholduu  geneüimt  feminini  (vgl. 
Ml  LI,  6 — 8)  iein,  abhängig  von  uuerc  indi  auillon  ;  ob  ei  i.  I  dativ  oder  accuiatüi, 
laut  tieh  nicht  entieheiden,  da  for»«hh«n  z.  3  mä  dem  acauativ,  i.  5  mit  dem  dativ 
conitruiert  wird.  2.  ih  farsaha  A,  Ih  f.  B  immer,    da*  für-  in  A  gegenüber  ioii- 

ttigem  Cor-  gehärt  dem  rubricator.       3.  unholdnu  uuerc  fehlt  B.        5.  blnostrß  A. 

5.  6.  allen  dem  blaostrom  Ihc»  beidinoman  hym  xiblaaitrom  in  dizageldon  b*- 
bent  B:  li  blnoitnuD  iaii  fehlt  A.         8— 11  fehlt  B.        12.  Galaubistu  {*o  ünmer) 
PBSKKALBR.   i.  tan.  32 
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helligiD  B.  13.  jh  g.  B  immer.  14.  heinin  gott  ilmarhtigou  in  tlirinissi 

dia  emniaai  B.         15.  ili  filauls  A,  chemo  17.  19.         16.  godea  chiricfaoe  B. 
18.  £>lflubisthn  (ja  am  gl  gebessert)  Ihururh  B.       suulbfino  furlaiiiissi  B. 
20.  21 /«Mi  Ä 


Bat  einzige  mtr  bekannte  an sdrücklichc  Zeugnis  für  die  ablegung  des  taufge- 
löbnistes  in  der  muttersprache ,  da*  man  sieh  versucht  fühlen  konnte  mit  der  vorlte- 
genäen  deutschen  abfassung  desselben,  in  Zusammenhang  ~a  bringen ,  geben  die  lo- 
gen, statuta  Bomfacü  c.  27:  Nallm  lit  presbyter  qui  in  insi  lingna  qna  nati  «out 
baptiiandos  «brenuntiatioues  vgl  confesaiones  aparte  interrogare  non  stodcat,  ut 
intclligont  quibtis  abreniiaciant  vel  ijoae  confiteittur.  et  qni  Ulitrr  ager«  dcdignan- 
Inr  ([.  dedignatur},  aed  cedit  in  (l.  aecedat  e  Dachery)  pnrocbia.  hierin  ist  nach  der 
richtigen  bereits  von  Marlene  1 ,  ]  24  aufgestellten  erklärung  confesaio  tut*  zb.  toi 
Augustinus  enchir.  c.  96  s.  v.  a.  confessio  Bdei,  nicht  wie  Rettberg  will  (1,  455)  die 
beichte;  im  ganten  mithin  genau  das  bezeichnet  was  uns  hier  vorliegt,  die  'etat. 
Bonif.'  sind  weder  ein  'eiterpt  aus  kirchlichen  rechtsquellen'  (Bettberg  1,  376)  noch 
'pott  anaum  814  cerU  interpoloia'  {Knust  in  den  MG.  LL.  2,  2,  19),*  sondern  wahr- 
scheinlich ein  tau  der  von  einer  Mainzer  synode,  etwa  des  Jahres  803,  gefasslen  be- 
schlüsse.  und  aas  dem  zusammenhange  der  Verordnungen  sowohl,  in  welchen  sie 
w  hineingehören,  als  aus  der  natur  der  sache  ist  klar,  dose  jener  e.  27  nicht  bestimmt 
sein  kann  etwas  neues  einzuführen,  vielmehr  den  zweck  haben  muss,  das  natürliche 
notwendige  und  übliche  gegen  die  ausschreüungen  übereifriger  priester  zu  schätzen, 
welche  die  hersagung  auch  dieser  fprmeln  in  lateinischer  spräche  forderten,  dan 
man  zu  gleichem  zwecke  eine  deutsche  formet  ein  für  allemal  festgestellt  habe  und 
dass  dies  die  vorliegende  sei  ist  möglich,  aber  etnigermafsen  wahrscheinlich  machen 
tatst  es  sich  erst  durch  anderweitige  betrachlungen.  die.  hs.  J  enthält  von  einer  hemd 
geschrieben  1)  bl  2* — 15b  eine  e&positio  minor,  die  auf  dem  Umschlag  dem  Braban 
beigelegt  wird,  aber  in  den  ausgaben  seiner  werke  wohl  mit  recht  fehlt.  MGerbert 
monum.  vet.  lüurg.  atomein.  2  (1779),  27öb  — 282"  hol  sie  aus  einer  Einsiedler  hs. 
des  Xjh.  veröffentlicht.  2)  £1.  16*— 19*  ein  vollständiges  taufritual  beginnend  mit 
unserer  formet.  3)  bl.  20* — 21b  Oratio  quasi  aris  ratio  usw.  gedruckt  wohl  zuertt 
bei  Cordesiiis  Hincmari  opuscula  hütet.  1615,  dann  auch  bibl.  patr.  Lugd.  14,  71  c 


*  Beide  ansichten  stlUxen  sich  auf  die  Oben 


der  Mainzer  synode  von  all,  beruhen  aber  auf  einer  willkürlichen  deutung  dieser  talsache, 
da  das  umgekehrte  Verhältnis  ganz  ebenso  mBglieh  ist:  überdies  mtlsftn  interpolattonen  eine 
bestimmte  tendenx  verraten,  in  der  eingangtfornul :  Comjwlliarar  quoqne  itttnt»  ouoimm  in 
boe  olMTnre  (vgl.  c.  AI)  scheint  eine  nach  canonischem  recht  lebende  Versandung  zu  reden, 
zugleich  kennzeichnet  das  qaoqne  die  nvn  folgenden  bettimmungen  als  teil  eines  grCfsercn 
ganzen,  die/ainaig  der  c.  35.  SB  (».  ext.  zu  LIT)  will  auf  die  zeit  BUS— BN  d.  h.  auf  das 
jähr  808  oder  HM,  der  fundort  (Coniey)  und  die  paganiencireotc  auf  Deutschland,  die  be- 
nutxung  in  der  Mainzer  Synode  818  lud  durch  den  in  Mona  arbeitenden  Benedict*!  Leoila 
(*.  Knust  bei  Per  tu  LL.  i,  3,  M>  auf  Mainz,  «in  hielt  im  semmer  80S  Karl  d.  gr.  tu  Mainz 
eine  reichsrtrsamlung  ab  {Waitz  S,  ssfl).  sehr  wahrscheinlich  also  dost  damals  unter  des  kaisert 
äugen  ron  einer  geistlichen  synode  diese  beschtüsst  ge/asst  wurden,  deren  zweck  die  durch- 
fllhrmg  der  Achtner  gesettgebung  ton  801.  BD!  und  ihre  tcitaeisi  erweiterung  und  erfum- 
zung  tu  stin  tcheint. 
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im  ankang  von  Jene  Ambianenrit  epitcopi  epittota  {über  die  laufe;  wohl  infolge  der 
Verordnung  'e&cerpta  canrmum'  a.  813  c.  1  p.  189  erlösten),  wenn  ei  ic/ion  von  vorn- 
herein  eilte  unberechtigte  annähme  war,  untere  formet  sei  wegen  &  6  tt  einer  teil 
entttanden,  in  der  das  heidentum  in  Deutichland  noch  in  kraft  war  [vgL  Ateuin  de 
bapt.  oaerem.  opp.  2,  127—1,  109  (und  2,  483:  daraus  erweitert  bei  Martine  1, 161/.] 
und  die  damit  im  wesenliichen  identische  'traditio  baptisteriC  im  anhang  zu  Jette 
Ambian.  epist,  I.  c.  70h:  primo  psganus  cateohnmeona  fit;  Brab.  de  instit.  der.  1, 
37  und  den  ordo  III  bei  Martine  1, 38  mit  der  iiberiehrift  Ad  caticomiBum  ex  pagano 
faeieodum) :  tu  ist  nun  aut  dem  zusammenhange  in  dem  tie  auftritt  erwieten,  datt 
tieimlXjh.  in  kirchlichem  gebrauch  tland.  dat  auf  sie folgende  laafritual  beginnt: 
Exorzizatur  mal  ig  uns  Spiritus  ut  exeat  et  recedat  dam  loeum  deo  {soweit  rot).  Eli 
ab  eo,  spiritns  inninnde,  et  redde  honorem  deo  vivo  et  vero.  darnach  bl.  16B  oratio, 
alia,  bl.  17*  benedictio  aalia  ad  ratoiizaudum,  bl.  18*  benedictio  footia  usw.  auch 
in  B folgt:  Deinde  exipMM  in  faciem  eiusteiu  etdices'exi  ab  eo  (ea)  usw.  bit  vero.' 
et  dicps  tribas  viribus,  also  dieselbe exorcizationsformel  in  beiden  hss.,  mit  welcher 
mehrere  bei  Martine  gedruckte  ungefähr ,  aber  nicht  ganz  übereinstimmen  ;  daraus 
ergibt  tick  datt  nicht  blofs  die  abrenunciations  -  und  confeitioniformd  in  AB,  ton- 
dern  der  ganze  ordo  identisch  war.  die  ersichtUchen  Verschiedenheiten  lind  dagegen 
kein  stichJuütiger  mitwand;  B  hat  das  ursprünglichere,  die  exorcüation  war  durch 
die  formet  selbst  gegeben,  die  cxtuffiation  dagegen  zu  erwähnen  unumgänglich. 
dem  rubricatar  von  A  war  eine  andere  exorcizationtformd  [i.  verwarte  bei  Martine, 
besonders  1 ,  161  exorcizatur  i.  e.  couinratur  maligna»  Spiritus,  ut  exeat  et  roeedat 
dam  locum  deo  vero)  geläufig  die  er  denn  wemgiteni  in  der  übertchrift  anbringen 
Wollte,  dazu  kommt  die  schlechtere  latinüat  von  B.  eigentümlich  in  AB  die  aufein- 
anderfolge der  einzelnen  (eile  dat  ordo.  ein  einziger  ordo  baptitmi,  und  »war  der 
ambrotianiiche,  beginnt  bei  Martine  (1,  213:  vgl.  Herbert  monum.  1,  251  f.)  mit 
obren,  extuffl.  exorc. ,  lotst  aber  die  confestio  ertt  unmittelbar  vor  der  Immersion 
folgen,  ebento  ein  ordo  bei  Geriierl  monum.  2,  5  —  St.  Aknin  de  bapL  eaerem.  er- 
wähnt die  conf.  gar  nicht  und  läitt  auf  jene  drei  Vorgänge  ertt  noch  die  traditio 
synboli  und  die  icruünten folgen,  auch  in  der  epiit.  encyd.  de  baptirmo  Karle  dei 
grafien  n.  811  (LL.  1,111)  fehlt  die  conf.  in  der  reihe  der  fragen,  aber  auf  absolut» 
Vollständigkeit  kam  et  dabei  nicht  an ,  und  tie  konnte  umtomehr  wegbleiben ,  alt  die 
fragen  de  tymbolo  und  de  eredulüete  vorhergehen,  dies  wird  beitätigt  durch  einen 
tradat  bei  Martine  1, 158 — 161,  den  der  herauigeber,  ich  »weiße  ob  aut  genügenden 
gründen,  für  die  antwort  dei  bitchoft  Magnat  von  Sern  auf  jenei  rundtchreiben  44 
Aalt:  und  der  mit  dem  letaleren  und  mit  AB,  to  weü  lieh  vergleichen  lässt ,  in  der 
Unordnung  vollkommen  übereinstimmt  und  unter  der  Überschrift  de  tbrenimriatioae 
ertt  diese  behandelt  und  dann  hinzufügt  quam  recte  abrenoaciationem  cooleaaio  ae- 
quitur  aanclae  trinitatis.  dam  itinimt  ferner  die  dartleltung  bei  Braban  de  initäu- 
tione  dericorum  (vollendet  819:  h'unitmann  i.  55)  1,  27  und  seine  bihaUtangabe  der 
confestio  insbesondere  au  der  deutschen  Jormd  fast  ganz  genau :  ei  sind  dieselben 
sieben  fragen ,  auch  die  vierte:  (exqniritar  a  pagano  ai  credat)  unum  doum  in  trini- 
tate  et  aultate.  freilich  der  sutati  thuruh  taufanga  (s.  18)  fehlt  und  noch  einzelnes 
mehr,  namentlich  auch  die  dritte  frage  der  abreiiuncüttioti,  ist  ändert,  io  viel  können 
wir  fetthalten  doli  die  taufordnung  der  untere  formet  angehört  mä  der  im  anfange 
det  IXJA.  sowohl  an  Karls  hofe  alt  auch'tu  Fulda  d.h.  in  der  Mainzer  diöcete  üblichen 
Vollziehung  des  taufacuu  wesentlich  Übereinstimmt,   im  ganzen  teilt  sie  die  adma- 
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niüo  'cap.  ecct'  789  B.  G9  und  das  iegationit  edidum  'cap.  gen.'  789  e.  7  voraus, 
durch  welche  das  romiieke  taufrüiial  in  Deutschland  erst  eingeführt  wurde,  tgl. 
Reitberg  2,  783.  da  nun  das  in  beiden  liss.  festgehaltene  an  dieselben  in  den  anfang 
des  IX  jh.  verweist,  da  ferner  die  in  innen  enthaltene  taufordnung  nicht  ohne  geneh- 
migung  der  vorgesetzten  geistlichen  bekärde  in  kirchlichen  gebrauch  gekommen  sein 
kann,  und  da  diese  behördefiir  Speier  und  Fulda  (woher  A  zu  stammen  teheM:  vgl. 
die  vorrede  s.  i)  Mains  ist .-  tu  dürfen  wir  nach  Mainz  und  in  die  zeit  Hikulfs  (7S7 
bis  813)  das  vorliegende  denltmat  setzen :  so  dass  es  allerdings  auf  den  ort  und  un- 
gefähr die  zeit  der  oben  ausgezogenen  Verordnung  der  'statuta  Banifacii"  fixiert  er- 
scheint, und  die  dort  angedeutete  Vermutung  auf  diese  weise  einen  gewissest  halt  be- 
kommt, wie  bei  abf astung  dieses  taufgdbbnisses  verfahren  worden ,  erhellt  daraus, 
datt  tanfungi  ags.  deapung  ahd.  nur  hier  und  dass  von  den  Übrigen  Verdeutschungen 
christlicher  begriffe  nur  die  beiden  ursprünglich  heidnischen ,  bluostar  und  dasfe- 
noholdo,  nicht  auch  im  angelsächsischen  begegnen. 


im. 

Hs.  267  des  regulierten  chorherrensttfts  in  Vorau.  XIV  jh.  heipinat  cro- 
■ica  ab  inicio  mmidt,  toosu  dann  jemand  geschrieben  hat  Honorii.  auf  dein  ein- 
band befindet  sich  das  obige  fragmeid  aus  dem  IX  oder  X  jh.  WWattenbaeh 
in  Perb  archiv  10  (1851),  630.  1.  glotpisti]  g  ist  ergänzt.  nach  den  ist 
einer  der  ahd.  ausdrücke  für  Iesu«  —  salvator  [vgl.  gL  Her.  t.  173)  zu  ergänzen. 
3.  ergänzt  von  H'attenbach.  3.  4.  etwa;  enti  die  dri  c.  g.  a.  faeiti  der  gaseuot 
Bei  dem  zustande  in  welchem  dieses  fragment  (eines  lauf gslabnistett)  auf  uns  ge- 
kommen ist,  lässt  sich  iaifsertt  wenig  darüber  feststellen-  dost  es  oberdeutsch,  ergibt 
tichautf  in  glonpistu  und  aus  uuihun  ätuui  (nicht  heilegna  geilt) :  aus  enti  (s.  2.  51, 
tticht  inli,  dass  es  baierisch  ist.  alles  übrige  ist  unsicher,  die  zeit  tatst  sich  aus  der 
spräche  nicht  genauer  bestimmen,  alt  et  die  angäbe  Wattenbaehs  übet  du  hs. 
tut.  seBitt  ob  die  personen  der  triaitÖt  auf  drei  verschiedene  fragen  verteilt  oder, 
so  viel  ich  uteifs  gegen  alte  analogie  (denn  der  ordo  II  Jet  Martine  de  antiqu. 
eecl.  rit.  1,  168  tri  lacht  zu  vergleichen),  in  eine  aisammengefasst,  waren,  erhellt 
ll  lacht,  auch  dass  die  erste  teile,  als  ob  nichts  vorausgegangen  wäre,  ganz  in 
Majuskel  geschrieben  ist,  gibt  zu  raten  bt{/".  beginnt  hier  nur  ein  neuer  abschnitt 
det  rituats,  so  hol  die  sacke  freilich  nichts  verwunderliches ;  denn  durch  mehrere 
Zwischenstücke  von  der  abrenumiatio  getrennt  ist  die  interrogatia  fidei  eh.  in 
dm  ordinet  IV=VHI.  X.  XX.  bei  Martine  1,  172.  173.  176.  179.  ISO.  186.  IIS 
usw.,  überhaupt  in  der  mehrsahl  der  von  Martine  veröffentlichten  taufordnungen. 
beginnt  aber  das  ritual  selbst  so,  so  kann  das  fragmatt  schwerlich  einem  tauf- 
gelübnit  angehören,  vielmehr  ist  daran  iu  erinnern,  datt  die  ordinal  Ol.  IV.  VI 
[vgl.  auch  X]  ad  dandam  paenitentiam  bei  Martine  bd.  2  mit  der  frage  det 
prieslers  Credis  in  deom  patrem  et  Gliom  et  spiritam  sSDctnm?  beginnen,  auch 
die  zweite  würde  stimmen:  CredU  qaia  hae  tres  persona e  onus  Bit  detuF  aber 
nicht  mehr  die  dritte  und  vierte. 
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LIV. 
A  cod.  theol.  in  quarto  24  der  bibliothtk  *u  Cassd,  aus  Fulda.  \X  jk.  un- 
mittelbar daran  tchliefien  lieh  dif  gictiac  Catsetlanae.  über  den  »mutigen  in  halt 
der  hj.  macht  WGrimm  s.  25  die  angäbe  'es  gehen  die  canonei  lanctorum  apatto- 
lorum  voran  und  folgen  noch  einige  andere  ttücke  theologischen  Inhalts'';  t.  437 
'auf  die  glatten  folgt,  mit  einem  neuen,  doch  an  dertelben  läge  gehörigen  blotl, 
etwas  änderet,  was  mit  ihnen  ebensowenig  in  Verbindung  zu  bringen  itt,  locipit 
caistitntio   st   Bits.     Niceni  conrilii   snbditia   capitnli»    «als. '  JHBottütger 

hittoria  eccleiiastica  IV.  T.  8  (166"),  1219—1223.  JGEceard  eatechetit  theo- 
tisca  (1713)  t.   74—17.  von  ihm  die  Überschrift  Maftmann  (1839)   nr.   43, 

nach  einer  absehrift  Frommanne.  WGrimm  'Kchortatio  ad  plebem  christia- 

nam.  Gtoesae  Cattellanae'  in  den  hittoritchphilologisthen  abhandlungen  der  Ber- 
liner academie  out  d.j.  WM  [Berlin  ISIS),  425—51 1;  müfacsimile.  Read.  tat. 
6244,  tri*.  44  (früher  it.  I.  1)  der  k.  bibliothek  %u  München,  out  Freising.  141  itt. 
kiainfol.  IXj'h.  en(/iält  auf  bl.  I — 144*  nach  meinen  not-aen  'eanonet  apostolonan 
etc. . . .  amcil.  Afric.,  im  gamen  12  Ute!  deren  verteichnit  an  ihrem  schlösse  bt.  144* 
ttehf :  also  entweder  die  coneiuen  der  Hadriano-Dionytiana  oder  die  epilome  Hadriani. 
bl.  144b— 116*  die  exhortatio,  und  zwar  auf  bl.  144*.  145*  den  lateinischen,  auf 
bl.  HO.  146-  den  deutichen  text.  bl.  146b  \dat  bitte  blatt  itt  leer)  eine  baic- 
ritche  provtnäaltynade  von  805,  abgedruckt  arehiv  7,  806/1,  jetzt  in  den  HG. 
LL.  3,  479.  BJDocen  miteetlaneen  iur  getchichte  der  teuttchen  literalur  1'  (1807), 
6— 8.         EGGraff  Diutiska  3  (1829),  210.  WWaokemagel  aUdeutichet  lese- 

bucÄ  1835  tp.  5.  6,  1819  tp.  51—54.  Maftmann  (1839)  nr.  42  t.  150.  152. 
154.  KRoth  denkmahler  der  deutschen  spräche  (1840)  i.  12—14.  nach  bei- 
den ht.  aufter  »'Grimm  aao.  W Wackernaget  letebmh  1S59  tp.  21—24.  dost 
kann  der  beiden  htt.  längeseichen  total  toi  ausdrücklich  bemerkt  weil  aui  man- 
chen citaten  neuerer  bächer  eine  entgegengetetste  meinung  hervorzuleuchten  scheint. 
1.  ribti  A.  tbert  B:  überhaupt  in  B  24  mal  anlautend  th,  11  mal  d,  vgl. 
Grimm  t.  436.  gilaapa   B:  g«-  in  B  überwiegend,   nur  fünfmal  ki-,  vgl. 

Grimm  t.  435.  the  {über  dem  sterilen  striche  von  b  ein  punet,  durch  Vielehen 
in  der  riektung  einet  acuti  ein  feiner  strich  gezogen)  B,  dera  A.  enteret  not- 
wendig, weil  ci(/ rihtiiia  bezüglich.  kahnctlicbo  B.  2.  ehri'Unan  B:  b  nacA- 
getragen.        namnn  fehlt  A.  3.  truthino  B.  in  nia  AB:  ionan  Eceard  u 

rVackemagel  (1839.  1859)  Grimm,  aber  innig  in  um»  heifit  niemalt  'ein-,  hinein'. 
die  genaue  Übersetzung  von  inapintam  ist  in  rnjiläsan  {Groß  3,  237),  man  wohl 
susaix  einet  lesert,  welchem  diese  teehnitche  bedeutung  von  in  pläsan  nicht  ge- 
läufig war.  4.  iuDgii'ü  A.  fohia  B.  5.  niichüu  B.  pinangan  B. 
6-  maiatrön  A,  meistru  B.  dat  schliefsende  n  des  dat.  plur.  ist  vielleicht  hier  und  in 
den  anderen  fällen  unrichtige  auflbsang  eines  ö  oder  ä  der  vorläge.  cbriitanbeiti 
fehlt  B.  7.  tili  tot*  B.  x*  diu  dai  Bocen]  daz  din  A,  zadin  B.  8.  galanpian 
B:  i  nachgetragen,  pigehan  B.  vgl.  gl.  Emm.  Pes  1,  404  ad  nitandniu,  za  iilcn 
odo  piginnan.  niathin  alle  forstunt.iD  B.  9.  gabnbti  B.  inu  Wackernagel 
1S35)  in  AB;  vielleicht  ioo  uaeo,  denn  beide  Ass.  haben  sonst  au  für  hiin.  cbai- 
dit  B.  10.  fohiiB  B.  ja  reiht  hier  die  vom  überietner  zu  beliebigem  gebrauch, 
beigefügte  zweite  Verdeutschung  ebenso  an,  wie  gl.  Fris.  ad  Isid.  de  off.  2U  {KRoths 
denkm.  t,  im)  eunfessiu,  lup  (ja  pij(ihl).    3S.  iulevrbrU,  anchuskini  (ja  nnurlaupant- 
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lihl  und  ebendaselbst  18  ji  iah:  aymbnlnm,  ribtida  dfin  galaupa  (ja  Bah  rbmiter  pi- 
vank  d«ra  galaapa).  vgl  val,  e ndi  gl  Her.  t.  193.  —  getrenntes  ja  «oh  nach  Grajf 
1,  121  nur  in  02A.  und  den  angeführten  glasten,  ja  als  conjunclüm  aufserdem  naah' 
in  gl.  SFlor.  ad  Greg.  cur.  past.  {Graff  I ,  568)  und  LXXVII1.  1 1.  frono  B.  thrn- 
tin  B.  peiti  B.  12/  kahukti  B.  13.  aueo  mak  B:  die  doppeljitrm  ani  und  aaeo 
{für  aaia,  su  Wörter*  auieo  vgl.  sein  diea,  ohcA  FirgÜgL  IV,  208)  j-ani  <u  hwew 
yfi>  hvaiva  AertiDr  wie  si  und  söo  auf  sew,  rfo*  schliefiende  w  entweder  abge/tdlen 
oder  vacalisierL  vgl.  Sievers  Tatian  t.  44.  porgio  5.  ada  II.  14.  the  5,  den 
A:  vgl-  su  LX11I,  19.         15.  nniizan  5.         daz  thai  B.  16.  deu/M«  «. 

denjtherff.        tanfli  H.  IT.  got  drs  5,  geotes  ^.-  aifir  wA  hulta  auch  Jenes  mihi. 

für  das  ursprüngliche,  weil  es  keine  Übersetzung  des  lateinischen  ist,  sondern  [nui- 
dar]  Rote*  caheizea.  der  Übersetzer  verlas  öfi  de!  in  elt  dei,  der  inlorpalntor  dem 
wir  schon  i.  3  begegneten  nahm  daran  mit  recht  anstofs  und  indem  er  nuidar  ein- 
fügte verstand  er  gutes  wie  B.  A  dagegen  fastte  es  gedankenlas  alt  gfites  und 
schrieb  dafür  gaotes  wie  gl.  Fris.  ad  leid,  de  off.  1 60  saoiono  für  soamno  bSzodo 
steht:  mehr  beispiele  dieses  an  für  6,  an  t.  bei  Pfeiffer  forschung  und  kritik  2,  34; 
Weinhold  bair.  1.  74.  de  B,  den  A.  der  aceent  über  e  weicht  von  der  gestaU  des 
acuti  aar  wenig,  der  über  i  in  Nie  s.  10  beträchtlich  ab.  sie  beide  und  der  in  %.  1 
sind  ohne  sweifel  langeseichen,  wie  in  gl.  Hrab.  undfragm.  theod.  fillol  ler«  n  B. 
IS.  ta  sunnnlagin  B.  19.  ia  auh  B.  20.  ilnagn  A.  ille  galirne  ja 

a»K  thegaleraa  B.  21.  suonutage  B.        gaaotit  rodia  ff.   nocA  cop.  min.  803  e. 

5}».  115;  cap.  deexerc  promov.  C.  2  p.  119  steht  haribsnnnm.         22.   kotes  B. 

heilig.  unser«  Ä.        ander  Ä.  23.  nasero  J%r  unserem:  tjei  LXXVI, 

30  lottern  ,/&>  lütterem;  Wüliram  43,  1  unserer-  unserer»;  8,  25.  22,  15  andero 
für  anderer«,         sontiono  B. 

im  lateinischen;  1.  qiii]  Qnia  A.  2.  Judicium  B:  der  i/erbindungsstrieh 

Kder  beiden  itricke  des  ersten  a  ausgehratxt.      3.  inspiratu  A.       5.  peruagiia? 
6.   ministrin  A.  ista]  Ita  A.  9.  quia  A.  10.  qua  ßocen]  qui  AB. 

etiam  et  ^.       13.  exiatit  A.       ipse  ergänzte  Eccard        15.  quando  nec  ./.         16. 
«xciperit  ^Ä.         17,  docere/aUf  //.         20.  fesü;ue,  übergeschrieben  uatio  Ä. 
didicere  -*fi.         quod  jrf,         22.  aostra]  ort«  tf. 


flo*  vorliegende  denkmal  beginnt  mit  der  aufforderung  eines  prtefters  an 
die  erwachsenen  glieder  seiner  gemeinde  —  sie  werden  bald  Clii  rarissimi,  bald 
fllioli  mei  angeredet,  letUeres  wie  .SNontf.  serm.  V  p.  15  Cilex  und  MG.  LL.  1, 
124  — ,  diu  apostolische  gUoibensbehenntnit  und  das  Vaterunser  selbst  tu  lernen 
und  ihre  taufpalen  su  lehren,  daran  schtoss  tick  wohl  die  versagung  (Andite!), 
vielleicht  auch  erklärung  und  einübung  (über  die  methode  derselben  vgl.  exatrs 
a  xu  IA )  jener  formein ;  und  daran  die  nochmalige  aufforderung  (Nunc  igitur  usw. 
vgl.  den  ordo  ronumus  bei  Hütorp  de  divinit  ofßeiit  p.  39.  4U)  sie  au  lernen  und 
su  lehren,  quia  dei  iusiio  ost  —  et  dominatiunia  noatrae  manrtatnm  :  ja  nnaares  hf  rrio 
capnt.  toelehei  herren?  ich  denke,  Karls  des  grofsen.  im  november  801  betchliefien 
'decti  tacerdotes'  (cap.  Aquisgr.  a.  801  LL.  1  p.  ST)  c.  5  ut  unnsqnisqne  aacerdoi 
oi'atinnein  domiaieam  et  sj-iubolnm  popnlo  sibi  eDBimisao  coriase  insinuet.  und 
dies  bestätigt  der  kaiser  {cap.  eccL  p.  160)  c.  3.  Tertia  (adnoneadi  inat  preshyleri) 
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ut  orationem  donünicani  id  est  'pater  noster'  et  'credo  in  de  um'  omnibus  sibi 
sobuictis  insinuoDt  et  sibi  reddi  faciant  tarn  vires  et  feminas  qnamqae  paeros.  die 
mitri  verkündigen  et  (cap.  gen.  c.  14  p.  ltllj) :  omnibus  omnina  cbxistianis  labet ur 
sinbolnn  et  oratio  nem  dominicam  discere.  sogleich  erfahren  wir  die  zwang tmiil*l 
die  man  anzuwenden  gedachte  Je.  15):  ut  Dallas  inftutcm  vel  nliuro  ex  paiinis  de 
faste  aaero  suscipiat,  «nlequom  siiufaoluin  et  orationein  dominicam  presbitero  suu 
reddat.  die  Verordnung  wird  auch  in  dat  mit  der  meneartammhmg  8<J2  felt- 
geitellte  kirchliche  genta  aufgenommen  (cap.  excerpta  c.  30).  und  die  Mainzer 
tynode  803  wiederholt  ite  {Hat.  Bimif.  c.  25),  ebenio  der  kalter  in  einem  rundtc/irei- 
bsn  an  die  bitchäfe  (wovon  mit  dat  an  Gerbald  von  Lüttick  gerichtete  exemplar  er- 
hatten itt  LL.  1,  \2$)  und  infolge/hüten  die  bitchäfe  (Gerbald  LL.  1,  128;  Theodulf 
c.  22  bibl  Lugd.  14,  5;  nicht  vor  805  iiaäa  von  Botel  c.  2.  25  bei  Dachery  tpicil. 
I,  584.  586,  über  den  man  tum  jähre  802  die  notiz  hat  in  cousilio  Karoli  ciaras 
habetur  t.  an».  SGelL  mat.  SS.  I,  75  n.  e)  in  Anordnungen  für  die  ihnen  untergebe- 
nen prietter.  (out  einem  ertatte  Riculft  itt  vielleicht  die  darüber  in  der  U'eiften- 
burger  ht.  91  su  Ifolfentriätd  bi.  106»  itehende,  in  HaupU  st.  12,  443  gedruckte 
btttimmung.)  im  december  805  (cap.  dupl.  in  Theodanit  xnüu  promulg.  c.  24  p.  135) 
verordnet  Karl:  Ut  laiei  symbolon  et  oratitmnin  daminicam  pleoiter  discaat,  . .  . 
Qai  antem  neglegens  inde  faurit,  talem  disciplinam  pereipiat,  qualeoi  Ulla  *it  coo- 
Moptor  pereipere  dignas,  itt  ut  eeteri  metun  habeaat  amplius.  und  in  einem  wohl 
tpäteren  capitular  (cap.  cccL  e.  2  p.  130):  Symbolnm  et  orationem  dominicam  val 
signaenlum  (l.  symbolnm  vol  signaruliim  et  oratiouem  dominicam}  ouines  discere 
fouatriagantnr.  Et  si  qaia  ea  nunc  uou  teueat,  aut  vapalet  aat  ieianet. . . .  feminae 
ver*  aat  fligellis  aat  ieinmis  constringaDtur.  trotz  tolchen  grautamen  ttraf- 
anärohungen  —  um  to  grautamer,  wenn  et  sich  wirklich  um  die  erlernung  in 
laUinitcher  tprache  handelte  (wat  LV  bei  tätigt:  vgl.  exeurtt  auch  Rettberg  1,  456) 
—  mint  tich  die  durehfährung  dieter  Verordnungen  alt  unmöglich  erwieten  haben, 
denn  alt  dat  concil  von  Main  813  die  'beiden  leUlangeführttn  (ineätandergearbeitet 
und  mit  dem  tutatse  et  qui  »liter  oon  potaerit  vel  w  ana  lingna  hoc  distal)  wieder- 
hüUe,  gaben  ihnen  die  Jchtger  reichtvertammlung  und  Karl  ihre  bettätigung  (in 
cap.  813  LL.  2,  5äü  -554;  exe.  MM.  LL.  1,  lo$f.;rgl.  Bettberg  1,  442)  nicht,  die 
weiteren  tehiohiale  dertdben  (vgl.  noch  cap.  Herardi  a.  858  c.  16:  Baiute  cap. 
1,  1286),  ihre  ertnäftigung  in  späterer  teit  (vgl  ib.  da*  triertche  pravincialconcil 
vom  1  rnm'SSSe.  3  bei  Beyer  mäteh-hein.  urkandenb.  t.  134;  Labbi  9,  414)  gehen 
um  hier  nicht  an.  auf  ihre  anfange  wird  Paulinut  von  Aquücja  nicht  ohne  ein- 
flutt  geweten  tein,  da  er  ithan  796  eine  Friauler  tynode  ähnliche  betchlütte  fatien 
tieft  (SPauÜni  opp.  od.  Madrisi  p.  73  t.  15).  mit  dieten  anfangen,  alto  den  tynoden 
undreühtvertatntungen  oon  801  und  502,  mutt  auch  untere  e~chortatio  tutammen- 
hängen.  und  gleich  die  geieUtchaft  in  der  tie  auftritt  läitt  officiellen  urtprung 
für  tie  vermuten:  grade  die  canonet  der  concilien  waren  im  october  S02  förmlich 
reeipiert  worden  (aniveraos  canoaea,  qaas  s.  aynodoa  reeepit,  et  deersta  pontiBcuin  n 
atm.  Laureth.  802  .SA  1,  39:  vgl.  ffatmrichlebcn  beitragt!  zur  geschickte  der  fal- 
tchen decretalen  t.  10  f,  der  aber  die  nachrieht  auf  die  gante  Dionysiana  bezieht, 
doch  lättt  die  tteile  auch  suis  gant  andere  autlegimg  =u)  gemäfi  einem  betchlütte 
vom  nov.  BDI  r.  lti:  (nullns  saeerdos)  derelicta  propria  lege  ad  secalaria  iudieia 
oecedere  praosucat.     dazu  kommt  folgende  erwagung:  tchon  der  lateinitche  tejet 
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der  exhortatio  hat  interpolationen  erfahren,  und  zwar  tind  als  selche  die  warte  et 
etitm  bis  cunstitnil  in  *.  1U.  11  und  et  orationem  domiaicam  s.  ]y.  20  auszuschei- 
den, denn  wenn  der  prietler  verttandig  reden  tollte,  so  mutle  er  engen;  Andite  — 
regnlan  Bdei  —  et  onttooen  dominicam;  nicht  die  letztere  in  Humn  lediglich  be- 
gründenden talze  nachträglich  und  beiläufig  hereinbringen,  die  ermahnung  giang 
also  wtprünglwh  nur  auf  erlernung  de*  glnubens.  da*  itt  buchet  seltsam,  denn 
ee  findet  tich ,  keine  einzige  Verordnung  welche  bloft  dat  n/mboitim  auswendig  w 
lernen  vorschriebe,  die  erklarung  itt  aus  einem  merkwürdigen  attenstiicke  est 
gewinnen  diu  in  den  MG.  LL.  1,  108.  109  alt  exccrpta  cidodub.  capitata  varia 
gedruckt  steht,  au*  e.  22  si  p]«c«t  domno  meo,  Irgatnr  capitata  7.  .1  usw.  ergibt  rieh 
daie  et  dem  kotier  gemachte  gesetzvorschläge  lind,  von  c.  1  bit  ]ö  mit  benig 
auf  die  concäien  det  codex  canonum,  vom  c.  23  bit  26  mit  beeng  auf  die  bene- 
dwtinerregeL  dat  gante  —  to  kann  man  rieh  vorstehen  —  ein  auf  der  lynode 
von  801  abgegebenei  Separatvotum,  c.  21  nun  lautet:  de  sanct»  trinitata  diacat 
Qniisquisqae  secandam  qood  sancti  patres  indietum  et  tractatnn  habeat,  et  Sdeliter 
imttllepet,  et  iu  taqtnn  sofficiat  et  amplius  non  reqoiratur.  man  darf  wohl  an- 
nehmen, datt  der  oder  die  Vertreter  dieser  anticht  ein  formutare  vir  erleichterung 
der  autführung  derselben  entworfen  hatten,  weichet,  nachdem  eine  weitergehende 
das  paternoster  mit  eintchliejiende  anticht  durchgedrungen  war,  mit  den  nötigsten, 
JUtchtig  und  schlecht  gemachten  Zusätzen  verleiten  und  den  königsbeten  zur  Verbrei- 
tung übergeben  wurde,  mutt  ich  nun  noch  diejenigen  widerlegen,  welche  die  exhor- 
tatio  ins  VIII  j'A.  setzen  und  sie  bestimmt  sein  lasten  'bei  einer  lieidentaufe  der 
hersagung  det  glaubensbeke/mtnisses  voranzugehen' 1  doch  vielleicht  hält  man  mir 
die  predigten  det  h.  Bonifaciut  entgegen,  unter  welchen  allerdings  I  §  I  p.  iil  Gilet ; 
III  §  1  p.  65;  V  §  3  p.  73;  XV  §  4  p.  106  dat  autwendiglernen  von  paternoster  und 
tymbolum  verlangen,  aber  einmal  wird  man  durch  jenet  domiuaticnis  nostrae  man- 
datnn  auf  die  Zeugnisse  der  cdpilularien  beschränkt  und  dann  würde  die  unechtheit 
dieter  bereits  von  (Win  de  Script.  eccL  I,  1789  angezuxüfellen  predigten  zu  beweisen, 
schon  die  einsige  bemerkung  genügen,  datt  tut  vollkommen  geordnete  und  befestigte 
kirchliche  zttttände,  in  denen  nur  einzelnes  heidnische  noch  sich  fristet,  voraussetzen, 
man  vergleiche  die  austilge  die  Eckhart  aus  den  predigten  Burghardt  van  Würzburg 
gibt  oder  gewisse  partum  in  dem  Melius  Pirmuis,  und  man  mutt  fühlen  dost  jene 
nicht  aus  der  mitte  des  V'lllj'A.  stammen,  können,  keine  einzige  bekehrangtpredigt  itt 
darunter,  keine  einzige  in  welcher  Banifaz  die  vom  bischaf  Daniel  tep.  1  i  p,  71 — -74 
Jajfe)  ihm  vorgetragene  methade  zur  Widerlegung  heidnischer  irrtümer  in  nntcen 
düng  brächte,  überall  treffen  wir  ihn  im  streit  mit  den  ketzerischen  und  verheira- 
teten prieslern:  und  in  seinen  predigten  hätte  er  die  gläubigen  niemalt  vor  ihnen 
gewarnt!  ferner :  das  erste  zeugnis  für  die  einfiihrung  des  zehnten  (If'aiti  4,  103: 
Bonif.  ep.  70  Joffe  p.  206;  82  p.  %lt,  cf.  p.  5U1  wird  niemand  dagegen  anführen 
wollen)  fällt  in  dat  todesjahr  des  Bonifaciut;  in  den  predigten  jedoch  erscheinen  si» 
wiederholt  [III  §  4  p.  66;  V  §  2  p.  72;  VI  §  2  p.  78;  XI  p.  93;  XV§4p.  106)  als 
feststehende  einrichtung.  {doch  beweist  dieser  gegengrund  nur  mit  den  anderen,  vgl 
«  Pirmin.  lib.  p.  70;  Lezardtere  lots  poläiques  2,  348.)  enalich  untere  kirchlichen 
formein  selbst:  Banifaenu  beklagte  tich  in  einem  briefe  der  zwar  verloren  itt,  den 
aber  paptt  Zachariat  punkt  für  ptmkt  beantwortend  wiederhalt,  über  die  schlechten 
priester  {in  Baiern,  da  von  Virgikus  die  rede  ist,  nicht  in  Sachten  wie  Hahn  jähr*. 
s.  10')  meint)  unter  anderem  auf  folgende  Weite  (ep.  66  p.  IS)!)).-  aec  fiden  cuthuli- 
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ciin  pagnnis  praedicant  nee  ipsi  fidem  reetam  babent,  sed  tec  ipaa  sollempüia  verba, 
qnae  HDosqaisque  catjenninas,  ii  Ulis  tetatis  est  at  iam  intellectnm  habeat,  sensn 
cordiK  sni  pereipere  et  iatellegere  debet,  nee  docent  nee  qunerent  ah  eis  quos  btp- 
tizare  debent:  id  est  abreauntiationen  uUnae  et  cetera,  sed  neque  ugnaenlo 
erneii  Christi  eus  muniunt,  ante  praecedere  debent  baptisniuoi:  sed  nee  aliqoam 
credalitatem  anlas  deitatis  et  saneUe  trioitatis  doeent,  neqoe  ab  eis  qoaerent  nt 
cordo  credant  ad  institiam  et  oris  eoefessio  Bat  illis  in  salntem.  man  rieht  dast  er 
die  erlernung  nur  der  abrenanciatio  und  der  darauffolgenden  kürten  professio  fidei 
verlangt:  dieie  matt  auch  gemeint  lern,  wenn  ep.  27  p.  90  von  ein»  laufe  absque 
ipterrogatiuue  ainibali  die  rede  itt.  und  wenn  Bonifacius  bereut  die  spätere  karlische 
f  orderung-  aufgestellt  hatte,  wie  sollte  er  nicht  den  einzigen  weg  betreten  haben,  um 
sie  durchzutataen,  ihre  aufnähme  in  die  capitularien  ?  oder  wenn  ihm  das  nicht  ge- 
lang, wie  tollte  er  er  dem  papite  nicht  gehlagt  haben?  au  dUtem  allen  treten  noch 
äufsere  gründe,  die  15«  predigt,  in  einer  Melker  ht.  ohne  die  andern  überliefert 
\Pes  thetaur.  aneed.  4,  2,  i/.),  Ut  zum  teil  (§  1  von  adnoneo  ves  an,  §§  2 — 5  bei 
Gilet)  out  der  5a  10  gekürzt  wie  niemalt  ein  Schriftsteller  tick  selbst  ausschreiben 
wird;  cgi.  aach  Fabricau  [Mann)  1,  25!}.  die  de  predigt  itt  der  letale  teil  einer  in 
htt.  det  VIII/IX  JA.  ohne  nomen  überlieferten  viel  umfangreicher»!,  auch  an  eiroel- 
nen  etwat  autßihrlicheren  predigt;  vgl.  oben  t.  255,  Haupte  zt.  12,  436  ff.  endlich 
icheint  aut  einer  notiz  von  Gilet  2,  "268  hervorzugthn,  datt  einige  der  tag.  Bontfazi- 
tchen  predigten  in  gräfieren  predigttamlungtn  ohne  namen  tick  finden,  die  hl.  aut 
welcher  Marlene  und  Durand  jene  veröffentlichten  wird  von  ihnen  telbtt  ertt  int 
Xjh.  gesetzt  (ampL  call.  9,  185/.).  in  Wahrheit  hängen  diete  predigten  wohl  mit 
den  Athener  Verordnungen  von  789  zusammen,  t.  Haupts  zs.  12,  441.  wenn  —  um 
diet  leiste  noch  tu  erwähnen  —  auch  der  UbelUil  s.  Pirminä  dat  gebot  tymbohtm 
'und  paternister  zu  lernen  enthält,  to  ändert  dat  in  unterer  auffatsung  nicAts,  dorn 
et  tteht  nur  in  dem  epilogut  der  nach  seinem  eingange  eine  hurte  Wiederholung  det 
bereut  getagten  sein  will  und  alto,  wohl  von  Videte  fratres  an  {Mabillon  vet.  anal, 
p.  71),  späterer  zutat*  itt.  tteht  et  tomit  feit,  datt  der  lateinitche  text  der 
etchortatio  ertt  der  tynode  vom  navember  801  reine  entttehung  verdankt,  und  itt  er 
bald  darauf  nach  Freiting  gekommen,  to  wurde  vielleicht  tzhon  zu  anfang  det  fahret 
802,  wohl  auf  Veranlassung  det  bitckoft  Otto  (782— SlO),  die  deutsche  Übersetzung 
angefertigt;  aber  nach  dem  oben  bemerkten  wahrscheinlich  ertt  nach  dem  ociuber  802 
in  die  htt.  A  und  B  eingetragen,  in  der  ersteren sonderbarer  weite  sogar  zwitchen 
die  im  cod.  canonum  unmittelbar  auf  einander  folgenden  can.apost.  und  conc.  Sieeni. 
nach  Freiting  aber  vierten  togar  die  Unarten  det  schreiben  van  A  (au  s,  17).  und 
ich  begreife  nicht,  wie  W&rbntn  t.  425  die  von  Eccard  Francia  Orient.  1,  441  für 
die  baieritcho  herkunft  der  ht.  A  angeführten  gründe  wenig  beweisend  finden  konnte.  ,4* 
W 'einhold  der  früher  ahm.  gramm.  t.  111  die  exhortatio  für  nlcmnimitch  hielt, 
nchliefst  sich  jetzt  hierin  wie  bezüglich  der  gl.  Hrab.  unterer  menung  an.  beide 
unt  erhaltene  abtchr\ften  det  vorliegenden  denkmalt  tind  ohne  Zweifel  aut  dem  ori- 
ginal geflossen  d.  h.  in  diesem  falle  aut  demjenigen  exemplare  in  Weichet  suertt  der 
lateinische  und  deutsche  text  zusammen  geschrieben  waren,  aut  dieser  annähme 
erklären  sich  alle  A  und  B  gemeinsamen  fehler,  einen  derselben  fand  im  lat.  text 
schon  der  Übersetzer  vor;  dieit  für  dieat  s,  9.  »  a.  17  (1.  die  anm.)  lat  der  über- 
tetzer  falsch,  der  abschreiber  richtig,  der  ausgäbe  muste  die  Orthographie. einer 
hs.  zu  gründe  gelegt  werden,     nach  WGrimmt  und  Warkernagelt  Vorgänge  wählte 
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ich  die  altertümlichere,  aber  in  Übergangszeiten  itt  das  altertümlichere  nicht  immer 
dat  ursprüngliche,  für  oripriinglich  wird  vielmehr  in  ziemlich  gleich  tüten  Ate. 
und  in  denkmälern  von  geringem  umfang»  das  amtequent  durchgeführte  zu  halten 
tein.  also  hier  6,  i,  c,  d.jaaah;  nicht  oo,  ao,  k,  th.jaofa:  vgl.  WGrünm  1.431—436. 
s.  9  etand  wohl  caiucli,  *.  21  vielleicht  redia.  der  Übersetzer  entledigte  tieh 
teiner  aufgäbe  nicht  ganz  angeichiekt,  indem  er  eich  eng  an  die  lateinische  vorläge 
anschlosi,  zugleich  aber  durch  Wiederholungen  wie  ».  1!  uaeo  mag  er  chriiUoi  sin 
und  I,  11  dei  un  ort  der  deutechen  spräche  die  Angewohnheit  hypotaktischen  tatz- 
bauet  und  auf  gr öftere  entfernungf 'estgehaltener  bezicAung  bequemer  machte,  eehr 
unglücklich  iet  er  freilich  mit  c  14 — 18  gewesen,  denn  softer  dem  bereite  erwähn- 
ten lesefehbtr  hat  er  die  construchon  nicht  herausgebracht  und  ezeeperit  s.  16  durch 
iotfähit  statt  durch  intfpac  gegeben,  lob  verdient  dagegen,  nicht  WGrimm*  [t.  430) 
tudel,  datt  die  verschiedene  Bedeutung  von  flliolas  in  z.  15  und  in  z.  17  erkannt  ist; 
ferner  die  Beifügung  von  iin  selpes  s.  4  und  von  sinem  i.  6.  grqfie  freiheü  ge- 
stattete er  lieh  i.  21 ,  im  er  übersetzte,  als  ob  in  die  iadieii  an  der  tteüe  von  ante 
iribaoal  Christi  stünde. 

Anhang.  Ich  mut$  hier,  um  meine  obigen  auf 'Stellungen  zusichern,  den  reicht- 
versamutngen  unmittelbar  nach  der  kaiserkronung  einige  tauen  widmen,  hauptsäch- 
lieh  um  die  'tunodrii  acaminationis'  a.  80 1  gegen  die  eitewendungen  von  ff  ait%  DFG. 
3,  284  —  286  (und  gegen  Stobbe  wenn  die  übergehung  der  novembervenemtlung 
rechttau.  s.  227  auf  einer  Untersuchung  beruht)  tu  schützen,  warum  ciliert  Watt* 
die  am.  luvav.  mai.  nach  SS.  1,  8T,  also  nach  Eecards  lückenhaftem  textl  und  nicht 
nach  dem  original  mit  Pertzens  dem  sinne  nach  gewis  richtiger  ergünsung  SS.  3, 
122:  801.  Carolin  iinneriam  Sosccpit  ramaniun  in  Roma  et  a  Leone  papa  Bcenudo 
iuniore  coasecratus  imperator  synodiim  exanlaationia  epiicopornm  et  elericamB 
focit  in  Aqois  palatio  meaie  Novembrio,  et  «liura  mense  Aprilio  \Velicorum  factum 
est.  802.  Heran  terttum  *y nodam  fecit  nenie  Martio.  (gleichzeitig,  obteohl  gerade 
hier  sichtlich  aus  den  grSfseren  annalen  schöpfend  und  daher  im  ausdruck  irrend, 
melden  die  ann.  luvav.  min  801.  primon  syoodum  uamiaatioai«  Fuit  io  Aqnis.)  da- 
neben kommt  nur  die  bekannte  stelle  der  ann.  Lauresham.  a.  802  über  die  aussen- 
dung  der  muri,  nt — iustitiam  facerent  und  die  tynodut  universalis  mense  Ortimbrio 
in  betraeU:  die  nachrichten  aller  übrigen  ann.  (Guelferb.  601  j  SAmandi  602;  FU- 
i-iniac.  802)  empfangen  durch  diese  beiden  erst  licht,  da  nun  die  aim.  luvav.  in  ei- 
ner gewissen  besiehung  m  Arno  stehen  {Wattenbach  getchichttqu.  87/. ,  vgl.  auch 
iv  Rettberg  I,  133  n.  1)  und  diesem  die  mafsregetn  von  B0I.  802  ym»  besonders  wich- 
tig sein  matten  —  waren  tie  doch  ihdi  teil  auf  seinen  betrieb  erfolgt  (Lorentz  AU 
cuint  leben  i.  1  ö3>  — -,  da  ferner  das  cap.  LL.  1,  87  nachdem  durchaus  unverdächti- 
gen zeugnit  der  Pariser  hs.  ins  jähr  801  gebärt,  da  überdies  die  reeeption  der  caiio 
nes,  ihre  so  wie  der  regula  s.  Bened.  leiung  und  erhlarung  (wovon  die  ann.  Laureih, 
sprechen)  nicht  ciaminntio  heiften  kann,  also  beide  nachrichten  von  völlig  vertchie- 
denen  dingen  iprechcn:  to  halte  ohne  zweifei  Pertz  gam  reeht,  beide  für  wahr  zu 
halten  und  die  eine  aus  der  andern  ergänzend  drei  Achener  vertamlungen  anzuneh- 
men, doch  hat  grade  er  durch  die  angeblichen  arten  der  octoberversamlung  von  602 
Verwirrung  angerichtet,  die  in  jene  beiden  jähre  gehörigen  legislativen  doettmenta 
lind  nemlich,  wie  ich  glaube,  überhaupt  in  folgender  weise  tu  verteilen:  tum  nov.  801 
(synodus  acaminationis)  gehören  cap.  LL.  1,  87  mit  der  Überschrift  Heec  aoat  capi- 
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tula  . . .  qua«  rleiti  sinerdotes  cuslodienda  atque  adimnlenda  ceusuaruut ',  die  '«jr- 
cerptu  canonuvt.  capitata  Varia'  (i.  oben  i.  414);  mahne  heinlich  'cap.V  incerti  anni' 
{Baiute, 'cap.  eccL  Aqu.  a.  809'  Pertz):  vgl.  t.  1,2.3,4,5.  7,  6,  9  mit  cap.  AquUgr. 
a.  801  c.  4.  21,  5,  14.  19,  cap.  AquUgr.  a,  802  e.  23,  cap.  801  c.  7.  12,  20;  endlich 
cap.  generale  p.  10G  und  cap.  exam.  gener.  p.  107.  man  dar/den  ckaracter  duner 
tynode  all  den  einer  vorberatung,  ihre  nächste  folge  als  eine  Untersuchung  über  den 
bildungizustand  der  cleriker  und  laien  bezeichnen,  et  aar  keine  allgemeine  reic/n- 
vertamlung.  von  dem  kotier  berufene  biichöfe  {und  priester?)  berieten  die  neuen 
kirchlichen  gesette,  die  majorität  einigte  sich  über  einen  gesettvorschlag  {jenes  zuerst 
angeführte  capiliilare),  der  mit  einigen  zuiätzen  und  Änderungen  der  redaetian  die 
genehmigten^  des  kaiieri  erhielt  {hs.A  bei  Perlt  p.  8B/.  nur  in  den  Zusätzen  erschei- 
nen die  formein  votncjus  atquo  inbemua  e.  22,  praeeipima»  c.  24.  c.  26  imuI  der 
kotier  weitergehende  vorschlage  zurück:  inrameoto  vero  eos  constringi  nolunna); 
es  bleibt  zu  untersuchen  ab  ganz  ohne  rücksicht  auf  die  bereits  erwähnte  dissentier 
rende  itimme  (vgL  c.  10  p.  108  mit  der  einleitung  des  cap.  exam.  p.  107.  wenn  c.  4 
gegen  c.  16  des  cap.  801p.  88  und  die  gleichlautende  canonische  besfimmung  gerichtet 
iit,  so  ist  vielleicht  zu  beachten  dass  dieselbe  in  die  cap.  erc.  £02  p.  99f.  nicht  auf- 
genommen worden),  hierauf  entliqfs  der  kotier  die  versammelten  mit  einer  praeci- 
lierung  derjenigen  punkte  auf  welche  sie  bei  ihrer  'txaminatio '  besonders  zu  achten 
hatten  (cap.X  ine.  a.).  diese  fand  nun  anlaufe  de*  winters  statt,  und  sind  zwei  dar- 
auf bezügliche  atifteicknungen  'cap.  gen.'  und 'cap.  exam?  in  einer  Augsburger  und 
in  einer  Regensburger  hi.  erhalten,  jene  beginnt  Omnes  eccleiiaitieoa . . .  exanioare 
et,  in  cidcui  c.iiuiin»tLoue  nus  qoanivis  imperili  limus,  per  provineUm  istim  noa 
(et  ■<>■  hs.)  solnm  aecclesiasticornm  dogna  sed  etiam  Uicornm  invealigare  iasji  bq- 
raus  (iuasa  sunt  hs.)  iurameoU  {outrineaU  hs.  toll  wohl  heifsen  iura  s.  exetirs  tu 
LXV)  vel  beaevoleatiam  (-lia  hs.)  sanetae  eiercendae  institiac.  die  ausdrückliche 
hervorhebung  der  campetenz  auch  für  die  loten  bestätigt  was  schon  aus  dem  ckarac- 
ter der  vorhergehenden  tiersamhtng  tu  ichlief  ich  ist,  dass  die  examinatio  bloft  durch 
geistliche  vorgenommen  wurde.  —  die  capä.  de  doctrina  clorieorum  p.  107  lassen  sieh 
vorläufig  überhaupt  nicht  datieren.  —  tum  merz  802  gehört  ohne  zwe{fel  alles  was 
PeritLL.  1,  90—103  mit  diesem  datum  bezeichnet  hat;  zum  october  802  nach  Waiiz 
3,  285  die  zusätte  zu  den  volksrechten.  ABoreüus  capitularian  im  Langobar- 

denreich s.  71—85  erörtert  die  hier  behandelten  fragen  mehr  im  sinne  von  rVaitz. 
ThSickel  acta  KaroUnorum  2,  284/.  verhält  tick  leider  nur  referierend,  wenn  Sichel 
die  frage  auf  wirft  ab  nicht  meiner  aujfassttng  infolge  dar  grolfiere  teil  der  bespro- 
chenen aetenstücke  aus  einer  eapitularieniamlung  überhaupt  auszuscheiden  wäre,  so 
möchte  ich  diese  frage  mit  neät  beantworten,  sie  gehören  dorthin  wo  sie  am,  wenjg- 
tten  übersehen  werden  können,  und  wo  wäre  das  ändert  als  im  zusammenhange  mit 
der  geietsgebung  Karls  des  grofsen .'  zur  sacke  selbst  kann  ich  jetzt  aus  eigner  an- 
licht der  in  Würzburg  befindlichen  originalhs.  der  ann.  luv.  mai.  hinzufügen  dan 
Perttens  Verteilung  der  oben  ausgezogenen  stellen  auf  die  jähre  801  und  802  durch 
das  manuscript  gegeben  und  unbedingt  sicher  ist,  dass.  also  jedesfalls  unter  80 1  vom 
november  auf  den  aprit  zurückgegriffen  wird.  Pertzens  lesung  und  ergänttmg 
aber  kann  ich  nicht  durchweg  bestätigen,  ich  glaube  aprilio  itlp . . . .  f . .  .  (vielleicht 
fral)  zuerkennen,  etwa:  et  aliuin  Pieise  aprilio  ilalie  (italoroin?  italicmnT)  fapie  fe- 
eerat?  et  wäre  wohl  der  mühe  wert  zu  Versuchern ,  ab  nicht  durch  m 
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nagen»  die  Macke  tick  entschiede :  übrigem  ist  mir  angesichts  der  h*.  nicht  einge- 
fallen da**  f  der  anfang  von  papie  lebt  konnte,  vielleicht  hatte  ich  *on*t  noch  einen 
schimmer  von  buehilaben  entdeckt  der  die  conjectur  bettätigte. 
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»6  A  cod.  tat.  6330,  FrU.  130  (pl.  C.  M.  B),  mm.  22  der  k.  b 

71  hü.  8°  maj.  'VIII— iXjahrh.'  {Schnuller),  dem paternotter  {bL  70*.  71»)  gehen  K 
1*  —  66*  voran*  'doctrinae  dtoertorum  patrum  quarum  numerantur  26'  {SokmeUer) 
und  bt.  66*  -  70'  ohne  titel  die  tat.  maiterpredigt  «.12,  436,  toahrtcheinlich  vomj. 
789.  es  folgt  bl.'il'^einlateiniickeiglaubeasbekenntnis,  alles  bisherige,  wie  es  scheint, 
von  einer  band,  darnach  aufbL  1  \*>  von  anderer  eine  ganz  btnebeicht-  und  eine  ab- 
louitioniformel  BJDocen  miscetlaneen  2  (181)71,  288—290. .  KGGraff  Dtutiika 
3(1829),  210.  311.  tfßFacktrnagel  leub.  Kob  ip.  7.  S.  1859  «j».  53  6«  ,16. 
Mafimann  (1839)  Rr.  58.  KAoth  denkm.  (1840)  f.  6.  8.  B  cod.  tat.  14510,  ffat 
■SAWn.  510  (»(.  Snun.  f.  13)  der  k.  bibtiothek  in  München.  186  bll.  hoch  4°  lXj'A. 
W.  78*— 79*.  eine  in  die  hl.  geschriebene  notis  Docens  setzt  sie  zwischen  824  «ad  827, 
offenbar  veranlasst  durch  bt.  40  und  41,  wofür  den  papit  Eugenius  (II.  824 — 827), 
den  kaiser  Ludwig,  »eine  söhne,  insbesondere  den  kilnig  Ludwig,  und  für  den  bischof 
Baturich  gebetet  wird,  allein  die  bt.  besteht  au*  drei  ursprünglich  getrennten  teilen ; 
bl.  !•—  29",  bl.  30*— 75b,  bl.  76*— 1  B6b.  Jene  daten  beweuen  alto  nur  für  den  zürnten, 
nicht  für  da*  paternoiter  da*  im  dritten  steht,  dieser  schlief  *l  mit  der  btmerkung 
{zuerst  gedruckt  bei  Pe>  the*.  1  die*,  itag.  p.  39)  Hüne  eomparavi  libellam  ego  Deot- 
pBrt  peennia  uneli  Emmernmini.  de  presbitero  Regia  perti  comitis  (presbiteros  tc 
ceteros  csnonieoB  quo«  romites  sni«  in  ministeriie  hubeut  erwähnt  da*  cap.  Aquitgr. 
d.  602  c.  21  p.  94)  nomine  Uuicbelma.  wenn  man  die  tage  bL  80  tri*  bl.  87,  welche 
verbunden  ist,  an  ihre  richtige  stelle  nach  bl.  95  versetzt  {es  folgen  dann  aufeinander 
W.  76  — 79.  86—95.  80  —  67.  H6  —  W3  uno.),  so  zeigt  sich  dass  von  bL  88»  an  eine 
hand  das  werk  Alcuins  de  ßde  et  de  t.  trinitate  schrieb,  aber  ohne  den  widmwigsbrief 
■an  Kart  den  grufsen.  dieser  wurde  von  einem  andern  auf  einer  vorgebundenen  läge 
von  nur  4  bll.  {bl.  76  —  79)  nachgetragen,  füllte  aber  nur  die  beiden  ersten ,  10  da** 
drei  verschiedene  tchreiber  oder  dock  einer  au  verschiedenen  leiten  die  leergebliebenen 
und  die  ebenfalit  leere  Vorderseite  von  bl.  88  benutzen  konnte,  um  78*  —  79*  untere 
autiegung  de*  paternoiter ,  79*  —  79b  da*  oben  in  A  erwähnte  glaubenibekcmänit, 
bl.  '  9*  —  88*  ein  andere*  glaube nsbekenntnis  in  fragen  und  antworten  mit  ausführ- 
lichen eintchaltungen  au*  der  iebentgeschichte  Christi  [alto  vielleicht  da*  bei  Frohen 
opp.  Ale.  2,2,  436.  437  gedruckte)  einzutragen.  BJDocen.  einige  denkmäler  der 
althochdeutschen  literatur  in  genauem  abdruck  (München  1625)  i.  5.  6.  Mafimann 
nr.  59.  KAoth  denkm.  *.  10.  II.  1.  Fat*  A,  der  ist  in  hirailiim  B.  2.  nihil 
gnotlihi  ist  diz  |  du  B.  fat?  A.  o.  4.  kariiit  bis  nueaan  fehlt  B.  4.  tAge] 
gute  Ai  gatooe  Graff.  getä  KAoth.  nnirdicaa  gote  WackemagA  1835:  tpäter  be- 
zeichnete er  mit  bdbchaltung  der  Überlieferung  eine  liieke  rar  gute,  mit  Graff  ipracA- 
tchatz  4, 1277.  154  an  gnaten  gdtten  %u  denken,  geht  nicht  an.  sunt  A,  nicht  sann. 
5.  kauaibit  (kauuisit  .4)  unerde  diu  muiu  B:  kss-kf  -  B  immer,  ebenso  uaerde. 


*  Google 


-     LV    —  509 

6.  dürft  B.        dikkl  A,  plttem  B.      im  fehlt  B.      6.  7.  der  eo  bis  ist  fehlt  B. 

7.  uzten  du  nnir  de*  dicken  du  B.  %f.  enti  —  intfengun]  das  auir  da  uui- 
uessi  kcbiltem  de  nnir  dir  foai  imu  in  dera  tooffl  intQongun  B.  9.  du  auir  die 
kichstUü*  in  deinn  jünaltgin  fori  inan  pringan  mnozzin  B.  ice  A>  die  im  text 
beibehalten«  Überlieferung  von  A  ist  kaum  richtig:  entweder  ist  mit  B  daz  auir  de 
tu  setzen  oder,  was  mir  wahrscheinlicher  ist,  du  nnir  ttmzutieUen:  enti  du  nnir  de  44 
nuibnassi  twio.  wohl  durch  den  lateinischen  ffrundlext  veranlaget,  welcher  hier  nieder 
die  cojijunclion  wiederholte  noch  das  pnmemen  ausdruckte ,  hatte  der  Übersetzer  daz 
mir  erst  ausgelassen ,  dann  am  rande  nachgetragen ,  von  wo  et  ein  abschreiber  an 
falscher  stelle  in  den  text  nahm.  10—12,  piqueine  rihi  diu.  ain  ribi  eino  (norme) 
unas  eo :  azzan  uuir  scuIud  des  pitten  den  almihtigon  trunhtln  daz  er  in  um  rihisu 
B.  12.  nallea  —  uutlte  fehlt  B.  1 2/  tiuales  5.  14.  Fiat  uol.  A  am  rande 
ohne  verweisungszeichen.  14  —  IT.  anesse  anillo  din,  a*ma  ist  in  himile,  enti  in 
erdo,  du  so  anicripala  (I)  enti  so  uoerdliho,  io  de  dine  engiln  de  (zu  tilgen)  den 
dinan  auillun  in  hüaile  nronllent,  daz  nnir  inan  (i  seheint  nachträglich  eingesetzt) 
de«  Biene«  in  erdn  «sruoilen  muozzia  B.       est  A:  die  form  steht  dreimal  (3, 24, 38. 

4, 15,36.5,  7,63)  in  der  Freisinger  hs.  des  Otfrid.  auch  bei  Leyter  pred.  18,31. 
16.  onill&n  A.  18.  Pilipi;  über  die  quantüät  des  stammvocaU  s.  gramm.  3,  499. 
das  erste  i  liefi  auch  Wackernagel  unbraeichnet .  vgl  zu  LXXV,  4.  unuraz  B. 
18.  19.  kip  um  emiziu*  B.  eagaunanua  fehlt  B.  19—21.  In  äes&mff.]  des 
sculn  nnir  pitten  den  halmahtigua  trnhtin  den  linan  liharaun  enti  daz  ain  plnot  B. 
dei  halfst  hier  deutlich  nicht  'deshalb'  sondern  'dadurch,  damit',  wie  unten  tu  31. 
32.  19.  H  c  BHsean  A.  *o  scheint  dar  Schreiber  die  ihm  auffällige  lautbezeichnung 
hervorzuheben:  L1V,  7  steht  in  A  ebur  t  nassi.  c  für  ch  (auch  t.  32  ansic]  ist  im 
altbaierischen,  wie  es  scheint,  nicht  so  häufig  als  im  alemannischen  ( Wein  hold  f  208), 
aber  doch  nicht  unerhört:  gl.  Mons.  p.  342  comminuit,  firprac  ua.  (Weinhold  bair. 
§  173  ».  180).  m  der  synkope  vgl.  gl.  £mm.  p.  408 eorposculon,  lihmo;  auch p.  All 
(vgL  Dirä.  3,  233)  phyaicae  dispntatinnia,  lihimiaken  listi  und  LXXVI,  15 :  die  for- 
men beruhen  auf  Verwechselung  des  campositums  -hämo  mit  der  Ölleitung  -wo  -Bio, 
gramm.  2 ,  147.  20.  eWgo  =splritaliter !  dann  ist  wohl  nach  tauig ■  holen  zu 
sehen  und  was  folgt  ist  Umschreibung  der  bitte.  21.  dar  fona  deno  B.  ijifn- 
homea  8.  21.  22.  daz  iz  uns  (n  übergeschrieben)  mera  ze  euuigern  heli  piqneme, 
denne  ze  naitM  B.  21.  umi:e  gebessert  A.  22.  enti— 23.  kanalt/sAtt  B. 
24.  dimintimus  B.  25.  ulu  B.  nnsero  B.  flaxzemei  unserem  B.  26.  makannAt- 
damit —  29.  eino  flaue]  altera  «anno  liih  scal  sin  pidenchen  in  dese  uuortu,  du 
allero  nanna  naelih  sinomo  pruoder  enti  sinemo  guoi  (vgl  zu  29. 30;  XLIII,  14,  II; 
Grqff2,  1126;  Haupt  nt  Urea  i.'AVl:  wohl  nicht  ß&cionslos,  sondern  nach  conio- 
aatäitcher  declination,  zGDS.  440)  sino  scaldi  flaue,  daz  ans  der  ha  Im  «iti  go  trnhtin 
deo  nnaero  flauet.  26.  matannot  durnft^:  das  compositum  ist  von  Wachernagel 
1835  erkannt.  27.  pidenehenna;  A.  2S.  ,ader  A.  29.  30.  sonner  so  sinemo 
gnoz  lino  alaziit,  denne  pittit  er  daz  imo  der  trnhtin  deo  sine  nlazze,  denne  quidit 
'Hat  mir  tana  so  ih  aidermo  Dann'  B.  die  hs.  interpungiert  daz.  ino;  dazu  vgl.  ib. 
(h\frid2,  2,  8  johgizaltt  in  sar  thui  |  thiu  öalida  untar  in  unas  und  so  öfter,  noch 
haiserchr.  8,  26  wol  erchanden  si  du  |  daz  dütace  volch  wider  si  üf  gestanden  tu; 
510, 17  diehaiden  fraiseten  do  daz  |  din  nurch  begrifen  waa;  Koch  historische  gram- 
matik  2,  433.  30.  hier  ist  etwa  zu  ergänzen  danna  ni  fiizzit  imu  sana  der  trnhtin, 
dann*  er    Wackernagel  bezeichnet  1839  und  1859  die  liicke  mit  unrecht  nach  dem 
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dinna  in  z.  29.  31.  tcmtatioueni,  set  über«  Do«  ■  nalo  B.  ui  fehlt  A.  ni  ner- 
leiti  B.  in  |  in  //,  in  die  B.  31.  3!.  chorung«,  uxian  terlo«  nosih  fori«  allem 
suntom.  dea  icnln  uuir  den  trnhtin  pitten  du  unsih  ni  nlatxe  den  tiunal  B. 
32 — 34.  so  siner  upiler  anillo  ist,  uizao  ao  uilu  na  uuir  mit  diaern  eosti  upsrqaue- 
in»u  mffin  5.  33.  K«a*daD  bestimmt  to.  dat  allein  vergleichbare  uuerthunkam  gl. 
Her.  172  kann  auch  masc.  tein:  Dietrich  hitt.  decl.  s.  5.  wir  baiitzai  mithin  van  die- 
sem dal.  plur.  die  ganze  reihe  überhaupt  möglic.tier  formen  -Än-fin  and  -na  (XIII,  34. 
Steuert  Tatian  t.  46).  ähnlich  von  den  obliquen  casut  ting.  der  schwachen  feminine 
-lol  (-ane  der  westfränkitchen  Urkunden,  d' Arbeit  de  Jubainvitle  ilude  rar  la  dedi 
naison  p.  27/  41)  -da  (suunon  gl.  «er.  112,  iororil  meae  Gunton  Droneke  cod.  dipl. 
Fuld.  nr.  106  a.  601)  unrf  da*  gewöhnliche  -an.  ubanraehan]  lyl  Graffl,  701 ; 
mArf.  u>6.  3,  650*.  3a.  3%.  fehlen  in  B  an  dieser  stelle,  t.  zu  31.  32.  35  alle  A. 
35/.  kalitani  rf,         36.  antuaar»  A. 


o  BvBaumer  einwirkung  det  Christentums  t.  57.  58  ist  der  anficht,  et  liege  den 

beiden  Ali.  det  vorliegenden  denkmall  dasselbe  Uiteinisclin  original  au  gründe,  nicht 
dieselbe  Übersetzung,  allein  wenn  A,  bii  zur  drillen  bitte  und  ebenso  in  der  fünften 
text  und  auttegung  trennend,  in  der  letzteren  von  gott  in  der  dritten  perton  redet, 
dann  in  der  dritten  und  tiebenten  bitte  text  und  auttegung  verwebt  und  wie  dabei  to 
bei  der  vierten  und  techsten  den  lext  umschreibend  gott  in  der  streiten  perton  anre- 
det; wenn  andererseits  B  hier  gleichmäftigkeit  zeigt  mit  mitnähme  der  dritten 
bitte  und  det  besondert  störenden  dineru  im  letzten  tatze:  to  taust  man  doch  wohl  in 
B  eine  Bearbeitung  von  A  und  zwar  eine  mülungene  anerkennen;  besonders  da  et 
deutlich  ist,  dati  B  in  s.  9  und  30  die  Verderbnisse  wir  A  voraussetzt,  also,  da  man 
in  einer  wenig  schreibenden  zeit  die  anzahl  der  abtc/trflen  nicht  gröfser  alt  dun/taut 
nötig  annehmen  darf,  gradezu  aus  A  selbst  geßossen  ist.  nur  zu  einem  geringen 
teile  beruhen  die  abweichungen  von  B  auf  jüngerer  tprachgewohnheü,  zu  einem  weit 
grbfseren  auf  dem  bestreben  entweder  zu  kürzen  oder  conttraclion  und  Wortstel- 
lung der  deutschen  weise  mehr  zu  nähern  oder,  wie  bereits  erwähnt,  die  ausiegun- 
gen  mehr  nach  einer  Schablone  einzurichten  und  gewitte  lieblingsfoftnebi  (nair  sca- 
Idd  dea  pitten  den  almahtignn  trnhtin  oder  des  senlun  unir  pitttin  jj1".)  anzubringen, 
die  kürzung  ist  ohne  sonderlichen  verstand,  die  änderungen  sind  ohne  conseouenz  ge- 
macht, der  Bearbeiter  will  offenbar  pitten  durchführen,  aber  s.  7  lässt  er  dickem 
stehen,  und  was  für  traurige  resuäate  sein  streben  nach  kürzeren  satxgliedem  und 
leichter  übersehbaren  salzen  geliefert  hat,  liegt  Überall  zu  tage;  vollends  der  eigene 
gedankt,  den  er  z.  30  durch  die  liieke  in  A  zu  haben  genötigt  ist,  fiel  so  kläglich  aus, 
dost  man  kaum  erkennt  was  er  damit  wallte,  anders  sind  die  abweichungen  an  texte 
des  paternoster  zu  beurteilen :  es  mute  dem  bearbeiter  eine  andere  deutsche  fastung 
desselben  geläufig  gewesen  tein,  die  er  aber  wieder  wicht  contequent  an  die  stehe  der 
ihm  vorliegenden  setzt  (vgl.  dat  unten  über  pilipi  und  allem  luntAn  bemerkte),  diese 
fassung  tchloss  sich  enger  alt  A  an  dat  lateinische  an  und  zeigt  darin  Uli»  auch  tonst 
Übereinstimmung  mit  dem  Wetfsenburger  vaterunter:  to  wenn  sie  nuillo  dia,  in  hi- 
nile  eatt  in  erdn(tg£  stiLVI,  2.  12),  ni  veileiti  und  erldai  sagt,  von  anderem,  wie 
der  iat  in  himilom,  knouihit  unerde,  pilipi  dumtiz  kip  uns  «mit  igte,  in  die  eho- 
ranga  findet  sieh  einzelnes  in  der  jüngeren  baierischen  formet  LXXIX ,  B  wieder. 
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mit  alt  aber  die  gante  in  B  vorliegende  bearbeitvng  tei,  darüber  würde  an*  bei  der 
betchaffenheit  der  ht.  auch  wer  dm  comes  Rcginperttit  oder  teilten  prieilar  WVthetm 
in  Urkunden  nachwiese  nur  geringe  auskunft  geben,  dagegen  ist  tUker  dait  die 
originalübertetzung  nicht  vor  dem  c.  69  der  admonitio  'cap.  tceL'  vom  23  merz  789 
.  (i.  dasselbe  unten  zu  LVI),  und  wahrscheinlich  datt  tie  gleich  darnach  angefertigt 
worden,  dach  mute  die  ht.  A  mindestens  13  jähre  jünger  tein.  aus  der  aamerkung 
zu  z.  14  wird  bereite  ersichtlich  daee  der  Schreiber  von  A  einen  lediglich  deutschen 
text  vor  tick  hatte,  in  welchen  er  die  laltiniechm  Worte  det  paternotter  an  ihrer  stelle 
einschalten  tollte,  und  pilipl  s.  18,  eogaunanna  z.  19,  euntoo  s.  35  tind  in  den  text 
aufgenommene  autlegungen  die  doch  wohl  bereite  in  dem  lateinischen  original  ttan- 
den.  bei  dieeem  handelte  et  rieh  aleo  ganz  im  sinne  jener  Verordnung  um  die  mtt- 
teihmg  nicht  to  sehr  det  Wortlaute?  als  det  gehaltet,  hurt  um  eine  predigt  über  dat 
paternotter.  loird  nun  diese  predigt  durch  die  lateinischen  ttellen  unterbrochen,  to 
verändert  tick  ihr  Charakter  und,  man  darf  annehmen,  ihr  zweck,  dat  deutsche 
linkt  su  einem  mittel  der  cinichärfung  det  lateinitchen  herab:  dat  ganze  dient  alto 
nicht  mehr  zur  autführung  der  Vorschrift  von  799,  tondern  der  von  SOI/892,  datt 
die  gebräuchliche  metkode  für  die  einilbung  der  kirchlichen  formein  wirklich  die-  *tl 
jenige  war  auf  welche  die  ht.  A  tchlieften  laut,  lernt  man  mit  dem  ordo  ]  adfa- 
eiendum  terutinüim  'ex  antiquo  mittati  gallicano'  bei  Marlene  1,  88 — 90  und  1,  94 
bis  96.  an  beiden  stellen  folgt  auf  eine  kurze  der  exhortatio  vergrleichbara  einleäang 
ertt  die  vollständige  hertagung  det  tipnbolumt ,  dann  eine  hervorhebimg  der  not- 
wendigkeit  es  auswendig  su  Witten,  endlich  in  jener  eine  kurze  erklärang  jedes  glau- 
bentartikett,  in  dieser  die  ankilndigung  Ttprato  vohis  repetimnj,  quo  facilius  eum  te- 
uere possitU  tmd  die  besonder»  erklärung  fait  einet  jeden  wortet.  über  den  unterer 
outlegung  zu  gründe  liegenden,  sehr  ungieichmäfsig  redigierten  [vgl  oben)  lateüri- 
tchen  text  will  ioh  nur  bemerken,  datt  sich  ein  fast  alle  gedanken  desselben  enthalten- 
der out  einer  combinatüm  det  bei  Jfartene  1,  92/.  {auch  bei  Gerbert  tnonum.  vet.  Ht 
alein.  2,  4/ ;  Bona  Uturg.  rer.  t,  45  p.  607 ;  ordo  mm.  bei  ffittorp  p.  40}  gedruckten 
mit  dem  bei  Freien  Ale.  opp.  2,  2, 440  gewinnen  laut,  au»  dem  letzteren  ist  hervor- 
zuheben zu  i.  2  Ibi  enim  invocitio  digni'itis  eat,  dam  pntrem  hob  habere  profitrmur 
denn  (also  stand  wohl  in  dem  original  unseres  denkmalt  Magna  dignitas  est  cet.), 
ZUZ.  18/.  Hoeloeo  piois  pro  Omnibus  cibirticcipitiir  (dazu  kirmml  aus  einer  Weiftun- 
burger  expot.  or.  dorn,  bei  Eccard  cot.  theot.  p.  1B,  woraus  die  bei  Frohen  verkürzt 
scheint,  et  bodie  pro  Oma«  teinpns  tmraaote  vitie  intoUigitnr;  vgl.  Eccard  (Freher) 
p.  191  aus  Petrus  Chrytohgut:  qootidie  id  est  iagitar),  zu  z.  35  (•  mnlo)  id  est  ■  di- 
■bulo,  s  pec  eato  cet.  der  ganze  tchhitt  z.  35.  38  itt  dem  anhange  det  paternotter  in 
der  mette  üben  nos  queesumu»  domino  ab  omuibus  malia:  praeteritis  praesentlbni 
et  futuria  nachgebildet  die  erklärung  der  fünften  bitte  beruht  aufhtatth.  18,  35. 
es  kann  kein  zujall  sein  datt  die  exhortatio  sowohl  wie  die  palernoiterauilegung 
am  Freising  stammen,  hier  wird  der  anfang  zu  einer  lilterarUcken  tStigkett  in  Bai- 
ern überhaupt  gemacht:  durch  Ariba  (vgl.  Büdinger  äiierr.  getch.  1,  140).  unter 
seinem  amUnanhf  olger  tind  diete  Übersetzungen  entstanden,  hier  itt  aber  auch  nach 
1 00  jähren  noch  teilname  an  der  deutichen  lüteratur  bemerkbar :  bitchof  Waldo  lätit 
den  Otfrid  abschreiben,  die  Untersuchung  der  glatten  wird  zu  zeigen  haben,  ob  dat 
IXj'A.  hindurch  eine  continuüät  diaer  bettrebungen  sich  verfolgen  lätit.  wie  gering 
doch  der  umfang  derselben  anfangt  gewesen,  geht  darum  hervor  dat*  et  an  beginn 
de*  Wjh.  zu  Freising  offenbar  keine  Verdeutschung  de*  tymbolitm*  gab.    man  darf 
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es  aut  dem  ictnitande  ichUefsen  datt  in  die  hl.  A,  deren  girnzur  bihali  für  die  predigt 
bestimmt  scheint,  »ine  solche  r/ivht  eingetragen  worden,  sondern  statt  derselben  eine 
lateinische  glaubensformel. 


LVI. 

*  Cod.  « ■'isseitb.Qi  der  herzogt.  bi!,liothek  zu  H'olfcnbiittet,  175  bl  SflX  jh.,  (W.  I" 

von  einer  hand  des  XIV  jh.  Codex moniiaterii  s.  potri  et  pmli  in  YVissenburg)  besteht 
aste  5  oder  6  ursprünglich  selbständigen  teilen,  wovon  der  fünfte  bl.  127 — 160  {oder 
1TG)  enthält:  bl.  127*  {uripr.  unbeschrieben)  abgerissene  stellen  aut  dem  NT.  hl. 
121b  Carmen  de  couversione  Pauli  apoatoli  ad  Damasum  (Überschrift  von  neuerer 
hand).  hl.  12Tb.  128"  Incipioat  canones  coacordatioaaai  da  omnibua  epulolii  ipaitali 
Pauli:  bis  130*.  bl.  130*— 148"  Argumenta  omnium  epütolirom  s.  Pauli  (v.  tu  A.). 
bl.  148b —  149°  vier  kleinere  stücke,  das  letzte  die  ezamination  eines  priesters ,  beg. 
Pro  quid  ei  pretbiter  benedictos*  bl.  149b—  ISO*«.  1—42  des  catechittnut.  bL  150b 
bis  lälb  eine  lateinische  auslegung des  paternotter.  bl  151h  Symbolen  «postotomw. 
Credo  in  oiu  deom  lanctam  trinitalem  id  eit  in  patrem  omnipotentem  factorem 
caelestiam  omnium  et  terrestrium,  visibiliiim  et  invisibüinni.  et  in  filium  usw.  also 
keineswegs  das  apostolische  glaiibensbekenrtfnis :  bis  bl.  152b.  bl.  152i>  —  154b  3.  43 
fa#  1 10  unseres  cateefäsmas.  bL  155*— 159*  aihalisaiigaken  oder  anfange  der  homitum 
Gregore  d.  gr.  bl.  159»— I60b  Incerti  poeUstri  fragmentum  de  Christo  et  s.  Petro 
(so  von  neuerer  hand  betdehnet)  in  Systemen  von  8  {nur  das  vierte  von  9)  hexanietent. 
(bl  161* —  1  TS  'lnc«rtas  de  compato  lunari'  nach  neuerer  bezeiclmung).  die  übrigen 
teile  der  hs.  sind  verwantet  mhstlts.  über  den  vierten  zs.  12,  443.  JGBccard  in- 
certi monachi  Wcifsenburgciuis  catecheiü  theotüca  (1713)  mit  einer  vortrefflichen 
»Ölleitung.  HBoffmann  althoe/ideuttches  out  WatfenbütÜer  handtchriften  (1827) 
s.  ix— xxi.  HFMaftmann  abtehw.  (1839)  w.  45.  55.  20.  3.  IT.  66.  recentitrt  von 
Holtzmann  Heidelb.  Jahrb.  33  (1 840),  -713--717.  CPCSchöenemann  hundert  merk- 
würdigkMten  der  herzoglichen  bibliotheh  mt  WoLfenbütteX  (1849),  s.  25:  paternotttr 
und  anfing  des  tymb.  ap.  RGädeke  deutsche  dtchtung  im  HA.  (1854)*.  12  —  14 
nach  einer  vergteichung  von  OSchoenemann.  hier  nach  einer  vergleichung  Bcth- 
mann*  die  ich  später  aus  eigener  ansieht  der  ht.  berichtigen  konnte.  1.  quaeme:  9 
Qnaeme,  48  qnpmendi,  71  qn^dbanne,  103  Uncliqa^dhemes.  2. 12.  ondi:  vgl.  asim. 
xu  LV,  14— VI  undemc.  zu  LV.  noch  in  einem  patern.  des  XV jh.  bei  Mafimann  nr. 
53b  hei/st  et  Doia  will  gesebch  »Je  ia  dem  himel  and  in  der  erden,  ebenso  auch;  Und 
vergib  aas  unser  schuld  als  and  wir  vergeben  unseren  schuldiger n.  unten  z.  60. 
65.  Isid.  6b,  18  see  eaäi  aih 'ecee  et  me.'  Wiener  Notker  110,  T  nieht  ein  —  «un- 
ter ante,  endi  ist  hier  die  gewöhnliche  form,  nur  z.  43  enti,  z.  20.  26.  Indi.  letz- 
teres ist  dem  jüngeren  dialect  da  Schreibers  zuzurechnen ,  der  in  seiner  vorläge  an 
der  stelle  von  I  eine  für  den  rubrieator  gelösten»  lack»  fand.  4.  25.  coitnngn]  Amt 
und  im  Tatianfür  temptatiu,  sonst  chorunga,  agt.  coatnng,  coatnung.  4.  29.  nnh 
•sondern'  wie  gl.  Ker.  109  und  Tat.  Graff  1 ,  121;  f.  7  'aber'  wie  auch  bei  Ituior, 
Sievers  Tatian  t.  420b.  schont.  10  jedoch  wird  et  in  der  bodeutung  'aber'  durch  thoh, 
x.  26  ebenso  durch  üx&ar  ersetzt   und  dieses  ist  mit  alleiniger  ausnähme  det  nach- 
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getragenen  fimn  s.  73  in  beiden  bedeutungen  {taut  in  der  von  'nisi'  *.  53,  das  i.  32. 
100  durch  nibo  nibiyeyeieir  wird)  im*ymt.  Quicumque  verwindet  ('aber'  *.  57;  '«n- 
dern'  z.  62.  «3.  65.  67.  68.  75),  bis  %.  77  natu-  da/ltfr  «teMU:  'sondern'  %.  77.  90. 
91.  91;  'aber'  *.  82.  üzi»r  gebraucht  ah  conj'unotton  nur  nach  da*  Sangaller  pater- 
noeter  «.  4  wnrf  Taii'an  4,  11  (iuc.  1,  60).  dass  et  in  den  hgmnen  vorkomme  {Griff 
1,  536),  die  stets  and  twar  II  mal  stA  durch  äiitn  geben,  ist  falsch,  soutir  tarnst 
tuerstbeiOtfrid:  vgl  Graff6,i<).  6  —  11.  die  erklärimgat  erinnern  an  die  von 
LV,  nur  dati  teilt  hiirt'tngen  vorgenommen,  teils  verdeutlichende  nuätu  beigefügt  «3 
«■rf.  eingehe  Verschiedenheiten  mögen  jedoch  tchon  in  den  lateinischen  vorlagen 
vorhanden  gewesen  sein,  vgl.  **.  LV,  29.  30  mit  unteren  s.  23.  24  und  der  unten 
«us.  IS  angeführten  tat.  stelle.  7.  bl.  150*  »nh  12—15.  «at  mAt  schlecht 
ausgedrückter  satt  der  doch  wohl  nur  dasselbe  besagen  soll  was  LV,  14 — 17.  lag 
dem  Verfasser  wirklich  nur  diese  ttelle  lateinisch  vor,  so  wollte  er  die  in  derselben 
ttattflndende  venoebung  von  text  und  erktärung  aufheben  und  tötete  deshalb  der 
letzteren  eine  einleäung  vor  die  ihr  tünblM  aus  «.  7.  9  entnimmt,  um  dann  nicht  in 
dem  von  bitten*  abhängigen  satte  nur  die  bitte  des  patem.  *u  wiederholen,  wird  der 
gedankt  des  folgesattes  (LV,  15  Air.  a&ff.)  schon  hier  hereingenommen  und  im 
ausdmck  (in  »annom  —  ia  engilom)  unpassend  der  i.  8  (ii  aas  «hodo»)  und  10 
(in  uns)  analog  gemacht,  dem  dennoch  beibehaltenen  folgesatte  wird  nun  der  unklar 
vorschwebende  gedanke  einer  bitte  um  dat  vermögen,  gottes  willen  tu  erfüllen,  bei- 
gemischt:  und  dadurch  die  Verkehrtheit  det  gedankent  voll  gemacht,  12.  »eiilnn 
to  allerdings  die  hs.,  doch  ist  an  dem  tweiten  hauptttriehe  dee  o  oben  noch  der  ver- 
bmdungtitrich  gesogen  an  welchen  sich  der  dritte  anschliefsen  seilte,  die  Schwä- 
chung des  aullautenden  m  beginnt  schon  in  den  gl.  Her.  ib.  1  Ol  efRcacibw,  k»hen ; 
198  monea,  maion.  16.  em&tigai  siotun  soll  nebst  anderem  von  gleicher'  be- 
weiskraß  nach  Germ.  \,\1üff,  Mer  und  im  Itidor  einen  Angelsachsen,  sogar  den 
h.  Pinainiut,  von  dem  man  nicht  we\fs  aast  er  ein  Angeitachse  gewesen,  verraten, 
den  unbequemen  Heland  beteiligt  die  gelegentliche  benterkung  t.  474,  er  sei  nicht 
ursprünglich  sächsisch  gedichtet,  sondern  nur  aus  dem  ags.  umgeschrieben,  itt  etwa 
auch  die  Frekenhortter  rolle  die  zweimal  sindcin  zeigt  aus  dem  agt.  umgeschrieben .' 
und  die  gl.  Tegernt.  in  vitam  t.  Martini  woraus  Graffl,  482  sin  toi  hat?  und  Hart- 
man vom  glauben  bei  welchem  e.  765/.  wahrscheinlich  kioden  :  Moden  (siit  hs.)  tu 
lesen!  auch  die  Monster  fragmente  haben  diese  'angelsächsische' 'form  wohl  nur  auf 
die  autotitit  des  h.  Pirminius  hin  für  deutsch  genommen.  10—19.  vergleichung 
mit  LV,  18 — 23  lehrt  dass  die  zweite  erklärung  der  vierten  bitte  weggelassen,  dafür 
»l)o  DDiro  licmiicnn  durnfti  verbreitert  und  ein  zusatt  beigefügt  ist,  der  sieh  auf 
dat  binta  der  bitte  bezieht:  vgl.  die  von  Bccard  t.  17  angeführte  stelle  cum  dicit 
'hodie'  ostendit  aam  quotidie  imneadum.  völlig  abweichend  von  LV  sind  die  erkiä- 
rwigai  der  nächsten  bitten  gefasst.  doch  ist  wenigstens  bei  der  fünften  und  sieben- 
ten wahrscheinlich  dost  der  Verfasser  nicht  aus  einer  wesentlich  verschiedenen  quelle 
getchopß,  tandern  auf  eigene  hand  geändert  habe:  bei  %.  21 — 25  darauf  dost  der 
vweüe  begründende  satz  genau  dasselbe  sagt  was  der  erste,  bei  z.  29 — 33  aus  der 
unlogischen  anreihung  det  moeüen  salzet  an  den  ersten  durch  ein»  cautalpariikei 
und  dem  nachschleppenden  unterbundenen  endi  thir  ff.  s.  33.  17.  fjmeinito]  dat 
einsge  ge-  in  diesem  denkmal.  IS.  thir  gibst  nigms]  darin  hatman  heidentum 
gewittert,  die  zu  XL1I1  äßers  angeführte  expot.  or.  dem.  in  der  vorliegenden  hs. 
bl  122b  beginnt  Aadite  sermouem  de  oratioaB  donialci.  Qaui  »i  qnil  digae  e*ot»- 
dkäKäAler.   i.  >uS.  33 
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verit  usw.  bt.  1 23'  qoia  qui  noi  demittit  pronieo  sno  liae  uierito  ciatat  im  oratio  10 
dociineca  ut  detuitutor  ei  4  deo.  Amalarms  de  euerem,  bapt.  bei  Frobat  Ale. 
opp.  2,  523*  elitäre  orationaei  dominieaa  et  sjmbolam.  und  datt  dabei  nicht  iwi- 
mal  an  redtotwise/ien  vertrag  gedacht  wird,  ergibt  em  ordo  baptismatit  Xjh.  bei 
Gerbert  monum.  2,  7'  ueerdos  .  .  .  lilenter  cantet  »ymbolnm  —  et  oratioaen  do- 
■*  minicam.  20.  farlix  üb»  |  darnach  am  rande  ein  sonderbares  i  ähnliches  »eichen. 
22.  gnadet)  o  aus  e:  vgl.  tb.  Oijr.  4,  20,  13  futr;  15  riefen;  23,  14  kiele»; 
35,  32  dieehe;  37,  2  hatten.  25.  gilelti]  ti  am  di  wie  et  scheint.  29.  the- 
m»J  o  tcheint  aus  v  gemacht.  30.    tbero-megi]    über  diese  conttruetien  s. 

Schmettert  Hei.  2,  170;  JGranm  tu  Andr.  28  t.  94.         31.  hl.  150b  gilonbao 
32.  lebo:  1  übergeschrieben.  34/.  vgl.  Ps.  Boitif.  sermo  VI  §  1  (p.  76  Cifa.) 

Haee  (capitalia  peeeata)  sunt  qoae  mergnnt  boniaea  in  inleritnm  et  perditionem ; 
pred.  in  unterer  Weiftenb.  kt.  bl.  105b  Ante  omnia  aoten  fiigile  criaiaalU  peeeata 
qoae  mergnnt  homiuem  in  inpplieium  aeterntun;  Pirmäi.  libcllus  bei  Mabilhn  aet. 
anal  p.  G7'  principe!«  vitta  qoae  dentrgunt  homi»aa  in  intoritum  et  perditiooem. 
34.  quoi  tu.,  aber  oe  ist  durchstrichen.  36—42.  im  Galaterbrief  {*.  dem 
excvrs)  steht  opera  caroi».  es  haben  hier  ferner  foroieatio  und  immuuditia  ihre 
stellen  gewechselt;  impadicitia  blieb  weg  wie  im  capitulare.  an  die  stelle  von  conti- 
utiimci  sind  »dulteria.  forte,  für  die  pliirale  iaimicitiae.  ityidiae.  ebrietatM 
singulare  eingetreten,  mehrere  beibehaltene  plurale  aber  durch  sing,  übersetzt;  uni- 
gekehrt luxuria  durch  flrinlnati.  obstinatns  und  anxioi  fehlen  gleichfallt  im  Ga- 
laterbrief  und  im  capitulare.  man  erwartet  obatloatio  und  anzietai.  der  Verfasser 
übertrtst  auch  veaeBcia  und  homieidia  i.  38.  41  mit  eitUrgbeboa  und  nantlaget 
weiche  nicht  mit  Graff  A,  122.  G,  llißir  schwache  fenanina  tu  nehmen  sind,  als  ob 
veaefici  und  hoaueidae  dastünde.  40.  obdistioatDi  42.  tmoclal:  vgl  auchlao 
gl.  Cot*.  E*,  18;  ahsloag-L  Her.  120;  lachnai  Batl  reo.  2,  15  ran.  merboara: 
daneben  a.  37  haar,  das  femimnum  weist  Graff  4,  101t  aus  gL  Her.  (121.  170) 
Par.  nach,  das  wort  steht  neben  nbarhnor  wie  mfirschai  {Ziemann  aus  hVestemieder) 
neben  äberacbatx  Sahmelier  3,  420.  mer teil  mhd.  wb.  2,  1 45*  belegt  Weinhold  ahm. 
t.   2.i5.  44.  lieilentou:  84.   105.  109.   immer  vor  Christ  und  schwach;  vgl. 

SehmelUrs  gbss.  tax.  p.  53h.  tu  t.  83  vgl  die  anm.  45.  beilegen»]  das  dräte  e 
aus  d.  libaaiziiDot  hs:  ghinnixxinät  ?  46.  pon  tilgen]  Matth.  27,  2  Ponti» 
Piiato  praetidl  geben  die  Monster  fragtn,  21,  26  M  und  Tat.  192,  3  durch  doao 
poatuehia  heriiohin  (grsven  Tat.)  Pi'Ute.  ebenso  Tat.  13,  1  und  des  ags.  symbotum 
bei  Mqfsm.  ar.  14.  vgl  Amalar.  de  caerem.  bapt.  I  o.  p.  522  id  eat  tub  praealde 
.  Pilato  qni  de  Poati  intnla  fnit;  Kotiert  eatechismus  %.  40.  47.  tff  ateig:  50  Ablas 
giaaai:  ein  durehstrichener  punet  über  dem  i  ist  getois  kein  accent.  das  praete- 
räum  anstatt  des  praesens  ist  vielleicht  durch  ein  »edit  im  lateinischalt  veranlasst. 
doch  ist  auch  ein  Übersetzungsfehler  möglich:  vgl  tu  t.  36—42;  ferner  t.  70  coia- 
pollimur,  ginfttamäi;  72  a  ddIIo,  fona  niaouibtu;  82  qaaqae,  fihonelth. 
49.  qneecbi|  vor  der  folgenden  teile,  der  teilten  dieses  blattet,  auf  dem  seäenrande 
ein  teühen  das  di»  geitait  eines  nach  unten  offenen  halbhreises  hat.  wahrscheinlich 
also  war  hier  ein  glottenzeichen ,  wovon  gleich  die  rede  sein  wird,  begannen. 
ooiban.  uuih»:  109  uaihen.  sonst  aeiltf.  ituni:  109  iduio«.  sonst  geUt. 
ladhaoga]  offenbar  Motu  in  der  mute  des  unteren  rundes  Muuonaga.  davor  ein 
öfters  wiederkehrendet  teiehen,  das  ich  glassenteichen  nenne :  ein  nach  unten  offener 
Halbkreis  durch  dessen  haSbinrwgspunct  von  linkt  unten  nach  rechts  oben  ein  feiner 
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itrich  gezogen,     wird  es  im  Üiteia  rüge  gemacht,  m  hängt  da*  unter»  ende  da 
strichet  mit  dem  rechtes  ende  des  halbkreites  tutammen.     auch  in  der  Frankfurter  M 
hi.  der  canones  Athen  die  deutschen  glatten  tämlhch  am  rande,  mit  häkchen  an/ 
den  text  bezogen  {Mafsmanns  dcnkm.  t.  83).  zu  vorliegender  glatte  vgl.  gl.  Pur. 
*.  215  Eccleaia,  chirihha.     «vooilio,   ladnopL     vel  collectio,  edo  aamanuDgi. 
49/  61.  153-  allfeha         50.  lUb  ist  hier  masauhnum,  *,  99  neutrum.         51.  dar- 
nach  auf  einer  beianderen   zeile   Quicninqne   nnlt  Minus   «He.      et  reliqni 
52.  oailit:  z.  80  uuili.     enteret  bei  Otfrid  und  im  capüular  auitchliefslich :  i.  Kelle 
m.  12,  137;  LXVI,  2.  5.  7.  20.         53.  Tbii]  im  tymb.  Qmcumque  (bit  %.  101)  be- 
ginnt mit  jedem  grofien  anfangtbuchitaben  eine  neue  teile  in  der  he.         ino  ihn) 
Graff  1,  76.  1  ISO.  gramm.  3,  157  vgl  150.  184/  2,  50.  988.     das  fem.  iba  wohl 
erst  gefolgert  aus  dem  scheinbaren  daliv  mit  ibu.  an  vorhegender  stalle  ist  ibu  noch 
die  conjunction.   anders  KHüdebrand  Über  die  ctmdititmaliätze  [Leipzig  187 1)  i.  ßff. 

54.  Gilaaba  allicha :  »wischen  den  beiden  warten  übergeschrieben  un  oder  an. 
ich  nehme  letztere*  an  und  halte  es  für  eine  abhUnung  von  annr,  das  auch  z.  90 
antem  wiedergibt.  56.  thea  |  ennat:  neben  thea  am  rande  eonuist  mit  dem 

gtossenzeichen  davor,  aber  durch  einen  hier  Öfter  vorkommenden  euer  darüber  hin 
gesogenen  ttrich  wird  et  auf  die  untere  Mite  hin  verwiesen,  gekürt  also  offenbar 
zu  coDit.  vgl.  gl  Franaif.  ad  tan.  Mqfsmann  denkm,  s.  84  sobsUnti«  Tel 
Bisentia,  eonoiati,  auch  Graff  1,  1059.  58.  fotehundi :  ebenso  *.  91,  aber  g-ot- 
enndniaai  *.  88.  59.  su'u  64.  neben  onjimeiion^r  das  altem  auf  einer  teile 
steht  am  rande  das  glostenzeichen.  66.  U.  153b  »lmahtigo  heilig-o  von  kier 
an  statt,  auch  z.  T6  heilage.  bis  hierher  aisimilation  des  abhitungtvacal*  an  den 
ßexiontcocal :  hoilogo  heilogamo  heilogen  heüegero.  66.  heilago)  a  aut  0  wie  et 
scheint.  70.  giooUmesI  über  e  das  glonenieichen.  71.  erdho]  ebenso  zweimal 
».  77.  aber  edho  in  den  gbssemen  x.  72.  8t.  65,  72/.  farbtntiL  edho  bisnerit. 
daneben  am  rande  zwei  gloiienzeichen.  vgL  gl.  Her.  t.  19  vetit,  muri!  probibit, 
fnribiutit .  .  .  arceatibai,  pipooUntcni.  prohihentibns,  pi  muri  antem.  73.  der 
tatx  son  bit  giboran  ist  nachträglich* zwischen  zum  seilen  kleiner  hineoigetchrieben. 
daraus  wird  das  hier  ganz  Vereinseite  {vgl.  tu  z.  4.  39)  üm«u  begreiflich.  78.  heiti] 
ebenso  z.  93.  aber  z.  55.  56.  69  gomoheit  gomaheit.  kaum  darf  man  aus 
-tauige  und  -gilicbe  auf  ursprünglich  masculines  beit  wie  LXXVI,  26,  bei  It.  und 
im  alt*,  agt.  ichlief ten:  vgl.  Dietrich  biet,  ded  p.  30 ;  Sievers  Tatian  1.  42. 
81.  vor  edho  farstande,  das  allein  auf  einer  zeile  steht,  das  glosientetchtn.  Stf.  in 
ficiscoijse.  gihnuelih  truhtin  nmeraa  heilaatao  ehrUtea  hl.  iifleiionitaa  'mcorpo- 
ratinnem'  Itid.  12b,  1;  vgl.  ags.  onOrrscueu.  dats  nicht  In  fleiienUse  {vgl.  ags. 
aascnc»)  —  Christ  zu  ichreiben,  ergibt  sich  aus  anm.  zu  z.  44.         63.  bl.  154*  lit 

84.  than  uuir  {durchstrichen)  gilaubauet        85.  vor  rdho  und  auf  dem  rande 
je  an  glonenzekhen.         66.  uaeroldem :  96  gi  taten,     vgl.  Itid.  7*,  21  neiden. 
91  /.  neben  der  teile  in  Beiig  —  gode  der  ht.  ein  glottentciehen  am  rande.        92.  in 
god?        93.  Thoh  'nam':  vgl.   oh  llaque'  It.  12%  5.  96/   Heften  der  »eile 

Thanan  —  tote  der  ht.  ein  glottenzeichen  am  rande.  98,  giiatem  99.  redinn. 
(154")  Codi  goat  abil  ditiu]  d  icheint  aus  t  corrigiert.  101.  vor  giUnbit 
ni  durchstrichen.  am  schlau  eiplicit  fldes  enthalten.  102.  Goatlichi]  ebenso 
104.  109.  oben  s.  56  dinridba.  103.  Lohomes]  damit  beginnt  eine  neu»  seile, 

ebenso  mit  Betomes  s.  103,  Thancoioei  «.  104,  Got  1.  105,  Soun  c  106,  Thu  ».  108. 

103.  vor  Setomei  war  erst  das  gUutenzeichen  an  den  rand  gemacht,  dann  ist 

m 
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über  dieser  stielten  hin  pittemes  geschrieben,  vgl.  gl.  h'er.  (Par.)  t.  212  Oro,  petOM. 
peto,  pittia.  104.  nur  Thnncomes  das  glostemeiehen  am  rande.  106.  vor  dar 
seile  Snuo  —  nuernldi  der  ht. ,  offenbar  xu  tber  gehörig,  tau  mit  rotem  glasten- 
iW  seichen  davor  am  rande.  die  lateinischen  texte  die  ich  geht  sind  der  lextut  recep- 
lus  de»  tymbolum  apottol.  {Hahn  bihliotheh  der  tymbole  i.  10),  eine  nach  dem  deut- 
schen vorgenommene  modißeatim  de*  tymb.  Quiamque  bei  Bahn  i.  122  bit  125  und 
dat  gloria  aus  dem  mittäte  romanum. 


/fdmonitto  'aap.  «cd.'  a.  789  c.  32  Tu  copeilio  Cartagiuenae.  Prima  omniiun 
at  fides  uucue  trinitatis  et  incarnationis  Christi,  paaaionia  et  (psnrrectiouia  et 
»srensionis  in  celas  diligenter  Omnibus  praedicetar.  e.  60  Primo  omoium,  nt 

fides  catholica  ab  epiaeopia,  preabyteris  diligenter  legatnr  et  omni  popnlo  praedi- 
cetnr  cd.  e.  69  L't  epfscopi  —  diacutiant  —  praesbiteros,  eorum  fidem  baptisma 
etmiasarum  celebrationis,  nt  et  fidem  reetam  teaeaot  ...  et  dominicara  orationem 
ipai  intcllegant  et  omoibna  praediceet  iatellegeadam,  at  quisqae  aciat  qsid.petat  a 
deo  et  nt  'gloria  patri'  com  omni  honore  apad  omoes  cantelur  cot.  c.  81  (von 
Primo  umnium  an  auch  bei  PWigand  das  femgericht  Westfalens  i.  219.  220  alt 
'königliche  Instruction  für  den  getandien  in  Sachten'  gedruckt,  was  ft'aits  DFG. 
3,  377  n.  5  'am  eigentümliche!  aetenttück'  nennt)  Item  cum  omni  diligentia 
«nactis  praedicandum  est  pro  quibas  criminum»  depntentur  cum  diabulo  in  «etor- 
nnm  supplicium.  Legimns  euim  apostolo  dicente  {Gal.  5,  19 — 21}  'Manifest« 
»otoni  sunt  opera  carnis  qoae  sunt:  forniciüo,  iomunditifl,  [impadicitia  Gal.  5,  19] 
luxoria,  idolornm  servitns,  veneGcia,  inimicitiae,  coatentiones,  aemolationes,  ani- 
moaitates,  irae,  rixae,  dissensiones,  baereies,  sectae,  invidiae,  bomicidia,  ebrie- 
tatea,  comessatioaea  et  bis  similia:  qnae  praedico  vobis,  aicat  praodixi,  quoniam 
qni  talia  agiint  reguam  dei  noo  possidebunt.'  Idea  baue  eadem  qoae  magno* 
praedicator  aeclesiae  dei  singillatim  nominavit  cum  omni  studio  probibete  in- 
telkgentca  quam  sit  terribile  illnd  qood  diyt  'Qni  talia  agunt,  refnnm  dei  non 
conaequentDl'.'  die  vorhergehende  stelle  desselben  copiteU,  in  welcher  die  haupt- 
punete  de*  glauben*  aufgezählt  tind,  über  die  gepredigt  werden  soä,  siehe  ich 
nicht  aut.  welche  gtaubensfarmeln  eigentlich  gemeint  seien,  wird  auch  daraus 
nicht  klar,  und  ergibt  rieh  erst  aus  der  Wiederholung  der  forderung  in  Frank- 
furt a.  794  e.  33  p.  74  Ut  fides  catholica  iBDetae  trinitatia  et  oratio  domiuica 
atqne  aymbolom  fidei  oonibns  praedicetor  et  tradatnr  (die  bodeutunj  von  trade. 
zeigt  *A.  eiposifio  vel  traditio  symboli  orda  tcrut.  bei  Martine  1,  8B),  wo  die  be- 
siehung auf  dat  tog.  tymb.  rfihanasianum  diu  aaah  in  unterer  ht.  fides  catboliea 
genannt  wird  {m  101)  und  auf  dat  sog.  tymb.  apottalorum  klar  i*t.  Düse 
beiden  glaubensformel»,  das  paternoster  und  die  kauptsänden  nach  der  angäbe  des 
Galaterbriefs  sollten  also  gegenstände  der  predigt  werden:  in  der  Volkssprache 
natürlich,  to  erwuchs  die  Notwendigkeit,  ihrer  in  sicherer  Übertragung  harr  su 
werden :  dem  verdanken  die  vier  ersten  teile  unseres  'cateehismus'  ihre  entttekung. 
über  jeden  sweifel  erhebt  diesen  attammenhang  die  dem  capitulare  und  dem  caiockts- 
mus  gemeinschaftliche  aitslatiung  von  Lmpudicitia  im  siindenverzeiehnit.  für  den 
'  glauben  war  durch  Übertragung  der  fbrmeln  selbst  alles  nötige  gegeben :  aber  das 
paternotier  forderte  erklarmg  des  verborgenen  sinnet  jeder  einzelnen  bäte,  der  eate- 
thismus  leistet  dieses  und  noch  mehr,    wie  auch  die  Verordnung  c.  69  über  das  gloria 
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Patri  gemeint  lein  mag,  von  dem  veranlasser  oder  dem  verfatter  vorliegender  iiber- 
idztmgen  mint  (fünf  mit  unter die  gegenstände  der  predigt  gerechnet  und—  vielleicht 
kam  dabei  eine  abtchryß  der  admonitio  mü  autlatrung  ton  patri  zu  hitfe  —  mit  dem  u 
gloria  in  eacelsis  verwechtelt  »«in:  daher  der  fünfte  beslandteil  de*  catechitmu*. 
bald  nach  dem  23  merz  789  (zu  welchem  getci*  die  admonitio  ebentowohl  gehört  wie 
da*  legatUmit  edictum,  Sichel  acta  Sarolimtrum  2,  267  unten)  ist  die  gante  arbeit 
unternommen,  ich  finde  nicht*  wo*  dietefbe  von  ff eiftenbjirg  woher  die  ht.  itammt 
wegwiete.  die  wichtigsten  Schwankungen  der  mundart,  die  zwischen  an-  und  in- 
lautendem i  und  t  igot.  d)  und  die  steuerten  na  und  no,  erörtert  in  dietem  rinne  die 
vorrede,  aber  da*  an  leid,  erinnernde  da  (nur  einmal  anlautend  s.  1 03  dbtr,  me- 
mo!* autlautend)  und  gb  («.  38.  45?)  *.  Weinhold  ahm.  gramm.  §§  119.  181.  211. 
inlautendem  th  (*.  2.  12.  14  Ortho,  s.  21  qnithit,  «.  36.  91  -itha,  *,  95  oitlar)  ver- 
gleichen rieh  nachtt  einzelnem  otfridüchen  wie  data«  huithin  betonderi  die  gl.  Her. 
i.  Weinhold  §  17S  {wo  Sg.  91 1  da*  •SGalter  eredo',  aleo  awietbe  he.  bezeichnet),  und 
diese,  verglichen  mit  der  benedwtinerregel  und  den  denhmälern  de*  benachbarten 
Reiehenau,  matten  ihrem  Ursprünge  nach  von  SGallen  weg  nach  einer  gegend  wo 
berührung  zwitchen  alemaniäsrhem  und  fränkischem  möglieh  wer,  alto  nach  dem 
EUiui  geielzl  werden,  oa  da*  s.  99  (i.  «an.. )  geschrieben  war,  aber  in  im  verbeitert 
wurde,  itt  zwar  in  den  trad.  Wizenb,  nur  au*  nr.  252  a.  699  Cbroacaa  nachuieitbar, 
aber  out  anderen  titanischen  Urkunden  von  Jacob!  beitrage  sur  deutschen  gramma- 
tik  *.  113  bit  a.  792  belegt  und  m  den  gl.  Her.  *ehr  häufig.-  Weinhold  §  68.  her 
aeben  er  ericheint  nach  Graff  1,  40  auch  bei  Otfrid  2,  7,  S4  {öfter  nur  in  der  Frev- 
ringer h*.  Kell»  2,  321).  die  jubttanUva  auf  -niaai  tchvmnken  wie  an  Tatian 
zwitchen  neutrum  und  feminmum ,  aber  nur  jene*,  da*  bei  Otfrid  durchsteht,  ist 
durch  den  artikel  gesichert;  dass  aber  auch  dieies  der  mundart  nieht  fremd,  beweist 
die  Sprierer  ht.  {B)  de*  frSnküchßn  Unifgelöbnitte* ,  tiefer  gehen  die  schwankun 
gen  im  wortgebrauch:  davongehen  die  anmerkungen  tu  i.  i.  49.  58.  78.  102  5m- 
ipiele.  andere*  wie  da*  schwanhen  »wischen  dem  matcuÜnum  und  dem  neutrum 
Üb  {gramm.  3,  397)  könnte  man  bei  einem  der  auf  der  grenze  zwischen  alemannisch 
und  fränkisch  sehreibt,  begreiflich  finden,  vgl.  auch  zu  42 ;  aber  über  das  begreifliehe 
unter  der  Voraussetzung  eine*  verfatter*  icheint  die  völlig  abweichende  Übersetzung 
der  gemtintamen  partum  des  apostolischen  und  det  athanarianüehen  symbohan* 
(s.  45  —  49  und  z.  94  —  97)  hinauszugehen  (ainninbAt:  giaurtorAt,  helljn: 
heliiimixr.5,  gistz:  sir.iit,  qnemendi:  carnftiger,  ardeileone:  suamna«,  qnaoebem: 
lehfnte),  und  zwar  steht  da*  symbohim  Alhanasianum  mit  aßen  diesen  ali- 
weiehungm  aufier  der  letztgenannten  in  Übereinstimmung  mit  dem  Sangaller 
eredo.  aber  andere  Schwankungen  innerhalb  der  Athanariamtm  werden  durch 
die  annähme  eines  besonderen  Verfassers  für  jede*  tymbolam  nicht  gehoben:  und 
dach  hat  der  jüngere  Schreiber  hier  kaum  etwas  geändert,  da  ihm  nach  asnn.  zu 
i.  73  äiuD  geläufig  war  und  er  dennoch  iziar  beibehielt,  muss  man  hier  also 
jedes  falls  der  Imme  und  Willkür  des  vielleicht  unterbrochen  und  unaufmerksam 
arbeitenden  übenetzert,  der  ja  ab.  in  einem  atem  das  pajtivum  z.  70  verfehlt 
und  i.  71  ganz  richtig  autdrückt,  einige*  zutrauen;  so  schwindet  damit  jede 
möglich/tat,  mehrere  verfatter  unteres  catechitmu*  au  erweisen,  und  es  kommt 
gar  nicht  weiter  in  betracht,  dass  in  der  he.  sich  vielleicht  verschiedene  bände 
unterscheiden  lasten  und  das*  gmoiite  abweithungen  der  dufteren  einrtchtüng 
stattfinden,  zb.  nur  im   *ymb.  Äthan,   da*  interpunetiontzeichen':.     die  glasten, 


daran  noch  mehr  beabtichtigt  wann,  rind  wenn  auf  edbo  für  erdho  (i.  »  71} 
etwa*  zu  geben  itt  von  einem  anderen  beigefügt  und  dam  an  einigen  ttellen 
vielleicht  die  gl.  Ker.  bemOnt. 


»  LYIL 

Hl.  911  der  ttißtbibliathek  Hl  SGalUn.  322  teOen  8°  aut  dem  ende  de* 
VITT  j"A-  m.  319—322.  enthält  i.  4—269  dai  graff  glouar  w  UM  [gl.  Ker.), 
t.  292  Incipit  doctrinae  Üiet  ort.  bU  i.  319.  Marquard  Froher  orationit  doml- 
nieae  et  tytnboli  apottotici  alamaniiien  vertio  vetuttüiima  (u.  0.)  1609.  8  blL 
klein  4».  IvArx  geichickten  det  cantoni  SGalUn  1  (1810),  203.  204.  berich- 

tigungen  tu  den  gute/achten  d.  c.  SG.  (1830)  *.  35.  36.  HHattemer  denkmakle 
det  miüetaltert  1  (1844),  324.  326.  1.  5.  Tat'  1.  2.  uuicer,  3.  anamro:  m 
entweder  lehon  von  dem  tekreiber  dieter  he.  oder  ertt  in  neuerer  teü  Berieten  aut  cc 
da*  Itt  t.  vgl,  voc.  ISGalti  194  gesfl,  gl  Ker.  269  deege,  für  galt  ämge. 
2.  emwhic:  ih  kennt  W einhold  alem.  gramat.  g§  184.  187  tonet  nur  aut  dorn  XTi. 
XV jh.,  obwohl  bereit,  Graff  5,  S67  auch  gl  hm.  B  kikoiheolihemo  (A'jw.  e.  206) 
naehunei.  dasu  kommen  gl.  Ker.  7  sheondi,  9  naitkotprot,  69  (caennen)  iahaih, 
gl.  Ha.  166  ihilaafiL  für  gl.  lun.  iet  eine  neue  tergleiekung  abtuwarlen,  aber  in 
den  übrigen  füllen  itt  der  fehler  klar:  tuehondi,  uuiiothproi,  inach,  nklaoflt.  dar- 
nach itt  hier  gebettert.  3.  obla*,  o\i\ii.t.m.  vgl.  distituerunt ,  oblipnn  gi.  Ker.  97 
Ra.  203 ;  abaeta,  obkidaaemu  gl.  Ker.  36.  ob,  eine  bei  hVeinhold fehlende  und  at  riet 
ich  weift  nur  an  den  angeführten  ttellen  vorkommende  form,  gehört  at  akd.  abi 
ab-,  nicht  tu  oba  and  Itt  wie  got.  aut.  af  agt.  of  von  weiterer  bedeutung  und  tttht 
in  engerer  eompotition  mit  dem  verbum  alt  jenet.  gl.  Par.  203  opalipoB  itt  ein 
fehler  und  teigt,  wie  früh  die  partiket  aufter  gebrauch  kam.  4.  inkboruakaax 
xerloai:  Graff  1,  5.14  will  flzc  erlAai.  5.  almafaticnm  kiscat  ih"m 
7.  innikem]  'nattu  ex  Maria  temper  mrgino.'  dieter  tutatt,  an  rieh  gant  gemohn- 
tich,  itt  in  den  älteren  tymbalii  nicht  häufig.  RvBaumer  einte,  e.  Gl  hat  bemerkt 
datt  ihn  in  Bahnt  biblwthek  deriymbole  [Breilau  1842)  nur  dar  pelagianitche  (und, 
wie  hinsuzuielten  itt,  dai  det  Pelagiaaert  Julianut  von  Kclaman  f.  200—202)  kennt. 
aber  jenet  aempar  ericheint  auch  im  cap.  eccl.  789  c.  81  {nicht  in  denen  Wieder- 
holung in  den  capit.  Radulfl  arehiep.  Biturie.  c  1  bei  Baiute  miteelL  ed.  Manti  2, 
105),  in  pt.  Bomf.  terato  XIV  §  2  p.  103  Gäet,  in  einem  'termo  de  fide'  det  o.  ra». 
Bütorp  p.  103  und  in  Theodulfi  de  ord.  bapt.  über  ad  Magnum  Sentm.  e.  1.  bibt 
Lugd.  14,  10,  an  welchen  Italien  dotieibv  enthaltende  tymbola  vormageeettt  werden; 
dann  in  den  glaubentbekenntnUten  der  Friauler  tynode  a.  796  {PaulUni  opp.  ed. 
MadrUi  p.  71  i;  Labbi  7,  1001)  und  de*  h.  Benedict  von  Anüme  \Bahae  mite.  ed. 
Manii  2,  98"),  towie  in  der  von  Martern  de  ant.  eccl.  rä.  1,  162—164  veröffentlich 
ten,  nach  den  wortan  et  verum  dei  BJium  nun  factum  adoptivnm  au  ichHtften,  jenen 
gleichzeitigen  formal;  endlich  Inder  'profettio  Adolberti fuluri epiicopi Mortnemii' 
(Labbi  8,  1884)  togar:  qni  seeandum  apo« toll  cum  bj  mbolum  da  aenpar  vir- 
giae  Maria  .  .  .  aatug.  der  dem  SGalter  endo  tu  gründe  Hegende  latninitehe  lernt 
war  auch  eontt  dem  tymb.  apott.  de*  textut  reeeptu*  nicht  völlig  gleich;  in  der 
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iiberschriß  itt  «redo  U  i«a  awaarip*  MMf  «MI  «.  8  tri  in  infarna,  aut  s.  9  ii  endo«, 
«m  *.  10  inde  venturua  est  mu  vermuten,  aUet  dtai  findet  tieh  in  dem  tyntb.  eecL 
Aauüej.  bat  Hohn  t.  30.  ZI,  für  »üb  Pootio  kennt  ich  keine  Variante:  der  sehr  unge- 
tohickte  überietter  nahm  et  für  mb  poteatia.  9.  tote  atefaio]  vgl.  /feinhold 
{  232,  auch  Jaeobi  beOr.  t.  123,  »GDS.  30  (umbr.  und  abSpert.  ähnliches),  tteht 
akenoitgL  Por.  175  alt»,  baiohi;  jbr*«.  57  piheialt;  IV,  3,  1  deiob.  letttere 
Karden  indei  am  natürlichsten  out  einem  tchmonken  twischen  bealt  und  hialt,  deob 
und  diob  erklärt.     ■    10.  ebonttiej  »fl  #/.  Ärao.  97 0*  öfqhnomft.         qkuekhe  v 

12.  nratddali  'ottutia,  tollertia'  Graff  6,  654.  »» ifar  ietfei/ftrny  VMvrafü1  kam 
et  wohl  nur  durnA  diesen  übersetsar. 


Die  vorliegenden  Übersetzungen  folgen  mit  wenigen  ausnahmen  dem  lateinitchen 
taute  von  vtort  tu  Wort,  dabei  fehlt  et  nickt  an  mitverttändnisien.  ereatorem  (et 
stand  vielleicht  creaturen)  wird  für  Creatinin  genommen,  pontio  ./Ür  potent«, 
peecatorom  c  11  vor  peccator  abgeleitet.  unihi  «.  1  MraoUef  Gr<yF  1,  722  ab 
adjeetiv.  aber  toenn  auch  dat  vorhandenrein  dieter  form  durch  uoctni ,  nnihi  gl. 
Rar.  56  hinlänglich  getienert  würde,  to  bliebe  doch  der  acauatto  mmuD  diaan  uner- 
klärt, darum  kalte  ich  auibi  für  den  imperativ  von  uuthjin,  gleich  Mnctillc»,  ver- 
leim aut  HBctiBcet:  vgl.  über  ähnliehe  buehtiabemerweehtetungen  m  den  gl.  Her. 
Hattemer  1,  134.  diäte  arbeit  hat  alto  mit  den  älteren  alemannischen  Überfettungen 
—  dats  sie  nach  SGallen  tctbit  gehöre,  lotet  eich  nicht  eicher  behaupten  {vgl.  exe.  tu 
LVll  —  den  Charakter  äufsertter  unwitienheit  oder  doch  ßüchtigkeit  und  völliger 
imbekilmmertheit  um  den  rinn  gemein,  die  spräche  itt  älter  alt  in  der  überseUung 
der  beqsdictinerregel.  dennoch  können  diese  katechetitchen  stücke  nicht  älter  alt 
189  sein  {vgl.  niLV.  LVI)  .•  bei  merken,  die  einem  praktischen  bedürfnit  ihre  ent- 
ttehung  verdanken,  itt  der  nachweit,  mann  dieses  bedürfnit  eingetreten,  für  die  be- 
ttimmung  ihret  altert  entscheidend,  dieter  nachmalt  lättt  tieh  aber  auch  für  die 
bcnedKlinerregel  geben,  die  ann.  Flavin.  datieren  von  802  moDaehoram  iure,  und 
•top.  exam,  gen.'  8Q1/B02  c.  10  p.  107  keifst  et:  vol  »utem  abbaten  interrogo,  si 
regalan  soitii  vel  intnllegitii,  et  qni  «ob  resiauBO  vertro  sunt  .  . .  quauti  Utoram 
regnlaiD  acüot  aat  intellegant.  und  eap,  exe,  S02  c.  33  p.  100  nt  abbatea  regu- 
läres et  monaabi  regulato  iatelligaut  et  «ecuadum  reguiam  »ivtnt  (dasselbe  e.  35 
von  den  äbtUtinen  und  normen),  'admon.  gen.'  p.  102,  5t  monachi  reguiam  memo  • 
riter  tenoant  et  firmiter  coatodiaot  et  mute  alto  die übertettung  der  reg.  jünger 
alt  802  »ein.  datt  dabei  der  angebliche  Sero  nicht  irren  darf,  ergibt  tieh  aus  einer 
Bemerkung  Lachmannt  {über  dae  Hildebrandtlied  t.  156,  wo  er  von  einer  vierten 
hand  int  K.  spricht)  deren  richtigkeil  eine  aufmerksame  betrochtung  der  orthe- 
graphitohen  verrehiedenheiten  tofort  aufter  noeifel  tteUt.  vgl.  auch  Lachmann  be 
Hoffmann  ahd.  gL  §  68  s.  limv.  palaographitche  gründe  können  aber  bei  genaueren 
daUerungon  überhaupt  nicht»  und  hier  umtawemger  etwat  entscheiden,  alt  von  einer 
antufertigenden  Übersetzung  der  benedictinerregel  der  uatur  der  tacke  nach  auch 
gegolten  haben  wird,  vot  Karl  der  grofee  'aap.  eecV  a.  789  c.  71  vortehretot:  et  ai 
•pna  est  evaogelinm  psalteiimn  ot  niaaale  aeribere,  perfecta e  aetatia  hoiniiiea 
■eribant  cum  ouai  diligeotia,         et  Hegt  mithin  twisohen  unterem  patemoiler  und 
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credo  and  der  interanearvertion  der  benedictinerregri  eine  teil  von  mmdetteut 
13  jähren,  weiche  die  differenz  der  spreche  hinlängiirJi  erklärt,  zugleich  zeigt  tiehi 
dost  wir  die  verdcuttohung  der  grofien  bibetglottart  in  den  gi.  her.  Pur.  flu.  nickt 
weiter  alt  in  dir.  frühere  regier  ungs  zeit  Kati*  de»  groften  hinaufzuriicken  brauchen. 
die  encyctiea  de  Iälerir  eolendit  letzen  ihre  herausgeber  in  das  jähr  781:  man  kannte 
vielleicht  techs  jähre  weiter  hinaufgehen  und  wie  mit  den  berufvngen  van  781  com- 


M  Lvm.         t 

Cod.  tat.  14468,  Rat.  SEmm.  468  (ei.  Em,  E.  91)  der  k.  bibliothek  in  München, 
112  btl.  4°,  im  jähre  82 1  auf  befehl  äst  büchafi  Baturick  von  Regensburg  geichrie- 
ben,  wie  er  telbit  auf  bl  1"  notiert.'  Hoc  volomeu  et  Hsret  ego  B*turicua  scribcro 
iossi.  spiicopni  pro  dioino  «more  et  remrdio  iaim«e  meae  anno  tioraini  DCCCXXI. 
ot  qnieto  ordinationia  tut.  die  ht.  beginnt:  Cennedius  Musilioaiig  episcopiu  de 
flde  digpaUn»  ioter  cetera  diiit.  Credimiu  dddhi  etat  donm  est.  darauf  folgt  bit 
27»  gröttentheüt  canonisches,  bl.  30* — 88*  auf  die  taehe  det  EUpandu*  bezügliche 
aetmttiieke.  das  jilngtte  was  iibh.  aufnähme  gefunden  hat  itt  dat  glaubembehennt' 
nit  det  Friauler  eoncü*  a.  796  (vgl  Madrid  SPaulini  opp.  diu.  2)  bl.  17"  — 30" 
wenn  nicht  vielleicht  die  ttuammemteUung  von  Zeugnissen  de  obladooibas  vel 
elcemoiyaie  pr*  defuneti«  bl.  2Sm — 27»  mit  bezug  auf  die  bmeriichc  provintiaUynade 
von  806  gemacht  itt  (t.  tu  LIV  t.  441).  nach  De  qimestiuaciilis  s.  Augastiui  (so.  opp, 
t.  ttug,  6,  487)  bl.  SS*— 94»  lieben  leer»  teilen,  auf  bl.  98»  bit  zum  tehlutt  die 
admonitio  und  dat  legaUonU  »dictum  des  jähret  789.  unmittelbar  nach  dem  datttm 
der  enteren  iL  110*  von  dertelben  band  und  alt  ob  et  dazu  gehörte  das  wmiegende 
gebet.  ßJDoaen  einige  denhaäler  (1825)  s.  7.  GBPerU  montan.  Germ,  leget 
1  (1835),  67.  n.  h.  Maftmann  (1839)  nr.  62.  ERoth  denkm.  (1B40)  *.  6. 
die  wortabtetlung  der  ht.  gieng  mehrmals  fehl  1.  gid)  i^.  zu  LXX,  2. 

god*n:  v  übergeschrieben  zwischen  g  und  er.  im  lateinischen  z.  2  ist  fähchlith 

interpungUrt  crednlitetem  tuira.     dilectionem. 


Daraus  datt  vorliegendet  gebet  am  tehlutte  der  admonitio  'eap.  eccL'  789  über- 
liefert itt,  folgert  Roth  t.  VI,  et  sei  vermutlich  bei  eben  dieser  gelegenheit  abgnfattt 
worden,  richtiger  wird  man  annehmen ,  et  sei  ganz  zufällig  in  die  vorläge  der  ht. 
eingetragen  und  von  dem  Schreiber  der  letzteren  mäabgetchrieben  worden,  aber  nickt 
getreu:  weder  hinsichtlich  der  mundart,  der  g*-,  gilaa  p  ud,  gunn  X 1  tehweriiek  ge- 
mäfi  war,  nach  dem  Wortlaute  nach,  dat  lateinische  itt  ktärlich  aus  dem  deutschen 
übersetzt  (RvRaumer  eimoirkung  t.  50),  weist  jedoch  auf  einen  anderen  deutschen 
text  hin  als  den  ihm  erhaltenen.  rehUa  ouilleoo  wird  durch  bonim  voluntateni  ge- 
geben; dat  mäste  aber  deuttch  gPod»n  uuilloon  hofften,  andererteüt  itt  guodu  ein 
■wenig  pattendet  epiihetan  zu  geliapne,  vielmehr  rehUn  (rectem  fidem)  da*  etgent- 


oglc 
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■  darf  also  annehmen  datt  im  urrprünghchen  texte  ttand  indi 
rehU*  gilanpw,  tbinn  rainna  indi  guedaa  uuilkon,  datt  die  wiUkür  det  tthreibert 
die  beide*  epitheta  vertauschte  und  auch  in  lateötitchen  da*  erite  richtig  änderte, 
aber  unaufmerksam  dat  zweite  unverändert  lieft,  nun  ergibt  mit  einer  kleinen,  nicht 
darthaui  notwendigen,  aber  doch  icahrtcheinlichan  eimehiebung  tnihttn  fori,  thn  mir 
hilp indi  diu  Foryip mir eine oWi^wreniie,  AeUi  iadipisnnti  iiuii  ltin«gucdtiBAo]i!i«uiB 
ngleüh  altäterierende  und  gereimte  richtig  gemeitene  langteile,  et  ergeben  Jener 
rehtam  galanpnn  und  indi  gnodau  ooilleon  je  eine  haBneüe.  wörtlich  gleich  die  trete 
der  *.  12b  (bis  auf  dar  durch  den  abweichenden  dialect  bedingte  gerate  von  gsUupo 
galaap«),  die  turnte  der  ».13'  det  tfettobruTuier  gebetet,  die  Vermutung  wird  aleo  Mi 
nicht  tu  kühntein,  datt  diät,  12. 13  det  Wesibbr. geb.  aut  demselben  poetischen  ge- 
böte genommen  iwi,  denen  überreife  um  hier  tum  teü  in  prota  aufgeUtt  vorlie- 
gen, und  datt  tie  an  dieser  tteUe  dat  echte  erhalten  haben,  durch  diet«  annähme  wird 
thiBB  miaae  entfernt  und  gnnaitsi  tchäner  und  an  heiterer  ttelte  durch  uuisWn  eoti 
■pihid»  erteilt:  dann  bettitht  auch  jedet  glied  der  rede  entweder  out  einem  mit  einem 
epitheton  vtrtehenen  Worte  oder  tau  nennt  durch  indi  verbundenen  tymmyrnen.  ist, 
wie  ich  glaube,  der  frankitche  dialect  für  dat  gante  itiick  der  urtprüngtiche,  somues 
da*  mate.  g«laabo  beibehalten,  dann  aber  tur  herttellung  det  reimt  für  dem  accus. 
nach  in  der  data  getettt  werden;  und  dat  gebet  bekommt  folgende  gettatt ; 

Trnbtln  god,  thä  mir  hilp        indi  IM  forgip  mir 

In  thiüSm  gioWAm         rehtan  gflaabon 

indi  gaodan  uoillnon,        nniidflm  indi  apthid», 

beili  iudi  giiundi         indi  tninn  guodän  bnldi. 


LDL 

Bruchttücke  einer folioht.  det  IXjA.  in  der  h.  h.  hofbwUothek  tu  Wien,  mu 
Monteur  bächereinbönden  det  XV Jh.  losgelöttj  tign.  3048'  olim  W.  i-  a.  rie  enthielt 
dat  ev.  Matth.  und  tatmittelbar  darnach  den  vorliegenden  trottet,  ferner  —  ungewit 
an  welcher  stelle  —  den  Iiidorus  de  nativ.  dorn,  (von  eitern  besondere*  tehreaar)  und 
die  auguitiniiche  predigt  LX ,  der  noch  ein  änderet  unbekanntes  itiick  vorhergieng 
i.  465.  ai{f  der  rückleite  einet  jeden  blattet  ttand  lateinischer  toxi,  auf  der  gegen- 
überstehenden  vorderteite  det  folgenden  blattet  die  verdeuttchung  dettelben. 
StEndbJcher  und  HHoffmann  ,/ragmenta  theotitca  vertionit  antiquitsipiae  nvangelü 
t.  Matthaei  et  aliquot  homtttarum,  Vindabonae  1834,  (E)  t.  36  —  48.  angezeigt  von 
Haupt  m  den  Wiener  Jahrbüchern  bd.  GT.  tonderabdruch,  Wien  1834,  24m.  editio 
tecandaeur.  JFMqftmam,  Viemtae  1941,  (,W)  t.  14 — IT.  bei  der  aufnähme  von 
ergänaungen  in  den  text  leitete  mich  der  grundtat»,  n  der  reget  nur  die  in  der  ht. 
varfindlichen  spuren  stt  vervollttändigtn ,  wo  et  mit  einiger  tieherheä  geschehen 
konnte,  dagegen  warte  die  in  der  ht.  ganz  fehlen  unergärat  tu  laeeen,  auch  vxi  über 
die  wohl  kein  tuxnfet  war,  dafür  aber  die  entsprechenden  lateinischen  durch  kleinere 
tchrift  tu  unterscheiden,  unübertetstet  itt  natürlich  nicht  kleiner  gedruckt,  mir 
Vermeidung  unmitier  Weitläufigkeit  itt  weder  angegeben  wo  die  weite  ausgäbe  im 
text  eint  richtigere  erginnung  enthält  alt  dteertte,  noch  wo  von  beiden  ausgaben  ab- 
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gewichen  werden  matte,  die  angab»  der  letarten  folgt  streng«  der  Ordnung  der  ht., 
nimmt  alio  teile  für  taue  bald  den  laieiniteken  bald  den  deutschen  text  vor. 
1  lateinitch.  nach  jetziger  beteicknung  fol.  ih*  rückteite  dal  ichluiiet  vom  Mat- 
thäus und  der  unten  anzuführenden  tubtcription  desselben,  die  «rgäntwig  der  bei  M 
aus  E  beibehaltenen  Haken  itt  durch  seither  hinzugeflmdene  »träfen  möglich  getoor- 
mden.  5.  6.  1  Cor.  14,  11.  1  deutsch,  das  blatt  [fol.  ni}fragm.  ivii  E,  mv  M 
war  in  Wien  nickt  aufzufinden,  und  mutt  nach  einer, gütigen  mitteilung  des  Herrn 
Joseph  Haupt  schon  teil  jähren  fahlen.  2.  spraahu  E.  4.  tunbe  E.  manag»! 
nodiii  E,  managt  medili  M.  dos  letalere  wort  itt  nach  Msfacsimile  wohl  sieher,  aber 
von  dem  unglaublichen  gk  davor  gibt  er  kein  faceimtle.  6.  des  M,  uea  E.  iprihb'it 
E.  8.  das  erste  oiiimüc  fehlt  E.  5.6.  die  richUgkeit  der  Micken  Urning  vor- 
autgetetst  vermute  ich;  So  ih  danne  [oder  auch  Mi  'Ibu  ih  auuar')  stimna  dtimu)- 
gines  ginuanU  Di  nneii  and'  mit  andrana  manne  apritto,  U  bim  im«  daniie  elidiatic 
etnerd  stimnd,  statt  er  ibu  aprihhit,  mir  igt  elidiutie  mlneri  itimnd  7.  so  fehlt  E. 
8.  .hnuila  M,  nnail»  E.  tahh*  E.  10.  . . .  elidiu  . . .  uneii  E.  «er]  dos 
ttfUrtvmdt  (tb.  i,  64,.  LX,  2,  53)  habe  ich  m  dieser  und  der  folgenden  nummer 
nickt  geändert.  1 — 9. etwa;  Aeotim,  deaibu  6ddb.Txv.We  amhi  chanda  sieht  meinaai, 
doh  einir  m  uuaii.,  hnaax  ander  quidit,  durah  elidüitige  sprihba  joh  gateüta  stinaa 
10/,  miortnm  odo  leihnum  taugna  lahha  11.  *htie  M,  •uahtic  E.  £  tat. 
aus  dem.  zu  id.  angegebenen  gründe  nach  den  autgaben,  die  hier  nur  in  den  ergän- 
znngen  von  einander  abweichen :  3/.  ip  bahilon  et  E.  4.  eroata  E.  Gf.  3  Reg. 
8,  39.  Sf.Prov.  15,  3.  10-12.  Hebr.  4,  VI.  2  d.  [fol.  in']/r.  jviu  B,  uv 
M  folgte  in  der  ht.  unmittelbar  auf  das  erhaltene  vorhergehende,  dies  deutet  der  text 
durch  einen  ttern,  dagegen  den  vertut  einet  oder  mehrerer  blätter  durch  drei  tterna 
an.  das  vorliegende  blatt  itt  durch  reagont  verdorben  und  grö'stenteils  unleierü'ch, 
daher  man  sich  auch  hier  im  wesentlichen  auf  die  autgaben  angewiesen  findet. 

I.  gotat  naortan  diz  EM.  wenn  dies  wirklich  tu  lesen  mar,  to  itt  ein  schreibfahler 
anzunehmen,  vgl.  Joh.  1,  3  omni»  per  ipinui  {verbatn)  facta  sunt,  et  eise  ipso  fac- 
tum est  nihil  qnod  factum  est.  M glossirr  t.  v.  unort  Witt  uuorte  uuortta.  3.  «gOE 
at]  ich  finde  kein  den  bvehttaben  und  dam  sinne  enttprechendet  tubtL  neutr. 

Weborgan  log  ...  E,  l« leg  ...  M.    ebenso  bezeichnen  in  s.  4  EM  vor  elidioiigin 

und  vor  gaaouof  tiefen.  4.  g«scu°f  V,  gas»  . ..  E:  enteret  glaubte  ich  auch  Mi  er- 
kennen.      8.  In  haneo  geiauelihern  (gahuuelikaru  £)  EM.    giscoanciuont  EM. 

II.  BDihiu]  vgl.  m  LV1,  12.  8  tat.  [fol.  m*)  1.  ptalm  7, 10.  1/.  pnst 
ipM  diviaione         2 f.  ptalm  1 16,  1.         3.  dictum  est.   Et         4.  ptalm  46,  2. 

5/.  ptalm  66 ,  4.  9.  Diaceodit  die  warte  Descraidit  bis  i.  10  potuit  «M<f au 
/«rot.  da  naftv.  dorn,  e.  51  opp.  ad.  Aravalo  6,  55,  wo  tick  auch  die  richtigere  und 
durch  untere  Übersetzung  vorautgetoiUe  la.  mortuos  für  mortalu  findet. 
8  d.  fol.  uii*.  fr.  in  E,  uvi  M.  1.  gol  rihtit  »rfortcot  EM;  aber  ebenso  mög 
&'cA  iraerodit  oder  arscrndoltt  1.  tcophtangom  EM:  eAw  psalmflm  wie  dreimal  int 
Itidor.  t.  dat  glottar.  «Ho  deobtn  enXi  M;  alterding*  wird  genta«  sonst  regtl- 
mäftig  durch  deotön  iibersetst,  aber  dem  relativen  so  selb  so  itt  kaum  enti  voraus- 
gegangen, naeralt!?  6.  alerda  dih  unird«  (Grajfl,  1019)  enti  lobuius  (lob.  ■■■: 
hs.)  dir  siuge  joh.  ptalmun  dir,  hßbiato.  manniscittss«  M  gtots.  t.  v.  mannUco:  das 
wort  steht  noch  /«.  I5b,  1 7.  vgl.  agt.  mennücneas.  joh]  doh  9.  ferne  wie  aät. 
10.  ali  uoesunto  M  vgl.  giott.  t.  v  frii.  aber  in  dar  ht.  alt  (ein  ttrich  der  eben- 
sowohl der  anfing  einet  n  alt  ein  l  sein  kann)  tento.  ich  denk»  nlnuheato  das  hier 
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eiMgetekoben  wäre  wie  *.  11  lipnaft  MMf  wie  Zrii  15%  9  dier  aWnaldendeo.  'II. 
fin/i'  *d  (^ihaft  {von  g  liehen  rotte  in  der  ht.)  M  mit  recht,  vor  n  der  bitte  ttrick 
dei  B  sichtbar.  12.  seiale,  antiauh  uns  Sl.  du  rückseite  dietes  blattet  tchliefit 
tick  an  3,  13  lat.,  jedoch  nicht  unmittelbar,  und  itt  —  iKt.  apott.  2,  3  seditqne  bii  2, 

10  eivente :  anstatt  prout  -  iUis  v.i  tteht . .  euiii . .  geatei  in  eornni  . | .  .  e  di ..  « 

potaifsent  m*fn»  I . . .  und  v.  6  lingatw  iuam  4  W.  ».  1  —  20  fehlt,  wurde  aus 
Galat.  3,  20.  27,  flom.  5,  5,  1  Cor.  13,  4-6  and  am  Greg.  H.  moraüa  in  lob  i.  i  n. 
6  ed.  Maur.  ergänzt,  aut  dem  letzteren  werke  itt  die  gante  tteüe  %.  11  Patiflus  — 
i.  31  hiUrescit  entnommen.  id.  z.  1  —  21  gerät.  fbL  i\ki*  fr.  ii  E,  wo  mich 

einfaciimile  davon,  um  M.  3.  g* : :  eridont  ht.  von  gannerid»  könnte  ein  tchwv. 
ftaaeriäbo  wohl  gebildet  tein  (gramm.  2,  249),  würde  aber,  teeäigtaaeriA»  'vettitura' 
bedeutet,  nicht  'anziehen'  rändern  'bekleiden'  keiften,  da  hierm  noch  die  inoongrueni 
tot  temput  mit  dem  ht.  kommt,  to  lag  et  nahe  ein  mitverttandnit  dee  baierischen 
abtehreibere  anzunehmen  und  die  itidoritcheform  der  3  plur.  praet.  van  ganoerjaa 
(indaere.ft.  /.  20S,  Rd.  Graffl,  92S)  in  dm  toxi  tu  teilen.  0.  mnol.  onillna 
12.  :  uidai .  uiHoti  13.  «bolgi]  vgl.  I.  tat.  tu.  1  %  8  xaijlri.  10.  angnrtliUo  IT. 
■r.  heail  18.  minnu]  oder  minniu  neo  'nee'  27.  29.  LX,  31.  4  tat.  i.  21—40 
Müctns.  fot.  *xmb.  21.  poesedit  22.  nihhil  23.  cognoieit  28.  quod  ht-,  qno 
Maur.  in  der  Übersetzung  wie  et  icheint  nicht  berücksichtigt.  29.  nee  da  Maur.] 
ne  33.  34.  Matth.  22,  37.  35/.  Matth.  22,  39.  38—40.  Eph.  4,  5.  4  d.  t.  21 
Ni  —  *.  38.  /«;.  Xirt*.  fr.  Ui  E.  xivm  V.  tyt  WachtrtiageU  htebueh  1839.  24. 
gaountot.  rioofi.  eoigera  24/  g*hrSrit  ffavkcrnagei]  gahflrit  32.  iofot.  s  peile 
33.  fangentemo,  uere.  //au;>(  aao.  f.  11.  34.  in  im.  nnal  gern:  «#(.  Graff  \, 
846.  34/.  nnoign,  twfr.  kVackernagel.  4  Inf.  s.  40  propheta  Aw  zu  endo.  fol. 
xiit*.  41—46.  Malach.  ],  10.  11.  49—55.  aet.  13,  46—48.  SO.  reppnliiti 
54.  gloricibant      4  J.  *.  40— 5fi.  fol.  isn.  /K  im  £,  wm  Jf.      4!.  mrthö«,  quad 

42.  ni  tut.  feha.  ih  43.  Ast  aAne  weitere  abloitung  ahd.  tonet  nur  in  compoiitit: 
Graff  1,  49B.  td  arientem,  ostbalbno  Mainzer  gl  Diut.  2,  285.  agt.  «ist,  gramm. 
3,  20T.  oph]  darnach  itt  geogit  erfer  stigit  su  ergänzen.  44.  </a»  t  Abvm  natürlich 
nicht  reit  einet  Ht  «in,  tondern  nur  einer  iplur.  praet.  %b.  ofleront  oder  ottotbate, 
«int.        43.  Ifrentc  oaaron  de»  beitniieän  deotda  mit  galaubtn  joh  gotet  wuortn  TT 

54.  et.  libfaa  65.  foragabauhnile  EM.  auf  der  rutkteäe  dm—t  blattet  tteht: 
{Matth.  23,  37)  'Hieruiftlem  hiernulem  quse  oeeidit  propheUs  et  lapidu  ni  qni  td 
ta  mitti  tunt.  QnotiflDi  volai  eopgTegire  filioj  tuot  quemadmoäum  gtllin*  tonpre- 
git  piillos  jiuu  iu£  aliu  et  nolaiati.  Ecoe  relinqaetnr  volii*  domut  vettra  deterta.' 
Hnim  quoqae  primas  pMtor  ttcclotiae  Pelrut  «poatolns  verhi  tntil  extitit  äicent 
{aet.  10,  34.  35)  <■□  veritite  conperi  qnii  non  es(  penonsrnm  neeeptor  dem,  ted  in 
omni  gente  qni  timet  enm  et  opentnr  iuiiäiam  aeeeptus  est  illi.'  Nee  non  et  rentn- 
rio  de  gentibus  fnit  de  qno  ipie  dominut  ait  {Matth.  8,  10)  'Amen  dieo  vnbil,  non 
inveni  tantai»  fidem.  in  Isnhel.'  de  isto  «Uten  centurione  Agnitinns  nbi  de  boc 
verbo  dOninf  expimit  {Aug.  term.  LXlIorf.  Maur.  Paris.  1683.  5,  359)  'Fropter  lin- 
daUm  ceoturionia^irfsm'  inqnid  'dieo  vnbii  (ditobis  ht.)-.  Hnlti  *b  Oriente  et  oeei- 
dentt  venient  (nenenient  ht.),  non  omnei  ted multi,  tarnen  [pai  tb  Oriente  et  oeei- 
dente  venient;  irtis  dnabni  partibns  totu  orbis  inteUigitur.  Bt  Ui  qnidem  de  bia 
dnabot  pwtiou«  venientet,  domino  adteetaate,  recambent  com  Abraham  et  liaac  et 
lacob  in  regno  eaeforvm.  Adteadite  ergo  fritree  boc  • 
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IX 

o*  Über  die  hs.,  deren  bruchttiicke  hier  nicht  mehr  gefühlt  lind,  und  die  mitgaben 

s.  iu  MX-  1  lat.  «.  1  — 1(1  fehlt  hi.,  ist  aiuAug.opy.  ed.  Maur.  Pari*.  1683. 
6,  416  schon  von  Bergänmt.  1  deutsch  s.  1  —  11  qnedantcmo  ist  bei  E  fälschlich 
mit  dem  folgende»  (s.  11 — 2%)  tu  einem  fragment ,  dem  x\vn  vereinigt,  vervoll- 
ständigt von  Haupt  aao.  e.  23/.  ftei  M  <JV.  mihi)  Jini  diefalichen  leüennuntntern, 
1— 17  Watt  14— 30,  ttehan  gebtieben.  über*.  1  —  13  dfeMt  ftfatt«  *.  465.  3.  u 
forahttiB  {der  lettte  tbich  de*  a  erhaiten)  erg.  U  gh*s.  t.  v.  forabten.  4.  Inma  j : : 
5.  onriatanhaiti  ehiribbiin)  vgl  2,  11.  thrisUnheit  bedeutet  hier  nicht  'ecelesia.' 
wandern  'chrisHanitas ',  vgl  leid.  2b,  12  eccleiia,  lUiera  ipistinheidi  cbiriihba.;  21L1 
5  Ciriati  fidem,  xpiftinhridi  chJUiipiiissa.  7.  batas  sichtbar,  aber  die  spur  des 
darauf felgendeu  buchslabs  muss,  wie  aus  der  hs.  viel /leidlicher  wird  als  aus  Haft 
manns  facsimü» ,  einem  a  angehört  und  darnach  nur  noeh  «in  buchstab  gestanden 
haben,  pronptiiiimnj  kann  nur  durch  meist  oder  buiiat,  bezziit  Kas»raooiter  aus- 
gedrückt werden  und  man  dürfte  bataaat  als  entitehung  aus  batst  betet  ansehen, 
wenn  sonst  spuren  ursprünglich  niederdeutscher  abfatsung  sieh  xeigten.  igt.  auch 
Haupt  s.  23.  9.  m»u]  der  lettte  strich  des  m  erhalten.  enti  —  antunrtentp:  eüa 
fehlerhafte  wiedergäbe  der  participialufmstruction  die  den  ganzen  satt  in  Verwirrung 
bringt.  AIünnentoT  aber  out  wird  in  dem  warte  erst  bei  IVotker  geschwächt. 
1  lat.  s.  11  —  29.  rückseäe  des  vorigen  blauet,  ich  habe  von  einer  beaeiohnung  de* 
ergänzten  hier  abgesehen,  i.  25  aadiBcari  super  homiues  stand  nicht  in  der  ht. 
Id.*.  11  —  29.  fr.  iiy,  18  —  26£,  xiiivä  22.  ,7,  2  lat.  s.  1  —  20  coepit 
fehlt  hs.,  itt  tau  der  Maur.  ausg.  erganxt.  2  d.  1—20  gangan.  fr.  xivi  E,  tiiv 
If.  1.  baldi.  A». .'  die  Verbesserung  harnt  nach  blügUdta  und  gstrdeta  ntcU  iiomfel- 
haft  sein,  2.  in  den  . . .  £,  in  desero  JH.  deu  scheint  sicher,  unmittelbar  darauf, 
wie  üt  einem  warte,  scheint  sich  allerdings  er  oder  eo  tu  seigcn.  im  folgenden  ver- 
mag ich  in  der  hs.  mäht  onarsterbaotiun ,  wie  beide  ausgaben  haben  und  wiejcdes- 
falli  tu  schreiben  ist,  sondern  nur  an  |  araterbsn  tiuri  au  erkennen.  3.  ?r  so  hs., 
mir  unverständlich,  vielleicht  eo  »o:  gramtn.  3, 283;  Graff  6,  15{  Firgügl.  IV,  823 
6.  dftdh  ffuupf]  doh  14.  19.  keine  hiebe  in  der  hs.  19.  anthabenne*  E,  nnt- 
fcaltentet  If.  icA  bringe  nur  antbabenea  heraus.  ai  antnnrtin  des  M  richtig,  at 
»dtnurtido  £.  20.  gnngicl»  'eine  naekbUdung  von  cuncUtio'  meint  Graff  4,  218. 
ohne  xweyfel  steht  das  aort  in  ablautverhältnis  su  gingo  ('intentio,  vgluntas'  gl.  .lug. 
Gam.6,13.  vgl  Graff  4,  21S)  uwf  gsn&«"-  GDSm  2  drf.  *.  20  Potait— 42. 
ruekee&e  von  2,  1— 20  deutsch.  37.  traditaa  38.  capiete  41.  heredititis  anae 
2  4*.  20  /Vi— 42.  JV,  X»U  £,  XXxn  Jbf,  wo  aucA  ein  factitnüe.  24.  nnidar. 
fenc  25.  in.  nnib  34.  tor.  acreaobit  gainelti  nan  danc.  fest  niaaa.  vgi  Haupt 
i.  21/.  nach  Graff  2,  1093  (vgl,  701)  könnte  man  auch,  doch  mit  geringerer  wahr- 
scheinlichheit, gameiti  (aand)  oafestnisii  vorschlagen.        36.  faririnnit       42.  diu 
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Dem  ertten  frugmente  der  predigt  dei  heikgen  Auguttätut  geht  in  dar  he.  fot-  im 
gendet  vorher. 

an  . .  .  hind  .  odo  haltamea.    D 

trolitin  .  gut  ::  Bern  .  Mltgom  .  enti .  du  .  icleu  "^'1'""" 
gafolgas ;  /Ami  .  in  filo  .  tprebbannea  das  iüenti  avidar 
uameinia  magtä.  so  miu  uwi.  garune*.  eagelut 
I  botaicaf  Auuarf.  enti  in  ira  nnamba  iA*  ayu».  quam 

alnwhtie  gut.    Eoti  deor  aon.  gnn.    unjuran  troktimm 
■elbun.  ipan  : :  «nlstan.  in  50t  lih  Üb.   f«lw  noplei.   aaiuaJ 
bitten  te  .  1 .  .  .  4o  .  dti  diu  liin  .  ttofi  .  armAerein  .  euti 
gneda  atiidar  tuuifc  .  uiia  siaiples  .  das  .  ir  «uonenti  .  fa 
10  maat .  mit  gott  .  fater  .  noa  foraebe  .  fa  «r  ailom  .  gabaoa 

den  inan .  .  .  est  .  enti  minneont .  eo  uuofaBtan 
lip  .  in  »inen«  rikhe  .  mit  imo  .  eimant .  in  iiaeralteo. 
*  uwralt    Amen; 

1.  ebtndf  2.  diaiml  uuilliumti]  von  m  nur  die  noat  ertten  ttriche 
tichtbar.  Grajf  1,  825  hat  nur  au  gl.  ad  Greg,  hont.  3  nnilliiami,  faatidio.  aber 
datt  et  auch  'willig'  Meuten  kann  und  hier,  ran  die  ergäntung  richtig  iet,  bedeu- 
ten mute,  scheint  klar.  3.  gafobji  ttn.  ' gehör tt*n,foigtamheit'  kennt  weder  Graff 
noch  da»  mhd.  wb.  naidar]  von  dem  a/miten  a  nur  der  trete  itrioh  erhalten. 
4.  leid.  20»,  22  dbin  nnmmua  mapd.  ■••aeiamef)  leid.  20",  10 ,'  Graff  2,  766 
f  »ruuet]  von  dem  ■  gering»,  aber  tickere  spur.  6.  xp6i\  von  p  etoxu  vxiügu. 
tichtbar.  6.  truhtiuan]  von  dem  eretm  a  nur  der  trete  etrieh  erhalten. 
T.  : :  anlotan]  vor  dem  treten  a  tpur  eine*  buchetaben  (nph  oder  b)  der  mit  au 
diätem  wart  gehart  hatte.  7.  fator]  von  dem  t  iet  nur  wenig  übrig.  8.  naiih] 
im«  der  ertte  ttrteh  verloren,  9.  sii?  10.  allem]  der  trete  etrieh  datm  fehlt 
eben faüi.  12.  sinemo]  van  m  nur  die  sie«  errten  ttriehe  tichtbar.  ruhe]  vom 
ertten  h  der  tweite  ttrich  erhatten.  13.  vom  t  geringe  epur.  nicht  alle  vorge- 
nommenen ergSnsungen  halte  ich  für  Hoher,  namentlich  nicht  die  von  *.  3.-  aber  ich 
weift  heute  heueren,  int.1  muti,  to  viel  ich  eehe,  ein  tonet  unbekarmtet  cetnpatitum 
ttecken :  entweder  not  dem  in  inmarluta  erhaltenen  lot,  oder  mit  dam  im  goiitchen 
in  den  compotitit  JDRcahrab»  «analanfri  bvelin|w  ■  valanb» ,  im  mhd.  alt  timp  ea>  in 
Leytert  predigten  (mhd.  wb.  i,  1043)  erecheenenden  14t.  UUteret  diinht  mich 
wahr ichetnhf  her  und  ebaolfttan  'coaequalem'  empfiehlt  eich  auch  dem  ahme  nach, 
für  s.  8  teetft  ich  keinen  rat:  ein  pattendet  ptc.  patt.  phtr.  der  dritten  lehwmehen 
conjugatüm  finde  ich  nicht,  a.  11  ttand  natürlich  ein»  dem  minneont  parallele  3 
ptur.prrtet.  trtat  hat  tu  wenig;,  forattent  *u  viel  buchetaben:  vielleicht  nairdeat 
('adorant':  LIX,  3,  5).  wenn  die  ergäneung  von  anUar  in  c.  3  und  9  richtig  itt,  to 
wich  dae  vorliegende  ttäch  vom  Inder  und  den  Monteer  ßvgmenten,  die  anidar  blaft 
mit  dem  dativ  gebrauchen,  in  dietem  puncto  ab.  auch  die  verhStiniembfoig  taht- 
reichen  tingulären  worte  fallen  auf,  Über  den  mhalt  de*  ganten  denkmalt  eine  wc. 
mutung  auttutprechen,  wäre  SufterH  verwegen,  miaut  int.1,  wenn  et  richtigitt, 
deutet  aaf  eine  predigt:  dn  in  *.  2  wohl  auf  ein  eingelegte*  gebet,  mehrere  aüe 
prtdigttamlungen  die  ich  tu  rate  tog,  boten  keinen  dem  unerigm  gleichen  ecklutt. 
doch  braucht  man  darum  die  hoffnung  rächt  oufmugeben,  datt  bei  tieferem  eindrin-  tta 
gen  in  die  geittUche  litteratiir  dieter  und  der  vorangegangenen  motten  tick  det  tatet- 
nitche  original  noch  vorfind». 
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Sämtliche  Momeer  fragmente  wind  bekanntlich  baieruche  umt chr\ften  frönki- 
tcher  original»,  ihr  urtpru/igUcher  dialect  mut*  mit  dem  der  Pariter,  wakrichein- 
Uek  au*  der  von  Theodulf  in  »einem  capitulare  c.  19  {opp.  od.  Sirmond  p.  9)  erwähn- 
ten ichale  im  kiotter  det  h.  Anütnut  zu  Orleani  ilammenden ,  ht.  det  leider  (vgl 
über  deutecke  epracJie  »  Frankreich  Roth  bencficuüweten  e.  99,  dam  grantm.  V, 
um)  wenigiten*  eekr  nahe  verwant  geweten  rein  (gegen,  die  völlige  identüät  tpricht, 
datt  die  Montier  fragmente  kein  eintigei  chi-,  aber  doch  neben  dem  baier.  k»-,  p- 
auek  ghi-  teilen,  da*  nur  einmal  im  Itidor,  und  ei-,  Li-,  jthe-,  dat  niemal»  darin  vor- 
kommt), und  rie  alle  matten  kläriich,  wenn  näht  dat  werk  einet  verfuttert,  to  dock 
au*  dertelbtn  tthule  hervorgegangen  teat :  ffir  keine  der  beiden  annahmen  tehe  ich 
enttcheidende  gründe,  da  die  gr  öftere  hertchafl  über  die  tprache  im  Itidor  und  im 
traetat  de  «oo.  gent.  gegenüber  der  unfreieren  ort  det  Matthaut  und  der  auguttini- 
tclten  predigt  auf  gräfterer  Übung  und  getteigerter  kuntt  einet  und  detteUien 
mannet  teruhm  kannte  (wie  ib.  kbmg  Alfred  den  Orotiu»  viel  freier  übertatet  hat, 
alt  den  Bodo)  und  da  auf  vertekiedene  übertetzung  der  nämlichen  lateaiitchen  phrate 
(tb.  £eco  paer  mens  . . .  iileetn»  mens:  fragm.  t&eot.  3,  6  «es  raiia  man  .  . .  mioan 
leobio;  Iiid.  9h,  17.  18  «e  mim  chneht  .  . .  chimiani  mir)  nicht  allzu  viel  zu  bauen 
itt.  j'edet  fallt  mutt  tiek  eine  ertckäpfende  untertuekung  auf  tie  alle  erttreeken, 
kann  alto  näht  wohl  an  die  hier  aufgenommenen  fragmente  angeknüpft  werden:  to 
mögen  einige  wenige  bemerkungen  genügen.  mitbetiehung  auf  ndHagent  behaup- 
tung,  die  allere  geiialt  der  Nwehtngenot  trete  beträehtUcA  in  dat  XII  jh.  zurück, 
tagt  Lachmcmn  tu  den  Nib.  353,  2  'auf  der  grenze  notier  periodm  itt  ein  irrtum 
von  wenigen  jähren  bedeutend,  em  darin  ähnlicher  irrtum  itt  et,  wenn  die  über- 
tetmmg  de»  Itidor  und  Matthäut  in  den  anfang  det  VIII  jh.  getetzt  wird;  wobei 
man  da»  altertümliche  der  formen  häker  alt  bei  der  seitbettimntung  der  hraba- 
nitcken  glatten  antchlägt  und  auf  die  gewantheü  und  bädung  det  übertettert  eben 
M  wenig  rucktickt  nimmt,  al»  auf  da»  ferne  pergament  und  die  tcArifUaige  wenig- 
ttent  der  Wiener  brucAitüeke  die  ich,  wie  tie  diesen  nachgebildet  taut,  nur  dem 
IX  jh.  gemaft  finde.'  tu  diätem  urteil  über  dat  alter  dar  Wiener  ht.  ttimmen  die 
angaben  von  Holtzmann  Itid.  ».  3  über  die  Pariter  ht.  und  wo»  er  telhtt  Germania 
1,  467 gmmm  richtig  tagt,  tie  könne  'wohl  au»  dem  ende  de»  VIII,  vielleicht  toger 
nach  au»  dem  anfang  de*  IX  jh.'  »ein,  noch  aUteheidender  aber  itt  die  andere 
bemerkung  Laehmannt;  die  unticherkeit  im  verttändnit  det  lateaiitchen  itt  to 
gering,  dat»  wir  den  oder  die  übertetzer  kockttem  bit  gegen  dat  jähr  783,  in 
welchem  Alaan  nach  Frankreich  kam,  hinaufrücken  dürfen,  auch  der  lateüntche 
text  wie  er  vorliegt  »etil  die  regelung  der  Orthographie  durch  Alcuin  voraut. 
ebento  werden  für  den  Mattkäu»  die  ungefähr  gleichseitigen  Inhelhis.  nickt  ahnt 
mitten  in  befrackt  gelogen  werden,  dat  deuttck  der  Momeer  bruchttücke  tickt 
auf  derselben  ttufe  wie  dat  der  exhortatia  und  der  Freuingtr  autlegung  det 
paternotter,  wird  alto  etwa  in  dat  trete  jaknehend  det  \Xjh.  zu  tetzen  »ein,  d.  k. 
in  die  zeit  in  welcher  erxbiichef  und  encapellan  Hildebold  alt  abt  von  Monte» 
nachweitbar  itt  (803—814,-  von  da  ab  »title  er  Lantbert  sum  abt;  er  »tarb  819,  wie 
ib.  da»  auetarium  Garttente  MG.  SS.  9,  564  meldet;  Eckhart  Fr.  or.  2,  155  ,<  Bett- 
barg  2,  254.  265).  Waä%  über  die  altdeuttcke  kufe  [abh.  der  Göttinger  getetUchafl 
dar  wittemekaßen  bd.  6}  t.  183/.  hat  bemerkt  da»»  die  Momeer  traditümen  in  den 
technuchen  autdrücken  vielfach  mit  den  niederrheiniichen  denkmälern  übersinitim- 
)T  mung  »eigen,     kaum  wird  man  zweifein  dürfen,  da»»  auf  Hildebald*  a 


die  umichreibung  aller  unterer  Mick»  nu  baieriiche  ttattfand.  dadurch  wurden 
wir  aber  für  deren  entttckung  nickt  etwa  nach  teinem  erMiehoflitte  Köln  geführt, 
tondern  unmittelbar  am  den  königlichen  oder  kaiierlicken  hof,  vgl  oap.  Francof.  794 
c.  55,  Wall*  3,  431.  dieiet  wird  oinigermaflen  dadurch  bettätigt,  daii  die  tsnden*. 
de»  doch  wakricheinlich  auch  in  teinem  laleinitehen  texte  ertt  um  diete  %eit  tnt- 
itandenen  tractatet  de  vocatione  gentium  im  weienttiehen  übereinkommt  mit  der 
bettimmung  de*  Frankfurter  capitulari  von  794  er.  52  at  nallnf  credatur  quod 
■•■niri  In  trlbni  Unguis  (loteiniich,  grfeehUeh,  hebräitch  .■  vgL  liunitmann  Hraban 
i.  163  und  Jacobt  in  den  f Brechungen  zur  deutschen  getchickte  3,  370)  dens  orudiu 
Bit;  qaii  in  omni  liagn«  denn  adoratnr  et  bona  exnnditnr  si  iatta  petierit  der 
verfaiter  dietet  tractatet  matte,  wenn  rieh  änderet  von  ihm  fände,  unschwer  wie 
denuerkennen  lein  an  seiner  hölzernen  ort,  die  ichrißsteüen  mit  lient  et  und  et 
itemm  aufzureihen,  von  der  predigt  de*  Augustinus  will  ich  dagegen  anmerken, 
dan  dietelbe  in  dat  homiliarium  det  Paulut  Diatomit,  wenn  ich  rie  ändert  darin 
nicht  übertehen  habe,  kein»  aufnahm»  fand,  doch  wird  dieier  umstand  kaum  in 
befrackt  kommen:  der  getiehttpunet  unter  welchem  tie  mar  übertetzung  gewählt 
worden  itt  offenbar  ein  viel  höherer  alt  dat  zufällige  vorkommen  in  einer  ver- 
breiteten tamlung:  wie  in  dem  trottet  de  Dotation»  gentium  auf  die  gleich- 
bereehtigung  der  nationalitäfen  innerhalb  der  /drehe,  to  kam  et  hier  darauf  an, 
die  'anfeilen  im  glauben'  d.  h.  die  neubekehrten  und  dem  hriaentum  nur  halb  ent- 
wachtenen  alt  sin  notwendige!  gUed  der  mrehe  hinzustellen,  aller  unrieheren  Ver- 
mutungen würden  wir  wenigstens  für  die  Übersetzung  de»  Matthäut  überhoben 
tarn,  war»  die  ente  hälft«  der  rubscription  dettelbvn  erhalten,  deren  aoeite  lautet 
wie  folgt  Ifol  in*;  E  t.  x,  M  i.  v):  sopplemeiitnm  pradentiae  veitre  eorrigit  et 
«Iacidet  et  eiornet  atqae  hoc  pre  ceterii  ■  donino  obtenta  precil  obtnneat,  ut  qnic- 
qnidin  hoc  op  ere  i;>«ie«ctns  fenitaa  delwtonw  eontraxi,  abolere  inbeat  eammerü : 
((.  rommtnü»  E)  illud  pii  Mnruioi»  iera  ehriati  donioi  et  salvatoris  noatri.  id  oi- 
peto  depraMor,  at  iibrorum  haec  oblate  formatio  live  plieena  äive  ait  displicen» 
not  censure  veatre  itilo  meliortun  (I.  meliorem)  sui  snbeat  palam  ant  iodlcii  vestri 
debeat  psplicare  (I.  pnpliciri)  aeotentii.  alto  gerade  dat  wichligile,  der  natn» 
de»  to  angeredeten  fehlt,  war  et  Bildebold*  »eine  fUrtorg»  für  die  Htterarttche  bit- 
dtaig  de»  kleru»  ergibt  rieh  out  den  tahlreUhen  unter  ihm  geschriebenen  handtvhrif- 
ten  der  ehemaligen  Kölner  bibtiothek,  i.  Harttheim  eatatogut  codd.  mit.  bibliothecae 
ecet.  metropol.  Colonientü  [CoL  1752)  p.  25. 29.  34.  35.  46.  50.  55.  63.  149.  {der  an- 
geblich» catalog  der  bibliothek  Hildebalde  bei  Hartzheim  praef.  itt  ein  authihocata- 
log  aut  viel  späterer  zeit,  und  die  neu»  dal*  Hildebald  im  fahre  S331  bächer  habe 
abschreiben  lotsen ,  welche  paptt  Leo  an  Karl  den  groften  getchickt,  hätte  Ennen 
geschieht»  der  stadt  Köln  l,i9Qanin.  nicht benutzen  tollen.)  diel«  hti.  enthalten  nichts 
alt  den  gewöhnlichen  apparat,  bwelcommentare  von  Auguitinut  und  Bieronymut, 
ichriften  von  Gregor  dem  groften  und  Bodo,  canonixehei  recht  und  homüitn.  oder 
war  fönt  zuichriß  an  einen  der  Angeltachten  gerichtet,  die  nach  Alwin  die  hqf- 
tehule  leiteten  t  aber  Alaan  wenigttent  tehemt  für  die  pflege  der  deutschen  spräche 
nicht  dat  geringste  interette  gehabt  zu  haben  {Lorants  Alcuint  leben  t.  166).  und 
auch  an  Karl  den  groften  telbtt  darf  man  wohl  nicht  denken,  da  der  ton  der  anrede 
auf  ihn  wenig  patten  würde,  der  autdruck  librorom  huec  formatio  meint  wohl  nur 
'diese  überietzung' :  oder  geht  er  auch  auf  die  eimchaÜting  [vgl.  Luc.  14,  8— 10)  i»* 
Uatthäu*  nach  e.20,2S  die  tnc&eteM  nicht  die  evuige war7  ferner  :wai\mTlderplural 
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librornm.»  konnte  er  von  dem  Matthäu*  allein  gebraucht  werden  oder  gieng  dieeem 
in  der  ht.  dar  Itidor  vorher}  denn  die  auguttinitthe  predigt  wird  tieft  an  'de  voca- 
tione  gentium-'  mittelbar  oder  unmittelbar  {wenn  nemUeh  dat  bruekefück  s.  465  der 
tchlusi  dieses  traetatei  wäre:  Germania  1,  461)  angeschlossen  haben,  wie  dem  auch 
eei,  »o  viel  ergibt  rieh  mit  Sicherheit  au*  der  tubteripUon,  daei  der  deuttehe  Mat- 
tkäut sieht  dat  werk  eine*  einernten  manche*  ohne  Zusammenhang  mü  der  übrigen 
weit;  dost  er  vielmehr  au*  einer  Utteraritchen  genteinieha/T  hervorgegangen,  entwe- 
der auf  die  anregung  eine*  ander»  oder  doch  in  der  gewitheü  entstanden  itt,  bei 
anem,  anderen  anklang  zu  finden,  und  tollte  dieser  ftr  die  mutteriprache  tätig« 
M  oder  doch  daran  anteil  nehmende  breit  am  hqft  und  doch  aufser  Zusammenhang  ge- 
weten  tetn  mit  demjenigen  den  ohne  Zweifel  Karl  der  grofte  au  dertelben  tätigheit,  zu 
ilemtelben  antetl  anregte'!  und  toüte  andererseits  Karle  anregung  Meine  weitere  tpur 
zurückgelassen  haben  alt  die  ihm  telbtt  zu  verdankenden  monats-  und  windnamant 
die  geschiente  unterer  gruppe  von  Übersetzungen  bewegt  eich  nicht  bloft  stoischen 
Orleans  und  Montee:  auch  in  Murbach  hat  man  ihre  tpur  gefunden  (Graff  1,  1 147 ; 
Germ.  1,  467  f.).  und  nicht  allzu  ferne  davon,  in  Wärmt,  itt  während  der  frühe- 
ren regierungiieil  Karl*  die  mohrzahl  der  reicktvertamlungen  abgehalten  worden: 
dorthin  darf  man  tomü  in  den  jähren  770— 790  {Wanz  3,  488  n.  3)  den  kaupt- 
aufenthalt  de*  hofet  setzen,  die  üt  den  Monteer  denkmätern  fettgehaltene  toort- 
tretuuing  durch  puncto,  die  tick  manchmal  fältchlick  auch  auf  stiben  erstreckt,  findet 
tick  noch  in  dar  Maineer  beichte. 


LXJ. 

Cod.  tat.  19410,  Tag.  1410,  Cimet.  17  der  k.  bibliothek  in  München.  67«.  8° 
Out  dar  zweiten  hälfte  det  iXjk.  bezeichnet  tipittolo  Alati.  Dictamin«  metrica. 
Qoeatioaei  vario.  enthält  p.  1 — 23  fragen  und  antworten,  grottenteili  thaolagi- 
tcJum  inhatte,  nach  Rockinger  quellen  und  erörterungen  7,  25  aussäge  aut  werken 
det  Hrahan.  proben  darum  bei  Rockinger  aao.  und  in  den  Münchener  gel.  am.  44 
(1867),  466.  p.  34—39  lateinische  und  deuttehe  glitten,  unzutammenhängende 

langem  und  kürzere  lateinitche  tätze.  p.  39—4 1  dat  vorliegende  tlück  ohne  über- 
ichriß.  p.  41 — 51  tieben  brief-  und  urkundenformulare.  Jünger  alt  S42  oder 
843 (p.  44iddo  .  ..iregni  domoi HJudni«!  regis in  orieutali  Frantia),  herausgegeben 
von  Rockinger  qu.  u.  er.  7,  169 — 185  und  van  E.  de  Roiiöre  in  der  revue  de  droit 
frommt  et  Oranger  4,  74-84.  p.  51—57  veree.  p.  58—60  ein  paar  unouam- 
tnenköngende  sätza,  nachher  ein  runenalpkabet ,  dat  griechische  alphabct,  endlieh 
deuttehe  glatten,  ländliche  deuttehe  gloisen  der  ht.  tind  mit  E  bei  Docen,  mit  Tg.  1 
bei  Grajf  bezeichnet,  p.  61—67  tekr  versekiedenarugat,-  darüber  wie  über  die  obi- 
gen vertat.  Rockinger  0000.  BJDocen  mitceU aneen  1  (1807),  18.  19.  Maft- 
tmtmt  abichw.  (1839)  nr.  65.  dat  Carmen  itt  in  der  ht.  wie  in  unterer  autgabe 
fortlaufend  geschrieben,  lateinisch  und  deuttch  in  der  regel  durch  puncto  getrennt. 

2.  rehto]  o  scheint  aut  t  geheuert.  naasaoti.  7.  leot.  9.  eaeliarche : 
hier  und  *.  16.  20  habe  ich  die  tat.  la.  in  den  text  gesetzt,  die  dem  Übersetzer  vor- 
gelegen heilen  mute,    doch  beruht  der  Singular  in  z.  20  vielleicht  auf  unkunda.  «reo 
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ist  hier  ebenso  mitvarstanden  wie  unten  der  imperativ  areo:     vgl.   Gm  ff  4,  1131. 
9.  cfailt  fridA :     vgl.  altt.  frithfln  IVidSp  'parcere'  (nicht  'talvare'  wie 

Sekmdler  erklärt)  diu  nicht  mit  gat,  fraidjau  rptCJiaSai  suiammengeiuorfen  werden 
darf.  13.  rintbonc  Graff  3,  38.  14.  Att]  i  aus  t  geheuert.  16.  colli» 

rippeo,  worüber  Graff  2,  356  wunderlich  herumrät,  itt  ohne  nvciftl  gen.  pktr. 
neutr.  Weinhold  %  276.  rippeo  immo.  corde  ht.:  also  must  bereits  ia-der  vor- 
läge derselben  die  interiinearvertitnt  m  dieser  weit»  aufgetaut  gewesen  sein.  18. 
cedit  19.  allaz  aper;  der  Übersetzer  nahm  cot*- für  das  ramanitche  cid-,  cftda- 
in  cadnno,  cadauao  [Dies  wb.  1,  98)  und  gab  -palta  rom.  polcio  pnlciam  (Graff  3,  u 
114:  Die*  wb.  1,  74)  durch  «per  wodurch  tonet  catapnlta  allein  übertragen  wird: 
Graff  fi,  355.  20.  mann»  ainns  23.  toon:  i.  Mafsmamu  factimile  *[. 
tfa*  interpuncUon  der  lu.  th  qnida.  cot«  danchi.  toon  Eöirt  vermuten,  dats  der  über- 
setstr  bei  dem  verderbten  geo  an  ago  gedacht  und  deo  grate«  üno  xotvaü  genommen 


Die  van  Bocen  t.  20,  Maftmmn  t.  34  und  BvRaumer  einw.  t.  78  ü"*er  uttser 
denkinal  autgesprochenen  antichten  —  eine  'diclürübung  zum  geschwindschreiben' 
nennt  vRaamer  diese  'umusammenhangenden  lateinischen  teilen  mit  deutscher  über- 
letiuag'  —  tu  widerlegen,  genügt  die  auf  Stellung  einet  betiern  lateinischen  textet. 
ich  kenne  von  demselben  noch  fünf  handschriften :  die  berühmte  Cambridger  (Gg.  5. 
3b.Xijh.bL  38Sbi  bei  Gibt  anoedata  Btdae  Lanftanci  etaUarum,  ümdm  1851,  f. 
J6.  tl,  woraus  ich  die  übertehrift  entnahm;  eine  Pariser  bei  Kopp  palaeogr,  crä.  1, 
309,  der  den  h.  Eligiut  für  den  Verfasser  hält;  eine  Reichenauer  und  ein»  Darmstäd- 
ter bei  Hone  Int.  hymnen.  nr.  26:1:  endlich  eine  späte  Wimer  (Dmit  1,  3,  2931).  auf 
die  drei  letzteren  und  die  Tegenueer  ht.  hat  Hone  seinen  text  gegründet ,  den  ich 
mit  geringen  änderungen  wiederhole. 


DXNX1ULER.    t,  ■> 


Sa  acte  aator, 

anffragator, 

legam  lator, 

largo*  datur: 

iure  polleni 

es  qoi  potena 

dddo  in  ethra 

firma  petra; 

a  qoo  creta 

caoeta  Treta 

qaae  aplustra 

verrunt  BuBtra, 

qusodo  eeloz 

enrrit  veloi : 

caina  DDmcD 

crevft  lameo, 

•inol  mi  In  in, 

supra  poloall 

prece  posco 

pro  Dt  nosco. 

Caeliarco 

Christ«,  parce 

et  piacla 

dira  iacla 

trade  tetra 

tun  cetra, 

ijriae  eapesao 

et  faceMO 

io  hoc  sein 

aarei  nein. 

Chri"ti  DDtbo 

meo  Inmbo 

•it,  nt  atro 

eedat  Utro 

mox  sogmento 

fraodnlento. 

Pater,  parms. 

proeul  arm* 

-.„j^xiby  Google 


arte  bostis, 

Bt  e  CÜStiK, 

imo  cor  dB 

■ine  sord«, 

tnnc  deiucep* 

Imx  et  anrep* 

catapull» 

ccdat  malt». 

Alma  tutrii 

atque  nutrii, 

fnlci  m«nns 

vi,  nt  Sinns 

tord.e  reo 

praat  qneo 

Christo  theo. 

qai  est  leo, 

dica.ni  deo  grates  meo. 

«o  die  Tegernsetr  hs.  liest  6.  aplansira:  flostra  9.  celnm  11.  caelUrcha  15.  car- 
uis  nein  (16.  17.  Motte  vermutet  Christ«  . . .  sis.)  i%.  fehlt  T«g.  20.  tili  cnllit 
21.  immo  25.  ms  23.  neo  hat  nur  die  Cambridger  In.,  alle  übrigen  habe» 
geo  und  laiicn  darauf  noch  einen  vert  folgen;  Sieqne  ab  eo  (oder  Sieqne  beo)  me  ab 
co.  darüber  vgl  Dumirü  zu  der  stelle  (poisies  populairet  lat.  1843  i.  156).  für 
den  verf atter  unteres  gedichtet  hält  Mona  einen  Angelsachsen  und  dafür  tatst  tick 
indertat  die  beinahe  durchstehende  allitteration  anführen  [vgl.  JGrimm  altd.  tu.  I, 
12S;  WackernagtA  läteraturgesch.  §  30  n.  4),  auch  tcohl  die  einmiichung griechischer 
warte  (hVright  etsay  on  the  ttate  qflüerature  and  learning  under  the  Anglosaxoni 
t.  43),  weniger  data  mehrere  der  darbt  enthaltenen  seltenen  warte  in  einem  agt. 
gleisar  am.  8,  131/  rieh  wiederfinden  (aplostra  14,  celox  236,  flaatra  258,  petra 
660,  anffragator  784,  trax  829).  wie  dem  auch  tat,  fett  ttehi  die  unhaltbarkeit  der 
oben  erwähnten  behauptungen  über  dieten  hymnus.  dagegen  ist  nicht  au  löugnen, 
dost  er  in  der  Tegernteer  oufzetchnung  dem  tehulunterriehte  dienen  sollte,  schon 
Rockinger  hat  erkannt ,  dost  die  ganze  hs.  ein  'für  den  Unterricht  in  kloiier  schulen 
bestimmtes  compendium'  ist.  und  die  Unterbrechung  des  lateinischen  textet  durch 
die  eingestreute  deutsche  Übersetzung  in  vorliegendem  stücke  erklärt  sich  am  ein-  ' 
fachsten  durch  die  annähme,  derselbe  sei  hier  zur  bequemUchkeü  des  lehrers  so  ein- 
gerichtet worden  wie  er  ihn  zu  gebrauchen  hatte,  d.  h.  wie  er  ihn  in  kleinere  wort- 
gruppen  gesondert  den  Schülern  zum  übersatten  vorsutagen  hatte,  die  Verwendung 
lateinischer,  natürlich  geistlicher ,  gedickte  zum  Schulunterrichte  ist  auch  im  IXj'A. 
nicht  ohne  analogie.  die  carmina  divers*  ad  doceudum  theodiscain  linguam  in  dem 
bekannten  Reichenauer  büehercatatag  bei  Neugart  {ob  sie  auch  in  dem  Murbacher  «u 
Genf  vorkommen,  erfahren  wir  aus  Pertz  archiv  7,  1018.  8,  257  nicht)  dürften  we- 
der deutsche  gediente  noch  zu  einem  eigentlichen  unterrichte  im  deutschen  bestimmt 
gewesen  sein;  doch  konnte  wohl  der  Unterricht  im  übersetzen  aus  dem  lateinischen 
ins  deutsche  docere  lingnam  theodiscani  genannt  werden;  so  dass  jene  angäbe  nichts 
anderes  meint  als  was  uns  in  der  Murbacher  tnierlinearversion  lateinischer  hymnen 
vorliegt,  sogar  dass  diese  selbst  darunter  zu  verstehen  sei,  wäre  bei  der  nahen  Ver- 
bindung zwischen  Reichenau  und  Murbach  {Germ.  1,  473)  und  bei  der  Übereinstim- 
mung ihrer  spräche  mit  der  teil  in  welcher  jene  carmina  zur  Reichenauer  bibliolhek 
flau  hinzukamen  [82 1  —  842),  nicht  unmöglich,  schon  Hockinger  hat  bemerkt,  dass 
auch  nach  Reichenau  oder  nach  Fulda  die  wenigen  spuren  führen,  die  von  der  hrimat 
der  Tegernseer  hs.  zu  finden  ibid.  dazu  macht  Bummler  zs.  für  die  österreichiscAen 
gymnasien.  1864  i.  359/.  bestimmtere  besiehungen  auf  Passau  geltend  und  vermutet 
als  den  autor  dieses  lehrbuehes  jenen  Ermenrich  der  von  864  bis  875  biitchof  von 
Passau  war  und  'von  seinem  an/enthalte  in  Reichenau  und  SGallen  her  untere  lete~ 
stucke  mitgebracht  haben  konnte" :   vgl.  jetzt  auch  Wattenbach  Deutichlands  ge~ 
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tchickttquelie*  zweite  ausgäbe  t.  192.  hierdurch  wird  da*  bücklein  in  die  geistige 
genealogie  Hraban-  Walahfrid  eingeordnet  denen  beiden  ähnliche  Verwendung  de* 
deutschen  tu  lehrzwecken  nicht  fremd  war,  vgl.  su  LI.  LX1TI.  wo*  Ermemich  an 
dem  vorlügenden  stücke  anzog ,  da*  mag  die  ton  Dümmler  SGallische  denkmale  t. 
248  bemerkte  'verliebe  für  das  anbringen  griechischer  vocabeln,  die  er  wahrscheinlich 
»einem  lehrer  Walahfrid  verdankte'  erklären. 


LXII. 

Hm.  F.  III.  15>  der  Butler  Universitätsbibliothek  ata  dem  muteam  de»  sei  Jle 
tnigäu  Fäich  (t  1661)  herrührend,  'litterii  scoücis  exaratiis  est  [codex)  tubfinem 
teaili  eeptimi  ref  imtio  octavi'  Hoffmann,  'mit  ag*.  buehstabm  de*  V1I1  jh*.  ge- 
schrieben' Waekernagel.  Enthält  da*  back  den  Ind.  Hitpal.  de  orditie  creaturarum, 
unvollständig:  es  fehlt  bis  in  die  mitte  det  15.  cap.  drei  andere  aber  gleichzeitige 
hände{z.  1—6.  7  — 19.  20  —  25)  haben  den  freien  räum  aufbl  IT  benutzt  um  die 
vorliegenden  recepte  aufzuzeichnen.  HHoffmann  vindemia  basileentit  (Basileae  471 
1834),  2  bü.  8°.  WrVackemagä  die  altdeattchen  haniischrißen  der  Satter  uni- 
verritÖtibMiotkek-ilSSG)  t.  8  CHofmann  Münchener  titzungiberichte  1370. 1 1. 524 
bit  526.  die  inlerpunction  der  h*.,  im  zuteilen  recept  nach  jedem  warte  eintretend, 
habe  ick  nickt  beräckiiehtigt.  1,  2.  8.  antor,  mtar:  die*  offenbar  die  älteste  form, 
druff  1, 834;  mhd.  wb.  1, 37;  Lexer  1, 57,  und  daran*  andorn  ertt  durch  amdeulung 
gewonnen,  daher  nickt  mit  Hof  mann  hier  andorn  su  bessern.  6.  der  salz  in  uoctes 
stet  gekürt  offenbar,  wie  der  deutsche  text  diese*  ersten  recepte*  zeigt  (i.  1 0),  in  die 
x.  2  nach  intor.  7.  qdizzi  Mafsmann  abtchw.  f.  190)  nneihha :  zur  erklärung  det 
fehlen  darf  man  gewi*  nickt  da*  h- ähnliche  t,  drei  Jahrhunderte  vor  seinem  auf- 
treten, herbeiziehen.  12.  uu«rte|  davon  der  genital  jelin«»  abhängig,  tonst  nur 
aturlia  ton 'lieh  vor  etwas  Miten'  nachgewiesen,  Graff  1,  951);  Sievert  Tatian  s. 
472.  Hofmann  ichlägt  vtttt  vor,  dat  aber  tonet  ahd.  und  mhd.  nur  absolut  ge- 
brauchtwird. 15.  nsnt  will  man  die  ungeschickte  rede  det  verfattert ,  die  auch 
tonst  mancher  nachhilft  bedürfte  {wie  zu  den  ertten  salzen  tubjed  und  verbum,  su 
10  gsose.  Uze  da*  tubj.  man  fehlt),  schöner  und  logischer  machen,  so  kann  man  mit 
fiofmann  schreiben  ni  einn  DJ  si  ia  tag,  ni  in  naht  eiuo  ni  slälFe  1 7.  zu  piuuartan 
ist  au*  16  imo  dat  objeet  'ihn'  su  entnehmen.  iß  ist  natürlich  wie  in  2,  5  gleich  dfle 
taoe,  wo*  hofmann  entgieng.  zu  ergänzen  'und  gebrauche  diese  j lasche  *o 
lange  sie  reicht',  unz.  ia  18.  ipu  iz  noh  danne  fähe]  iu  vor  ii  su  ergänzen,  fällt 
einem  leicht  ein,  aber  absoluter  gebrauch  wäre  möglich;  'wenn  ein  neuer  an/all  er- 
folgt.' 2*  1  bneaDJ :  2  »er, 4  siezen,  daemo,  5  siae,  rWno,  aegero,  auizgae,  »ende 
6  dlei.  rhoz  'schleim'  Graff  2,  559.  austor.  scaJila:  Graff  i,  1251 ;  Lackmann  zu 
P/ib.  t.  220.  350.  1.  2.  »lt.  csamena  2.  gemiac«,  hrnne.  simple:  3  ä$z,  anal^gi, 
aimbl;,  oddij ,  4  pet,  «rinne,  5  x$ ,  dei.  avtif  nur  hier  belegt  wird  'binde,  läppen,  wisch' 
bedeuten;  vgl.  gramm.  2,  13.  gut.  veipan  a< iqwoiiv,  vaips  und  vipja  ajtif,ovoc  (von 
dornen  Marc.  15, 17.  Joh.  19, 2.  5),  langob. baier.  uuiftVsignoiiiqnodpropterdefensio- 
nein  {alt  scheuche  und  merkzeichen)  ponitur'  [Graff  1,  7*4;  SA.  ',14  1 ;  Haas  DCG.  4, 
441),  weiffen  bei  Schnuller  baier.  wb.  4,  35,  ndd.  wip  wisch-von  ttroh  oder  lumpen: 
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SträwTp,  schüerwip  iBrem.  «ib.  5,  269.  Schiäse  hallt,  idint.  4,  360:  auch  schwach:  smtn, 
mick  an.  vor  ein  atrowipea  (:pipen)  sagt  Hans  zu  Aleke  in  GRallenhagens  Amanta 
Omenta  D  6*)>  ags.  vipiao  tergcre'  engt.  wipe.      ])ü  wie  Jrai  ».  22  =  ags.  py. 
22.  odd(j.         22/  Ariane,  loh,  pet        23.  ncsmcmen         24.  rbaeao.        baanag:  »ji. 
agt.  buuij.         25.  rheue.   lt cltoti. 


Au  richtige  über  vorliegende  reeepte  hat  bereit*  W aekernaget  gelehrt  aao.  und 
hieb.  1861  t.  JU.  dat  tritt  reeept,  gegen. dai fiebar,  itl  merst  lateinisch,  dann  von 
einem  anderen  mit  ermeilerungen  deutsch  aufgezeichnet,  in  beiden  auf  Zeichnungen 
ist  die  spräche  van  niederdeutschem  nicht  frei:  stiuppo  {gen.pl  );  nni'rflh,  in  (I  ifiir 
iaa),  he,  de,  du  (IT),  dat  turnte  reaept,  gegen  den  krebs,  vernähte  ein  Angelsachse, 
der  et  aus  teiner  heimat,  wenigstens  aus  der  navhbartchaft  der  see  (dahin  weiit  die 
autter)  mitgebracht  hatte,  deutsch  su  ichreiben,  was  für  ein  wunderlichst  sprach 
gemenge  daraus  entstanden,  brauche  ich  nicht  im  einseinen  zu  aeigen,  hervorzuheben 
ober  iit  das  der  deutlichkeit  wegen  in  die  anmerkungen  verwiesene  as  und  (  {vgl.  su 
LI,  1),  weil  es  vielleicht  über  die  engere  heimat  dieses  Angelsachsen  auskunft  gibt; 
vgL  Bouterweks  vorr.  su  den  «vang.  in  aUnordhumbriicher  iprache  s.  eil.  das  hoch- 
deutsche element  aber  hierin  und  im  ersten  recepl  itl  wenigstens  nicht  'ttrengand.' 
dat  beweist  gi-  gv-  und  aast  überhaupt  kein  k,  cb  für  gol.  g,  i.  erscheint :  denn  ffür 
b  haben,  wenn  auch  vereinzelt,  wie  tfiirgot.  ä  zb.  die  Fuldaer  Urkunden  (auch das 
Hildebrandslied),  die  Frankfurter  gl.  in  Mqfsmannt  denkmaiern,  die  Mainzer  glatten 
IKul.  2,  282—287,  die  lex  salica  unten  LXV.  dost  diese  reeepte  noch  int  VllIjA. 
gehären,  kann  aus  der  schrtfl  wenigstem  nicht  geschlossen  werden,  da  sie  angel- 
sächsisch ist.  die  spräche  aber  weist  allerdings  ungefähr  auf  dat  ende  da  V III  oder 
den  anfang  des  IXj'A.  tu  gigeseo,  trincen  1,  10  vgl.  goteu  fiildebr.  3.  47  anm, 
ein  wenige  deutsche  warte  enthaltendes  reeept  s.  bei  Eckhart  Francia  er.  2,  980/ 


LXIII. 

n  Originalurkunde  des  k.  reichtarchivs  su  Manchen,  aus  Fulda,   aussen  steht  von 

gleichzeitiger  sehr  grober  hand  De  aestitnra  himalanburc,  darunter  von  einer  hand 
des  XV  jh.  TerminacLo  marche  Hamelburgk,  data  Stonnioni  per  karolum  regem. 
jetzt  bezeichnet  'kaieerl.  nachtr.  nr.  3.  XII.  'J*!.'  Schannat  Buchoma  vetut  (Lipsiae 
1724)  s.  423.  KRolh  in  den.  Münchener  gel.  ans.  1849,  2,  s.  62  anm.  Derselbe 
kleine  beitrage  zur  deutschen  sprach  - ,  geschichts-  und  orttforsetumg  1  (1850),  82. 
83.  vgl.  3  (1854),  202.  ff Arndt,  der  so  freundlich  war  das  original  für  mich  ein- 
zuleben, bemerkt  darüber  'pergament  glatt  und  stark,  linien  nicht  vorgerissen,  ge- 
schrieben in  15  teilen,  karolingitche  urkundenminuikel  mit  angelsächsischen  und 
langobarditch-beneventanitchcn  dementen,  berücksichtigt  man,  dost  der  einfiutt  der 
letztgenannten  schrift  auf  die  urkundentchrift  sehr  tlark  war  und  schon  in  dama- 
liger seit  eine  grofte  kalligraphitche  kunstbildung  bestand,  dost  aber  nun  auch  noch 
unverkennbare  angelsächsische  demente  su  finden ,  so  wird  man  annehmen  können, 
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das  doeument  sei  in  Fulda  seihst  geschrieben,  an  eine  ofßdelle  auifertigintg  ist 
nicht  tu  denken;  virUäeht  aber  an  gleichzeitige  aufzeichnung  leiten*  des  attenuier- 
ten teilt.  ligeturen  kommen  noch  ziemlich  viele  vor.'  12.  BinnaBrst]  lies  Enona- 
flrat  mit  Roth  1354,  was  Arndt  bettätigt  und  durch  ein  factimile  aber  jeden  zweifei 
erhebt.  1  3.  die  langeieichen  über  Lfiti-  und  Uuinea-  b.  14  stehen  in  der  ht.  19. 
in  theo  teofiin]  theo  steht  hier  offenbar  durch  eine  ort  von  attimilation  an  dat  fol- 
gende teofün.  iiwj  den  freispielen  die  Graffb,  Sfür  diese  form  gibt,  ist  'thio  Ct.  12' 
faltch  und  dheo  Im.  6  (hl.  16*)  sowie  dio  firgitgL  {Steinmeyer  IV,  1097)  acc.  plurales, 
an  den  pturalit  kann  auch  der  rchreiher  von  A  der  elthart.  s.  14  gedacht  haben; 
Graffl,  72.  </ogA  steht  bei  IVotker  Hatlemtr  2,  157*  ein  sicherer  tag.  dio  und  die 
vergleichbaren  formen  diu  InucA  im  Anno  wiederholt}  den  Boltsm.  Itid.  t.  141  tarnt 
man  näht  anfechten,       20.  bog. 


/n  einer  ebenfalls  jetzt  m  Münchener  reichtarchiv  befindlichen  Urkunde  vom 
7  Januar  777  [Dronke  cod.  dipl.  nr.  57:  Data  septimo  idns  iiDiiarias  Aquo  ooao  et 
tertio  rcgoi  noatri  actum  Haristalio  palacio  pnblicue  In  de!  nomine  felieiter)  schenkt 
Karl  dem  Biester  Fulda  ret  proprietatin  nostrne,  Haualamburce  litam  in  p«go  Sa- 
lecginio.  snper  flnnio  Sala  cum  omne  Integrität«  ael  adieeenciis  »tu  apendiciia  anis 
Achynobip.il  Thyupfbarh  Hantal  hoc  est  quantnmcnmqae  in  snperio«  nominaU  loca 
habere  videvini  (d.  L  vidomnr).  darauf  erfolgte  am  8  october  desselben  jähret  die 
»inwetsung  des  abtat  Stürmt  in  den  besitz  durch  die  grofen  Pfidhard  und  Beimo  und 
die  königlichen  vatsallen  Finnold  und  Gunthramn.  dabei  wurden  die  grenzen  jenes 
besitztums  nach  dar  aussage  der  vornehmsten  in  der  gegend  festgestellt  und  darüber 
das  vorliegende  actenitück  angefertigt,  das  in  demselben  enthaltene  deutsch  ist  so 
mit  neben  dem  alls.  taufgelbbnis  das  erweislich  älteste  unserer  tamlung.  darum 
verdient  der  dreimal  neben  einmaligem  theo  erscheinende  aceutativ  tg.  fem.  thie 
ganz  besondere  beachtung.  denn  et  geht  daraus  hervor  dost  die  spräche  det  gewöhn- 
lichen lebent  im  gebrauche  jüngerer  formen  viel  weiter  fortgeschritten  war,  alt  uns 
die  mehrzaht  der  litterarischen  denkmater  ahnen  lässt,  datt  also  in  diäten  eine  künst- 
liche conservierung  des  alten  mutt  stattgefunden  haben  {vgl  jetzt  auch  Sievert  Ta- 
tian  t.  36),  wie  denn  auch  tonst  vereinzelt  gerade  in  den  ältesten  denhmälern  auf- 
fallend junge  formen  begegnen  zb.  in  den  gl.  Bor.  36  aaclor,  ortframe;  73  viae, 
uuege  {nom  plur.);  269  tridnnm,  thri  decge  (f.  dag«);  linkerer  an  Itid.  13*,  7.  13*, 
13  {auch  Hb.  521*)  ade.  längs;  acc.  sing,  matc,  19*,  12  dhinen ;  19*,  2  unsiandea; 
fem.  10*,  6  alle;  21*,  20  chimeine;  neutr.  11*,  19  gheiatliihhe ;  15>,  1  undarauhe- 
dene;  19",  4  lailiihhe;  3  sing,  praet.  16-,  20  chiheilegode;  Hildebr.  41  goten  vgl. 
excurt  zu  LX11 ;  —  und  wie  umgehehrt  zb.  die  deutschen  glatten  in  det  Walahfrid  J7s 
Strabo  werkchen  'de  partibut  humani  corporis',  von  denen  Dronke  der  sie  herautge- 
geben  (Fuldaer  progr.  1842  t.  19)  nachwies  datt  sie  jünger  alt  845  lind,  nach  der 
gewöhnlichen  methode  der  aaersbeitimmung  dreist  int  VHJj'A.  getetzt  werden  wür- 
den, kommen  doch  formen  wie  hiacho  und  oahehaaa  darin  vor:  doch  mögen  sie  aus 
einem  älteren  glattare  geschöpft  lein,  für  jenes  thie  hat  Graffb,  S  aus  dem  IX  jh, 
nur  ein  Beispiel  aus  Boro  und  gibt  an,  dait  et  'bisweilen'  auch  bei  Tai.  und  Olfr. 
sichfinde,  näheres  jetzt  bei  Sievers  s.  459.  460  und  Belle  2,  357.  darnach  hat  der 
jüngere  Otfrid  die  abgeschwächte  form  weit  seltener  ah  der  ältere  Tatian. 
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LSTV. 
Hs.  66  der  Universitätsbibliothek  m  Würsburg.  208  bli./ol.  IX J*.  ein  Aoenrf 
lautbarer  evangeliencadex ,  autfähriick  beschrieben  von  AOegg  korograp/ne  von 
Wünburg  t,  557— 565.  darein  ist  aufbl.  I*b  die  erttc,  aufbl.  20B'>  ausweite  der 
vorliegenden  markbetchreibungen  eingetragen,  von  einer  Rand  des  ausgehenden  Xj'A. 
welche  aufbl.  lb  unter  I,  4a  die  notis  eintrug  datt  bischof  Heinrich  I  (995 — 1018) 
die  hi  binden  lasten.  Lor.  Fries  Historie  der  gewesenen  biichoffen  zu  Wirtabvrg 
(1544)  bei  JPLudewig  getchichttcnreiber  von  dem  büchnffthum  Wirtsburg,  Frank- 
furt ll\Z,  *.3«7.  JGvEekhart  cimmentarii  d*  rebut  Franeiae  orientalit  l  (1729), 
674.  67i.  FAHeuts  älteste  Urkunde  über  den  umfang  der  Würzburger  stodtmar- 
kung  iWünburg  1S3S)  t.  5—7.  HFMqfsmarm  abtchw.  (1839)  nr.  72  nark  einer 
abschrifl  des  prof.  Densinger.  Lor.  Fries  geschickte  der  büchtife  von  Würsburg 
(a. u.d.f. Würzburger chrunih)  1  (Würzburg ISIS), SS— IT.  diedeuluhmbestand- 
teile  der  markbetchreibungen  sind  darin  narh  der  hs.  gegeben  h'Ro.k  beiträgt 
nr  deutschen  sprach-, gesthichts-  und  »rtsfarschvng  3  i!(-54),  33  46  nach  einer 
abschrift  Schmettert  vom  Jahre  183«.  die  tat  in  München  eingesehen,  hier  nach 
einer  vergtaichung  texers,  su  der  schlieftich  nach  eigene  ansieht  der  hs.  kam.  es 
stehen  darin  folgende  ateente  1,  7  ttnuinra,  9  Witten  loh,  1Ü  Zolin,  11  irberabt,  19 
hüogrr,  1)5  ruüi,  36  hnorib;  2,  4.  6  ÜB*n,  1 1  ilf,  17  i6h.  1,  4.  voiriiburgmieiisium 
S.  so\]vgL  2,  6:  gramm.  3,415;  Sohmelter  baier.  tob.  3,  23 1 ;  Graff  6,  186;  ffeAr- 
«in  alid.  Wörter  aus  Urkunden  l.  57  ;  noch  jetzt  ist  das  wart  in  Holstein  als  appeUala 
für  kleine  Senkungen  im  erdreieh,  in  denen  sich  nasser  sammelt,  in  gebrauch  und  in 
Ortsnamen  wie  Himbeerensol,  Treusol  usw.  nicht  unhäußg,  bei  Schübe  idiol  4,  156 
aolle  'kleine  teiche'.  JGrimm  gramm.  2,  647  lind  HLea  reclüudtnes  s.  84  ichrieben 
fälschlich  »dl.  eitlerer  nimmt  überdies  ein  compositum  hngauiaordl  an,  gramm.  2, 
626.  lu.E  pbo  vermutet  Roth,  12.  Ibrutger  aus  thiotger,  rhendolt  aus  tbi..dult 
MTW.  14,  ''eiliistes:  i/ie  unsichere  betserung  von  Roth.  Iti,  cfaUtebniBnon  24. 
•ltnniggi  'caliit'  gl.  Her.  Par,  Graff  1,671.  25.  -read;  *.  54.  'careclum'  Grajf  i, 
115.'.  (iftor  die  jüngere  auf  Verwechselung  mit  rinti  riot  [Graff i,  4SIJ1  b-ruhettde 
bedeulung  s.  Sehmeller  3,56.  28.  proderet  29.61  ]b  Knoiyer  o»  nWtm'yanjtai 
«teilen  not  die  Ai.  duj-fA  euisn  rii*  im  pergament  gelitten.  36.  folger  mi(  Überge- 
schriebenem c  utlYibl  4(1,  sunt]  Um  fuit  (sui  einem  mit  s  beginnenden  warte 
corr.)  mit  der  hs.  2,  I.  Unirziborg  gen.  ting.  nach  contonantitcher  dechnation. 
3.  »truot]  'palui  Pariser  glasten  su  Virg.  Georg.  1,  363  [Haupts  K. 
15,    37)   Aen,   6,   369.   7,   Stil.      vgl.   Kuhns   n,    1W,   313.  5.   rod   'novaW 

T4  Graff  2,   489.  6    hnlja   dat.   sing,   van  einem   bulj»  huli,   nM  hüli  hole. 

10.  arslnbt,  »onet  idcalrixJ  raria?  {Sohmeller  3,  428;  GroJT  6,  777), 
hier  etwa  die  einsenkung  des  ufert  an  der  stelle  der  fürt.  in  mitten  Moin'  ist 
daüv.  1 1/.  morurabbes  12.  diotunig  tgl.  Hei.  32,  19  Cott.  uuigo  14.  beride) 
herdi  von  hart  *//.  vermutet  Roth  mit  Verweisung  auf  Sehmeller  2,  242.  aber  dem 
dialect  unseres  denkmali  wäre  nur  berti  gemäfs.  daher  wird  es  vorsichtiger  sein, 
bei  der  überlieferten  form  stehen  xu  bleiben  und  sie  mit  JGrimm  gramm.  2,  245  alt 
ber-id  nufzufatten,  obgleich  die  ahd.  bildung  -Ufern.,  nicht  ganz  feststeht,  auffal- 
lend bleibt  immer  die  ßejriontendung ,  die  in  der  Würzburger  beichte  noch  unge- 
tchwäeht  erscheint,  das  vorausgehende  dar  erklärt  sieh,  wenn  die  Eneieneuche 
ebenfalls  in  der  berid  lag.       15.  Uuirxiburgo]  vgl.  Sehmeller  glatt,  tar.  p.  116  n.  6. 


IT.  ich  bemerke  gegen  JGrimm  d.  wb.  4,  231,  datt  ohne  wweyfel  friio  erbi  7m- 
reditas  dominka'  zu  verbinden  ist. 


Die  erste  der  vorliegenden  grenzbetchreibungen,  vom  14  octdber  779,  betrifft, 
wie  z.  4  ausdrücklich  getagt  iit,  bloß  die  teile  westlich  vom  Main,  bei  der  aweiten 
handelt  et  tich  um  den  ganzen  umfang  der  Würzburger  mark,  die  formloiigkeit 
dietet  doomantt  iit  ebento  auffallend  wie  leine  abfatiujig  in  deutscher  spräche: 
ein  offizieller  Charakter  kann  demselben  nicht  zugekommen  sein,  et  geht  unterhalb 
If'ürzburgs  ältlich  dei  Staute  aut,  dann  in  einem  Halbkreis  über  die  Pleichoch  auf 
den  Greinberg,  mm  da  über  die  Kürnach  auf  den  Kürnachberg  (Qniraberg) ,  endlich 
durch  den  'Weingarten  Fredthantt'  —  auch  heute  weist  die  bttieritche  generalttabt- 
karte  an  dieser  stelle  Weinberge  auf  —  oberhalb  Heidingsfelds  wieder  an  den  Main, 
darin  läuft  die  grenze  eine  strecke  stromabwärts  fort,  an  Heidingtjeld  das  am  linken 
ufer  liegt,  porüber,  und  beschreibt  tadann  den  westlichen  halbkreit  um  Wartburg. 
hier  erwartet  man  die  Ortsnamen  der  ersten  beschreibiaig  wiederzufinden;  und  zwar, 
da  diese  nach  der  läge  der  beiden  noch  heute  erkennbaren  namen  Herostot  (Herstatter 
hef)  und  Chistcsbrunno  (Kitt)  von  norden  nach  lüden  gieng,  in  umgekehrter  Ord- 
nung, aber  nur  der  strecke  Main  Brunniberg  Druhiriod  [Druhiclütga]  Moruhhet- 
ttaffui  BrezeUmtee  der  samten  beschreibung  entspricht  in  der  ersten  Bressulvntee 
[die  südliche  'erdburg]  Mnruhheistcin  Druhiriod  Brunniberg  Main/  also  von  den  vier 
ttrecken  in  welche  sich  die  erste  betckreibung  teilt  nur  die  vierte  d.  h.  diejenige  bei 
welcher  zeugen  aut  dem  Badanachgau  hinzugezogen  wurden ,  und  welche  mit  der 
grenze  det  gaut  Walttazzi  und  det  Badanachgaui  (in  welchem  Heidin gsj'eid  lag  nach 
CJKremer  in  den  eommentationei  academiae  electoralis  Theodoro-palatinae  4  (1 '78], 
152  und  EHvLang  Baierni  gaueu  s.  92)  zusammenfällt  {vgL  z.  3SJ" ).  dazu  stimmt 
merkwürdig,  datt  von  den  27  namen  dieser  zuletzlerwähnten  zeugen  lieben,  dagegen 
von  den  15  zeugeimamen  der  ersten  strecke  (*,  10 — 12)  keiner,  von  den  27  der  zwei- 
ten (*.  17 — 21)  nur  zwei,  von  den  13  der  dritten  (».28—30)  nur  einer  tich  unter  den 
1 S  personennamen  der  zweiten  beschreibung  befindet,  wenn  et  tich  daher  bei  noch 
näherer  Untersuchung  der  localitäten,  tote  sie  vielleicht  ewheimiichen  möglich  itt, 
kerauttteUen  sollte,  datt  die  m  beiden  Beschreibungen  ganz  und  gar  nicht  stimmen- 
den Ortsnamen  der  drei  ersten  ttrecken  verschiedene  lütten  ergeben;  nicht,  wat  auch  4T6 
an  eich  unwahrscheinlich,  ist,  auf  verschiedener  auffattung  einer  und  derselben  Knie 
beruhen  ;  to  könnte  man  vermuten,  die  beiden  beichreibungen  seien  /furz  nacheinander 
vorgenommen  und  die  erste  eine  officielle  berithtigung  der  zweiten,  waren  nun  auch 
bei  der  zweiten  laute  aut  dem  Badanachgau  d.  h.  zvnächtt  aut  Ueidingtfeld  betei- 
ligt; to  erklärt  tich  einigerniafsen  dat  freilich  auch  dann  nach  sonderbare  und  viel- 
leicht nachträglich  eingefügte  unte  BeitingeiveJddao  in  *.  59.  sonderbar  darum, 
weil  die  Würzburger  mark  ganz,  von  der  Heidingsfelder  jedoch  nur  die  kurze  i trecke 
betchrieben  itt,  welche  mit  der  Würzburger  zutammenttöfst. 
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Odavdoppelblatt  du  IX  jh.  in  der  itadtbibliothek  %u  Trier,  von  Mone  all  decket- 
blatt  einer  incunabel  [irr.  1072  in  4"),  die  dem  kloster  SMathiat  bei  Trier  gehörte, 
gefunden,  dieses  kloster  war  auch  wahrscheinlich  der  frühere  laifbetDahrungiort 
der  he.  dass  die  profusen  von  SMalhias  ihrem  buchtnnder  handsckriften  alt  zah- 
[ung  gaben ,  wird  ausdrücklich  berichtet :  Marx  geschickte  det  ettutifts  Trier  2,  2, 
557/.  FJMone  Zeitschrift für  gen/tickte  det  Oberrheini  1  (1850),  36— 41.  er  nahm 
ei  für  ein  einfache/  blatt  von  2  spalten  auf  jeder  mite  und  verkannte  daher  die 
richtige  Ordnung  der  reiten.  JGrimm  in  JMerkets  lex  salica  (1S6o),  r.  104-107. 
GHPerts  und  JMerkel  ebendaielbit  s.  109  — 111.  1.  vor  der  bezeichnet  Mer- 
kel eine  liickc.  der  litel  de  chrenecruda  beginnt  ei  quis  homiaem  oceiderit  et  in  tota 
faenltate  non  habnerit  node  totem  legen  impleat  3.  sine;  man  durfte  auch  .linem 
ichreiben,  da  dem  einen  Hiägwi  in  ;.  3  nrcunrtcöra  1, 3 ;  fsrnhum  2, 6  gegenüber  steht. 
zu  ergänzen  uemaa  wil,  4.  der  tuet  de  cbaroena  beginnt  si  quis  alteri  de 

maau  «liquid  per  vim  tnlerit  aut  rapaerit  eowih        für  w  in  der  hl.  ttett  da* 

angelsächsische  Zeichen.  1.  IAsü  vgl.  Graff  2,  267]  16su  die  auegaben,     auch  *. 

10  hatte  Mone  wob  verlegen.  biliogit]  natürlich  nicht  'belügf  wie  Graff  2,  131 

angibt,  sondern  'verleumdet'.  9.  forlwiit  aus  forluut  nach'Pertt.  gimahalit] 
sponaaverit  hat  der  Schilteriche  text  und  Merkel  s.  82.  inti  ni  wil  sea  halon]  et 

oam  accipere  (prebeadere)  nolaerit  steht  im  texte  diesu  titele,  nirgends  in  der  Über- 
schrift. ,  1.  I.  HERIST  FON  MBNI  hs.  nach  Merkel:  Port*  tat  TEXTUS  R.  'das 
heifit  rubrics'.  1.  gimenit]  vgl.  RA.  842 ;  Mütlenhoff  bei  Watts,  -das  alt«  recht 

der  löblichen  Franken  i.  289.  2,  iuti  ioiT  4.  nrcDDdeom  nach  Mone  und  'dai 
aspirierte  ifur  eh'  sei  'eigentlich  eine  irische  tehreibung,  die  am  Mütelrhuin  bis  int 
XI  jh.  vorkommt;  aber  meist  vor  voealen'.  gibaoni :  Schreibfehler,  wohl  verantaitt 
durch  da*  folgende  ini.  binono]  tg£  Graff  4,  1067;  mhd.wb.  1,  635*;  agi.  hi- 
van  •familiäre*'  Grein  4,  78.  79;  altn.  hion  RA.  305.  8,  1.  forstolan  wirftjt  an 
statt  forstilit,  wie  vorher  und  nachher  richtig,  für  fnraverit  wird  eine  vnabtichttiche 
Wiederholung  au*  dem  vorhergehenden  giwannan  wirdit  *ein.  wirdijän]  vgl 

JGrimm  bei  Merkel  *.  lxiivi.  liohi.  3.  wird  hier  und  im  folgenden  immer. 

5.  »oberso  toi       ,6.  btabit  hier  und  im  folgenden  immer. 

wo*  da*  lateinitche  anlangt,  *o  habe  ich  im  weientlichen  den  fünften  text  {'lex 
Te  emendata,  Über  legis  salicae' ,  70  titel)  bei  Pardeisus  [P)  beigefügt.        9.  vel  de  farea 
unübersetzt:  vgl.  zu  tu.  2  5  5  lat.        1.  im  deutschen  text  fehlt  hier  und  tu.  2  statt 
die  angäbe  der  straf satze  in  denaren,  aufier  2,  4  1 .  legibus  dominiri«  wird  in 

dem  zu  gründe  liegenden  lateinischen  texte  gefehlt  haben,  ebenso  §  '1  ei  qoem  nian- 
iiivlt,  ioo  P  nur  die  angäbe  macht,  daii  in  zwei  hti.  die  warte  et  si  eum  (so)  bis 
niannivit  fehlen.  aunDial  RA.  848,  Mülleuhoff  quo.  s.  293.    aus  dem  deutschen 

text  ergibt  itch,  da*i  da*  wort  im  IX  jh.  noch  lebendig  war.  2.  vero  mräbertetat, 
wie  die  canjunction  dfler*:  §  3  aotem,  nam,  vero.  3.  maoniat]  itn  deutschen  gi- 

bsuae.  vgl  die  ghise  nur  lex  Hib.  Biut.  1,341  manaire,  meoan,  baooajn;  und  die  h*. 
S  bei  Pardessus  i.  277,  welche  in  manaire  überall  da*  m  ausgekratzt  und  dafür  b 
geteilt  hat,  also  bannirs  bmoit  usw.  ichreibt.  ab  illo  unübersetzt :  ohne  Variante  P. 
anstatt  des  ersten  manniri  hat  P  mannire,  allerdings  mit  der  Variante  niaoniri.  aber 
das  activum  wird  keineswegs  notwendig  durch  die  Übersetzung  vorautgesetxt. 
2,  1.  braune]  über  die  Verdeutschung  det  Wartet  durch  stiga  VgL  JGrimm  bei  Merkel 
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*.  mihi.  Liiiui.  gl.  Eit.  de  ehranae  prima,  id  eit  de  prima  partn.  5.  sohbattit 

in  furta  hoc  est  porcellos  i  matre  rabtrahit  P.  et  wird  nicht  angegeben,  datt  der  *u- 
lat*  in  hii.  der  emendata  fehle  oder  alt  glattem  übergetc /trieben  tti.  gleichwohl 
matt  die»  m  der  vorlag»  det  übersetzen  der  fall  gewesen  rein,  wenn  man  nicht  eine 
beurutte  meinangidiffereni  über  die  bedeutung  von  tabbattere  Jet  ihm  annehmen 
vüL  und  in  der  tat  icheint  er  et  richtiger  verstanden  *»  haben  ah  der  redador  oder 
glonator  der  L  emendata.  da»  zu  bittere  'ichlagen'  wird  et  dach  wohl  gehören: 
and  dorn  itimmt  iowold  die  erklärtmg  der  gl.  Par.  (Pardetius  i.  364  n.  32;  Merkel 
e.  10t)  qai  porcslloi  in  ventre  Bi»tris  oeeidit  alt  auch  die  von  Waits  aao.  *.  299 
ändert  aufgefanle  der  recapitulalia  legii  talieae  §  9  {Merkel  t.  98)  li  qnii  icroram 
mbbitit  li  t  porcellos  aoa  babeat.  9.  tertussnm]  die  iiberietiung  hiutz  agil  ins  &"- 
ttäügi  gl.  Par.  (Pardeitut  i.  364  n.  39)  qai  domi  ontriUr  vel  ia  domibo*  pftaperam. 
Merkel  t.  101  wiederholt  «MI  in  der  ausgäbe  von  Pühou,  Parität  1602 ,  aOerdingt 
wie  alt  Ia.  der  glatte  iteht:  qai  domi  ontritor.  Der  tn  buns.  datt  diet  aber  mir  ein 
etymologitcher  veriuch  Püfiout  oder  Lindenbrogt  itt,  ergibt  Heh  deutlich  aut  det  letz- 
teren codea:  legum  antiquarum,  Francnf.  1613,  t.  14S7".  gl.  Bit.  erklärt  cMtrituni. 


Mono  aao.  i.  40  bemerkt,  die  Überleitung  tet  nach  der  mundart  für  die  Ober- 
rheiner  gemacht,  'von  welchen  man  bii  jetst  nicht  weift,  datt  bei  ihnen  det  lalitche 
getetz  gegolten  habe',  über  die  orttbeitimmung  t.  die  vorrede,  wenn  ItOove  it.  für 
deutrehet  recht  19,  39! ;  u.  für  kirchenrecht  4,  173  die  ansieht  vertritt,  et  hätten  die 
Franken  'welche  j'enteiti  det  Rheins  in  den  gauen  an  der  Nahe ,  von  /formt  und 
Speier,  dietteiti  im  ßatigebiete  det  Maüti  und  untern  Neckart  taften'  nach  lali- 
tchem  rechte  gelebt,  to  vgl.  dagegen  Söhnt  fränkische  reicht-  und  gerichteverfattung 
t.  1 59.  to  viel  dürfen  wir  mit  ziemlicher  Sicherheit  behaupten,  datt  die  übertetxung 
nicht  in  denjenigen  gegendenentttanden  itt,  in  welchen  die  überwiegende  mehr-  *'■ 
saht  der  bevöUterurtg  nach  talitehem  rechte  lebte,  doch  würde  et  allerdings  auf- 
fallen, wenn  in  einer  anderen  gegend  nur  die  L  talica,  die  dort  aufverhältnitmäftig 
wenige  menschen  anwendung  finden  konnte,  Übertetst  worden  wäre,  was  hindert 
um  aber  anzunehmen,  datt  wir  hier  ein  bruchstuck  einer  eerdeuttchten  tammel- 
handtchrift,  dergleichen  tneitt  müder  L  talica  beginnende  Stobbe  t.  26  n.  27  tutam- 
menttellt ,  vor  unt  haben  ?  mag  nun  die  verdeuttchung  ganz  tu  ttande  gekommen 
sein  oder  nicht,  fragt  man  aber  nach  der  veranUuiung  einet  laichen  unternehmen!, 
to  wird  wnäehtt  an  dai  bedürfnii  der  geütlwhen 'e&minatorm'  tmSOl/BOS  (atM 
t.  447)  xu  denken  teilt:  'cap.  exam.'  c.  li,  p.  1 07  Leicos  etiam  interrogo ,  quomodo 
legem  ipioram  {d.  i.  iro  eana)  aciant  vel  intelligant  vgl.  aber  auch  ann.  Laureih, 
a,  802  (Pertt  $S.  1 ,  38)  «ed  et  ipse  imperator  . . .  fecit  omnef  lege«  ia  regno  iav 
legi  et  tradi  {'erklären'  s.  excurt  m  LVI)  nnienique  homini  legem  inam. 
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Ht .  ehenuüs  in  der  cafhedralbibliolhek  zu  Trier,  jettl  verloren.  Chr.  Brower 
S.  J.  antiquitates  Trevirentee  (1626)  proparatc.  e.  x.  'lex  Hhtduici  Aug.  et  fflttharä 
caetarii  F.  ea  üb.  iv  Franc,  legum.'  diese  ertle  ausgab«  habe  ich  nicht  gesehen,  tie 
wurde  unterdrückt,  vgl.  Eucard  huL  stud.  etym.  tinguae  german.  p.  149;  BOement 
bibliotheque  eurieute  5,  265— 268.  die  Bibliothek  zu  Göttingen  toll  efn  exemplar 
bewahren,  der  ungemeinen  teltenheü  der  ausgäbe  wegen  gewinnt  der  darnach  ge- 
machte abdruck  in  SPaulli  mitceha  antiquae  lectümii  (Argentorati  1664)  j.  102  bit 
106  neben  der  zweiten  durch  JMatenivs  besorgten  ausgäbe  (Leadii  1670)  I  p.  26/. 
bedautung.  schlechte  tesarten  der  letzteren  habe  ich  wo  Paulti  das  richtige  ge- 
währte einfach  Keggelassen ,  und  umgekehrt,  der  abdruck  bei  Leibnitz  coUeetan. 
etymal.  (1717)  pars  2  p.  405— 408  ruht  gewis  nicht  auf  derht.  die  schon  für  Bauue 
nicht  mehr  gefunden  wurde:  eapituL  praef.  §  82.  dazu  macht  de  Chüuac  in  seiner 
ausgäbe  praef.  p.  57  folgende  bemerkung.  'Nutam  hone  inter  uneos  hie  adtedt  Ba- 
ItiMtus  in  esvmplari  cuius  margines  tua  ipse  manu  oneravit:  "§  82  Addendum  auod  ■ 
D.  Schaler  \L  Schiller?)  ea  de  re  ad  mc  tcripsit  in  epistola  tua  13  Marti*  1632."  In 
btbliotheca  regia  reperiri  nunquam  potuit  haec  epistola  D.  Schiller,  ne  quidem  inter 
epistolas  manu  scriptas  ad  Baluzium  mittat.  Quod  ad  manu  scriptum  codicem 
ecclesiae  Trevirenth  atlmet,  vide  praefationem  novi  codicit  legum  veterum.'  dieser 
hob.  cod.  den  de  Chiniac  dem  Salate  beizufügen  gedachte  ist  nicht  erschienen,  ob 
die  tpur  unterer  he.  damals  noch  nicht  ganz  verloren  wart  JGrimm  bei  Pertz 
l.L.  1  (1635),  261/.  die  Übersetzung  ist  bei  Bremer  und  war  auch  ohne  zinetfcl 
in  derht.  dem  lateinitchen  übergeschrieben.  1.  jouuelihn  3.  Soneras 

thnrnbe       silicHdi]  LXXXV1,  C,  1,  8  sin»  gotbeite;  vgl.  Heinxel  tu  SvMelk  I,  35; 
über  die  otfridieehen  eleüen  aber  Kelle  2,  202.  341.         ander™         4.  crafllirhcro 

5.  grhteefi]  aus gL  Herrad.  weist  Graff  4,814  axaichaft.  vgl.  grascaf  a.  1222 
Beyer  mittelrhein.  urkundenb.  s.  154;  hnligraschaf  a.  1271  Lacomblet  urkundenb. 
2  nr.  616.  Lexer  hdwb.  1,  1075,  6.  vniizeta  Ihia-  später  wiizebt  Lacomblet 
urkundenb.  1  nr.  433  a.  1 169.  vgl  ehaft  «habt  tat.  tu  dem  ht  vgl.  im  regitter  tu 
Beyers  mitleb-hein  urkundenbuch  Crnftt  Croht,  Drofteteviaga  Drthdilding«,  Kftpr- 
n  narha  EchtBruacb.  Ofdemodinfe  Ocbtondnng.         abo  gL  {randglosse  bei  Brower), 

8.  vBifait        palice         andern         mmmiolichera  Paulti.         10.  lelaera 
miiitidil  unten  i.  24  theo  uuiiznt.         leveot  gl.         lenitt  nrrnnclnai  retliehe  Acut 

11.  ha  van  nin  mach :  f.  ha  van  inmach?  vindaa  14.  ather  geanernon 
iu  »eines  (Thesselves gl.)  16.  oio  '•«':  tfntker  Haft.  2 ,  Ott».  72*.  131".  136*. 
177".  245".  261».  284*.  296-.  307».  331".  458»  usw.  Wiener  Netker  fit.  47,  12. 
17.  eeaearudeleajegf  18.  «jiavallefJ.  10.  uehaboda.  ieo  gl.  ia.  20.  cenn- 
gen  vor  aamitha  (samidn  gl.).  22.  hinio gL  eroida  gl.  23.  voloqnonian  gL, 
vollocuatan  JGrimm.  vgl.  SchmeUer  Hei.  1,  184*.  23.  samoDunfnn :  vgl.  %.  27; 
XXXIII,  F  42  mardeluogon ;  die  niederd.  ptalmen  t.  MHegne  gramm.  s.  277.  die  von 
Graff  herausgegebene  Trierer  intcrlinearvertion  der  ptalmen  dagegen  braucht  die 
feminine  auf -nage  stark.  24.  vnizrat  gl,  tu  dem  t  vgl.  pi.  70,  4  witat. 
24.  vemtgl.  21.  vuiizctaeMxihtafUr  anizzethahlikasn  aus  -hahtl-  (für  -haltt-) 
wie  rehlie  j«.  54,  23.  67,  2  aus  rehtlie  (vgl  rehnassi  pt.  70,  2.  16.  19).  ather 

(ahtergJ.)         25.  samanuDgou  Paulti.        voitirigevea  gl.        im  lateinischen  %.  \ 
steht  bei  Brower  wie  im  Antegis  4,  18  De  homina  llbero  nt  poteatataai  habsat  eet. 
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das  durch  die  Übersetzung  vorausgesetzte  und  daher  von  mir  in  den  ie&i  unf genom- 
mene itt  die  haart  des  top.  817  t.  6  p.  211,  dm  jedoch  nach  dare  noch  den)  übrigen* 
unrichtigen,  zusaiz  hat  pro  salute  a  dorne  suae.  5.  aint  Brower.  12.  jiuasiut 
im  cap.  cft.;  tri  Antegit  iit  iaveoire  possit  nsAsn  inveniri  posiuüt  überliefert. 
13.  teripit  Dt  Antegit.  dagegen  hat  dat  capitulare  fldeiuisares  (I.  fideiussareni, 
freilich  gegen  lämtUche  Kit.)  vestitarae  doset,  qui  ei  qni  ill»m  trlditiunem  iccipit 
vettitnram  fruit.  19.  hibuit  cap.  Anteg.]  habest  21.  com  illo  ficiut  eap. 
Anseg.\  facist  cum  illo 


Die  sn  b.  1  angefahrte  abweickung  det  der  Übersetzung  tu  gründe  liegenden 
lateinischen  textet  von  dem  bei  Brower  entscheidet  dafür,  dass  diete  interlinearver- 
tion  ursprünglich  nicht  zum.  Ansegis,  sondern  zum  c.li  det  •cap,  a.  SIS  (817  Petit) 
telbtt  gehört,  und  in  der  tat  wird  um  nirgendt  getagt,  datt  die  tu.  aut  welcher 
Brower  tie  mittaüte  ein  solcher  geweten  tei.  et  itt  daher  wahricheiitlich,  datt  die 
ann&herung  det  lateiniich*n  textet  an  den  Antegit  lediglieh  von  Brower  herrührt, 
der  durch  abwekhungen  von  der  einstimmigen  tetart  det  capitvlar*  und  det  Antegit 
sowohl,  alt  auch  Von  dem  durch  den  deutschen  vorausgesetzten  lateinischen  texte 
{t.  zu  tat.  5.  IM.  21)  Willkür  in  der  behandlttng  det  letzteren  überhaupt  verrät,  tu 
der  annehme,  et  sei  einmal  mehr  alt  dat  vorliegende  capitet  übersetzt  geweten,  Ut 
kein  grund  vorhanden,  dagegen  sehr  begreiflich,  datt  man  demselben  allein  um  teiner 
Wichtigkeit  willen  (vgl.  darüber  namentlich  Beteler  erbverträge  1,  20  ff.,  auch 
FSUin  Untersuchungen  üb.  d.  deuttcJie  lachenrecht  t.  Z%Jf.)  tu  fortgesetzter  ver- 
künd'gung  in  den  kirchen  iperto  sermone  ut  ab  omnibus  poasit  intellegi  {vgl  ffaät 
3,  510  n.  1)  eine  Verdeutschung  Überschrieb,  diete  leidet  an  den  gewöhnlichen  ge- 
brechen der  interunearvertionen.'  i.  3  itt  nliqnem  für  aliam,  s.  'll  immnnitas  für 
immutoiio, rrietut  für  rrddaat  grnommen.  die  auslassung  von  tbrr  vor  htmo  i.  13 
(vgl.  die  anm.  zu  tat.  13)  fällt  offenbar  der  eintragung  in  den  Antegit  %ur  last, 
umgi'kehrt  hat  an  derselben  stelle  der  mangel  einet  entsprechenden  wartet  im  deut- 
schen text  die  weglattung  von  nt  zur  folge  gehabt,  wenn  in  der  übertthrift  ur- 
sprünglich tburueü  salkhedi  selu  siueru  stand  (vgl.  zu  lat.  \\  tu  erklärt  sich  der 
ausfalt  dieser  warte  auf  dieselbe  weite,  gegen  die  von  Perlt  'über  einige  htt. 
ieuttcher  recht*-  und  geietzbilcher  (abhandlungen  der  Berliner  academie  1857) 
*.  96  ff.  aufgestellte,  von  Stobbe  rechtsquellen  t.  54/  n.  106,  *.  235  gebiUiehle 
Vermutung,  da*  vorliegende  denknial  und  dat  vorhergehend»  teien  Heile  einer  41 
reebtih*.  worin  das  tätliche  getett  und  der  Antegit  zu  bequemem  handgebrauch 
in  einem  9°  bände  verbunden  waren'  icheint  et  nach  den  vorstellenden  erörterun- 
gen  nicht  notig,  alle  die  gründe  geltend  tu  machen,  welche  ihr  tonst  noch 
widertprechen:  dat*  das  'fragment'  gerade  tin  capitet,  nicht  mehr  und  nicht  we- 
nfglrj  umfallt,  datt  beute  stücke  nicht  einmal  auf  denselben  alten  aafbewah- 
rungtort  zurückzuführen  lind,  den  weiten  abstand  ihrer  iprache  und  änderet. 
über  die  letztere  hat  JGrimm  bei  Pertt  LL.  1,  261  anm.  und  nach  ihm  out- 
führlich  GWahlenberg  de  tingua  francäa  Rheni  Snfrriorii,  Bornas  1619,  t.  6  bis 
IS  gehandelt,  man  kann  tie  nicht  hoher  hinaufrücken,  alt  in  den  beginn  de*  X 
oder  in  den  ichhtlt  des  IXjh.  vgL  nubetondere  die  Schwächung  de*  autlautenden 
ehemals  langen  o  tu  n  und  e  (Ihie  6,  selve  27),  dann  andere  9.  11,  sinin  21. 
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Cod.  Pal.  Vatieaiu  1964.  jetzt  ms.  du  fondt  latin  9768  der  ehemals  kaUer- 
liehen  bibUatheh  zu  Pari*.  Nithardi  historiarum  libri  IV.  dat  autgetogene  stach 
steht  hb.  3  c.  6.  PPUhoeus,  annalium  et  historiae  Francnrum.    tcriptores  zu, 

Francefurti  1594,  *.  472.  473.  nur  diäte  ausgäbe  habe  ich  benutzen  können: 
Pithout  vorrede  itt  von  1588.  M  Froher  foederis  Ludoviä  Germaniae  et  A'aroli 
GaUiae  regum  formulae,  o.  o.  (vorr.  datiert  'Heidetbergae')  1611,'  8  bll.  klein  4B. 

JBBRoqueforl  giostaire  de  ta  langue  romane  1  (1808),  n:  facsimile.  wie- 
derholt MG.  SS.  2,  fall.  viii.  bater  beiße  Mourcin  termmtt  prttet  ä  Strasbourg 
iParit  1815).  VFKopp  Heidelb.  Jahrb.  2  (1809),  1,  315—319.  JGrimm  in 
den  MG.  SS.  2  (1829),  665.  666.  WfVackernagel  altdeutsch™  lesebuch  1839, 
i.  75—78.       JBrakeUnann  in  der  %s.  für  deutsche  pkilologie  3  (1H71),  85—95. 

der  romanische  text  nacli  FDtei  aärn/nanische  Sprachdenkmale  (1846)  t.  3 
bis  14.  1.  im  jähre  842.  10.  es,  verheuert  in  in  17.  gealniisi,  t  über- 
geschrieben. 17.    18.  s6  fram— furjcibitf  vgl.  LXXI1,  20.         IB.  midh        luaan 

19.  bnihv  söge  J  ma:  der  fehler  durch  dat  vorangehende  soso  man  ver- 
anlasst.      20.  minlu  willun]  vgl.  LXVIII,  2.       naheiniu  verbessert  in  nohieiniu 

warben         24.  soo         lo  «Unit         26.  iuer 


LXVIII. 
S.  cod.  lat.  6241,  FrU.  41  (früher  B.  F.  1)  der  k.  bihlialhsk  in  München, 
141  bll.  fol.  IX/X  jh.  enthält  bl.  1 — 39  eine  canonensamlung  (concilien  and  de- 
ereta  pontif.-)  nebst  einigen  anhängen;  dann  von  anderer  hand  bl.  40 — 51  die 
Mainzer  synode  847,  6/,  51—77  dat  conti!  tu  Tribur  895,  H.  77—81  lepitt.  Ni- 
colai papae  ad  Karotum  Magontiacensem  archiepitcopam'  (der  von  U'atserschieben 
beitrage  nr  geschickte  der  vorgratianitehen  kirchenrechttqueüen  i.  165 — 167  aut 
einer  Darmstädter  ht.  Aarausgegebene  brief,  oder  der  ti 
an  Karl,  Salomon  und  andere  bitchöfe?),  iL  81.  82.  'oiutdem  i 
Conttant.  epUeopum  respontionei  (864),  bl.  82—87  und  wieder  9U—  142  'exeerpta 
ex  varii*  epistolis  paparum  et  eoncäüi' ,  bl  87—90  'eapitula  contra  ladaeut 
10  Karoli  M.  et  oaeterorum  regum'  [Schmeüer).  bl.  100  der  priestereid,  darnach 
Sterin  in  tarn  quod  domoas  papa  Leo  ioravit  und  'Sannwnlu  pirentelie  qaoaiodo 
iuqaireadnm  sit  Triburiense  concilinm.  FKunstmann  in  der  Tübinger  theolo- 
gischen quartalschriß  1836  s.  531—536.        Mqfsmann  abschw.  (1839)  nr.  70 

B  cod.  FrU.  B.  H.  1  des  Münchner  reichsarchivs ,  100  bll.  klein  fol.  X  jh. 
genau  beschrieben  bei  Parti  LL  2,  551.  dos  jüngste  dututn  Ut  die  tynode  von 
Erfurt  932.  der  priestereid  steht  bl.  91B  nach  aussägen  aus  der  kirchenvertam~ 
hing  au  Ilerda,  aus  Uieronymus  und  Beda  über  den  eid;  und  vor  dem  reini- 
gungteide  du  papstes  Leo,  wie  &  A.  JFHuschberg  geschickte  des  kautet 
Schmern-lVitteUbach  (IB34)  t.  118  n.  41.  FMWütmann  die  Boiovarier  und 
ihr  voUureeht  (1837)  t.  238  nach  Roth,  der  auch  berichtet  dat*  Wütmann  schon 
1832  den  eid  gefunden  habe.  Maftmann  abschw.  (1839)  nr.  11.  RRath 
'"  r  (1640)  s.  ii.  28.  30.         überschr.  De  Sacranento  episcopia  .  qui  ordi- 
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nomli  sunt  ab  eis  AB.  1.  bald  auf  ratur  A.  2.  si  A\  so  B.  ih  dir  ist  alt 
rtt/atii-uiii ,  N.  demo  piicopfae  anö  xoivov  tu  nehmen,  bald  keifst  dann  natürlich 
'zur  treue  verpflichtet'.  främenti  A.  3.  kaborig  B.  Statik  B.  piscof- 
tiiume  B.        4.  alter  B. 


In  dem  vorliegenden  dankmal  hat  Kunstmami  irrig  ein«  'zweifache  bezichung, 
das  vertprechen  de*  gehorsam*  gegen  den  regenten  und  metropoliten'  finden 
wollen,  schon  Hutchberg  war  der  linn  der  Überschrift  nicht  zweifelhaft  gerne- 
tat.  et  ist  ein  den  bisdiiifen  geläuteter  cid  derjenigen,  die  von  ihnen  ordiniert 
werden  teilen,  dethalb  kann  die  abfussung  desselben  weder,  wie  Wackernagel  litte- 
raturgetchichte  t.  49  meint,  zur  teil  Karls  des  groften  noch  auch  bald  darnach 
ttattgefunden  haben,  denn  auedriicklicA  wird  damalt  der  obedienzeid  misbillicht : 
zuerst  durch  die  »weite  tynode  von  Chatont  tur  Saune  (813)  e.  13  Dictum  est 
interea  de  quiboidam  frstribua  qnad  eoi  qnos  ordinaturi  sunt  inrare  cagant,  quod 
digni  sint  et  eonira  ran od es  «od  siut  faetnri et  «bedientes  sint  epiacopo  qni  eos ardibat 
at  eccleaiae  in  quo  ordinantor.  quod  iuramentnm ,  quia  ptriculoaain  est,  omnes 
Qua  iohibendum  stituimos  dann  im  cap.  Aquitgran.  a.  817  c-  16  (LL.  1.  2l)8) 
De  episenpis  vera  in  Langobardi«  constitutis,  qai  ab  hü  qnos  ordisabant  sacramrata 
et  muorra,  contra  diviaam  et  cauouicam  aactoritatem,  aeeipere  vel  eiitera  suliti 
uvuut,  madig  Omnibus  iubibitom  est  oe  alleriaj  Bat,  qoia  iuxta  secroa  canooes 
Dterqae  i  grada  proprio  talia  facientes  deeidi  debeot  nach  der  zweiten  ttetle  darf 
man  annehmen,  da it  in  Deutschland  dieser  mitbrauch  noch  gar  nicht  vorge- 
kommen war.  ohne  mich  bei  der  behauptung  Phitlipps  [kirchenrecht  2,  186)  auf- 
zuhalten, daee  in  den  vorgehenden  tleilen  eine  mitbillichung  diätes  eidet  Heg», 
'dürfte  tchwertich  die  richtige  Interpretation  der  betreffenden  canonet  sein'  (Zacca- 
ria  auf  den  er  tick  beruft  habe  ich  nicht  nachtchlagen  kennen:  vgl.  dagegen  zb, 
Martine  de  ritib.  eccL  2,  323,  Binterim  denkwürdigkeiten  der  chriitkatholiteAen 
kirchn  1,  t,  -195)  will  ich  nur  erwähnen  datt  Martine  aao.,  ich  weift  nicht 
ob  mit  recht,  au*  einem  schreiben  Gregort  IV  an  die  bischäfe  Galliern  auf 
da*  bestehen  det  brauchet  zur  seit  dieses  papttet  (821  —  Mi)  tchlieftt:  jedes 
fallt  käme  dat  zeugnit  nur  für  Frankreich  in  betracht.  dat  erste  für 
Deutschland  gibt  Benedict«*  Leuita  3  (7),  466  der  nach  dem  21  april  847  sein 
merk  vollendete:  Hintchhtt  Pteuda-Isidor  t.  ami'.  clisih  '.  indem  er  die  beslim-  4SI 
mung  einet  älteren  atpüuhrrc  incerti  anni  über  die  vor  dem  bitchof  ab*ulegende  pro- 
fettio  wiederholt,  seist  er  davor  die  Überschrift  II t  preabyteri  et  diaconi,  quando  per 
poroebias  coostitDontur,  atabilitatii  et  obedieatiae  auae  atqne  statuta  aervare  pro- 
miiaionem  auo  fai-iant  episcupo.    aut  diesem  verfahren  um  die  lache  anzubringen, 

•  Ob  Benedict  mit  dan  tarne*  Üigan  nur  seiner  samlung  die  tätigt  autoritat  verleihen 
aotlte  und  von  dem  eben  verstorbenen  br auftragt  zu  sein  nur  vorgab ;  oder  ab  seine  bezüg- 
lichen angaben  wahr  sind  und  er  wirklich,  Kit  ich  im  text  annehme,  mit  Main*  M  Verbin- 
dung stand,  muss  erst  eine  vollständige  reeision  der  Untersuchung  fiter  seine  quellen  ergeben. 
nur  venu  sich  in  ihnen  speeifisch  deutsches  findet,  wird  man  ihm  glauben  schenken  dürfen, 
in  dictum  sinne  mächten  allerdings  schon  jetzt  die  statuta  Benjfatä  anzuführen  sein,  deren 
deutscher  und  mainziseker  Ursprung  auch  dann  noch  wahrscheinlich  bleibt,  «Man  aiaa  eben  i. 
4M  annt.  den  Benedict  abzieht. 
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geht  heroor,  daii  eine  ältere  getetzliche  beitimmung  darüber  ihm  vieriigitent  nicht  be- 
kannt mar.  aber  ob  er  lieh  bereite  auf  die  praxi»  der  Mainzer  kirche  dabei  stillste 
oder  ob  diese  erst  folge  teinm  werket  war  oder  mit  diesem  hand  in  band  gieng ,  läset 
tich  nicht  mitmachen.  jedetfaUs  mute  diele  einführung,  nach  dem  mutmasslichen 
alter  der  vorläge  unterer  hl .  A  m  schliefsen,  noch  bot  dem  jähre  SS)5  stattgefunden 
haben,  und  die  mundart  unseres  denkmall  iceist  auf  Baiern  und  nicht  auf  die  tpöte 
seit  dei  IX  jhe.  (ka-  ga-  ki-  LXJ,  ga-  ge-  IV,  3).  ob  ein  nach  dem  fahre  868  ge 
fiUtchter  papitbrief  {bei  Hurtzheim  eoncä.  Germ.  2,  144.  vgl.  Bummler  Ludung  der 
deutsche  s.  391"  n.  26),  in  welchem  von  einer  beeidigung  sogar  der  ganten  diöcetan- 
bevälkerung  die  rede  iit  (in.  Salomonen]  qoippe  epiacopum  nee  crimini»  neqoe  f»ei- 
uoris  lenleatiaiD  certe  protuliiuna,  niai  nt  romniisaam  sibi  ■  domioo  plebem,  aicat 
«ndieranias,  oon  coostringoret  iuramentis),  auf  den  prieitercid  von  einftuit  War  oder 
tonst  irgendwie  damit  zusammenhängt,  wage  ich  nicht  tu  entscheiden,  fett  steht 
dasi  die  spätere  praxii  der  Mainzer  und  anderer  kirchen  den  eid  verlangte:  in  den 
ordätes  VII  {.loissons),  VIII  (Sahburg),  XIII  (Cambray)  ad  ordinandum  presbyterum 
bei  Martine  2,  395/.  401.  448  stellt  der  bitehof  an  den  ordinandut  die  frage  vis 
epiacopo  tno  ad  cuius  parochiam  ordinandaa  t*  obedieas  et  conseotiena  rase  aecaa- 
dam  iaititiam  et  miniateriam  taam?  in  dem  ordo  XVI'  (aus  Mainzi  bei  Marlene  2, 
4TT  vis  epiicopo  usw.  obediena  ease  et  conaenticaa  in  Ileitis  aecandam  canonici 
atatntaT  darauf  antwortet  der  ordinandus  nach  den  beiden  zuerst  angeführten  or- 
dsnet  mit  einfachem  volo,  in  Cambray  und  Mainz  volo,  et  hör  deo  et  saoctU  eins  ita 
in  praeaeuti  promitto,  proot  aeio  et  adimplere  valeo:  ita  me  deas  adinvet  et  aaacti 
eias.  —  obodieaa  et  coDgeatiens  ist  genau  dal  kahärieb  eoti  kahengi'g  unteres  denk- 
malt,  die  'Stabilität'  (stätig)  die  hier  der  ordinandut  aphter  couoae  veripricht  unrd 
in  den  kirchlichen  gesellender  seit  oft  eingeschärft,  zuerst,  wenn  ich  nicht  irre,  in 
den  nach  Rettberg  1,  379  wahncheinlich  T4T  durch  Bonifacius  publicierten  eap.  Za- 
cher, p.  adPip.c.%  (Harlthnm  1,  SO)  wo  wtgltich  der  betreffende  canoncititrl  wird: 
e.  5  conc.  Antiocheni.  im  Übrigen  findet  auf  die  vorliegende  deutsche  formet  eine  be- 
st aiiglich  des  von  den  biichöfen  dem  paptte  geleisteten  eidci  längst  gemachte  bemerkung 
anwendung,  dasl  sie  nemUch  dem  lehnieids  nachgebildet  ist.  mit  rehto  entspricht 
dem  per  rectum,  per  directum,  per  drictum;  sft  miuo  cbrelti  eoti  ni'ao  ebuosti  sint 
dem  in  qaaotnm  ego  acio  et  intellego  oder  pro  actre  et  poaae  nieo,  socondnin.  meiini 
acire  etposae  (vgl.  auch  den  Mainzer  ordo:  proutacio  et  adimplere  valeo);  minan  uuil 
loo  dem  per  meam  volaolatem  des  ßdefäätseides  oder  der  von  bischöfen  dem  kaiter 
geleisteten  eide,  welche  eben  auf  die  form  des  karotingischen  vatsaUitätirides  tchlin- 
ften  lauen:  vgl.  die  oon  Mafimann  abschw.  #.60/  und  U'aitzlWG.  3,  2  =  5/.  260  n. 
3  angeführten  formein.  die  in  unterem  denkmat  durchbrechende  ailüleration  und  reim 
lind  der  altdeutschen  rechtiiprache  zu  geläufig  und  natürlich,  als  datt  lie  nicht  auch 
hier  lieh  finden  tollten,  lelbti  langseitm  ergeben  sich:  iö  mino  cAre'fti  |  eoti  mioo 
eAiinati  sint  und  früma  frommenti  |  enli  rcadnn  aueoie/iJi.  über  die  syntaktische 
fbrm,  das  ohne  vorhergehendet  verbum,  i.  Benecke  und  Haupt  zum  Iwein  7928; 
Haupt  zum  Erec  4068.  nicht  überall  handelt  ei  sich  in  den  dort  angeführten  stellen 
um  eid  und  rechttgiltigen  schwur,  ob  ein  solcher  ohne  anritfung  gottes  oder  der 
heiligen  überhaupt  möglich  war,  mögen  die  Juristen  entscheiden,  irgend  eine  schwö- 
rende geberde  muste  wohl  stets  hinzutreten,  und  zu  dieser  verhielt  rieh  du  wiefn  dein 
schwäbischen  Verlöbnis  wt  zur  darreichung  dei  handtchuhes.    vgl.  zu  XCIX,  3. 
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Hi.  des  1X/X  jh,  (Xjh.:  Hoffmann  ahd.  gl  %  114  t.  im)  ou  rfeni  fruvmsttfte 
zu  Enen  im  arehiv  zu  Düsseldorf,  enthält  die  hornitieri  Gregort  der  griff  im,  durch 
einige  glatten  für  die  Vorlesung  DJ  deutscher  spräche  eingerichtet,  von  derselben 
hand  wie  dat  ganze  itt  auf  die  Vorderseite  det  letzten  blattet  dal  unter  LXXfol- 
gende  ttück  am  toter  komilie  Bedas,  auf  die  rückteite  desselben  die  vorliegende 
hebe  rolle  eingetragen.  yNSindlinger  im  ailg.  Leipziger  titter.  anzeiger  1799 

HüekUOt.  1091 — 1084.    «■  fand  die  'bruchstücke'  1793.  EGGraff  Düttitka  2 

(1827),  19i/.  TJLaoombtet  arehiv  für  die  geschickte  det  Niederrheins  1  (1832), 

9 — 15.  die  richtigkeit  der  Larombletiehen  lesung  bestätigt  ff^Crecetau  in  der  Ger 
tnania  13,  106.  2.  3.  the  thrim  hdgetidon :  Weihnachten  Ottern  pßngsten. 

3.  thriua  nitrhtcg         4.  bikeri]  über  beeher  alt  abgaben  vgl.  RA.  381.  e.  und 

Dorows  denkm.  1,  2,  60.  cod.  Laureih.  1,  SIT  nr.  140  vui  itaapi.  äiero  häi-ia» 
inisso:  am  27  september,  dem  tag  der  heil  Cotmat  und  Damianos,  der  patrone  dei 
stißet.  cräkoD]  RA.  381  i.  Wordener  heberegitter  bei  Lacombi.  arck.  2,  2ÖB. 
272.  275  in  entern.         15.  booegu.  Te 


'Die  genannten  kbfe  heiften  jetzt:  Viehhof ',  Kickenscheid,  Ringeldorf \  Huckarde, 
Brochauten,  Marl,  IVienhaui,  Borbeck  und  Drohn,  letzterer  im  hochstifte  Münster, 
um  in  alter  zeit,  begünstigt  von  vielen  und  grqften  beiden,  die  bienenzucht  tehr  im 
fior  war,  wie  wir  aus  den  dort  überall  unter  den  Aefetgefälien  vorkommenden  honig- 
lieferungen  wahrnehmen.'  'die  Stimmte  dieses  und  der  meisten  stifte  jenet  Zeitalters 
aar  in  verschiedene  zweige  eingeteilt,  welche  man  ämler  nannte,  unrf  et  liegt  am 
tage  den  die  in  unterer  heberotte  aufgeführten  lieferungen,  worunter  weder  wetzen, 
roggen  nach  hofer  erscheint,  nicht  die  getarnten  gefalle  dieter  grofsen  oberhdfe, 
tandern  nur  diejenigen  gewesen  lind,  welche  sie  zu  dem  bis  zur  jüngiten  seit  fort- 
bestandenen  brauatnte  tiefern  matten ;  daher  das  motz,  die  garste  nnd  dat  holz  die 
hauptartikel  ausmachen,  und  das  wenige  an  brat  und  erbten  die  rente  der  brau- 
knechte war.'  LacombleL  wann  dat  fraueml{jt  zu  Eisen  gegründet  wurde  4M 
lieht  nicht  fest  die  in  einer  abichrift  dei  IX  jh.  erhaltene  und  vom  27  leptem- 
ber  (atto  vom  tage  der  tchutzpatrone)  877  datierte  stiftungturkunde  setzt  man 
jetzt  im  jähr  873  und  nimmt  ein»  echte,  nur  stark  überarbeitete  vorläge  an 
{Dümmler  ottfränk.  reich  1,  8u7).  aber  die  Stiftung  telbit  itt  gewit  älter:  dafür 
darf  man  sich  zwar  nicht  mit  Liintzel  geschickte  der  diäcete  und  stadt  Hildet- 
heim  1,2]  auf  die  aussage  der  Urkunde  somit  berufen,  et  sei  dem  kloiter  die 
freie  wähl  der  äbtis sin  schon  durch  die  päpste  Sergiai  (II.  844— 847)  und  lladrian 
(II.  867—872)  gewahrt:  denn  bitchaf  Allfrid  von  Hitdetheim,  der  tein  amt  851 
antrat,  rieht  all  <gründer  aus  Lacombi.  niederrhein.  urkundenb.  1  nr.  97.  99  feit, 
und  paptt  Sergiut  starb  am  27  Januar  847;  zugleich  zeigt  Lacombi.  1  nr.  99 
dost  weder  Sergios  noch  Hadrian,  dass  vielmehr  Nicotaus  [so  cd  lesen  für 
Zachariai  nach  nr.  97}  dem  kloiter  das  recht  zu  freier  wähl  der  äbtisiin  verlieh, 
aber  nach  der  Urkunde  Ottos  I  ddo.  15  jan.  947  [Lacombi.  1  nr.  »7:  erneuert 
durch  Otto  11  am  23  Juli  974,  Lacombi.  1  nr.  117)  hat  bereits  erzbischof  Gunthar 
von  Köln  [abgesetzt  863)   mit  Zustimmung  det  papitet   Nicolaus  (gewählt  858), 

Cooslc 


544  —     LSO.  -  — 

also  zwischen  den  Jahren  853 — S63  dem  klqster  bedeutende  tehenten  geschenkt, 
dieselbe  urkunda  zählt  unter  den  Schenkungen,  die  sie  bestätigt  auch  eine  dee 
konigs  Lothar  (II.  8ää—  SfiÖ)  auf  und  alt  Schenkung  dee  konigs  Ludwig  nennt 
eis  curtem  nnam  Hncrithi  nuncnpatam.  dieser  Ludwig  itt  natürlich  Ludwig  der 
deutsche,  tu  welchem  AÜfrid  in  nahem  Verhältnisse  stand  [Bummler  ],  876):  'eil 
wann,  nässen  die  leugennamen  der  Urkunden  Ladung»  ergeben,  kann  ich  aber 
jetzt  nicht  untersuchen,  bereite  auf  Aem  friedentcongress  zu  Koblenz  5  Juni  860 
ist  AÜfrid  dee  konigt  bevollmächtigter  {Kekhart  Fr.  or.  2,  476).  wir  dürfen  also 
vorläufig  dieses  jähr  alt  die  greiae  annehmen ,  hinter  welche  unser»  heberoüe 
diu  %.  6  Hukreth  nennt  falten  muss.  nach  der  andern  seife  hin  aber  vermag  (eh 
eine  grenzbestimmiing  leider  nicht  zu  geben,  denn  dass  Von  den  zahlreichen 
orten,  welche  känig  Zwentebold  am  4  Juni  898  dem  klotter  schenkte  (LacombL  I 
nr.  81)  keiner  in  unserem  denkmal  genannt  wird,  daraus  wage  ich  mit  einiger 
Sicherheit  nichts  tu  schlief sen. 


Es  dürfte  hier  der  ort  sein  um  ein  kleines  Verzeichnis  friesischer  bctit-.ungtm 
des  klostert  /forden  einzuschalten,  das  mehrere  zusammenhangende  deutsche 
u>Srter  enthält,  in  dem  alleren  Wordener  heberegisler  bt.  34'  von  einer  band  des 
X  j'h.  aufgezeichnet  und  durch  ffCreceUus  coltectae  ad  augendam  nominum  pro~ 
prior  am  Saxonicorum  et  Frisionim  sdentiam  tpectantes  1  {Elbcrfetdae  1161), 
25  bekannt  geworden  ist,  bei  dem  man  auch  alle  nötigen  erlauterungen  findet. 

An  Namtn'i  thio  Urica  endi  kiricland  Tan  Almeri  ta  Tafelbergon.  Aa  Uuerinon 
thiu  Urica  codi  al  tbat  gilendi.  Tc  Amutboa  thiu  Urica  endi  kiriclaad.  An  thern 
Fehtn  in  naerr  sancti  Lindgeri,  alternm  sancti  Martiüi.  Ütermeri  gancti  Liudjeri 
tot  um,  Spilmeri  et  Pnlmeri  half.  Saecsnun  ubl  uatua  est  lanclas  Lindgerus  totuin. 
Aa  Cpg6«  aivan  hofrtadi,  aivnn  noerrstadi  te  Aiturnoa  sancti  Lindgeri,  Te  Kiu- 
los/m  in  alt  ginuerki. 

3.  5.  onerr  ist  neutrum  wie  das  nhd.  wehr,  die  arptem  wer«  'Deiche  Cr*. 
celius  aus  dem  hebertgister  von  SMartin  zu  Utrecht  beibringt  aeigen  das  wart 
als  femininum  mit  lat.  pluralendung,  entsprechend  ahd.  wer!  'depnlsio  piopagna- 
enW  Graff  1,  929;  aüfries.  wäre  wiri  Richthafen  1 1391,  das  in  der  bedeutung 
de*  zur  Verteidigung  dienenden  gegenständes  von  Riehthofen  in  dem  compositum 
bofwere  822b  nachgewiesen  ■  wird,  die  ebenfallt  von  Crecetius  angeführte  agt. 
Urkunde  bei  Kemble  1 ,  64  fügt  dazu  noch  ein  masculinum,  lat.  phir.  uueres.  .  dae 
rr  der  vorliegenden  beispiele  erklärt  sich  aus  der  grundform  warja  durch  con- 
tonantumlaut,  der  von  den  obliquen  casus  auf  nominativ  und  thematische  form 
übertragen  worden.  5/.  Kinlesou]  dies  natürlich  die  ursprünglich»  form,  nicht 
das  assimilierte  Kinloaon  jüngerer  quellen,  wie  Forstemann  2',  945  annimmt, 
vgl  tu  dem  zweiten  teil  das  compositum  s  das  baier.  calasoeo  Schindler  1',  1427. 
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LXX. 
liber  hs.   und  autgaben  t.  zu  LXIX.  t.  aca         2.  romö :   3  uuortbäii, 

S  kerikön,  podlika,  gedon,  11.  13  bödigl:  offenbar  ist  an  allen  diesen  stellen 
ein  zwischen  o  und  a  schwebender  oder  beide*  enthaltender  laut  bezeichnet,  ganz 
ebenio  ßndet  lieh  ü  ab.  in  den  gL  Rb.  von  I.  5Ü31'  an  für  3  und  0  (irö  hintü 
i'lfis/.  hro».  sogar  im  tat.  agrörum  desiderö  tum.)!  in  den  Trierer  glatten  für 
ou  qo  und  o  (botet  rüst  honig)  und  im  fränkücken  gebet  für  o.  5.  sc? 
6.  vuarth:  12  vuat,  12.  13  vai  9.  gadlika  JGrimm  in  Doroius  denkm.  1,  2. 
xxxi:  godlika  Schmetler  gl.  tax.  47*.  godlik,  guodlik  kann  aut  der  bedeutung 
'gloriotus'  sehr  leicht  in  die  von  'tollemnit'  übergehen,  und  thianust  üt  hier  ebenio 
setbttvertländUch  gleich  misaa  oder  officium  im  kirchlichen  sinne,  wie  im  Hei.  4,  5 
theouost  alt  gottetdientt  verstanden  wird,  13.  gefallen   entspricht   dem  ahd. 

irfollAn  'tnitaurare'  Graff  3,  493.  datt  dem  vorliegenden  ttäeke  die  homilie 
Bedat  su  allerhsiligen  (opp.  ed.  Col.  Agr.  1689  bd.  7  s.  151)  sunt  gründe  liegt, 
hat  HHoffmem  ahd.  gl.  §  114  t.  um  und  in  Aufieti  anseiger  1  (1832),  261  «e 
bemerkt,  die  Übersetzung  ist  aiemlich  frei  Und  bit  auf  das  leichlerklärliche 
uiitverständnis  des  namens  Photos  richtig,  zu  der  annähme  ei  sei  jemals  die 
ganze  homilie  übersetzt  oder  zu  übersetzen  beabsichtigt  worden,  itt  kein  grund 
vorhanden;  und  es  spricht  ausdrücklich  dagegen  die  im  deutschen  angebrachte 
tchluttformel.  die  lateinische  stelle  aber  lautet:  Legimoa  ia  eccleaiaaticis  biato- 
riis,  qaod  «»actus  Bonilaciua,  qui  quartui  ■  beato  Gregario  romanae  urbU  epi- 
scupntnm  lenebat,  suis  preeibus  «  Phooa  Caesar«  iwpetriret ,  donari  eccleaiae 
Christi  templum  Romae,  qnod  ab  antiquis  paotheon  mto  vocabatnr,  qui«  hoc 
quasi  simulier  um  oinuinui  videretur  esse  deorum:  ia  quo  eliminata  omni  sunr 
citia,  fecit  ecclesiam  sanetae  de!  genetricia  atqne  omniura  martyrnia  Christi,  ut 
exclusa  nmltituiHue  daemonum,  inoltiluiiu  ibi  itnclurum  a  fidel  Ums  in  memoria  habe- 
re tur:  et  plebs  universa  in  capite  caleadarnm  aovembrium,  sicut  in  die  natalis  do- 
mini,  ad  eeclesiam  in  bonore  onniam  sanetomm  conaecratan  coaveniret, 
ibiqoe  missarum  gollemnitate  a  praeaule  aedis  apostolicae  celebrnta  umuibnsque 
rite  peraclis,  nnosquisque  in  sua  cum  gaadio  remrlret.  Ex  hac  ergo  conane- 
tndino  sanetae  romanae  ecclesiac,  creacente  religiöse  cbrUtiana,  decretam  est 
ut  in  eeclesiis  de!  qua«  per  orbeui  terrarum  longe  lateque  constrnantnr,  honor 
et  memoria  omniem  aanetorum,  in  die  qua  praediximus  haberetor,  ut  qiikqnid 
hamann  Fragilitaa  per  ignorantiaat  vel  negligentiam  sea  per  oecupntionem  rei 
secalaris,-  in  aollemnitate  snnctorum  minus  plene  peregisset,  iu  hac  obserratione 
aolveretnr,  qnatenus  eorum  pntrociniis  protecti,  ad  auperaa  populorum  gaudia 
pervenire  valeamua. 


LXXL 

Zwei  pergamentbtättcr  fol.  Xl/Xjh.  aut  Gernrode  im  herzoglich  atthaltUchen 
archiv  au  Bernburg,  stark  vermodert,  auf  wachtpapier  aufgeklebt,  iwitehen  glas 
bewahrt.        RHoffmann  in  der.  Germania  11  (1886),  323.  324.         Mlleyne  klei- 
nere altniederdeutsche  denkmSler  (1867)  /.  59-61.         es  ist  mir  durch   beson- 
UENK  MALER,    ä.  wn.  35 
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dere  herzogliche  Vergünstigung  länglich  gewesen  die  blätter  hier  in  Wien  unltr 
Karajant  äugen  und  mit  Heimelt  gelegentlicher  hilft  selbst  zu  verglciclten.  klei- 
nere tehrifl  bezeichnet  was  nicht  mehr  Heyne  und  ich,  wat  aber  Ar.  praf.  vHeine- 
mann  vor  uns  in  der  hl.  noch  erkannte,  doch  bezieht  lieh  dies  nicht  auf  dat 
übergeschriebene,  und  von  z.  53  an,  uro  man  n'rh  auf  feilerem  bilden  befindet,  ist 
die  Unterscheidung  aufgegeben,  welche  Ergänzungen  hier  zu  denen  von  Heyne 
hinzugemonneu  wurden,  mag  die  vergleichung  lehren,  man  wird,  um  der  sdtwie- 
rigkeit  der  letung  willen,  ohnedies  in  der  reget  beide  ausgaben  zu  rate  ziehen. 
4.  flehlcH  :  die  Versetzimg  des  h  wie  unten  zu  z.  11,  etwa  an  iro  gitbankun 
endi  Hn  iro  HescliIiLemo  uuillioii ,  vgl.  die  stelle  aus  Cassiodor  im  excur*. 
6.  genuftamidi,  t  aus  c  carr.,  di  zianlich  unsicher:  ältestes  beitpict  von  ft  für  hl, 
vgl.  die  ptalmen  vorr.  s.  in.  7.  ton  dem  ld  am  schlaft  der  »eile  glaubte  ich 
sparen  zu  erblicken.  10,  «no  und  aoa  hängen  nicht  unmittelbar  zusammen  vie 
bei  Heyne,  man  kann  also  nicht  au  näua  vuiso  setzen,  ich  habe  eine  form  gewählt 
die  ebenso  möglich  sein  wird  wie  das  von  Schneller  Hei.  2,  S21'  nachgeiciesene 
nigieun  11.  theua]  man  erwartet  tlieuiu  erlitlikon  12f.  gigeaan,  das  n  über- 
geschrieben, sehr  blast.  2W.  lofun  Schreibfehler  für  gilo&oAT  ich  kann  nur 
vuor;:s  lesen  und  dem  a  scheint  ein  strich  angehängt  der  so  nicht  wieder  vor- 
kommt, obkilrzung  für  a?  alles  dieses  aber  höchst  unsicher.  30.  rernomn,  das 
schliefsende  n  war  vielleicht  übergeschrieben  wie  s.  12.  vner::a  scheinen  die 
säge  der  hs.  sa  ergeben.  32.  vor  dem  o  in  ao  scheint  noch  ein  buchslabe  zu 
stehen.  das  bild  der  hs.  genau  wiederzugeben,  sa  dass  alle  Verhältnisse  stimmen, 
war  nicht  immer  möglich,  all*  gehört  weiter  linkt  über  das  vierte  wort  der  fol- 
genden zeile,  dagegen  das  vereinzelt  erkennbare  d  nach  etwas  weiter  rechts. 
37.  das  t  vor  voorkid  habe  ich  nicht  entdecken  kirnten  und  nur  von  Heyne  her- 
übergenommen, dagegen  schien  mir  vuan  ziemlich  deutlich.  39.  zwischen 
na  und  this  sehe  ich  nur  ein  ganz  unsicheres  r.  41.  ich  lese  nur  Thcfman, 
habe  'flieh  von  Heyne  angenommen  und  auch  s.  Gä  gesetzt.  das  schluss-o 
von  bluodo  stand  wohl  nie  in  der  hs.  ist  aber  als  Verbesserung  gcrecldfertigt. 

42.  ich  bin   der  letung    cooilTcemo    gegenüber    Heynes    meiilTVeuio    sicher. 

43.  fremilna .'  46.  fe)  'dulosus'?  vgl.  engl,  feil,  ags.  viilfel  und  Grein  t.  v. 
auch  z.Al  Thut  if  teil  43.  das  ri  von  «tjicri  glaubte  ich  warzunehmen ,  am 
schlutt  der  seile  aber  ist  nur  ge  : :  nmod.  G  sicher.  50.  statt  ikof  meinte  ich 
eaM  zu  erblicken. '  man  kann  hier  noch  allerlei  vermutungsweise  ergänzen  was 
zum.  lateinischen  stimmt,  bl  zu  bluod,  s.  51  man  Belage,  z.  52  ein  Superlativ  auf 
isto,  womit  der  homieidu  oder  dolosns  bezeichnet  war,  und  darnach  irgend  eine 

form  von  g\tc\ahan,  und  diese  Vermeidung  erstreckt  sich  nach  z.  52.  5.1  auf  seele 
und  kurper.  55.  himilika  zwischen  hicrusalcm  und  gctimbcr:d  ist  (hat  :  if 
übergeschrieben.  57.  TMr]  Tbat  Heinemann.  tc)  darnach  las  llei'ncmann 
noch  ein  r,  wovon  ich  nichts  erblicken  kannte.  58.  droh\ines]  von  dem  t  noch 
deutliche  tpur  und  das  in  nicht  am  ende  der   zeile.  62.  franda  63.  lies 

Vudik  66.  was  über  Thin  vnarhcd  und  themo  geschrieben  sein  soll,  konnte 
ich  nicht  entdecken.  67.  thin  tnngo  Heyne]  thiununga  hatte  Heinemann  ge- 
lesen. aelfkoDi  glaubte  Heinemann  zu  selten,  in  der  hs.  ist  jetzt  mir  nach  der 
ertte  strich  einet  n  oder  r  zu  erblicken,  das  richtige  fiel  Heinzet  ein,  sclbcburi 
im-  Wiener  Notker,  mhd.  sclpkür;   was  das  gcsihlcrht  anlangt,   vgl.  ags-  eyre 
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Bau  die  roriiegenden  hrachttiicke  einem  piefmencomnientare  angeltiirteu,  hat 
Mlleyne  erkannt  und  auch  in  besag  aitf  die  laleiniirht:  quelle  dielet  comintntarei 
das  richtige  gefunden,  ich  habe  die  vtahncammentare  von  Originet,  Eaiebws, 
Augatimut,  Hilariat,  Beda,  Ifaimo,  Nemigiut  von  Auxerre,  Halahfrid  Strabo 
verglichen,  keiner  zeigt  Jene  verwanltchqft  wie  die  tehim  von  Heyne  namhaft 
gemachten:  der  cotnmentar  det  Cattiedor  und  dat  fälschlich  dem  Hierorn/mut 
beigelegte  breviarium  in  ptalmos.  ich  setze  die  stellen,  ta  weit  tut  mit  dem 
deattchen  übereinstimmen  oder  mir  erkenntnit  det  Zusammenhanges  notwendig 
tind,  hierJier.  der  deutsche  text  itt  zum  teil  to  veritiimmnlt ,  acut  oft  nur  ein 
ninzebtes  Stichwort  die  verwantschaft  bekundet.  {deutscher  text  z,  2  bit  AJ 
oder  8.')  ptalm  IV.  8.  'Dedisti  laetitiam  in  corde  meo ,  a  frurto  frumenti, 
vini  et  olei  ani  moltlplicati  sunt.'  multiplicati  sunt  eaim  peasimi*  tetibns  i.  e. 
mundana  volnntnte  completi.  (j.  5?  9? -IS)  9.  'In  pace  in  id  ipsnm 
dormiam  et  requiescan».'  Contra  hnmanaa  tumultns  et  felidtatea  cadocas,  qnaa 
mundus  aeatimabat  esse  praaeipuaa,  pnleherrima  plMn  eardii  obieeit,  qnam 
habere  dod  posaunt  qni  saecuUribüB  artiboa  (/.  actibna.')  implican- 
tnr.  Pu  enin  isla  habet  tranqoilliaaiawra  vitam  qnao  cum  »na  meote  non  liti- 
gnt :  aed  in  domini  beiieficiia  perseverans  amoeoa  tranqnillitaW  peiTrnitur.  .  . . 
Sed  ne  pacem  iatam  temporalem  pntnres,  addidit  'in  id  ipsnm  dormiam  et 
reqniescam.'  In  id  ipsnm  qaippe  dicitor,  quud  nnlla  rernm  vicisaitu dine 
eommutatnr,  aed  ipsnm  in  ib  permanens  ineommntabili  parenni- 
tate  consistit.  'Dormiam'  finem  vitas  valt  intellifi.  'Roijuiescsni'  fnturam 
beatitodinem  indinare  munstratur,  qunndo  i am  requies  dabitur  gaactif  et 
glorioaa  pnnaatio  Cattiedor.  darnach  kann  man  5.  1 7  noch  etwas  weiter 
gehen  und  ergänzen:  an  themo  aaorde.  'ik  teal  tclapan  (oder  rettian)'. 
(*.  19—27)  ptalm  V.  1.  'Id  finem  pro  ea  qnae  hereditatem  consfqnitnr  paalmna 
David.'  ..  .  Pro  ea  vero  qnae  hereditatem  eoaicqaitor  eeeleiiam  aignf- 
(kat  cuius  persona  in  boc  paalmo  introducitor  ad  loqncndum  (vgl.  s.  28).  haec 
bona  domiai  aalvatorif  adit  ac  posaidet.  hereditatem  vero  iduo  conaeqol 
dieitnr,  quin  Christo  resurgento  ad  eam  bona  spiritnalia  perveneraat,  1*  e.  fidei 
iuguperabile  fandamentnm,  apei  certissimum  praeminm,  aoave  vinenlnm  eerita- 
tia  etc.  qruirum  rcrom  nunc  tenet  imagioes  et  in  fotnro  est  pereaniter  pnaaea- 
»tt«  virtatea  ....  Rnraum  eccleaia  domini  vocatnr  hereditas,  sient  in  seeundo 
paalmo  dictum  est  'pete  a  me  et  dabo  tibi  genta*  hereditatem  toam,  et  poasesai- 
«nem  toam  teraint»  terrae.'  qoae  msrito  ipsina  hereditaa  dicitur  coioa  pretioio 
nangnioe  oomparata  munstratnr  Castiodor.  die  Vorstellung  Christi  war  an  deut- 
schen offenbar  näher  ausgeführt:  steckt  in  sirmn  g  22  auch  etwa  tamaDDDga.' 
'die  kirchc  ist  diejenige  die  dat  erbe  erlangt:  dat  itt  der  ewige  besät  der  gei- 
stigen guter  die  sie  Jesu  Christo  verdankt,  dessen  ist  das  erbe,  der  vom  anbe- 
ginn  bei  dem  vater  war  und  an  dem  ende  der  weit  als  richter  kommen  uiird.' 

(«.28—33)2.  'Verba  mea  anribns  pereipe,  domine,  intelliae  clanorem 
menm.'  Anres  »utcin  dirinitatia  ad  similitodinem  corporalem  dienntor  . .  .  Voi 
eaim  Uta  non  erat  labiorum  erepitua,  ied  eordis  afflatna,  qui  dod  anribut 
audiri.  sed  mentis  lomine  conaoevit  intelligi  Cattiodor.  (s.  34 — 36)  3.  'In- 
iende voci  orationia  meae,  rex  mena  et  dens  mens'  (non  Amt  alt  vocaliv  c  3t  f. 
yüo  thnmgthia^no  hSrro  vorausgenommen'!),  Tn  ea  dena  mens,  quü  nou  est 
venter  dena  mein,  quin  non  est  anmm  dens  mens,  qaia  non  est  libido  dens  aeaa. 
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quoniam  tu  virtas  ea,  et  tga  capio  habere  virtntes,  propterea  tn  ei  dem  menn, 
hoc  est,  virin  J  mea  {der  an/ang  dtit  enUpreefamden  mio  s.  35  erhaltan)  Bn- 
viarium.  (:.  37—53)  pialm  V.  7.  'Odisli  omnea  qoi  operantor  iniquitstem: 
pei'de»  ouiDBS  qai  loquuntur  mendacium.  viram  aangninum  et  dolosnm  abomina- 
bitar  dominus.'  Video  tur  istue  seatentiae  nonnullum  reeipere  quaeatioaera,  Dt 
faiqnitatem  operantei  odisae  tautum  dominum  dient:  mendacium  vero  loquentas 
perire  eonflrmetT  dum  li  litteram  iatendaa,  graviuu  videatnr  esse  igere  iniqoi- 
tnttdj  quam  loqni  mendacium.  ■  sed  bic  signi£cat  haeretieos  qui  loqnente»  men- 
daciam,  seqaaciam  aaimai  perdiderant.  qnid  enim  poteit  esae  graviua  quam  ibi 
errare  ubi  et  »Herum  possit  extinguera f  Cattiodor.  Qui  enim  Operator  ini- 
quitatem,  so»m  taatnm  an im im  oeeidit:  qni  aot«m  haeretieos  eat 
et  loquitur  m cn dac ium ,  tat  aeeidit  homiuea  q  n  o  t  indnxerit  Br*~ 
viarium.  Vir  quideni  sanguinom  est  qni  knmano  ernore  polluitur, 
sed  et  ille  qni  deeipit  vivuru.  Addidit  'et  dolosnm':  mnlta  enim  perperam  Sunt 
qnae  proprio  voluitate  non  agimua:  dolosns  [vgl.  s«  40)  autem  illoa  aigaificat 
qni  scieites  natum  alienum  («.  48?)  operari  nitnntnr  exitinm  Catiioäar. 
Vir  aanguinnm  omni«  naeretieua  aat  (s.  49),  qnotidie  aaimaruin  aaaguluem 
fnndit.  recte  dixit  dolosum:  et  homieida  eat  et  doloaus  {vgl.  au  s.  60)  Bret-ia- 
riuta.  (».  53 — 58}  8.  'Ego  aatem  in  multitodine  nüaericordiae  tnae  introibo 
in  domum  tnam,  adorabo  ad  templnm  aanctnm  tuum  in  timore  lio.' 
Qnooiam  malus  dizerat  abominandoa,  conaequena  erat  ut  is  perdivinam  gra- 
tiam  in  domo  domini  teataretur  admittL  nim  com  ipsa  ecclaaia  htc  domn# 
ait  domini,  tarnen  polest  per  unnmqnemqoe  beatnm  dieere,  qoi  eiua  rnenbra 
sunt,  Jerusalem  futurum  se  nihilominua  iutraturam  ....  Sed  qnia  i IIa 
fntara  Jerusalem  lapidibus  vivia  aanetoräm  creditnr  multitodine 
coustruenda,  apte  diiit  'introibo  Ja  do«nsi  tnam':  quasi  in  illina  fabricac 
perfecta  aedificatione  concludat.  'Adorabo  ad  templnm  aanctnm  taiun  in 
timore  tun'.  ...  Tempi  am  aanctnm  corpoa  eat  domini  aalvatoria.  .  .. 
Sequitur  'in  timore  Ino'.  Ut  curdis  compnnetionem  deeUraret,  limoris  iatniit 
menti-onem:  quia  tuac  fidea  aoüda  eat,  qoando  omori  caato  forniido  diviai  tatig 
adaibetar  Castiodor.  • 

(*.  5y— 66)  9.  TJednc  at,  domine,  in  inatitia  tu«:  propter  inimi- 
cos  ratos  dirig«  in  conspectu  tno  viam  meam.' .  .  .  Ait  enim  'in  taa 
inatitia',  id  eat,  dnm  confitentibua  parcil  seqoe  pnenitendu  daoinantea  aeqoilai- 
•  ■  potentia  tnae  pietatis  absolvi».  ntm  qni  abiiiit  reballaa,  turtum  eat  ut 
velit  reeipere  supplicantes.  'Propter  ioimicot  raeoa',  id  eat  propter 
haeretieos  et  paganos.  .  ■*■  'Dirige  in  conapeetu  tno  viam  meam1,  id  eat; 
vitam  meam  pet-dae  ad  tuae  aerenitatis  aspectum  Outiodor.  Bfjo 
aatem  enpio  ialrare  in  dnnium  tnam  et  volo  intrare  per  viam  tnam  reetam:  ted 
qnoniain  coatinuata  lemitia  acandala  poannt  inimici  mei  et  mihi  in  domnm  tnam 
ire  cnpieati  iaqoeoa  ponuot  in  itioere,  propterea  qnaeao  te  ut  dirigoa  pedea 
meoa   nsqne   ad   finem.     meam  est   pedes  ponere   in   via   taa,    tnum    eat 

scrlptnramm.  .  .  .  Brtviaritim, 

(t,  66—70)  10.  'QuoDiam  uon  est  in  ore  eornm  veritaa,  cor  eoram 
vanum  est.'  .  .  .  fteele  enin  dk-itar,  in  ore  ipgorDm  non  esse  reritatem,  quoraa 
cor  vaallas  possidrbat.     litigua  enim  Sequilar  atentia  arbitrium  im- 


ptfioqoe  eordis  eins  mubililis  natnrali  urdiue  fauiulDtui  Catriodor.  Deseri- 
bantor  hacretief,  dflicribitur  vir  sanfraimrias  et  dolosos  naüm  abominabitor 
doroinns.  'Not  est  in  ore  earnm  veritaj':  dm  haben t  Christum  veritatem 
oin  ore  ino,  qui«  nee  in  corde  ha  beut.  'Cor  eoram  vannin  «st',  melius 
habetnr  in  hehraeo  tnlßovlov:  vere  eoim  fnsidiatnr  cor  haere  ti  corum 
mniba»  qaos  deeipit.  Breviarium.  die  übereimtimmung  zan'tchen  den 
ausgezogenen  stellen  und  dem  amtlichen  text  ist  unzweifelhaft :  manchmal  treffen 
die  worte  näher  ztiiammen  alt  der  rinn,  und  das  Verhältnis  itt  jedetfalli  ein 
freieret.  entweder  hat  der  Verfasser  mlhit  am  beiden  commentaren  leinen 
deutschen  geschmiedet  oder  er  hat  eine  um  unbekannte  lateinische  vertage  benutzt, 
toorin  jene  beiden  auf  lolche  weile  verarbeitet  waren,  die  schwerfälligen  ankniipfun- 
gen  mit  win  s.  66—70  können  wohl  nicht  für  das  entere  beweisen;  denn  ähn- 
tiehet  schwerfälliges  eaim  kommt  bei  lateinisch  ichreibenden  Deutschen  vor,  ze. 
12,  443. 


LXXIT. 

Düsseldorf  er  hs.  deilSjh.  autdemjraueniHflzüEiien,  wohin  sie  jedoch  an- 
derswoher gekommen  sein  mmi,  da  die  spräche  offenbar  älter  ist  als  die  grlfndung 
tan  Esten  [s.  tu  LX1X  exe.),  'enthalt  das  sacramentar  Gregore  d.  g.  mü  einmi- 
tehtmgen  aus  dem  gelatischen  ;  ein  calendarium  und  mehrere  kirchliche  formein  und 
leciioncn,  von  etwas  verschiedener  hand,  sind  teile  vorgeheftet,  teils  angereiht,  unter 
dielen  zeugen  einige  einweihungt  -  und  beichwo'rungiformeln  id.  bei  gotteturteilen 
durch  die  waiser-  und  feuerprobe,  ßir  das  aller  der  hs.  hier  findet  sich  auch  ein 
ordo  ad  dandam  paenilentiam ,  worauf  ohne  abtat*  oder  änderttng  der  tchrift  die 
vorliegende  beUhtformel  folgt.'  TJlacomblet  arc/nv  für  die  getehiehte  des  Nie- 
derrheins 1  (1832),  1  —  9.  recensiert  ma  JGränm  gtitt. gel  am.  1632«.  392  —  397 
{kleinere  tehrtflen  5,  125  —  129).  nachverglichen  von  H  Crccoliut  Germania  13, 
(1868),  105  und  dann  nlth  einmal  für  mich.  1.  ginhn]  vgl.  that  ik  gisiaha  Pru- 
dentiutgl.  695  (u.  15,  529).  JGrimm  gramm.  V,  261  vorgleicht  mnd.  sä,  aüt,  ge- 
•chit  f.  sich,  ilbet,  geachihet  vgl.  ti.  Schröder  holt  des  h.  cruzes gloss.  s.  v.  sin. 
bei  Hülieher  nd,  lieder  und  spräche  findet  lieh  nr.  2,  2,  8  gesebnet,  30,  2  so,  23, 6. 
36,  10.  5t,  2.  6S,  2  satt,  gerade  wie  vluet/  Wichet  62,  5.  Eadi  nelagoo  vui- 
hethon:  was  hier  echt  und  Wal  glattem  ist ,  zeigt  ichon  :.  15.  nuihctfion  wäre  aber 
auch  unpaisend,  denn  eine  beichte  an  alle  retiquien  gerichtet  hat  keinen  sinn,  dem 
ghssator  sdtwebte  ein  ähnlicher  eingang  vor  wie  im  ordo  III  ad  dandam  paenü.  bei 
Marlene  2,  50  Coofiteor  tibi,  domiie,  .  .  .  eoram  hoc  aaneto  altare  tuo  et  istius  loci 
reliqniif  Uta.  vu  anlautend  matt.  2.  Eadi  •  4.  crUtinhtdi  'laufe'  ich  LXXT1I,  1 5. 
LXXIV",  16.  8.  Sueriannias]  -annias  ebenso  z.  2S.  aber  s.  33.  4G  dat.  -aona.  vgl. 
JGrimm  gramm.  4,  106.  ei  ist  neben  -anu  (nom.  aee.)  ein  infimtwsuffix  -anja  für 
die  obliquen  tarnt  anzunehmen,  vgl  gl.  her.  s.  172  zi  flrtbaienni,  zi  quethaüni,  246  xi  <& 
Hotbanni,  279  zi  uuerienni,  284  oidandi.  tioenai  (L  ii  »ehenni)  und  dazu  die  dative 
entifragm.  theod.  8,  21  M  und  zi  oinaihti  Graff  J ,  732,  nnouaiiti  mia  gl.  Her.  t. 
203.   obtocnacK.  Kaltemer  1 ,  37 '.  41.  46.  86  all  umlaut  in  ansprach  su  nehmen  ist, 
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weifs  ich  nicht:  sonst  steht  bei  fi.  anae  in  starken  verben  durch  und  ist  bei  schwachen 
weitaus  überwiegend.  jedesfalis  erklärt  comanantumlaui  die  Verdoppelung  des  n 
bester  alt  Hupp  vergl.  gramm.  §  877.  das  suffix  üt  identisch  mit  dem  das  stier. 
ptc.fut.  past.  -aotya  (■=  -uja:  Schleicher  campend.  2,  350).  andere  spuren  dessel- 
ben zeigt  im  gotischen  Bopp  auf  vergl.  gramm.  J  904.  9.  Ooarmodiat  1 0.  Omr 
ata*  natidion  so,  nicht  onitidion  fehdda]  vgl.  unten  =.  30.  LXXIV,  1.  LXX1V, 
7.  LXXV,  17  uudj Grimm  aao.  s.  395/.  13.  IL  iu  giuhn  verbessert  von  Lacom- 
blet.  14.  Eadi  ok  18.  jungeron :  man  wird  dabei  zunächst  an  die  dem  beich- 

tenden zur  erziehujig  anvertrauten  denken  müssen,  ist  ineslur  s.  fj  dos  entsprechende? 
in  der  Frekenhorsler  heberolle  he^fsen  dieklosierschülerjaagcron,  s.  M Heynes  glossar. 
19.  Thena  missä  f eiertage'  wie  LX1X,  4.  13;  Hui.  17, 12.  vgl  Schneller  gtoss. 
tax.  79,.  20.  Vsa»  21.  Siakuro  22.  aodthnrti  Sara  23.  Hinan  Gaati 
24.  scolda  aut  «coldi  eorr.  25.  Endi  giatinda  gU6naa  26.  nicht  giaihtio 
Eadi  29.  hülainnusEja:  vgl  die  Brüsseler  Prudsntiusglossen  u.  16,  93  nr.  60.  62 
pagtoUmo  heithenissc,  hiHbiuiss:  sespiloa:  die  erktärung  JGrimmt  und  Schmet- 
tert wird  durch  dm  attt.  glatte  zum  Prudentiu*  [zs.  15,  51 S,  SO)  neiiias  sesspüon  be- 
ttätigt. 31.  Uta  «th  33.  Min«  34.  Vnrehto  saug  Mer  »prak  35.  mit  so: 
'es  steht  allerdings  ganz  deutlich  inik  da;  es  ist  aber  ebenso  ersichtlich  dost  der 
Schreiber,  vielleicht  ein  Oberdeutscher,  ursprünglich  uiih  geschrieben  hatte  und  dar- 
aus durch  hinzufilgung  eines  hohem  mit  machte'  Crecelius.  3).  Bisco  pO»  41. 
to  kuat  44.  don  Blüttarlikio]  vgl.  harmlicco  Hildebr.  66.  46.  47.  biddin 
gibedas)  tgl.  LX1,  6  peläno  pittin. 


Die  vorliegende  und  die  vier  folgenden  beichten  sind  nicht  unabhängig  von  ein- 
ander entstanden,  die  Mainzer  (M)  und  Pfätser  (P)  setzen  einen  texl  y  voraus  der 
in  abhängigkeil  tu  einer  fassung  x  stand,  aus  welcher  auch  die  Fuldaer  beichte  (/■') 
geflossen  ist.  in  weiterer  Verwandtschaft  schliefst  sich  die  Betchenauer  beichte  (II) 
an,  und  S  die  sächsische  scheint  ihnen  allen  sunt  gründe  zu  liegen,  eine  genaue  und 
scharf e  genealagie  ist  nicht  möglich,  in  zahllosen  kirchen  Deutschlands  wurden  diese 
formein  gebraucht ,  jeder  Schreiber  konnte  autor  sein  und  eine  gewisse  Selbständig- 
keit entwickeln,  indem  er  aus  der  vielgestaltigen  Überlieferung  schöpfte,  die  späteren 
und  abgeleiteten  glieder  der  verwandtschoft  wirken  daher  wieder  gegenseitig  auf 
einander  ein.  das  vfl  wiederholte  ib  gihu  von  S  findet  man  in  B  wieder,  aber  der 
eingang  II  bietet  bereits  ib  guirda  gote  ilaiahtigcn  bigjhtig  wie  F  Und  r.  daraus 
hatte  y  gemacht  ih  uiiili  gota  almnbtigen  bigihtig  auerdau ,  das  behält  P  bei,  M  da- 
gegen führt  wieder  das  einfache  ib  gibu  von  S  ein  und  bringt  uuüi  dem  bigihtig 
Duerdau  in  z.  2.  3  nach.  das  formelhafte  sä  ib  scultu  am  scldass  der  einzelnen 

srlbstanklagen  haben  SM  und  B  27  (vgl.  S  24,  25),  dagegen  F  In  ib  mit  rrhtu  srolta, 
P  so  ih  bi  reh  leinen  scolta,  und H  das. seine  quelle  noch  an  einer  stelle  verrät  ersetzt 
es  sonst  durch  süse  got  babtlt  gibodan  uada  min  sculd  uuiri.  der  angeredete  prie- 
ster  keifst  gotei  man  in  SFP  und  offenbar  auch  in  xy,  denn  .1/  hat  diese  bezaichnung 
am  tchlats  22  beibehalten,  im  eingang  aber  geändert  und  gutes  boten  daraus  ge- 
macht wie  B  und  dei  luisaus  bei  Otmar  t.  491.  hierin  also  nähere  Übereinstimmung 
zwischen  il  und  B  gegen  alle  übrigen.  in  S  I  9  klagt  sich  der  beichtende  an  datt 
er  thena  hülagon  suuoun  dag  codi  tbia  helagnn  missä  nicht  feierte  und  ehrte,    das 
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ist  in  M  10  R  9  ganz  richtig  avfgefasst  ui.d  tliia  belngüu  missa  rfurcA  andere  bei- 
lege t»(,'ö  wiedergegeben  ;  F  10  P  10  dagegen  verstände»  'messe'  darunter  und  seil- 
ten den  Singular.  der  strengste  plan  der  aufzählung  scheint  in  MP  zu  herschen : 
dieimterlastungssünden,  mithin  die  negative  form  des  ausdrucks,  genau  gesondert 
von  di;r  positiven,  aber  diese  strenge  sonderung  ist  nicht  ursprünglich  :  die  gr-nüive 
der  positiven  reihe  werden  in  der  sonderbarsten  weise  unterbrochen  durch  M  6.  7, 
^5—7.  diese  Wendungen  stehen  in  F  13.  14  an  der  richtigen  stelle,  andererseits 
hat  auch  F in  s.  tf.  T  eilten  solchen  unterbrechenden  zusalz,  der  nach  Jtfl  7  R  30  viel- 
mehr an  das  ende  der  zusammenfassenden  Wendung  gehört,  mit  welcher  die  beichten 
rtgelmäfsig  schliefsen.  hieraus  ergibt  sich  der  plan  von  x,  worin  die  reichen  aber  un- 
geordneten demente  von  S  in  eine  bestimmte  folge  gebracht  wurden.  S  verfällt  aufsar 
eingang  und  schluss  in  zioel  hauptteile  von  analogem  bau:  eingang  1 — 7;  erster  teil 
(T — 25),  anfänglich  genitive  (7 — 101,  dann  selbständige  sätze,  mä  wenigen  ausnah- 
men negativ  und  daher  schliefsend  mit  dem  stereotypen  'wie  ich  sollte'  (10  —  25); 
sweiter  tcä  (25—39)  anfänglich  wieder  genitale  (25—29)  und  dann  wieder  selbstän- 
dige aber  nicht  so  stereotyp  gebaut«  sät3»  (29  —  39);  schluss  (39  —  48)  zusammen- 
fassend,  schluss  und  eingang  stehen  mit  ihren  allgemeinen  angaben  Über  die  arten 
der  sünde  und  die  umstände  unter  denen  gesündigt  wird  gleichfalls  in  analogie,  so 
dass  einzelne  phrasen  ebensowohl  dem  eingang  wie  dem  schluss  gemäfs  waren  und 
ihre  stellen  tauschen  kannten,  das  Hauptgeschäft  des  Verfassers  von  x  bestand  darin, 
jene  beiden  hauptteile  in  einander  zu  arbeiten,  nur  einmal  genitale  su  gruppieren 
und  auf  sie  sätze  folgen  zu  lassen,  erst  negative,  dann  positive  mit  partidpien.  er 
beginnt  also  mit  der  eingangsformel  'ich  beichte  gott  dem  allmächtigen,  allen  hei- 
ligen und  dir  priester  meine  Sünden'  (S  1 .  2).  su  suntSnn  treten  dann  gleich,  zum 
teil  in  abhängige  sätze  aufgelöst,  die  genitive  vom  beginn  das  zweiten  haupUeiU, 
unrechtes  sehen  und  hären,  zukitten  und  verteilen  (diese  beiden  in  S  26  wohl  ausge- 
fallen, Fi  Mi.  19  P3),  unrechte  gedanken  werte  und  werke ,  unrecht  sitzen  und 
stehen  (V  6  P5),  was  ich  irgend  gegen  gottes  willen  tat  {Fi.  5,  vgLSil.  42).  Sün- 
den des  wart  s:  meineid  {S  30)  ßuehen  (.933.  8)  Ligen  (S  8:  es  wird  nun  der  anfang 
des  ersten  hauplleils  S  vorgenommen);  Sünden  der  tat:  stehlen  [S  3U)  hurerei  und 
totsthlag  (S  9.  10);  Sünden  des  gedankens:  girida,  abunste«,  indes,  bisprächirto, 
uhilern  Insto  F  8,  miWo  fastiin  flrbrocheneru  MS.  9,  P  B  (F  9.  10),  vgl.  S7  »ilhas  , 
raiil  avnnstes  (rgl.  S  32) ,  hetjai  endi  biiprakjaa  .  .  .  firinlustono  {vgl.  86)  endi  mi  ■ 
nero  gittdjo  farlfitanero.  hierauf  negative  sätze ,  entweder  unabhängig  oder  darch 
thai  angereiht  wie  in  F.  das  motiv  zu  dem  ersten  ist  aus  der  eben  benutzten  stelle 
von  Seninommen,  wo  nach  HMnluitono  fortgefahren  wird  ovannddjas  endi  trag! 
godes  ambabtas,  demnach:  versäumter  kirchenbssuch,  sonn-  und f eiertage  und  hei- 
liges abendmal  nicht  geehrt  {S  19—21 ) ,  curs  nicht  erfüllt,  ungehorsam  {MP;  S  33  ' 
min»  gitidi  i'iidi  min  gebed  .  .  .  üfi  gifulda  .  .  ■  ungihrtrsnm  nnas),  notleidende  nicht 
aufgenommen  [MP;  S  22  —  24),  kein  olmosen  {fehlt  J);  kein  versiihnungttiften  (S 
25),  sünde  nicht  vergeben  (fehlt  S).  ohne  erlaubnis  gab  und  nahm  ich  {S  30.  31) 
zur  unzeit  essend  und  trinkend  {S  10.  lll,  zur  uraeü  schlafend  und  wachend  (fehlt 
S,  doch  vgl.  42).  dies  alles  und  vieles  andere  (vgl.  S  39)  dessen  ich  vor  gott  schul- 
dig bin  {fehlt  S,  vgl.  41.  42),  das  ich  bei  meiner  taufe  versprach  (Si),  ob  ich  et  mä 
bewastsein  unterlieft  oder  aus  vnerfahrenheil  oder  in  der  trunkenheü  (S  40,  tgl. 
excurs  su  LXXII1),  ob  durch  eigene  ob  durch  fremde  anreisung  (nur  F,  doch  vgl.  R 
30.  3 IT),  ob  schlafend  ob  wachend  (S  42) ,  ob  ich  mich  dessen,  erinnere  oder  nicht 
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(fenlt  S,  steht  aber  L XXV II,  S.  LXXVII1,  3),  ob  ich  ei  dachte  tprach  oder  tat  (S  2. 
3)  :  das  beichte  ich  nun  gatl  dem  allmächtigen  usw.  [S  45.  46)  und  tut  gerne  bufte 
[S  46).  verglichen  wir  dienet  wiederhergestellte  x,  die  quelle  von  FMP,  im  gan- 
ten mit  S,  eo  kann  nicht  überall  mit  sicherheä  getagt  werden,  ob  x  indertat  aas  ei- 
ner mit  S  identischen  fatsung  hervorgegangen  itt,  ob  nicht  S  selbst  erweiterangen 
erfahren  hat.  auch  nähere  betrachtung  lehrt  darüber  nichts,  der  sali  4  —  T  kannte 
ein  eigentümlicher  sein:  die  religiösen  pflichten  sind  in  den  drei  formein  des  tauf- 
gelbbnittet,  des glaübent,  der  beichte  bemchlossen;  die  bürgerlichen  werden  ebenfalls 
in  drei  begriffe  gefattt,  wovon  der  ertte  mfistar  wahrscheinlich  den  geistlichen  vor- 
gelebten bedeutet,  der  zweite  herttöm  sicher  den  weltlichen;  der  dritte  unith»r  mi- 
oomo  reht*  [vgl.  LXXVI,  26  uuider  miaemo  heite,  dies  und  das  darauffolgende 
nicht  in  der  lateinischen  queUe)  kann  daneben  nur  auf  das  gehen,  was  ich  mir  selbst 
und  meines  gleichen  schuldig  bin.  das  Verzeichnis  der  landen  ist  nicht  systematisch 
angelegt,  aber  nach  natürlichen  Übergängen  des  gedankent,  die  man  groftenteät 
leicht  errät,  die  getvmungen  welche  die  menschen  entzweien  machen  s.  7  den  an- 
fang;  bispräki  leüet  zu  schwören  und  lügen,  auch  sÜnden  des  mundet,  über;  dann 
kommt  sinnenlust  und  alle  leidentchaften  die  der  christlichen  entiagung  entgegen 
stehen  und  den  menschen  vom  gattesdienst  abhalten,  an  fraft  und  Völlerei  knüpft 
sich  anderes,  was  speise  und  trank  betrifft,  und  das  verschalten  des  geweinten  leüet 
zu  tonttigem  verwüsten  über,  darunter  die  Unachtsamkeit  auf  die  sacken  des  harren, 
womit  eine  neue  voriteUungtreihe,  die  pflichten  gegen  andere  manchen,  ungehörige 
und  nicht  ungehörige,  eröffnet  wird,  da  sich  die  lehrpflicht  18  um  geistliches  dreht, 
fällt  dem  verfatter  kirche  und  f eiertage  und  abendmal  ein,  er  kehrt  aber  wieder  zu 
den  nächttenpflichten  [worunter  auch  sehnt enzahlen) ,  su  gaitfreundschaft ,  zu  den 
Vorstellungen  von  streit  und  Versöhnung  zurück,  hier  scheint  er  inne  au  halten  und 
sich  zu  besinnen,  was  er  noch  elwa  vergessen  haben  möchte,  daher  fängt  er  von 
neuem  an  mit  genuinen,  ausgehend  von  den  verschiedenen  letensfunetianen  des  men- 
schen, sehen  und  hören,  denken  sprechen  handeln,  sitzen  stehen  gehen  liegen,  die 
Vorstellung  det  'unrechten'  liegen/  erinnert  an  küssen  umhalsen  Umarmung,  die  wir 
tletlung  weltlicher  sinnenlutt  weckt  die  der  heidnischen  poesie,  und  diese  hinwiede- 
rum die  det  faltehen  und  verpönten  glaubens.  was  folgt ,  icheinen  nachtrage  und 
ergänzungen  zum  ersten  teil,  die  nicht  in  ähnlicher  weite  durch  ein  inneres  band  zu- 
sammengehalten werden:  diebttahl,  geben  und  empfange»  fremden  gutes  ohne  er- 
laubnii  (des  rechtmäfiigen  besitters)  und  meineid  (um  die  Veruntreuung  abzuschwö- 
ren) ;  zorn  Streitsucht  und  was  sonst  die  menschen  entzweit,  ein  schon  angeschlagenes 
thema :  wir  beflnden  um  bei  einem  fehdetuitigen  votke.  dann  wieder  eine  annäht 
sünden  des  mundet,  endlich  vergehen  in  der  kirche  und  gegen  geistliche  persones. 
ei  ist  kein  einheitlicher  standpunet  f eltgehalten :  der  vrrfntier  spricht  bald  im 
namen  einet  gefalgimannei  im  herrendienit ,  bald  im  namen  eines  kloiterichüleri, 
letztere!  zb.  in  dem  salze  32 — -:i5  den  ich  soeben  alt  sünden  des  mundet  bezeichnete: 
der  ungehorsam  sieht  scheinbar  tinaermittelt,  unter  dieser  Voraussetzung  aber  wohl 
erklärbar,  zwiiclien  unrecht  lesen  und  singen  und  sprechen  und  schweigen,  ein  gan- 
ze! lebenibild  entrollt  untere  beichte,  charakteristisch  die  erwÖhnung  des  beiden 
turnt,  die  alte  poesie  tteht  in  kraft,  das  ansehen  der  bischöfe  und  priesier  ist  noch 
beiträten,  es  kommt  vor  dass  geweihle  speise  und  trank  zerstört  wird,  die  beich- 
tenden sind  an  glauben  noch  nicht  feit,  sie  'glauben  wat  sie  nicht  glauben  tollten'. 
ja  %.  40  so  ik  it  uuiundi  däili  so  uouuiUudi,  so  mid  gilövoo  sä  wid  nogilflvon  weifs 
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ich  nickt  ändert  zu  verstehen  alt;  'leistend  (belehrt  dati  etwa*  täiide  tei)  oder  im- 
mistend,  seit  ich  chrüt  bin  oder  noch  als  heida',  der  mansch  wird  auf  gottes  muod- 
burd  verwiesen,  aber  auch  das  Verhältnis  zum  weltlichen  herrn  macht  sich  geltend, 
und  nur  dieses  klingt  wenigstens  in  H  2S  an:  die  übrigen  charakteristischen  füge 
sind  S  allein  eigen;  hier  hinzugekommen  oder  in  den  rtnoandten  beichten  wegge- 
lassen? wer  weift  es.  jedesfalls  setzt  S  die  sächsischen  zustände  nicht  allzu  lange 
nach  der  bekehrung  voraus,  sie  reut  sich  insofern  dem  sächsischen  taufgeläbnis 
an  und  ist  alter  alt  der  Heland.  in  bezog  auf  das  unmittelbare  Verhältnis  tum  laben 
aber  kannte  man  sagen:  die  sächsische  beichte  unterscheidet  sich  von  der  Fuldaer 
wie  der  Heland  vom  Qlfrid. 


Lxxni. 

A  cod.  ms.  tkeol.  231   der  Universität tbibliothtlt  zu  Göttingen,     256  bU.  fol.  *» 
Xjh.   ein  aus  Fulda  stammendes  mittale,   worin   unter  der  Überschrift  Incipit 
confeasio  auf  IL  lS7*-d  die  vorliegende  beichte  steht.  Otfridi  evangeKorum 

Liber,  Basileae  ]57#1  (ed.  APGatsar)  3.  V>—t.  1».  FPfeiffer  forsehung  und 

Itritik  auf  dem  gebiete  det  deutschen  aüertums  2,  39—42  [aus  den  Wiener  tit 
sungsberichten  1866,  bd.  52)  nach  einer  abschrift  von  dr.  fl " Müldener  die  mir 
vorlag.  B  ChrBrower  Fuldensium  AnUquitatum  libri  IUI,  Antverpiae   1612. 

s.  I5S.  159.  'Confessio  peeeatorum  vernatulo  Theudisco'  aus  einer  Fuldaer  hs. 
die  ganz  sicheren  tesefehler  Browers  wie  2  gihanco,  3  tbc  gib,  4  so  noar  io, 
8  »bguustes,  9  thar  ili  ni  zi  kirichuw,  10  giauoutu,  10.  11.  the  tao\h  und  falsche 
Worttrennungen  werden  unter  den  kirnten  hier  nicht  aufgeführt.  C  cod.  Fa- 
lk. 3548,  su  Rom.  133  bll.  4"  XI/ft.  enthält  messgebele  für  das  ganze  fahr,  die 
beichte  auf  bl  34"— 35*.  Pfeiffers  Germania  13  (1869),  385-388  nach  ab- 

tchriften  von  prediger  dr.  Slravft,  von  Mafsmann,  von  Reiff er  scheid ,  die  mir 
sämmtlich  vorliegen.  C  scheint  aus  der  vorläge  von  A  geßosstn.  in  A  grofse 
buchttaben  nnch  jeder  inlerpunctian  aufter  in  z.  22  und  fast  bei  jeder  eonjunc- 
ton ."  Odo  immer,  Inti  desgleichen  aufter  14.  16  enti  und  z.  20  inti  in  der  Interpo- 
lation, diese  grofsen  buchstoben  sind  sämmtlich,  wie  mir  dr.  ESteindor ff  bestätigt, 
niehl  schwarz  geschrieben,  sondern  mit  ziemlich  blassem  golde  ausgemalt,  ich 
habe  daher  nach  s.  14.  16  enti  durchgeßikrt ,  vgl.  ;u  z.  12.  C  hat  für  die 
grofsen  buchstoben  den  räum  freigelassen  {sie  werden  hier  bei  angebe  der  las- 
arten in  klammern  ergänzt)  an  noch  mehreren  stellen  als  A  sie  setzt,  nur  s.  ]  t 
inti.  B  hat  durchweg  inti,  nur  z.  19  das  erste  mal  inte.  1.  atlan  C.  Heiligen 
II.  1.2.  enti  Ihir  (dir  B)  gnte3  raaitoo  fehlt  AC.  2,  sooteoo  C.  3.  unrealem 
unerto  B,  fehlt  A,  (I)nti  nnerco  C.  3.  4.  geaabi  edu  [so  B  immer)  nnrehtei 

gifeorli  udo  uorrhtcs  bigoobti  B.  4.  odo  indrao   giipnoni   (aadcraa  gisjiyoni 

C)  fehlt  B.       (O)de  C  immer.        5.  flnobo  B.        6,  min  fehlt  C.      kinthisgi  A.  m 

7.  ubatruncani  C,  nbertrunranheit  gibnriti  B.        8.  (l)h  giho  girido  C. 
-bispraebidn  B.  gelnsto  A.         9.  d  B.  kii-icbon  C,  kiriebum  B.  mit 

rehlo  C  immer.       mino  tili  ni  bibielt  B  vor  »loa  faatfn      9.  10.  biheilt  A. 
10.  die  forme!  tö  ih  mit  rrttn  »eolta  fehlt  in  B  hier  und  das  nächste  mal. 
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nach  seolln  itt  einzuschieben  min  alamuosan  ni  gaji  so  it  mit  relilu  bcolta]  min 
alamuosan  (min  alamuosrn  B,  (Mlina  elimyosuu  C)  bis  scnlla  fn/ilt  A,  vgl. 
LXXIV»,  13.  LXXIV",  12.  gib  HC.  (Z)ünona  C,  zuena  ff.  nach  gisaonta 
su  ergänzen  thie  ih  mit  rebtu  acoltn  oder  afl  ih  mit  rebtu  senil»,  vgl.  LXXIV", 
14.  LXXIV»,  13.  farleiz  A,  Briiez  C,  oiriiez  B.  1 1.  (H)eilig»  (heliga  B)  sna- 
ncntaga  C.  heilig-*  mein  C,  lirlipa  Mrssi  B.  Inti  theo  heiligem  ,/.  bcilngan 
(',  helegcn  ff.  12.  uuizoJ  B.  eritz  rfC,  erat«  fl.  die  tonitigen  Grafftchen  bei- 
spiele  (1,  447)  von  freu  erjan  «W  bedeutend  jünger  12—14.  Sun  nrloub  gap 
bis  auachunli  fehlt  B.  12.  Uui  beidemal  A:  der  goldtehreiber  hat  das  U  rfr* 
nachfolgenden  L'uritin  zu  ,/ren  einzusetzen  begannen.       gab  C       12.  13.  intpheing 

A.  13.  (I)n  uueitin  C  immer.  triueanti  C.  14.  uuuh  |  chaoti  A,  una- 
ehenti  C,  andres  ff.  14.  15.  almahtigen  B.  15.  gibe'zi  A.  IB.  eatl  oü 
forliezi  fehlt  B.         forlcVi  ^.           he»  £  /«r   es  «arf  17  (ins  erste  mal  für  iz 

ni   gehiige  C.         17.  getbtbti  Ä.         gisprahi  B.        so  ih  iz  f,\Xi\i  fehlt  B. 
sUI'coti  C.         18.  uuachenti  (.',  uuahnuti  fl.         ligeoti  ff.         19.  ig  et  «Hei 

B.  allan  f.  Heligon  ff.  20.  bunzu  ff,  baazo  f.  framort  A.  almah- 
tige  B.  21.  giunizzi  inti  mäht  forlihit  inti  forgibit  (forgibig  A).  Amen,  ff, 
worin  dat  folgende  fehlt,  mit  recht:  denn  es  ist  deutlieh  ein  zutut:,  auch  sprach- 
lich alt  solcher  gekennzeichnet,  t.  oben  über  inti;  es  steht  auch  ü  für  sonstiges 
ci         22.  throbtin  C.         uns]     das  a  in   A  durch  eine  abbreviphtr  gegeben. 

ei  C.         23.  ei  gifreatinoe  C. 


Über  das  Verhältnis  von  F  zu  x  (excurt  zu  LXXII)  ist  wenig  su  tagen, 
den  hauptunterse/ued  macht  die  Umstellung  von  li — 3  aus.  mit  den  Worten  uurrh- 
te«  giratoi  welche  in  dat  tyttem  der  anfzählung  {dat  hier  sünden  der  tat  ver- 
langt) nicht  passen,  beginnt  die  Interpolation,  der  genitiv  lieht  hier  am  anfang 
der  einschuUung  wie  in  M  1.  S  P  7  minej-o  spinngn  am  tchlutt.  was  war  der 
grand  der  Verletzung*  wir  müssen  von  S  4!)  16  ik  it  unilandi  iladi  so  unuuitandi 
autgehen,  dat  itl  eine  alte  formet  die  aus  lateinischen  muslern  überall  wiederkehrt 
and  aciens  and  inicieni  t.  41)2,  uuizenter  ode  Diuuizenter  LXXVI,  25,  de  ih 
uaiuanto  teta  odo  unuaizanto  LXXVII,  S.  LXXV1II,  3.  4.  und  ebenso  in  den 
späteren  glauben  und  beichten  LXXXVUjy.  nun  zeigt  die  fattiwg  H  29.  30  die 
freilieh  hier  auch  kürzt,  datt  die  mitlelform  zwischen  je  und  S  (ctreurt  zu 
LXXV)  den  gedanken  des  nicht  Wissens  naher  ausführen  wollte  su  ih  iz  bi  ininr'ii 
nuizzin  gedidi,  au  mir  iz  bi  minero  kindisgi  giboridi,  sä  bi  ubarlinnrani.  im 
diese  fatsung  aber  hat,  wie  lieh  aus  der  übereinttimmung  von  F  15.  ]{i  und  M 
16.  17  mit  Sicherheit  ergibt,  x  einen  anderen  gedanken  getragen,  indem  es  mit 
•  enti  an  dat  vorhergehende  knüpfte:  thes  ih  gote  almahtigen  in  miiiero  kristan 
beiti  gihiezi  enti  bi  minän  uaizzin  furliezi,  vgl.  su  LXXVI,  2  aaae  feci  ei  qno 
«apere  iurcpi,  M  hält  gleichwohl  den  allen  gedanken  fest,  indem  et  enti  aade 
relativ  nimmt  und  auch  für  so  mir  iz  eintreten  lättt.  F  aber  itt  cantequent  äst 
sinne  von  x,  der  Verfasser  setzt  den  nunmehr  verwirrenden  zusats  an  eine  andere 
Helle,  indem  er  ihn  zugleich  formell  etwas  umgestaltet,  ndo  —  odo  und  cautalet 
tharufa  statt  bi  einführt,  dort  wo  er  nun  tteht  tollte  er  tick  parallel  den  Wen- 
dungen 'was  ich  unrechtes  sah'  usw.  'aat  ich  wider  göltet  willen  tat'  Utw.  an- 
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schürften  der  friikere  plata  des  sutaizet  jedfich  hat  ebenfalls  einige  Veränderung 
erläten.  durch  bi  mmän  uuizzin  wurde  dat  verwandle  ml  ih  ea  göhuge,  >A  ni 
gihnge  altrahiert  und  dieses  zog  die  parallel  rieh  mit  tö  ih  ii  an  schlief  senden 
Wendungen  nach,  die  folgenden  partieipia  praetenlit  sind,  wie  in  P  an  einer  an- 
deren stelle  (a.  5)  vermehrt:  gehend  itehend  sitzend  liegend:  um  dieser  beabsich- 
tigten  Vermehrung  willen  war  vorher  unrebtes  stidulea,  uorehlcs  icdalei  (S  27 
.K  5  ?  5)  weggeblieben,  der  ceriichernng  der  bereilwilligkeit  zur  bufte  wird 
eine  Jormet  hinzugefügt  die  wir  atu  den  Strafsburger  eiden  kennen  LXYII,  17. 
1 8.  daran  knüpft  wieder  der  ichreiber  von  A  ein  kursei  itofigebet,  indem  er  tick 
wie  et  tcheint  der  letzten  seile  des  Westobrunner  gebetet  erinnert. 


LXXIV. 

Ilt.  16SS  der  k.  k.  hajbätliothek  zu  Wie».  227  blL  4"  Xj'/i.  auf  dem  ein-  4S 
bände  ganz  richtig  Rituale  et  missale  bezeichnet:  nähere  angaben  über  ihren  in- 
hall  macht  Da.it  I,  3,  3015—3025.  der  »erliegenden  beichte,  bl.  SS- — 31*.  ITEM 
COJNFESSIO  PKCCATORUM  überschrieben,  geht  eine  andere  lateinitche  vor- 
auf und  folgt  ein  ordo  ad  dandam  paenäentiam  nach.  MGerberl  monumenla 
veterü  liturgiae  Alemannieae  2  (1779),  31.  Mlienit  codd.  mtt.  iheol.  t,  3 
(1795),  3020.  302J.  EGGraff  DmlUka  3  (1829),  167.  168.  Haftmann 
abiehw.  (1839)  «r.  31,  wo  man  die  wortt rennung  durch  punkte  nach  der  ht. 
wiedergegeben  findet.  1.  gihun:  vgl.  s.  20  nuirdoo.  Graff  2,  965  aus  gl. 
Liiidenbr.  {Eckhart  Fr.  or.  2,  9U5»  ich  guinaa  rihon),    Heinr.  summ.,  Williram 

4.   Vnrehtcro  dat  erste  und  dritte  mal  5.   Vbitsro  lioganaea  aus  llo- 

gaanis  eorr.  Bis]irncliida  6.  Ynrehtes  sladalcs  Id  über  uneiilin  t.  exe. 
hi  LXXIV».  7.1«         Th«  vaniezzoo:  Graff  2,   895  7/.  Minero 

8.  Thiabu         Miaera        9.  mini         11.  uuiizubt        ears]  über  diete  benemung 
der  eanonitchen  stunden   t.  Gerbert  lit.  alem.  2,  793.  794.  cnrsnm  saam  adinplera 
ist  auch  der  lateinitche  autdruck,  ab.  cap.  Aguitgr.  a.  8U2  c.  3  LL.  1,  1U6. 
12/.  alamnosu         13.  Am         ni         14.  Zneae  17.  aaiuia]  lnemmgin:  die 

Datierung  nach  der  Fuldaer  beichte  z.  16.  der  überlieferte  dat.  phir.  von  men- 
nisgi  meint  im  gegentats  zu  chindeagi  o/am  sweifel  dat  mannetaiter,  und  ieh 
hätte  ihn  vielleicht  nicht  anlasten  tollen,  obgleich  gerade  der  phtral  neben 
dem  tingular  chindeagi  auf  das  ursprüngliche  uuinia  bestimmt  hinweist,  in 
solche  Verlegenheit  kommt  die  kräih  überall  wo  tie  verschiedene  fatiungen  einer 
und  derselben  uberlieferungtreihe  alt  besondere  texte  zu~  behandeln  hat.  20.  » 

■;>  .  sahi:  wahrscheinlich  toll  a  in  e  corrigiert  tein. 


Nach  einer  vorne  in  die  ht.  eingetragenen  notii  Lambeckt  wäre  dieselbe 
unter  Otto  I  'S.  Margarethae  in  tylva  Hercgiiia'  geschrieben,  dat  bettätigt  tieh 
nur  zum  teil,  die  ht.  beginnt,  da  die  erste  läge  {von  kleinerem  format)  nur 
vorgebunden  ist,  mit  einem  officium  s.  Albani  dessen  anfang  fehlt.    bL  19"  ist 
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in  einer  Utanei  {Gerbert  aao.  i.  7)  durch  die  sclirifl  hemorgehoben  Saocte  AL- 
BANE.  N.  (=uo»ter?).  W.   104'  steht 

Gare  d«o  martyr  patriae  decns  buius  herile 
Sancte  Albino  tnii  r»to  faven«  famulis. 
wieder   ist   der   nttme  —  durch  gelbe  bemalung  —  autgexcichei,    und  «Amin  bl. 
1 10h.  111*.  IIb".   116'.  die   verlebt*  itetle   lautet:   Martyr   Christi  Theodole  pa- 
troueqaa  Albaue  simul  inoctij  meritif  not  aolvite  crininibnt.    diese  beiden  werden 
auch  bl.  106«  neben  einander  angerufen: 

Theodole,  summi  milsi  fortissime  Christi, 

Nobis  nunc  famnlis  »miliare  toi*. 
Nil  iio  perspienam  poterit  vox  clara  referr« 

tlt  deeet  iu  tali  nunc  patris  obseqoio. 
Hie  tibi  perpetuis  resooint  concentib-j»  «ade«, 
Ossibas  et  sacris  semper  habetur  bonos, 
,  Com  laeti  faajnli  celebrent  hie  feit«,  benigne, 

Landaus  instantes  nocte  dieqne  tuia.... 
0  dileete  den  radiana  vir  täte  chomaca 

Saocte  Albana  pater,  iunge  (iage  he.)  preees  pa  riter  . . . 
noch  hebe  ich  hervor  bl.  106b: 

Summe  dei  eoltor,  monachorum  rector  et  abba, 

0  Benediete  bacer  atqne  benigne  pater. 
Istad  ceaobiam  coetomque  tibi  fuiualanlam 
Nottraque  aanctiHcaDi  enneta  toere  simul. 

nach  allem  Ut  wohl  lieber  was  Denis  S.  3018  nur  all  möglich  hinstellte,  das* 
die  vorliegende  hs.  im  SAlhamklotter  bei  Main»  entstanden,  ob  die  reliquien  des 
h.  Theoduhts  und  ihre  anwetenheit  daselbst  auch  anderwärts  erwähnt  werden, 
v>e\fi  ich  nicht:  auch  nicht,  weshalb  die  h.  tfargaretha  bl.  111*  neben  Albamis 
und  Benodietut  durch  gelbe  übermahmg  ihrei  namens  hervorgehoben  ist  und  wes- 
halb die  hs.  mit  einem  officium  s.  Margarelhae  schliefst.  EDiimmler  macht  in  der 
ss.  für  die  öiterr.  gijmn.  1864  i.  360  darauf  aufmerktam  dau  rieh  der  leichnam 
(corpus]  des  h.  Theodulus  in  dem  kloster  Ktingenmänster  im  Speiergau  befand  und 
verweist  auf  Hrabani  Mauri  poemakt  ed.  Brower  p.  58.  59;  opp.  5  (Co!.  Agripp. 
1626),  219.  das  schürfst  nickt  aus  dasi  sieh  die  manche  von  SAIban  vielleicht 
des  gleichen  besitze*  rahmten  oder  doch  einige  reliquien  des  Theodulus  tu  be- 
wahren glaubten,  dagegen  wurde  der  A.  Albern  su  Rlingenmiiniter  gar  nicht  in 
hervorragender  weil«  verehrt,  sondern  muite  sich  mit  fUnf  anderen  heiligen, 
unter  denen  er  nicht  einmal  den  ersten  platt  behauptete,  in  Unat  altar  teilen,  s. 
Hraban  aao,  die  Mitbestimmung  ergibt  sich  aas  bl.  1 15"»  Ut  Trx  noater  Ott« 
eins  et  exereilu«  hinc  et  inde  aervetor,  orainus  Christ«  andi  nos.  Ut  levieos  gla- 
dios  «t  pagMOj  popolns  depellatnr  a  nobfs  oramos  «tf.  und  bl.  I08<>  A  gente  pa- 
5«na  nt  deaa  drfendat  uos  hie  et  in  nevnm,  bl.  109.  Ut  Ottoneu  regen  et  eins 
eiereitnm  doninoi  eomervrt.  'kbnig  Otto"  kann  Otto  !  936—962  oder  Otto  III 
983— 996  hu.  aber  die  hüte  um  schütz  vor  dm  einfallen  der  heiden  pastt  besser 
in  jenem,  verlegt  also  die  entstehung  unserer  ht.  und  dieser  gesteht  der  beichte 
{vgl.  ewe.  su  LXXI1)  ungefähr  in  die  mitte  des  X  j'h.  und  dam  stimmt  entscheidend 


—    LXXIV1-    —  557 

6/.  02'  die  bitte  nt  regem  nostrum  ein  prole  conaenare  dif  Berit,    nt  eis  vi- 
tum  et  Maitatem  atqne  victoriam*  donei,  te  rogaraua,   sudi  Bot. '   die  namen  de,  «l 
inbitchafi  von  .Wui/is  (paitor  bl.  110*,  presnl  */.    HSt)  «nrf  d«  oifei  von  SAt- 
ban  lind  nicht  angegeben,  100  fiir  tie  gebetet  wird. 


LXXIV. 

Cod.  pebt.  555  dar  wtieanitchcn  bibliaihek  tu  Rom.  42  bil.  8°  IX/X  jA. 
enthält  die  regala  Chrudegangi.  die  beichte  eteht  ganz  tutetet  auf  anderem  per- 
gament,  mit  anderer  dinte  und  von  anderer  doch  nicht  jüngerer  band  getchrie- 
ben  alt  das  veraufgehende,  durch  zu  tiefet  hineinheften  det  blattet  tind  am 
ende  der  seilen  Öfter,  buc/iitaben   verloren  gegangen  die  hier  ergänzt  wurden. 

Pfeiffer,  Germania  13  (1868),  398—391  nach  «cei  abechriflat  Uaftmamt  und 
einer  Reijfericheidi,  welche  mir  vorliegen,  eingeleitet  wird  der  deuteeht  teat  durch 
folgende,  werte  QniiqaU  tibi  rolaerit  confewioneni  facere,  liuceriter  iuterroga  illnn 
prioj,  ii  volnerit  onaen  ein tudtci nnein  de  peccatit  suii  promilter»  hit  dictla 
(dictis  tii  hi  |  loqaera  ad  illum.  1.  ih         bigiotdif]  bihitdif         3.  ffihancti 

ubilero  out  nbelero  geteiiert:  et  itehl  Jältchlich  für  nurehtero  LXXIV*,  4. 
4.  liage'nes  6.  alafaeati        nazian.  eianti  T.  Hinero         Eianlahd« 

niner».  eido  rainero  vor  eido  itt  ein  fehler  für  meinem  LXXIV,  8  8. 

•.ouasniM* ,    i  über  dem  treten  a         0{frid  1,  1,  52  so  ih  bi  rfatemen  aeal 
0.  berehte   mae  . .  10.   anitod]  gl . . .  11.   th«ritige  Reiffericheid  12. 

Ibu  ih]  thar  ib.  Mafimann,  tha  \ia  Reiffereeheid        13.  ioiaf        thaz  ih]  ttaa- 
ri  Mqftmam,  tha  ii  Reifferteheid        scol 


Dar  verhättnit  der  vorliegenden  beichte  P  zur  vorangehenden  U  habe  ich  in 
Pfeiffer*  Germania  13,  389-391  erörtert,  der  tthlutt,  von  M  14  tun  da  cm, 
fehlt  in  P.  über  den  eingang  und  die  formeln  vgL  den  exe.  tu  LXXII.  die 
Wendung  inA  il  ih  ae  givremidi  Mi,  die  in  P  fehlt ,  findet  eich,  nur  tu  -weniger 
augetneina-  betiehung,  LXXV1II,  6  und  in  Jüngeren  formeln.  MP  gemein- 
ithaftHch,  alto  auch  der  ihnen  at  gründe  Hegenden  faieung  u,  wmuchreihen  iit 
die  die  genannt  unterbrechende  einichaltung  ia  oniidin  (nnzin  ih)  bit  spinago.  M 
8— 8,  P  5—7.  uutidjoD  rnds  fehflda  endi  drank  tagt  S  J0.  11.  doraui  macht  x 
und  F  13  die  partieipien  ancitia  eiiaoti,  »Bcitin  trioebaati  und  fügt  htntn  bb- 
citiü  tlafenti,  nacitin  nnachanti,  und  diete  hat  y  in  andere  Ordnung  gebracht  um 
lehlafen  und  wachen  an  litten  und  itehen  atauichHeJten,  der  unteitige  trank  er- 
hält dann  weitere  autfährung  durch  dai  äbermaft  deite&en  —  oder  itt  die 
phraee  that  oaneiMu  vehoati  älter!  wirkt  dai  fehUa  der  täehtitchen  beichte 
darin  nacht  die  weglaetung  in  F  würde  tick  am  dem  beibehaltenen  nbartran- 
eani  1  erklären,  wie  umgehehrt  M  diete*  weglieft,  wir  werden  in  eokhen  din- 
gen klarer  tthen,  wenn  fortgeietUe  betrachtung  den  blick  tehärfl.  wie  dem  auch 
ia',  hier  geteilt  lieh  su  der  fraglichen  wendung  dai  verwandte   aiinero  aaiuogn, 
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und  damit  wird  in  die  genitale  wieder  eingelenkt,  der  adverbiale  dativ  plur.  un- 
citio  (auch  F  tu.  C  fäUchlich  in  uucitin)  wird  von  M  all  dativ  plur.  eine*  ad  - 
jectivs  für  DDcidigSn  genommen.  P  vermehrt  die  participien  durch  gehend  and 
reuend,  die  sieh  allerdings  noch  basier  an  läsen  und  itehen  fügten,  und  macht 
aut  uocidin  die  Conjunction  unzin  um  dergestalt  den  gedanken  'so  lange  ich  ge- 
hend, reitend1  utw.  mit  auilassvng  des  cerbi  subst.  au  gewinnen.  wat  war  da* 
niotiv  der  ganzen  Umstellung  und  einschallung?  jene  Wendungen  peilten  nicht  in 
den  plan  van  y  (s.  zu  LXX11),  auf  die  genitivo  der  landen  nur  die  unterlat- 
tungstünden  mit  dem  stereotypen  sii  ih  aoldu  als  selbständige  salze  folgen  su 
lassen,  auch  der  salz  äno  urlaub  pep,  an«  nrioub  iolphiCDg,  welcher  die  parti- 
cipia  in  xF  einleitete  und  anreihte,  pairte  nicht,  auch  er  snuite  die  tteüe 
weehidn,  steht  aber  immer  noch  mit  seinem  duz  ih  ni  Kalt«  den  benachbarten 
sätzen  unterscheülbar  gegenüber:  die  form  von  y  hat  hier  P  treuer  bewahrt  alt 
M.  gegen  den  ichluit  geriet  y  oder  gerat  wenigsten!  M  wieder-  in  den  früher 
unvollständig  gegebenen  anfang  hinein,  vgL  18.  19  mit  3.  4  und  F  3.  4,  geiihi 
20  {vgl.  3,  F  3)  steht  ganz  unpaiiend  zwischen  denken  und  tun.  ab  ein  tat* 
wie  miue  uihistou  sfl  ni  minaüta  ib  ih  soiU  ;'/  14.  15  ergansung  einer  lacke  in 
x  oder  daraus  entnommen  und  in  F  weggelassen  ist,  laut  sich  schwer  entichei 
den.  dasselbe  gilt  von  dem  geistlichen  'curt'  und  dem  gehorsam  (1/  II.  12,  P 
11).  bei  der  reconitruciian  von  x  (eweurt  an  I.XX.II)  war  für  die  wähl  der  ge- 
tichttpunet  maflgebead:  wie  man  lieh  x  am  leichtesten  aus  S  entltanden  denken 


LXXV. 

U  Ht.  ISIS  {ol.  theoL  149)  der  k.  k.  hofbibliothek  in  iVien.   203  bll.fol.  XK/Xjk. 

enthält,  abgesehen  von  den  nur  vorgebundenen  praefationet  quadragetimaloi  ex  ta- 
cratneniario  Gregoriano  und  miiia  de  s.  Chrittophoro,  in  ihrer  ursprünglichen  ersten 
läge  ein  'kalendarium  diptychum',  herausgegeben  von  MGerbert  manum.  titurg.  Ale- 
mann, 1,  4S2 — 492  bis  bl.  12*,  dann  auf  bL  12°  und  13*  eaxrcitmen  und  benedictio- 
neu  det  salzet  und  des  wassert ;  von  seile  4  der  zweiten  läge  {bl.  1 5*)  an  das  lacra- 
mentarium  Gregors  d.  gr.  ex  ■nthontico  libro  bibliothecae  enhieuii  scriptum  und 
änderet  worüber  Denit  1,  3,  3025—3042  unterrichtet,  auf  die  letzte  teile  der  eriten 
läge  und  die  ersle  der  zweiten  (bl.  1 3b.  1 1*)  hat  nun  eine  besondere  haud  die  beichte 
geschrieben,  mitten  auf  der  seile  abbrechend  ohne  nbtigung  durch  den  räum,  datt 
die  ht.  aus  Reichenau  stammt,  hat  Gerbert  gesehen  :  das  calmdarium  gibt  die  ludet 
tage  der  äbte  von  Reichenau,  der  buchte  von  Conitani  und  anderer  im  Hbetiut  to- 
cietahtm  Augienttum  ebenfalls  erscheinender  pertonen  an.  leider  itt  et  abtchrifl, 
so  datt  uns  der  naehweit  seines  abschluiiet  arischen  855  und  861  {Gerbert  aao. 
t.  484  ».  8)  SB  keiner  näheren  Zeitbestimmung  der  ht.  und  der  beichte  verhäft.  in 
Reichenau  wird  die  letztere  utohl  geschrieben  sein,  aber  über  den  dialeet  t.  die  vor- 
rede. PLambeciut  commentarii  de  biblinthera  Caotarea  Fmdobonenii  2  (1669),  318. 
AFKollar  iinaleetamonunierttorum  umnit  nevi Findobonentia  1  (17611,445 — 148. 
EGGraJT  Diutitka  3  (1819),  168.  169.       Mafimann  obtehw.  (1S39)  nr.  2G.  vgl. 
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Hoffmann  altd.  kis.  zu  Wim  (1841)  ».3^4.  WH'oxkernagel  alldeutsches  lesebueh 
(1850)  i.  107-110.  'aus  der  hs.  berichtigt  von  Heinr.  Hoffmann'.  die  vwrtabtei- 
lang  der  hs.  geht  oft  irre,  etwas  anderes  ist  es  wenn  i  Iniaht  dlgen  raet  dinn  udgl.  « 
geschrieben  wird:  «gl.  au  LV,  19.  1.  iliniht  digen  ;  til  steht  für  tt,  wie  in  bitdaa 
bei  Itidor,  in  o.  12  metdina ,  21  betdi,  vielleicht  aber  auch  nach  b  in  ilniihtdig  und 
5.3.  14:  vgl  Is.  20\  8/  80b,  IT  reattungi,g4.  tun.  A  s.  1  SD  Bläht  tu,  gl.  tun.  Bi. 
208  prahttit,  gl.  Rb.  502»  rehtto,  gl.  Ker.  und  ff.  oh  verschiedenen  stellen:  bei  Wein- 
kold  finde  ich  dies  htt  nicht,  aufserdem  erscheint  aber  td  Aiw  mich  nach  n:  fuatili- 
villola  s.  24.  vgl.  den  Enlecrist  fdgr.  2,  108,  29.  112,  33.  125,  4  Mulde,  123,  23. 
40.  124,  2.  31  usw.  eutdecrist.  dieser  so  wie  das  Hamburger  jüngste  gerieht  geben 
überhaupt  beispiclefürtA.  aus  alemannischen  quellen  weist  es  Weinhold  nach:  alem. 
gratmn.  §  172  s.  13T.  sca  2.  sc?  immer.  michabflo  3.  joh  regelsnäfsig 
iah  gesehrieben.  gidäht  dia  4.  biasprachida]  vgl.  XCI,  146.  naeA  Grfljf  S,  384 
stünde  bissprabba  in  den  Monseer  glossen.  die  Verdoppelung  des  s  beweist  die  kurze 
.  des  vorhergehenden  vocals.  vgl.  gramm.  2,  TIS.  6.  inernne,  i  nachträglich  ein- 
gesetzt. Dero  8.  snudihc  9.  bielegau  (vgl  Weinhoid  §  64  f.  62)  sündig-  (nun 
übergeschrieben).  spneginiroda:  e  uj/j  i,  n  aus  o  gttoestert.  10.  »lud:  vgl.  zb. 
sclaltjiir  für.  SGaüi  1%.  aclilriemo  -SGotf.  Wie/ur.  ;.  1 1  fl.  sclude  scluldkh  Criei ■■  ' 
hoher pred.  2,  U.  13.  si-lud  14.  ilähdi  15.  guloson:  durch  das  erste  o  ein  i 
gelogen,  losiin  Aaf  Graffi,  HOD/.  mm!  mir  um  baierisr/ien  quellen,  oben  z.  12  lo- 
seda.  vielleicht  ist  hier  nur  die  correctur  des  o  s«  e  vergessen.  16.  aimaht  dlgen: 
smüeAen  g  tmd  e  ein  i  nachträglich  eingesetzt,  dessen  oberer  teil  verlöscht.  20.  al- 
malit  digea:  e  aus  i gebessert.  21.  ei  di:  b  übergeschrieben.  21.  22.  nnh  Qezzi 
Bob  betdi]  lyf.  iü  flaue  und  auch  tä  bette  Elisabeth  11t;  iü  bette  noch  zu  vletie 
Erlösung  mn.  21).  dar  glt  27.  god  29.  keine  Ulcke  in  der  he.  31.  Si 
uiias  aoaih:  »«  ob-  asiimäation  vgl.  Graffi,  1 191 ;  tfe«e  0(/Wrf  2,  367;  gl.  Rb.  Diu!. 
1,  5(il'';g-J.  Maus.  p.  32C;  Ztfem.  7,12.  IT,  19.  135,20.334,4.336,2. 


Die  eergleichüng  der  vorliegenden  beichte  R  mit  S  und  x  [excurt  ä«  LXXII) 
lässt  auf  eine  stoischen  diesen  beiden  fastungen  stehende  mittelform  schliefsen. 
doch  trägt  R  neben  S  am  meisten  den  Stempel,  wann  ich  so  sagen  darf,  künstlerisch 
individueller  gestaUung.  es  herscld  strengere  Ordnung,  nicht  jene  sufäUigen  Über- 
gänge von  S,  und  in  dem  Vortrag  des  einzelnen  ein  geteiltes  breites  behagen,  das  die 
antthaiiungm  gerne  zerlegt  und  entfaltet,  am  liebsten  in  gepaartem  autdruck:  der 
beispieleist  das  ganze  dankmal  voll,  to  gleich  die  schon  imexetirs  au  LXXfl  bespro- 
chene formet  >uae  got  habfit  gibodan  unde  min  sculd  nuäri.  das  trockene  thurftige 
nintfiang  von  .rg  (.lf  12  P  II)  hat  in  20  —  22  eine  fülle  erhalten ,  die  auch  ffir  den 
sittlichen  Charakter  des  Verfassers  bezeichnend  ist,  wenn  hierin  seine  gulinütigkeU, 
so  verrät  er  1 UJJ*.  seine  innige  religiöse gesinnung.  alias  andere  tritt  daneben  zurück, 
ein  wohlwoÜetidor  und  frommer  mann,  im  eingang  nennt  er  die  heiligen  bei  «amen 
wie  die  späteren  glauben  und  beichten  tun ,  unter  der  hier  vorliegenden  reihe  mir 
LXXVII  und  auch  diäte  nur  Maria,  ihm,  eigen  itt  dann  die  Wendung  uaaude  ih 
simdic  bin  ia  c.  dat.  statt  der  genitive  (dieses  in  auch  LXXVII  und  in  den  jüngeren 
formet»),  und  hierauf  gedanken  warte  und  werke  in  zwei  paare  gebracht,  nickt  in 
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dreisaht.  die  namen  der  fänden  hat  er  nur  oberflächlich  ausgewählt,  lüge  und  ntord 
ab. /t/Um:  hurerei  diebsiohl  {x:  M  S  P  7,  F  5)  Verleumdung  {SS)  neid(Si)  Ibnlgi 
(S  31  Ibolginhea1),  übereilen  übsrtrinken  (S  10)  fluche«  und  schworen  {$  8) :  darnach 
selttamer  weise  gleich  die  scklussformel  'dieie  runden  und  andere  viel  (x,  nicht  S) 
beichte  ich'  uru>.  doch  ohne  eriDeiterung.  die  nun  beginnenden  selbständigen  lätze 
führen  die  schon  in  x  angedeutete  Scheidung  zwischen  pflichten  gegen  gott  und  ge- 
gen die  menschen  durch,  auch  hier  liehen  wie  in  x  istm-  und  feiertags  und  /drehen 
besuch  voran  (nur  in  umgekehrter  Ordnung) ,  bei  letzterem  die  motäierung ,  er  sei 
unierlassen  dnt-ubu  nunnmendt  minoa  lichuneD.  dann  der,  gottesdienst  specialisieri 
in  vesper,  motte,  messe;  benehmen  in  der  kirche  nach  S  37,  aber  gleichfalls  spezia- 
lisiert; das  abendmal  unter  der  beseiehnung  uuiltnd  wie  in  x  und  die  Unreinheit 
beim  empfang  hervorgehoben,  nicht  der  Mangel  der  rechten  furcht  und  liebe  wie  S 
21 ;  hieran  die  reinkeit  überhaupt  angeknüpft  nach  S  37.  pflichten  gegen  die  men- 
ichen i  werke  der  barmherzigkeü,  hungrige  speisen,  durstige  tränken  (LXXV1I,  20) 
kranke  besuchen  (irrörtlich  S  21.  2!)  dürftige  aufnehmen  (rS  22),'  voter  und  mutter 
und  andere  nächsten  lieben  und  ehren  (S  13  — 16)  taufpaten  unterrichten  (S  18)  gi- 
wetran  (S  24)  ahnten  bezahlen  (S  23)  des  herren  Sachen  bewahren  {S  12) :  der  ker- 
re »dienst  der  in  der  sächsischen  beichte  allen  anderen  nächsten]* fliehten  vorangeht 
und  im  Heland  eine  so  grofse  rolle  spielt,  steht  hier  zuletzt,  nach  ihm  kommt  der 
anfiBig  der  schhissfatmel,  vt 


LXXVI. 

»  bis.  Mp.  li,  f.  24  (85)  der  k.  Universitätsbibliothek  tu  Würaburg,  aus  der  frü- 

heren dombibliothek  stammend,  fnl.  aus  dem  IXjh.  nach  Eckhart  und  Mafsmann. 
enthÜli  die  homilien  des  h.  Caesarius,  von  jüngerer  band  auf  bl.  1  die  beichte. 
IGEck/iart  eommentarii  de  rebus  Franciae  nrientalis  2  (1729),  940.  Maftmann 
abschw.  (16391  nr.  31  nach  einer  abschrift dtjprofessor Denzinger.  hiernach  einer 
durch  HHoffmann  verglichenen  abtchrifl  von  Beufs  in  Haupts  besitz,  wox.tr  seither 
noch  eine  vergleichung  Lexers  und  eigene  ansieht  gekommen  ist.  1.  unti:  s.  12 
nate.  sonst  dreizehn  mal  täte,  i.  13.  IS.  19  enti,  s.  8  ent  vor  vocal,  s.  12  aber  auch 
vor  consonant,  a.  15  inte  (Ti.  die  gl.  Wirceb.  adcan.lXjh.  bei- Eckhart  2, 978- 980 
haben  nur  enti,  die  marchia  ad  WirzibuTg  z.  16  nur  ante.  di:  auch  t.  14,  3t, 
mt  *.  2D.  vgl  zu  z.  2  farstJ.  2.  diudih  g  bi;onda  m  dindih  vgl.  deidih  .Wetter 
Ftrgugiossen  304  {Germ.  1 7 ,  24) ,  bei  Otfrid  ther  the ,  tbio  tfae  Helle  2,  39T. 
fnratü]  vgl.  die  Infinitive  nmage  7,  faste  10,  gihflrr  21,  aprehe  22  und  den  dativ  «I 
nmhtige  31.  die  gl.  Wire.  ad  ean.  (vgl.  Letter  tt.  14,  498)  zeigen  dreimal  den  infi 
nitiv  nne*e,  ferner  976b  reapaere,  uaidirn;  9T9*proveherB,  fordero  oda  Trtflli^fnore; 
vsf»re,  flro.  Miilienhoff  erinnert  an  Hug  von  Tränberg  im  rennet  22252;  WlnTud 
N  and  R  [sprich  erre  wie  im  italienischen)  liut  von  den  Prunken  verre  in  miaegea 
«orteteode.  bei  t  denkt  Hug  wohtan-heffUr-hthudgl.  zu  r  vgl.  unter  di  mi.  das 
-eu  des  inflniüvs  hat  die  heutige  Volkssprache  um  Würzburg  ganz  abgeworfen:  s. 
Sehmeller  die  mundarten  Bayerns  §  586.  und  diese  abwerfung  läset  sich  sehen  im 
X  VI  jh.  bei  dem  Würzburger  Johann  Bischof- Episcopius,  dem  Tereraäbertetter,  im 
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reim  nachweiten.  4.  iogcheleg iridu ■  am  r  gekräht.  Ente  5.  sgähnngu:  28 
sgerne.  gl.  H  'irteh,  ad  ean.  p.979»  biägerit.  niisgontan.  6.  in  lnati  orooo  armano, 
riioern.  6/.  nuisada:  20/.  23  fergoiHnolüsal*  (vgl  s.  7).  höher  gehört  wohl  gl 
H'irc.  ad  ean.  p.  978"  cnmmentus,  nrdancanter  (/WC  ardancoaterT).  7.  drago :  i.  8 
drigör,  e.  29  diorernn.  auch  im  inlaut;  a.  8  nuisada.  tyf.  yi.  Wirt,  ad  Bz-eeh,  bei 
Äeinart2,98l»drihtdin(7].  entsprechend  qnath  j.  16.  in  cartar.  ih  fiir-  darüber  von 
anderer  band  plococio  serroonnra  8.  omahtiga,  u  übergeschrieben  ungazuf.  tiga, 
.n.  über  dem  punct.  nules:  Cra^1 1,  217  hat  nur  out  gl.  Reich.  B  null«,  aolaa. 
nu  fL  od  cm.  im  «hj.  Äfiali.  299  nol»  (Hattemer  1,  258").  «ramm.  3,  89.  9. 
innote]  i/ai'on  Aavwt  Lexer  und  ich  nurageiehen  11.  na.  zun,  .na.  über  dem  punct. 
1 3.  bei  leg«  bot»,  pfur.  neufr.  ty i.  fifuj*1  li  1 1-  die  glatsan  ix  der  SGaüer  ht.  von 
Nathert  ptalmen  liefern  Haltern.  2,  40b  tougeoiua.  offen«  (occulla.  manifest«),  42b 
tnugcaa  (occulta),  128b  enuiga  («eterna).  Weinkold  alemannische  grumm.  §424 
Jiihrl  nur  dai  baieritche  uusera  figr.  1,  62,  37  (unten  LXXXVI,  B,  3,  29)  an. 
gölia  doIi«;  Graff  1,  76  nobi  uobe  aus  Tatiaa  und  Williram,  14.  ooiho  äub. 
Hoteiiaobd"  sealcbv :  H  siota' hol  aber  Eckhart  noch  gelesen,  u'mea  ist  neben  almah- 
tigoin  x.  1  und  neben  dem  nlnahtigen  vorautteUenden  almibtige  s.  31  nickt  auffal- 
lend. vgL  ianweanemeB  Wiener  Notkerpt.  118, 55;dinaoLXXXIV,  1.  *u  almahtige 
aber  vgl  rehti/i/r  i'eLtemondrf.  pi.  2,  Hund  die  van  M Heyne  zu  der  stelle  angeführten 
beispiele  au*  den  aild.  geiprächen,  auch  su  LXXX11I,  8.  15.  ich  las  en  demo  lihmen 
inte,  von  dem  unleserlichen  buchslab  schien  et  mir  zweifelhaft  ob  er  » ,  e  oder  e  sei: 
Lejxr  glaubte  bestimmt  e  zu  erkennen,  liet  also  liLcincn  17.  lugginricuDiii  17.  18.  49 
iniaer  fnine  Eckkart,  in  inei-Iiuoien /foßmatfn,  rfsr  aber  das  letzte  wort  und  ganz  bn - 
MOnderi  die  beiden  letzten  buchslahen  deiietben  als  undeutlich  bezeichnet,  'mtr  gamdeut- 
lich,  das folgendeworiverwitcht,  am  wahrscheinlichsten  stand  liuorun'  Luxer,  die  suche 
ist  nicht  zweifelhaft :  vgl.  paenit.' Pietido- Bedae  c.  m  de  qnadrupedum  fornicatione 
Waiterichtebtn  buj tordnungen  t.  257.  264.  365.  410.  414.  428.  509.  wenn  -finoznn 
richtig,  wie  et  allerdings  auch  mir  scheint,  to  beruht  das  auf  einem  tchwanhen  zwi- 
schen no  und  io:  gl  Wireeb.  ad  Ezech.  p.  9Blb  giolicbJ,  glariam.  vgl.  Germania  13, 
3S7.  IS.  DDCusgimo  d.  i.  uncüsgi  in  demo  19.  fori  20.  21.  Ib  für  g  gu'molo- 
Mta  21.  bidernin  25.  uaizenter  sieht  zweimal.  26.  inminemo,  in  unter 
strichen  und  darüber  .nuider.  27.  ha.ze,  s  über  dem  punct  mesznmphli :  gl. 
Wireeb.  ad  ean.  p.  97S*>  abusi,  mesbrahanta  (/.  mesbruhantn),  979b  mesbruebidu 
29.  in  biuote  ff.  vgl.  Regina  de  lyuodalibui  eaueii  2  c.  37S  si  qnii  aaDguinem  ali- 
coiua  anünalii  maadneaverit,  40  diu  poenitect.  diorernn :  Graff  5,  447.  448  aus 
X'iliiram.  Wiener  Sutker  ps.  103,  2U.  22.  26.  144,  12.  SJlirok  Judith  {.-tugsburg 
1539)  BflU.  Spangenberg  Ganßkonig  {Strafeburg  1607)  Em'.  näislen:  vgl.  tat- 
eil  für  intheiz  s.  33.  gl.  Wireeb.  ad  l.  Esther  (Vill/ IX/A.)  Eckh.  2,  978-  eXStißir 

ieiffa.  nugifore»,  das  v  zwischen  a  und  r  [vgl  tu  13.  21)  wohl  nur  vergellen,  dem- 
nach nagiiuores  zu  lesen.  ZI  — Si.  keine  lüchein  der  hs.  fiir  reae  dez  ist  mir 
nichts  beteeret  eingefallen  all  ein  mögliches  reauedn  (vgl  freuuiden  29)  riuuid«  neben 
rinna,  wovon  reuuedeibrunno  wie  suouesUg.  33.  ander  sahhungn,  i  übergeschrie- 
ben       dez        34.  uner  rimitla  io. 
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Wir  befinden  uns  mit  gegenwärtiger  beichte  auf  verwantem  baden  wie  ntä  der 
sächsischen,  die  schtufslkhen  lasier,  welche  die  alten  pönitcntiatbücher  verzeichnen 
und  Bonifadus  in  Deutschland  zu  bekämpfen  hatte,  werden  uns  hier  vorgeführt. 
Unglaube  und  heidnisches  opfer  erscheinen  mitten  darunter,  ein»  vage  Vermutung 
kannte  das  denhmal  auf  die  teil  suriickfiütren,  in  welcher  nach  Sturme  tode  die  hei- 
denmUsion  in  Sachten  von  Fulda  auf  Wiiriburg  ilbergieng.  sicherer  ist  dort  der 
Verfasser  nach  einer  lateinischen  vorläge  arbeitete,  die  mit  der  von  Wasserschltlien 
bufsordnungen  der  abendländischen  kirche  t.  437  veröffentlichten,  Othmanu  (abt 
von  SGallen  t  161)  ad  diaeipulos  äberschriebenen  beichtanweiiung  aus  cod.  Sangall. 
916  saec.  IX  nahe  verwant  öder  identisch  war.  die  in  derselben  enthaltene  beichte 
lautet,  etwas  corrigiert,  wie  folgt.  Domino  deo  omnipotenti  eoufesaus  buh  {l.  run- 
fiteor)  peccata  uiei  {im  deutschen  der  Singular)  et  sanetis  suis  «t  tibi  dei  mütsa 
{seakhe  s.  2)  [quae  feci]  tx  quo  aapere  ineepi  in  verbo  et  io  cogitatione  et  in  opere 
{die  werte  in  verbo  ff.  hat  der  Übersetzer  wie  Wasserschieben  fälschlich,  tu  aapere 
gesogen  anstatt  zu  feci  oder ,  wenn  dies  in  seinem  text  fehlte,  zu  peecata)  i  and  in 
iuramentis  [et  periuriis]  aud  maledictia  et  detractionibns  aut  otioais  sermonibns  et 
per  odium  vet  iram  aud  per  invidiam  i  et  concopiacenttam  gulaeaulper  somnolen- 
tiam  aut  per  aordidas  cogitationes  •  and  in  coueupiscentia  oculoi-um  ■  «ud  per  vo  - 
luplunsum  auriutn  delectatiönem  «ud  per  asperitatem  pauperum.  et  Urde  Christum  in 
careere  visitavi  (=.  fif.).  et  [peregriuos  aegligeuter  excepi  et  aeenndnm  pramisaiouem 
Dostrnm  in  baptUmo]  hospitiiius  pedes  lavare  negtexi,  etin6rmoatardios  quam  oportet 
visitavi,  et  discordes  ad  concordiam  non  toto  et  integro  animo  revocavL  et  cecleaia 
ieiunante  prandere  volui  (;.  Ü/.J,  et  ecleaia  [staute]  aanetas  lectiones  legente  (s.  10) 
otiosis  fabulis  •  oecupatus  fni.  quod  nnt  pialleudo  vel  orando  aliquotiens  aliud 
quam  oportet  (i.  12)  cogitavi,  et  in  conviviis  [meisj  non  ea  [aemper]  quae  saneta  ■ 
iuut,  aed  nliquutiens  quae  snnt  luimiiisa  vel  tletraetationea  locotus  sum.  et  conE 
teor  •  tibi  •  incrednlitatem  meam,  quod  fui  sncrilegus  (i.  15  heidangelt),  quod 
furavi,  quod  foroieavi  »,  quod  adulteravi  et  [in  aacro  altare]  iura vi  (im  deutschen 
an  anderer  stelle,  z.  17),  quod  homieidium  feci  (im.  deutschen  an  anderer  stelle,  j.  15) 
et  raptns  fui  (d.  t  rapui:  dafür  z.  16  girida  in  fremiden  sahhun).  et  falaun  testi- 
niüniuin  dixi.  .  .  et  tue  in  malis  (/.  et  in  masculU:  3.  16)  et  in  membrb  meie  in 
coueupiscentia  malonun  fantasmatum  me  taugende  pro  mala  delectatione  me  coin- 
quino vi  {der  übersatter  hol  bei  pro  einen  neuen  satt  begonnen),  et  quod  cum  ocolia 
vi  meis  vidi  quod  mihi  licitum  uon  fuit  [vel  negligena  fui  quod  videre  debni,  et  qood 
cum  auribus  meis  audivi  quod  mibi  licitum  non  fuit].  aut  andire  aeglexi  qood  prae- 
ceptum  est  (x.  20/)-  ■»*  ore  locutus  fui  qnod  licitum  non  fuit  (i.  21 :  vgl.  *.  12), 
(and  silui  qnod  loquere  dehui]  aud  mnnibus  meis  operatus  fui  qnod  licitum  noa  est. 
ant  tardavi  quod  praeeeptun  fuit  (i.  23).  aut  pedibua  meia  ambulavi  übt  nun  fnit 
licitum  [aud  perrisi  quod  praeeeptum  fuitj.  •  .  et  qnod  volena  aud  nolena  aud  teiena 
and  insciens  contra  dei  voluntatem  cogitavi  aut  locntus  fui  vel  operatns  •  I  omnia 
Baut  in  [l.  omnia  in)  pora  confessione  domino  deo  omnipotenti  eoafeMna  »um  •  et 
tibi  dei  anico  et  gaeerdoti  (i,  31)  elrogo  te  cum  humititate,  utdigneris  orarepro 
m»  infelice  et  indigno,  ut  mihi  dignetur  per  tuam  misericordiam  dominus  dar«  ia- 
dulgentiam  peccatorum  meornm.  was  im  deutschen  ausgelassen  Ut  habe  ich  ein- 
geklammert,  um  das  deutsche  mehr  hat  eine  lacke  bezeichnet,  abweichenden  ausdruek 
durch  hinweisung  auf  die  betreffende  stelle  des  deutschen  hervorgehoben.  «u>bj/W 
hafl  ist  die  emendation  und  ergämung  des  Schlusses  der  deutschen  beichte  c.  31.  32, 
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wo  entweder  wie  im  lateinischen  gut  alt  subject  zu  gilütliri ergänzt  und  dann  in  der 
verderbion  stelle  etwas  wie  iadalgentia  gesucht ,  oder  was  ich  für  wahrscheinlicher 
halte  ich  tum  subject  gemacht  und  im  sinne  von  puenitentia  gebessert  werden  nun, 
im  enteren  /alle  würde  der  regierende  satt  dem  cursivgedruckten  im  lateinischen 
entsprechen ,  im  letaleren  etwa  den  gedanken  'und  bitte  dich  um  auferlegung  einer 
entsprechenden  buj'se  {damit  ich  uno.)'  enthalten  matten,  wat  noch  folgt  tu  x.  33 
und  34  sind  unautammenkangend»  bruchstiicke  die  nicht  van  dem  Verfasser  der 
beichte  herrühren  können  t  denn  sie  sind  tclavitche  und  äufsertt  fehlerhafte  tiber- 
setsungen  out  dem  lateinischen;  et  post  abrenunciationem  vel  prufessionem  fldei 
und  in  cügitatioqibns,  in  factis,  in  dictis  molta  el  iDUumerabilia  saot  mei  peccata. 
das  zweite  ist  der  etwas  verkürzte  anfang  einet  gebetet  das  tick  ib.  im  ordo  rotna- 
nur  ed.  Hiltorp  de  divinit  cathoUcae  ecelesiae  offieiis  SS.  p.  2~*  unmittelbar  an  die 
beichte  antchlieftt:  Multa  quid«»  et  innomerabilia  sunt  ilia  peccata  uei,  qnae  re- 
GOrdari  ocqueu,  in  (actis  in  dictis  et  ia  cogititionibus  usw.  aus  welchem  zusam- 
menhange das  erste  bnichttäck  geritten  ist,  weift  ich  nicht.  ReRaumert  urteil  über 
die  vorliegende  beichte  (einwirkung  des  Christentums  s.  62}  paett  nur  auf  diese  awei 
nicht  dazugehörigen  seilen. 


Lxxm 

Sebastian  Münster  Casmagraphei,  Botel  1561,  t.  CCCGU;  'Und  wiewol  man  gar 
wenig  bey  untern  voralten  getckriben,  io  find  ich  dach  hin  und  wider  in  Libereyen 
allerley  dat  zu  underricht  Christliche  glaubeni  gedient  in  Altft'änckitcher  spräche 
vor  600  jaren  getckriben :  defz  hob  ich  wällen  dite  'offne  Beicht  hiehä'r  setzen.'  et 
folgt  die  Überschrift  'Offne  alt  FräncMtche  Beicht.'  und  die  vorliegende  beichte  ahne 
eine  bemerkung,  datt  am  sc/ttussc  etwas  fehle.  Mafimann  abtchw.  nr.  29:  die 
nötigen  Verbesserungen  sind  grästenteüs  schon  von  ihm  vorgenommen  worden. 

I.  Gott  vniriio:  Münsters  ant.  v  undgrofte  buehtlaben  sind  hier  nicht  weiter  be- 
rücksichtigt. 2.  Gottes  engilnnf:  letzteres  behält  Mafsmenn  mit  unrecht  bei.  die 
'spräche  verweist  dieses  denkmal  mindestens  in  dat  ende  des  X  oder  den  anfang  dos 
XI  Jh.  vgl.  die  datwe  geile  i.  8,  mm  siebte  j.  10,  -mnote  s.  15,  -gerne  s,  16;  gichflsi 
s.  13  (der  zu  LXX1I,  8  nachgewiesene  detiv  auf  -i  kommt  nicht  mehr  in  betraeht); 
dansunges.  Vl;dengen.pUir.  -litis.  3  ;/emw  lustun  s.  12,  Inga  nun  s.  10,  -er  für 
-erat.  12,d«ain*.4,gefrumeta  «.7,vigin-s.  9.  4.  pö»  tonfha  G.tlbc  gihnkko. 
gahnkko  naitiauta  (so  Münster),  utinnizimta :  vgl  Dhtt.  2,  352  {gl.  Bern,  ad  s: 
Prud.  IX/Xjtt.)  nennnta  und  die  3  phtr.  praet.  -nnt:  Graff  2,  446.        6.  ilaphito 

nuachitu       b.  hoonmuti      9.  t.  cccclii  In  meinen        10.  manrrijtte      dionn 

II.  nothmnmphtin  pitu  niche  aherligiru  Münster:  die  von  Maftmarm  vorge- 
schlagene Verbesserung  ist  sicher,  obwohl  dat  compositum  uberligiri  bei  Graff  fehlt. 
doch  weist  er  2,  95. 96  das  timplex  ligiri  und  forligiri,  beide  in  der  bedeutung  'forni- 
Catio,ttUprum' nach,  uberligiri  mUM  ne&enhnor  (»lebt  hnoraltd.  blt.  1,364) «.u.a. nber- 
hoor  'adiilterium'tevi.  12.  lichnanim  13.  dansunge:  fehlt  ebenfallt  bei  Graff  5, 
169/.  es  ist  ein  synonym  von  f'upr&hut  und  bedeutet  'detractio1 :  Wiener  Notker  pt.  108, 
4  detrabebant  mihi,  dansoton  »i  mir.  vergleichenlätit  sich  ziehen  anlehenndW  bedeu- 
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hing  'verderben'  (SehmeHer  4,  246;  mhd.  utb.  3,  923»,  21)  die  aber  gerade  bei  dem 
simplex  nie/U  Micker  itt;  vgl.  Groffä,  601  üiwr  0(/h  2,  11,  6.  14.  unrecht*™ 
15.  uaeichmoote:  'putillaniinitat'  Graff  2,  692.  16.  unrcchteoio  stritte  romi 
gerne  16.  Ich:  von  hier  an  immer.  throthin  lihcmmiii  mer  aintlez  17. 
thrülia  IT-  IB.  aomattigero:  vielleicht  to  t'n  der  Am.  vgl  X,  27  matto;  Xaiit.  gt 
72  slatt«  in  Mones  quellen  und  forschungen  1,  2,  275;  slittfl  oratio  aurea  zt.  14, 
S5G  udglin.  18.  charchiro:  vgl.  -um  Georgtl.  1.        ■ndrenno  uotin        giiuisota 

19.  Doch      gtlulff      icoIId        20.  noch      giuatt». 


Lxxvra. 

K  hl.  v.  V.  3!  des  stiftet  Tepel  in  Böhmen,  223  «tf«n  3*  IX  /*.  enthält 
von  verschiedenen  künden  i.  1—96  einen  orda  ad  penitentiam  diadin,  von  t.  97 
an  allerlei  gebete,  beichten,  litaneien,  emweihungt  -  and  betchworungtformeht, 
s.  182—196  das  vorliegende  gebet.  F Pfeiffer  forichung  und  krilik  auf  dem 
gebiete  dtt  deutschen  atierihumi  2  (Wiener  Sitzungsberichte  1866),  20—38. 
B  cod.  lat.  14345,  Hat.  S.  Emm.  345  {ol.  Emm.  D.  70)  der  k.  bibliathek  im 
Manchen.  117  bÜ.  fol.  Xjh,  enthalt  die  briefe  Pauli  und  darnach  von  anderer 
hand  auf  dam.  letzten  blatt  (117*)  unser  gebet.  BJDocen  einige  denkmiüer  der 
aUhochdeutschm  titerotur  (1825)  t.  6.         BFMafsmann  abschu>.  (1839)  nr.  30. 

KRath  deithmäler  der  deüttehen  iprach»  (1840)  t.  32.  1.  pigihtig  B. 
minera  missitaico  B.  2.  deib  A,  des  ih  B.  misaasprieh  angeblich  A,  nissa- 
sprahhi  B.  missatati  B.  dal  zweite  mal  cdo  A  und  to  immer  im  folgen- 
den, B  stdi  od»  missndahti  B.  3.  gadancho  B.  kihngka  fl.  nigi- 
hagka  ff.  4.  geteU  ff,  /«AU  -*.  notag  ff.  nnnolag  ff.  nnahheoto  B. 
5.  meinsoerto  ff.  logino  kiridoio  B.  uisusheito.  hnr»no  ff.  6.  hi 
sio  gilftta  B.  dae  so  von  A,  geschwächt  so  LXX1V,  3  (vgl.  Kellet  (h\fHd  2,  334,  5) 
itt  naturlich  nicht  'Schreibfehler  für  dat  richtige  sio'  wie  Pfeiffer  meinte,  son- 
dern dat  Tegelrichtige  femininum  zu  dem  bekannten  (Graff  Q,  3.  4.)  matculhaim 
se  IV,  3,  8;  Reite  Otfrid  2,  328.  331 ;  Siever*  Tatian  t.  434  (see  54,  4  itt  ein 
umerbcsserter  fehler)  oder  sa  IV,  3,  12;  der  regelrichtige  nom.  plur.  zu  dem  aec. 
ting.n  XVII,  56;XXXV,  15,7;ffoBw  OtfrU  2,334.  vgl.  mich  zu  LXXXVIII,  4. 

flrioluato  ff.  In  muosfl  A:  hier  und  im  folgenden,  wo  Pf  eiffer  mehrfach  ein  gro- 
fses  l  angibt,  handelt  e*  tich  offenbar  nicht  tan  eine  maj'titkcl,  tondern  nur  um  eine 
über  die  seile  gezogene  form  der  mimttkel.  musa  B.  trancht  ff.  7.  slife  A, 
slah*n  B.  kenis  ff.  ginad*  B.  farkip:  über  die  conttruction,  imperativ  im  ab- 
hängigen salz,  zGDS.  195.  oben  zu  IV,  7,  4.  8.  dat  erste  eirti  frhU  B.  ongna  ff. 
si  A,  moxxi  Doesan  B.        deaaro  nneralti  B.         9.  snntono  A,  nissatato  B. 

jnoui  B.         9.  10.  nultada  B.  10.  unalUolo  ff,  trohtin  (darnach  kot 

uu-jynaTfl/if)  I*.  184  kot  -V.  11.  gaunerdo  B.  fargeban  B.  kanistW/12 
helfso  «nti/aMff.  12— 14.  kenaixxida.  eoti.  furistentida.  entaa  nnillan.  mit 
rebtan  galoupon.  ta  dinemo  deonoita  B.  13.  mir  bii  14  dlonoata  'ii(  von  an- 
derer etieat  späterer  hand  und  mit  schwärzerer  dinte  über  die  ursprüngliche  tehr 
blatte,  aber  gleichwohl  deutlich  zu  lotende  schr^t  geschrieben'  Pfeiffer,   et  itand 
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doch  vielleicht  ursprünglich  deonoatc.  14.  auereit  .0.  simtiga  B.  14.  15.  ge- 
uerienni  B.  15.  gahaltan  B.  ganerieii  B.  coli»  B.  uuilio  fehlt  B  hier 
und  im  folgenden   immer  16.   Jino  canadi   sin]   aosu  dir  gesell  si   B.     vgl. 

ScAmetler  4,  218;  Lexer  hdwb.  1,  1000.  tno  (tua  B)  pi  min]  iy(.  damit  und 
mit  der  fiigung  des  ganten  tatsei  thfrid  2,  8,  45  Sage  mir  na,  friant  min,  unio 
dati  »6  bi  theo  nuin,  thib  aus  et  na  inthabetos,  ao  längo  diu  gispiratos?  auch  zu 
XXXVII,  7,  1.  Otfrid  4,  35,  12  thaz  man  io  thai  gitati,  so  diuran  seil  trbati; 
mit  tbax  Otfrid  i,  6,  39  »»in  iagilin  onb  dati,  taaz  ziaHi  sin  giuuaü;  Reinaert 
.'1164  wildi  doen,  vraawe  Ermeliae,  dat  ghi  gaen  will  met  mi  daer,  ähnlich  wird 
biginaan  gebraucht.        16.  17.  suntiguu  enli  uni]oirdigun/cA#  B.       17.  trootin  0. 

ganadigo  tot.    keunerdo  B.         18.  aantikemo.   Enli  fartanemo  .4,  fehlt  B. 
nuinentemo  tu  18  trohlim  fehlt  B.        18.  ooest.   trobtiu  uuemo  durfti  B.       19.  ge- 
uadfl  trahtia  pifilka  5.         21.  22.  j*  fehlt  durchweg  B.         21.  miaa  gidancba  fi. 

22.  gaoada.  nper  mih  auntigan  dinau  acalh.  kaoeri  mih  trohtin  fouua  allrmo 
opila  B.  darnach  von  der  leiben  band  in  B  {et  erhellt  nicht,  ob  auch  in  A)  Te, 
dominc,  pio*  dominator  et  miaericora  deul,  aupplicea  trementeique  deprecamar,  nt 
per  miaericordiain  tuam  accioaea  noatrea  tua  gratis  iülomioare  digaeria  et  »diu- 
vando  in  buuam  ßnem  parducere.  qui  regnai  den»  in  Irinitate  perfecta  per  omni« 
eaecola  »awulnraju.   »mea. 


Dai  vorliegende  denkmal  itt  nur  deshalb  unmittelbar  vor  y Dtker  gestellt,  weil 
et  die  reihe  der  beichten  nicht  unterbrechen  und  zugleich  neben  der  nächst  verwandten 
beichte  liehen  tollte;  seinem  alter  nach  miitte  et  viel  früher  eingeordnet  werden. 
in  den  litaneien  der  ht.  A  werden  besonders  baieritche  heilige  und  allen  voran 
SEmmeram  gefeiert  und  et  wird  für  einen  Ludonoicot  rex  und  die  regalia  prolea 
gebetet,  darauf  hat  Pfeiffer  mit  recht  gesehlotsen  dati  auch  die  ht.  A  im  hlotter 
SEmmeram  au  Regentburg,  woher  B  stammt,  und  zwar  unter  Ludwig  dem  deut- 
schen geschrieben  itt,  der  teil  826  konig  in  Baiern  war  und  S76  starb.  B27  ver- 
mählte er  sich  und  etwa  int  nächsten  jähre  mag  tein  ältester  söhn  Karlmann  geboren 
sein,  der  schon  842  an  der  spitze  einet  beeret  ericheint  {Dümmler  1,169).  vor  S2S 
kann  die  handtchrift  nicht  geschrieben  sein :  um  wie  viel  später  in  der  zeit  vor  876 
wüste  ich  nicht  zu  tagen,  die  drei  von  ifeiffer  übersehenen  geschwächten  formen 
des  kn-  ga  (3  ky-  kl-,  6  ki-,  vgl.  ESü-ntmeyer  ze.  16,  137)  mögen  von  dem  tchrei- 
ber  herrühren,  obgleich  die  hier  auffallende  übereimtimmung  von  B  tie  bereite  der 
vorläge  auzuumten  scheint,  ein  solcher  (dort  vielleicht  auf  astimilation  an  den 
wunelvocal  beruhender)  fall  findet  rieh  indes  auch  im  Carmen  ad  deum  (LX1 ,  14  ki- 
lide),  denen  vorläge  vermutlich  mit  LIV  und  LV  gleichseitig  war  und  alto  gegen 
den  anfang  des  IX  Jahrhunderts  hinaufrückt,  etwas  jünger  war  wohl  die  vorläge 
von  A  und  euch  die  originalaufseichnung  dieses  gebetet  i  denn  auttautend  m  irf 
durchweg  zu  n  getchwächt.  aus  der  ht.  B  habe  ich  nur  t.  i  da*  unentbehrliche 
geteta  aufgenommen,  um  die  beiden  hit.  möglichst  aut  einander  zu  halten,  aber 
noch  änderet  trägt  deutlich  den  ttempel  grbfterer  ursprünglichkeit,  über  deonotte 
t.  zu  1 4.  und  to  ist  die  Schreibung  uuabhfintn  4  \A  anah  |  ento,  dach  vgl.  1 1  rihe), 
kot  17  gewit  vorzuziehen.  19  naemo  deutet  auf  unc  mno  d.  i  uui  mioo,  vgl. 
tb  ane  au  6  undzu  LIV,  13.  im  eingang  wird  mhvro  mUsatiteo  durch  LXXVII,  3 
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wahrscheinlich,  zwischen  mnlona  A  und  minsatata  B  in  s.  9  wüste  ich  nicht  su 
entscheiden,  an  dem  enti  8  hat  sich  B  offenbar  gestofsen  and  durch  Umfassung 
desselben  eine  gowähnlichere  construction  hergestellt,  die  conjunction  ja  {zu  L1V,  10) 
und  das  adjeeiit  uuiho  teuren  für  B  veraltet,  jene  hat  es  das  erstemal  durch  cntr 
ersetzt  und  dann  fortgelassen,  dieses  durchweg  gestrichen,  die  in  A  deutlich  ge- 
schiedenen %wei  teile  des  gebetes  hat  B  verschmolzen,  indem  es  lästig»  Wiederholungen 
wegschaffte,  kanist  enti  kansd«  11  iiii  7,  kot  «lnubti(to  bis  helt'an  12  wie  10,  und 
einige  ungefüge  Wendungen  glättete,  derselbe  wünsch  lästige  Wiederholungen  su  ver- 
meiden kann,  noch  mehr  avslassungen  herbeigeführt  haben,  aber  es  ist  nicht  überall 
absolut  sieher,  ob  es  sich  wirklich  nur  um  solche  handelt,  ob  nicht  auch  A  dem 
grundtext  beider  hss.  gegenüber  sich  ermeiterungen  gestattete,  das*  dieser  grund- 
text  selbst  bereits  ein  erweiterter  war,  scheint  nähere  Untersuchung  zu  lehren,  Vielehe 
uns  tief  in  das  eigentümliche  leben  solcher  gebetsformebi  einführt  und  auch  auf  das 
/Pessobrwmer  gebet  nochmals  ein  neues  licht  fallen  tatst,  die  beiden  teile  des  denk- 
malt  sind  jeder  für  sich  zu  betrachten,  nur  der  zweite  hat  die  conjunction  ja.  der 
erste  folgt  im  eingang  einer  mit  LXXV1I  enge  verwandten,  beichte,  die  er  in  gebet s- 
form  umarbeitete,  weshalb  Maria,  die  enget  und  heiligen  und  der  priester  wegbleiben 
mosten,  die  sonstigen  abumehungen  des  gebetes  sind  nicht  gut,  so  schon  die  Ordnung 
'sprechen  tun  denken'  und  dann  vollends  der  ganz  überflüssige  susaU  'warte  werke 
und  gedanken'.  fast  scheint  deih  2  für  ursprüngliches  de  ib  LXXVII,  8  zu  stehen 
und  alles  davor  eingeschoben,  hiernach  einzelne  Sünden,  iiber  deren  aufsählung  sich 
kaum  urteilen  tatst,  doch  scheint  die  reihenfolge  'sänden  des  wertes,  der  gesinnung, 
der  tat'  erkennbar,  in  dem  was  folgt  konnte  höchstens  reue  und  harmschar  dem 
Schlüsse  einer  beichte  entnommen  sein,  aber  man  würde  dann  bestimmtere  hrrvorhe- 
bung  der  bufse  erwarten,  und  alles  übrige  ist  von  anderer  ort.  der  Verfasser  hat  es 
doch  schwerlich  aus  eigenem  hinzugefügt:  die  warte  kot  bis  helfan  10,  die  sich  su 
anfang  des  zweiten  teils  gleich  wiederfinden,  verraten  uns  die  quelle,  farkepan  11 
rührt  eben  daher  13.  die  Wendung  soliho  ad  dino  miltidä  lin  9.  10  lässt  sich  auf 
gdio  . . .  dfao  ctiidi  sin  Iß  zurückführen,  vgl.  knaidä  eati  miltidä  20.  üb  nun 
nicht  auch  anderes,  vielleicht  der  ganze  schluss  des  ersten  teilet  aus  dem  zweiten  ent- 
nommen ist?  dass  der  compilator  des  ersten,  wenn  er  die  quelle  die  er  geplündert 
hat  seinem  machwerk  unmittelbar  folgen  lieft,  darin  einiges  unterdrückte  was  er 
früher  angebracht,  wäre  tu  begreifen,  wir  haben  eüi  solches  mitteilen  und  ver- 
schieben mehrfach  in  den  beichten  beobachtet,  auch  dass  dort  gerne  venoirrung  ein- 
tritt wo  die  an  andern  ort  verpflanzten  phrasen  weggenommen  worden.  der 
zweite  teil  enthält  zwei  sätze  die  man  unbedenklich  als  echt  und  ursprünglich  be- 
trachten kann,  und  es  wird  kein  zufali  sein  dass  gerade  in  ihnen  die  conjunction  ja 
treu  bewahrt  erscheint,  es  ist  der  erste  und  der  mit  enstigo  beginnende  19.  nur 
dass  in  dem  letzteren  die  anrufung  uuiho  trubtin  20  die  construction  verdunkeU  und 
uns  damit  einen  belehrenden  wink  über  die  allzu  häufige  eintckiebung  düser  anrede 
gibt,  und  dass  die  warte  und  werke  am  schluss  der  auf  Zählung  22  hier  ungehörig 
stehen,  in  beiden  fällen  bestätigt  die  hs.  B,  sie  hat  die  consequenxen  der  lesarten 
von  A  gezogen:  19  da  eino  ff.  hat  selbst  den  schein  eines  relatwtatzes  verloren, 
und  die  phirale  uuort  und  nuerh  haben  den  plural  udaacha  nocA  sich  gezogen  {zu  21). 
diese  plurale  scheinen  sich  aber  an  das  vorhergehende  in  derselben  absieht  arnu- 
schliefsen  wie  die  genitive  unechtes  girätes  LXXIII,  ti ;  mfii*ro  spinüjtu  LXXIV,  8. 
LXX1V,  7  (f.  die  exeurse) ;  um  eine  Interpolation  mit  dem  echten  su  vorknüpfen. 
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die  scalusswirta  ergeben  nichts  neues  als  eine  retiii/i/tmi  an  den  schluss  des  pater- 
natlers :  an  dar  verschiedenartigen  gestatiung  der  beiden  parallelsatze  aus  denen  sie 
bestehen,  der  eine  mit  direetem,  der  andere  mit  umschriebenem  imperativ,  hat  schon 
B  ganz  richtig  anstofs  genommen,  auch  das  aas  zwischen  jenen  beiden  hauptsätzen 
liegt  erregt  bedenken,  es  ist  die  partie  welche  ihrem  inhalte  nach  zw  beichte  in  nähe- 
rem besage  stand  und  daher  zur  plündenmg  am  meisten  reiste,  die  conjunction  ja 
ist  hier  verschwunden,  der  imperativ  tnu  pi  mih  verlangt  lt.  die  anmerkung  zu  16) 
eiiien  parallel  geordneten  imperativ,  wieder  wird  die  conttruetion  durch  die  anrede 
auifco  trnhtin,  kanädigo  tot  verdunkelt  und  dass  dermperativ  dem  schon  dai  hilftwort 
tnun  gilt,  dann  erst  nothdureh  einweiteres  hi(fswortkiMveri&a  umschrieben  wird,  ist 
gewis  nicht  echt,  und  was  enthält  nun  dieser  umschriebene  imperativ?  das  blasse 
helfan  das  schon  im  ersten  satte  t.  12  verwendet  wurde,  und  hier  hat  sich  der 
betende  alt  tünder  hingestellt,  er  must  um  Vergebung  ßehen.  das  fühlt  der  Ver- 
fasser auch,  aber  er  we\fs  diesen  unumgänglichen  gedanken  nicht  anders  auszu- 
drücken, alt  indem  er  sich  von  neuem  einen  tünder  und  Übeltäter  nennt .-  vgl.  IX,  S 
du  er  nag  firtiiip«  gianerdo  ginidftn.  das  ist  flickwerk,  ich  glaube,  der  Verfasser 
hat  eine  Ulcke  die  er  selbst  gerieten  notdürftig  gestopft,  und  der  parallele  imperativ 
zu  lau  den  wir  verlangen  steht  in  z.  7  fai'kip,  die  objecte  dazu  kanlit  enti  kauäd« 
oder  richtiger  kanist  ja  kaoida  ergänzen  sich  aus  «.  11.  hierdurch  gewinnen  wir 
einen  dritten  salz:  Christ  rotes  »hu  usw.  dem  ein  kürzerer  gleichen  inhalls  14.  15 
voraufgeht :  eine  anrujung  des  gottessohnes  als  erlösen,  nachdem  erst  gott  der  all- 
mächtige um  hilfe  und  um  Verleihung  seiner  gaben  gebeten  worden,  so  wie  die 
satte  dastehen,  sind  sie  stilistisch  schlecht  interpungierti  die  stärkere  interpunction 
mutt  dort  eintreten,  v>0  der  betende  von  der  ersten  göttlichen  person  zur  zweiten 
übergeht,  ich  setze  also  Christ  cotts  snn  an  die  stelle  von  trnhtin  14,  und  wag*  nun 
angesichts  der  vier  sötte  die  sich  ergaben  eine  letzte  Vermutung :  das*  nemlich  der 
vierte  dem  ersten  anzureihen  sei.  dies  die  natürliche  Ordnung,  der  allmächtige  ist 
et  der  nach  dem  bedarf 'niste  des  bittenden  seine  gnade  austeilt,  wir  erhalten  somit 
folgendes,  die  ergänsungen  aus  der  ersten  heiße  cursiv  bezeichnet,  ja  statt  enti 
durchzufuhren  unterlasse  ich.     die  annähme  einer  lücke  wird  sich  spater  erklären. 

1  Kot  alinaitigo  . .  .  kaanerdd  mir  beli'an  enti  kauuizzida  mir  ja  fnriatentida  ja 
gaotao  nuillun  lunau  mit  rehten  galaupön  mir  fargepan  es  dinemo  deonoate. 
4  enstigo  enti  miltco  trohtin,  du  eiuo  uueist  nuö  mino  dnrfli  sint,  iu  dino  LaniiH 
enti  in  dioo  niliida  pifilhn  mio  herzt  ja  mtnaa  cadanc  ja  rainan  uuillua  ja  luinaii 
kalt  ja  miDiu  lip.  '  Chrill,  cotes  snn,  du  in  desi  nueralt  quäini  snntige  za  gancr- 
jennc,  kaunerdo  mih  eahaltan  enti  kanerjen.  J  aniha  trohtin,  soso  da  uuelles  enti 
dino  canldä  sin,  tno  pi  mih  suntigun  enti  unuuir<iignn  acaUt  dinaa,  farkip  wir  kaniit 
enti  kandda  in  dinemo  rihe,  enti  das  ih  fora  dlntn  augön  unscamdnti  st  enti  äaz  ih 
in  dorm  uueroitti  minero  suntano  riuun  enti  harmscara  hapdn  mihi. 

die  Vier  salze,  dat  erste  paar  dem  allmächtigen,  das  zweite  dem  erliiter  gewidmet, 
bieten  nun  ein  merkwürdiges  bäd.  die  lästige  Wiederholung  der  selben  warte  ist 
durchweg  vermieden,  die  sätze  feigen  sich  analog  gebaut,  jeder  beginnt  mit  einer  ' 
anrujung  und  ihr  folgt,  wenigstens  in  den  drei  letalen,  ei/t  Zwischensatz,  mit  dem 
relativum  oder  mit  sdso  eingeleitet;  nur  im  ersten  salze  fehlt  er:  dürfen  wir  an- 
nehmen dost  er  ehemals  vorhanden  gewesen  ?  dieser  erste  salz  ist  eine  prosaaußösung 
des  dritten  teuer  des  Wessobrumter  gebetes,  nur  in  einer  etwas  älteren  dem  fränki- 
schen gebet  an  einem  puncto  näheren  gestakt;  dn  mir  hilfentiforgipniir  müssen  wir 
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voraussetzen,  dann  finde«  sich  aber  alle  kauptgedanken  wieder,  die  anrede  Csl  al- 
■kahtico,  dann  jene  imperative,  in  die  Wendung  ganuerdä  mir  hr Ifan  enti  furgepaa 
übertragen:  datt  eine  lolche  Übertragung  stattgefunden  hat,  erklärt  wohl  die  etwa* 
seltsame  construction,  dat  wiederholte  mir,  dat  nachtankende  firgepiu  :  das  folgend» 
in  dino  cuäda  tritt  hierin  anderer  Verbindung  auf,  aber  uoistftm  enti  spihid»  treffen 
wir  alt  lniDoizzid»  ju  fWistflutidi.*,  der  gute  loäle  und  rechte  glaube  fehlt  auch  nickt 
und  za  dinemo  deonostn  entspricht  der  feilten  teile  des  Wessobrunner  gebetet,  nur 
die  'hraft  den  teufein  su  widerstehen  und  das  böse  tu  vermeiden'  ist  in  der  prota 
nicht  vorhanden  ohne  dass  man  sie  vermieste,  der  rdatiusatt  nach  der  anrede  aber, 
den  wir  im  vorliegenden  gebete  allerdings  vermuten ,  steht  im  ff'essobrunner,  und 
wenn  auch  nicht  den  ganten,  so  machten  wir  doch  die  Wendung  da  miDion  jo  ni- 
nac  coot  forgäpi  herübernehmen  :  das  fargupi  des  relativsattes  verhält  sich  tu  dem 
forgip  oder  firgcpnn  des  kauptsalz.es,  wie  in  2  dar  gaorrjenae  des  retativsatse*  tu 
dem  ksnerjun  des  hauptsatses,  igt.  auch.  3  c*uid*  und  kanid»,  4  milteo  und  miltid». 
et  lotst  sich  nun  noch  die  frage  auf  werfen:  hat  der  verf atter  des  vorliegenden 
reconstruivrten  gebetet  auch  die  drei  übrigen  satte  seiner  arbeit  durch  prosaische 
Übertragung  aus  einer  unvollkommen  poetischen  form  gewonnen,  die  sich  wie  manche 
rechttdenkmäler  {s.  482)  der  altitteration  und  des  reimet  tum  schmucke  bediente? 
oder  anders  gesagt:  hat  der  Schreiber  und  Mosterlehrer  der  das  überliefert«  'ff'esso- 
brunner gebet'  alt  probe  der  poetie  xusammentteUte  auch  im  dritten  teil  nur  eine  pro- 
be gegeben ,  nur  einen  anfang  wie  in  den  beiden  ersten  ?  et  ist  gegen  MüUenhoffs 
oben  s.  241  vorgetragene  ansieht,  aber  mag  erwogen  werden,  der  lateinische  satt 
t.  244,  der  sich  dem  Wessobrumter  gebete  anschliefst  und  von  reue  und  künftiger 
strafe  und  schäm  über  die  sünden  spricht,  steht  in  deutlicher  Verwandtschaft  mit  dem 
sehhtss  de*  reconttruterten  denkmalt  und  bestätigt  die  reconttruetion:  doch  trägt  er 
nichts  Mur  entscheidung  bei,  er  kann  ebenso  wohl  autuug  wie  anregung  sein.  der 
Verfasser  des  überlieferten  SEmmeramer  gebetet  aber  eröffnet  uns,  so  angesehen, 
den  autbhek  auf  twei  sehr  alte  denkmaler  der  baieritchen  litteratur,  auf  ein  gebet 
da*  wir  «um  teil  tchon  kannten  und  denen  wirklich  poetischer  keim  t.  4til  nachge- 
wiesen wurde,  auf  eine  beichte  die  der  sächsischen  und  ihrem  kreise,  obwohl  von  ähn- 
lichen lateinischen  Vorbildern  ausgehend,  doch  alt  selbständiges  produet  gegenüber 
stand  und  die  uns  tum  teil  in  jüngerer  Überlieferung  (LXXVII)  wieder  begegnet. 


*  Man  schlage  die  vier  Wörter  bei  Qraff  nach:  uulutom  1,  1018  und  kiuaiiiidi  l,  1103 
lind  beute  in  dtr  ganten  ahd.  periode  häufig  gebraucht,  beide  kommen  in  prosaischen  denk- 
mOlern  vor,  bei  Oifrid  [freilich  auch  bei  Tartan)  nur  untidnim.  die  beiden  anderen  e,  in. 
«03  bieten  nt  einer  ähnlichen  Mobachtung  nicht  anlast,  da  tpliu  mit  seinen  ableitungen  bei 
Offrid  fehlt,  aber  a  priori  dürfen  vir  behaupten  dass  furiMentid«  das  prosaischere  von  ist. 
auch  die  Wortfolge,  die  itrslürte  Symmetrie  der  avfxähiung,  dat  schleppende  huui  mit,  doi 
kurt  und  getehaftsmaftig  angehängte  abstracte  ia  dlncmo  doaDoflta  statt  einer  lebendigen  cer- 
baleonttruetfon,  tilgen  deutlich  die  absieht  prosaischen  autdruckt. 
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k  hs.  21   der  tÜßtbietiotaek  in  SGalkm,  ans  Emtüdebi.     514  leiten  XII  jA  ».  1» 
563— 566.  5B8 — 574.    am  Schlüsse  des  psalteri.    moitchen  dem  apostolischen  und 
alhanaiianitchen  rymbolum  stehen  der  'ymnui  Zachariae'  und  da*  'canticum  tone- 
tue  Maria«'  J Schiller  thettmrus  antiquitalum  teutonicartim  1  (1728),  Notiert 

psaü.  p.  265/.  266—270.  uns  e*  scheint  nach  einer  ab*chrifl  von  A.  HHaHemer 
dmkmahle  da  mittetaUen  2  (1844—1649),  522b— 525».  52 T— 531*.  V SGalhr 
hi.  jetit  verloren,  wahrscheinlich  die  im  jähre  1027  angefertigte  abschrift  de*  ori- 
ginal*: vgl.  Halterner  aao.  *.  \bff.  Stumpf  SchweüerchTonik  (Zäryxh  1548)  bl 
295b  paternoster  und  lymbolum  apoitolonim  ohne  dal  latein  und  die  erklärungen, 
mitgeteilt  van  Fadian,  aui  Stumpf  entnahm  dann  da  formein  Getner  im  Mithridat, 
Nathan  Chyiraeus  in  notii  ad  Galataon  Casae,  Eirchhnjf  wendumnut  4,  1 51). 
Jfadianus  de  eolUgiie  monaileriiteue  Germamae  veteribus  bei  Goldait  alam.  rer. 
SS.  3  (Friracof.  1606),  47.  ebenfalU  nur  die  beiden  texte,  das  lytnbolam  aber  müder 
einleitung  c.  26— SO.  I  cod.  lat.  7637,  Indersdorf.  237  der  k.  bmtliothek  in  Mün- 
chen. 84  bli.  4°  XII  jh.  aniichenjuliani  11.  3 pragnotticanan  und  Nortperti  traetatu* 
de  virtutibut  {deutsch  und  lateinisch)  auf  iL  4ä  Xotkeri  paternatter.  abgesehen  van 
einigen  wenigen  längeneichen,  ohne  accente.  Mafimann  abseftw.  (1839)  nr.  56. 
die  eircumflexe  als  diphthongwichen  habe  ich  Weggelatsen,  unbesaichneten  langen 
voeal  mit  dem  circumflex  stillschweigend  versehen,  stet*  —  namentlich  in  den  flexi- 
onen  —  nach  mqfsgabe  de*  sonstigen  Notkerichen  gebrauchet,  acut  über  diphthon- 
gen  ist  immer  auf  den  ersten  voctd  gerückt,  die  acute  Vielehe  V  mehr  hat  alt  A  sind 
eingetragen,  wie  in  A  sind  Got  Geist  und  die  namen  der  enget  grof*,  die  namen  der 
menschen  und  i-Ölker  klein  geschrieben.  1.  do  der /.  2.    skiun  /.  **IB(*. 

unten),  fehlt  A.  heiiztatB  i-  3-  rechte  /.  dich,  nnsich  I  immer.  5. 

bitten  /.         T.  Bovine  1.  6.  dingen,    da  /.         gesehen  snln  I,  worin  überhäuft 

kein  anlautendes  kfür  g.         9.  tot  /.  snln  /.  10.  vville  geakebe  VI. 

II.  aoae  (immer  aufier  s.  23  dai  erst«:  Tone)  monaeskeu  /.  hinils  V.  12. 
tagolicha  V,  Ugelich  /.         13.  dioe  /.        lero  /.         14.  tageliefcei  /.       brotu  /. 

16.  nnstr  /.  alaouch  /.         belizend  V,  belazzen  /.         vaaern  y.         17. 

Diae  /.       .  aerneme  (aer-  jmmer)~mannege)ich  /.  18.  aaerd«  /.  nichele  /. 

19.  Vnd  V.       ebornnge  /.      ae}  uit  V.         20.   tu  /  richtig.       netauett  tu  /. 

beehorotf.  21.  beskiraest  /.  ter  /.  22.  landet  /.  23.  Nd  nelfise 
V.  fflme  y.  24.  tivnele»  eborunge  7.  gewalte,  du  sie  uai  föne  dir  ga- 
ikeiden  db  mogln.  /,  25.  tiae,  toh,  tei  /  richtig.       26.  unde  fehlt  V.         27.  ze-  41 

aammine  V.  2%.  zlichen  K.         beiciet  V.  29.  skilten  V.  gemuten  V. 

taaoaa  V,  dannan  A.         ioglicbe  V.        32.  almachtigen  fitere  skeffeo  V. 
34.  gewichten  hnltare  V.         berren  F.  38.  keDOtbbafftat  V.  41.  imo  V. 

gestallter  V.  42.  iratarb  V.  46.  fiotis  zearmonn  V.  almachtigea 

Vater  V.        49.  nhiroftiger  V.         50.  irteillene  f.        .ladet  V.       54.  allelicht» 
gesimerunnga  V.         55.     heiciet.    Diu  A.        57.  58.  heiligen  gemriniame  V. 
59.  ifalau  d^ro  sündeu  y.  60.  öratradede  V.  S4.  geengededa  A.  94. 

Intretstereo  A.  95.  vgl.  GeWuii,  7  aui  Gabun  Hassus:  a  peraonando  id  vora- 

bnl  um  factum  rase  eonieetat  aarn  'capat,  inquit,  et  ob  eoeperimentn  persnoae  teetnn 
nndtqne  naiqae  tuntum  vocia  emilteniine  via  perviam,  qnaniaai  dod  vag«  neqae  dif  ■ 
i'nsa  rat,  in  inum  tautnnmodo  exitam  pollcctiim  eoaetamqae,  vacen  ciet  et  ntgii 

Google 
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elaros  eannroaqne  snnilns  facit.  quanian  igilar  indamcDlam  illnd  orii  darescer«! 
et  resonre  voecin  ftclt,  ob  eam  causam  persona  dicta  est,  o  litter»  propter  vocabali 
formam  prodnctiare.'  99.  misseiir.hc  A.  106.  beieich ono«  A.  165.  erenoe 
A.         einigheite  Schiller]  euigheite  A,         191/.  aorhifllöti  A. 

B  ht.  2681  (ol.  cod.  theoL  2B8)  der  k.  k.  hofbibUothek  tu  Wien,  atnäckst  mit  Am- 
bra*, überihre  vermutliche  herkunfl  aus  Wettobrunn  vgl.  eu  LXXXVI,  A.  235  bll. 
4°.  XI  jh.  IVothers  pialmen.  diese  waren  wie  ib.  der  lfe(fienbtirger  detiitc/ie  plat- 
ter (Letring  8,  330  L.  Kelle  Otfrid  t.  21  anrn.  1:  er  war  älter  al*  1034}  in  drei  band* 
geteilt,  wovon  jeder  fünfzig  pialmen  timfasste.  mir  der  erste  und  dritte  tind  er- 
halten, am  ende  deslersten  i*t  glaube  und  beichte,  unten  XC,  beigefügt,  die  cantiea 
mit  den  catechetischen  stücken  waren  einem  besonderen  ic/treiber  tugewiesen.  da 
nun  der  letzte  Schreiber  der  pialmen  am  ende  einer  läge  noch  einen  kleinen  reif  des 
150n  psalmt  übrig  hatte,  so  wurde  um  die  darauffolgende  läge  d.  h,  die  erste  der 
cantiea  ein  doppelblatt  geschlagen,  dessen  hintere  häufte  abgeschnitten,  auf  dessen, 
vordere  (W.  212)  jener  rest  eingetragen  wurde,  den  leerbleibenden  räum  (N.  212*  *p.. 
1—212*  sp.  2}  banutzteeiii  anderer  um  die  predigt  unWLXXXVI,  ß,  1  astfaaeiehum. 
die  vorliegenden  stänke  stehen,  auf  N.  226*— 221  *..  229— 2  3  2».  an  das  symbalum. 
Athanasianum  schliefsen  sich  von  anderer  hand  die  predigten  LXXXVI,  B,  2 — 4. 
der  ganzen  he.  nur  vorgebunden  ist  ein  doppelblatt  das  die  predigtstücke  LXXXVI, 
A,  1  und  4  trägt.  PLambecius  commentar.  de  augustiss.  Libliolh.  Caesar.  Cmdob. 
2  ( 1669),  462.    nur  das  paternoster  und  symb.  apost.  bis  s.  30,  alt  werke  Otfrid*. 

JGvEckhart  commtnt.  de  rebus  Franciae  orientaHs  2  11729)  930—935. 
EGGraff  Dtutitka  3  (1829)  135—137.  138—141,  HFMafsmaun  absehe.  (1839) 
nr.  57.  5.  18.  den  lateinischen  text  habe  ich  weggelassen.  1.  :ater,  der  räum 
filr  V  freigelassen.  3.  Sin,  richtig  Hin:  fehler  des  rubricators.  9.  unsere  se- 
in] A  hat  den  Singular.  19 — 22.  die  hier  in  B  gekommenen  fehler  hängen  aufs 
engste  mit  dem  grundsatie  dieser  he.  zusammen,  keines  der  dem  deutschen  texte  in 
A  eingestreuten  lateinischen  worter  unüberietst  su  lassen,  die  Veranlassung  w  dieser 
durchgreifenden  Umgestaltung  ergibt  anm.  tu  XC1,  98. 100.  101.  bruder  BerthoU 
49,  3lf.  Mai undBeaflor  22,  8  sehenden  psatter  in  den  handelt  der  frauen  voraus : 
vgl.  Weinhold  frauen  s.  92.  25.  sce  26.  dieser  und  die  folgenden  satte  Mi  s.  31 
sind  in  A  relativlätte.  durch  ein  versehen  des  umarbeiten  ist  der  hier  immittelbar 
folgende  sat%  Unie —  ouort  in  dieser  form  beibehalten,  alle  lediglich  antiquarischen 
bemerkungen  von  A  wie  hier  die  über  den  namen  Pontig»  (A  38—40),  unten  die  über 
persona  (A  S5 — 108)  bleiben  in  B  weg.  36.  |  «de;  der  raumfür  \  freigelassen. 
63.  beidemal  ;nnig  65.  enuiger  73.  tria  herro]  also  herro  indecUnaM: 
ebenso  LXXXVI,  B,  t,  1.  100.  geburte  101.  aaiate  102.  keneminidc: 
108.  lichinaffi         :11*0,  der  raumfür  «.freigelassen. 


t  A  ks.  der  stiftsbibliothek  in  SGallen  'aus  dem  anfang  des  X)jh.  vielleicht  neck 

älter',  wovon  jetst  nur  ein  mit  t.  4  Qnia  beginnendes  und  der  h*.  556  als  i.  400.  401 
beigebundenes  quartblatt  erhalten  ist.        MHGoldast  alaniarmicarum  rerum  scripta- 
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ret  {Francof.  1606)  2,  SS.  von  jenem  durch  bibliothekar  dr.  Henna  wiederoufge- 
fundenen  quartblatte  lag  mir  eine  im  jähre  1859  angefertigte  und  mir  freundlich 
mitgeteilte  abschriß   Conrad  Hof  mannt  vor.  B  SGallitche,  hj.  der  Zürcher 

watterkirehbibHothek  C  129,  ton  dr.  Fräs  Staut  unter  gütiger  vermittelung 
Schweiter  -  Sidters  ßir  mich  eingesehen,  enthält  ein  lat.  glatter  zum  A.  und 
!VT.  beigebunden  ist  ncbri  einigen  anderen  kurzen  lachen  ein  doppetblatt  lucipit 
Comniem  oratio  genealogica  Karali  Imp.  und  auf  dem  leeren  räume  am 
sctlmie  dieler  genealogie  in  derselben  nur  etwat  kleineren  und  blaueren  schrtfi  der 
satz  ...  9 — 11  ohne  dai  vorausgehende  und  nachfolgende.  If'll'ackernagel  leiebuch 
1859ip.ll9.  wn  Wackernagel  tind auch  die  notigen  Verbeiterungen  vorgenommen 
und  die  mehrzahl  der  naehweitungen  gegeben,  den  circumßex  alt  diphthongzeichen 
habe  ich  weggelatsen.  4.  constillitiouis  A.  7.  BoethiuiHattemer  3,  128 

(locm  ioa  pepulrrunt  externa«  c ausse  fingere  opus  fluituotis  materiie.  i.  iuformis 
et  indiscretae.  Tih  oehfroin  aaderiu  ding  ne  scüiitön,  daz  sraffelflsa  zimber  ze  mä- 
cbönne,  ozer  dem»  diain  nnerlt  uuard.         9 — 11.  Hetr.  11,  I.  10.  Tin  bis  »pe- 

ran\nr  fehlt  A.  11.  chit  A.  tero  nrnu  gediügil.    iinie  fehlt  A.         küiaheit 

tere  A.  urfiugon  A.  13.  Sbnrock  nr.  4501  wem  die  heiligen  hold  sind,  der 

mag  leise  beten,    woher?         14.  Acta  apost.  8,  33.  15.  deumoti,  v  vor  o  über- 

geschrieben. 16.  davon  handelte  ausführlicher  der  achte,  ebenfalls  unvoll itändige 
trief  Budperti  bei  Goldatt  aao.  18.  vgl.  Dueange  i.  v.  ypapanti  {i;nanavirl')  i. 

obviütiu  vel  oeenreus.  nnde  repraeieotatio  domtni  in  templo  i.  festum  pnrgationit 
Marias  dieitar  ypapanti,  et  tone  Simron  oecurrit  Christo  et  obviavit  cet  Hudpert 
scheint  eher  an  anaviotv  all  an  änayiiietsu  denken,  die  deutsche  Übersetzung  fehlt 
die  man  hier  wie  IQf  enBarlet.  19—26.  vgl.  Donati  a.  gramm.  2,  1 — L  dieein- 
teilung  der  nomina  in  solche  ter  snbstantiae  aide  des  oeeidentis  z.'lMst  aber  nicht 
aus  dem  Banal,  gemeioe  t.  24.  25  übersetzt  eppellativnm.  21.  ünderanerf  A. 
22.  quoiA.         23,  ubiz  A.         2t,  teuuidermezüoga  A. 


In  der  von  Goldatt  herausgegebenen  kleinen  muttertrief Sammlung  meitter 
Rudperls  —  wirklich  geschriebene  triefe  mit  weglattung  der  namen  bis  auf  den 
anfangtbuchitahm  ■ —  ist  der  vorliegende  der  siebente,  er  ist  unvollständig ,  d.  h. 
da*  blatt  welches  dem  uns  erhaltenen  unmittelbar  folgte  aar  auch  alt  Goidatt  die 
hi.  benutzte  nicht  mehr  vorhanden,  et  würde  dazu  stimmen  äatt  dann  vom  achten 
triff,  wie  et  scheint,  der  anfang  fehlt,  aber  datt  dieser  nach  wenigen  teilen  aber- 
mall abbricht  und  hierauf  der  neunte  und  letzte  wieder  vollständig  ist ,  we\fs  ich 
nicht  zu  erklären,  in  den  fünf  ersten  episteln  wenden  rieh  offenbar  schaler  des 
Hudpert  an  ihn  selbst  oder  an  ihre  eitern,  in  der  techtten  schreibt  ein  H.  kariiaimae 
nepti  Rnodep.  ei  wird  daher  der  siebente,  denen  adrettat  durch  P,  dessen  verfatter 
gar  nicht  bezeichnet  ist,  wohl  von  Hudpert  selbst  (und  nicht  etwa  von  Notker  Laben 
an  den  man  denken  könnte)  herrühren,  in  dem  neunten  triefe  berichten  mehrere 
brüder,  worunter  vermutlich  nieder  Hudpert,  über  einen  entdeckten  dieb  an  ihren 
abtP.  ohne  iu*dfel  PurkhartU  (1001—1022).  dieser  kann  nicht  etwa  auch  der  adreuat 
des  vorliegenden  ttücket  sein,  wie.  IPackernagcl  in  der  vorrede  zum  letebuch  1835 
annahm,  der  etngangiwmnich  profeetnm  in  doctrina  war  nur  einem  jüngeren ,  ei- 
nem schüler  gegenüber  am  platze,    vielleicht  ist  ei  der  Purchard  bonae  indolis  «da- 


572  —    LXXX    — 

lescens,  dessen  tod  die  arm.  Sangall.  mai.  zum  Jahre  1022  meiden;  MG.  SS.  1,  82. 
das  würde  wenigstens  der  zeit  nach  stimmen,  das  dritte  buch  des  Boethius  lag  noch 
nicht  in  der  SGalier  Übersetzung  vor,  alt  P.  (eine  anfrage  an  Rudpert  richtete:  tonet 
war  dieselbe,  wenigstens  was  den  begriff  iatormia  materia  anlangt,  übcrßiittig.  nun 
mar  in  der  tat  das  dritte  bis  fünfte  buch  noch  nicht  übersetzt,  als  Notkar  seinen  be- 
kannten briefan  bischof  Hugo  von  Sitten  (JGrimm  kl.  schrifteni,  190)  richtete:  ja 
sie  sind  erst  nach  1022,  nach  dem  tode  des  ablas  Purkhard  Notkert  Rudperts  und 
des  jiinglings  Purkhard  zum  abichkui  gelangt  {IVackatiagel  litleraturgeschiehte 
§  3T  und  28).  zu  welchem  zwecke  hat  aber  dieser  Purkhard  oder  wer  es  sonst 
war  seine  anfrage  an  Rudpert  gerichtet?  blas  weil  er  du  warte  nicht  verstand* 
gewis  nicht,  die  grammatische  terminologie  muste  er  doch  kennen,  die  gramma- 
tischen termmi  von  z.  19 — 26  zeigen  dass  es  sieh  um  eigene  production ,  um  lütera- 
riiche  ablichten  des  adretsaten  handelte,  für  die  er  Rudperts  rat  einholte,  das 
schwierige  problem  der  Verdeutschung  lateinischer  kunstausdrücke  würde  gemein- 
schaftlich in  angriff  genommen,  der  noch  sonst  hervortretende  purismus  der  SGalier 
wagte  sich  auch  daran.  Rudpert  selbst  muss  ein  repraesentant  dieser  richtung  ge- 
wesen, sein,  von  der  sich  in  Notkert  eigenen  sicheren  arbeiten  das  gegenteil,  die  evi- 
mischung  lateinischer  Worte,  findet;  die  sprachmengerei  (JFuch*  fremdwö'rter  *. 
10;  Man  H'illirams,  Wiener  Sitzungsberichte  53,  294)  hat  damals  wie  im  siebzehn- 
ten jh.  das  entgegengesetzte  extrem  hervorgerufen,  der  schüler  Rudperts  also,  dem 
er  hier  auskunft  erteilt,  arbeitel«  an  einer  grammatik.  dass  auch  die  anfrage  aber 
iuformii  matnria  zum  behafe  eigener  läterariseher  production  geschah,  macht  die 
SGalier  hs.  der  Züricher  aasserkirchbibliothek  C  121/462  wahrscheinlich,  sie  ent- 
hält die  bearbeäung  von  Boethius  L  in  metr.  ufür  sich  allein,  gerade  die  partie  ist 
welcher  jene  warte  vorkommen  und  ein  besonders  autgezeichnetes  stück  ,  das  gebet 
der  Philosophie  zu  galt,  Hatlemer  3 ,  128 — 131.  die  Orthographie  zeigt  spedette  Über- 
einstimmung mit  der  des  Rudpert,  i  für  e  in  denflexionen,  d  (v)  für  t,  üfür  no. 
vermutlich  also  eine  arbeit  dieses  schülers  Rudperts,  das  der  spatere  Übersetzer  des 
Boethius  3 — 5  mit  geringen  änderungen  seinem  werke  einverleibte,  man  wird  hier- 
nach zu  einer  analogen  auffassung  des  übrigen  Inhalts  von  Rudperts  epistel  gezwun- 
gen sein,  dem  Schreiber  van  B  lag  vielleicht  nicht  der  briqf  selbst  {denn  warum  hätte 
er  daraus  gerade  diesen  Satz  gezogen?)  sondern  der  imfang  einer  besonderen  Über- 
setzung von  äebr.  e.  11  vor,  von  jener  grofsen  rede  über  die  natur  des  glaubens,  die 
an  beispieten  erläutert  wird:  ja  man  darf  die  frage  aufwerfen ,  ob  die  epistel  an 
dieser  stelle  je  mehr  enthielt,  als  in  A  steht,  ebenso  deutet  z.  14  etwa  auf  eine  be- 
sondere Übersetzung  der  bekehrung  des  Philippus  {aposteigeschichte  t.  8),  %.  4  auf 
einen  abschnitt  eines  astrologischen  Werkes,  z.  16.  18  auf  eins  de  divinis  offieiis,  s. 
12  auf  etwas  ähnliches  wie  die  oben  s.  320  tu  XXVII ,  1  erwähnten  sprichwärter- 
sammlungen.  wir  erhalten  hierdurch  einen  ungefähren  einbliek  ist  die  ort  und 
weise,  wie  bei  den  SGalier  Übersetzungen  verfahren  wurde,  und  wir  begreifen  ein 
wenig  wie  Natter  selbst  alle  für  sich  in  ansprach  nehmen  konnte  ahne  gerade  zu 
lügen,  die  anregung  gieng  wohl  von  ihm  aus,  er  hat  etwa  angefangen  wie  dieser  P., 
hervorragende  stücke,  bald  da  bald  dort  herausgerissen ,  in  seiner  weise  bearbeitet, 
solche  arbeiten  dann  anderen  zur  fortfiihruiig  übergeben  und  sieh  selbst  aufpsalmen 
Hiob  und  Gregors  moratia  beschränkt,  er  mag  dabei,  wie  hier  vielleicht  Rudpert 
tat,  einzelne  stäche  begabteren  schillern  anvertraut,  ihnen  an  schwierigen  stellen  ge- 
hoben und  ihre  leistungen  in  seine  arbeit  aufgenommen  haben.         zugleich  sehen 
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wir,  in  welchen  entwürfen  die  SGaller  iiberieteerichule  durch  den  lad  ihrer  häupter 
unterbrachen  ward»,  der  Boethüti  war  zu  beendigen,  an  die  nova.  rheturica  [Notker 
bei  JGrimm  aao  }  tollte  lieh  eine  grammatik  tchlieften,  an  die  prineipia  arithme- 
tieae  und  den  novna  computus  ein  werk  de  divinii  offidü  oder  über  die  Jette  det 
Jahres  und  ein  attronomiich-attrologitehar  tractot,  an  den  Cato  eine  sutammenitel- 
lung  dm  lateinischen  protaitchen  aber  gereimten  Sprichwörtern  mit  mitsprechenden 
deutiehen.  und  endlich  tollte  dat  neue  tettament  daran  kommen  -  apoitelgeschichie 
und  triefe  Pauli,  ist  et  nicht  auffallend  datt  noch  immer  die  evangelien  ganz  bei 
teUe  gtlatten  wurden,  wie  im  alten  tettament  die  genetit,  alto  leben  Chritti  und 
wettthöpfung,  die  bauptthemata  der  deutiehen  geistlichen  Literatur  des  VW/  IX 
und  wieder  de*  Xl/Xll  jh.J  -Volker  nennt  seine  überielsungen  rem  paeoe  iirasi- 
tatun.  ganx  unerhört  mithin  war  die  tache  doch  nicht  teiner  metnttng  nach? 
hat  er  den  Totian  im  äuge?  die  bücher  die  er  wählt  tind aber  praeeipue  in  acolia  le- 
gendi, man  wird  bemerken  datt  die  ptalmen  und  Hiob  werke  von  grqftem  poetüchem 
reise  tind,  dati  an  Boethius  und  Marcianut  Capeila  dat  allegoritche  dement  erfreuen 
muite  und  datt  Williram  in  gleichem  tinne  fortfährt,  der  poetische  wert  bestimmte 
die  aurwahl  der  SGaller  lehrstoffe;  der  didaktitche  wert  bestimmte  zu  ende  det  XI  jh. 
(Geneeit,  Ezsö)  die  ausuiahl  der  poetitchen  ttoffe.  über  die  weltliche  richtung  der 
älteren  seif,  m  welcher  tchwankdichtung  und  lectiire  det  Terens  so  charakteritlitch 
hervortreten  wie  im  XVI  jh.,  vgl.  leben  fVMiramt  t.  262.  289.  von  jenen  SGaller 
entwürfen  aber  itl  nur  die  Vollendung  det  Böethiut  zur  ausfuhrung  gelang  t.  ihr 
verfatter  war  nicht  der  det  Marcianut  Capetia,  wie  SvArx  bei  Hat  ismer  3,  25V  und 
Wackeraagel  verdientte  der  Schweizer  t.  26  n.  14  meinen  :  denn  im  Marcianut  Ca- 
pella  wird  sicer  und  aanetua  durch  nuih  wiedergegeben,  während  tontt  die  SGaller 
Übersetzer  rieh  aus  nahm  iloi  det  wertet  heilac  bedienen:  Graffl,  721. 
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He.  S75  (ol.  pkilol.  326)  der  h.  h.  hafbibliathek  in  Wien.  130  btl.  8».  out  vertckie-  ii 
denen  Jahrhunderten,  bl.  67—92  war  eimt  eine  betandere  hs.  det  X\jh.  beginnend 
mit  Cicerot  Laetius  bit  91*.  auf  der  riiekteite  dietet  blattet  91b  von  anderer  band 
(o)vot  sunt  FiiTEs  logiefT  Qmnqufl  •ecundnin  Aristotflem  im.  d.  h.  mit  einigen  ab- 
weichungen  die  SGaller  lagik  Hattemer  3,  537  bit  an*  ende  der  teite,  tchl.  Et  prolo- 
qnia  Dt  eit  itlnd.  Omois  aao.  538*.  darnach  ein  blatl  ausgeschnitten,  worauf  ohne 
Zweifel  die  forttetxung  ttand.  auf  hl.  92*  neunzehn  seilen  radiert,  auf  diesen  wieder 
von  anderer  band,  zwischen  3.  8  und  9  beginnend  und  zunächst  ohne  ritektieht  auf 
die  eingeritzten  Urnen  unter  denhnal  bit  Dal  chit  7.  erst  von  knotineion  an  mit 
schwärzerer  dinte  ordentlich  auf  den  linien;  nach  02b  wieder  ein  blatl  autgetchnü- 
ten.  hiernach  beginnt  eins  ursprünglich  besondere  handichriß.  JM Wagner  in  der 
Germania  5  (1660),  288.  2BM.  vgl.  die  Verbesserungen  t.  50S.  3.  fal.o  modo]  fal- 
•o*  4.  plicatio  5.  g-nt  wrtit  G.  Item  difBnire]  (.  Determinare? 

1.  «Bit  der  aeaml  in  der  kl.  9.  itoindnn  9/   uuerrechin  10.  61.  92»  Tax 

11.  alehtiu]  seilhin  din         dinge*  MStiT         IS.  mathtig  16.  Tis        ge- 

■aeze       '  17.  lebete«      dien       18.  dieeres  .  i .  animi        19.  23.  umbe  gto  '<*>»- 


Berti1:  Graff  4,  84.  21.  das  frageieichen  in  der  In.  nach  nuimal  20.  Tai-, 
22.  süna)  d*  deutlich  airimilatüm  an  dat  folgende  mslit,  tut*.  =M  XXXVI,  3,  9. 
Mittemo         23.  uuibo         25.  maxima         28.  uuluptss         31.  auot]  f. 


Schon  aus  inan  x.  22,  da*  bei  P/otker  nie  mehr,  in  dar  bayerischen  beorbeitung 
leiner  ptalmen  in  der  M'eiiobrunn-Jnibrai-Wiener  hi.  aber  noch  wiederholt  erteheiiit 
{vgl.  neu  XCIV,  36),  geht  hervor  datt  vorliegende/  tläck  in  Baiern  oder  Oetterrach 
entstanden  lein  mut*.  und  inioferne  gewährt  et ,  zusammen  mit  dem  fragmente. 
der  SGalter  lagik  dai  ihm  vorhergeht,  einen  anziehenden  Meg  für  die  geltung  der 
diaUktik,  welche  ütloh  (Pes  thetaurut  3,  2,  144/.  203)  bekämpft,  und  die  Wirkung 
der  SGalliiclien  beitrebungen  in  diesen  gegenden.  denn  offenbar  iit  die  hier  vorge- 
tragene lehre  von  der  deßnition,  namentlich  die  einteüung  in  deßnäia  subttantialit 
und  accidentalit,  angeregt  durch  den  abschnitt  Quid  tit  difßnitio  im  SGalter  Boe- 
thiut  l.  111  bei  Hattemer  3,  14Sb.  nach  erwähnung  der  fünfzehn  deßnihonimodi 
de»  Victorimu  keifst  et  darin:  Dero  quin  decini  modorum  ist  Schert  einer  derproprie 
difSnitia  h£ize:  die  fadere  heizent  mir  descriptiones.  Diffmitio  sezzet  taz  tiag  üade 
geäoget  iz ki,  hlso  uuir  iz  in»  sehen;  descriptio  geiciebfoet  iz  echerL  SA  ist  iz 
diffmitio,  ai)  ii  dbb  zubstantialiter  dia  sacht  üuget.  ül  sü*.  Adidm  das  ist  aninu 
nnde  corpus.  Föne  dien  mein  iit  inimal  compositum,  diu  zuei  uiiiircheot  iz.  So  ist 
iz  aber  descriptio,  sfl  uns  echert  kemilet  unirt,  tuiai  iz  si.  äl  süi.  Apimal  diz  ist 
qooddsm  nobile.  Tob  taz  uuir  si,  oüb  taniie  ist  nu»  aainal  mit  tiu  aecidentaliter 
geimget,  uals  sobstantialiter.  Hobilitas  ist  aeeidans  animnli.  Üzer  neeidentibns 
neouirt  aehein  aaimal  geuuurchet  Pediu  chit  descriptio  gemile  üude  zeichenüng* 
onde  bilde,  also  &hx  igt,  übe  ih  mit  mtnemo  grifile  au  riuemo  auibse  gerizo  formsm 
nuimslis.  Aber  diffinitio  chit  ündermsxcbüuga,  also  dar  ist  taz  iiuir  fines  a  flnibas 
skidoen,  nnde  chit  ndtmez,  also  daz  Lnoto  gem£zen  ist,  les  uiebt  mbr  näh  nicht  iniu- 
nera  neist.  rat*  der  perforier  der  zweiten  halft?  de*  Boethiut  de  coviol.  vhil.,  der 
eeine  arbeit  nach  1022  abiehlau  (/.  excurt  su  LXXX)  descriptio  nennt,  da*  i*t  un- 
terem verfatter  diffiaitio  accidentnlis.  da**  er  diese  au*  dem  allertum  nicht  über- 
lieferte  untericheidung  —  beim  Boethiut  de  diffinitiunibus  heifit  descriptio  nur  der 
vierte  deßnitionsmodut  [app.  Venet.  1492;).  liäc  \  und  über  da*  aeeiden*  macht  er 
nur  die  bemerhung,'  et  habe  anter  den  quinque  vateifür  die  deßnition  am  v>enigtten 
bedeutung  (p.  114°)  —  dann  nur  mit  dem  out  tpätrömiiehen  quellen  dem' frühem 
mittelaUer  angeerbten  logiechen  apparat  näher  aatfdhrt,  versteht  sich  von  *elb*L  SN 
e.  2.  3  und  8  vgl.  aufier  Boeth.  p.  113*  deBoitiu  est,  ut  M.  Tullius  iu  topiris  nit, 
oratio  qoae  id  quod  definit  ezplicat  quid  sit  betondert  den  Marcianus  Capeila  I.  IV 
{349  Eynenh .  dofinilio  est,  cum  involutauniDscuiDsqoe  rei  «Otitis  aparte  sc  breviter 
98  explicatur.  in  bac  tria  vitanda  sunt:  na  qnid  falsum,  ne  quid  plos,  ne  quid  miuns 
signtBcetur,  in  ».  liff.  kommt  ein  von  lange  her  gebrauchte*  Schulbeispiel  {vgl 
Prantl  getch.  d.  logik  1,  516  n.  35)  auch  hier  tur  Verwendung,  vgl.  j4leuini  diaL  c. 
13  {opp.  2,  1,  346/".}  homo  est  substantiaanimata  (est  aniiual  e.  14),  rationalis,  mor- 
talii,  risua  capax.  beim  Boethiut  p.  114c  homo  est  animal  rationale,  mortale,  terre- 
noin,  bipes,  risu*  capax.  die  hierauf  t.  16—24  angedeutete  method»  der  deßnition 
iit  die  von  Boethim  aao.  vorgetragene  und  von  Jiatin  c.  13  im  anichlmse  an  tem 
boitplet  auf  folgende  weite  geübte:  n  latitudine  substantiae  primo  baee  ineipit  clifB- 
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■itio,  qiia  qnieqnid  natiu mum  est  snbstantia  die!  polest,  deiade  dicit  hominem  sul 
lUntiun  aoiautan:  in  co  quod  dicit  animatam,  seeernit  gim  ab  bis  quae  animim  i 
eit  vitwa  aoa  habest  in  eo  qnod  dicit  ratioaalii  aegrcgat  eam  ab  umuibu«  ratii 
nem  nun  habeutibna.  iu  eo  quod  dicit  morUIii  dividit  cum  ab  augells  qui  non  mc 
rinotnr.  et  sie  perveait  ad  proprietatem  liomiuis  id  eat  risna  capax,  qnod  so  lim  ei 
.    hominis,     vgl.  auch  s.  29—33. 
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äs.  223  [ol.  cod.  phil.  241)  der  k.  k.  hofbiUiothek  m  Wien.  65  bll.  4°  XI  jh.  bl. 
31* — 33*.  vgl.  Hoffmannt  Verzeichnis  s.  363;  Endlicher  catal.  codd.  p/tiloL  p.  71. 
72.  H'Lazwi  de  gentium  aliquot  migrationibus  {Basel  1557)  t.  SI  teilte   1,1  —  9 

ouäre  mit.  FHvdHagen  denkmalt,  de,  mitte/altert  (1824)  t.  SO— 56.  nachßchott- 
V  abschrtfl.  RGGruff  DiutUha  3  (1S29),  197.  19S.  HHoffmmn  fandgruben 
1  (1830),  17—22.  Jb'r  die  grofsen  buchttaben  am  anfange  der  capitel  ist  der 
räum  freigelassen ;  ebenso  für  die  Überschriften  bii  e,  9.  quaniität  und  betommg 
werden  erst  von  c.  3  s.  1 1  finc  an  bezeichnet,  um  jedoch  die  leisere  rein  zu  bekommen, 
must  man  absehen  von  den  aufe  und'i  ganz  beliebig  und  ohne  räcksicht  auf  die' ihnen 
wirklich  atkommende  tonttitfe  geteilten,  acuten,  diese  habe  ich  denn  sämtlich  wegge- 
laiteit  {aufter  10,6)  und  ebenso  diobexeichnung  der  diphthongem.it  ciraanßex  und  die 
accentuierung der  flexioni-t  in  10,  7/.  nnerchan;  ll,2one>dao;  1 1,  8  früuti;  11,  14 
(iriuLin;  11,  17  dritla  alaht«;  12,  1  fliugat  ähnliche  naite  über  c  und  t,  der  flexion 
tu  den  /KUIiramfragmenten  DiJUika  '1,  379.  380.  auch  n  der  lateinischen  ht.  492 
der  Wiener  hofbibliotheh  habe  ich  nie  gefunden:  über  i  in  der  reget,  über  e  mehrere 
mal,  über  a  {praeposition}  einmal.  1,  3.  sagit  to  er  oamarta]  benedieeai  C 

[lohamiis  Chrytottomi  dieta  de  natura  bettiarttm:  archiv  für  künde  iittetreichUcher 
getchichtsqaellen  5,  552—582).  5.  ti — bezeichenint/eMf  C.  6.  spror 

7—9.  tu— na  Are)  andere  C.  8.  naai  10.  In  aperiendo  aient  et  in  eaatico 

cantieomin  aponani  teatatai-  de  ae  ipso.  Ego  cd.  C.  offenbar  ist  nach  aperiendo 
eine  lacke  die  tick  out  dem  deutschen  tetet  ergänzt,  dasselbe  itt  am  anfang  der  fall, 
im  die  he.  aus  welcher  C  aao.  abgedruckt  worden  die  sälse  «.  1 — 3  weglätit,  also  be- 
ginnt Igitar  \tob  beoedieeoa  utw.  12.  raaniagemo]  3,  7.  10/  4.  6;  Graff  2,153; 
noch  mhd.  pred.  /Hone  8,  416.  2.  Est  ctaaimal  quod  dicitur  pantbera,  vario  qni- 
dem  eofore,  aed  apeciosnra  uimia  et  manauetum  valde.  C.  in  derselben  vom  deut- 
schen wie  man  sieht  abweichenden  Ordnung  werden  dann  auch  die  deutungen  gegeben. 

5.  er]  et:  vgl.  C:  (urgent  antem  a  ioddd  statim  emittit  ragitom  perattan  si- 
ualqne  odorem  niniae  snnvitatia  emittit  cum  rogitn,  ita  ut  odor  Utius  mudo  prae- 
cellat  oninia  aromata  et  pigmenta.  6.  volgcn]  6,  4  sinco;  5,  9/.  lüibin.  7. 

draccho  nordul  9.  tnrih  tie  adxi  (xnxi  hs.)  sineio  genidiln]  per  iuearnatiunem 
■Dan  C.    dach  vgL  weiter  unten  com  nimio  incarnationü  anae  odore.  12.  turih  4t 

diu  minder  fehlt  C.  schöner  Hoffmann]  chune  13.  14.  C  nur:  pastquau 

aatiataa  eit  iadaicis  illoeioaibsa,  ad  oltiumu  eruea  aaapeniDa  . . .  est.         16.  Vade 
17.  linde  8,  4.  6.  üle  aotem  max  ut  viderit  tarn,  saht  in  ainum  virgini« 

et  complectitnr  eami  sieqae  comprehenditnr  et  perducitur  ad  palalium  regia  C. 


oglc 
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\f.  spiliet  6. 1 prisin  1— 11  stimmt  fast  nur  dem  gadanken  nach  zu  f.*.  8.  ■«- 
her],  i  übergeschrieben.  9.  uone  benigemu  10.  menis  lihcmo,  e  maischen  i  und  1 
übergeschrieben.  11.  fioc]  v«-t  pbaet  8,  5  und  tu  XL1I,  46.  54;  pbabco  oucA  XLIU, 
4,  8.  LXXXVI,  B,  36.  Kern.  288,  17.  345,  16.  «arm.  14,  461.    pbibare  w.  3,  237. 

4,  1.  2.  idria  2.  die  Hiebe  ist  aus  C  leicht  M  ergänzen:  Com  viderit  corec- 
drillnm.  in  litorc  fluminis  dormieutera  ore  aprrto,  vidit  et  volitat  fe  in  luto  eaf. 

3.  ionan  Miiüenhoff]  loan :  vgl.  C:  dilaaians  omni*  viscera  eiua.  4.  üz  be*e- 
cbeu&,  i  an  unrichtiger  stelle  {zwischen  b  und  e)  übergeschrieben.  5.  idris 

beiechenet  6.  lihiarain  7.  nnder  sigehaf  beim  chimc  (cbime  hs.)  fehlt  C. 

5,  1.  2.  anstatt  dieses  ersten  satses  führt  C  lei.  13,  22  an.  1.  uunderlihn 
airene         2.  sirijne         nndt  ziu,  de  ausgekratzt.        3.  tlannan  üf  ]  (7i  »irenae 

animalla  sunt  morlifera  quae  a  capite  nsque  ad  umbilicum  fipjroni  femiaae  habent, 
eitrema  parte  nsque  ad  pedea  volatilia  imaginem  tenent.  das  misnerständnis  des 
deutschen  bearbeiten  setzt  einen  texi  voraus  in  welchem  a  capite  feldtc  und  an  der 
stelle  von  extrem*  parte  uaque  ad  pedes  einfach  inde  stand.  3—6.  C fährt  fort:  ■( 
que  muaicum  qnoddam  dalciaaimae  melodiae  carmen  canunt  per  qnod  ho  Hirne |  oa- 
vigantea  deeipinntnr,  ita  at  peruepe  aaditum  demulceates  aensumqne  delioientes  in 
soporem  vertantnr.  et  tum;  iH»e  »idente»  eos  esse  sopito»,  invadnnt  et  laniaat 
caraei  eorum.  vgL  den  jüngeren  physiologus  bei  Hoffmann  fdgr.'l,  25,  20  io 
varant  sie  dei  tier  ane  uut  lebreehpnt  sie  t  sirwachen.  Harajan  sprachdenkm.  81, 
8.  9.  3.  scüdo  gesehint]  der  eircumßex  steht  nie  in  5,  10  aiht ;  7,  4  naht 

über  dem  b         5.  sin.         6.  brihit  si]  Mrigit  sib  betonet  9.  vecordee  et 

bilinguea  homines  C.  6,  1.  igena  mnlon  nuib  2.  nnarin.   erist 

3.   beginen  3.  4.  Dal  6«  aesiat  fehlt  C.  4.  salomnu  irro  5.  1 

7,  2.  amfänfundswanzigsten  nach  C.  3.  dar  4.  tie  5.  diese  alberne. 

dr.ulung  findet  sich  in  C  nicht.  8,  2.  lihhamhafliga  geruma  3.  sinemo 

dar  5.  sin  gebi^u         phaet  6.  pergit  ad  lacum  magnam  C.    nachher 

staguum.  nuäxzerea  dar  7.  varet  adam  8.  eunm,  der  letzte  strich 
des  m  radiert.  uuarin  er  azzin  11.  C:  quod  aliqnando  aqnae  praeaena 

aaecalum  sjgoificant  per  direraaa  perturbatio  nes  et  volnptates  dominus  deua  iasiannt 
com  dicit  'aalvnm  nie  fac,  deua,  qooniam  intraverunt  aqnae  nsque  ad  animam  meam' 
(pt.  68, 2).        9,  \f.  gioiibpii         3.  zuge         aniderstaot        4.  lioero         gel  bei 
5.  eufntea      da  bi  Staat        6.  da  mite         7—11.   C  in  form  einer  ermaJantng. 

10.  nnme  höre  lihebent  10.  C:  Kst  et  animsl  in  mari.  qund  dieititr 
aerra,  apioaa  habens  prope  &e  longiorea.  et  com  viderit  navei  velißcautes  euatat  ad 
eaa,  erigensque  peaaaa  et  caudam  velifieat  sient  navis  et  eontendit  econtn.  mm  din 
fecerit  talia,  peanag  ad  ae  revocat,  quin  et  lassitudice  et  und»  revocatnr  in  prisö- 
iinm  lorum.  mare  signifient  bupe  nnndum.  naves  anat  propbetae  et  apostoli,  qui 
trausiernnt  bunc  mundum  et  vicernnt  adveraartas  poteslatea  aeria  [I.  aevt)  huina. 
aerra  vero,  qoae  bod  patoit  peraevenre  cum  navibna,  aignificat  ena  qui  temparaliter 
profltentur  abatinentiam,  sed  nou  perseveraot  ueqne  in  Bnem  cnm  aaneti*  qni  ad  por- 
tam  caeleatia  patriae  victo  mari  perveaernnt.  1 .  cinez :  ebenso  12,  1 :  gramm. 
'i,  4  anm.        2.  aiae        4.  mude         sch£f        6.  dirro,  vielleicht  dirra       1.  uuile 

11,  1.  acla'-'da  uipera  2.  er)  masculua  C.    vgl.  gramm  3,  311/.  anm. 
o          3.  aemen         nade  anird  so  ger fehlt  C.        4.  s«         iunfpdc         5.  gant 

<tSo,  i  übergeschrieben.  7.  ipm  beiligdo?  doch  vgl.  minige  ftotker  ffattem. 

2,  169".         xriataubeid         8.  euangeliu         10.  loact  13.  niapiget  14.  I. 


v  t> 
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Uttaaaa.  niki«i„r  15.  rnuarton  15/.  U7sp(un.'>n  16.  dB  IX,  1. 

Kit  aqaatile  inimal  cel.  C.    stand  in  der  vorlagt  de*  bearbeäers  vo  Utile?  2.  bi- 

ien  m         sa-oe  irie  LXXXVI,  C,  2,  2  sä  -  nicht  'mcAt  «amar.    ebenso  IVotker 

ps.  29,  10  Haitemer2,  9SB  nnieo  aol  ih  anderen  geben  drflst  rcsnrgendi,  üb«  ih  aelbo 
aar  ne  iratin;  Vgl  ps.  142,  1p.  496"  nemo  mundns  ante  tu,  nee  infuns  cet.  gloira:  aoh 
Mr  d»z  bintfga  ebindeli;  schwächer  t.  v.  a.  'gar  nicht,  durchaut  nicht'  pt.  25,  4  p. 
88*  ib  ne  nniie  nib  sir  tarften  zein ;  36,  9  p.  126"  Beqaitia  ae  Uzet  sie  slr  dtri  in; 
fretüfe  aujfattungen  möglich  Genfs,  fundgr.  2, 42, 7  vor  dir  niooe  ne  dühte  iz  in  si 
porlena-e.  3.  so  git  ez  an  ein*  eiuei  (beissci  ht.)  zeinero  uuende]  inqaMt  n*rio- 
tem  C.  4.  ustert  d*  4/.  iftoana  (n  «Aer  i)  5.  aazin  siniv  xritto- 
nig  6.  din  hoaterübebnu  7.  ginfmmet]  e  in  a  eotrigiert.  oriena 
S.  dinj  din  iutlvide  »inen  den  ichluit  dieses  capitelt  ergibt  C:  et  ad  aalen 
inatieizs  —  et  converte,  cnius  nomen  orieaa  dieitur,  qaateaaa  oriatur  ia  corde  tun 
per  »piritnm  sinctiim  st  lncem  misericordise  snae  ostendat  tibi,  qui  iMnminat  omnom 
homioem  ia  huiicr  ninndnm  vi-ui  entern. 


Von  e.  9  an,  abglichen  etwa  von  dem  tchhttie  dieiei  eapitelt,  itimmt  der  vor- 
liegende phytiologut  mit  dem  lateinischen  de*  Pieudo-Chrysostoimu  so  genau  über- 
sin  alt  an  dam  beispielsweise  aufgezogenen  e.  10  ersichtlich  itt  d,  h.  erfolgt  densel- 
ben fett  tat*  für  soti ,  ohne  eich  jedoch  an  die  emselAeäen  det  autdruckt  ängst- 
lich ih  binden,  dagegen  hat  der  deuttche  bearbeiter  in  c.  1 — 8  den  Pteudo-Chryto- 
atomus  bald  mehr  bald  weniger  gchürxt  und  auch  geändert:  wenn  man  nicht  annehmen 
■witt,  seine  unmittelbare  lateinÜKhe  vorläge  tei  ihm  in  beidem  bereut  vorangegangen, 
doch  verdient  et  wohl  beaektung  da**  mit  eben  jenem  e.  9  die  Überschriften  beginnen 
und  die  Orthographie  tich  intoferne  ändert,  alt  kein  tfür  d  (tan  Dan  taone  Mr  udgl.) 
mehr  ertcheint,  umgekehrt  häufig  Afür  t  (dier  dfiaedea  utw.;  m  nodos  fader  n*w  ; 
ebriataabeid  ribted  uiw.  in  e.  1 — S  nur  nach  r:  1,  13  henniiii;  3,  3  vard;  5,  fi  verd). 
et  findet  rieh  ferner  nur  in  e.  1—8  b  /.  od,  at  (2,  16.  8,  1  und  na),  a  f.  Bf  (3,  3 
y.  4,  3.  5,  3.  4.  9.  6,  3.  8,  2.  9),  out-  und  ab/alt  det  t  (1,  1.  7,  1.  8,  9.  4,  1), 
i/  f«  (2,  13.  3,  3.  8.  11.  5,  5.  6,  3.  8,  8),  u  /.  ao  (1,  8.  10.  2,  4.  6.  9.  7,'  2.  8. 
6.  11),  *  /  ei  (I,  1.  2.  3.  4,  5) ;  nur  in  e.  9—12  ü  /  ia  (11,  7.  10.  17.  12,  2. 
5.  fi),  ni/.  in  (12,  8),  &  f.  ao  (10,  5),  »/.  i«  (9,  9.  11,  10).  in  beiden  tauen 
trifft  man  i  f.  ou  je  einmal  (3,  4.  10,  4) ;  auch  im  noeilen  dem  feronorfe  4,  6 
entsprechend  tohwanken  zwischen  aole  und  aula,  wenn  dies  die  richtige  aujfattung 
der  Schreibung  »Aale  li,  2  ist;  dann  du  neigung  de*  h  tu  schwinden  (vgl.  tu  II,  1. 
12,  8),  aber  kein  b  für  eh.  über  die  beseichnung  unorganischer  längen  in  der  ht. 
vgl  vorläufig  die  anm.  su  XCI.  obwohlin  unterem  denkmalkein  ffär  b,  kein  kfär 
g  (k ig« n unart igen  8,  10  kommt  nicht  in  betrankt)  begegnet,  so  wird  doch  kaum 
etwa*  andere*  übrig  bleiben,  alt  et  zweien  dem  alemawu'tchm  tprachkreite  ange- 
hbrigen  Verfassern  zu-xischreiben,  vglzGDS.%9.  die  enge  verwandt tchaft  switchen 
unterem  physiuiogutatid  dem  Pseudo-Chryinttomuiwird  jetzt  durch  die  Untersuchung 
irm  rCanu  gete/uchte  der  soohgie  (München  1872)  i.  106—145  bestätigt. 
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Ml  Cod.  lat.  14-lftO,  Bat.  s.  Emm.  -ISO  (ol  E.  Clin)  dar  k.  bibliothck  in  München. 

167  btl.  4".  XI  jh.  enthält  nur  werke  Otloht  %  grostenteilt  herausgegeben  von  BPcz 
Ines,  aneed.  3,  2,  253 — 541  und  gilt  ohne  sweifel  mit  recht  fiir  mtlograplt.  das  vor~ 
hegende  gebet  ttehi  auf  der  vorletzten,  zu  anfang  und  am  ic/Uuit  unvollständigen 
läge  der  ht.  (iL  158-163)  und  beginnt  bL  161"  unter  der  Überschrift  ORATIO  THKU 
TON  [CA  EX  Sl'PERlORI  ORATIONE  BDITA.  UPezthetuurus  anecdotorum  rarii- 
timui  1  (1721),  1, 417-420.  berichtigt  von  Graff DiutitkaZ  (1829),  211.  Mofsmann 
abschw. (1839)«r. 60.  1.  «nigra  ganx  auf  rasur :  vg-l.suG.2o.  2. gloabantj  g 
nachträglich  eingesetzt,  3.  auinta:  um  i  gekratzt.  5.  6.  mint«:  i  ausgekratzt. 
6.  euuigta]  uuigin  auf  rasur.  8.  allen?   iy(.  s.  18.       10.  era  auf  rasur. 

joub  (W.  162*)  durh  11.  in  nannes  durl'ti.  Trnhtiu  bis  zua  ist  am  oberen 

runde  mit  anderer  dinte  liinxugefügt.  iu  der  wiederliotung  des  du  vgl.  XCI,  100 
(XC,  72).  zu«:  vielleicht  iil  mir  n  zu  lügen  vergessen,  also  zun  :u  ichreiben. 
13.  diemÖt  15.  monniscon  über  der  seile  mit  anderer  dinte.  22.  di  gnäda  uuta 
troat]  J~ür  diese  conttruction  hatte  JGrünm  grumm.  4,  401  kein  bersyiel:  Vgl.  ebenda 
s.  390.  417,  wo  dieselbe  aus  dem  gotischen  und  mhd.  auch  nur  für  Substantive  von 
gleichem  geschlecht  nachgeuiieeea  wird.  23.  leidigiu]   loi  auf  ratur.  25. 

enuiger]  unigar  auf  rasur.  29.  ab  berode  ist  nicht  deutsch,  wqj'ür  es  Stafr- 

niatm  zu  halten  scheint  vgL  unten  die  auszü'ge  aus  dem  lateinischen  leset.  30.  bL 
162°  Viti         34.  Saoeti.  37.  ÖdtMci  38.  39.  die  diega         39.  »oh  heioa 

für  nob  cbeina.  40.  diaa]  vgl  zu  45.  41.  rüfl  zistnrit  aus  zistnrist  earri- 
giert.  44.  süchunt  Hugi  bit  z.  46  weisen,  am  unteren  runde  nachgetragen, 

dost  hier  nicht  eine  'autlastung  des  schreiben  wegen  des  nachfolgenden  Hugi'  (Mafs- 
mann  s.  1 70  n.  7),  sondern  ein  späterer  eusatz  des  verfassen  vorliegt,  zeigt  die  vor- 
gleichung  mit  dem  lateinischen.  unser  allem  durh  sieht  über  der  »eile. 

vor  diu*  mini  buchstaben  radiert.        45,  urie  es  icheint,  stand  diu«  hera:  das  erste 
a  und  b  radiert.         46.  Hugi  bis  dem  auf  rasur.       iöuar      47.  ddU  bideneba  sie 
auf  rasur.'     50.  bL  163*  si         51.  rüfn         55.  Uehejuu        56.  iö       57.  et 
59.  [mistesi]  vgl.  zu  3.  5.  6,-  H^illiram  Breilauer  und  Londoner  hs.  42,  5  min  teoioa 

6ua  (ßbertb.  Trier.  Leiden,  scöna):  überall  wird  man  —  die  fälle  bettätigen  sich  gegen- 

"  Für  ein  tolchei  halt  Pix  aus  gute*  gründen  auch  die  von  ihn,  nicht  von  MuMuwt, 
xuerst  heraaigtgebene  tequene  dt  translationt  I.  Diuxysii  auf  ol.  1W« — 18Tb  der  he.  stehex, 
wenn  ich  nicht  irre,  bruchttückt  da  verlern  geglaubten  icerkts  Oiiomodo  Itgendum  sit  in  rebus 
visibitüna.    Otloh  sagt  darüber  im   V.ber  dt  ttntationitmt  suis   (MG.  SS.   11,  SSI).-  «rioe» 

«redon»  per  ha«  »liquus  udiflsmri.  ich  habe  aus  der  hs.  die  folgenden  auf  den  rändern  ste- 
henden Inhaltsangaben  angemerkt:  181'  pOMuniu  oouidan»  qaod  Jens  WM  omnem  TiliU- 
tem  La  nobLa  factum  magin  pro  nlate  qufcm  pro  damnttioiiH  flori  pennioit.  164b  SimilLludo  nod« 
oolligi  poeait,  qniiitnor  ficiuüE  Bit  conobift  dtifttruero  rol  wnm  prtcdi«  Hp«re.  Eiemplum  pro 
AonfirnutiDuB  pnodicu  aimilitadinii.    laa»  Item  exempluni  harnndam  pro  »  auproacript*.   Bx- 

datrusta»  «  oob  igaonutu  eed  Kientu  d«tra«a.  lMn  Similiiudo  und*  foult  ealligi 
quiliter  dw  debwm»  eue  eubditL  Otloh  eekrieb  das  werk  {in  Ammtriack  wa  er  sieh  ein 
Jahr  vor  seiner  rückkdtr,  also  lOW'aT  aufhielt)  w&hraid  seiner  /rtneitligtn  Verbannung,  und 
snoid  dieser  Verbannung  Kar  eben  die  'terstOnaig'  seines  klostert. 
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teilig  —  Bezeichnung  des  Umlaut*  (vgl.  zu  XXXII,  2,  64  f.  35 1)  annehmen  malten, 
doch  war  et  noch  nicht  üblich  ihn  in  der  tchrift  auszudrucken ,  daher  die  lilgung 
det  i  hier  nur  zufällig  unterblieben  ran  mag.  und  ebenso  wohl  in  gölte  s.  72,  wo  ich 
tiiit  ni  nicht  ändert  zu  erklären  weift,  alt  durch  die  annähme  einer  unvollkommenen 
bezeiehmmg  de*  umlautet  iie:  vgl.  äfär  uo  a.  43  iü  (zu?),  63  bräderscsf),  auch  su 
s.  44;  undunten  LXXXV1,  B,  2,  42  trimJSr  frnoi  61.  umbat  dal  62,  rüfo 
hn'.dra  64.  hia  65.  alomösau  wir  übergeichrieben.  66.  möx  67.  bL  163" 
du  si         müizea  68.  leziist  out  lezzest.       70.  nnrüch«  71.  cbin9t  72. 

finita;  to  die  kt.  datt  kein  änderet  wort  alt  guoti  gemeint  »ein  kann,  lehrt  dat  latei- 
nische t.  51)4.  der  circumflex  itt  zeichen  det  diphlhanget:  über  'listen  t.  zu  59. 
dem  a  der  flexian  vergleicht  tich  heil«  *.  1,  nbila  s.  3,  arbeit«  i.  9.  56.  6$,  gihAraa- 
ms.  13;  zuntas.  6,  bidencha  *.  45.  47;  auch  nnt«  und  amba.  vgl.  su  XCI,  68. 


Ollohs  gebet  itt  aufser  der  gegenwärtigen  deutschen  auch  in  zwei  lateiniscltcn 
fattungen  erhalten,  welche  in  dertelben  ht.  ttehen  mit  den  Überschriften  Oratio  eint 
qai  et  sujira  scripta  et  sequeatia  edidit  dieta  bl.  51*  und  Oratio  cuiusdam  peccatoria 
bl.  158*.  nur  die  letztere  (d)  Iial  Pez  thet.  aneed.  1,  1,421 — 126  herautgeg eben,  und 
davon  itt  die  entere  ((.')  wie  et  scheint  eine  Verkürzung,  dat  deutiche  gehet  (B)  folgt 
in  der  ht.  unmittelbar  auf  A  und  itt,  wie  die  über  tchrift  betagt,  ebenfalls  daraus  her- 
vorgegangen und  zwar,  wie  die  Untersuchung  lehrt,  zum  teil  nach  denselben  grund- 
sälsen  wie  C  daraus  verkürzt  ich  ziehe  die  übereinstimmenden  stellen  aus  undmerke 
wo  es  von  nutzen  ist  die  lesarten  von  C  an.  eingeklammertes  fehlt  in  B,  tternchm  be- 
zeichnen die  stelle  gröfterer  Zusätze  von  B.  [B  1—4)  Ospes  nolet,  o  tritt  aeterqa 
et  refugiuui  omninm  in  te  iperantium,  deual  .. .  lnlauiina  queso  inprimis  cormeum,  ut 
bonitatistuaeatquepravitatis  meae  multiludineni  aliquatenos  itt  enden«  c»  qua« con- 
tra te  bacteaascommisi  lagere  semper  et  emendarediguo  peniteatiae  luctn  valeam  •  ■ 
[B  4 — 8)  Deinde  precor,  domine,  ut  qaicqnid  impuritatis,  qaicqnid  vanitatis  out  or- 
roru  Deqniatimoa  hostis  iu  me  atodeat  accendere  extinguaa  [meque  ad  toi  timorit 
et  dileclioaU  fervorem  semper  accend«»]  et  Dt  cordi  meo  illam  fsmem  et  siiim  in- 
mittaa,  qna  [ad  mandatornm  tuorum  obaervantiam  et]  ad  vitae  pereuoia  gaudia  desi- 
derandaestuarf  pussim.  .  (5  9—11)...  Ideoqoe,  [clemeatissime  dens,  bancinBrmi- 
tatem  in  me  prospiciena]  itame  sjuum  validumque  in  utriusqne  hominis  vigore  effice, 
ut  iu  omni  servituti)  tuae  studio  laetus  et  promptes  eiistam  laboremque  totum ,  qoi 
in  hoc  saeenlo  et  pro  laodis  tnae  impenaione  et  pro  peccatortw  meorum  penitentia 
nee  dou  pro  eJiorumnecesaitataiagiterageodui  est  mihi,  saatinerevaleam.  .  (£12— 
15)...  Fideigitnretapetali  mecouGrma  •  ...  Ad  haecqaoqaeearitatem  et  timorem 
•tque  hnmilitatem  «cc  noa  patientiam  et  obedieptiam  talem  mihi  preeor  priest* 
qualem  primitiu  tibi  deo  omnipotenti,  debiue  hominibns  ennrtis  inter  quoa  umquam 
con versari  me  contigerit  eihibere  debeo.  (B  15—  IS)  .  .  .  Munditiam  quoqoe  mantis 
et  corporis  iu  mihi  queso  vigilanti  vel  dormienti  cooeede,  ut  ad  altaria  totlus- 
qne  servitotis  tuae  officium  dignitis  aecedere  ipaumque  erceptabiliter  poaaini 
peragere  ....  (B  18  —  22)  Quam  ob  rem  ...  concede  ut  [et  illarum]  virtatnm 
[qoas  iam  orando  nominavi  et|  omoium  sine  quibus  aallas  tibi  plaeere  potest  par- 
tieepa  fieri  merear.  [Sed  quoniam  tarn  magna  pietatis  tuae  doaa  uullis  coaatiboa  äM 
propriis  onlloqne  labore  eoadigno  acqnirere  et  obtioere  valeo]  per  sanetisaimam  aa- 
tivitatem  et  paaaiooem  tuam,  domiae  Jesu  Christe,  nee  dob  per  veaerandam  erncem 

37* 


580  —     LXXX111     — 

in  qua  pro  mundi  salntc  prndere  dignatus  es  perque  resurreclioaem  et  ascensioneni 
tuam,  tum  etiam  per  aaneti  spiritoa  gratiam  [mihi  precor  eoDcedas].  {S  22 — 24)  •  . 
(9  26 — 29)  A  diu  vi  etiam  lue  per  merita  et  preees  saoctiasinias  genitriris  täte  et 
pei-petuae  virgiuis  Maria«  nee  nou  per  saucti  Michaeli»  omniiimque  caelestinm  vir- 
tutum  ntque  per  aaucti  lobannis  baptiatae  et  per  saiictoruu)  apostoloram  tuorum 
Petri  et  Pauli,  Andreas,  lurobi  [apeciaüterque  per  dilecti  tui]  lohaunis  et  per  omniuro 
apostoloram  tuorum  auffragia,  sed  et  per  illurum  sanctisaiinornui  infuntiuni  patro- 
cloia  qal  pro  tuo  nomine  trueidati  sunt  ab  Herode ...  .(B  29 — 34}  Snccnrre  quoque 
mihi  per  sauctorum  martyrum  tnorum  Stephaui  atqne  Laureatü,  Viti  et  Pancratii, 
Georgii  et  Emmerammi,  Qairini  et  Caslali,  Sebuatinni  et  Viacentii,  nee  Don  perHaa- 
ritii  et  Dionyiü,  Gereonii  et  Kyliani,  Bonifaeii  et  lannarii,  Hipoliti  et  Cyriaci,  ana 
per  sociornm  suerum  nierit» .  apeciaüterque  per  aanctornm  tuorum  merita,  cum  quibus 
locum  praesentem  aablimare  digualaaes.  (£34—38)  Sed  et  persaactornmconfeaaoram 
tooromSylvettri  atqne  Hartini,  Remigii  et  Gregorii,  Nicolai  et  Benedict!,  Wolfkangi 
«tqne  Uudalrici  perque  »ancUrnm  virginu'in  Petronellae  et  Caeciliae,  Scnlanticac  et 
Margaretae.  ,..(B  38-40)  Deiniie  per  omnium  aanctorum  tuorum  su&ragi«  me  precor 
adiuva,ut  propter  nulla  peceata  meafpraetorita  vel  instantia  seu  futura]  in  mauusper- 
sequrntium  nniinam  netm  tradar  aed  aolita  pietate  tu«  semper  et  nbique  defendar.  {B 
41 — 44)Deiude  inmausainpiotatew  tuam,  [dorainelesnChriste,  suppliciterdnposcoj  pro 
[fratribus  nostria]  eenobü  (qnej'nagtriloco,  ut  qui»  peccatis  nostris  eiigontibm  ., . 
deatructtu  est  per  gratiaui  tuam  atqne  per  illornnt  sanetomm,  qaornm  corpora  vel  re- 
iiquiashic  posilasamore  proinptissimo  vaaeramur  (peromaiDm  sanetorum  tuorom  C) 
intercesiionemadlaudem  etglorism  noministui  atqoe  ad  neccasitatis  nostrae  uec  nou 
td  eornm ,  qnl  nobia  ingiter  deserviunt  quiquohnc  proaliquasalitteobtinendaad- 
veniunt,  niam  reparetur.  (Ä  44-46)  •  .  (B  46. 47) . ..  (n  fehlt  hier  em  in  A  tpäier ge- 
machter, auch  in  CundbtäPex  ipeggelauenirr  tutats)  Ad  haee  quoque  precor  pro  omni 
utrimqae  texui  couareaatione  quae  in  hie  nrbe  coiisistit,  deinde  pro  ecterle  oannibat 
(precor  pro  eunetia  C)  qui  in  saneta  eccleai»  in  nomine  tuo  usquam  congregatj  c*n- 
vereantur  ...  *  .  {B  47—50)  , . .  Pro  his  etiam,  qui  aemetipaoa  confeiaione  vel 
aliqnn  interveutiooe  in  mei  peecatoria  orotloncm  commendare  curabant,  bonitatem 
tuam,  domine,  inppliciter  exoro,  ne  acilicet  propter  alt*  peceata  mea  confesaiouis  »u- 

ae  caaaetur  remissio  iperata (B  60.  51)  Recordare  precor  in  nobia  .aiisoricor- 

diie  tute  verborumque  apoatoli  toi  laeobi  dieentia  'confitemini  alterotram  peceata 
veätra  et  orate  pro  invicem  ut  ■alvemini' ....  [B  51—54)  Peto  etiam  [pro  papa  et 
eesare  vel  rege  aoitro  nee  non]  pro  cnuetia  rectoribua  atqne  principibna  nnatris  • 
ut  illoa  {in  amore  et  timore  tuo]  itaperfectoa  facias,  qnateniu  ae  sibique  aubditoa 
valeant  regere  [ac  congroU  exemplis  praeeasa).  (£54-57)  Ad  haec  quoque  pro  paren- 
tibua  et  propiaquia  nee  non  pro  illia  qoi  ab  initio  vitae  niete  uaqus  in  huao  horam 
qnatemcnmque  pro  me  laborem  pertnlerunt ...,  nt  [quin  ego  nnllam  ipaia recoHpea- 
■ationem  debitam  impendere  possum]  gratia  tua  Ulis  nbicnmque  opu  eat  aive  in 
praesenti  aive  in  futnro  aaeculo  recompenaare  dignetnr.  [B  68.  59.)  Depreeor  aimul 
pro  Ulis  quo»  umqoaui  «ine  caui  contrlatavi  vel  aliquiboa  meis  actibna  depravavi, 
quateuua  per  bvoitatia  taae  efleetam  aliquo  modo  corrigi  et  reparari  mereautur. 
(B  69 — 62|  Deinde  vero  eommnnlter  pro  omni  popnlo  christiano  maieatati  tnae,  do- 
104  ntiae,  «uppiico,  nt  eil  pacem,  aeris  tenperiem  frngumquo  copinn  inita  aeeasitates 
•oaa  trlbaere  digueris. . .  (B  62—66)  Ad  baec  quoque  [inmensam  pietatem  tuam, 
deatine  leau  Christe,  poatalo  noiee]  pro  onnibu*  fldelibna  coagregatiaDia  noaUae  de- 
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faacti«  fratribrt«  (pro  nmuibna  fatribu«  nostris  dufuneti»  C)  uec  uun  |irn  bis  qaibus 
ex  friteraitatU  eommanione  aeu  qmcumqne  conunenda  tione  vel  eleu  o  sin  »ram  larg  i- 
tate  umqoam  debitor  oraadi  facta«  «am:  dein  de  cammaaiicr  pro  ciiuctis  ia  Mi  mdcU 
defnnetis,  pro  quibai  vtdelicet  cuiqn»m  «rare  licet,  oteoa  ■  loci»  peaalibn«  über«« 
at  in  roqaie  perpetu»  dignerii  eollacare  (man  bemerke  die  reime  conctis:  defnncti.s, 
vidclicet :  licet,  liberare:  collocare).  (B  S9 — 73) ...  Ad  estremuoi  vero  nullt  ara- 
tionis  mese  die U  mihi  saHeriase  proraus  »ciens,  aed  potios  ia  te  tim  oraliuuis  quam 
Mteraram  «ctuum  meornm  laffleieotUai  conclusioneiuqae  poneaa  ia  mann»  tu««,  do- 
mine,  spiritnm  et  corpus  meam  . . .  committo  (commeado  C),  at  ubicnmqac  uequeam 
sea  neaciaiu  vel  etiam  nolim  me  custodire  to,  proot  valeai  ac acias  utque  inxta  buni- 
tatem  toam  velia,  me  obiqae  conaexvare  digneris.  im  ersten  teile  {:.  1 — 24)  schickt 
.4  jader  bitte  eine  längen  motinerüng  voraui ;  diese  hat  B  tänttlich  auegebusen. 
im  xmeiten  teile  (s.  35  —  40)  tind  die  heiligen  ändert  geordnet  und  vermehrt,  die 
kürtung  des  dritten  (i.  41—73)  icheint  ohne  tonderhehe  Überlegung  vorgenommen; 
conti  mären  nicht  paptt  and  kamt  weggeblieben,  ei  ist  nicht  ohne  interna)  im  ein- 
teilten  %u  beobachten  wo  Otloh  eine  freien  wiedergäbe  dei  lateinischen  nötig  fand. 
=.  2.  3  teilt  er  diu»  guoli  nnta  dina  gnida/üy  bunitatem  tuaro,  mina  sODtajooh  miaa 
nbila  für  pravitatem  meaiu  und  ähnlich  öfters  zwei  durch  unta  verbundene  Synonyma 
>ur  bc&eichnvng  eines  begriffet,  das  formet/tafle,  teilt  wirtlich  teils  variiert  wieder* 
kehrende  also  ih  de«  bidurH  lieht  nicht  im  lateinischen:  vgl.  über  ähnlich»  schlussfor- 
meln  in  der  beichte  excurt  W  LXXII.  was  ertönet  im  deutschen  hinzusetzte  ist  wenig 
und  zum  teil  noch  äufterlich  als  xueats  erkennbar,  vgl.  anm.  m  i.  11.  44.  Otloh 
hat  nicht  verfehlt,  wie  bei  leinen  übrigen  werken,  io  auch  für  das  gebet  in  dem  liber 
d»  tentationibus  (SS.  II,  3!)2)  genauere  autkunfl  tu  erteilen  und  in  der  offenbar 
älteren  reeention  dieses  buchet  togar  den  text  .4  (prcmiuia  qnibaadam  preeibus  in- 
limie,  sagt  er,  ex  psalterio  somptis  itt  iaeipit  an«:  0  spe»  aaiei  usw.  diese  austilgt 
aus  den  ptelmen  gehen  A  in  der  hi.  wirklich  vorher)  tonne  das  bei  Pet  3,  2,  480. 
481  stehendegebet  aufgenommen,  aber  eine  Zeitbestimmung  geben  seine  aufserungen 
nicht  an  die  hand.  man  hat  eine  solche  in  der  erwähnung  der  'serstörung'  des  Motten 
gesucht,  indem  man  dabei  an  den  brand  von  1062  dachte,  aber  Otloh  spricht  davon 
fast  in  denselben  ausdrücken  an  einer  von  Pez  3,  XI.  m  ausgesogenen  stelle,  wo  mit 
der  'serttörxtng'  bestimmt  nichts  anderes  als  die  anfeindung  des  klattert  durch  den 
biichof  von  Regentburg  gemeint  ist.  nur  so  viel  darf  man  behaupten  datt  das  gebet 
in  SSmmaram  (i.  oben  t.  SOS  tu  B  4G.  47),  also  nicht  maischen  10S1  und*  1067  wo 
Otloh  in  Fulda  und  Ammerbach  war,abgefasst  ist,  und  dost  es,  wenn  die  bemerkung 
ton  Pea  3,  m,  Otloh  tähle  die  namen  derjenigen  heiligen  auf,  welche  in  den  klittern 
in  denen  er  einmal  anwesend  war,  besonders  verehrt  wurden,  richtig  ist,  weil  Bomfa- 
eiut  darin  genannt  wird  später  als  Otloht  auf  enthalt  in  Fulda,  also  6t  die  seit  nach  1 067 
fallt;  die  abfassungsieit  des  Über  de  tentationibus,  vor  welchem  es  entstanden,  ken- 
nen wir  nicht.  SEmmeram  ist  der  klastische  ort  für  ahd.  gebete,  vgl  LV1H. 
LXXVITI,  und  wie  die  beiden  älteren  unter  sich,  wenigsten t  mittelbar,  zusammenhan- 
gen, so  kann  man  auch  hier  im  eriten  teile  traditionelle  anklänge  an  jene  stäche  fin- 
den, aber  keinen  sicheren  und  entscheidenden :  die  form  der  anrede  mit  demnachfol- 
genden ralathsatz  ist  nach  analogie  des  Vaterunsers  vielen  gebeten  gemein  (XIV. 
L XXXIV,  «renn  XU  LXXVI11).  im  zweiten  feile  haben  Otloh  lüaneien  vorgeschwebt, 
im  dritten  eine  oratio  pro  ecclciia  wie  sie  XCV1,  124  beginnt,  vgl.  Honor.  spec.  ecd.1 
y.  827  Migne. 
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.'.  Hl.  987  der  tUfttbibliothek  zu   h'losterneuburg ,  das  tagen,  psaltcrium  tancli 

Lenpoldi,  Xjh-  auf  defvorderteite  det  leisten  blattet  unter  gebet  das  man  den  tehriß- 
zügen  nach  int  X,  der  tprache  nach  nur  int  XI  jh.  leiten  kann,  auf  der  rdckteite 
desselben  blauet  eine  ichenkung  det  morcbio  L.  deren  undeutlichst  datum  MFucher 
merkwürdige  schickiale  det  tlyfte*  und  der  ttadt  Klotterneuburg  [Wien  1515)  2,  6 
Abdo  domioici  incaraatiunia  MCX1II  indict.  V  litt,  hierauf  von  jüngerer  hand  ein 
lateinisches  gebet  um  die  göttliche  gnade  mit  berufung  auf  die  Verzeihung  welche 
Maria  Magdalena  erlangte.  EGGraff  Dtutitka  2  {1827),  382.  vgl.  aber  schon 

JGrimm  gramtn.  2  (1526),  544  anm.         hier  nach  absctirißen  von  HHoffmann  {in 
Haupts  betiia)  und  JMWogner,  nachvergUehen  durch  AHorawilz.         I .  giacnf :  der 
schreibcr  überhörte  dat  schwache  e  weil  iwei  andere  ebenfallt  nicht  oder  -wenig  be- 
tonte folgen,  bilidie]  vgl.  s.  2.  i.  7  bluodic,  bitliü,  giuustiemo,  ginieidifl :  itt  die- 
tet  ie  überall  nur  autdruck  einet  tchwankent  zwischen  \  und  tl  2.  blüdie 
irlüse:  oafiir  o  vgl  Weinhold  baier.  t.  103.  zu  XCV1I,  36.   gruntlanse  Lambacher 
cod.  eart.  483.    der  imperativ  corretpondiert  mit  dem  iudicata'  irlßstast  det  relativ- 
totiet,  vgl.  exctirt  m  LXXV1II.           minnna          3.  ihc  beidemal  giet» 
4.  giuaiticmo]  vgl.  LXXXVI,  B,  2,  37.  6]  zi  gnnste.         5.  gilüba         6.  buch 
dinaa]  vgl.  min«  Wiener  Notker  108,  31;  wiois  Rüther  1419:  eramm.  I,  782.      7. 
gime'tdie  itt  ohne  Zweifel  nichtsojideros  als  gimeinidy,  gemeiaäe'coniniwtio'.       bliitas 
die  aufzählungz.b—1  ist  nicht  wohlgeordnet:  beichte  und  cemmunion  matten  neben 
einander  liehen  und  standen  vielleicht  neben  einander  in  der  vorautzutttsenden  lateini- 
schen grundlage  det  ganzen,    die  ergänzung  des  unvollendeten  tatset  itt  dem  ge- 
denken nach  nicht  zweifelhaft:  der  'jüngste  lag'  z.  4  bedeutet,  wie  z.  5  deutlich  tagt, 
den  letzten  tag  nicht  det  allgemeinen,  sondern  det  individuellen  leben*,    der  erste  salz 
det  gebetet  erinnert  an  den  tchlutt  det  paternottcri  LV,  vgl.  t.  451. 


LXXXV. 

Cod.  germ.  5248,  4  der  k.  Staatsbibliothek  in  München,  ein  pergamentblatt 
X}jh.  dat  zu  ende  de*  XV  jh.  in  zwei  ttücke,  ei«  aberet  und  ein  unteres,  zerschnit- 
ten einst  die  Innenseite  det  deckelt  einet  später  getrennten  bandet  zu  tchütien  hatte, 
'aut  Polling?  aut  RaitenbuchV  fragt  Schmeller  im  catalog  und  fügt  dann  hinzu  'am 
wahrscheinlichsten  aut  Wettvbrvnn' '.  JA Schmeller  in  Hmtplt  seätehriftB  (1851), 
111-  112.  Fh'einz  in  den  Münchener  titsungtberichlen  iS%9,  1,537—539. 

I .  über  nradrix  steht  wid'driei  von  einer  hand  det  XV  jh.  5.  7.  dv  nachträglich 
Übergetchrieben.        8.  te*borm  II.  24.  pil         14.  das  neutrumoMZ  itt  tonet 

nicht  nachgewiesen.  16.   liben  d.  i.    liehen  'wohltun',   Lachmann  zu  Iwein 

4194.         17.  27.  pil'de  21.  tödlichen  fd  aut  t  corr.  wie  et  tcheint),  tonst  nicht 

naehgrwieten,  gebildet  wie  ggollichAn  ho.  Graff  2,  109.  23.  fi  mannen  unider- 
uaartiga]  vgl.  Graff  1,  1007  und  zu  LXXX1H,  72.  28.  nu-.len  34.  kcnalule) 
nur  to  kann  man  leint,  vgl.  Graff  1,  1103.         35.  kef*t        38.  oaB 
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Die  quell»  von  i.  1 — 27  de*  vorliegenden  stücket  hat  bereit*  Schroetter  in  Gregorii 
M.  in  Esechielem  L  W  homü.  3  dist.  21  (opp.  ed.  Maur.  Pari».  1705,  vol.  1,  1336/.) 
aufgefunden. ,  ich  ziehe  da*  nötige  hier  ata.  (».  1)  Ad  lervandara  itaqne  innocen- 
tUm  etiam  Inesi  a  proximo  perdnrarn  in  faumiütate  fratinamna.'  Abel  inte  oenloa 
veniat  qui  et  oeciana  a  fratre  scribitur  et  non  legitnr  rtlnrti  tos.'  (3)  Mentis 
umniiitia  ctinm  in  eooiagali  copola  eligitur»  Knocb  debet  imitari,  qni  M  in  coniugio 
poaitua  «aibulavit  cum  den  ...  (5)  Praecepta  de!  r«stinamDa  prassen ti  nostrae 
ntilitati  ('ouillon7)  praeponere?  Noe  ante  oenloa  veniat,  qni...  (8)  Sahire  obe- 
dirntiae  virtotem  nitimnrT  aipieere  Abraham  debemai,  qni  , .  .  (7)  Moroni  simplici 
tu  ('goota  aite')  placet?  isaac  ad  mentem  veniat,  qnem  . . .  (181  Laborioaa  fortitndo 
ut  obtineri  debeat,  qnaeritnr?  lacob  ad  memoriam  deducatnr,  qni . .  (8)  Cunamnr  rar-  ü 
nis  illeeebram  vincere?  fotepb  ad  memoriam  redett,  qni...  (10)  Mansnetudinen 
atqne  patientiam  obtinere  qnaeriniua!  Mo  y  gen  ante  oenloa  dedncamos,  qni  ,  . .  (II) 
Reetitndinia  zelo  contra  vitii  aecendimurT  Phineea  ante  oenloa  dedncator,  qni  . . . 
irumdri  iratns  placavit,  (12)  De  ape  omnipoteatia  dei  praesnmere  in  (lubiis 
qoaerlrou»?  [oaoe  id  memoriam  revocemt»,  qni...  (14)  Uro  mentis  inimieitias 
poaere  enpimns,  in  beuignitate  animnm  dilatare?  Samuel  in  eogitationem  deducatnr, 
qni...  (16)  Cavere  autem  vulamus  quem  timemus?  aollieita  nobia  Diente  penaan- 
dun  rat,  ne  gi  locom  foriaaae  reperimna,  ntalnm  pro  ratio  reddamna  ipai  qnem  fugi- 
«nu.  David  ergo  ad  memoriam  redeat,  qui  . . .  (19)  Errantibus  hnius  muodi  poten- 
libnj  libere  loqui  deeernimus!  Iohannia  anetoritaa  ad  aniranm  reducatur,  qni  . . .  (12)' 
Carnem  iam  uoatram  pro  deo  ponere  in  morte  Fealinamu.»?  Petrus  ad  menten  veniat, 
qni . . .  (23)  Com  mortis  appetitn  diaponimna  advers»  eootemnereT  Panlnm  ante 
oenloa  dedneamua,  qni  . . .  (25)  Socrondi  cor  noalrnm  igne  caritatia  quaerimnaT 
Iohannia  verba  penaemns,  cuina  nur.  Job  itt  mm  dem  deuttc/mn  bearbeiter  SOgt~ 
setsi  und  Jacob  bei  ihm  an  einefaltehe  itelle  geraten.  .tbrahom  allein  von  allen  wird 
'herr'  genannt;  an  die  itelle  der  manigfachen  Variationen  des  lateinischen  autdruckt 
bei einfiihriaig  der  nitmen  itt  ein  eintönige*  so  pilide  getreten,  nur  ins.  2.1  so  volge. 
nur  an  den  hervorgehobenen  stellen  itt  auch  der  bei  Gregor  jedem  namen  angehängte 
relativtaU  benuttt.  über  »."28— 39  $,  su  XLI1I:  da*  dort  mitgeteilte  ttiiek  <d» 

Septem  sigiüis'  itt  offenbar  auch  ihre  quelle. 


1  und  4  bilden  ein  doppetblatt  dat  der  Wiener  Xotkerh*.  (*.  %u  LXXIX,  B)  vor- 
gebunden  itt.  über  die  publication,  die  immer  gemeinschaftlich  mit  B  erfolgte,  t.  dort. 
2  und  i,  fragmente  det  datu  gehörigen  inneren  doppelblattet  (et  tind  die  unteren 
haften,  weeitpattig  geschrieben,  je  drei  oder  vier  teilen  unserer  autgabt  enthalten 
um  von  je  itner  tpatte  der  h*.  übrig)  sind  jettt  mit  C  an  der  k.  ttaattbibliotheh  au 
München  alt  cod.  germ.  5248,  3  besewhnet.  die  pubheationen  t.  bei  C.  sie  teurden 
am  13  januar  1834  vom,  decket  einer  aut  Wettobrunn  stammenden  ineunabel  {Gm- 
goriut  triper  eantiea,  Botel  1496)  abgelöst  und  os/2  iteht:  Martini  Latieoporgor 
1561.    De  Srhoogsu.  |  155]  Weaaopmnn.    die*  alto  der  frühere  betitter  der  ineat- 
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nobel,  hat  er  nie  srtt  nach  If'essobrunn  gebracht  oder  dort  geknifft  und  war  sie  da- 
mals schon  gebunden'!  hat  er  tie  erst  binden  und  dazu eine  Wettobrurmer  hl.  verwen- 
den lassen  7  wahrscheinlich  dat  letitere,  denn  auch  ä  und  6,  die  zur  teilen  ht.  gehörten, 
wurden  von  dem  decket  einer  au*  W  etiabrunn  stammenden  incunabel  abgelott.  tie 
tind  von  Heinz  Münchener  sitstaigsbericMe  1869.  1,  542.  543  herausgegeben,  dat 
deutsche  predigtmastutcript  befand  tick  jedetfallt  in  demselben  /dotier  toi»  der  Wie- 
ner Natter,  ich  habe  daher  auch  diete  ht.  und  allet  was  tie  enthält  nach  ttettobrtan 
getobt  (beilage  zur  Augsb,  altg,  zeitung  10  febntar  1870)  und  dasngemäft  euch 
glauben  und  beichte  XC  benannt.  1.  bl.  2  der  Wiener  ht.  2681,  in  der  treten 

autgabe  dietet  buchet  LXXXVI,  2.   Hoffmann  nr.  6.       11.  lichioaffi       13.  if  u 
fr«]  vgl  langob.  htt  Graff3, 786.  14.  munde]  Hunt  ist  hier  wie  in  dem  com- 

positum puleDinnt  XCIX,  28/  tua.  mautporo.  Graff2,B13.  21.  ncheren  24. 
keiieiligit]  wohl  leBeilit  25.  sin]  vgl  4,  2.  ß,  1,  13.  4,  4.  Heinsei  tu  HcMetk  1, 
(i57.    überall  aeauatw  eot  oder  eas,  dagegen  nominativ  zu  LXXX1I,  5,  5.  S. 

er»(s  au*r-  LXXXV,  I,  i.  1—12.   verglichen  von  Heins  aao.  t.  539  nr.  1.         2.  tu* 

4.  sundon.  tU.*  du  seteAen  jtnrfsf  ricA  auch  5*,  11.  ei  u>i>d  ni'aUt  bedeuten  alt 
bei  unvollständig  betchrieÖener  %eile  datt  nichtt  autgetatten.  'vor  dem  gleich  folgen- 
den die  nächste  teile  beginnenden  imo  (MM  «n  .ß.'  Heinz.  5.  iesunder,  sonst  nicht 
nachgewiesen,  hier  und  z.  10  ohne  zwe\fel  tva.  motar  Warn'  Graffü,  48.  7.  ■£• 
nestag«]  tyf.  LXXXIX,  18.  WGrimm  au  Freidank  35,  27.  7—9.  «tn  entaur/ 
U7M  dergleichen  out  Berthold  von  Hegentburg  bekannt  iet:  vglJGrimm  kl  tchrißen 
4,  359  (256).  9.  nach  keilest  in  der-ht.  keine  interpunetion.  der  tat*  war  «Uo 
hier  nicht  abgeschlossen,  und  dat  fehlende  matte  auch  den  aeeutativ  not'ih  8  erklären. 

man  kann  nickt  aarehtin  vor  urteil«  ergänzen,  dar  wort  hatte  ein  g  und  ein 
änderet  ebenfalls  mit  g  gimg  vorauf.         10.  kesiinter         11.  pigiht,  %  out  ti  corr. 

5.  erste,  autg.  LXXXV,  1,  *  13—24.  verglichen  von  Heinz  aao.  *.  540.  nr.  2. 
].  'wann  wir  öffentlich  bttfse  tun,  to  werden  untere  tiinden'  utw.  3.  trv  | 

beiali         6.  Sit        8.  idner         9.  loseuuen  die  tag*  |  naelichen  vgl.  *ven  den 

twben  todiünden'  Mona  ans.  6,  59  j  altd.  bl.  1,  366  die  lande  heixent  nertalia,  s8 
■iat  andere  venalia,  du  fist  Ufeliche  luode,  die  nao  Dienen  alle  kueden.  Linzer 
ht.  Cc  II.  2  die  zu  teglicher  oder  zu  totlicher  suod  treffe;  Linier  ht.  Co.  II.  5  tät- 
lich eder  teglich;  Lambaeher  cod.  cort.  463  tödleich  oder  Usläcb  (lättbleh).  10. 
vor  m iuiieren  ist  die  übergeschrieben,  sun  d»  10.  II.  etwa :  nbe  er  oflanbiri 
keenndota  uade  mm  ige  13.  sonda  4.  R  1  der  Wiener  ht.  2681.  ersteautg. 
LXXXVI,  1.  Hoffmann  nr.  5.  4.  liebinam  6.  ehagon  9.  spe  18. 
licheoaffi  5.  6.  bei  Heins  ebenso  bezeichnet,  unsichere!  petit.  meine  ergänsung 
will  nur  versuchen,  wie  weit  tieh  Zusammenhang  in  die  trütnmer  bringen  lotse,  und 
weitere  ergänzungtvertuche  anregen.    6*,  15.  16  \ongitten  gerihle   itt  wohl falsch. 

5*,  5.  nach  auaz  der  erste  strich  einet  m  oder  a  sichtbar      8.  mih  wohl  tieher 
9.  nur  der  anfang  von  p  sichtbar.       14.  nach  frona  nicht  r,  sondern  m  oder  a      5b, 
2.  genuisu  tieher,  g«  war  übergeschrieben.        14.  dem  liger  gieng  wohl  at  oder  n  vor- 
asu  5.  eher  cbomeit  alt  ehumest        8.  tpuren  von  sun  vor  tir  noch  erkennbar. 

13.  von  dem  o  des  so  sichere  spur.  16.  cAedendoj  e  ziemlich  tieher,  vom  k 

vielleicht  spur.  17.  vir  chut  ein  ßechchen  oben,  dat  wohl  nur  tpitze  einet  i  sein 

kann.  6*,  9.  in  rfqj  biete  stand  nicht  lif,  sondern  ein  mit  m  oder  n  anUrutendct 

wart.  10.  ea  Jirfiir,  aW  o*  tes  oder  Im?  11.  kehno,  n  unterttrichen  und  1 

darübtr         16.  anfang  des  vermutlichen  d  tichtbar.         6b,  2.  inthniowi]  d**  URtor- 
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sten  rpäaen  erhallen.  10.  lite,  nicht  nu;  die  erhaltenen  unteren  enden  Minnen 

tticktt  andere*  bedeuten.  13.  üb«,  vom  e  unzweifelhqfte  spur.  14—17.  etwa; 
'so  haben  dich  die  enget  rerlassen,  nicht  behütet,  und  du  biet  nicht  eicher  vor  der  hiilii' 
oder  'vor  dem  teufeC.    aber  wo  sollen  die  nötigen  buc/utaben  platz  finden  * 


Wa*  an»  von  der  vorliegenden  prediglrammlung erhalten  ist,  beginnt  mit  einem 
lobe  det  wittwen*lanae*.  die  wiederverheiratete,  icheint  der  prediger  tu  tagen,  wird 
nicht  io  geehrt  von  alten  menichen,  wie  diejenige  weiche  nur  einen  hatte  1,  1,  vgL  1 
Tim.  5,  9  vidoa  eligitnr  . . .  quae  faerit  noius  viri  oxorf  und  er  citiert  Lucas  4,  25. 
26  msltae  vidme  erint  in  diebus  Eline  in  Israel,  qnando  clausuni  eil  caelani  annii 
itribna  et  menaiboa  tti,  cum  facti  esse!  ferne.»  iu*£a>  in  omni  terra,  et  ad  nullam 
illarum  missoa  est  Elina,  aiai  in  Sarepta  Sidooiae  ad  mulierem  vidoam.  und  er  Jährt 
/ort,  mit  einer  ungenauen  beriifung  auf  exodu*  22,  22  (ifgt.Zhnd.  27,  19  ua.)  die 
Wittum  alt  besondere  tchutsbefohtene  göltet  darzustellen,  indem  er  mit  grqfier  be- 
redtamkeit  in  fortgesetzten  antilhesen  den  wiltwenitand  über  die  ehe  erhebt,  er 
schliefst  2,  2  mit  einer  wieder  nicht  genauen  beaiehung  an/  B,  3,  18 — 24.  in 
welchem  lusammenhange  der  nun  folgende  satt  mit  dem  vorhergehenden  steht,  weift 
ich  nicht  zu  tagen,  eher  konnte  da*  folgende  damit  verknüpft gedacht  werden: wie  ein 
gegenteilige*  Verhältnis  von  mensch  tu  mensch  gilt,  to  itt  et  auch  zwirchen  gott  und 
mensch,  erfüllt  der  mentch  göltet  willen,  so  darf  er  auf  gewährung  seiner  eigenen 
bitten  hoffen,  befleckt  er  lieh  aber  mit  liindtn,  so  wird  ihm  gott  seine  bitten  ver- 
Magen,  demgemäß  wird  dann  aierit  von  runden  (deren  vor  2,  10  mehrere  aufge- 
zählt waren),  von  reue  und  bttfte  gehandelt,  und  darnach  von  dem  geböte  göltet  4, 
Iff.  auffallend  dost  mit  2,  2  in  keiner  weite  ätifierlich  der  beginn  einer  anderen 
predigt  angedeutet,  jedenfalls  gehört  2,  iff  einer  neuen  gedankenreihe  an.  einem 
verwandten  thema  sind  dann  auch  die  fragmente  b  und  6  gewidmet,  sie  drehen 
rieh  um  rotte  und  Vorbereitung  auf  den  tod  und  auf  da*  göttliche  gerietd. 


Hs.  2661  der  k.  k  hofbiblialhek  in  Wien,    über  die  ttethi  vorliegender  predigten  »  ff 
darin  vgl.  tu  LX.X1X,  B.  i'Lambeaus  eommentnrii  [de  biblioth,  caetar.  Vindob. 

2  (16G9),  757—761  teilte  proben  davon  mä.  er  hielt  sie  für  werke  Otfrid*  und  als 
tolchc  besprach  *ie  auch  Schröckh  ktrehengesektehte  23,  304.  305.  JGvEckhart 

comment.  de  rebus  Franciae  orientalit  2  (1729),  941— 948.  untere  um.  2.  3.  4.  A, 
4.  1.  EGGraff  Düdisca  3  (1829),  119—122.  HHoJfmann  fundgruben  1  (1830), 
59—66.         1.  ertte  autg.  nr.  3.    Soffmann  nr.  4.  öl.  212*b.         1.  eagtiö        ipe 

2.  sibiDciz  4.  choS  8.  hat]  hin  9.  kiuui  und  der  anfang  einet  n 

denen  »weiter  strich  weggotehniiten,  am  rande.  10.  choffi  14.  initire 

22.  si|  «in.  23.  da*  fragoseühen  *teht  nicht  in  der  ht.  ich  habe  diete  interpunc- 
tion  Hoffmann*  beibehalten,  weil  sie  lehrreich  itt  für  den  Ursprung  des  conjuncüont- 
losen  vordertatset,  sGDS.  t.  475.  noch  die  Schriftsteller  de*  siebzehnten  Jahrhunderts 
interpungieren  so:  Woffhart  Spangenberg  Baitatar  G  6b  Hutu,  ey  AJaxoa  dum 
mein,  Dili  getbao!  wie  ich  dir  zotraw'.  So  moss  man  dich  billieb,  min  ichiw:  Hock 

Gooslc 


586  —     LXXXVI,  b     — 

kalten,  ja  loben  vnd  preisrn.  HirUwigs  lateinisches  original  {Spiro*  Nemelum  1615) 
p.  362  hat  Hoc  qnando  Alazon  feerris,  ccn  eredo  tibi,  Te  suspiciam  merito  qnidem 
et  dernntitcm.  Briilow  erlaubt  lieh  dien  constniction  taut  inlerpunetion  logar  im  la 
teinitchen:  Eliot  II.  2  Rex  ipse  linquit  vera  lovae  numin«?  Et  prorans  hnmana  st- 
qnitor  deliria?  Procerei  suos  habet  imitatores  slatim.  Moscherosch  Philander  3 
(Straftburg  1665)  361  Ist  er  eanntmätig  vnd  Freundlich!  so  hat  er  aeben  der  Ade- 
liehen gebnrtgewirxaocb  Adeliche  Tugenden  an  sich;  Siebeter  vnwörsch  vnd  mür- 
risch T  so  ist  da  nichts  mehr  als  das  blosse  wilde  Gebl'dt  vnd  der  Name.  beiikm  aber 
auch  nach  einen:  vordertatz  mit  »an,  zb.  102  Wau  es  aber  nun  Da  nck- verdienen,  zum 
Gesehe  nck- nehmen,  zumLehen-BettlenkomplT  da  will  ein  jeder  der  beste  vnd  Negste 
daran  nein;  1 12  Wnn  aber  ein  Kerl  eben  nllzeit  so  gar  still  schweiget,  vnd  10  keiner 
aacbe  etwas  vor  seinen  Obern  reden  tbot?  so  knt  es  das  ansehen,  als  ob  er  gar  nichts 
wiate  oder  verstünde.  ientie:  Graff  lfili\kenntnurdies  beispiel;  mehrgewährtder 
Wiener  Notker  pt.  108,  9. 19. 164  und  Keiles  tpec.  ecdei.  t.  231.  Lexer  körnt  ioM48, 
Wrinhald  aUm  242,  baier.  250.  ie  eoli  ie  heißt  nieht  'zuweilen'  wie  Schneller  4,  51 
erklärt,  sondern  'immer',  gerade  das  gegenteä  von  ettesneune,  täte  die  vorliegende 
steile  lehrt,  im  tat.  text  sind  sich  ebenso  »liqnaado  und  semper  entgegengesetzt.  '25. 
«Drehen]  über  w  noch  ein  v  mit  anderer  dinte.  30.  kinninnet  früme]  vgl.  4,  28 
vierde;  31  sehsti;  36kinnorhte;  67  uuire.  2.  erste  autg.  nr.  4,  Hoffm.  nr.  1.  U. 
232-  tp. 2—234"  sp.  1.  1. häsherro]  vgl.  zu  LXX1X,  B,  T3.  5.  hnosherro]  vgl.  23. 
60un<Jsi&37.  man  kann  diese  Schreibung  kaum  anders  erklären,  alt  out  einer  begin- 
nenden emmitchung  von  o  und  e  in  der  ausspräche  des  ü  und  i.  vgl.  KU.  eentralblatt 
1868  t.  97T/.  8.  soelihemo  ehoS  23.  Die  .».  aoile  14.  pfoeichioet  die 
.».  auerlti  25.  xpis  30.  aaeA,  verbessert  von  Hoffmann.  32.  rhu  33.  heilt 
und  darunter  nen,  am  rande.  das  i  ist  nach  d  wohl  abgetehnitten.  36.  phiegin]  vgl. 
tu  XVIII,  18.    LXXXH,  3,  11.        37.  zi  gonste]  vgl.  zu  LXXXIV,  4.        38.  ehoB 

inphien,  g  über  e.  39/  So  te  41.  .1.  beidemal.  42.  fria)  s.  zu 

LXXXI1I,  59.    Graff  3,  656  will  fnü.  44.  togent  'iuventus'  wie  sich  au*  der 

unten  im  excurs  und  im  alten  Wessobranner  codex  {Germania  2,  94}  ausgesogenen 
stelle  Gregars  d.  gr.  ergiSl,  d.  h.  das  mannesaUer.  Graff  5,  372;  Leo  Beoumlf  t. 
66;  Grein  ags.  sprachseh.  I,  210.  54.  niem  58/.  Dizcicliehen        59.  choB 

64.  fii'noffi  xpis  65.  dnra  nah  Idurchttriehen).        65/  chorä         S. 

ertle  autg.  nr.  5.  Hoffm.  nr.  2.  W.  234b  tp.  1—235"  sp.  1.  4.  fnohte]  vgl. 
chnoiclihen  a.  19.  6.  16.  awAcher  7.  awocher  13.  darnach  ist  ein  blatt 
herausgeschnitten,    dennoch  hat  et  den  ansehein,  alt  ob  sehr  wenig  fehlte.  15. 

inerchun]  über  den  schwanken  genit.  phtr.  starker  Wörter  vgl.  Lachmann  zu  IVib. 
461,  2;  Hahn  mhd.  gramm.  1,  93.  das  vorliegende  dürfte  das  älteste  beispuJ  sein, 
dann  XXXIV,  1,  2.  16.  saffi  17.  farhtent  nnte  minnent]  vgl.  zu  XXXIV,  3,  8. 
uule  {in  das  zweite  a  ein  o  hineäieorrigiert)  uuonent  19.  chnosclicbeo,  dat 

letzte  c  durch  über-  und  untergesetzte  puncto  getagt.  23,  in  den  28.  über  erd* 
steht  bona.  29.  unsera]  vgl.  LXXVI,   13.  32.  bitter,  i  äbergetehrieben 

zwitehen  1  und  n.  34.  ebon  4.  erste  autg.  nr.  6.  Hoffm.  nr.  3.  W.  235b  sp. 
1.2.         1.  unsere         2.  chö         3.  kidaoone         4.  ff«  sin 
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Die  tämmtlicken  in  die  Weitobrvnn-Ambrat- Wimer  fit  von  Walkers  ptalmen 
angetragenen ,  hier  alt  Sammlung  B  vereinigten  predigten  lind  im  loetentbichen  dm 
homilien  det  h.  Gregor  det  grnften  'in  evangelia'  entnommen,  die  erite  aus  l.  1 
ham.  ivii  hatüa  ad  epitcepos  in  föntet  Lateranenriuin.  s.  1-  -ifasst  den  inhall  det  ans 
bei  Gregor  vollständig  vorangehenden  abschnittet  aut  dem  evang.  Lue.  10,  1—9  Aura 
zusammen.  ;.  4 — 9:  Greg.  §  1  . . .  Eci-e  cnini  binns  in  praedieationeiu  diacipulos 
mitlit:  quin  duo  sunt  praecepta  caritati*,  dci  videlieet  amor  et'proximi:  et  minus 
quam  inter  dual  caritas  hiberi  nan  polest,  nemo  euim  proprie  ad  aemetipaulu  ha 
bere  caritatem  dicitur,  sed  dilectio  in  slternm  tendit,  ut  enritas  esse  possit.  biso» 
ad  praedi  rundum  diacipulos  dominus  mitlit  [jüoteims  hoc  nobis  tacitus  innnat,  quia 
qni  caritatem  erga  nlternm  nan  habet,  praedicetionis  officium  suseipere  oullatenus 
debet.  s.  9 — 13:  Greg.  §  2  Bens  autem  dicitur,  qni«  'uiisit  eos  «ntn  fsciem  sgam  in 
omuem  civitatem  et  loenm,  quo  erat  ipso  venturus.'  praedicatores  enim  suoa  domi- 
nus aequitor,  quia  praedieatio  praevenit  et  taue  ad  mentis  nostrae  liabitsculom  do- 
minus veait,  qnando  verb»  exbortatiouis  praeenrrant  atque  per  haec  vsritaa  in 
mente  suseipitur.  .  .  .  i.  18 — 25:  Greg.%  3  Missis  autem  praedicatoribos,  quid 
dicat  aiidiamua.  'Mrsatg  quidem  multa,  operarii  autem  pauci.  rogate  ergo  dominum 
messis,  ut  mittat  oprrarios  in  messen)  suaai. '  {diese  Worte  det  rvangeüums  schreibt 
der  deattche  bearbeiter  Gregor  dem  groften  tu)  .  .  .  Ecee  mundus  saeerdotibua  ple- 
nns  est,  a'ed  tarnen  in  mease  dei  rarua  valde  Uvenitur  Operator:  qni*  officium  qni 
dem  aacerdotale  suseepimaa,  sed  opus  offieii  noa  implemua.  . . .  Saepe  euim  pro  ana 
nequitia  praedicantium  lingua  reatriagitur:  saepe  vero  ex  subiectonim  culpa  afitur, 
ut  eis  qui  praeaunt  praedieatio ibj  aermo  aubtrahatur.  ei  sou  q nippe  nequitia  prae- 
riieantinm  lingua,  restringitnr,  aicut  psalniista  ait  'peccatori  autem  dixit  deus:  qnare 
tu  euarrss  iustitias  measT'  et  rursnm  ex  vitio  sabiectorum  ni  praedicantium 
prohibetnr  aicut  ad  Ezechielem  dominus  dicit  .  .  .  (Ami.  3,  26),  ae  si  «perle  dicat: 
ideirco  tibi  praedieatio nis  sermo  tollitur,  quia  dum  me  in  suis  actibua  pleba  ex» 
asperat,  non  eat  dignn  cui  exhortatio  veritatia  fiit.  tx  enius  ergo  vitio  praedlcatori 
sermo  aubtrabatur,  non  faoile  eognoaeitur.  quia  vero  paatoria  taeitaraitaa  «liquaudo 
tibi,  aemper  autem  snhiectis  uoccat,  certissime  acitur.  i.  25—30:  Greg.  §  4  [Sed 
utiuam  ai  ad  praedieatio  nis  virtntem  noa  sufBcimni,  loci  nottri  officium  in  inuoceu- 
tia  vitae  teneamus.]  nam  aubditur  'ecce  ego  mitto  voa  sicut  agnos  inter  lopos.' 
ruulti  autem  cum  regiminia  iura  auseipiunt,  ad  luceraudot  snbditos  inardeaeuut:  terro- 
rem  potestatis  txhibent  et  qoibua  prodesse  debuerant  uoccat.  allet  im  deutsehen 
erhaltene  umfasst  kaum  den  fünften  teil  der  Gregortchen  homilie.  charakteristisch 
*.  \%  die  eintchiebung  det  hrnnneu  der«  zahire:  die  predigt  jener seit  war  hauptsäch- 
lich darauf  gerichtet,  dat  gvfühl  der  reue  und  serknirtchung  in  der  bntit  det  hörers 
su  wecken,  auch  s.  23  uuante  bii  25  kJchnndit  itt  ein  autalt,  worin  eine  lehrreiche 
pUffßttung  dei  geistlichen  amtet  mit  grofter  tchärfe  hervortritt,  dat  logitehe  ge- 
füge det  Originals  ist  durch  die  Übertragung  oft  verdunkeil.  die  sweite predigt, 
die  einsige  vollständig  auf  unt  gekommene  dieser  tammlung  schöpft  aut  I.  f  kam. 
in  duiiiinica  in  teptuagetima.  die  perikape  det  taget  itt  Hatth.  20,  1  — 16.  Greg.  5 
I  . . .  Regnum  ruelnrum  homiai  patrUamilias  aimile  dicitur  qui  ad  excolendam  vine- 
im  auam  operarioa  eondacit.  quia  vero  patria  familias  aimilitudinem  reetiua  teuet 
quam  conditor  noater  qui  regit  (s.  4  rihtet)  qoos  condidit  et  electos  suoa  aie  ia  hoc 
mundo  possidet  quasi  aubiectoa  dominus  in  dorne?  qoi  habet  vineam,  uaiveraalem 
scilieet  eeelejiam,  quae  ab  Abel  inato  uaque  ad  ultimum  eteetum  qui  in  fine  niuudi 
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nasciturus  est,  quot  sanclos  protulit,  quasi  tot  palnites  misit  {ändert  s.  10 — 12).  hie 
itaque  paterfamilias  id  exeolendam  vineam  anam  maae,  hör«  tertii,  aexta,  nona  et 
niidetiiua  uperarios  r.onrtarit:  qni«  t  mundi  haiua  initio  nsque  in  flnem  ad  erudiendam 
p  leben  fidelium  praedicatorea  coagregare  non  deatitit.  ii.lljf.)  urnne  eleeim  mnndi 
fnit  ab  Adam  nsqne  ad  Noe.  hör«  vero  lerti«  a  Noe  niqne  *d  Abraham,  aexta  quoqne 
ab  Abraham  usque  ad  Mojien.  nona  «utem  a  Movse  usque  ad  adventnm  domiai.  u- 
deeima  vero  ab  adveato  domini  usque  ad  flnem  mundi.  in  qua  praedieatores  aaueti 
apostoli  miasi  sunt,  qui  mercedem  plenam  et  tarde  venientes  neeeperont  (*.  8).  ad 
erudiendam  ergn  dnminns  plebem  suam,  quasi  ad  excolendam  vineam  auam,  nulln  tem- 
pore deatitit  operariosmittero:  qui«  et  priol  per  patres  et  poatmodam  per  legis  dac- 
M  toreset  propbetss,  ad  extreniuu  vero  per  apostolos,  dam  plobiasaae  ntorei  exGolait, 
quasi  per  operarioain  vineae  cnltora  laboravit.  qusuivis  in  quolibetmodulo  velmenau- 
raquiaquis  com  flda  reeta  bonae  actio  nis  extitit,  huins  vineae  operariua  fnit.  Operator 
ergomnne,  boratertia,  aexta  et  nona  aatiquua  ille  Hebrateus  popnlas  desigoatar,  qui 
in  electis  nni.*  ab  ipao  mnodi  exordio,  dam  reeta  fide  deurn  stnduit  colere,  quasi  ■»■ 
dealitit  io  vineae  cnltora  laborare.  ad  nndecinuni  vero  gentiles  vocantnr  qaibna 
et  dicitnr  'quid  bic  statis  tota  die  otioai?'  ...(*.  i\ff.)  §  2  Posauams  vero  et  eaa- 
dem  diversitates  horaram,  etiam  ad  nnumqaemque  bomiaem  per  aetatum  momenta 
diatinguere.  mane  qnippe  Intel!  actus  noitri  poeritia  est.  bor«  antem  tertia  «do- 
leaeeutia  intelligi  poteat:  qnia  qnaai  iam  aol  in  altnm  profleit,  dam  eeJor  «etatia 
crescit  sexta  vero  iuventoa  eat,  qnia  velnt  in  ceatro  aol  Ggitur,  dnm  iu  oa  plenitodo 
roboria  aolidatur.  nona  autem  seneetns  intelligitnr,  in  qna  toi  velnt  ab  alto  exe. 
descendit,  qnia  ea  aetaa  a  calore  iaventutis  deficit,  nndeeima  vere  hora  ea  eat  aetas 
qnae  decrepita  vel  veterana  dicitnr.  . . .  qnia  ergo  ad  vitam  boaam  alias  in  paeritia, 
alina  in  adolescenti«,  alias  in  inveutute,  alias  ia  seneetnte,  aliaa  ia  decrepita 
aetate  perdneitur,  qnaai  diversis  boris  operarii  ad  vineam  vocantnr.  mores  ergo 
vestroa,  fratres  earfaaimi,  aspieite,  et  ai  iam  dei  operarii  estis  videte.  penset  unns- 
qnitque  qaid  agat]et  conaideret  ai  ia  domiai  vine»  laboret.  qui  enim  in  hie  vita  ea 
qnae  ana  annt  qnnerit,  adhnc'ad  domtnieam  vineam  non  venit.  illi  namqoe  domiao 
laborant,  qui  ooa  ana,  sed  lucra  dominica  cogitant,  qui  *elo  eariUtis,  studio  pietatia 
iaeerviant,  aaimabaa  locraadia  invigilant,  perdaeere  et  alioa  secum  ad  vitam  feati- 
naat  nam  qui  sibi  vivit,  qni  enrnis  anae  volnptitibus  pascitor,  reote  otiosos  redar- 
giiitnr,  qnia  fruetum  divini  operia  non  seetatur.  §  3  Qni  vero  et  oaqoe  ad  aetatem 
nltimam  deo  vivere  neglexerit,  quasi  usque  ad  oadeeimam  otiosos  atetit.  unde 
rede  uaqoe  ad  nndecimam  torpentibns  dicitnr  'quid  bic  atatia  tota  die  otioai?'  .  .  . 
Qoaati  patres  ante  legem,  qaanti  sab  lege  faernnt,  et  tarnen  bi  qni  in  domini  «dventu 
voeati  sunt,  ad  caelornm  regoum  aide  aliqua  tarditate  pervenerunt.  enmdem  ergo 
denarium  aeeipiant  qui  laboraverunt  ad  andeulmam,  quem  expeetavernnt  tota  deai- 
derio  qui  laboraverunt  ad  primam:  qnia  aeqaalcm  vitae  aeternae  retribotionem  sor 
titi  snnt  com  bis,  qni  a  mundi  initio  vacati  foerant,  hi  qni  in  mnndi  flne  ad  dominnm 
veneront.  .  . .  5  *  Sed  quoeri  poteat,  qaomodo  mnrmaraMe  dicti  «nnt  qai  saltem aero 
ad  regnum  vocantar?  cneloram  etenim  regnnm  nnllni  mnrmnraus  aeeipit:  nolloa  qni 
aeeipit  murmurare  poteat.  sed  quin  antiqni  patres  nsque  ad  adventnm  donini,  qoaa- 
tomlibet  insti  vixerint,  dneti  ad  regonm  nun  nuut,  niai  ille  desceaderet  qai  paradiai 
claustr«  hominibna  interpoaitione  aoae  mortis  aperiret:  eornm  boe  ipsnm  marmorasse 
est,  qnod  et  recto  pro  pereipiendo  rtfaa  vixernnt,  et  tarnen  diu  ad  pereipiendam 
regnnm  dilati  snnt.  ...  §  5  Sed  post  haee  terribile  est  valdc  qood  aeqaitor.    'molti 
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eniu  innt  vncati,  pauci  vero  elecli':  quia  et  ad  fldem  plures  veniunt,  et  id  ctelMte 
regnnm  pauci  perducontur.  .  . .  plerique"  denm  vocibus  saqanntur,  moribns  fogiant. 
.  .  .  hioc  larobus  ait  'Udos  siue  operibus  mortna  rat.'  .  .  .  die  dritte  predigt  ist 
MM*.  1 — 18  nur  eine  wiedergäbe  und  weitere  ausfilhrung  des  evongeliums  [lue.  8, 
4—15,  Matth.  13,  3—23,  Marc.  4,  3—20).  e.  18—17  üt  eine  ohne  alte  Verbindung 
eingestreute  interpotation  nach  Bedae  komil.  dominiea  in  texagesima  {opp.  ed.  Colon. 
Agripp.  1612.  VII,  216):  Quod  vero  itcundam  Mutthoeum  dicitur  'et  frnctum  affert 
et  fncit  alind  quidem  centnni,  aliud  autem  üeiifiiiU,  porro  aliud  triginta':  triginta 
referuatnr  ad  nuptias  nam  et  ipsa  digitorom  coniunctio  quasi  molli  oseulo  se  eoo- 
plexuna  et  foederans  maritum  pingit  et  couiugem.  aexagiuta  ad  viduai,  eu  qnud  in 
angaatia  et  tribulatione  sint  positae,  und«  et  iu  superiore  digitu  deprimnntur.  610 
qnantoque  maior  est  difficultaa  expertae  quo  u  dam  voluptatia  illecebria  ahstioere, 
tanio  mains  et  praeminm.  porro  ceateaimui  numerus  .  . .  »  siniatra  transfortur  ad 
dexteram  et  Hadern  quidem  digitis  sed  non  eadem  cuanu  qiiibnä  in  laeva  manu  nupUe 
aigoiBcantar  et  vfduae,  eirenlum  faciens  exprimit  virginitatia  coronnm.  der  reif  itt 
aus  SGreg.  in  kb.  I.  1  hom,  x v  dominiea  in  sexagesima  %  4 :  terra  intern  bona  fruetam 
per  patientiamreddit:  qoia  viiielicet  uulla  sunt  bona  quae  agimus,  si  non  aequanimi- 
ter  otiam  proximorani  mala  toleramas.  . . .  inxta  vonem  domini  frnctnm  per  patien- 
tiam  reddnnt,  quia  cum  huniililer  Bagella  anseipiunt,  po»t  Dagella  ad  requiem  subli- 
miter  auaeipiuntnr.  aie  um  ealeibna  tnnditar  et  in  vini  saporem  liqaetur.  sie  oliVa 
cuntuaiouibus  expresaa  amorcam  aoam  deserit  et  in  oiei  liquarem  pinguescit  aie  per 
tritaran  areae  a  paleia  grana  separaotor,  et  ad  horrenm  purgata  per  veniunt  quis- 
qnia  ergo  appetit  ptene  vitia  vineere,  atudeat  hmniliter  purgatiouis  soae  flagella 
tolerare,  ut  tanto  post  ad  indicem  mondior  veniat,  qnanto  nunc  eiua  rubiginan  ignia 
tribulationis  purgat,  suder  vierten  der  vorliegenden  predigten,  so  weit  lie  erhallen 
üt,  vgl.  Greg,  in  evang.  1. 1  hom,  n  dominiea  üt  quinquagesima  über  Lue.  IS,  31 — 44. 
5  1...  Caecus  qnippe  eat  genug  humanuni,  quod  in  parente  primo  a  paradiai  gondüi 
expalaom,  claritatem  aupernae  lucia  ignorana,'damnationia  suae  tenebraa  patitnr.  ted 
tanien  per  redemptoria  ani  prnesentiam  illuminator,  nt  internae  iuris  gandia  iam  per 
daiiderinm  videat  atque  in  via  vitae  boni  operia  gressua  pouat.  §  2  Motandum  vero 
est,  quod  cum  («aus  Jericho  nppropinquare  dicitur,  caecns  illuminninr.  Iericho  qnippe 
lnna  interpretatnr,  tuna  autem  in  aacro  eloqnio  pro  defecto  carnis  ponitur,  quia  dam 
raenstrui«  momentis  decreacit,  defectun  nostrae  mortalitatis  deaignat.   ...  am 

genauesten  an  die  vorläge  schliefst  sich  die  erste  predigt  an,  das  meiste  eigene  scheint 
die  weite  zu  enthalten. 


Cod.germ.  5248, 3  der  A.  Staatsbibliothek  in  München.  Jragmente  dreier  auf  ein- 
ander folgender  pergamentblätter  deren  beschaffenheil  aus  dem  abdrucke  erhellt, 
sie  gehörten  ohne  allen  xioe\fel  zu  einer  anderen  h*.  als  A.  sie  aar  zwar  auch 
zweispaltig  geschrieben,  aber  die  spähen  sind  nicht  durch  eine  mittlere  geräste  Schei- 
delinie getrennt,  sondern  dem  augtnmafse  des  Schreibers  überlassen,  das  oftmals 
stark  abirrte  :  die  zusammenhangenden  stücke  von  1  und  2  sind  jedesmal  die  Über- 
bleibsel einer  spalte;  3*  und  3b  gehörten  als  vorder-  und  rüdueite  dem  innersten 
teile  eines  blattes  an,  wären  daher  genauer  als  3*  und  ~iJ  au  bezeichnen,   die  'andere 
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schriß'  bemerkte  schon  SchmtUer.  JASchmeller  in  Haupts Zeitschrift  für  deutsches 
altert/turn.  8   (1851),   101.   108.  FRäns  in  den  Münchtner    Sitzungsberichten 

1869.  1,54(1—542..  1,  J.  rcht  |  lera  10.  von  den  drei  etilen  warten  nur  die  un- 
teren enden  sichtbar.  2,  1.  indenl-orangehendenseäenzweig  sichtbar,  etwa  ingagiae 
als  letztet  wort  der  teile,  womit  die  sonstigen  buchstabenspuren  stimmen,  dann  \ 
...d  1L...I  die  racba.  |  ober  die  drei  ersten  buchttaben  tthr  unsicher.  Der 

Duir  5.  vor  gienc  untere  spitzen  einet  wartet:  digenti  ?  eredigeati?  chö  er 

11  uQ»in         10.  teile  vorher  ouh  in«  .  .  dar«  zi .  e jeder  puiicl  bedeutet  einen 

strich,  aber  auch  die  angegebenen  buehslaben  nur  xum  teü  sicher.  S*  1.  nach  de 
anfang  einet  u  oder  m.  2.  ebo  0  kann  auch  zu  einem  d  gehören.  7.  noch 

<al  ein  neues  wort  das  mit  i  oder  e  begann.         18.  oor,  eJier  uon 


Die  Bruchstücke  gehörten  zwei  predigten  an,  wovon  die  zweite  1,  5  beginnt,  der 
text  derer  tten  ist  die  Versuchung  Jesu  durch  den  teufet  (Matth.  4,1 — 11).  zu 
gründe  liegt  die  18.  homilie  des  h.  Gregornis  des  grofsen  {opera,  Duaci  1615,  3  n, 
41.  42).  den  i.  1,1  —  3  entspricht  es  etwa,  Wenn  da  gesagt  wird  certe  iniquurnm 
uninium  Caput  diabolus  est,  et'huios  capitis  menibrn  suut  ouiiies  iniqui.  nachher 
ist  von  den  arten  der  Versuchung  die  rede,  vgl.  z.  4.  mit  einer  dreifachen  Versuchung 
habe  der  teufet  unteren  Stammvater  Adam  besiegt,  mit  denselben  Versuchungen  sei 
er  an  Christus  herangetreten,  das  wort  vineere  kommt  in  diesem  abschnitt  mehrfach 
vor:  stammt  aus  einer  Verwechselung  mit  vincire  %.  4  pinten*  Gregor  las  fährt 
fort  {cgi  1,  10 — 2,  4)  sed  est  aliud,  fratre»  cariasimi,  qood  in  hac  teatatione 
dominica  conaidertre  dehemaa  s  qnia  tentatui  a  diabolo  dominus  sacri  eloqnii  prae- 
cepta  respondit,  et  qui  no  verbo  quod  erat  tenUtorem  auum  mergere  in  »byssum  po- 
tent, virtutem  ouae  patenliae  aon  oatendit,  sola  divinae  scripturae  praerepta  odidit: 
quntenus  auae  nobis  patieotiae  praeberet  esempluni,  ut  qnoties  a  pravis  bomiaiboa 
aliquod  patimur,  ad  doctriaam  eicitemur  potins  quam  ad  vindietam.  peosate,  rogo, 
quunU  est  patieutia  dei  et  qnanta  impatientia  nostra.  los  si  LuLiiriia  aut  aliqna  lae- 
sione  provocamur,  farore  permati  tut  qujntuin  possunius  uosinet  ipius  ulctscimnr 
aut  qnod  üdi]  possumus  fscere  miunmur.  und  weiter,  was  im  deutschen  vorangeM 
(1,  T.  8)  cognoscanius  igitor  in  eo  naturam  noBtram:  qnia  uisi  hunc  diabolus  horni- 
gen cerneret ,  bod  tentaret.  veneremur  in  illo  divkitatem  auam:  qnia  nisi  super 
omniadens  misteret,  einulIojmodoangelimLnistrnrent.  über  die  quelledtr  zweiten 
predigt  können  wir  nicht  mit  gleicher  Sicherheit  urteilen,  die  homilie  des  heiligest 
Augustinus  über  dasselbe  thema  (Matth.  15,  21— 28;  Marc.  7,  24-30)  **.  bietet 
nichts  verwandtes,  eher  Beda,  dessen  predigt  zum  zweiten  sonntag  in  der  fasten  7, 
237  [Col.  Agr.  1688)  durch  seine  evangeHencommentart  ergänzt  wird,  aber  jene 
steht  unserem  stücke  näher.  In  lectinae  saueti  evangelii,  beginnt  er,  qnae  modo 
leeta  est,  fratres  carissimi,  audiviimis  magnam  mulier  is  fidein  patientiam  constan- 
tiam  et  humilitetem  ....  merito  autem  haec  mnlier  natura  qnidem  geotilis,  sed  Cor- 
de constani  et  credula,  coagregatae  de  geatibna  acclesiae  fidem  devotionemqua  si- 
galficat  . . .  Elia  daemonios«  pro  qua  postnlat,  anma  qaaelibet  est  in  eectesia,  mili- 
g Borna!  ipiritann  magis  deeeptioDibas  quam  conditorie  sui  inaoeipata  praeveptis.  zu 
2,  13.  14  vgl.  Beda  hebraieorum  nominum  interpretatio  {3,  473)  Tjrus  aogiulia  vel 
ti'ibulatio;  seu  plaau.atiu  et  fo.titudu.   aber  für  das  dritte  fragment  finde  ich  bei 
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Botin,  nichts  reckt  entsprechendes,  ich  habe  et  unergantt  gelatten,  weil  im  allge- 
meinen deutlich  ist  dost  et  zur  telSten  predigt  gehört  und  die  ergdntung  keine  beson- 
deren vorteile  veriprach,  auch  nur  an  wenigen  stellen  rieh  über  mehr  al*  ein  wart  er- 
strecken konnte.  3*,  2  Do  chorn  si  dare  ;i  imo  (!)  in  diem  noti  cheitmXe  'tterro  hilf 
mir.'  Do  «ulnurfa  er  Wide  chot  'ls  enitt  nieth  guot  daz  mi  {?  man  T)  das  brat  den 
ehinden  nema  unfe  iz  geba  den  bunten.'  Mit  demo  hrote  meinite  er  riw  xpinlichin 
lern,  datt  hiermit  der  tum  richtig  getroffen  itt,  stoeißeich  nicht,  aber  da  diebreite 
der  spalte  schwankt,  si>  hat  die  saht  der  ergänzten  buchttaben  keine  tieherheü.  wer 
will  wüten  ob  et 'nicht  etwa  hieß  Do  autuurto  derherro  nnde  chot?  3*,  14  küouba? 
vgl.  Matth.  15,  18  magna  est  fidea  toa.  3*,  19  Mit  den  kanten  uverdent  pizeichinet 
dicheiiiBea.  in  §<•  findeich  f Ott  nur  einzelne  warte:  l.Anno  vgl.  R,  I,  30.  1.4  d«i 
chtnaneiskin,wibis.  so  irloie!  er?  der  gedanke  etwa:  wie  er  die  bitte  de*  Weibet  er* 
härte,  so  erlöst  er  um  out  der  geaalt  der  sünde,  wenn  leirihnarJialtendißtaiicllckta) 
darum  bitten.  Vgl.  Beda:  lau«  siadexeüiplom  Cananeae  malieria  in  orando  pcrsUnas 
fixiqae  roauemos,  aderit  pratia.  cuoditoris  noatri  qiiao  coneto  in  Dobia  errata  corrigat, 
immimda  sanetifleet ,  lorboloot»  aereaet.  14.  küoabea:  diesem  von  scule  nair  ab- 
hängigen in  finita war  ojjenbar  1  ft  f orsgen coordiniert.unddas objecttukeloubea bestand  . 
gleichfalls  out  zwti  verbundenen  begriffen  maiiigo  . . .  mite  menigiu  uunter  diu  er  te 
ta  unter  den  mennitcon!  das  hinti  in  s.  17  gehört  ohne  zweifei  einer  beziehung  auf 
das  'heutige'  evangelium  an.  lft  pioaT?  19.  herro  20.  titifalsahtig'ia  21. 
frsdiv!   sediv*  23.  tivfal        24.  teib. 


LXXXVII. 

(-W.  lat.  4636,  lened.  136  der  k.  bibliothek  in  München.  133  bU.  8°.  XII  j'A.  drei  6: 
verschiedene  htt.  zusammengebunden,  jede  mit  der  auf-  oder  unteriehrtft  lata  über  est 
monasterü  dos  tri  ßenedictenpeiren  von  einer  handdetXW  jh.  (4£1*.  77b.  133b):  die 
erste  (bl.  1 — 76)  und  dritte  {bl.  109 — 133)  enthalten  lateinische  predigten,  die  »weite 
hl.  17*  —  107*  ebenfalls  lateinische  predigten  und  'exhortationet  tacerdotit  ad 
populum';  bl.  1 07*  —  107b  sine  berechnung  der  jähre  von  ertchaffung  der  weit  bit 
Christi  geburt;  H.  107"  'inlerpretatio  myttica  vestimeniennn  sacerdotis' ;  bt.  \Ü,t — 
108*  dat  vorliegende  denkmal,  z.  1 — 4  Ich  glaube  wie  et  tcheM  von  einer  anderen 
hand  alt  dat  Übrige  von  daz  die  dri  genemmede  an;  bl.  108* — 10Sh  Tabula  pro  mit- 
tentibns  3«uguioem,  wie  auf  dem  einband  steht;  bl.  JOS*  den  anfang  einer  lateini- 
schen predigt  BJ Boten  mitceUaneen  1  (1807),  8—10.  EGGraff  Düttitka 
3  (1829),  210.  Maßmann  abichw.  (1839)  nr.  12.  25.  1.  gloobe)  dafür 
meist  gl  t«  der  ht.  2.  Iniftes]  ui  hatte  ich  hier  für  bezeichnung  einet  unor- 
ganischen umlauft,  dergleichen  Weinhold  aksm.  §  31,  bair.  §  32  nachweist. 
waszeresj  die  ht.  hat  uu,  uv,  vv  und  w :  letztem  habe  ich  durchgeführt.  Unte 

3.  Tater.  Uote  5.  eben  eanihe  8.  crute       nicht  orhaogeo. 

9.  fuor :  o  unter  rtriclten  und  darüber  ein  punet;  Über  dem  ganten  wort  vvr  durch- 
strichen, li.  bt.  108*  lehiBele  (dri  sieht  in  der  ht  wie  fort  aus. 
14.  15.  ihc             10.  erttleit:  über  und  unter  dem  i  ein  punet.  17.  «"iBgeu 
tode.            i  or  die  ein  buekitab  radiert.            18.  anthlai            rethe  19.  lip 
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daran  schliefst  sich  die  beichtformel  tn  derselben  seile  und  ahne  aus  teiehnung  det 
ajifangtbuchttabs.  20.  nlemalhigen  Vota  sc?  immer.  21.  her 

reo  am  made  mit  cenaeisungtzeichen.  22.  ihc  getroniete  23.  SIafente 

anstatt  det  drillen,  oder  war  öden  geschrieben,  aber  unter  n  swri  panete,  dar- 
über r.  24.  huitoj  nur  z.  36  steht  sicher  hnito,  tfie  übrigen  können  auch  hiotn 
gelesen  werden.  26.  ale  macht  ige  ut  27.  Vfci'eh  govtea  28.  geÜM 
30.  menDKs  |  heit:  wischen  h  uW  e  ei»  icie  et  scheint  durchttrichanet  c  <xfer  e  über 
getchrieben.  31.  früon  32.  allen:  n  scheint  unvolUtändig  getilgt.  34.  ge- 
raiwt]  vielleicht  geriuwe.         rethto        36.  iciat        37.  rufiu. 


Über  den  eod.  Sangalt.  UM  und  den  cgm.  %%  untere  nm.  LXXXXX  und  XC.VX, 
die  er  baichtrituate  nennt,  handelt  HvRaumer  emvn'rbung  det  christrniikams  auf  die 
ahd.  spräche  t.  261.  262,  ohne  wie  et  icheint  zu  sehen  dass  eine  ganae  reihe  von 
m,  untere  nrn.  LXXXV1I— XC1I,  derselben  beurteOungunterUegen.  durch 
i  eätrichtung  toi  die  stille  beichte  mit  dem  öffentlichen  gottcsdienste 
.1  verknüpft  worden :  nachdem  die  einzelnen  ihre  privatbeichte  abgelegt,  habe  mit  ihnen 
allen  der  prietter  einen  gemeinsamen  beichtgottesdienst  gehalten :  dessen  formulare 
seien  uns  in  Jenen  deutschen  htt.  aufbewahrt,  dies  behauptet  er  und  nicht  etwa  alt 
Vermutung,  sondern  wie  m  bestimmter  kenntnit,  aber  ohne  beleg,  hr.  CAGvZezteh- 
witz  tyttem  der  christlich  kirchlichen  calechetik  bd.  I  (Leipzig  1863)  wiederholt  et 
i.  26S  mit  der  anmerkung  's.  die  queUenhetage  unten  bei  der  dorttellung  der  mittel- 
alterlichen beichterziehung.'  aber  bei  dieser  dartteüung,  Jxxiu  des  buchet,  be- 
spricht er  den  'vollttandigen  betehtvollzug'  im  mittelaller  'nach  Alcuin'  (d.  h.  nach 
dem  buche  de  divinis  affieiis  das  von  Freien,  noch  welchem  hr  v  Zeitchwitz  doch 
citiert,  ausdrücklich  unter  den  opusculit  tuppasilitiis  herausgegeben  itt)  —  und 
von  dem  'beichtgottesdienst  der  den  abichlusi  der  einzelbeichten  und  -bereitung  bil- 
det' kern  wort,  da  war  ich  denn  freilich  nicht  weiter  begierig  nach  seiner  'populär 
gehaltenen  dorttellung  dieser  Vorgänge',  die  er  t.  269/.  anführt,  besonders  da  auch 
hierüber  Marlene  1,  374.  375  diu  erwünschte  btlehrung  gewährt,  auf  ihn  und  auf 
cardin.  Bona  rerum  lOurgicarum  I.  1  c.  16.  17  [Col.  Agripp.  1674  p.  214—245) 
gründet  sieh  die  im  ersten,  von  vitaumer  sonst  bereite  benutzten  bände  Haäemert 
t.  325  mitgeteilte  bemerkung  von  IvArx.  nach  dem  evangeUum  fand  die  predigt 
statt,  darnach  forderte  an  tonn-  und  f eiertagen  der  prietter  die  gläubigen  auf  ut 
omnea  in  commune  pro  diveraia  oeceaiitatibus  preeea  fumluui  ad  dominum  pro  rege 
et  «piscopis  et  rectoribaa  eccleaiaram,  pro  pace,  pro  pe»te,  pro  inlirjnia  qni  in  ipin 
parochin  lecto  deeambnpt,  pro  noper  defuactis.  bei  jeder  dieser  bäten  toll  das  vnlk 
in  der  ttille  diu  patematter  beten,  aacerdoa  vero  oratio  Des  id  hoc  perllnentea  per 
slngnlns  admonitione»  aolemnlter  expleat.  eo  lautet  die  Vorschrift  einet  coneilt  van 
(Maoni  das,  in  hol  decret  aufgenommen,  von  Martine  t.  c.  angeführt  wird,  der- 
selbe  bringt  ferner  out  dem  pontificole  det  Wunalm  Durand  folgende  stelle  bei: 
praedicatione  Anita  fit  eonfesaio  generalis  vel  per  diacnnnm  vel  per  Mcerdotem  nti- 
aiatram  popolo  devot«  gennn  flectente  et  eadem  tacite  dicentt.  confeiaione  facta 
coacedit  iodolgeatiam  et  demom  .  .  .  faeit  absolntionera  diceado  clara  roee  elevatis 
et  «aper  popniom  extenau  maniboa  'Preciboa  et  merltU  b.  Maria«  «eaiper  virgrai« 
...  et  omniam  Maetorum  aiaerentar  veatri  omnipotena  den*  et  dimiaai*  peceatis 
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veitria  perdueat  voa  ad  »'tum  aulernrnn.  Arne«,  ladulgeutiim  »bsolotionem  st  re- 
minioaem  peccatorau  vestrurum  tribaat  vobis  oniuipoteoa  et  »iaericors  domiün«. 
Aman.'  darauf  erteilt  der  priester  den  engen,  und  dann  folgt  bekanntlich  die  her- 
tagung  da  apostolischen  symbotums:  über  dien  t.  Hartem  1,  375 — 378,  wesent-  * 
lieh  auf  dietdbe  weite  stellt  das  pontißcale  romanunt  die  suche  dar  (Marlene  1,  375). 
dar  gante  beschriebene  teil  der  metstiturgie  —  das  credo  mit  eingeschlossen  — 
wurde  nun,  dat  dürfen  wir  aui  inneren  deutschen  formein  schürften,  in  Deutsch- 
land deutsch  gehauen,  sunächst  kommt  nur  die  zweite  der  angeführten  Vorschriften 
in  betracht  ihr  entspricht  genau  LXXXVIII:  beichte  absolutio«  und  glaube,  in 
LXXX1X  ist  der  glaube  vorangestellt;  chemo  mit  weglassung  des  dann  wakr- 
icheinlich  lateinisch  gesprochenen  'ablöstet'  in  dem  vorliegenden  den/anal  und  in 
XC— XCV,  bei  den  übrigen  ist  nach  der  ersten  Vorschrift  eine  oratio  pro  ccctctia 
hinzugefügt:  so  in  XCVI  und  in  dem  Wiener  stach  exe.  m  XCVI1.  und  dam 
tritt  in  anderen  das  paternoster,  das  dort  als  stüles  gebet  während  der  er.  pro 
ecd.  angeordnet  wird,  als  selbständiges  güed.  bei  Honoriut  (exe.  su  XCVI)  ob 
erstes,  welchem  glaube,  beichte,  ablast,  oratio  pro  ecclesia  folgt;  in  dorn  Linzer 
stück  (exe.  3ti  XC  VII)  tn  anderer  Ordnung  oratio  pro  ecclesia,  paternoster,  glaube, 
beichte,  ablast;  endlich  in  XCVI I  glaube,  beichte,  abläse,  paternoster:  man  sieht  m 
nicht  ob  auch  oratio  pro  ecclesia.  in  einigen  finden  sieh  einleäungen  und  ver 
bindende  swUchenttücke:  so  in  LXXX1X.  XCV— XCVII.  aus  dem  umstand* 
das»  diese  denkmäler  öfters  am  beginn  von  predigtsammlungen  überliefert  sind, 
ist  nicht  su  folgern  dost  sie  vor  der  predigt  cur  Verwendung  harnen,  ja  es  lasst 
sich  für  das  gegenteH  wenigstens  der  Wiener  GB.  anführen  und  eine  äufservng 
des  Honoriut  am  Schlüsse  des  GB.  ai  ninins  «Igor  hieuia  tat  mifoai  cilar 
«taUtis  ünpedit,  vil  aliqaod  impedimentum  obvenerit,  taue  iim  dicts  umitte  et 
fimito  leriiit  bine  Ziem  ei*  praedica  'Credo  in  dnnm  patrem'  cet.  vgl. 
was  Gerhard  von  bischof  Udalrich  von  Augsburg  in  seiner  swischen  983  und  941 
verfatsten  vita  desselben  erzählt  (SS.  t,  391)  .  .  .  Herum .  mfiterinm  agere  de- 
votisBimo  ceepit.  perleetoqoe  evangelio  et  immnnitioD*  facti  ad  popoliiai,  et 
coofeniooe  popnH  aeeepta,  indalgen ti«m  hamillime  ei»  feeit, 
et  tota  iynodo  oLlationcin  offerente,  secnnilam  ordiaem  cautisaime  implevit 
osqoe  ad  beDcdictioaem  crismatis  et  olei;  vita  Bardame  mai.  c.  16  (SS.  II,  335).- 
nach  dem  evangeUum  predigt  welche  mitgeteilt  wird,  multia  ergo  taiibue  dinpn- 
Uds,  postqutiü  eos  rore  sanetaram  seriptnrernm  perfndit,  ad  eonFeaaioneM  in- 
dneena,  laracro  lacriaarom  eea  infudit  mactanaqne  ilioa  in  tra  apiritalU  eontrl- 
tiOBÜt,  optnlit  deo  holocanjlum  luaviiiimi  odoria.  es  ist  nichts  anderes  gemeint, 
wenn  das  Annolied  (i06  ff.  (35,  11—15)  von  seinem  beiden  meldet  lini  predigt 
unti  alarabUt  ai  mohti  nicbein  bischof  daun  haz,  vgl.  vita  Amenis  e.  8  (SS.  tl, 
410).  sweifelhaßer  klingt  vita  Godehardi  c.  28  (SS.  11,  188)  puetqne  leetua 
avaageiinm  doctorui  populom  proeeaait  et  scrnione  habito  .  .  .  deinde  aeeepta 
circnjaetantiiua  eaafeiaioue  impertitaque  criminum  reniaaioae  ad  altare  rediit 
dsoqoe  iu  odorem  auvitatis  aeeeptna  mUsarnm  aollenpnia  eelebre  pernjit. 
ich  erwähne  noch  de  rebus  alsatids  ineuntis  eecuU  XIII  {SS.  17,  233)  saeer- 
dotes  in  villia  die  bot  domiuicia  orationem  dominieaai  com  lymbelo  theataniea 
hominihaa  predieabant,  isd  de  aacra  aeriptnra  panei  iriebaot  vel  poteraat  pre- 
dicare.  wenn  hierbei  die  offene  schuld  Übergangen  wird,  so  stimmt  data  merk- 
würdig dost  sie  in  den  alemannischen  äenkmälern  dieses  kreiset  nahem  völlig  vor- 
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schwindet  (excurs  zu  XCIII).  doch  erwähnt  noch  tfickram  roUwagenbüehlein  92,  10 
Huri,  offen  schuld  und  absolotion  nach  dem  sermon.  Ar,  p.  Pias  Schmiedet  teilte 
mir  im  sommer  1864  tu  Lambach  mit,  die  deutsche  offene  schuld  werde  in 
.  einigen  gegenden  Baierns  auf  dem  lande  noch  heute  nach  der  predigt  gesprochen, 
vom  prieiter  vorgesprochen,  von  der  gemeinde  nachgesprochen.  Hier  die  Wirkung 
derselben  Sufsert  lieh  Hanarius  Augustod.  p.  626:  ist«  confesain  Untum  valet  de 
bis  jieccatia  quac  aacerdotibos  cunfeasi  eatia  rel  quae  Ignorant«  gessiatia.  cete- 
rnm  qni  gm  ia  crimina  commisernnt  et  poeniteutiam  inde  noo  egeraat,  ut  sunt 
homicidia  et  adulterin  pro  quibas  institnta  est  carrina,  nihil  valet  Uta  eoafesiio. 
dort  die  üutitution  aber  gerade  nach  dieser  täte  hin,  wo»  die  Sündenvergebung 
anlangt,  grofsen  misvertländnisten  ausgesetzt  low,  entnehmen  wir  der  epiitola 
4,  civil  Spirensis  ad  tieribertum  Colonieniirm  archiepiscopum  (999—1021)  bei 
Marlene  amplissitna  coöectio  1,  357  ff.  novi  qncsdam  matri  urdinis,  et  qoidem 
satis  prubos  atque  eroditoi,  qni  quutieas  in  eeclesiis  suis  populo  dei  trltiema 
spiritnale  dialribaant,  expletis  omnibas  qnae  .ad  fructnm  sanctae  •edifiettionii 
pertinere  intelligent,  manas  snraam  levare  et  peeeata  sua  conSteri  inbent,  quo 
facto  confcstim  absolDtionem  et  remiuionem  eorum  omninm  Ulis  tribuant  tanta 
faeilitate  quanla  fnrsitan  de  pecnnia  propria  obolos  trea  nollent  euique  relaiare, 
cet.  er  bittet  den  eribischof  schiiefilieh,  aaacentem  et  adhnc  latentem  istam  haere- 
s im  mit  dem  ichwerte  tsines  ansehens  abtuhauen,  war  die  suche  für  den  bärger 
von  Speier  wirklich  etwas  neust,  wie  ausdrücklich  dasteht,  in  folgt  out  jener  stelle 
der  vita  Udalriei  das*  sie  tich  aas  dem  lüden  nach  dem  norden  verbreitet  habe,  nach 
dem  lüden  und  zwar  nach  haiern  führen  uns  auch  die  allkarantanitchen  numumenia 
Frilbigmiia  (Kopitar  Glagolita  Ciozianui  p.  im— ur;  Miklaiich  chreilomathia 
palaeoslovenim  p.  51 — 65)  weiche  Kopitar  für  eine  aufseiohnung  des  bitchnfs  Abra- 
ham von  Freiling  (957—993),  etne»  gebornen  Karantanen,  hielt  und  welche  jeden- 
falls in  diese  zeit  gehören,  sie  bilden  für  uns  die  brücke  zwischen  den  alteren 
bayerischen  insbesondere  SEmmeramer  denkmälern  und  den  hier  beginnenden 
glauben  und  beichten,  das  erste  stück  A  lieht  für  sieh,  das  zweite  B  und  dritte 
C  gehören  zusammen,  ich  teil»  A  und  C  in  Kapitän  an  einer  stelle  u. 
carrigierter  Übersetzung  mit. 
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Dens,  domine  misericors,  pater  dens,  tibi  confiteor  omne  menm  peecatnn. 
Et  Saacto  (Joanni)  Baptistae  et  S.  Hariae  et  S.  Michaeli  et  onnibu  aütibiu 
(angelis  alatis)  dei.  Et  S.  Peti'o  et  omnibua  legatis  (apostolia)  dei.  Et  Omnibus 
c  martyribns  dei.  Et  omuihus  eunfessoribus  dei.  Et  nmnibna  virginibua  itntia. 
Et  Omnibus  instis.  Et  tibi,  dei  serve,  volo  eaae  confessns  (de)  omnibus  meis  pee- 
catis.  [Et  credo  qttod  mihi  est,  in  hoc  mundo  poatqium  fnero,  enndnm  in  illoaa 
mnndnm  dennaque  surgendam  ad  iudicii  dien:  habend*  mihi  est  vita  poat 
haue,  habend»  mihi  eat  remUaio  meoinm  peeeatornm.]  Dens  misericors,  suseipe 
10  menm  conl'cBoioncin  mearam  peceatorum,  qaod  feci  mali  ex  eo  die,  qoando 
fni  in  bucc  mondum  oatns  et  fui  baptiiatns,  Qaod  nie  mini  ant  non  me~ 
uiini,  ant  voluuUic  ant  nolnntatn,  ant  seien*  ant  neacieaa;  tat  in  iaioito 
inreinraado  ant  in  mendacio  aut  forte  ant  invidia  aat  in  intemperantia 
aat    in    impadicilia ;    aut  si   mihi   id  collibnit  qaod    mihi  oon  decebat  eallüer*. 
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Aut  in  loquendo  (obtrectando)  aut  durrainnflo  ant  aon  dormiendo.  Aut  qdod  » 
üon  servnvi  dien  doniinirnm  nee  Bicrum  vesperam  nee  roeam  ieianium.  Et 
»lind  mal  tum  quod  contra  deum  et  contra  meam  baptisnium.  Tu  nnns  dem  scia, 
anantopere  mihi  illios  neceasites  magna.  Dens,  domine  miaericors,  tibi  ne  hu- 
ciilio  de  bis  reeeosilis  peecutis  et  de  nliU  multis,  et  njaioribus  et  minoribus, 
quae  frei.  De  Ma  me  tibi  humilio  et  S.  Marine  et  omnibus  aauetis.  Et  ut  iu  so 
hoc  mnndo  Ulis  peecati  punitiooem  acetpiam  quam  tu  mibi  tmponea,  proot  tna 
misericordia  et  tibi  placitum. 

Dens,  In  venisti  de  coelo,  imo  te  dediati  in  supplicium  pro  omni  popnlof 
*t  nos  malefaetori  (diabolo)  eriperes.  Eripe  me  omnibus  malefactoribus.  Miseri- 
nors  domioe,  tibi  commendo  meam  corpiia  et  meam  jtnimam  et  mea  verba  et  35 
meuDi  opus  et  meam  volantalem  et  meam  fidem  et  nteam  vitaol.  Et  ut  exau- 
dfam  in  iudicii  die  tnam  misericordiam  magnam  cum  illis  qiiua  vocabis  tuo  ore 
'Venite  patris  mei  eleeti,  aeeipite  aeternam  gaudium  et  aeternam  vitam,  quod 
vobis  est  paratam  e  soculo  in  seculam.'     Amen. 


Ego  abrennncio  diabolo  et  omnibus  eins  operibns  et  omnibas  eius  pompis. 
Item  credo  in  deum  omnipotentem  et  io  eius  filium  et'  in  stnetam  spiritum. 
Quod  baee  tria  nomina  unns  den*  sanetus,  qoi  cretvit  eoelam  et  terraiu.  Item 
imploro  eius  miiericordiam  et  3.  Mariae  et  S.  Michaelis  et  S.  Petri  et  omnium 
dei  apustüloruni  et  omnium  dei  oiarlyrum  et  omnium  de!  Gdelium  et  omnium  G 
sanetarum  virginum  et  omnium  dei  virintum  (reliquiarum).  Ut  mihi  djgnamini 
auxilio  esse  ad  deum  de  meis  peecatia.  Ut  purajn  confessionem  faeiam  et  iemi 
ssioaem  •  deo  accipiim. 

Deo  omnipotenti  conflteor  omnia  mea  peccate,  et  Mariae;  omnia  iniqua  opera 
et  iniquas  cogitatioues.  Quod  seien*  feci  aut  iusciua,  coactus  aut  sponte,  dor-  10 
miena  aut  vigilan*.  In  gratuitis  iuramentis,  in  meodaeibus  verbia,  in  fortii,  in 
luxuria,  in  avaritia,  in  nimia  edenda,  in  uimis  bibendo.  In  iutemperanlia  et 
omni  immoderatione.  Qnod  feci  "contra  deum  ex  eo  die  posteaqnem  fei  baptiza- 
ios  naqno  ad  hodiernum  diem.  Hoc  omne  conBteor  deo  et  S.  Mariae  et  S.  Laa- 
rentio,  domine,  et  omnibas  sanetis  et  tibi,  dei  serve.  Poenitet  me  meornm  peeeato-  ig 
rnm,  et  libenter  agam  poenitentiam  qnantum  babeo  mentis,  si  mihi  deus  pepereeris. 

Da  mihi,  den«  domine,  tuam  gratiam,  ut  sine  podore  et  rubore  in  die  iudicii 
ante  tuoa  oeulos  stein;  qunodo  venlorus  ea  iudicatum  vivos  et  innrtuo.i,  quemque  * 
secandum  suum  opus.  Tibi,  deus  misericors,  eommendo  omnia  mea  verbt  et  mea 
open  et  meaa  cogitationes  et  meam  cor  et  meam  corpus  et  meam  vitam  et  m 
meam  animam.  Christ«,  dei  Uli,  qni  diguatus  es  in  nunc  mundum  venire,  pec«- 
tnres  liberare  a  malefactoris  potestate,  cnstodi  me  ab  omni  malo  et  salva  me 
In  omni  boao.     Amen. 

Ich  habe  aus  A  durch  eckige  klammern  ausgeschieden  was  offenbar  einer 
glaubansformel  angehörte,  vergleicht  man  nun  A  mit  C,  so  Ut  beuten  gemein 
beichte  und  angehängte!  gebet,  und  dieie  klärlich  verwandt,  aber,  tote  schon  die 
Übersetzung  andeutet  und  dat  original  bettätigt,  die  veneandttchq/l  beruht  keines- 
wegs auf  gegenseitiger  benutzung,  die  gedanhen  sind  gleich,  der  Wortlaut  ver- 
schieden; A  und  C  haben  aus  derselben  quelle  gesehäoft.  und  diese  quelle  war 
eine  deutsche,    das  Aalte  Uihlosich  schon  längst  aus  dem  germanismut  in  A  ge- 
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tchlotten,  den  liopüar  durch  volo  esae  eonfeim«  wiedergibt,  die  Überleitung 
der  untlavitchm  und  nur  hier  vorkommenden  Wendung  itt  nicht  gan*  richtig, 
da*  izpovueden  dei  original*  itt  nicht  confeMn«,  aber  genau  da*  deuUche  pigihtik. 
und  in  s.  23  hat  A  offenbar  da*  deutsche  relative  da  verkannt,  während  C  ee 
%.  21  ganz  richtig  überträgt,  da**  wir  überhaupt  zwei  verschiedene  hande  aar 
an*  haben,  icheinl  tchon  daraut  hervorzugehen,  datt  A  da*  «meto  unetae  vor 
den  Aeiligennamm  stets  gewissenhaft  durch  zuetamn  lüetei  übersetzt,  während 
C  et  ruhig  alt  aanete  beibehält,  dat  deuttche  original  da*  ne  beide  kannten,  ob 
e*  nun  ein  und  dietetbe  formet  oder  nun  verwandle  untren ,  ob  rie  un- 
mittelbar darnach  oder  au*  dem  gedächtnit  arbeiteten,  leitet  zunächst  auf  un- 
tere nr.  LXXV1I1  (£}.-  beichte  und  gebet  hier  wie  dort,  die  formal*  A  11 
C  10  ziemlich  eibereäittitmnand,  die  tündenaufzäldung  mit  meineid  und  lüge 
beginnend  wie  A  It  C  11;  hierauf  A  n  ta  nuus  dem  sei»  qnaatopere  mihi  illia» 
neceuitas  inign»,  E  19  da  eiao  nneist  aueo  mino  dürft!  «int;  A  20  et  at  ig  hoc 
mundo  tnlia  peccati  punitiooem  acripiam  qnaiu  ta  mihi  impoue»,  prent  toi  miieri- 
cordi*  et  tibi  placitnm.  E  8  eati  daz  ich  iu  derra  nuerclti  minero  »notöno  .- .  . 
harnueara  hapan  mflii,  soliho  st  dino  miltidä  ain,  «gl.  16  soso  dn  nuellea  enti 
dino  cantdl  ain;  C  11  da  mihi  tnam  gratinm,  at  sine  padore  at  rnbare  .  .  . 
tote  tuos  ocbjm  stau»,  El  mir  .  .  ,  kaatdi  farkip,  [enti]  daz  in  Tora  dioe» 
tu  (od  nnscantnti  »i;  A  24  (719  miserkors  domine,  tibi  conuaenda  usw.  E  19 
eattigo  eati  muten  trohtin  utw.  der  gante  charakterittiiche  tat*  wesentlich 
gleich}  (721  A23  Cbriste,  dei  flu,  qni  dignatns  oi  in  hnnc  mundo»  venire, 
poceitores  liberare  a  aulefaetoria  potestate,  cnitodi  me  ab  omni  nialn  at  ulva 
me  in  omni  boao,  E  14  trohtin  (15  Christ,  cotea  ton)  dn  in  deia  nneralt  qnimi 
«mit ig«  za  ganerjesne,  zaunerdd  mih  cahaltaA  enti  kaoerjen,  23  eaneijea  fon» 
allemo  npile.  die  Übereinstimmung  geht  (o  weit,  dm»  in  A  und  C  nur  ein  ge- 
ringer unvergleichbarer  real  bleibt,  aber  urir  Witten  dat*  E  au*  einer  ausführlichernn 
beichte  tehöpfte  die  um  in  LXXV11  nur  mangelhaft  erhalten.  liehen  wir  aUo  auch 
die*»  herbei,  *o  führt  um  der  rata  de  ih  so  mUtiteta  .  .  .  voa  mioero  toapha 
unzi  in  deaia  hdtipon  tach  gleich  um  einen  tchritt  weiter:  (713  qnod  feci  con- 
tra denn  ez  bo  die  poatqaam  fui  baptiiatus  usqne  ad  bodiornnm  dien,  A  lö. 
dürfen  wir  den  weiteren  inh/üt  von  AC  benutzen  zur  reeomttructiou  der  boieri- 
tchen  beichtet  einiget  klingt  an  andere  farmein  an:  tonntag  vetpar  und  fatten 
nicht  gehalten  alt  vornehmtte  untertattungttünde;  contra  meum  baptiamnm  A  1 1 
vgl.  naithar  niinero  criittnhedi  LXXII,  4;  et  libeuter  agim  poeaitentian  qaan- 
tnm  habeo  mentif,  ai  mihi  den«  peperceria  C 16  «gl.  enti  geroo  buozzja  fram- 
niort,  sä  fram  sfl  mir  got  »Iroahtigo  nabti  enti  ginoizii  furgibit  LXXIU,  20. 
die  -nennung  der  heiligen  in  eingang  geschieht  nicht  auf  ganz  regohnäftige 
weite,  welche  je  einen  r.amen  alt  repraetentanlen  je  einer  beigefügten  kategorie 
verlangen  würde,  Michael  und  alle  enget,  Petrut  und  alle  apottel,  Laurentätt 
und  alle  märlyrer  u*w.  auch  die  Retchenauer  beichte  LXXV  nennt  nur  ein 
paar  repraetentanten'.  ganz  durchgeführt  aber  i*t  die  (taf%ähhutgrmethod»  in  den 
jüngeren  baieritchen  beichten,  noch  nicht  m  LXXXVII,  aber  XCIV  bi,  XGVIL 
dies  itt  nun  aber  ketnetieegt  dat  einsige  moment,  wodurch  die  Frnitinger 
denktnäter  überleiten  tu  den  deutschen  teilen  der  mette.  rie  sind  eetbet  iereiti 
totohen  nachgebildet.  A  itt,  wie  aut  den  anfangtworten  hervorgeht,  eine  offene 
tchutd ,  bestimmt  tata  für  sota  vorgetagt  und  nachgetagt  tu  werden.  C  in 
einer  Vereinigung  mit   B  aber  enthält   auch   alle  übrigen  bettandteäe  de*  pamt- 
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lären  gattesdicnttes.  B  ist,  wie  mich  MikUtich  Mehrt,  nach  einer  predigt  des 
Bulgarcnhitchofs  Clement  gearbeitet  (rät  steht  bei  Kopüar  aaa.  p.  n.v),  der  nach 
dem  lade  de*  Methodtut  au*  Pannonien  nach  Bulgarien  tag  and  916  starb. 
B  legt  insofern  teugnit  ab  für  «rotte  religiöse  Verbindung  zwischen  karantani- 
teken  und  pannonitchen  Stemmen,  der  schluss  der  predigt  aber  leitet  tu  C  Über: 
ergo ,  filioli,  dei  lervo*  »ilvooite  et  eil  peccata  veatra  eanmerate  ot  ei»  eonfl- 
teioini  peccata  veitra.  B  und  C  zusammengenommen  lind  gans  angelegt  wie 
«4.  LXXXIX .-  anrede,  abrenunciatio,  conjetsto  fidei,  offene  schuld,  also  naeh- 
bädung  eines  deutschen  gottetdienttee,  alter  als  irgend  einet  der  uns  erhaltenen 
einheimischen  donkmäler  gleichen  inhalU  und  gleichen  anecket,  das  glaubenibekennt- 
itü  beschränkt  sich  noch  auf  dat  netigste,  die  Wendungen  kehren  Übrigens  in  allen 
GB.  wieder  und  entsprechen  den  beiden  unten  glaubemfragen  der  ordinei  ad  dan- 
dam  noenüentiam,  welche  oben  s.  ii\  erwähnt  wurden,  vgl  auch  suXXXl,  28,  9.  1fr. 
die  dritte  lautet  credli  quin  in  fpu  earne,  in  qna  modo  es,  resurgere  habes  et  re- 
eipere  live  bonam  live  malam  prent  gessistil  man  kann  sie  in  dein  eingeschobe- 
nen satte  ton  A  wiederfinden,  genauer  in  LXXXVII,  14.  LXXXVIH,  18.  fedes- 
feJlt  neigt  rieh  aber  da*  taerament  der  btffte  eis  der  alteinige  Ursprung  dieser 
deutschen  formein,  die  einselbeickte  wird  darin  nachgebildet,  abrenunciatio  und 
eonfetsio  fidei  sind  eine  erneaerung  de*  taufgelabnUtes,  wie  sie  dabei  Üblich, 
auch  die  glaubentfrageti  der  beichte  und  bufie  aber  haben  wir  vielleicht  in  Baiern 
tuertt  deutsch  gefunden  (LIII),  ist  'wirklich  die  gante  institutiim  in  Baiarn  tu- 
erst  aufgekommen')  es  wäre  dann  erklärlich  da*t  die  weitere  atubreüung  unge- 
fähr in  die  teä  Heinrichs  II.  fiel,  der  wichtige  stellen  de*  kirchlichen  regünentt 
so  viel  alt  möglich  mit  baierüchen  klerikern  besetzte.  die  in  dem-  hier  besproche- 
ne* zusammenhange  erhaltenen  glauben tformeln  und  die  dam  gehörige  XCVT1I 
teil*  ich  in  solche  de*  alten  (LXXXVII— LXXXIX),  des  erweiterten  (XC.  XCI), 
de*  gemeinen  texte*  (XCII.  XCIII.  XCVII  und  die  im  excurs  tu  XCVII  stehen- 
den) und  in  den  tert  des  Honorhu  Augu*todunen*i*  mit  den  daraus  abgehalten 
formein  (XCV-  XCVT.  XCVÜI  mit  eaxurt).  dieser  efntettung  entsprechen  auch 
die  beichten  ganz  wohl,  nur  das*  ein  ttrenger  unterschied  arischen  Honorius 
und  der  vutgata  nicht  tu  machen  i*t.  aber  in  den  tündenvertekhnitsen  ist  über- 
haupt nur  twischen  Honorius  und  der  dritten  Benedietbeurer  beichte  näher»  ver- 
wandttehqft  bemerklieh,  die  beichten  det  alten  texte*,  abgesehen  neu  der  gant 
mtammengetchrumpßen  zweiten  Sangaller,  also  LXXXVII  wirf  LXXXVII), 
stimmen  an  angang  sehr  genau,  und  darauf  folgt  in  LXXXVIH  nur  noch  ein 
tat*  dar  offenbar  auf  LXXXVII,  31  /  ruht,  aber  an  die  stalle  von  gewegede 
ante  gelinge  ein  unrichtige*  ablni  setzt,  da*  die  eäitchiebsing  den  alenuctegon 
got  i.  9  nach  Höh  »seht,  der  eingang  aber  entstammt  offenbar  wieder  der  alten 
baierischen  beichte  LXXVII.  dass  tarnt  eudfach  auch  andere  alte  formein  an- 
klingen, wie  %b.  dat  sä  in  Bit  refctu  scolu  [excur*  tu  LXXII),  wird  man  laicht 
beobachten,  die  traditio«  bricht  m  diesen  dingen  nie  ab  und  geht  beinahe  von 
den  ältesten  teiten  de*  deutschen  Christentum)  bit  auf  die  gegenwart. 
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■«  äs.  232  der  ttiftsbibliotheh  zu  Sangalien.  4".  IXj'A.  enthält  das  o\fle  bii  mw- 

ngtte  buch  der  etgmoligien  des  Itidorue.   von  einer  hand  der  XI  jh.  auf  der  rück- 
leite  det  ersten,  früher  zweiten  blattet  corlicgendei  dun/anal,  Co.  2  bei  Graff. 
HHattemw  denkmahle  des  mittelalters  \  (1844),  329.  ].  Mich  {immer:  vgl. 

Weüüiold  alem.  gramm.  g  230)  gio  demo  »lmuctigio;  über  et  für  ht  Weinhold 

$  280  i.  178.  et  nnde  sc«b.  säe:  io  immer,  3.  bio  4.  snoadon:  zu  die- 
sem uo  vglWeinhold  %  78  *.  73.  mogtn :  Weinhold  i.  1 S2  anm.  »io]  so :  «far 
jotf(e  auch  hier  noch  die  in  LXXVW,  6  stehende  •pronominalform  möglich  teüt* 
vermutlich  liegt  sie  zugrunde  und  wurde  alt  s6  'iti'  mitverttanden.  6.  hie  hieb. 
ez  ungeDno  8.  nnis:  11  Brmidaa,  18  an  :  sonst  keine  längenbezeichnung  in  der 
ht.  10.  an  di'u  oporten  •unter  der  bedingttng' :  vgl.  mhd.  wb.  3,  807%  32. 
12.  hin.  14.   hiuero.    Haitemer  ickreibt  zwar  im  text  iauero,  macht  aber  die  un- 

merkung  daist  •man  sollte  fait  hinero  oder  niaero  lesen',  aito  neben  »ich  bin  doch 
wohl  biueru.  soupndcno-.  da*  ertte  o  und  einet  der  beiden  ernten  n  durch  mstur- 
ttreichen  getagt.  18.  erloiete:  Weinhold  %  69.  20.   peto  (i  über  e)  bich. 


LXXXTX. 

Hs.  1304  der  tttfttbiblMhek  tu  Sangallen,  t.  143.  et  üt  eine  lamluxg  von 
bruchstüchen :  das  vorliegende,  der  reit  einer  yredigths.,  durch  hArx  ton  einem 
buendeckel  abgelöst,  et  gehört  nach  cArst  t.  209  und  Maftmam  t.  36  dem  Xjh., 
nach  Haitemer  'wohl  demXljh.'  an:  vgl.  Graff  t.  280  'der  spräche  nach  icheint  die- 
ses denkmal  out  dem  XII  jh.  zu  sein ;  nach  der  ichriß  tollte  man  et  /Ur  t00  jähre 
älter  halten'.  IvArx  getehiclden  da  cantons  SGaUen  1  (18101,204-209. 
EGGraff  ßiatiska  2  (1827),  280.  281.  hArx  Berichtigungen  zu  den  getetick- 

ten  tute.  (1830)  1,  36.  HFMqftmam  abtehw.  (1839)  nr.  41.  8.  23.  HäaUemer 
denkmahte  des  mütetalters  1  (1844),  325— 328.  *.  1  —  21  sind  interUnearoersion. 
die  aeaente  itehen  in  der  ht.  wo  näht  da*  gegenteü  bemerkt  wird,  die  eireumßeme. 
Über  den  diphlhongeii  habe  ich  wie  bei  .Vottw  weggelatten.  zum  latein  itehen  toxi 
itt  %u  bemerken  datt  die  stelle  z.  2.  3  aus  apoeal.  16,  15  entnommen  und  die  au f- 
forderung  vor  dem  glauben  s.  21  dem  sursam  cordi  der  mttte  {Martine  1,  438)- 
nachgebildet  itt.  1.  0  fehlt  an  deuttchen  text,  ohne  zweifei  weil  dat  darunter 
stehende  ktteinitche  mit  für  dat  deutsche  gut.  gelaabegin.  'icheint  in  gsloabigfn 
verheuert'  HaMemer.  prüdere  2.  dir]  dri .-  diese  tonderbare  metathetit  bei  r 
undh  {aihctudgl.),  die  anfügung  nana  an  autlaulendet  a  (und  s  ?  desse  z.'l),  dieun- 
organitche  Verdoppelung  von  s  (deise  7,  irwohsseuen  S,  wui  26)  und  t  (behaltet  2, 
erweltten  19,  trehttioea  46:  vgl.  zu  LXXV,  1),  der  abfaÜ  von  p  nicht  blofs  im  in- 
finitiv,  lind  nur  zum  teil  und  nicht  in  solcher  auidehnung  der  mundart  eigen  (Wem- 
hold  3§  20.  191  t.  IBS.  172.  202),  aliufur  Unarten  dieiet  Schreibers  zu  halten. 
3.  gewatc  oihnt  naecetj  'et  stand  tuerit  naceat,  worauf  dat  lotete  »ine  ver- 
wandelt, doch  nicht  ganz  getilgt  wurde.'  Hattemer.        i.  ImhäUennssc  Mafimann, 
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(inbaltenoase  ftattetner.  tu  der  atiimilation  vgl.  =u  XXXVI,  3, 9.  5.  ciniclihe 

tettt  Hattemer,  bemerkt  aber  'man  kann  auch  emielibe  Uten'  t  wir  Graffund  Haft-  ou 
mann  haben.         nite  Ar.  itt  iaht  =  mit  tein  %u  lesen  J  6.  ili  aui  tei 

T.  gSti        9.  »vir)  inri     wineme  Hattemer,  »i'neme  Mafsmann.      10.  Juttristin 

die]  du         gewate        rihsentrr         suntonj  vgl.  w<  XIV,  3.         11.  tStlic  Übe 
höre         äbrehftren  12.  not:  \1f.  ^adremanegen         14.  uodriweaen 

himilisken  au/  bimilitces  ehanig:»  prolelöflen  15.  sinerr  gem*- 

helaD  16.  zwiael  hie  17.  »ibnt      lerfarhvtiune:  'das  v  fit  verbeiserung' 

Hattemer.         oihot  19.  gfiteo         20.  lebedenkeone  22.  ifa  sfno  * 

xine  ge*i:rde  24,  gelob         almhatlgen         skepb:r  25.  da/  erstemal gelob 

26.  gelob         waren :  wn  hier  an  kein  eireumßex  mehr  über  a  aufser   in   nah 

i.  35.       der  dri  bie         27.  ancote         gelob         geborne         29.  nl         dicr]  die 

gelob]  g  und io  im  folgenden  immer.       31.  siner      'fit*  nach  Mafimann  =•= 

Graffs  fater.    Hattemer»  fater«  ilt  also  falsche  außäsung.  3''.  cristnbeit 

34.  htc.        .15.  antlet        totere;  'vielleicht    lotlere'  Hattemer.  pibiti        36.  inten 

aft.        dieem?  38.  so    .      39.  priest  kie  40.  :isen  taga 

in  der  ht.  keine  andeutung  einer  tiieke.         41.  sroldigon         42.  :11m         pikerde 

44.  uötes       45.  mitintind         46.  trhettiaei       obre       piert:  Weinhold  $  63. 

47.  iela:  darnach  Audite,  fratrrg  carissimi,  et  intelligile  quid  hodierna  leetio 
saacti  evaagelii  nobia  insinoet.  Audiatia  qaod  dominus  aoater  doo  snper  equiiro,  nan 
super  grande  aninal  sedit.  Et  hoc  fecit  jpse,  ut  nobis  exemplum  bninilitatis  oaten- 
deret  Ait  discipalis  snis  'ite  in  caslellvim  qaod  contra  . . .'  also  der  anfang  einer 
frwdigt. 


Bat  glaubembekenntnit  im.  vorliegenden  und  dai  im,  vorhergehenden  d 
(LXXXV1II)  gehören  notwendig,  zusammen,  da  he  die  auslaslang  teilen  durch 
Vielehe  es  den  antcheia  gewarnt,  alt  tollte  von  der  trüiität  die  menicMoerdung  /an- 
gesagt werden,  sie  müssen,  da  man  sie  nicht  von  einander  ableiten  kann,  aus  einer 
gemrintchaßlichen  quelle  geflossen  sein,  die  sich  aus  ihnen  annäherungtweite  her- 
stellen tatst,  nicht  man  nun  zur  ergänzung  jener  liieke  einen  verwandten  tej-t ,  to 
bietet  sich  nur  der  ertte  Benedictbmrer  (LXXXVII)  der  dai  geringe  mqft  des  aui 
der  Mens-  und  leidensgeschichte  Christi  auj genommenen,  insbesondere  die  nicht- 
erwÖhnung  det  begräbnissei,  dann  die  utorte  an  demo  selben  libe  da  ich  biute  »ne 
»cliioe  {Benedictb.  GB.  1,  14.  15;  Sgall.  \,  18.  19;  —  vgl  XCVII1,  24.  25  mit  exe.) 
mit  ihnen  gegenüber  dem  erweiterten  glauben,  den  satt  die  er  iino  erweint  habet» 
(Ben.  1,  10;  Sgall.  2,  29;  —  vgl.  XC,  27)  gegenüber  dem  Honoriut  und  der  vulgata 
teilt,  diese  drei  hu,  fasse  ich  daher  all  die  det  alten  teurtet  zusammen,  obgleich  tie 
im  einzelnen  m  wenig  mit  einander  itimmen,  namentlich  Benedictb.  1,  wie  rieh 
durch  verguriehimg  mit  Mn  erweiterten  teart  feststellen  laut,  zu  viel  individuelle 
urillkür  neigt,  alt  datt  man  den  versuch  einer  wirklichen  herstelliing  des  ältesten 
textet  wagen  konnte,  dai  Verhältnis  dieser  freieren  geitaltung  des  glaubent  su 
älteren  lateinischen  formein  bleibt  noch  det  näheren  zu  untersuchen.  doch 
werden  dieser  Untersuchung  wesentliche  vorteile  durch  neue  publica) 'tonen  aus 
hss.  .erwachsen,  vorläufig  sei  hier,  abgesehen  von  den  im  e^cltri  zu  LXXXVII 
erwähnten  hurten  glaubensf ragen .  die  in   beiden  hu.  det  Freitinger  paternotter  tu 
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erhaltene  (5.  oben  t.  148),  im  lnemntlichen  bereut  die  anläge  der  frriergn  deut 
sehen  glaitbentbckaintnitte  zeigende  fbrmel  mägeteäl. 

Confileormecrrdcredeura  patrem  omnipotentem,  quicrenvit  omni«,  et  denn  filium,' 
qni  ab  so  genital  est  ante  lecala,  et  deum  spiritnm  sanctmn,  ab  ambobas  proredentem, 
id  o«t  unctun  triniutem  nnum  verum  naturaliter  denn,  non  free  deos  sei  trei  per- 
sonas  in  nna  substantia  et  divinitate  ac  mageatate  line  initio  semper  esse.  euBdemqne 
3  filium  qni  semper  com  patre  fnit  confiteor  cooperante  spirita  snaeto  aatnm  ex  Maria 
virgine  veroni  deum  et  verum  bominem  in  doabas  natnris,  divin«  videlicet  et  humana, 
«sed  in  nna  persona  tarne,  paasam,  mortnnni,  sepnltomj  descendiwe  ad  inferos,  non 
corpore  sed  anima,  non  amissa  divioitate,  et  teitia  die  resurrexisse  in  eadem  earne 
quo  mortuua  est,  et  ascendisse  in  caelnm  et  iterum  venturnm  com  gloria  et  iuiliea 

10  tnrum  et  redditnrum  onieaiqne  seeundutn  opera  sua.  fateor  me  niedere  sanctani 
ecclesiam  «nlholicam  et  remissionem  peccatornm  sive  per  baptisma  sive  per  peniten- 
tiam,  et  nie  resarrcctiirom  in  eadem  tarne  qna  nnoc  vivo  ia  ritam  aeternam.  Haee 
est  fides  veva  qnae  pancEs  verliia  fidelibns  nota  est,  nt  credendo  subingiti  reele  vi- 
vant,  reete  vivendo  cor  mandent,  carde  muudsto  qnqd  creduut  et  iatellegant,  ot  vitun 

15  aeternam  naheant- 

S.  fideliMl  A.      1.  in  fehlt  A.      8.  miau  A.      «dm  B.       0.  nt  A,  fuer»!  B.       11.  bt*» 
tiiml  B.         13.  14.  rimm  A.       14.  mnndendo  B.        CTHantB.        H  fehlt  A.         at  fthlt  B. 
IB.  hibalwt  B. 

den  einichalhmgen' aus  der  lebensgetchiehte  Jesu  vergleicht  lieh  in  dem  gUnibeue- 
behenntnü  dei  Frimiler  eoneih  a.  796  [SPavliüii  opp.  ed.  Madrisi  p.  72)  per 
feetos  bomo  seeaadnm  bnmani taten»,  perfecta»  den*  aeenndnm  divinitatem.  qni  in 
eadem  natura  i.  e.  hnmana,  quam  snmpsit  ex  virgine,  human«.»  pertulit  inflrmit«- 
tes,  non  fragilitatem  peccandi.  sed  in  eadem  dignatns  est  creacere  per  incre- 
ments  tempori»',  eanrire,  sitire,  fatigari,  cnntitmelins  et  opprobria  sostinere. 
dignetna  est  flagellari,  erncis  patibnlnm  snbire,  lanceaat  in  Intern  excipere,  elavia 
trawlgi,  fei  et  acetuB  gnstare.  " 


XC. 

Hi.  2681  der  k.  k.  hofbibliothek  in.  Wien.  bl.  103- spotte  2—1«"  sp.  2.  (JT). 
vgl.  au  LXXV1D,  B.         JGabEckkart  eomtneniarä  de  rebus  Franeiae  eriattatte 
2  (1729),  935—910.  berichtige igen  dazu  von  Graff  Diutüka  3  (1629),  123.   124. 
Mafimann  abschie.  {1839)  nr.  1.  35.     berichtigt  von  HHoffmam  verxichnü 
dar  ottd.   lue.  der  hofbibliothek  (1841)  i.   2S3  onm.  die   unter  XU  folgende 

Bomberger  ht.  iß)  gibt  im  glauben  einen  erweiterte^  in  der  beichte  vraetnt- 
tich  denselben,  aber  vollständigen  und  überall  besseren  text.  daher  sind  ihre 
wichtigsten  la.  turn  glauben  hier  beigefügt,  in  der  beichte  umgekehrt  die  Ia.  von 
fr"  dem  texte  B  verglichen.  über  die  angenommenen  interpiflationen  t.  den 
excurs  sn  XC1.  I.  Ihe  Hrsago  demn  B.  2.  bl.  103*  sp.  1.  unde  4. 

vaste,  trohlin  gnt  alemahtige.   uu  B.        6—13.  mennisco]  teai   dafür  B  eetft  s. 
it  XC1,  6-36  Chriftu        1.  an]  daz  W.       8.  tym        11.  H   103*1  a>.  2.  n>art 
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13.  heiligt]  «altert*  B.  11.  do  er  drixzig  Jar  *lt  *u  B.  17.  sa  ei 

staut  in  demo  einode  getastet«  änextente  Mnint   vieriig  tagn  aade    nahte  oid 
er  6»  B.       18.  tiufelo]  nnroinesteo  geirte  0.-  darnach  ein  mmIi,'  XCI,  43—44. 
19.  chrefte  (bi.   104*  tp.  1)  sinern  nnda  woder  krefte  B.         23.  an  des 

crocis  galgan  B.       24.  35.  irsUrb-gotheite]  er  an  dere  mirtire  irstarb  B. 
.  27.  bL   104*  ip.  2.  siü.  gcDQBdotl   darüber  hat   in   ff  eine  andere  hand  ga- 

tekriebm  gut  och  und  de«  anfang  einet  e:  doi  g  uw/cAe»  a-mstl  «Aar  Am  erden 
o  van  genuodot  steht  irt  au*  f  eorrigiert.         28.  plant  #'.         30.  ehö  W. 
33.  34.  dat  eingeklammerte  fehlt  B.        35.  vodc  demo  tage  siner  änteadide  B. 

bt.  104b  tp.  1.  ee  36.  nach   viter  «in  wsti  in  ß  «.  XCI,  fil.  62, 

30.  40.  Ich  glonba  heilig»  eionn.  allichüa.  botelichun  ipinheit.  unde  gemeinsam! 
B.  41.  die  aljicbdu  nirnn  äratendfde  B.  43.  bL  IUI"  tp.  2.  geben  44. 
gilebet  habe  B.  45.  40.  an  därnoater  biehcrida  und  an    steter  rehter  riüwa 

and  an  der  wiran    bigihta  aller  siebte  aundon  joh   nieintitan    B.  41.   tiach 

aotlax  ein  sutat*  bi  B:  XCI,  13.  74.  4S.  die  sondt  nah  die  meintat  avrder 

nigauerit  B.  49.  huozet  W  m  ergänzen  ist  wohl  lebet  51.  4L  105*  tp.  1. 
(in  54.  die  Ücke füllt  B  aus:  XCl,Bi  mä  der  anm.  59.  iro  aunda  fehlt  B. 
gagen  (M.  105*  tp.  2)  Dortigen  60.  alle]  aber  denne  0.  libe]  hinilriche  B.  61. 
ewaagelien  nnde  aller  der  heilignn  scrifte  B.  68.  Ai.  105b  tp.  1.  ib  fergehen  16. 
filo  gaadie  pirt.  (M.  105*  tp.  2)  got  SO.  fräst  84.  bi  106*  7.  1.  irmaaea  92. 
nberhe  (R  106»  jd.  2)  raienne  93.  fntbaldi:  aornaeA /oi^f  in.fr' in  tmnpnailliga 
t.  111/Nj  antin  nicbeiti  *.  132.  die  richtige  Ordnung  ergibt  Bund  die  gHederung  der 
beichte  (t.  kb&mXCIJ.  in  der  vorläge  von  W  hatte  also  blattversetsung  stattgefunden  ; 
unrf  auf  dem  in  richtiger  anordnung  an  frabaldi  lieh  schlirfsentien  blatte  aar  dat 
diesem  vorausgehende  in  nnruocha  fälschlich  wiederholt  worden.  94.  onriona] 
gerinaa  97.  e  98/  nob  in  nehein  10t.  bi  107*  tp.  1.  leistliehen  109. 
einatri  (M.  107*  tp.  2)  tlgt  111.  menesati  HG.  gevirdi]  ungenuardi  116. 
Irmanidi  121.  bL  106*  tp.  1.  abeltaten  122.  aeadie  128.  niilegi  130. 
an  («.  106*  ip.  2)  da  132.  ton  \  nemo;  o  verlotchL  133.  hohehose 
W.  107*  tp.   1.  la  nelata  140.  geanbeda  144.  ia  girie  |  ia  t 

14«.  ubednaagenneHe      146/.  Oberteil  (AI.  107*  tn.  2)  da      154.  fire]  Bit 


XCI. 

Cod.  lat.  4460  der  k.  bibUothek  in  München,  bi  103"  -111*.  vgl.  tu  XXX. 
Kauft  in  Haupts  aeätehrtflfUr  deutsches  aUerthum  5  (1845),  463—461.  mir  hat 
Cliofmann  eine  neue  tu  eigener  alugabe  gefertigte  abtehriß  bereitwillig tt  «5er- 
latten,  die  ich  dann  mit  der  hs.  noch  einmal  verglich,  die  falle  antu geben  in  welvken 
die  ht.  organische  läng%  lies  ttammvaeatt  unbeteiehntt  lätst,  schien  unaiitx.  die 
löngenbeoeichnung  der  ßexions-,  ahleitungt-  und  Vorsilben,  sowie  der  eintilfyigen  auf 
voeat  autlautenden  partikeln  dagegen  itt  gan%  nach  der  ht.  vorgenommen;  und 
deren  tonieichen  sämtlich  eingetragen,  unorganische  längenbezeiehnung  Untrde  in 
folgenden  fallen  beseitigt  und  durch  acut  erteUt:  50  dere,  69  getan,  70  nbelo, 
166/  ongefridesami,  113  virbrochea,  177  miebilbehi,  183  opferes,  145  nacharte, 
154  angiwizzide,   162  nnwixzin.  auf  eine  vorhergehende  »Übe  habe  ick  dat  länge-  »11 
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zeichen  gerückt  in  *.  128  virretiga.  mithin  ist  die  unorganische  längenbeteiehnung 
der  hs.  beibehalten  soweit  rieh  reget  »u  »eigen  schien,  nemüch  tWrSmi,  deren 
geminationen  und  Verbindungen  mit  folgender  muta,  ferner  Sei  n  und  a  vor  g  {vgl. 
zu  XLIII,  8,  8),  vor  h  (g  muhte  z.  V.fl)  und  vielleicht  mit  unrecht  inkzz.  38.  wäre 
et  erlaubt  in  allen  diesen  fällen  nur  den  irrtwn  oder  die  fahrlässigkeit  einet  schrei- 
l/ers  zu  sehen?  wenigstens  die  i.  1S4  des  gedichtet  'himmel  und  helle'  würde  ihr  • 
richtiges  mafi  erhallen,  wenn  der  verfatiemachv/ä\e  s.  70,nnwflliwilligis;,180,  wilin 
(.  188  der  vorliegenden  stücke  sprach:  wein«  wölnn.  der  beichte  sind  die  wichtig- 
sten lesarten  der  Wiener  tu.  (ff')  beigefügt.  1-  Ibc  3.  gliubfi  7.  ein  - 
hörne:  denavrentderdiphthongehalm  ichfinmer  auf  den  ersten  vocal  gerückt;  dendr- 
eamfler.  alt  diphthongseichen  weggelassen.  8.  triuemmide  9.  32.  glöbicb 
9  f.  einst  Ibweteuti]  Bin«  eben  aelhwesenti  14.  6/.  103*  ebengliche  gont- 
liebi  18.  da  bie  teilt  die  hi.  in  der  reget  ab.  das  nurin  unterem  denkmal  erschei- 
nende wort  kamt  man  nur  alt  doh-ie  auffassen,  ebenso  nihie  s.  39  nur  alt  nib  ie: 
vgl.  doh  (dib)-ein,  noh  (nih)-ein.  jener  21.  acepffire.  28.  bL  104*  licili- 
gosten.  26.  33.  maria  29.  wara=uiw»rf  wie  summa  Iheol.  21,  6  und 
tonst.           54.  weseote  einer]  wwentert  vgl  jedoch  XLVI1,  3,  52.           3b.  glöbo 

36.  »t  ■■  einer.         41.  bL  104»  in  51.  liebamn         53.  W.  106*  flAr. 

■Igt         58.  liebuMD  erstSnt         59.  biwirt»         60.  selienten        fil.gbtlichi 

62.  glöbn  64  gut»         örteildlre]  Notker  Uattem.  2,  214»  Ighsee). 

65.  vor  eian*  fehlt  ohne  tweffel  die,  vgl.  tiatkert  catech.  s.  54.  xpinheit 

66.  Autln*  (6t  105»)  iller  67—71.  globo  6B.  nrteila]  vgl  gitrinra  126,  gi- 
witi*  219,  binefnid*.  228  und  tu  LXXXII1,  72.  74.  toig*  für  taoje:  vgl.  Dietn. 
255,  13  eraige  80.  mein  tat  li  (bL  106*}  chon  81.  nehmte  florini-M] 
n6t  dieninte  gedeutet  out  notiniste,  verlesen  für  Birinisae.           88.  90.  glob« 

91.  login  93.  bl.  106»  leidir  93/  ipsnlicho  B.  94.  götemo :  das  erste  • 
aus  u  eorr.  B.  giweret  noh  bihnlten]  vgl.  z.  210.  pehulten  so  ih  «colta  W. 

95.  96.  mit  den  warten  dera  gloabe  W.  96.  Na  fehlt  rV.  97.  nah  dinen 
gn.don  den  uusren  nntlaz  W.  98.  nbtrannigia  IV.  100.  sandegister»  W. 

101.  m-intatlgiitero  fV.  .  102.  erbiraila  aide/MJt  W.  103.  ni.de 

fehlt  W.  ounndo  da  Bio  gn.dic  pist.  g&t  genoiaso  W.  104.  ante  fehlt  W. 

gantlnznst  jf.)f<Tgibest  iro  scnld»  14-'.  106.  bl  107*  so  108.  «lemihtigj 

B.        verrost]  fri»t  W.      minen  B.         scolaren  H>~.        109.  herro)  B  bezeichnet  nur 

an  dieser  stelle,  die  länge  in  dem  warte.       ez  herro  fohlt  IV.       110.  miaer  fehlt  W. 

mir  fehlt  W.  112.  min  ff.  1 13.  snndenn  ff-'.  1 15.  giwinidon  (Grajf  1, 
1102.  1103)  nun  hier,  ändert  alt  t.  154  {'kenntnis')  und  241  ('gewissen'),  aber 
ebenso  wie  i.  202  'mitwistenichaJV  bedeuten.  givnlgidfln]  fr»/  3,  513  kennt 

das  wart  nur  out  unterer  stelle,  das  simplc-e  folgidi  nur  in  der  bedeutung  'tettoj 
seetatia'.  mit  jenem  muss  hier  die  mgängUehkeit  für  Verlockung  mr  tünde  gemeint 
und  imofeme  ein  gegensatt  tu  givrauiidbn  beabsichtigt  sein,  dat  auf  solche  stin- 
den  geht  tu  denen  man  andere  veranlasst  hat.         1 17.  »llcro  W.         aberaute  B. 

in  allero  oberbohi  W.  118.  «Ilea  aebaiten  W.  iu  mnginkrefte  vreebi)  in 
demo  Qiic  nnerltlicbero  nuercho  W.  twerdnnga  •=  .  twednnya  (vgl.  getwedic, 
twedige)  'wiüfährigTnachungy  swimg  den  man  ausübt,  quäleref  ?  wie  erdo  bwerdir 
■cerdar  wirdar  neben  edo  bwedar  scedar  widar?  vgl.  gramm.  2,  795.  3,  260. 
274,'  Kelle  0tfrid2,h\\,  5.  Fetten  in  der  zs.fiir  ästen:  gymn.  1867,  heßl,  schlägt 
i*  intwerdong»  vor.     119.  uir  smibide  B.  ergiridi  ff'.  glbitenj  darnach  in 
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uberhordi  ('ungehoriam' .')  W.  120.  nrloubin  W.  bl.  107>>  nberheraänne  üa 
räche  ff.         121.  bobaertigie  B.         122.  umiuv»  B,  grrinaa  W.        hartnStigi  ff. 

123.  nbelemo  nuillen  W.  in  ubergivazxide  'in  liberviäftigcm  schmuck'? 
124/.  giwirto  natürlich  nicht  'bewirtete',  wie  Schade  altd.  wh.  316*  meint,  tondern 
von  wimjaa  cb  LIX,  3,  5.  126,  noh  in  aehein  »•.  127.  htiligaa  fehlt  W. 
128.  unibaff'.  129. lpinlichff.  getelih tine  W.  130.  so  sieb  ff.  tnndie  W. 
131.  Ersmahidi  »".  wiroerüogo  ff.  131/.  eben  xpanin  ff.  132.  nndeä- 
müti  ff.  133.  raomessli  M  .  134.  gimeitheit  'in»olentia'  Grajf  2, 702.  glicfae- 
inngeff.  135.  uppi  {bl.  108*)ger  »ander**«  {'Privilegium'  Grajf  1,  512)  B, 
snnterlichero  e  ff'.  136.  äranirgrrna  W.  136/.  nngiwoniheit  'aburio'  Grajf 
1,  872.  131.  gongeladi  W.  in  beiJsito  ff,  an*  beililihtonga  W:  enteret  bedeu- 
tet  wohl  wie  letzleres  l  ichmnchtln' ',  vgl.  Grajf  G,  791.  138.  meriesoli  rV. 

138/  ferlougmnng»  W.         140.  slihtnng«  W.      Überarbeitung!  W.      allero  fV. 
142.  abunate  W.  nngennardi  ff.  142.   143.  in  eluuuge  {'aemutatio' 

Grajf  i,  203).      in  allero abelero  fliziieheite  W.      143,  in  nbilwilligbeite/eAit^. 

144.  nisaiwendigi  erklärt  sieh  aus  mäßige  miaaenoendara  nndc  minige  Insterara 
hei  iYütker  llattetner  2,  136*  rf,  i.  diejenigen  welche  fremde  handlangen  zum  ii'W 
autlegen,  man  kann  'tadsliucht'  übersetzen,  ,  arconeudigi  //'.  incihtigi  'telotypia' 
Grajf  5.  588.  145.  finnanidi  V.  uirrugide  ff.  146.  leitaamunga  üt  «Ana 
zweifel  dateelbe  was  laitaamida  'aftominotio'  Grajf  2,  174.         149.  sermuAtigj  ff, 

an  6«  weihmnotigi  in  i.  150  /eAft  W.  virtriuwida  kann  natürlich  nicht  'ver- 
trauen', tnutt  vielmehr  den  m&ngcl  det  verträumte  bedeuten,  also  dateelbe  was  nrtrin- 
n-ida  inrtriawida  'tutpieio'  Grajf  b,  468.  150.  weihmoi)  {bl.  |08b)  tigi  blan- 
dini  0,  inblandiai  W:  die  etymologie  führt  nicht  auf  die  übertragene  bedeutung 
Vielehe  hier  gegolten  haben  mute;  nur  wird  et  nicht  die  det  mhd.  enblanden  tan. 
vielmehr  itt  man  neben  weihmnotigi  versucht,  die  'mitehung'  alt  'taeehtel' tauJ\u- 
Jatten  und  demgemäft  die  bedeutung  'wanhelmut'  anzunehmen.         151.  »öftin  ff. 

trürigbeitc  ff.         eblaga  ff'.         155.  appigemo  geeboae  W.         allero  ff'. 
156.  niraUfBni  ff.  157.  nnundirsceidnnge]  vgl.  221.  222.  über  den  begriff  der 

mittelalterlichen  diacretio  Fogel  Ratheriut  t.  28.29.  '  139.  nagiMret]  vgl.  Nat- 
her  Uatterner  2,  74  b  noa  fraudaati  eom,  unde  hobest  ioo  anbenbmen;  364*  unde 
habe  uaergezien  alles  ainea  loues;  444  *  onanda  der  habet  sie  ungeliraet  der  aie  ne 
loot.        gl  üb«         160.  tobimöte  ff,  tobemo  mnote  ff  161.  nsaiunicbelti  W. 

hnheboeo  W.  gihünga  {'Übereilung'  7)  ff.-  darnach  in.  ff  ;ioei  sündea  ausgelassen, 
die  beiden  folgenden  umgestellt.  162.  nnere  'iniuria'  Grajf  1,  444.  163. 

ul'ochin  ff.  giu&ide  ff.  droannga  W.        allero  ff'.  164.     allero  ff'. 

bistnnbi  [bl.  109*)  Idaae  bliuwatan  B,  lepliovaeone  W.  tu  ertterem  vgl. 
wehielit  marterät  [gramm.  2,  252)  iwivelät  villlt  aeeltät  icreiat  (Wiener  Xolkar 
143,  14;  schraigat  Jffaupl  höhet  lud  39,  13)  gelich'at  und  andere  bei  Hahn 
mhd.  gramm.  2,  31.  im  mhd.  tämtlich  ttarke  feminina,  aber  ahd,  SUita  (Grajf 
3,  471)  auch  ichwacli.  et  itt  wohl  die  romanitrhe  endung  -ata  Dia  gramm.  23, 
353,  int  deuttche  übertragen  und  mit  deuttchen  stammen  verbunden  wie  tpäter  -lc. 
165.  gitäte  ff,  mitgeUte  iob  mit  ooillen  lf  166  in  meinnn  eiden  ff  . 
dat  folgende  bit  rimchlitif stich  iceltungo  s.  167  fehlt  in  W.  167.  in  allere  onge-  , 
AtQomidi  W,  worin  die  näthtte  tünde  fehlt.  168.  (181.)  nagiaeinsami  'angesel- 

ligkeit'?  169.  rihtnömea        169.   170.  trat  mit  abgotgAbida  und  heidUicefto 

ipecietl  gemeint  itt,  zeigt  ihre  avfzählung  an  dieier  tteUe.  170.   notaumfti  //■'. 
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1TI.  rübe  ß.  darnach  folgt  in  W  in  urgenniniia  und  dann  gleich  ia  nborrfwM 
(so).  hiruii]s»mc]  utahrrcheinlick  'Schädigung',  dem  die  bedeuttmg  'ealuntniorC 
die  Graff  4,  1033yftr  barmiida  uwf  barmjan  &«%*,  wji'rrfo  Aütr  nicAl  passen. 
wMm  fl.  172.  vinidilione  0,  fcrztdelenoe  W.  As  Knj-e  d«  itammvocals 
m  habe  ich  nach  gl.  Hrab.-p.  !M2'  egontes,  uadlonte;  Tntigdalus  53,  12/.  zWel : 
aMol;  kaUerchr.  511,  7  warea  :  zadel;  /.  IYf.  6116,  3  zidel :  ttdel  müJGrimm 
gramm.  1,  389.  3,  508;  .SeAme«flr  4,  226;  C«tf"  5,  639  angenommen,  freilich 
finden  sich  auch  für  die  kürze  die  Lachmann  im  Parzival,  JGrimm  gramm.  2,  99 ; 
Jaaihi  bitdung  der  nomiiia  s.  38,  da*  mhd.  wb.  3,  833  tut.  annehmen,  beweisende 
reime:  kröne  10512/.  zidel:  tadel,-  Helmbrecht  847/.  zidels  :  enwidHe.  virzld«- 
Bn  heißt  ohne  aneiftt  'in  mangel,  in  dürßigkeit  bringen';  ähnlich  wie  bei  Kim 
rad  ton  Ilasina  (der  Jüngling-  1132),  wo  da*  mhd.  wb.  mit  recht  erklärt  'vor  ntan- 
get  umkommen    lassen'.        173.  nnelung*    W.  (firie  W.  gnatbaftoro    W 

beidemal.        neitön  B,  mieta  W.  174.  uubcdnungenh*ite  W.  pfrigiaiagn 

B,  fragonga  W.  ersteres  offenbar  synonym  mit  bitwangenhcit  (vgl  über  betwnn- 
gru  Haupt  tu  MSF.  16,  14),  durch  beide  wird  die  Verstimmung,  die  bedrängnis 
des  gemutet  ausgedrückt,  in  welche  den  habsüchtigen  seine  'sündhaften  wünsche' 
verleiten,  vgl.  diu  betwuuge  niste  pbragiaa  XXX,  132.  über  den  rätselhaften 
stamm  pragn  prang,  dessen  bedeutungen  indes  sammtUeh  auf  den  begriff  der 
sehrenke  zurückzugehen  scheinen,  t.  Schneller  1',  454.  812.  174/    notr-imin 

ff.  175.  biscraachida  'supplanlatio'  Notker  Hatttmer   2,  144*.        nberwar- 

tlle  {'beic/ariattiing'T)  fehlt  W.  virdamnungo]  darnach  In  nnmnzigero  forbtna 
W.  176.  nrdaDk  'eommentum'  Graff  b,  164.  165.  177.  nndtvirdein  (N.  10»*) 
•h«de  178.  relitnn  cinang»  hV.         179.  ii  «lleiuo  unrohte]  und*   W.        181. 

■sMhtero    naaeb«    W.  nirsfimide    B.  181/.    xpiolfclMr    B.  182. 

AaMfgboite    B,    eaaldffi    W  183.   elemüsint*    B.  virrej    flii    W. 

164.  allea    gotes    W,   das    damit    abbricht.  nndea]    vgl    tu  XXX, 

107  und  XLIH,  10,  9.  16,  9.  18, 9.         185.   ibonxpanen  186.    nngiyagide  '«t- 

ersSttktkkeie,  vgl.  Graff3,  419.  420.  188.  winelnate  190.  w«rlt  wiw 

191.  U.  l]0*linohe       192.  vircnrönide  'gesehwötzigkeü' ,  vgl.  Graff  i,  619. 
193.  waaupilea  197.  bründe  200.  ÜDgehebede    wohl  •unenlhaa- 

tamkeif.   für  inLa.      203.  «then  305.  ioa  206.  minigea  (HO») 

an        207.  «üileiehej  212.  dedndti        213.  lob  gnadigi  scheint  der  Schreiber 

für  ein  compositum  genommen  tu  haben.  214.  triava        acbnatfae]  vgl  tngi- 

ddo«  t.  215;  XXX,  53;  nelndatAn*  s.  233:  ffcAn  »mW.  yremtn.  1,  86.  215.  *4- 
retnrUaBii  wird  nichts  anderes  als  da»  einfache  vnrebart  {Graff  3,  146.  147)  be- 
deuten,- ebenso  gihtllfliami  i,  225  dasselbe  was  gihelli  ßrtrjf  4,  858.  216.  mit- 
fadra  tom  in  (far  Aj.  aucA  ni^ifnfira  gelesen  werden.  217.  risva  220.  *t  111" 
sentdiraa.  221.  ivt  toiiiie) tBgl.  aunanga  Graff  ],  339.  222.  lint- 
nuti  225.  Üb.  230.  ipintich  göttit  232.  aloauhlipc  233.  so  »ich 
294.  ÜieenX  288.  frAwn  sc?  narivn  239.  biwfifBu  242.  lela 
gila         243.  pwliMD         246.  atitnndti  i«aiBr  rfbt  werehli. 


Die  trüeriennaek  weichen  im  Wtssobrutmer  glauben  (XC)  interpolationen  m- 
jwawanPMii  teoraiait  mrf  die  folgenden:  1.  onreda  yo«ot  ut  gebctiwdie  («.  2.  4. 
46.  13/.)  «w  u  dar  darauffolgenden  beichte.     2.  ««  /orme/  ib  gelouba  faih.  «■ 
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beginn  einet  neuen  ariikr.li  (s.  4.  33).  innerhalb  det  tatiei  und  am  ende  de» 
ganzen  nitammenfatiend  lieht  ti»  An  echten  lext  t.  62.  vgl.  auch  die  batikten.  6S. 
3.  enUehnung  der  ausdrücke  out  dem  echten  texte  de»  glauben*  (*.  33/  ou  ».  14) 
oder  mm  Ar  beichte  {%.  45—47  otu  *.  68—70)  oder  Wiederholung  eigener  btroM» 
angebrachter  talse  (j.  64  au*  *.  4/.).  4.  /Mb»  der  betreffenden  ttellen  in  Änw- 
*ery«r  und  zugleich  im  ältetten  toxi  (s.  24/.  33/.).  («wer  Wrisr*  umtttmd  kann  m 
jedoch  nicht  darauf  beruhen,  da**  die  Interpolationen  in  den  Wettebrunn- Wiener 
teert  {W)  tpäter  alt  in  den  Bamberger  (B)  gekommen  wären:  denn  *.  33/.  wird 
auch  von  dem  ^weiten  und  dritten  criterüan  betroffen  und  dadurch  dereelben  hand 
sugewieten  von  welcher  alte  übrigen  zutätte  herrühren,  et  iit  ferner  in  B  der  ta- 
ut* ».  45 — 47  um  einen  neuen  vermehrt,  to  da**  jener  irgendwie  alt  tolcher  kennt- 
lich geblieben  im  muti.  man  rieht  tick  mithin  geuwungen,  entweder  — ■■— 
Wund  B  teien  au*  einer  ht.  gefloteen,  in  welcher  zuiätze  an  den  rund  gotckrieken 
waren,  oder  der  verfaiter  von  W  habe  tein  werk  ertt  erweitert,  dann  einer  voü- 
ttändigen  Umarbeitung  untersagen,  gegen  die  zweite  «mumm»  itt  der  gemein 
ichaftUche  fehler  beider  h»t.  (*.  4!)  W,  s.  77  B)  ein  ttarke*  aber  kein  mticheiaen- 
dei  argument.  der  grq/te  in  B  hintugekommene  abwhnitl  über  die  trinttät  und 
meamation  erhebt  tich  nicht  weeentlich  über  den  Vorstellung tkreit  de»  athanama- 
nUchen  tymbobun*.  die  au*  W erkennbare grundlage  det  ganzen  itt  dar  oMetemt 
(i.  tu  LXXXIX)  mit  beträchtlichen  erweitenengen  in  der  leben*-  und  leident- 
geichichte  Christi  (:.  1 4—33)  und  am  ithbu*  über  die  tUndanvergebung  (•■47-63) 
und  die  Vergeltung  nach  dem  lüde  (i.  52  —  &Ü),  dann  mit  einem  kunen  anhange  («.  60 
bie  63).  der  eäigang  wird  au*  einer  ht.  de*  alten  textet  getreu  wiederkalt  uin, 
obgleich  die  um  erhaltenen  die  warte  nnde  allero  gesiephidi  (».  7)  nicht  haben: 
doch  vgl.  Benedictb.  GB.  1,  2  und«  aller  der«  diago.  im  folgenden  itt  dam  tymb. 
afott.  näher  der  tat»  'empfangen  vom  heil  goitU'  aufgenommen,  dagegen  die  be- 
teiehnung  der  Jungfrau  Maria  al»  'ewiger'  Jungfrau  weggeblieben  (doch  vgl.  B  t. 
33).  ferner  ergibt  da*  los  sunto  de*  allen  textet  {Benedictb.  GB.  1,  1/.)  ttnon 
gant  richtigen,  da*  hier  z.  15  stehende  an  de  er  oio  negesnodoti  (ttatt  ine  das  er 
ff.)  einen  fallchen  gedanken.  die  höllenfahrt,  deren  zeit  der  alte  text  unmttchieden 
lieft,  fällt  hier  vor  da*  begräbni*  [vgl  tu  XXXI,  17,  2).  nach  der  erttan  greftan 
emtchaltung  itt  der  tatx  Ben.  GB.  1,  11  verloren  gegangen,  durch  die  aweite  der 
tat»  ick  gloabe  (alter  diime  libe)  den  ewigen  lib  {Ben.  1,  19;  SgalL  2,  36/.) 
entbehrlich  gemacht  dietet  glaubentbekenntnit  muti  tich  vollttändig  oder  in  ein- 
zelnen fhraten,  in  dar  vorliegenden  oder  in  nicht  uietentlich  vertchiedenen  fat- 
tungen  noch  lange  nach  dem  XI.  jh.  erhalten  haben,  wie  die  zahlreichen  Be- 
nutzungen dettelben  in  späteren  formein  beweiten:  vgl  die  excurte  am  XCIf. 
XCIII.  XCVII.  XCV1I1.  die  beichic,  welche  tich  an  aattelbe  antehheftt,  in  Wfkr 
rine  frau  eingerichtet,  serfätlt  abgetehen  von  emleitung  {:.  93 — 116)  und  rokluti 
<s.  237—245)  in  ein  tundenversewhnii  (*.  117—209),  ein  verzeichni*  merflÜMmr 
pflichten,  nicht  geübter  fugenden  (i.  210—230)  und  eine  tundenklaga  (i.  231—230). 
da*  tüadenvertaichnit  itt  nach  den  haupttünden  geordnet,  deren  neun  angenom- 
men werden,  dh.  to  viele  alt  überhaupt  dafür  gelten,  wovon  man  aber  tontt  eine 
oder  zwei  umgtulatten  pflegte  um  die  %ahl  8  oder  7  tu  erhalten,  to  fehlt  m 
■mm  »kndoncatalog  det  cod.  Guelferb.  Gudian.  143  (X.  JA.  au*  Wet***nburg) 
iavidia  alt  haupttünde:  tie  itt  der  auperbii  zugerechnet,  bei  Ttoodulf  cap.  e.  31 
werden  aeeidia  «ive  trintiti»  nur  alt  eine  tünde  gesohlt,     Aldhetm  de  octo  princi- 
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palibm  tritiü  bei  Canisius-Basnage  tuet.  ant.  1,  755  hat  gola,  luxuria,  avaritia,  tri- 
atitia seu  deaperatio,  »cedit,  cenodoxia  sen  vana  gloria,  auperbia.  tm  correetor 
Bwkhardt  von  Worms  c.  181  {&  assertchleben  bufsordnungen  *.  665;  wie  bei 
Hraban  de  instit.  der.  3,  39  ua.)  lautet  die  reihe:  auperbia,  vana  gloria,  iavidia, 
ira,  triatitia,  avariüa,  ventris  iugluviea,  luxuria,  ebenso  bei  Hermannas  Contractu* 
in  dem  opuseubtm  diverse  metro  compositum  {ed.  EDümmler,  zs.  13,  395}  a.  bbiff. 
fast  dieselbe  Ordnung  tust  auch  untere  beichte  befolgt,  nur  ira  und  tristilii  um 
gestellt  und  stoischen  beide  die  fehlende  acedia  eingeschoben,  im  übrigen  kenne 
ich  keinen  lateinischen  tiindencataiog  von  ähnlicher  Vollständigkeit,  die  bei  Hraban 
und  Burkhard  aaoo.  und  der  erwähnte  ff'etfsenburger  sind  unbedeutend  dagegen. 
die  dar.'tellung  bei  Hermann  bietet  verwandte  m-ative,  ohne  dass  wir  unmittelbare  be- 
nuttung  behaupten  durften,  am  interessantesten  in  dem  vorliegenden  dmkmal  ist 
uns  rfissuptrbi»  llljf.  die  vana  gloria  lSZJf.  und  veatris  iaglnvies  186Jf.  da  fin- 
den wir  beisammen  was  die  geistliehe  lebeniansehauung  von  der  der  loten  trennt, 
was  der  derut  an  dem  eben  aufblühenden  ritteiiwn  bekämpft  und  was  auch  hier 
%.  ]9s  als  weltlichkeit  werltlichi  zusammengefaßt  wird:  Selbstgefühl  trat*  Selbst- 
liebe und  tebensgemiss,  streben  nach  Vornehmheit  macht  ehre  und  rühm,  nach  glänz 
und  schmuck  in  wachsender  Verfeinerung  der  simte,jyeude  an  gastereipoesie Jagst 
undfesttichkeitett.  in  adelea  giluste  11«  seheint  sich  das  emporstreben  der  dienst 
mannschaft  su  spiegeln,  gimeitheit  welche  hier  134  neben  nberoierida  und  »ät- 
tiuridu  aU  verwandter  begriff  steht  wird  gleichzeitig  oder  nicht  rie!  später  in  der 
Genesis  als  schmückendes  bdtoart  des  ritterlichen  gefolges  der  herscher  gebraucht  -■ 
Joseph  reitet  seinem  vier  entgegen  mit  ine  manich  -riter  gemoit  5U68,  Esau  wiü 
Jacob  begleiten  mit  sineo  helideu  gemeitea  315S,  und  hundert  Jahre  später  im 
Pfaffenlaben  537  i/igemeitheit_/ai(  so  vielals  hofsefaeit.  was  die  poesie  anlangt,  so 
ist  1B2  mit  der  lügenhaften  wohl  die  nationale  oder  spietmannsepik,  mit  den  hur- 
Uedern  und  tchandgetängen  die  lyrische,  etwa  tatalieder,  gemeint,  vgl.  was  Schmct- 
ler  i1,  811  (605)  aus  einem  bricht  Spiegel  anfährt  (tu  confeasor)  qnaere  de  cau- 
tatioaibns  in  choreis  et  quieitionibas  laacivis.  auch  die  weltliche  conversation 
erregt  den  hast  des  Verfassers  (192  virchrunide,  184  tnmpcbusea)  und  ein  star- 
kes element  des  scherses  und  Spottes  (191  in  hnobe,  in  spotte,  193  in  hfl  n  reden  au  - 
nigen)  tritt  darin  hervor,  vgL  die  a«  XXVHIb  angeführte  stelle  aus  Notker.  man 
bemerkt  dass  in  dem  System  der  Sündenlehre  dieselbe  sache  mehrere  seifen  hat 
häoebose  erscheint  auch  s.  161,  aber  als  quelle  von  zarn  und  streit,  und  wiederum 
nppichoae  155  (vgt.läi  tampchuse  n)  im  Zusammenhang  der  trägheit.  die  anspruchs- 
volle Verfeinerung  der  sinne  sowohl  \95ff.  als  auch  153  senftigerni,  156  in  senf- 
timo  legere,  die  Verachtung  des  heiligen,  des  kirchlichen,  dos  göttlichen,  der  priester, 
die  feindseligkeil  des  laieatums  überhaupt  gegen  den  stand  und  die  alteressen  des 
Verfassers  erscheint  unter  »operbi*  125,  vana  gloria  137,  avaritia  181.  sogar 
gattesverleugmtng  und  Unglaube  kommt  vor  138,  aber  heidentum,  und  abgotterei 
nicht  in  derselben  reihe,  sondern  nur  als  ein  mittel,  wie  es  scheint,  des  habsuch' 
tigen  Schatzgräbers  169.  170.  doch  hält  es  m  dem  ganten  denkmal  schwer, 
stoischen  dem  traditionellen  und  dem  was  für  die  seit  charakteristisch  ist,  zu  schei- 
den, aus  der  149  nicht  eben  reich  ausgeführten  traditionellen  triatitia  dürfest 
wir  kaum  auf  gesteigert»  Sentimentalität  raten.  jedesfaUs  ist  der  rv'chtum  mo- 
ralischer anschauungen  selbst,  den  uns  diese  formel  ertchtiefst,  ,/ur  den  geist  des 
Jahrhunderts    bezeichnend,     die    bestimmtheit   übertragenen   simtes   welche   viele 
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Wärter  hier  »langt  haben,  tetit  eine  langt  auf  benerung  det  lebens  geriehtete  bei/M- 
oder vielmehr  predigtpraseit  voran*,  vgl.  Gewinnt  1*,  171.  und  tetbtt  in  der  vor- 
liegenden trockenen  auftäalang  empfindet  man  einen  hauch  von  leidenschqft,  welche 
lieh,  ohna  je.  genüge  w  finden,  in  mafslosen  Häufungen  ergeht  und  weniger  begriff 
lieh  ttreng  tondernd  alt  tynonyma  aneinander  reihend  die  eigene  antchauung  der 
lünde  tu  steigern  tucht.  dafc  wir  einen  geübten  redner  vor  unt  haben,  zeigt  in 
glauben  und  beichte,  die  doch  mihi  von  einem  Verfasser  herrühren,  die  bewunde- 
rungiwilrdige  kühnheit  und  Sicherheit  de*  periodenbauet,  die  gelegentlieh  hervor- 
trat, ja  wo  die  rede  rieh  hoher  erhebt,  in  der  findenklagt,  schlägt  deutlieh  vier-  K 
tactiger  rhuthmvs  durch,  s.  233  wand«  bis  s.  23«  *ind  mit  letchUgkeä  darnach  su 
loten,  wenn  man  nur  s.  23S  diu  form  meinikttn  wählt,  diese  reimlosen  verteilen 
towie  dieverwandte  tümesart,  toelc/ie  hier  liindennomm,  dort  die  verschiedensten  aut- 
drücke  für  die  Seligkeit  des  himmelt,  für  die  schrecken  der  halle  heraussprudelt, 
machen  die  Identität  unseres  Verfassers  mit  dem  von  'himmel  und  holte'  höchst 
wahrscheinlich,  es  kommt  dazu  Übereinstimmung  im  ausdruck  (w  i.  174),  in  ein- 
telheiten  des  Sprachgebrauchs  (zu  s.  211),  insbesondere  die  auffallenden  ainneichun- 
gen  von  dem  regelrechten  gentts  der  tubstantiva:  Vgl.  zu  himmel  Und  helle  170 
und  hier  die  mateulina  (kaum  neutra)  tiavalheit  138,  biisheit  156  wie  int  angel- 
sächsischen {daneben  feminine  compisita  mit  heit  1. 158.  108.  182.  ebenso  femi- 
nina  auf  -ida  und  neutra  auf  -idi  neben  einander),  dann  das  maseuHmtm  (oder 
neutrutnf)  lehnst  US  {neben  *chn*tÖne  z.  214),  die  neutra  micbilhAki  117  und  so- 
gar wie  et  scheint  gaottAt  230.  dass  diete  dinge  nickt  dem  Bamberger  tchreiber  an- 
gehören, ergibt  sich  aus  der  ht.  W  welche,  obwohl  out  einem  älteren  teatt  abge- 
leitet als  B,  dieselben  schon  voraussetzt,  indem  sie  ihnen  ausweicht  (wi  «.  118). 


xcn. 

B*.  3.38  der  stifubibliathek  in  S Gallen  4°  Xjh.  'enthält  mehrere  stücke,  mei- 
stens für  'den  kirchlichen  gebrauch,  das  glaubensbekenntnis  steht  auf  s.  304,  welche 
früher  frei  war,  und  ist  wohl  erst  im  XIIj'A.  eingetragen'.  HHattemer  denkmahle 
de*  mittekdtert  1(1844),  330.  die  acute  und  drcumjlexe  der  ht.  über  diphtAongen 
und  einfachen  vocalen  lasse  ich  intberücktiehtigt.  ebenso  mehrere  greifte  anfangs- 
buchstaben,  und  die  geminationen  des  in  welche  in  allen  dat.  ring.  mast.  neutr.  adj. 
sowie  in  genuSattmmi  z.  14  und  in  lunmint  s.  19  Hattemer  angibt,  das  erste  m  itt 
dabei  stets  mir  durch  seine  abkürzung  bezeichnet:  an  ferneren  abkürzungen  deutet 
Hattemer  durch  cursiven  druck  ihrer  atiflätungea  folgende  an:  und«  unrf«  der  fasrria 
(*.  3)  hh  geloube,  dos,  mehrere  in-  und  autlautende  b  und  die  zu  3.  6.12.  19.  20 
erwähnten,  für  du  wiederholt  ü.  1.  teiQe:  vgL  Weinhold  alem.  gratnm.  §  i)9. 
2.  liuin :  über  alem.  «i  für  ei  s.  Weinhold  §  49.  achofare  Hattemer  im  text,  mit 
der  anm.  'ursprünglich  achephare'.  3.  aininborn.'  vgl  KRolhi  pred.  *.  77  ii ... 
der  himlisko  vater  sinta  einen  born  nun  .  .  .  »ante.  3/.  iesum  christun  Hattemer. 
6.  incheuou  6.  goeundot]  gom'dut:  'et  war  zuerst  gel  geschrieben,  dann 

ward  noch  a  hinzugefügt  und  das  vorangehende  i  mit  ihm  verbunden.'  Hattemer. 
g  «agile:  das  erste  $  ist  nicht  vollendet  und  scheint  einen  punet  unter  tich  zuK 
haben,      9.  and«,  d.h.  et  itt  d'  für  d"  geschrieben.       g  'wie  abiget  g  [s.  6],  doch 
ohne  punet'  Hattemer.      begrab id       11.  irstean       waire:  über  ai  für  h  Weinhald 


oglc 


5  49.       msniniche       12.  hilnil      gelAbi:  darnach  ein  buchttab  (s  oder  h)  getilgt. 

leibiudtn  (?)  Battemer.       16.  gelouoht        uurt        18.  hirriu  'am  harrlo  mt- 

beieert'  Battemer.       19.  bihte       20.  ic  ditaften :   'icAeini  M  (?)  aut  §«tatia  obt- 


Öbh  vorliegenden  glauben,  den  Münchner  (XCVII)  und  die  an  excurt  dorn 
mitgeteilten  Wimer,  Lauer  und  Lambacher  fatte  ich  alt  'gemeinen  texf  su- 
tammen.  die  unlermheidenden  mer/rmale  deitelben,  die  freilich  nicht  bei  jeder 
fattung  imgetamt  emtrejfen,  lind:  die  onoäanung  der  Verkündigung;  der  tat» 
{die  hitiimelfahrt  tei  geschehen  in  gegemoart)  'aller  die  denen  wert  wann,  «i™ 
auffahrt  au  [sehen' ;  ferner  die  tlallung  der  formet  'wahrer  galt  und  wahrer 
mensch'  nach  der  auJ'eriteMtng ;  endlich  der  fehler  göttlich  für  bo  tri  ich  {hier  «. 
13).  bereut  der  ältere  text,  welcher  dem  genuinen  xu  gründe  liegt  und  «u 
welchem  in  diesen  puneten  auch  Hanoruu  Augtutoduneniis  geschöpft  habet 
matt  {vgL  lein  tymbolum  ;«  XCVUI),  hatte  atu  dementen  Westobrunner  glauben 
den  uuali  'an  der  Menschheit,  nicht  an  der  gottheä'  (XC,  24/.)  und  nach,  dam 
ebeahire  unts  abeaewich  des  Bened.  GB.  1,  '5,  mir  an  anderer  ttelle  tbeahir 
und  ebeagaoallech  (XCVIf,  36)  aufgenommen,  aufierdem  bei  der  liolienfahrt  den 
wutats  'die  leinen  unlbm  hatten  getan'  beigefügt.,  im  übrigen  aeigen  der  Miinch 
ner  glaube  towohl  als  der  vorliegende  eine  nähera,  Verwandtschaft  mit  dem  zweiten 
Sangaller;  jener  in  dem  tat»  (XCV)I,  14.  l.i)  der  abrenunaation  und  glauben 
verbindet,  dieser  am  auffallendsten  in  s.  14-16,  vgl  LXXX1X,  18—37.  daran 
ichliefst  eich  gleich  du  kune,  nur  die  nutwtmdigtten  formdn  beibehaltende  beichte. 


XCIII. 


A  Goldait  icriptoree  rerum  Alamannicarum  !  (Francof,  1606),  173.    'Chrg 
dir  alten   kikhin.'     Über   die  he.   macht  Goldait   keine  angaben.  B  Stampf 

SehmiMerehronät  IV,  50  {Zürych  1543)  bl.  325^  mit  folgender  Vorbemerkung. 
'Zu  den  xeyten  keysar  Fridricfii  dee  2.  und  abt  Berchtoldt  tu  S.  Gallen,  gebarmt 
Mb  Falekenitem,  hat  mar  am  Helvetirchen  landen,  betender  im  Turgow  und  tihyn- 
gäw  oder  Bhyntal,  die  articket  dei  heiligen  chrittmlichm  glaubent  auff  nachge- 
tettte  form  und  mit  täUehen  warten  gesprochen,  wie  dann  dee  noch  etlich  ab- 
gichrijften  bey  den  dästerchronieken  befunden  werdend.'  Stumpf  erhielt  nach 
Goldait  L  c.  2,  1 19  die  formet  von  Fadian  au*  dertetben  hi.  atu  der  «e  nachher 
Goldait  entnahm,  hat  dieselbe  aber  modernisiert,  wohl  mb'gUch  data  tu,  wie 
Mqftmann  abschw.  t.  37  tagt,  in  SGatlen  lag.  die  abweichungen  dee  Stumpf- 
tchen  textet  teil«  ich  nur  ioweit  mit  alt  tie  nicht  auf  modernitierung  beruhen. 
1.  Mobil  B.  2.  vatter  B,  raiter  A.  schelfer  B.  hinab  B,  hilmelo 
A.  8.  erden  B.  getebefde  B.  4.  lebtwn  A.  das :  immer  »für  tmit 
w  dem  »-laut  A.  5.  «arer  B.  iomatar  A,  wyter  II:  vgl  iemnirane,  aeapar 
Jhut.  3,  477.    aber  die  verbetia-ung  ist  heinetwegt   richer.  6.   der  A. 

jotti»  h  geaadot  A.    geiadet  auch  B.  7.  griunh  A.  s.  rainnm  A. 
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mögende  B.  9.    «oder  A,  irr.ier  B.  10.  nie  A.  11.  Johansen  B. 

13.  angespüanen  B,  angespunuit  A.  14.  croxze  A.         erhnngeni  A.         \\f. 

«r  starb  A.        26  vat  fehlt  B.         16.  ern»e  ia*.         erden  J).  18.  erschain 

B,        20.  riorzgoiiten  .*,  viert zigoateü  B.         ge  sieht  fl.        21.  mangelich]  man- 
gei  <•*,  menge  S.        uoirdiag  A.         22.  vvatter  .A  23.  kiootftig  A.         ze 

ertaileu  J?.  15.  stinden  if.         26.  gewarem  B.  rone  ^.  vrztendt  -V, 

26/.  nach  diacm  leben  »ein  daz  ewig  leben  0.        27.  dem  A,        28.  rfa* 
werte  den  /eW(  fl.         wan]  den  B.         29.  nnd  mit  gedaacken  mer  &e.  B. 


Schäfer  tliat.  man.  catec/i.  86.  87  veröffentlichte  ein  gUcubensbekenntm's  und 
ein  valenmisr  unter  dem  tuet  'Formula*  qua*  Daniel  Spuckten  architectus  nuon- 
dam  civitatis  Argentorateniü  ex  aatiquü  eedeiiae  cathedralit  Argentoratennt 
Berit  excerpsit  et  in  collectaneis  ms*,  {qua»  m  archivo  Argentfmnti  atteniantw) 
toma  I.  txhibeL'  darnach  (oder  nach  der  ht.l)  Hassmann  dbtchw.  t.  37.  dat 
patentester  ist  eine  Verunstaltung  det  JVutkerschen  nach  Fadians  aufgäbe:  et  iteht 
tagolicko,  nit  leitest:  vgl.  zu  LXXJX,  12.  19., aar  dam  glauben  genügt  es  die 
withtigtten  von  unterem  texte  B  abweichenden  letarten  aufzuführen:  )f  zirden 
eauige.  2.  tiu  skefeo  (vgl.  zu  ,Y  d.  i.  Notkers  catechitmut  s-  32)  hümele  {vgl. 
A).  3.  gskefdo  gsicbt  nnd  oügeiieht.  ein  eine  ton  Ei.  benaete  6/.  von 
dem  haligo  grosse  gotei  botte  kabriel  6.  magende,  wäre  gutt  und  wäre  menicb 
(vgl.  XC,  Vif).  10.  geduehelt  11.  von  de  frome  Johanse  11— IS.  van  sine 
geminde  jonger  Judig.  Ick  Lelove  du  ye  (to  immer  für  an)  gehooden  wahr  voa 
du  Juda  geapote  .  gespnnen  .  gehalse  aterekt  (gehalseslekkt  Mafimatm.  vgl.  XC, 
23  [XC],  49).  XCVHi,  9).  Ick  kelove  da*  ye  keaothafftatt  nnart  pi  pontioo  pi- 
latca  (.V  38  mit  antn.)  nnde  bi  ino  gMtachett  (out  gestallter:  tu  N  41)  an  das 
qnerlioltt  gehauck  daran  erstarve  sein  menscheitt  unde  niet  de  gottheitt  met  wan- 
dirnng  ye  war  von  de  querholtt  genomen  zu  erde  begravea.  doia  lacke  dry 
dag  nnd  dry  nacht,  lek  kelove  das  ye  nach  de  dry  tag  nnd  nach  von  totte 
erstantte  wäre  gutt  nnd  wäre  mensch  und  erschinne  sein  gemeinde  nnd  trennt«. 

20.  virgosten  (vgl.  A)  21.  menge  de  »in  war.  23.  in  fehlt,  an  de 
teste  dach:  darnach  fehlt  ze  wie  in  A.  24.  göttlich  alelichnn   geumennnga 

ond  za  haven  geHeine     alle  haligeu  (vgl.  N  64.  57/.  mit  anm,).  25.  belai- 

anng  26/.  und  noch  de  leben  ein  euuig  leven.  29.  ond  mit  gedenoki 

noch  mehre,  llelff  mir  gott,  das  tuen  ick  keunero  (;V  62)  etc.  da*  ganze  zeigt 
eich  alt  eine  erweiterung  uneertt  textet  B  {die  wenigen  näheren  Übereinstimmun- 
gen mit  A  lind  zufällig  oder  durch  nüttelgHeder  veranlattt),  zu  welcher  nächst 
eigenen  schlechten  erfindungen  der  Fadümische  lext  von  Notkers  tymb.  apott. 
und  eine  ander*  mit  der  alten  ffettobruntur  wesentlich  übereinstimmende  glau- 
bttteformei  da*  materiat  hergaben,  die  greulich»  enttteUung  der  spräche  beruht 
grättenteüt  auf  rohetier  Eltätter  mundart,  vielleicht  mit  besonderer  hinneigung 
■ton  niederdeutschen:  wenigstens  finde  ich  in  »'einhold*  alemannitcher  grammatih 
kein  he,  vollends  ye,  für  er.  doch  entspricht  auch  tonet  nicht  alles  fVeinholds 
angaben,  zb.  dsrsilbo  harn  (für  kern  herren)  gegen  aleni.  gramm.  §  112  s.  92. 
einiget  wie  nadto  gskefdo  mag  uns  einem  streben  nach  vermeintlicher  altertüm- 
Uchkeit  hervorgegangen  sein,  ist  die*  vielleicht  'aUstraftburgitches  pfarrerdiütth' 
DBKKMALKB.    2.  »sfl. 


DOglc 


610  —   xcm  xciv   — 

s  (Aliatia  1962—64  t.  180)?  von  solchem  streben  itt  auch  da*  vorliegende  ale- 
manmtehe,  etwa  aut  dem  XIV  jh.  stammende  denkmal  flieht  frei.  vienigttent  ton- 
fall  in  B  z.  1  und  himelo  i.  20,  Uilraclo  z.  1  in  4  wird  man  to  aiftufatten 
haben,  die  formet  ist  im  wesentlichen  hervorgegangen  aus  einer  combinatitm  dem 
dritten  SangaUer  glauben/  (XCII)  mit  dem  Ambraser  (XC).  daraus  erklärt  steh 
die  auslatsung  der  hallenfahrt,  die  in  beide»  an  verschiedenen  stellen  steht:  tgl. 
tu  XXXI,  17,  2.  dost  ihm  jener  unmittelbar  vorlag,  ergibt  rieh  schon  aus  bü- 
melo  (vgl.  hiliutles,  zu  XCII,  2)  und  geandot  dar  eine  deutung  des  verderbten 
gem'dot  (zu  XCII,  6)  ist.  fast  wörtlich  daraus  itt  die  verkümmerte  beichte,  die 
sich  an  den  glauben  anschlief  st,  entnommen ,  mithin  auch  darnach  der  fehlende 
sehtutt  tu  ergänzen,  die  Vermutung,  das  vorliegende  stach  stamme  aus  SGaUen, 
erhält  hierdurch  eine  bedeutende  stütze,  da  sich  nun  ein  gewisser  zutammenhong 
sämtlicher  SGatter  gtaubensformetn  (vgl.  exe.  m  XCII  und  LXXX1X)  und  darin 
von  anfang  an  auch  das  suriic/Urctun  der  beichte  herausstellt,  einiges  muss  hier 
doch  aus  ungefährer  kermtni*  anderer  formein  erklärt  werden,-  so  ebunge  wältig 
und  ebnnSwig  *.  22,  vgl.  Honortus  {exe.  zu  XCVIII)  coieternua  et  coni  potentiell*, 
und  *.  26.  27,  vgl.  XCVI,  14—17.  doxa  kommt  weniges  eigene  oder  mir  tonst 
unbekannte:  z.  IG  zer  erde;  i.  16/.  nnt  dar  inne  bis  nacht;  s.  19  tut  miuin 
poten  frinndiii;  f.  21  «at  bis  u'irent. 


xerv. 

Cod.  tat  4552,  Ben.  52  (255)  der  k.  bibtiothek  in  München.  306  bU.  fbl,  de, 
XI/XI1  jh.  auf  bl.  1*  absvhriß  einer  Schenkungsurkunde  des  domnus  Behwicm» 
de  Landisbere  an  SBenedietut  über  sein  praedium  in  Leinhutin:  schliefst  Hnec 
nrnnia  facta  «not  in  praosentia  domni  Adilberti  abbatia  usw.  bl.  1* — 306  lateini- 
sche komiixen  für  alle  sonn  -  und  fetttage  des  Jahres,  bl.  1 50b  am  ende  einer  tage, 
war  ^ursprünglich  freigebliebim  und  wurde  zur  aufzeichmtng  unserer  beichte  benutzt. 

vAretin  beitrage  1  (1803),  5,  81—84.  BJDocen  einige  denkmäter  (1825) 
t.  7.  8.  Maftmann  abschw.  (1839)  nr.  24.  KRoth  denkmäter  (1840)  *.  34. 
36.  auf  die  grofsen  anfangsbuchstaben   der  ht.   habe    ich   wenig    räekiicU 

genommen.         1.  ihc         2.  mich  3.  ioh        wisiag.         4.  gso?.         goteam. 

E.  mart.  Minen»  b.  e.  B.  6.  Marg.  7.  das  erste  nnde  dürfte  mit- 
veritäitdnit  einet  lateinischen  et  sein,  vgl.  die  beichte  des  Honortus  im  exe.  zu 
XCVI.  ihc  8.  gefrometo:  25  jewisoto;  17.  22  goto,  11  »rua.     vgl  zu 

XVII,  1.  24,  aber  auch  zu  i,  der  dativ  Ituto  wird  durch  die  beiden  hier  vorlie- 
genden beirpiele  geschützt,     aetimilation  der  endung  an  den   wurseimeal  seheint 
dabei  im  spiel.      9.  ihc        ie:  'cor  hier  an  feinere  und  engere  schrtfl,  mehr  ge~ 
tchwetJU buchtiabe» derselben zeü'  Maftmann.     10,  wae|chente      11.  udarjren 
13.  «it  statt  de»  dritten  mit        lochen         14.  vbermote        mann         15.  mitcr 

bertin.  16.   »6  halt  bis  nie  wart  noh  vermutlich  Interpolation,  die  con- 

ttruetüm  setzt  blot  gewinnet  voraus.       18.  annnn  tahe      heret       19.  21.  notata 

23.  almoaen        witenven       24/.  siehe  time.         27.  alaiahtigote]  Weinhuld 

alem.  gramm.  t.  255  anm,    Haupt  tu  Laehmanns  Walther  78,  3.    vgl.  araeaaet- 
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gen  zu  XXXIV,  12, 1.  2.  alt  übergangtform  itt  32  «Jnnitiftegote  annusehen.  31 
almahtingen  üt  kein» form  der  wirklichen  spräche,  sondern  dat  wohl  erklärlich»  al- 
maliiingote  29.  XCV,  24  für  almabting  (vgl.  scbeüing  für  seheiliftq  acheiligen 
udgl.  b'sterr.  weüthümer  1,  149,  19.  247,  6)  goto  üt  noch  einmal  mit  der  schwa- 
chen ßcxionsendung  de*  regulären  alaiahtigen  versehen  wurden.  28.  gutes 
29.  nie]  mit.       29.  30.  höre .  hflres.       30.  unzytticheme:  d.  h.  zu  verbotener  zeit. 

31.  höre         domo]  d'         32.  ruhe  33.  nie]  ae,  vielleicht  ale.         oc 

34.  nnrociih         36.  5he        37.  reiniheheite        mit  te         mnes  genmtes         38. 
dorr  ('dat  ertte  r  verschmiert  und  undeutlich'  Roth)  ie      39.  ific        40.  trühtin 

gebogene       41.  nahe  beidemal. 


XCV. 

Cod.  garm.  5248,  5  rfer  königlichen  Staatsbibliothek  tu  München,  moei  & 
pergamentblätter  det  XII  ;'*.  Aiein  j'olio.  wahrscheinlich  der  emfang  einer  predigt- 
h».  nur  3b,  2*  2b  ursprünglich  beschrieben,  auf  die  ertte  leergebliebene  seäe  üt 
nachher  ein  brief  det  kauert  Friedrieh  I.  an  den  bitehof  von  Augtburg  au» 
dem  jähre  1162  (MC.  LL.  2,  132/.)  eingetragen,  'äaee  duo  folia,  bemerkt  Daeen, 
praefixa  erant  codici  H'estqfontano,  quo  praeter  idia  eoniinetur  Über  consuetudi- 
num  cum  praefatione  tfiUehelmi  abbatü.'  dat  ist  dm.  22023.  BJDoeen  mit- 
eetlaneen  2  (1S07),  IG.  17.  FKeint  tfilnchener  Sitzungsberichte  1369,  1,  643  bü 
645.  im  glauben  und  im  anfang  der  admonäio  setxt  die]  he.  einige  längenseieheni 
nieh  getäu  kit  tot  in  grstent  rt6t  Uno.  10.  rstuteot  12.  lesuwn  13.  re  Ulla 
meint  i'ertailn,  dat  r  hat  der  Schreiber  nicht  gehört,  vgl.  %u  IS.  aunchaade] 
miiveriiändnit  det  Schreibers  dessen  Sprachgefühl  unsicher  durch  nn  für  nd  Wein- 
hotd  alem.  S  204  t.  173;  hair.  %  171  t,  177.  '  15.  beuuede  16.  ist  auf  ra- 
sur,  ebenso  dat  darüberstehende  [t.  eacurs)  l  (est).  22.  Swir  33.  pihtiru 
ausgelassen  itt  disea  heiligen       39.  lieb*   vgl.  %u  LXXXVI,   B,  2,  S.        49. 


Da*  vorliegende  denkmal  itt  merkwürdig  durch  die  treue  mit  welcher  der  tehrei- 
ber die  ausspräche  des  gewähnlichen  lebent  wiedergegeben  hat:  alte  unwillkürlichen 
aphaereien  tynkapen  tynaereten  astimiutiionen  der  rede  finden  wir  streng  phonetisch 
durch  die  ichrift  autgedrückt:  10  er  rstuont,  15  ante  snaet  für  nnt  de»  innen,  17 
ine  für  ih  te,  22  wir  fär  swa  er,  ■«■  ir,  23  in  rtöt,  24  nnt«  rgeblt,  40  die 
abhielt,  47  des  rgibi  für  des  ergib  ich.  35  an  danchen  hat  er  vermutlich  dat 
mit  dem  vorhergehenden  n  atm  gutturalen  retonanten  verschinohene  g  von  gdan- 
chea  nicht  gehört,  vgl.  tu  13.  formen  wie  45  pstnsnt,  41  bhaltin,  40  bhielt  sind 
vollständig  heutiges Jxnerisck-  österreichisch,  die  starken  tynkopen  dieser  mundart 
waren  also  im  XII  jh.  bereit*  vorhanden,  vgl.  auch  43  von  reht,  24  got  für  gote. 
eine  tehreibung  wie  du  rgibi  aber  lehrt  mit  7  restarb,  wirre,  anderre  udgl.  für 
erstarb  wirer  anderer  verstehen,     in  der  aufspräche  vorhanden  itt  dabei  weder 
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er  noch  re,  sondern  r-vocal,  der  bald  diese  bald  jene  graphische  au£'atsung 
erfährt,  einem  ähnlichen  Vorgang  (vgL  zu  XXXVI,  4,  S)  verdankt  da*  en  für 
ne  icinc  entttahung.  solche  auffassung  und  deutung  kann  auch  ohne  vermüleking 
der  Khr\ft  tick  im  gehör  vollziehen  und  dann  in  die  wirkliche  spräche  eindringe», 
das  denkmal,  so  wie  wir  ei  besitzen,  kamt  nicht  aus  einer  hand  hervorgegan- 
gen 'ein.  [mindestens  die  admonüio  20—26  mit  ihrem  masculinum  glonbe  mint 
von  einem' anderen  Verfasser  herrühren,  alt  die  beichte  die  gleich  mit  dem  fem*' 
ninum  einsetzt,  vermutlich  ist  das  mittelstück  später  eingeschoben,  glaube  und 
beichte  aber  weiten  auf  denselben  Ursprung,  schon  das*  die  abrenunciatio  vor  der 
beichte  steht  und  nickt  vor  dem  glauben,  stimmt  xn  Ronorius  Augustodunenti* 
(excurt  tu  XCVI).  desgleichen  der  eingang  der  beichte  bis  aar  atifzänhmg  der 
sünden  t  die  heiligennamen  treffen  genau  übertin,  vgl.  dagegen  XC IV.  XCVU  und 
selbst  XCVI.  die  glaubensformel  ist  ebenfalls  verwandt,  nur  hat  jlas  apostoHethm 
tymbolam  darauf  einflutt  genommen:  dem  lind  gewisse  kiinungen  und  die  Ver- 
schiebung det  die  trinität  enthaltenden  sattes  (15)  aauichreünm,  die  Wendung  abi 
isse  gerae  findet  sich  ib.  auch  LXXX1X,  54.  XCVI,  14.  abweiehung  und  uoereüt- 
stimmtmg  wird  recht  deutlich  aus  einer  dem  deutschen  texte  des  glauben*  überge- 
schriebenen lateinischen  inlertinearversion  welche  lautet:  Credo  in  unum  deum  ])»• 
trem  omnipotentem.    Qai  creator  est   eteli  et  terrae.    Credo  in  eins  njiigSDitum 

fllium  nostrom  dominum Credo  qaod  eoneeplas   est  ex  saaeta   spirita. 

Credo  qaod  nstus  est  ex  mea  domina  saaeta  MARIA  perpetoa  virgine  .  oeros  de- 
ot. nein*  homo. Credo  qnod  ia  hoc  setulo  fuit  «icot  aliaa.hoino.  preter  peccate  solo. 
Credo  qaod  tentus  est .  qaod  passas  est .  quod  eraci  afHxus  est  ■  et  in  et  mor- 
tnas  est .  secandom  hnniao  intern  .  nun  getandum  diainitatein  .  Credo  qaod  so- 
paltas  est .  Credo  qnod  ad  ioferna  deaceadit .  et  iniie  eripo.it  onaes  ■  qai  eins 
uolunUtem  Eeeeraat .  Credo  qaod  resurrexit .  tertia  die  .  Credo  qnod  caelos  ascen- 
dit  qnadragesimo  die  .  post  snani  resorreetioneai  .  et  ibi  sadet  td  dexteram  «ui 
aeteroi  patria  .  ipsi  coaeteraas  .  ipsi  cooumipoteas  .  Credo  qaod  iade  Ventura»  est 
iudicare  totam  humanuni  geaas  .  onuniquiaiquc  iuxts  sua  optr»  .  Credo  in  sa*c- 
lura  spirilani  .  Credo  qaod  tres  persoaae  patria  et  Glii  et  aaneti  apiritos  nana 
uenis  deos  est .  Credo  unam  aecclesiam  .  sanetam .  eatboiican  .  apostolicam  .  Cre- 
do couiuiuoioHi'in  oniuiam  ssaetorau  .  si  eam  promeruero  .  Credo  i 
umniuin  meoruiu  peccatornm  pust  oeram  paeniteiitiam  .  Credo  r 
carnia  .  Credo  aeteraam  aitam.  in  den  übrigen  teilen  des  vorliegenden  stückst* 
finden  sich  nur  einzelne  glossen:  23.  26  in  vobis  über  aan  in,  34  eaoQteor  über 
virsjihi  ich,  35  ia  uosjitatioae  ia  locutioae  ia  apere  ex  eo  die  qao  primaui  pec- 
eare  pot«  niqne  io  hodieranni  diem,  39  corporis  et  meatia,  43  elenosini. 


XCVI. 

Cod.  germ,  39,  Ben.  91  der  k.  bibliothek  in  München.  179  bIL  4".  XII  jk. 
deutsche  predigten!  herausgegeben  uon  Jh'elle  als  'speeulum  etxleiiae  alldeutsch' 
{München  1858).  die  hier  aufgenommenen  stücke  sieben  auf  bL  1—3:  darnach 
fehlen  zwei  blattet:       BJDocen  miscellaneen  1  (1807),  10—15. 
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>chw.  (1839)  nr.  in.  38.  11.  40.  Kelle  aan.  t.  8—8.  mit  seinen  angaben  stimmt 
meine  in  Maj'smanns  tert  eingetragene  verglaichung  nicht  durchweg  überein. 
die  grofte»  attfangtbuchttaben  der  he.  laue  ich  unberücksichtigt,  die  längen-  und 
diphthongbezeiehnung  gebe  ich  nur  an,  tottrat  tic  unrichtig  iet.  die  überall  un- 
zweideutigen abküriangcn  erfordern  keine  angäbe,  va"  itt  itete  in  unde  aufgelöst 
dar  emigemale  eteht.  2.  buh  3.  herrin :  rechte  neben  dem  »Seiten  r  ein  punet 
der  doch  kaum  tilgungizeichen  eein  loll  5.  »nn  6.  ewigen  9.  beprähin 
10.  dritia      .  von  Mer         12.  kvnftich         13.   «llicki  14.  Ab         17.  in 

der  Überschrift  fehlt  Pust,   aber  in  der  am  rande  noch  eichtbaren  vortehrift  ßir 
den  rubrirator  eteht  ee.    dae  erete  i  in  icnusairioAEn  itt  eben  rfmi  venoiecht. 
daher  dae  neue  latein  adunnctatio  epec.  ecd.  ed.  Kette  f.  flu.  »i  atrm.  iv.  3. 
20  bl.  lh  der  21.  22.  eo.  loh.  3,  18.  22.  ja)  bie         23.  eanen  fc.'r 

27.  m*g         28.  vondet        30.  31.  Sap.  4,  7.  32.  zewftre:  verb.  Helle  e.  n. 

Doten  miteeü.  2,  290  wollte  ie  wäre,  in  der  üb/trtchriß  eteht  Bio»  Tino 

37.  die  in  der  beichte  vorhandenen  lüden   hat  griittenteils   eehon  Mafimann  ge- 
sehen: ihre  autfüllung  vor  nicht  ichmer.  38.  got:  vgl  tu  93.  113,  123  und 
Schindler  über  quantität  (1830)  *.  755,  baier.  tob.  2,  82.         aepphlre:    dietet  » 
iit  wohl  nur  eine  methede  dae  Mb  zu  bezeichnen,    andere  Weinhold  alem.  grarnm. 
e.  156.          41.  Petra  (2>)  nH          47.  oder  vnder  vndaoehee  Bl.  wirf 
62.  bl    2»  dB         70.  hüptalten         72.  bare«        77.  lujcen  nrkvnde        79.  spotte 
gvteüch          8t.  Iet          83.  bl  3,  gevramt          84—87.  der  eatz  harre  got 
jjiü  übe  itt  wohl  nachträglich  eingefügt,  wenn  auch  vielleicht  von  dem  Verfasser 
selbrt  der  zuerst  die  bufie  hier  zu,  ermähnen  vergeiien  hatte,   und  besondert  übel 
geraten.    Ar.  vZczschwüz  freilich  nennt  {katechetik   1,   503   anm.)   gerade  diesen 
tat*  eine  'herrliche   echlutsbäte' ,   indem  er  flach  dinen   nnde  nach  miiieu  du  rat  in 
und  durstith  schreibt,  behält  man   den   eatz  bei,  eo  kann  unmöglich  der  darauf-  ' 
folgende  unde  man  dich  beginnen,  der  eich  hingegen  tehr   wohl  an   gulde  s.  84 
anschliffst.         85/.  der  armen  aele  ist  zu  dem  out  minen  im  entnehmenden  tun  a; 
conttruiert.     .87.  vnnf      90.  wirrir  riwe .  antlax      93.  kein  abtata  in  der  he. 
95.  flu        96.  faulen       98.  »precchen         100.  Matth.   16,   19.  102.  wir  d- 
t.  wirt:  vgl.  au  eumma  theo!.  15,  4.         104.  gwilte.  (W.  3«)  den       113.  got 
116,  getant            118.  char  rinne            bfirente:   dae  im  tert  geeetzte  dünkt  mich 
wahrscheinlicher  alt  dat  Germ.  4,  500  vorgeschlagene  äi  ebarrine  unde  järvaaten 
■tebhtrrente  »int,  die  m«  na  labte  Mtw.       120.  getaut         121.  im]  in       123.  ge- 
taernl        gdt. 


Hanoi-.  Auguetodun.  epecvlum  eecleriae  (Coloniae  1531)/.  14b  Quae  Btunnn- 
tur  in  summia  feativitatibot  enarra.  et  folgt  dae  paternoiler  mit  einer  einleäung 
und  erklärenden :  bit  f.  17b,  mo  tich  dat  aimboltm  Bdei  (t.  dasselbe  zu  XCVI1I)  und 
ein»  von  der  vorliegenden  a.  18-32  verschiedene  nachbemerkung  antchlirfit.  nach 
dieser  hetfst  et  weiter;  Frotres,  credo  voi  freqnenter  eonfeujoaeai  faeere  aaeer- 
rtotibas  veitria,  eiert  et  faeere  debetia.  aed  qaia  molta  »ont  qnao  forsitao  vobia 
in  roemoriain  uon  veoinnt,  debetia  nnae  per  (/.  18h)  me  conleMtonem  dicere  (con- 
fenioncm  vertrau  post  me  dicere  cod.  Guelferb,  Aug.  34.  4.  XIV  jh.  und  die  bei 
Migne  172,  S07jT.   abgedruckte  Rheinauer  he.  XII  jh.\,  nt  de  bia   etian  poisiti: 

Google 


614  —     XCVI     — 

ab  Solution  emaccipere.  modosiedicite.  AbreDunciodiaboloetomnibusoperibos  eisset 
omnibns  pompis  eius.  et  confiteor  deo  omnipotent!  et  sanctae  Mariae,  et  saaeta 
Michaeli  et  omuibua  angelis  dei,  et  sancto  lohanui  baptistae  et  prophetia  dei, 
et  MPcto  Petra  et  omnibns  apoetolis  dei,  et  lucto  Stephtno  et  omoibus  mar- 
tyribns  dei,  et  murin  Hartina  et  omuibus  coufessnrihos  dei  (et  unrto  Martino 
et  omnibns  sacerdotibni  dei,  et  Benedicto  et  omnibai  confeBsoribusdci  cod.  Rhenov.), 
et  (anetae  Margaretaeetomnibns  virgiuibus  dei:  et  istis  sanetis  et  omnibns  sanetis 
et  tibi  sacerdoti  et  omnibns  chtistinuis  (conebristiaais  cod.  Rhenov.)  meis  [qni 
me  videat  hodie  vel  andinat]  omnia  peccata  mea,  qnae  nmqnam  commisi  ab  lila 
hör«  chi  priüinm  peceare  potni  usqne  in  banc  horam  [ändert  hier  %.  45/.).  qnali- 
cuaique  modo  fecerim,  scientar  aut  nescienter,  sponte  ant  coacte,  dormiendo  vel  vi- 
filando,  mecnm  rel  cnm  aiiquo  alio  [qnae  nunc  poasum  recordari  ant  noa  reme- 
moravi] :  conHteor  deo  quod  pramissionem  qnae  in  baptismate  pro  me  facta  est, 
nnnquam  ita  eomplevi,  aient  iure  debui  et  beue  potni.  averti  me  (statim  nt  ad 
illam  aeUtem  veni  in  qua  peecare  potni,  averti  me  codd.  Rhenov.  Aug.)  s  deo  et 
a  maadatis  eins,  et  »bnegavi  denm  per  mala  opera  (=.  51.  62.).  .  .  .  sanetas  domng 
dei  uon  tarn  sedulo  qnaesivi  quam  debui  .  . .  domiuicos  die»  et  alioa  festivos  diea 
nou  ita  aervavi  (vaeavi  codd.  Rhenov.  Aug.)  {/.  19*)  neqne  hoDoravi  sient  iure 
debui.  sanotam  quaiiragesimam  et  qoatnor  tempora  et  alias  die*  ieiuniorum  et 
illos  dies  qai  mihi  a  sacerdote  pro  peccatis  meia  ininacti  (ant,  son  ita  ieiunavi 
neque  ita  honornvi  sient  iure  deboi  (der  gante  tat*  fehlt  cod.  Rhenov.).  corpaa 
domini  noa  tarn  freqnenter  aeeepi  aient  debui;  qaaado'antem  aeeepi  •  uon  tan 
iigoe  observavi,  sient  inre  debni.  deeimam  vitse  meae  et  harum  rerum  qnae 
mihi  dena  dedit  (s.  64)  nou  ita  persolvi  sicnl  inre  debui.  patrem  et  matrem  et 
domnum  rnenm  nunquam  fta  amavi  neque  ita  bonoravi  nee  sabditos  fui  aient 
inri  debui.  omnes  conchristianos  neos  nou  ita  dileii  neqne  ita  fidu»  extiti  sient 
inre  debni.  episcopo  meo,  sacerdoti  meo,  aliis  dei  doetoribne  non  fui  ita  obedieaa 
nbi  me  rectum  doenemnt  sient  iure  debni.  . . .  omnia  vota  qnae  unqnam  deo  vo  vi 
euneta  irrita  feci.  omne  qnod  boanm  fnit,  odio  habui .  ■  . ,  omne  qnod  malum  fuit 
is  [et  feei  et)  dilexi.  .  . .  peeeavi  in  homieidiis  perpetratis  et  eonciliati*  (i.  69.  70). 
mnltnm  deliqui  in  foroieationibos,  in  adulteriis,  in  incestibus,  fornieatione  {ia 
bestisli  fornieatione  codd.  Rhenov.  4ug.),  in  omni  poüatione  et  omni  im- 
mnnditi«  qua  ie  homo  coinquinire  potest  (s.  71  —  74).  .  .  .  peeeavi  iu 
periuriis,  in  fartis,  rapinls,  mendaeüs,  falsis  teetimoniis,  delrsctinnibna , 
conviclli ,  comeau(/.  19b)tionibiu ,  ebrietitibus ,  maleflciis ,  fraadibns  et 
omnibns  peccatis  qnibns  homo  peceare  potest.  peeeavi  ultra  omnes  homines  verbia, 
faetis,  togitutiono,  volnntate  (cogitatione,  locutione  et  volontate  cod.  Aug.).  hoc 
confiteor  deo  et  istis  et  omnibus  sanetis:  et  preeor  dei  elemeutiam  nt  mihi  prie- 
st et  tempns  et  indueins,  nt  ita  possim  emendari,  quo  eius  gratis»  valeam  inve- 
alre.  et  preeor  aanetam  Hariam  et  omnes  sanotos  dei,  ut  dignentur  pro  me  in- 
tercedere  et  adinvare  apnd  dei  miaerieordiam,  ut  de  omnibns  peccatis  meis  mihi 
det  in  dnlgentiau  et  tntodo  a  peccatis  custodia!  etpoat  banc  vitam  in  coosortinm 
illorum  perdocat  et  volo  deo  hoc  promittere,  qaod  volo  amodo  peccata  devitare 
in  qnantum  possnm  prae  fragilitate  mea,  et  in  quantum  me  dignstur  roborare  sna 
miierieordia.  et  volo  hodie  dimittere  omnibua  qni  in  me  peceavemnt,  ut 
etisni  dena  mihi  dimittat  innumerabilia  peccata  mea.  Carissimi,  seaandnm  haae 
eanfessioaem  quam  fecistis  et  secandum  haue  sponsionem  quam  deo  spopoadiatie. 
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volo  tfo  verba  dicere,  denm  taten  rogo  opert  faeere.  vgl  s,  97/  105/.  et  folgt 
eine  von  der  vorliegenden  (s.  107 — 110)  verschiedene  absolutiansformel,  und  darauf 
(vgl.  z.  115 — 123):  Fretres,  ist«  confetsio  Uotoai  valet  de  hii  peecatii  qua  m- 
cerdotibae  confeesi  «tti»  et  qaae  ignoruter  geseilt!*,  eaeterum  qai  gravi»  eri- 
mini  cemmUerant  et  peeuitentiim  iade  hod  egeront,  it  inst  honieidia  et  adulte 
rii,  pro  qaibns  (f.  20")  iastiluta  est  earriaa,  nil  valet  Uta  eonfeaiio.  ideo  noneo 
voi,  Dt  peecata  qaae  public«  gessietis,  publice  inde  paenitentiam  sneeipiati».  qaae 
■Dlem  occolte  coDimisisti»,  oeculte  preabiterii  vestris  confesaionem  inde  ante  fa- 
cialis quam  ad  corpus  donini  accedatia.  .  .  .  endlich  (vgl.  «.  124/.)  Qnia,  earissimi, 
den*  volrfit  vos  hodie  in  sno  servitio  oengregare,  non  debetia  hie  otioei  «Urs,  aed 
pro  vobinnet  ipsia  et  pro  tot»  **ncta  eedeaia  dei  orare,  nt  deus  omnipoten*  di- 
gnetnr  ean  paeifteare,  aduMre,  regere  et  ab  omni  malo  defendere.  um. 
die  Übereinstimmung  zwischen  dem  vorliegenden  denkmal  und  diesen  laleinischen 
formein  trotz  mancher  Verschiedenheit  hat  man  vorschnell  au*  dar  benutzwng  der- 
selben quellen  tu  erklären  genickt,  '-darauf  fährt  jedoch  nichts,  der  glaube  stimmt 
bit  IV  aufsrstehung  mit  dem  des  llonorius,  nur  dan  in  s.  4  die  nochmalige  auf- 
sahlung  der  drei  personen  Unterlasten,  in  z.  7  propter  nostrtm  salaten  übergangen 
und  an  statt  Hg »tos,  irrisos,  flagellatns  ein/ach  gemartrot  gesetzt,  sowie  in*.  9  bei 
der  höllenfahrl  nichts  von  der  erlösang  derer  'die  seinen  Witten  hatten  getan'  er- 
wähnt wird,  hierin  schon  undnaeh  mehr  in  z.  8,  um  dar  an  anstatt  geerücigit  wart 
etwa  aa  das  craee  geuegelM  wart  voraussetzt,  zeigt  rieh  das  hereintpielen  einer 
anderen  giaubensformel,  welche  dann  von  %.  10  an'rfio  des  Honoriu*  ganz  verdrängt, 
die  weglassung  der  dbreiiunciaiton  vor  dem  symbohtm  findet  eich,  abgesehen  von 
dem  späten  Linier  GB.  in  welchem  sie  überhaupt  fehlt,  nur  in  dem  ebenfalls  au* 
Honoriu*  abgeleiteten  zweiten  If  etsobrunner  GB.  und  niederdeutschen  glauben :  sie 
geht  bei  Honoriu*  wie  hier  z.  37/.  der  beichte  voran*,  eine  genaue  vergleiehung 
auch  dieser  lettteren  und  der  übrigen  stäche  anzustellen  ist  nicht  notig.  es  genügt 
einzelnes  anzufahren  um  da*  Verhältnis  des  deutschen  textet  zum  lateinischen  int 
lieht  zu  setzen,  der  formet  dax  riwet  mich  entspricht  bei  Honoriu*  keine  ähnliche 
und  neben  so  ich  «alte  ttehi  bei  ihm  sient  iure  debui.-  aber  wo  zum  treten  mal» 
diese  f armem  in  anwendung  hemmen  sollen,  in  *.  49.  50,  behält  der  bcarbeiter  seine 
vorläge  bei:  ad  ich  von  rehte  solle  nnde  ae  ich  Wal  nahte,  weiter  unten  s.  64.  65 
initvertteht  er  patrem  et  matrem  et  dominum  menm  (vgl.  XCIV,  15),  ändert  da-  gj 
her  die  Ordnung  und  übersetzt  ninen  sepphlre,  miaea  vater,  niae  ainoter.  doch 
folgt  er,  abgerechnet  die  autlauungen,  bit  z.  75  der  quell*  im  ganzen  genau,  auch 
von  da  an  schimmert  sie  nach  durch,  aber  die  beginnende  gröftere  Willkür  zeigt 
gleich  der  unmotiviert*  Übergang  zu  direeter  anrede  an  gott  und  da*  zu  z.  64 — 87 
bemerkte,  im  anfang  der  admonitio  post  indvlgeräiam  fällt  natiat  für  habint  ga- 
»untit  vielleicht  dem  Schreiber  zur  last,  aber  das  falsche  toogeiiehe  (iguorauter !) 
gewit  nicht,  in  den  abschnitten  'pott  ßdei  adnunciaiionem'  und  'post  eonfeitionem! 
wird  dagegen  selbständige  bibelkenntnU  sichtbar,  die  freilich,  wie  z.  30.  3 1  (vgl  die 
anrn.)  zeigt,  nicht  viel  tagen  wilL  der  gebrauch  einer  abtolutiontformel,  weiche 
von  der  beim  Honoriu*  verwendeten  erheblich,  von  der  Münchner  (XCVII,  50 — 63) 
nur  wenig  abweicht,  hat  nichts  wunderbare!  und  beruht  natürlich  darauf,  da**  der 
Bearbeiter  von  der  feststehenden  einrichtung  seiner  kürche  hierin  nicht  abwich,  die- 
selbe bewantnis  wird  et  hoben,  wenn  an  eingange  der  beichte  das  vorliegende  und 
das  Münchner  stück  den  h.  Nieolaut ;  Honoriu*,  die  zweite  Benedictbeurer  u 
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Wessobrunnw  beichte  den  A.  Martin  als  repraesetitant  der  beiehtiger  nennen,  ebenso 
itt  nur  in  Benedwtb.  2  und  Manch.  GB.  als  mSrtyrer  dar  h.  Georg,  nur  in  dam 
letzteren  als  'gottet  Jungfrau'  auch  Maria  Magdalena  namentlich  aufgeführt,  auch 
lorut  itt  die  vergleichung  aller  dieser  formein  unter  einander  lehrreich,  aber  deck 
in  ihren  enuelheüen  tu  unwichtig' um  hier  angestellt  in  werden,  wichtig  itt  nur 
dag  ergebnit,  dais  Honqräu  von  der  beichte  wie  vom  glauben  (exe.  tu  XCII)  nicht 
etwa  neue  forineln  einführte,  sondern  die  in  den  gegendea  seiner  unmittelbaren 
Wirksamkeit  verbreäetsten  tu  gründe  legte  und  so  gestaltete  wie  er  sie  in  sein  ope- 
culum  eedesiae  aufnahm  und  wie  sie  auf  die  deutschen  fbrmehi  nun  turüekwirk- 
ten.  seine  beichtformet  aber  neigt  durch  ihren  eingang,  verglichen  mit  untern  num- 
tnern  XCIV— XCVII  sowie  mit  der  aUkarantanisehen  formet  (exairt  tu  LXXXVI1), 
datier  zunächst  an  baieriseheverkältniste  anknüpfte,  wozu  denn  der  nuchioeit  seiner 
Verbindung  mit  Heihgenkreut  (zs.  für  die  bstarr.gymn.  1868,  *.  567)  gantwahl  stimmt. 


XCVII. 


Cod.  germ.  5248,  37der  k.  Staatsbibliothek  in  Manchen,  zwei  pergaMantblät- 
ter  XII  jh.  8*  anfang  einer  deutschen  predigt hs.  wovon  FKaina  weitere  bruchstücke 
o  entdeckt  hat.  die  hs.  hatte  auf  jeder  seile  26  seilen,  ein  biatt  ist  abgesehen  von 
der  kleinen  Verstümmelung  an  anfang  jeder  seile  der  Vorderseite  (bis  s.  20  nnd 
he)  und  am  ende  jeder  teile  der  rückteäe  {%.  20  ende  bis  *.  39)  vollständig  erkal- 
ten; von  dem  darauffolgenden  {vordere.  %.  40—50,  rückt,  t.  62—64)  mir  die  un- 
tere hä{fle,  t.  13 — 26  jeder  teile,  vtä  derselben  Verstümmelung  und.  von  z.  1 2  der 
Vorderteile  16  buchstaben.  da  die  tahl  der  buehttaben  in  jeder  zeäe  gewöhnlich 
zwischen  42  und  44  ichwankt,  so  gibt  meine  naek  XCVI,  38.  80  vorgenommene  er- 
gänxung  (s.  s.  40  dem  bis  Märten)  von  26  (oder  27,  wenn  man  und«  schreibt) 
buehttaben  dieser  teHeikre  richtige  gröfie.  Mafsmamt  abseht».  (1839)    nr. 

39.  11.  34.        Fh'tint  Münchener  Sitzungsberichte  1869.  2,  290—295.        I.Sibk 

«crbjFt        2.  den         3.  geloben:  A"   immer  für  uu   teuf  für  no.  4.  in 

in  der  hs.  ausgelassen.  5.  »ie  ausgelassen,    die  notwendigkeit  der  ergänsurtg 

so  wie  der  annähme  einer  Interpolation  in  s.  4.  ft  ergibt  sich  aus  t.  8  drin. 
der  formet  ze  lobe  ande  ie  eren  und  der  anderen  t.  7  vergleicht  sieh  Roths  pred. 
t.  52  den  icnlt  ir  hint  flggea  uot  6reu  .  .  .  w»nt  er  ist  Mole  äi  ze  hiraile  pi 
■idi  Vater  xeiweu  im  ebenberer  not  eben  gewaltiger  got  (vgl.  *.  36),  sitae  belü- 
gen "am  ze  lobe  nnt  zäreo  unt  in  m  trftet  ont  ie  helfe  bin  ze  dem  twigen  libe. 
7.  die  formal  ze  lobe  usw.  itt  hier  in  der  hs.  ausgelassen.  12.  die  atke- 
tese  dünkt  mich  wahrscheinlicher  als  etwa  allen  jwerr  vorder«  e£)eo.      17.  ib'a  |:j  m 

20.  ie         22.  aanete         er  ausgelasten        36.  trostare  vgL  in  den  predigt- 
bruehttücken  bei  Keim  aao.  s.  293,   14  BSz,  21  chöeren,  22  froiia.  38.  u 

wird  entweder  lebeatigen  (wie  XCII,  12)  oder  (Ate  zu  lesen  sein:  denn  kaum  darf 
man  neben  lebentige  au  das  sehtn.  maic.  tote  ace.  pl.  tflten  denken.  iiaen>e 

42.  «ende  petro  44.  magdalene  margarete  52.  von  den  fünf 

ersten  werten  nur  die  untersten  sputen  sichtbar,  aber  ziemlich  sicher  tu  erkennen, 
aufter  gebuozze,  wozu  die  tüge  der  he.   nickt  ganz  stimmen  wollen,    ein  paar 
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vorangehende  Wörter  lind  nickt  su  erraten,  aar  «n  icheint  aher  su  itehen. 
53.     libf]    Efi  JffrJA.  342,  3  ez  maoz  der  lip   die  arbeit  lideu  der  bnoie   nnrie 
tragen  ;  win  mit  dem  Übe,  da  mita  man  die  iiin.de  tont,  de  «ol  min  mite  büezen. 
66.  die  Überichriß  rieht  nicht  in  der  he.   und   ilt  von    mir  nach  XCVI  «r- 
gäntt.  60.   paeniteutiae  in  der  hl.  übergangen.  61.  stneti  ijie  62.  Xz(Se 


Zumeiit  auffallend  i*t  hier  dat  Kyrie  in  i.  62.  63.-  aber  au*  Hartem  1,  360 
erfährt  man,  das»  et  m  dar  Jmbroiianitchcn  Uiurgie  auch  nach  dem  evangelittm, 
toniit  allerdbigi  ungefähr  an  diäter  statte  dar  metie  gelungen  wurde:  und  bei 
Sonoriut  ipae.  eeeL  f.  21b  tc&lieftt  die  oratio  pro  eecleiia  mit  den  Worten  Ei« 
lue  preeee  veetraa  ilta  voce  forte  ad  eaelnm  et  cantite  ia  lindem  dei  'Kyrie 
eleiioa.'  dat  gtaubentbokenntnit  gehört  dem  gemeinen  temt  an;  doch  dürfte  auch 
hier  dnßuti  de*,  erweiterten  nicht  gant  su  leugnen  lein,  wenigttent  bot  der  ddr- 
itrllung  der  höLenfahrt  (aia  heiligia  tele  s.  29/  vgl  XC,  2S;  mit  der  gote- 
hflita.30eyl.XC,  26)  und  vielleicht  bei  der  autlattung  det  begräbnietet  die  auf 
ähnliche  weite  bewirkt  .ein  könnte  wie  in  XCI1I  die  der  höUenfahrl.  Hier  ver- 
wanttekaft  mit  dem.  weiten  Sangaller  glauben  vgl.  tu  XCH;  der  tat*  e.  32.  33 
Ich  —  vierzieh  tag«  findet  tieh  LXXXVH,   II.  XCV1II,  15/  der  getckichte 

det  gemeinen  texte*  laut  tich  in  SäddeuUckUtnd  noch  weiter  nachgehen,  wie  die 
folgende»  denkmäler  teigen  mögen,  da*  ertte  tteht  am  tckhute  einer  predigt 
in  adventu  domini  in  der  Wiener  ht.  2718  (rec.  2056)  XIlij'A.  und  üt  gedruckt 
in  Hoffmannt  fundgruben  1,  111.  112. 

1h  wideraage dem  tievel  nnde  alleo  «inen  gecierden  oude  allen  »inen  geipeaitea. 
QiidegloubetDBUt  viterilmihtigcn  •«  hilrreu  JfaneiCbrietum,   1h  gelonbe  BD  Vater, 
aa  ran,  an  den  hSlige«  geilt       Ih  gelonbe  daz  die  dri  geaende  ein  wirre  fot  ist,  der 
ie  wu  da  anegenge  und  iemer  iit  an  ende.     Ih  gelonbe  dax  er  geefanndet  wart  von  *m 
dem  heiigem  enge),  dazerenphangenwartvon  dem  heiigem  geiete,dazergebarn  wart  * 
von  unser  vronwea  aanetae  Mariae  der  ewige  meid.     Ih  gelonbe  daz  er  geringen 
wart,  gemarteret  wart,  an  das  heiige  crüee  genagelt  wart,  dat  er  dar  an  eratarp,  an 
der  menniaeheit,  niht  an  der  gntheit.  Ih  gelonbe  daz  er  ab  dem  ernce  genomen  wart, 
begraben  wart.     Ih  gelonbe  du  er  ze  helle  vnor  nnde  die  zerbrach  nnde  äi  uz  nam 
alle  die  einen  willen  hüten  getan.     Ih  gelonbe  dai  er  erstaunt  aa  dem  dritten  tage  10 
wirre  got  nnde  wirre  menniich.    Ih  gelonbe  du  er  an  dem  vierzigiatem  tage  bin  ce 
himel  vuore,  daz  er  da  litzet  ze  der  zeswe  ainei  vater  im  ebe  obere  nnde  ebengwal- 
tich.  Ih  gelonbe  das  er  nobchnmftigeiither  in  diie  werlt zerteile n  lemptige  nnde tdd, 
iegeb'cbem  menaehe  nU  sSnea  werchen.  Ih  gelonbe  an  den  heiigen  geilt  Ih  gelonbe 
ein  nriateaheit  allich  gütlichen.     Ih  gelonbe  meiniiio  aller  beugen,  obihiigarn,  ant-  16 
lire  niner  snnde,  nritende  mines  libea,  nah  disem  lib  daz  ewige  leben.    Amon. 

Haue  katholican  fidemaaepina  in  featir  itatibni  dieoro  debee, 
et  ai  eit  feativitas,  qnod  ad  eorpa*  domini  •liquid  aeeedere  ve- 
lit,  eoaffltBioBem  «oblonge  lta  dicena: 

Hinvil  lieben,  anhabet  Ir  iwern  gelonben  geaproehen,  der  *  •  mit  unehlichen  jo 
gvdanehca,  mit  nachnachen  Worten,  mit  anehdichen  werchen.     Ih  calage  dir,  berrc 
got,  daz  ih  dat  gnote  nie  frnmpte,  daz  nbel  nie  werte;  daz  ih  min  »oute  nie  bechla- 
get  vor  dir  »4  rechlichen  mit  tö  Mterllcher  pihte,  ad  ih  ein  darftich  wäre;  dailhdie 
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bnoze,  diu  mir  enpbolhen  wart  v»r  min  sötte,  oiht  ab  [nistet  mit  dem  vlizc,  unde  ih 
»  die  laute  tat  unde  frumpte;  daz  ib  den  beugen  gotesliliiiBiDenandediuheiligizpluot, 
du  da  mir  Begeben  hast  ze  genist  miner  arm  sille,  sfl  ofto  nade  so  reinclichen  nibrt 
genomen  hin,  sfl  ib  ein  dnrftirb  wäre;  sä  ih  in  sver  aarn,  daz  ib  mih  nsheiner  aantea 
dar  nah  enthabet.  Ib  hin  $ esnotet  mit  diuve,  mit  ronbe,  mit  Meriljge,  mit  nnbarm- 
herze,  mit  gierscheit,  mit  spotte,  mit  sebelte,  mit  itewizen,  mit  flnocneu,  mit  aller- 
so  slaht  inntlieher  rede.  Diaer  muten  aide  aller  der  suaten,  der  ib  is  schnidich  wart, 
wizzent  olde  unwizzent,  danehes  olde  nnd  auch  es,  alifent  olde  waschest,  iwie  ih 
schuldich  hin,  der  gib  ih  mih  icbnldich  nf  din  gnade,  herre  Criat,  nnde  pitte  <lib 
wires  intläze*. 

Indulgentiam. 
Mlaereator  vaatri  ete.  Indulgentiam.    Wirre  riwe  nnde  wirren  antläz  alier 
ss  iewer  sauten,  die  gab  in  der  bfllige  Crist  durh  siaer  marter  ere. 

Die  in  der  hi.  lieh  hier  anichlieftends,  der  oratio  pro  eecletia  anderer  dctik- 
maler  entsprechend*  'commemoratio  riroram'  und  'commtrmoraiio  drfunctartait' 
laue  ich  weg.  merkwürdig  itt  die  z.  18  angedeutete  einichränkung  im  gebrauch 
da-  beichte.  Ott*  der  predigt  in  media  quadrageiiinae  dominica  hebe  ich  hervor: 
in  er  erstuont  an  dem  dritten  tage  von  dem  tode,  als  ir  an  iwenn  gelonfaen 
sprechet,  wirer  "get  und  wirer  menniacbe.  auch  in  anderen  prodigtiamltingtn 
finden  tieh,  wenn  auch  ohne  autdrückliche  berufmg,  deutliche  emäthmmge*  out 
den  hier  vorgeführten  freieren  glaubentbekenntnitten.  dai  streite  hierher 

gehörige  ttUck  teile  ich  müder  perg.  he.  Ce.  I.  13  (ot.  B.  IV.  33)  der  Linier  öj- 
JenttUhm  bibHothek,  au»  Baumgartenberg  4°  XIV  Jh.  (Mime  anxeiger  1838  «.  517), 
nach  einer  abtehrift  MJewueU  mit.  auf  eine  kune  mäteilung  über  den  heiligen 
de*  taget  folgt: 

Dar  aU  pittet  den  almechtigen  got  nmb  di  heiligen  chriatenbait,  dasgotdnrb 
aller  sin  er  heiligen  willen  den  Christen  liehen  gelonben  behalt  nnd  bestiog  näh  einen 
aas  wirden  nnz  an  der  weite  ende,  als  er  her  chomen  ist.    Bittet  nmb  alle  ebrietenücbe 
forsten,  dea  Ersten  nmb  die  geistlichen:  ansern  pihest,  unsero  bischer,  ansere  warten, 
j  nnaer  pbairer,  unser  letzer,  unser  verweaer,  alle  priesterschaft,  alle  phafbeit,  alle 
geistliehe  leatund  alle  christeuliehe  ordenuuge,das  got  sin  geistlich  liebt  mit  in  allen 
tail  der  chriatenbait  ze  helfe  nnd  ze  stenwer.    Dar  nfth  hitetiimb  die  «ältlichen  fnr- 
atea,  aie  «in  chnnig  oder  herzog  oder  freien  oder  griven,  das  in  got  sig  and  sf  Ide  geb 
nnd  gansefrenwe  gen  ier  andertinen.  Bittet  nmb  alle  getrenwe  ritterschaft,  alle  ge- 
rn treuwe  borgerschaft,  alle  getreowe  poumnnschnft,  alle  wirhaft  rihter,  alle  wlrbaft 
ratleut,  das  got  ein  ieslicben  menschen  behalt  an  gaazer  wlrheit     Bittet  got  nmbe 
alle  getreowe  arbaitter,  alle  gemein  hantwerchrr,  das  in  gotsogetinarbait  verlibe, 
di  mit  »81  and  leib  behalten  st     Bittet  got  in  rebter  aaaibt  nmb  frid  und  nmbe  gnade 
der  heiligen  eriateahait.     Bittet  nmbe  zeitlichen  nnd  nmbe  gentdigen  witer,  davon 
is  lant  nnd  lent  gefreut  werden.     Bittet  nmbe  allen  den  gebresten  der  diaer  weit  aa 
leit,  das  in  got  verwandet  nah  sinea  golden.  Bittet  nmb  alle  betrnobte  lent,  nmbe 
alle  liebe  lent,  nmbe  alle  arme  leut,  nmbe  alle  gevaogen  lent,  das  in  got  allen  ze  sta- 
tenehomnih  sinea  gniden  und  nah  iertn  durften.  Bittet  nmbe  alle  di  anrebtemlebea 
»int,  das  si  got  bestetig.    Bittet  nmbe  alle  di  in  tödlichen  sunden  sint,  das  si  got  be- 
50  cbere  nnd  in  gehelfe  einer  wiren  püzze  vor  ierem  ende.  Dar  nih  pittet  umbe  di  nö- 
tigen sei  di  in  den  weizensint,  nmbe  alle  die  sei  die  hie  begraben  aiat  nnd  zno  diaer 
ebirchen  getirmet  sint  oder  an  dem  tfttenpaoebe  geschribrn  aintnnd  in  das  heilige 
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■mpt  gefrnmt  siut,  umbc  alle  di  sei  di  wir  and  tu  bevolLen  siu t,  und  nmbe  di  sei  di 
siit  rehtem  geloabcra  von  diser  well  gescheideu  sint,  du  got  alle  sin  heiligen  an  in 
eV  und  aller  priester  gebet  und  aller  guten  leut  andäht,  dasaierläst  werden  vonieren  » 
weizen  and  chunteo  zun  den  ewigen  Freuden    Dar  nah  sprechet  du  heilige  gebet,  da» 
an!  got  gewer  alles  des  wir  bedürfen  an  sei  «od  an  Üb. 
Oratio  dominiea. 

Got  vitcr  anaer,  du  di  bist  in  den  himelen,  geheiligt  werde' din  name.    zno  chom 
iina  din  reiche,     din  Wille  werde  ervoliet  ouf  der  erde  als  in  dem  hiniel.   nnser  teig- 
lich prit  gib  nna  ient  nade  vergib  an*  nnser  schulde  als  wir  vergeben  unseru  schul-  » 
dlgeru.     nnd  verlaitte  uns  niht  in  ehein  beebornnge,    sander  1cm  ans  von   dem 
allein.      Amen.  ' 

Salutatio  beatao  Virginia. 

Wis  gegruzzet,  Maria,  vollen  gnldeo.  got  ist  mit  dir.     du  bist  gesegent  vor 
allen  weihen,     gesegent  ist  der  wuoeher  dines  lelbes.     Amen. 

Ich  gelonb  an  einen  got  den  almehtigen  vater,  der  ein  sehepher  iat  himfll  nnd  js 
erden  nnd  aller  besch ephunge.    ich  geloabe  an  sin  einbornea  inn,  nnsern  harren 
Jiiura  Christum  der  mit  dem  vater  and  mit  dem  heiligen  geiat  ein  wärer  got  iat.    iah 
gelonb  das  der  selbe  gotes  ann  gechnndet  wart  von  dem  enge),  enphangen  von  dem 
heiligen  gciat,  geborn  von  sant  Marien  der  rain  magt.  ich  geloube  daa  er  dar  näh 
vcrrätten  nnd  verchoulfet  wart,  dar  nih  das  er  gemartert  wart,  nnd  das  er  starb  an  <o 
de«  heiligen  creme,  an  der  mensebait,  niht  aa  der  gotbait.     ich  gejoabe  das  er  be- 
graben wart,  und  sin  heiligensfU  zno  der  helle  fdr,  di  zehrach,  dar  ou»  nam  direkten 
nnd  die  guten  di  sin  willen  getan  beten,  nnd  gelonb  das  er  an  dem  drittem  tag  erstünt 
von  dem  l6d  nnd  erzchain  alles)  jungem  wir  er  got  und  wirer  mensch.  Ich  gelonb  das 
er  an  dem  vierzigsten  tag  nih  ainer  urstende  binz  himel  für  vor  aller  der  angeaihte  u   i 
di  des  wirdick  wären,  das  si  sin  heilig  onffart  an  sehen  solden.     Ich  gelonb  das  er  da 
■•  himel  sitzet  zno,der  rehten  hant  aines  vater  im  ebenbere  and  ebengewaltig,    leb 
gelonb  das  er  her  wider  ehornftig  ist  an  dem  juogesten  tng  rihtea  and  nrteiln  ein 
ieslichen  menschen  näh  sinen  werken.    Ich  gelonb  an  den  heiligen  gefst,  di  heiligen 
Christenheit,  gemainschaft  aller  heiligen,  autlix  miner  annden,  arstende  minei  leibes.  to 
ich  geloabe   nih  disem  leben  an  das  iwige  lebeu.     Amen. 

Dar  näh  sprecht  nih  mir  di  gemein  picht,  das  ans  gnt  vergeh  alle  unter  sande 
nnd  ans  verleih  eines  guten  endes  von  diser  weide. 
Confessio  generalis. 

Ich  sündiger  mensch  gib  mich  schuld ich  dem  almebtigen  got,  miner  freuwen  aand 
Marein  and  allen  gutes  heiligen  nnd  an,  priester,  an  gotet  «tat,  daa  ich  gesundet  hin  ss 
■it  gedanheo,  mit  Worten,  mit  werken,  mit  neide,  mit  baue,  mit  zorn,  mit  spotten, 
mit  tricheit  aa  gotes  dienst,  mit  samt  meinen  famf  sinnen  wider  di  zehen  gebet  na- 
serj  herren,  wider  die  sieben  heilehait  des  Christentums,  wider  die  tiben  gib  des  hei- 
ligen geiates,  wider  di  sechs  werk,  der  barmberzeeheit.  wie  ich  gesund  et  hän,  wizzend 
oder  nnwizzend,  danches  oder  undanchea,  herre  got,  daa  renwet  mich.  Dar  nmbe  pit  an 
ich  min  frenwensandMarein  und  alle  heiligen,  das  sie  got  für  mich  pitten,  daa  er  mich 
also  lange  friste  in  diesem  leben,  daa  ich  gebiixze  allem»  aunde  and  verdien  sin  holde, 
nnd  pit  euch,  priester,  das  ier  mir  antlia  sprechet  über  alle  mein  schulde. 
Sequitur  iudulgencla. 

Wären  antlas  nnd  daz  ewige  leben  verübe  uns  der  »lmelitige  got     Alle  di  beut 
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dl  hei-  komen  siut  got  und  linen  heilipen  ze  lobe,  der  cbireheu  100  gehorsam,  uod  di 
du  gotes  wart  gehört  haben  mit  rehtem  gelonben,  di  enphöhen  ze  triste  i  cren  seJn  zo 
Billigen  tag  ier  gesalzten  pöze.  Den  antlis  und  alle  di  guido,  di  hent  begingen  wirt 
aber  alle  di  heiligen  christenhait,  die  bestätig  na«  der  vater  and  der  sun  nnd  der  bei- 
lige geist.     Amen. 

tu  der  hs.  n  fl  bfür  no  ii  a.  ferner  7.  bit  IS.fdnrste  33.  da  34.  weht 
40.  genierter  AT.  eben  herre  59.  wizzen  64.  itmetigc  66.  sei  '  der  vor- 
letzte »ata  ist  entweder  verderbt,  oder  sA  m«n  igen  bedeutet  datt  die  anzahl  der  tage 
in  dat  belieben  det  predigen  geiteül  üt,  und  di  enpbAhen  tnuss  na.  'denen 
wird  geschenkt,  erlaiteii'  sein,  da*  dritt  e  iteht  in  der  Lütter  perg-amenthi .  Ct. 
11.  2,  bl.  xim,  einem  gebetbuch  de*  it  jhi,'-  und  ist  im  schwäbische*  diaiect  ge- 


Ich  g'öb  in  ein  got  vater  allmächtigen  der  ein  ichöpfer  iat  himeles  nnd  erd 
und  aller  geschöpft,  ich  glüh  an  sin  aiagebornen  inn  nnaera  lieben  herren  Je- 
snm  Chriitom.  Ich  glonb  [an  den  vater  nnd  an  den  ana  nnd]  a*  den  aaütgea 
gaist.  Ich  gilb  das  die  dri  namen  ein"  wäre  golhait  ist  die  ie  wai  in  anhat; 
s  nnd  imer  itt  in  end.  Ich  glAb  da«  der  selb  goles  auu  kiint  wart  mioer  frnweo 
Hnt  Maria  von  dem  eagel  Gabriel,  empfangen  von  dem  balligen  gaist.  leb  glAb 
daa  der  geborn  ward  von  miner  frowen  eaot  Maria  der  ewigen  Biegt,  leb  gltb 
das  der  selb  gotea  loa  verraaten  nad  verkoaft  ward  von  einem  einem  junger 
Ja  das,  gefaagea  nnd  gemartret  ward,  an  das  hailig  eriitz  genagelt  ward  and  dir 
10  an  erstirb,  an  der  menachait,  nit  in  der  golhait.  Ich  gldb  die  er  ab  dem  baili 
gea  erätz  genommen  ward  nnd  der  erd  bevolhen  ward  and  der  inn  lag  natz  aa 
den  driten  tag.  Ich  glonh  das  sin  hiilige  sei  ze  hell  fnor  und  die  brach  nnd 
dir  uTe  nam  alle  die  sinen  willen  getan  heten.  Ich  glonb  das  er  an  dem  dritten 
tag  erstnond  von  dem  tod,  wirer  got  and  mensch.  Ich  gläii  de»  er  nich  siner 
io  nrstendi  hie  in  erd  wonet  viertzig  tag  nnd  viertzig  niest  als  ain  ander  mensch 
in  det  ainen  das  er  nie  stmdet.  Ich  glßb  da»  er  au  dem  viartzigoatea  tag  ze 
bimal  fnor  ze  angesicht  siner  junger  nnd  da  sitzet  ze  der  zeswen  sins  vater»,  im 
glich  blrre  and  ebengewaltig,  dannen  glonb  ich  in  künftig  ze  nrtaili  an  dem 
jüngsten  tag  nnd  ze  richtend  über  lebend  nnd  über  tfid,  über  mich  sündigen 
30  menschen  und  über  ain  ieglichen  menschen  nich  sinen  werken.  Ich  gUb  daa  ich 
erstän  sol  and  red  ergeben  »ol  alles  dag  ich  ie  begangen  bin,  in  des  ich  za 
bieht  komen  bin  nnd  baos  empfangen  hin  nnd  die  gelaist  bin  nich  gnaden  and 
nich  recht.  Ich  glaub  in  den  hailigen  gaist.  leb  glonb  in  die  hiilige  cristeo- 
halt.  Ich  glonb  gemeinsam»  aller  gotes  billigen,  ab  ich  es  verdienen.  Ich  gloub 
zs  nblis  aller  miner  sünd,  ob  si  mich  rüwcnd.  Ich  glonb  aratende  mina  Ifba  nid 
miner  «el  nnd  nich  diaem  leben  das  ewig  leben  in  cod. 

a  wird  nur  zweimal  a  geschrieben  (an,  nach),  sonst  i  oder  «,  also  eigentlich 
in  an  aufzulösen,  wie  i.  8  verranten  lieht,  ich  habe  ou  für  b,  no  für  ü,  äfiir 
n  gesetzt  und  y  weggeschafft.  mit  dieser  formet  stimmt  ziemlich  genau  überein 
eine  vierte  in  der' LembacJier  pergamenths,  132,  XIV  jh.  das  giaubensbekenntnis 
Ist  auf  die  apoitel  verteilt  [vgl.  Mafimann  absenw.  s.  39.  40).  der  sthhus  der 
Jesu  gewidmeten  partie  lautet  ursprünglicher :  Ich  gelanb  daz  er  nach  seiner  Br- 
atend hie  in  erd  want  viertzieh  tag  nnd  daz  er  an  dem  viertzigiatem  tag  ze 
himel  fnor  ze  gesieht  seiner  junger  und  die  des  wirdig  wirn  daz  si  sein  häligen 
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mifirt  ilben.  nnd  du  er  di  sitzet  xe  der  xesem  seins  veter  immer  (itaü  ime) 
ewenhär  und  ebeunewaltich.  Ichgelanb  dii  er  von  denn  chünftig  iit  ze  richten 
und  le  urteilen  ainen  iegleicnen  menschen  nach  seinen  werehen  und  mich  nach 
den  meinen.  fünftem  erwähne  ich  die  unter  innig'  dlbrechi  dem  zineilcn, 

alto  1438  oder  1439  geschriebene  Lambaeher  papierks.  463,  in  welcher  auf  eine 
petitlo  pro  vivi«  und  petitio  pro  mortui*  die  confessio  generalis  folgt,  dal  an 
anderer  stelle  stehende  glaubensbckenntnii  iit  diu  apostolische,  auch  sechsten s 
in  derri  Linier  gebettweh  Ct.  II.  5  aus  dem  XV  jh.  findet  lieh  der  glanbe  nnd 
die  gemeypf  peyr.ht,  jener  aber  iit  wieder  im  wesentlichen  der  apoitoliiche,  dock 
geht  ihm  die  abschworung  voraus  Ich  armer  geprechlicher  sündiger  mensch,  ich 
vorsage  dos  poTaen  geystes,  alle  seyo.es  willen,  alle  seyner  werck,  alle  seyoes 
Falschen  radtes  nnd  tcuschnndige.  alle  die  jüngeren  beithlformeln,  auch  eine  in 
der  oben  besprochenen  Linzer  he.  Cc.  II.  2  bl.  lixi1*  nehmen  die  auftählung 
der  rinden  nach  gewissen  ausdrücklich  hervorgehobenen  kategorien  wr,  zli.  ich 
habe  gesündigt  an  den  merken  der  barmhersigkeit  (werden  aufgezählt  und  spe- 
zialisiert), an  den  Heben,  tedsünden  [dergleichen],  an  den  sieben  sacramenten,  an 
den  sieben  gaben  det  heiligen  geistes,  an  den  acht  stücken  der  heiligen  Seligkeit 
usw.  verwandt  damit  eine  bdkmisehe  öffentliche  beichte,  X1II/  XIV  jh.  bei  Kopitar 
Glagotita  Cloaanus  p.  iltii.  .dagegen  zeigt  ein  niederdeutsches  speeutum  con~ 
seientiae  laicorum  XV  jh.  bei  BHeydler  materialien  zur  geschieht«  des  btschaft 
Stefan  von  Brandenburg  (Brandenburg  1866)  t.  30  die  etnteüung  negligentia  con- 
enpiseontia  neqnitit, 


xcvni. 

Marci  Zuerü  Boxhormi  hittoria  (Francafurti  et  Lipsiae  1675)  p.  101:  Auti- 
qnitatls  itndiosi»  rem  non  iogratam  factoram  me  opinor,  ti  etism  hie  ex  nnti- 
quissimo  cortice  MS,  bibliothecae  Palatinae  olim  deseripUm  (se.  avmholi  versio- 
nem:  er  hat  soeben  van  der  allen  Sangaller  LVII  und  von  einer  angelsächsischen 
gesprochen  die  mit  jener  Freher  herausgegeben)  ego  hie  oxhibeam.  darauf  teilt 
er  suersf  jene  beiden  Freherschen  und  dann  die  vorliegende  glaub  ensformel  (ineditam 
ve tust i«si m«ei  symboli  apostoliei  germnuicam  paraphrasin  .  .  .  ex  eodiee  mem-  5! 
branaeeo  antiqnissimo)  i.  10!  mit.  die  hs.  dieser  waf  also  nach  Boxkerns  Ver- 
sicherung eine  Pfätter,  nicht  wie  Mafsmann  abtehm.  j.  39  behauptet  die  des  von 
Freher  herausgegebenen  agi.  glauben t.  Mafsmann  obickw.  nr.  13.  die  von 
Boxharn  gesetzten  grofsen   anfangsbuchstaben  lasse  ich  unberücksichtigt.  2. 

nnsen  thenen  bälgen]  htleaden?  3.  heichen  4.  geit  evvtr  godthinit, 
verbessert  von  Mafimann.  6.  tbeler  ge]  hachd.  der  dir  ie  der  gante  satt 
ist  offenbar  sehr  verderbt:  um  das  richtige  herzustellen  musi  Ic  bis  snne  gestrichen 
und  «n  oder  endo  für  thit  ho  geseist  werden.  7.  war  beidemal.         onwegeu 

8.  nfltthrutihe]  d.  i.  nötthruhte  (vgl.   tu  XXXIII,  C  14)  ufluharfte.  10. 

inniwet,  verb.  Mafimann.  11.  ihn  nth  12.  thar  bevaren  d.  i.  bevorea 
MüUenhoff]  tharbe  waren  13.  ireadon,  verb.  Mafimann.  thonne  14 

■dter.  15.  the  IG.  dagea  menniseke  nun  ot]  vgl.  fifftr  ie.  17.  thas 
thoi      tha  thonne  18.  aide]  =  esoih«   anaiho   aaaehe?    dieses  wort  würde 
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nur  hier  vorkommen,  wenn  et  nicht  jünger«  niedenteuUche  quellen  noch  aufweiten, 
vielleicht  uncit  =-  «nsiht?  19.  bot  thar  ath  ■  witteren  Mafimann]  euvvir- 
theren  20.  ine  Mafemarm]  une  21.  the  beidemal.  liueude  22.  werckeu 
Ic]  \b  23.  24.  die  meüiung  det  tchreibtirt  war  etwa  'deren  ich  eine  grqfte 
menge  habe  und  wovon  ieh  nichit  unterbieten  (furmetne  für  furmeden  ne)  habe' 
aber  ohne  sweifel  ist  die»  blas  mitventändnU  einet  andern  dem  letemiirkcn  genau 
enttyrechanden  gedankent,  deieen  uripriingtiehem  Wortlaut  ich  jedoch  nicht  %u  be~ 
itimmen  wage.  26.  thiagke  tlie  je]  Uuit  uvollera  27.  the]  tbet  28.  e  te 
iunckgeaten         iu  than  euge 


Hanor.  Auguttodün.  tpee.  eccl.f.  17t;  Simbolum  fidei.  Credo  in  deum  patrem 
omnipotentem  ereatorem  caeli  et  terrae  [et  totiua  creaturae].  Et  credo  in  eins  nni- 
gcnituni  filiam  dominum  noatram  Iesum  Christum.  Et  credo  in  spiritum  »anctoin. 
Credo  quod  isue  tres  persona«,  pater  et  filiua  et  spiritns  sanetas,  nna  ver»  deitas 
est,  quae  leinper  fnit  sine  initio  et  »empor  erit  sine  fine.  Credo  quod  idem  dei  Blius 
coneeptus  est  de  spiritu  saneto,  et  aatoa  est  de  s.  Maria  perpetua  virgine.  Credo  qood 
propter  noatram  salutem  (necessitatem  codd.  Rhenev.  Aug.  vgl  su  XCVI)  eaptns  est, 
ligatus  est,  irrisos  est,  #  flagollatus  est,  ernciuxus  est,  moi-tuus  est,  in  hnmauitate, 
nos  in  deitate.  Credo  qnod  sepiiltos  est.  Credo  quod  ad  iDfernnm  ivit  (vgl  i.  ll)«t 
inde  sumpsit  qui  suam  volnntatem  feceraut.  Credo  qnod  tertia  die  resurrexlt  a  mor- 
tnis  '  .  Et  post  resorrectionem.  comedit  et  bibit  cum  suis  dUcipnlis  *d  prob&udam, 
veram  anam  resorrectionem.  •  Et  postea  in  quadragesima  die  snrsum  ad  caelos  ivit 
suis  diseipulis  inspicientibna  (vgl.  t.  IS).  Et  ibi  sedet  ad  dexteram  dei  patris  om 
nipotentis,  ei  eoaeternns  (evenMr  c.  20)  et  compotentialü.  Credo  quod  adhoc  inde 
ventorus  est  iodicare  vivos  et  mortuos,  unumquenufae  seenndam  operasua  etse- 
eunduu  ipsina  misericordian  (vgl'x.  22).  Credo  sanetam  ecclesian.  [catholicam  et 
apostolicam].  Credo  communionem  sanetornm.  Credo  remissionem  omnium  pecca- 
tornm,  de  quibus  [paenitentiam  egi  et]  Confessioaem  feci  et  ultra  »on  iteravi.  Credo 
qnod  (thit  ie  sandige  mennisebe  s.  24}  isto  eodemqne  corpore  in  qne  hodie  ap- 
pareo  mori  debeo,  resnrgere  debeo,  deo  rationem  reddere  debeo  de  omuibus  quae  nm- 
quam  feei  aive  bona  sive  mala.  Et  ibi  retrihntionemaeeipiamaecandum  hoc  qnod  in  ul- 
tünisinventusfnero.  Et  credo  etiamvitamaeternam  *  .  Amen.  diemeütenderim 
is  deutschen  gemachten  zusälze  und  Änderungen  lind  au*  anderen  formein  bereue 
bekannt:  gehalslaged  wart  c.  9,  Uiin  beige  siele  c.  11,  all  —  gesundigede  s,  16/. 
out  denen  dee  erweiterten  textet  (XC,  23.  26.  lljj.);  war —  meuaesche  z.  13,  Ic 
—  noehte  s.  15/.,  the  ther  —  moste»  k,  18,  evenher  s,  20  aus  denen  det  gemeinen 
textet,  tb.  Xai,  11.  XCV1I,  32/.  (vgl.  LXXXVII,  11).  34/.  36. 


Cod.  tat.  2  der  k.  bibliothek  in  München,  115  bü.  fol  X1I1  jh. 
Augsburg,  wie  atte  dem  von  Moftmann  an   den  unten  angef. 
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inhaltti  hervorgeht,  anfällig  frei  gebliebenen  räum  auf  bl.  38b  benutzte  cbie  an- 
dere band  zur  ebitragung  des  vorliegenden  denkmali.  BFHafsmann  im  rhcini- 
ithen  museum  für  Jurisprudenz  3  (1829),  281 — 283.  Derselbe  abschwbrungs- 
formetn  (1839)  nr.  68.  HHFöringer  bei  JMerkel  lex  Alamarniorum  (1851)  öl  Pertz 
LL.  3,  150.  151.  KRoih  beitrage  zur  deutschen  sprach-,  geschichts-  and  orti- 

forsckung  3  (1861),  237.  238.  ASteichele  archiv  für  die  geschichte  de*  Wi- 

thums  Augsburg  toll  eben/alle  einen  abdruck  aus  der  tu.  enthalten.  2.  rethe 
reihen  immer.  3.  wi  nimmt  JGrimm  gramtn.  3,  302  für  eine  interjeeHon  nach 
vi&cagegi.motti.,  indem  er  die  Wortfolge  de*  relativiatze*  auf *er  acht  lä**t.  Wackcr- 
iiügel  gloiiar  zum  lesebuehoLinu  erklärt  'hier,  ausgelassen  sehet',  ichmeine,  das  vor 
w4  auigelatsene  eehet  oder  ei  wird  vielmehr  durch  die  darreichung  dee  hand- 
sehuhs  vertreten,     übersetzen  können    wir   'womit1.  iw  erwotte   'ver- 

spreche,  gelobe  mit  pfandtetzung'.        6.  swnbh         T.  ivv  8.  nah  e.  r. 

9.  chvrichen  'kuhgehege'  vgl.  Wachernagel  aao.  cccxui.  cböxal  'bestand  an 

kühen'  Wackernagel  aao.         10.  B.  t.  F.       11.  iw'       zun         I \f.  nib  s.  i.  n. 1.  T. 

•13/  n.  ä.  «         14.  iw         16.  Mb.  sw.  e.         17.  gulütennc  18.  tat  xe]  ' 

aaxe  18/.  d.  s.  t.  so  v.  r.  20.  wolwerde  engegem  21.  niemet  23.  dei 
frovwea  26.  maatadele  für  mnatalde  wie  Adelrih  und  Alderth,   oAtgeitadle 

und  nfitgestalde  {WGrimm  zu  Athis  £76);  am  mnntwalde  u  Öcacber  au*  Öt- 
wacher:  Wackernagel  aao.  t.  cccxcili. 


Die  wichtigsten  doeumesüe  zur  erläaterung  den  vorliegenden  denkmalt  eind  in 
heutig  auf  die  form  de*  verlobnisees  (z.  1—32)  und  der  eheichliej rang  {z.  23—29) 
A  die  formet  zu  ed.  Roth.  1S2,  B  die  formet  zu  ed.  Roth.  196,  C  die  bsngobardUcke 
notariats formet '20.  21,  D  die  angeUächiiicke  Verlobung.  A CD  findet  man  jetzt  zu- 
iamm.cn  gedruckt  bei  RSchroeder  geschichte  de*  ehelichen  güterrecht*  in  Deutsch- 
fand1  (1863)  *.  179— 182;  R  steht  bei  Walter  CJG.  1,715.716.  was  wir  hier  als 
wesentlich  erkennen,  zeigt  sieh  auch  dort:  die pfandtetzung  {oderbUrgensttlhmg) 
für  die  zaUung  des  mimttcfiatsvs,  die  autfertigung  de*  libeäus  doli*  {die  man  rieh 
zwischen  z.  22  und  23  vollzogen  denken  muss,  da  in  z.  21  nach  dem  Schreiber 
canzeUro  verlangt  wird  and  in  z.  23ff.  der  muntwalt  die  pfänder  zurückgibt), 
die  Übergabe  der  braut  cum  omnibos  rebus  mobilibos  et  iomoMlibas  sen  familiis 
ijnie  ad  eam  per  legem  pertinent  —  dieser  oder  ein  ähnlicher  autatz  ist  in  i.  26 
offenbar  nur  vergessen  oder  als  selbstverständlich  weggelassen  —  durch  den  munt- 
walt  (vgl.  Wackernagel  in  Haupts  %*.  2,  649;  EFriedberg  in  Daves  Zeitschrift  für 
kirchenrecht  1,  368  ff.)  an  den  bräutigam  ad  legitinam  nxorem  ad  babea- 
dnoi  (B.  ande  habe  sime's.  29).  gleichzeitig  überreichfer  demselben  ein  ichwert 
alt  symbol  der  gewait  über  leben  und  tod  {RA.  167.  vgl.  426.  427.  431.  myth.  281 
anm.)  und  aufterdem  tymbole  der  traditio«:  einen  ring  {RA.  178),  einen  denar{RA. 
180),  einen  hat  {RA.  148/);  ferner  einen  mantel,  sonst  seichen  der  adoptüm  {RA.  c: 
IßO/Oi  °her  hier  des  mundiatns,  \uiie  auch  kmesttzen  bei  der  Verlobung  vorkam 
{RA.  433).  zu  dem  ring  am  heß  des  Schwertes  vgl.  Rudlieb  14,  täff. 
Spoaitu  it  oxtraxit  enaemve  piramide  territ. 
Analas  in  capalo  Im  foit  aareo»  ipso, 
Affert  qoem  apouae  spowii»,  diesbat  et  ad  ee 
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-  'Aunlua  ut  digitnm  circnm  capit  andiqne  toi  am, 
Sie  tibi  stringo  lidain  Brnun  vel  per petu* lern, 
Haue  servare  mihi  debes  aat  dccipitari.' 
klar  ist  in  dem  letzten  versc  die  angegebene  bedeutung  des  »dauertet  ausgesprochen, 
der  rmg  aber  wird  wie  in  C  und  wie  gewöhnlich  (RA.  177/.  432)  von  dem  bräu- 
tigam  der  braut  übergeben,  von  den  anderen  Symbolen  finden  rieh  in  AB  »pst« 
wiinto  gros na,  ebento  in  C  gladius  «rothorn  (f.  cirotheca)  clanis;  ichwerl  und  man~ 
tel  in  demselben  sinne  wie  hier,  der  handschuh  aber  in  anderem,  da  er  hier  nicht  wie 
Friedberg  aao.  i.  369  annimmt  rymbal  der  Übergabe,  sondern  einjach  wie  RA.  154. 
155,  3.  4  pfand  ist.  auch  die  feierliche  Verkündigung  der  widenjbuoehe  trifft  man 
sonst  kaum.  was  nun  den  inhalt  der  sieben  (über  die  siebenzahl  im  recht  RA. 
213.  214)  gelobniste  betrifft,  so  ist  zunächst  hervorzuheben,  datt  dem  ersten  ein  ähn- 
liches in  D  entspricht,  worin  der  bräutigam  erklärt,  dost  er  die  braut  o  u  pA  viaan 
geuruige,  [iül  he  hi  älter  godes  rihteheaMan  ville,  svA  verhis  vtf  sceal,  vgl  mit  der 
Schlussformel  die  hier  gebrauchte  so  vou  rehte  ain  vri  SwAb  aiaer  vi-ieo  Swibia 
so]  und  die  ganz  ähnliche  friesische  bei  Richtkofen  rechttquellen  s.  410*  ilsoe 
di  frU  Freaa  mitter  Tri«  Fresiooe  sehnIde.  die  formet  näh  Swibe  e,  nah  SwAbe 
rehta  werden  wir  in  der  sogleich  zu  erwähnenden  Urkunde  Friedrichs  I.  wieder- 
finden, die  Wendung  ala  ic  «a  S»Abe  herschepte  hin  nnde  in  des  chuniges  rieh« 
hin  tri  auch  zu  IV  und  V  zu  wiederholen,  über  das  zweite  bis  sechste  geläbni* 
bemerkte  ich  in  der  errten  ausgäbe  des  vorliegenden  buchet,  et  müsse  schwäbische 
sitte  gewesen  sein,  der  braut  den  ganzen  treten  zur  dos  zu  verschreiben,  worunter 
manwokl  das  zu  verstehen  habe  was  sb.inder  auj 'zähhing  det'erbegutee' im  Äugt- 
burger  ttadtrecht(vFreybergtammlung  teuttcher  reehttalterthümer  s.  92)  allei  ver- 
worcbtex  galt  nnde  verworchtei  silber  genannt  wird,  die  übrigen  Versprechun- 
gen seien  allgemein  gehalten,  ohne  angabt  irgend  eines  quantumt,  und  speciali- 
tierten  nur  das  vermögen  des  mannet,  indem  sie  out  jedem  bettandteüe  desselben 
einen  beifrag  zum  Wittum  zusagen,  der  UbelUts  dotis  habe  dann  das  näher»  ent- 
halten, unberechtigt  dehne  Zöpfi  rechttgeschichte  §  59.  o.  n.  16.  {  91  n.  16.  27 
was  vi>»  dem  treten  getagt  werde  auf  alle  angeführten  gegenstände  aus  und  spreche 
von  der  bettellung  der  teibzucht  am  getarnten  beweglichen  und  unbeweglichen,  ge- 
genwärtigen und  künftigen  vermö'gtai  des  bräutigams,  diese  auffatsung  wird  von 
Schröder  2,  1  (1868)  *.  72  geteüt.  aber  gerade  er  bringt  eine  paralleUteue  bei, 
welche  mir  dieselbe  zweifelhaft  macht,  in  dem  heiratsvertrage  Friedrichs  I.  mit 
Alfons  von  Castäien  vomj.  J 188  {MG.  LL.  2,  66ä),  wornacli  des  ersteren  söhn  Ron- 
rad  die  tochter  de*  letzteren  heiraten  toü,  heifit  et  vom  bräutigam:  et  dabit  ei 
dooationem  propter  nuptias,  quae  vulgu  dicitur  apud  Romanos  doaire,  apnd  Hispa- 
noa  arrha«,  videlicet  tfltum  alodinm  quod  contigit  eum  tam  a  nobis  (sc.  impera- 
tore)  quait  a  aobilissimo  patrneli  meo  Frederico,  qaod  est  in  epitcopatn  Herbi- 
poleDsi  et  Franc!»  orientall,  in  prnvinciii  Snalveld  et  Riet  appellatii,  in  Snevim 
et  iator  Rhennm  et  Saevian  sitnm  . . .  aeenndum  oenm  et  cansnetudinem  Aleman- 
uine.  anderes  atlodialvermbgen  aufserdem  betaft  Konrad  doch  wohl  nicht?  soütti 
man  darnach  nicht  auch  hier,  wie  man  dem  Wortlaute  gemäft  am  liebsten  mochte, 
das  ganze  eigen  des  mannet  als  widern  betrachten  dürfend  das  'gesammte  be- 
wegliche und  unbewegliche  vermögen'  ist  das  noch  lange  nicht,  und  auch  von 
einem  mitbesitse  aller  guter  det  bräutigams  darf  'man  nicht  mit  Wackernagel 
aao.  sprechen,     tfeuiliolds  äufserung  über  unter  denkmal,  deutscht) frauen  s.  22ö, 
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begnüge  ich  mich  hither  tu  tttten.  lm  diesem  cerlöbnü  itt  sunächtt  die  attfiafi- 
iung  der  allgemein  rxHikhim  Bedingungen  tu  beachten,  toelche  der  bräutigam  ttlbtt 
unmittelbar  vor  der  übergabt  der  braut  mitspricht;  er  üt  die*  nur  eine  allge- 
meine varmitung  auf  die  batonderen  vertrage,   weiche   der  Vermählung  voraui- 


C. 

A  Originalurkunde  im  provineialarchiv  zu  Magdeburg,  'da*  ttufiergetoäkn- 
lieh  grafte  an  der  Urkunde  mit  rot-,  grün-  und  gelbteideiien  schnüren  befestigte 
tiegel  der  ttadl  Erfurt  trägt  dt*  umeehr\ft  ebfordia  tidilis  ist  tilii.  «»contim. 
suis,  srs  maitiiivs.  da  auf  pergament  in  unverkennbarer  eigentlicher  mänehe- 
tchrifl  de*  zeitaltert  geeehriebem  urkund»  itt  von  der  gröftt  einet  mafeigbn 
quartblatttt  und  enthält  dreizehn  teilen-  um  die  gamt  ichriß  dieser  tchbn  er- 
haltenen Urkunde  geht  eine  viereckige  dicke  goldene,  rot  geränderte  einfasrung,  und 
ebenso  tind  die  acht  in  der  Urkunde  vorkommenden  initialbuehrlaben  mit  golde  ge-  St 
malt  und  rot  tingefattt.  eu  bemerken  itt  neck  datt  der  endbuckitabe  i  in  der  Ur- 
kunde immer  über  rieh  ein  '  hat.'  Safer  in  Dorowt  denkmälern  alter  tpraehe 
und  kuntt  1,  2  (1824),  n— XI-  Derselbe  aurwahl  der  ältesten  deuteehen  Urkunden 
im  arekiv  tu  Berlin  (1835)  >.  3.  hier  nach  einer  abtthrifl  Jaffet.     ich  habt 

die  groften  anfmigsbuchstaben  1  So  2  Der  in  kleine  verwandelt,  10  ttoht 
Juden  beit  und  CfiaraL  B  Cod.  Land,  Mite.  141  sk  London.  XIV  jL  bL  35» 
*»«  judeneide,  welche  einen  teil  bilden  'de*  in  der  h*.  der  Culmer  handfette  und  dem 
Sachsenspiegel  voraufgehenden  Magdeburger  rtehtt.'  mitgeteilt  von  ESievert.  nur 
der  zweite  dieter  eide  unter  der  ilbertchrift  Item  inrimeotuiu  üt  hier  gemeint,  über 
den  treten  t.  den  eteeurt.  ich  notiert  au*  B  in  der  reget nur was  nicht  orthographitohe 
oder  mundartliche  abwtichung  itt.  I.  davor  in  B  Swer  den  Juden  den  eit  stabet 
der  spreche  alias.  dirre  A,  N.  B.  bisda  B.  du  dir  got  to  hälfe  B.  2. 
erde  B.  nehmen  wir  diese  tetari  an,  to  tätet  tioh  die  gante  Urkunde  ahne  tehu>ierig~ 
keil  in  verton  von  vier  kebungen  Irasn,  reime  zeigen  tich  lienldegit:  aniehaldic,  2.  S 
grss:  w«s,  7  liogeren:  tsboleu,  10  Cnonrat:  blt.  3.  nicht  enwss  ff.         6.  Jtat- 

luian«  vorliest  B.  i  Bog.  e.  5.  6.  nf  dem  berge  in  B.  7.  steinir  {für 

■teioinrT)  A,  steinen  M.  8.  «crift.4,  scirift  B.  vgl  thio  AU.udgl.bei  Otfrid, Kellt 
2,  200;  pfar.  tugent  in  Strickers  fraumehre  (w.  7,  511)  «,  1112.  1392.  auch  der 
jüngeren  Überlieferung  Hegt,  wie  tich  im  txeur*  zeigen  wird,  die  form  sehrift  sa 
gründe,  <T  9  t  13.         9.  sin  B.        bncheren  Moysi.     Sprechet  *Ue  amen  B,  worin 

Kio>ur. 


Ante  erschöpfend*  gttehiehtt  der  judeneide  wärt  ein  wtäaustthendet  unter- 
Amen,    die  gerammte  judengetetxgebung ,  alle  rechtthandtchrißen,  ratepretokaU* 
to.  würden  materialliefern,    nur  vorläufigen  Oberlicht  mag  folgende*  genügen, 
die  beiden  ältesten  mir  bekanntm  formen  finden  tich  MG.  IJ,.  1,1*1.     dittim 
•  c.  \  in  den  capHulii  domni  Karoli  imperatorü  et  Blodowiei  : 
BENKSALBIt,  1.  maS.  40 

:yC.OOglC 
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Si  (I.  Sic)  lae  den»  'idlnvct,  ille  dem  qui  dedit  legem  Moysi  ia  atoata  Sycai 
et  ai  (l  sie)  lein  Neaman  Siri  super  me  nun  veniat  licnt  inper  illum  veiit  et  *ie 
terra  me  uon  deglatiat  licnt  deglntirit  D*th«n  et  Abiron,  de  Uta  emh  contra  te 
nahm  neu  aurni. 

die  aaeäe  im  Wo\fenbtittetar  cod.  Blankenb.  130  hl.  207'  Xjh. 
lurnmentum  ludeoroia. 

Adinro  te  per  denn  rivin  et  verum,  et  In  illam  legem  lanetam  qonm  domians 
dedit  ad  beatom  Moiien  ia  monte  Sinai,  et  per  Adonai  Mnctum,  et  per  pactum  Ahrae 
quod  deni  dedit  filiis  (Ulii  ht.)  Israel:  et  ai  non,  libra  Naanian  Siro  cireumdet  eorp«» 
meni.  et  ai  non,  me  vivo  deglociat  terra  aicotfecit  Dathan  et  Abiion.  et  perarcaai 
fldelii  (/.  foederis?  vgl.  Gener.  9,  13—17)  nid  de  ealii  apiruit  ad  fllioa  homiaig,  et 
ipsnm  loenm  aanetum  ubi  sanetus  MoUen  itetit,  et  lllam  itoctam  legem  quam  beatu 
Moisen  ib!  aeeepit:  de  ic  canaa  eulpabilis  non  ms. 

die  dritte  form  der  %eü  nach  und  die  alterte  deutsch*  a  ist  die  vorliegende  ert- 
bisehofKonrads  von  Mains  (1161—1165  und  wieder  1183—1300),  -wiche  sich  nie 
B  zeigt  in  einer  he.  dei  'Magdeburger  recht*"  {was  damit  ipeeieil  verneint  itt,  weift 
ich  nicht)  fort  unverändert  erkalten  hat.  ich  reihe  daran  ß  von  Siever*  au*  Lon- 
don mitgeteilt,  cod.  Land.  mite.  237  hl.  \93>> 'eingetragen  van  einer  hand  des  HSYjh.' 

Der  judin  eit.     er  (7)  man  wilt.    alioi  Reit.  'De»   dich  de  man  riet,  doa 

bis  da  ansculdich.  Hd  dir  hell  de  god  de  di  erde  geecäp  ont  den  himel  äf  hnp, 
de  giacäph  lanb  nnde  gras,  des  dl  *  oit  inwaa.  [3Ove  da  nnrethe  sver«,  «6  mä  - 
rie  da  virtiakia  all«  Sodoma  onde  Gomorra.]  *0ve  da  unrethe  everia,  ad  mdie 
dich  di  erde  viralindea  alie  Ditbiu  und  Abirun.  *Ove  dfl  nnrethe  everia,  ei 
müiia  dir  anichin  quinque  iibri  Moyai. 

es  iteht  in  der  ha.  1,  der  2.  De  gi  aenph.    tnu  a  gegenüber  erweiterung 

itt,  hohe  ich  eingeklammert.  noisehen  4  und  5  fehlt  der  austatt  Naamam  und  di» 
gesetse  auf  Sinai,  den  neuen  renn  in  %  wird  man  bemerkt  hohen.  y  GSrhXner 
he.  des  fehenrechts  'auf  dem  der  anfangtstite  gegenüberstehenden  pergamenthUttU' 
XIII  jh.     Hof  er  hei  Dormo  aao. 

'Des  man  dich  snldich,  de»  bistn  anenldihe.  "Dm  dir  got  so  helfl  der  himel 
ande  erdi  giseuf  nnde  loab  nnde  gras  ['onde  als  dir  giuiii  Adoniy  onde  siae  gi- 
nediehi  gotheit]  4oade  als  du  di  8  nimmir  mlxia  bihaldia,  di  gut  g»p  Mfliii  äf 
dem  bergi  sä  Siniy  an  der  stenin  tafilin.  *op  dn  nicht  rAt  ande  wir  habia,'  i4 
mnixi  dich  aaf  gen  dat  vreialiebe  gesneti,  dat  Gexi  aae  gineh,  du  her  di  gibi  voa 
Nlaman  nntphinc.  *op  da  nicht  reehti  onde  wir  habia,  ti  mial  dich  dl  erdi  vir- 
slindin  aide  daz  fflr  virbrenaen,  du  Daten  ande  Abiron  verbrinti  and  ir  nami 
(fvinlaaiV).  'du  awersta  äffe  den  fünf  bnehin  MMit  [bi  dem  gute  Abraham 
Ytuc  nnde  Ylcop.J 

tau*  der  h*.  wetcko  a  B  enthält;  cod.  Lemd.  mite.  741  au,  dem  XlVjmhrkmn- 
dert.    U.  35», 

larameatam  ladeoram. 

[Dia  ist  dax  gerichte  und  der  eit,  dl  mite  ein  Jude  geriebten  aal  deme  cristea, 
dai  geschrieben  ist  in  der  kertere  rechte.  Her  aal  gebart  sin  gegin  fif  geader  aaa-' 
neu,  barräc  sal  er  atln  At  eime  itdle,  ainen  mantel  aal  er  an  babea,  einen  jaden  inet 
Affe,  wirt  er  veUic  drtstant,  alil  dike  verlÜaet  er  einen  vierdoae.  an  dem  vier- 
ten male  ist  er  beataadea.  'leb  mane  dich  bi  den  drin  bnehstaben  und  bi  der  e  die 
gut  gap  Moyai  aa  der  steinen  taffeien  Af  dem  berge  in  Syaly,  dat  dix  hieb  ge- 
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recht  u*  dar  nffe  du,  Jude,  diseme  eriitenen  sweren  Mit  umbe  afl  getane  schalt, 
dir  umbe  he  dich  zu  antworten«  bricht  bat.]  'Daz  du  dar  siehe  unscholdic  sis,  - 
der  dich  dirre  selbe  cristene  man  scbuldeget,  *du  dir  got  sft  helfe,  der  got  der 
hiincl  und  erde  geschaffen  bit  [tnftund  tow,  berge  und  tal]  loub  blüinen  unde  gras. 
■nid  ob  da  schaldie  sis,  du  dich  die  erde  venlinde,  die  DlUnne  und  Abyronne 
verslunt.  *uud  ob  du  schaldie  sie,  du  dich  [die  siecht  and]  die  mieselincht  besten, 
die  Nuamanne  liez  und  lezi  beiblnt.  [^nd  ob  da  schaldie  eil,  das  dich  verbora«  das 
hiemelische  »der  und  daz  Tille  ade  übel  an  kome  and  die  blütancht  beste.  Bnnd 
ob  dn  aehuldic  sii ,  das  du  verterbcs  an  diner  alle  und  an  dime  liebe  und  an  dimc 
gute  unde  das  dir  geschehe  ilae  Lodes  wibe  die  111(36*)  gewandalt  wart  in  eine 
saltzaule,  dt  Sodonii  vertirp  nnd  Gonorra.  'und  ob  dn  schuldic  sis,  daz  du 
nimmer  enkomes  in  Abrahame*  ichoz  noch  enkomes  nimmer  iü  üflerstandnnge, 
do  eriaten  Juden  und  beiden  ror  unsene  aeheppfere  ireten.]  "und  ob  du  schaldic 
■ii,  daz  dich  die  t  vertilige,  die  got  Möyai  gap  üf  dem  berge  zu  Syniy,  die  got 
iclbe  schreib  mit  sineu  viageren  in  der  steinen  Ulfeleu,  'und  daz  dich  Teilen 
alle  die  sehrift  die  geachriben  aint  an  .den  viumf  buchen  Hdyei.  ["und  ob  din 
eit  nicht  reine  und  recht  si,  daz  dich  volle  Adonay  und  aiae  gewaldige  gotheit. 
amen.    Sprechet  alle  unten.] 

es  steht  in  der  tu.  ein  paar  mal  i  ßlr  a  und  n,  immer  »ijs  und  vfi.  auch  ßy 
fetze»  a  voraus,  i  schliefst  sich  aber  im  Wortlaut  genauer  daran  an.  es  ist  augen- 
scheinlich ein  leest  a  B  interpoliert  morden,  die  stehende  phrase  nnd  ob  dn  dnrehte 
■weria  durch  und  ob  dn  aehuldic  sis  ersettt.  o*  5.  6  werden  auf  einer  Wendung  be- 
ruhen wie  'dost  dich  das  himmlische  Jeuer  verbrenne,  das  Sodoma  und  Gamorra 
verbrannte'  vgl.  ß  3.  nun  sieht,  et  besteht  eine  ununterbrochene  tradition  von  a  B, 
auf  diese  wirken  aber  die  freieren  fastungen  wie  ßy  und  machen  sich  in  inierpolatio- 
nen  gellend.  aas   bestätigt  auch  die  verbreitete  formel  t   im  Magdeburger 

uwiehbildrecht  {ed.  Daniels),  bei  Orllofrnchtsbuch  nach  distinctiontii,  in  der  Leipziger 
pergamenths.  des  Sachsenspiegels  (ed.  Leyser  in  Mones  ans.  4,  305),  i>j  der  glosse 
tu  ort.  133  des  -weickbilärechfei  nach  der  Gärlitser  pergamenths.  der  sächsischen 
reehtibücher  vom  j.  1381  (ed.  ff'ackernagel Basier hu.  38.39).  ich  bezeichne  die  texte 
nach  den  herausgibern  mit  DO L  ff'  und  lege  L  tu  gründe,  indem  ich  die  etnleibung 
über  das  ceremonieU  des  eines  weglasse. 

1  Des  dich  N.  schuldiget,  des  Matu  unschuldig.  'Daz  dir  got  so  helfe  der  da 
gesehüf  himel  unde  erde«,  luft,  loub  ande  gras,  daz  e  nicht  enwaa.  ["Unde  ab  du 
unrecht  iweres,  da«  dich  der  got  scheide,  der  Adam  gebildet  bit  nach  sioee  selbe* 
antlieze  unde  Even  machte  von  oime  linem  ribe.  'Ui>do  ab  da  unrecht  sweres,  daz 
dich  der  got  sehende,  der  Nie  selbe  achte,  man  unde  wib,  in  der  arten  vor  der 
Sintflut  ernerte.  >Un  le  ab  do  unrechte  iweres,  iaz  dich  der  got  sehende,  der  So- 
denam  unde  Gomorram  verbranta  mit  dem  höllischen  rure.]  "Unde  ab  du  unrechte 
■wereat,  daz  dich  die  erde  voralinde  die  di  vortlant  Dathan  unde  Abyroa.  TJode 
ab  dn  unrechte  »wertet,  daz  dich  die  miselsucht  best*,  die  Naaman  lii  aide  Jeii 
bentunt.  ['Unde  ab  du  nnreehte  iwerest,  dnz  din  fleisch  nimmer  zu  der  erden  ge- 
mischet  werde.  'Unde  ab  du  unrechte  iwerest,  da?  dich  der  got  ichende,  der  wi- 
der Moyai  redte  dz  eine  füerigeu  pusehe.J  1DUnde  ab  da  unrechte  swereat,  das  dich 
der  got  sehende,  der  Moysi  die  i  beschreib  mit  einen  vingeren  an  eine  iteinene 
tabelen.  [<  'linde  ab  dn  unrecht  sweres,  daz  diehder  got  sehende,  der Pharlon  derichlug 
uude  die  jaden  über  daz  mer  trug  unde  si  vdrte  in  ein  laut  di  man  uriieh  unde 
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honig  inne  vant.  "linde  ab  da  unrechte  sweres,  du  dich  der  got  seiende,  der  die 
joden  spiste  in  tigypteo  linde  mit  deme  himelbrflte  virxig  jir.)  "Unde  ab  do  «■- 
rechte  swerest,  d«  die  schritt  dich  velle,  die  da  gesehreben  itet  an  den  fanf 
bocLoü  Moysi.  ["Unde  ab  da  unrechte  swerest,  dal  dich  got  sehende  aide  dich 
dem  täfele  sende  mit  libe  unde  mit  atle  nn  nnde  nmmer  märe.] 

L  Ji«  mn  B.  B.  losoph  IF.  beashnldJgt  W,  whnlt  ^ot*t  O.  ban  ich  0  nd  10  6n- 
»tr  Ix  der  «ri/cw  perton.  %.  Und  1U1  nuesbt  iwmet  du  dich  got  «hondo  dar  hjml 

iiod  aida  gaiabitan  bot  ond  daran  lnp  nnii  (iu  W.         «•!(  und  loft  0,         Inf*  hi  laf 
D.         S,  gaacbnf  nnda  an  gobildoi  lud  Wieb  «ma  gotlloben  utkci»  O.         4.  /rhu.  D, 
S.  Gomomm.  nnde  ij  udan  itate  O.  t  bis  s  /t*U  IF.  8.  ronliadoii  muua  O. 

10.  8]  «so.  gaboth  O.  mit  Hjnam  tingar  IF.  ilnsn]  gotliobsn  O.  in  ainr  italnan  tsaal 
W.  an  trän  HenaoaB  tbnflan  D.       11.  koninge  Phatamw  D.       alnoh  DIF.        inna/eAIf  L1F. 

IS.  in  Egjptan  luda]  in  dia  wnitenjnga  D.        hlm.liiohoD  broda  DOW.       Iriügk  O. 
IS. /«Alf  W.       baaorarni  D.       »n  dam  fünften  buoba  O.       14,  gut]  dar  dot  L.       anda  dar 
tufol  Teile  and  anirag  tan  O.      mim  und«  O.      nu  fehlt  D. 

Der  Zusammenhang  mit  a  liegt  ganz  deutlich  vor,  und  awar  ist  et  wieder  du 
hi.  B,  woran  lieh  dia  erteeilerung  knüpft,  der  salz  in  welchem  die  getetzettafeln 
vorkommen  (Erfurter  eid  «.  6.  7,  hier  der  lehnte  tat*)  Ut  wesentlich  verändert,  auf 
die  reime  in  11  und  14  hat  schon  Leyser  aufmerksam  gemacht,  setzen  wir  auch 
hier  wie  bei  d  eine  erweiterte  freiere  forme!  voraus,  weiche  der  uitcrpulaior  benutzte 
(vgt  2  luftmtf  <F  2),  to  findet  sieh,  datsdteselbevieleerweiterungen  mit  der  dem  juden- 
eide des  Sckwabenspiegelt  zu  gründe  liegenden  faitung  teilte,  zu  dem  ursprüng- 
lichen bestände  wie  er  in  a  vorliegt,  waren  hinzugekommen :  Sodoni  und  Gomorra 
e  5  unten  f  6  wie  ß  3  (das  himmlische  feuer  das  noch  6  5  voraussetzt,  ist  ein  hölli- 
sches geworden),  fleuch  nicht  mit  erde  gemischt  (■  8  £  9,  Moses  und  der  feurige 
husch  1 9  f  15,  der  schlag  (auf  Pharaon  t  11),  Israel  in  Aegypton  t  12  (  13,  die 
seele  vor  gerieht  am  jt'tngsten  tag  f  1 6,  rgt  i  '!  i  1 4.  die  hauptzutat  von  t  sind 
Adam  Eva  und  Noe  und  die  gereimten  stellen.  das  original  des  judeneidet  im 

Schwabenspiegel  f  (Lqfsberg  263,  ff'achernagel  215)  lässt  rieh  nun  aber  noch  ge- 
nauer reconstruieren.  es  war  im  allgemeinen  angelegt  wie  y  und  die  beiden  alten 
lateinischen  formein,  d.  h.  die  historische  Ordnung  verlassen,  Sinai  gleich  hinter 
der  tchöpfung,  am  Schlüsse  aber  noch  einmal  Moses,  genauer;  in  der  Schöpfung  2 
hinzugekommenberg  und  tat,  vgk  S  2;  dann  3  Sinai  und4fär\f  bischer  Mosis ;  6  So- 
doma und  Gomorra  vor  Data»  eingeschoben  wie  in  t;  9  (fleisch)  erde  undgries  (hier 
eingeschoben,  in  t  erst  nachNaaman),  10 Abrahams  schofs  wie  $l,\\Adanai  wie  y  3 
vgl.  S  10;  dann  erst  12  Naaman;  hierauf  Israel  in  Aegypten  13  und  Moses  15,  im 
ganzen  die  Ordnung  von  t,  abgesehen  von  der  Umstellung  und  von  dem  was  in  3.  4 
vorausgenommen ;  endlich  16  seele  vor  gericht  und  11  gott  Abrahams  Isaakt  und 
Jakobe  wie  y  ~.  ich  lasse  nun  den  text  des  ScMeabenepiegelt  zur  vtrgleidasng 
folgen,  im  wesentlichen  nach  Lafsberg,  die  eigenen  zusälze  von  f  durch  klammern, 
den  alten  bestand  von  a  durch  gesperrten  druck  hervorgehoben. 

'Umbe  sti  getan  gnot  {vgl.  nnbe  ao  getane  schult  o*)  alse  dich  dirre  man  ifhet 
{vgl.  ß  1),  [dal  da  des  niht  enweist  noch  enhist  noch  in  dine  gewnlt  nie  gewänne 
noch  dehein  din  ehalte  ander  erden  rergrnben  blt  noch  in  mären  verborgen  hlt  nocJi 
mit  släten  beslouen  hnt.1  *Sd  dir  helfe  der  got  der  bimel  nade  erde 
geschont,  tri  nnd  borg,  wall  loub  an  de  gras,  ■aadai*  dir  helfe  dia  e  die  got 
selbe  da  schreib   in  monte  Syoiy.      4Unde  s«  din  fiaof  baoeh  bera 
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Moyai  dir  helfen,  ['linde  tt  du  nlemer  uiht  müezest  enbiiea,  da  müezest 
dich  allen  besefaiien,  liis  ouch  der  künlg  van  Babyionje  di  tet.]  "nnd  so  du  «we- 
bel  and  du  bech  nf  dinen  hils  miieie  rinnen  ande  regenen,  du  oack  über  So 
dorne  nnde  Gomorra  di  regeute.  ['ande  so  dicb  du  selbe  becb  äberrianen  mäeie, 
du  ne  Bnbylonii  äberraa  Ewei  hundert  mnn  oder  inj.]  *und  et  dicb  din 
erde  [Sbervelle  and  dicb]  veralinde  «ine  ei  tct  Thsttin  und  Abiron. 
*und  s8  din  erde  ntemor  miieie  humen  xuo  snder  erde  and  diu  grie*  aiemer 
mäeie  kamen  tuo  andrem  griere  ,0in  den  birn  des  berren  hern  Alrahinies: 
|A  hast  ia  wir  ande  reht.  "und  s*  dir  helfe  Adoniv;  dn  hast  wir  des 
da  gesworn  bist,  "nnde  so  da  müeiist  werden  maläiig  eise  Neo- 
man  nnde  Jesi:  et  Ist  wir.  "unde  sä  der  «lag  dick  miieie  an  gaii  der 
du  iarabelKhe  volk  an  gie,  dfl  si  durch  Ägypten  laat  fnoron:  ez  ist  war  de»  dn 
gesworn  hast-  [Hand  iS  du  blnot  nnde  der  flnoch  Unter  an  dir  wählen  mneie 
Eind  nibt  ab  Denen,  des  din  gesiebte  im  selben  wünschte,  dfi  ai  Jisum  Christum 
verteilten  and  nnrteretea  nnde  sprachen  also  'sin  blnot  kom  äffen  ans  ande  äffen 
niseria  kint':  ei  ist  wir.]  "des  helfe  dir  der  got  der  Moyses  erschein  in  einem 
brennenden  besehen  der  dach  beleip  anvarbrnnnen:  ei  ist  wir,  der  eit  den  da  ge- 
sworn biit.  '*bi  der  «Ale  die  dn  an  dem  jnngesten  tage  bringen  muost  fiir  geriete, 
"per  dominum  Abraham,  per  dominum  Ysaae,  per  dominum  leeab:  ei  ist  wir, 
den  helfe  dir  gut  and  der  eit  dea  da  gesworn  bist.     Amen. 

die  eiderformel  der  Schwabenepiegelr  teilt  wie  man  riebt  die  mangelhafte 
kemänit  der  bibel  mit  allen  fatttingen  nach  et  wenn  der  verfturer  auch  nicht  mehr 
Sodoma  und  Gomorra  durch  hölütchet  feuer  untergehen  laut,  to  etheint  er  rieh 
über  die  reküskrate  IrraeU  na  Aegypten  doch  seit  tarne  vortteüungeii  tu  machen  (13). 
die  ithwurformei  det  Sehwabeneptegelt  Jblgt  natürlich  der  avibreäung  dieses  recht*- 
buchet  reibet,  wir  finden  tic  unverändert  im  kaUerrecht  Endemann  r.  246—250 
und  zb.  in  einer  baierirchen  recht rhandichrift  Wiener  cod.  2956  zweimal  bl.  28'  und 
12*  ,  auch  in  der  trierirchen  tchöffengerieldrordnung  von  1400  {ed.  FXh'raus  int 
jakreebericht  der  getetttcha.fl  für  nützliche  forechvngen  tu  Trier  18159—  7!)  *. 
39.  einige  phraien  darauf  in  dem  Gudin  eit  einer  hr.  XIV  jh.  am  Neuttadt  am 
Hain,  jetzt  tu  Bronnbach  bei  H'ertheim,  veröffentlicht  von  Mone  aeittchrift  für  ge- 
rchiehte  der  Oberrhein*  1,  43.  verwandt  igt  ferner  die  reimreiche  formet  bei  Ochr 
gerehichte  von  Batet '1,  449  und  vermutlich  auch  die  Stroftburger  (oben  zu  XL VIII 
t.  432)  GraffDiutirka  1,  316 ;  ff'ackemagel  Werrobrunner  gebet  r.  51 :  Di*  ist  der 
jnden  eit.  Also  vihet  er  an.  eise  dicb  dirre  an  sprächet,  dai  ist  wir,  ad  dir  helfe 
der  got  der  besehuof  himel  nnde  erde,  tal  nnde  berge,  eise  du  reht  habest,  der  got 
der  besehuof  luft  Lunde  tuft,  lonp  unde  gras,  des  A  uiut  eowas  .  . .  tchluit;  also 
helfe  der  AdoDÜ  Abrahiin  Yeäc  unde  Jacob:  worin  übrigem  einzelner  hinter  den 
Schwabenepiegel  zurückgeht,  über  die  lebten  Mitläufer  det  judeneidet  t.  Wacker- 
nagei  aao.  immer  itt  die  tchöpfung  von  taub  und  grar  dar  charakterirtirche.  und 
mit  recht  bemerkt  derielbe  IPackemagel  Bart.  her.  39,  auf  diese  ttereotype  Wendung 
werde  in  dentgedichte  Regenbogen»  gegen  die  Juden  hingedeutet  mit  den  warten  Sä 
sag  an,  jad,  wer  ist  din  got?  'Du  ist  der  loub  und  gras  hat  wol  erschaffen.' 
(BUS.  3,  351»). 
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NACHTRAGE  UND  BERICHTIGUNGEN. 

LXXIDi. 

LORSCHER  BEICHTE. 

Ih  gihu  gote  alamahtigen  fater  inti  aßen  sinen  sanctin  inti  de- 
sto uulhidon  inti  thir  gotes  manne  allero  mlnero  sunteno,  thero 
ih  gidähda  inti  gisprah  inti  gideda  .  .  .  thaz  uuidar  gote  uuäri 
inti    daz    uuidar    mlnera    cristanheitl    uuäri    inti     uuidar    minemo 

6  gilouben  [inti  uuidar  mlneru  uuthun  doufl]  inti  uuidar  nüneru 
bigihdl.  Ih  giu  nides,  abunstes,  bisprahä,  suerjennes,'  firinlustjo,  zltjo 
forlazanero,  ubermuodl,  geül/slafheiU,  tragt  gotes  ambahtes,  huoro  unil- 
leno,  farligero,  inti  mordes  inti  manslahta,  ubarazl,  ubartrunchl.  Ik 
gihu  thaz  ih  mlnan  fater  inti  mtna  muater  so  ni  ereda  ad  ih  seolda,  inti 

10  daz  ih  mlnan  hereron  so  ni  ereda  so  ih  seolda  intiinan  so  ni  minnöda 
so  ih  seolda,  inti  mtae  nähiston  so  ni  minnöda  so  ih  seolda,  inti  min  nulp 
inti  min  kind  so  ni  minnöda  inti  ni  leerda  so  ih  seolda,  inti  mute  junge- 
ron  so  ni  leerda  inti  ni  minnöda  so  ih  seolda,  indi  mlne  lillolä  so  ni 
[ereda  indi  ni]  leerda  so  ib  seolda.  Ih  gihu  thaz  ih  then  uuthon  snnnün- 

»  dag  inti  thia  heilagun  missa  so  ni  ereda  inti  ni  marda  so  ih  seolda.  Ih 
gihu  daz  ih  mlnan  decemon  ni  fargalt  so  ih  seolda,  thaz  ih  stal  inti  fer- 
stolan  fehöta.  Di  gihu  thaz  ih  siohero  ni  nulgöda,  Berege  ni  gidrdsda, 
gast  nintfiang  so  ih  seolda,  gisahane  ni  gisuonda  thie  ih  gisuenen  mohda, 
thaz  ih  meer  giuoar  inti  unsipberon  gisageda  thanne  ih  scoldl.     Ih  gihu 

so  thaz  ih  daz  giloupda  thaz  ih  gilouben  ni  seolda,  thaz  ih  ni  gilaupla  lhaz 
ih  gilouben  scolta.  Ih  gihu  unrehtero gisihto,  unrehtera  gihdridä,  un- 
rehtero  gidanco,  unrehdero  uuordo,  unrehdero  uuerco,  unrehtero  sedelo, 
unrehtero  stadalo,  unrehtero  legero,  unrehtero  gango,  unrehtes  analan- 
ges, unrehtero  cosso.    Ih  gihu  thaz  ih  mlnan  heil  brah,  meineit  suuor 

u  in  uulhidön  inti  bt  gotes  heilogön.  Ih  gihu  ungihörsaml,  ungithultl,  un- 
triuuono,  äbulges  [zit  hielt]  inti  strltes.  Ih  gihu  thaz  ih  heilac  ambaht 
inti  min  gibet  ruoholöso  deda  inti  daz  ih  daz  uulha  uuizzöd  unhigihtfc 
inti  unuuirdlc  nam,  inti  daz  so  ni  hialt  inti  so  ni  ereda  so  ih  scolta,  inti 
daz  heilaga  cruci  so  ni  ereda  noh  ni  gidruog  so  ih  seolda,  noh  thero  g<- 

*o  beunidero  fastono  inti  thero  crucilhrahto  so  ni  erfalta  nob  ni  hialt  so  ih 
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scolda.  Ih  gihu  thaz  ih  biscofia  inli  priesdä  inti  gutes  man  so  Di  er6da 
inti  ni  minnoda  so  ih  scolda.  meer  sprah  inti  suulgida  thanne  ih  scoltl. 
Ih  gihu  daz  ih  mih  selbon  mit  lustin  inti  mit  argen  uuillßn  int  mit  argin 
githancon  biuual  int  giunsübrida  meer  thanne  ih  scoldl.  Thes  alles  inti 
anderes  manages  thes  ih  uuidar  gutes  uuillen  gifrumita  inti  uuidar  ml-  a 
nemo  reh'de,  sd  ih  ii  M  uuizzantheitl  dädi  so  unuuizzandi,  so  ih  iz  in 
naht  dädi  so  in  dag,  so  ih  iz  slafandi  dädi  so'  uuabhaudi,  so  ih  iz  mit 
uuülen  dädi  so  äna  uuillon :  so  uuaz  so  ih  thes  alles  uuidar  gotes  uuillen 
gidädi,  so  gän  ih  es  in  gotes  almahtlgen  muntburt  inti  in  slno  ginädä 
inti  in  lutarliha  bigiht  gote  almahtlgen  intTallen  slnen  sanctin  inti  thir  « 
gotes  manne  mit  gilouben  inti  mit  riuuuon  inti  mit  uuillen  zi  gibuozanne, 
inti  bitdju  thih  mit  otmuodl  thaz  tbu  giuuerdoe  gibeton  furi  mih  thaz 
druhdtin  thuruh  slno  ginädä  giuuerdö  mir  farläzao  allo  mtno  sundä. 

|n  ther  priaat  quede  thanne  'Dominus  custodint  le  ab  omni  nialo.  Bcne- 
dicat  te  den*  pater,  castodiat  te  deas  filins,  inkminrt  te  dem  «piritm  sanctus.    In-  u 
dnlgeat  tibi  dominus  omni«  peccata  Int'  et  cetera. 


Cod.  palat.  485  {S.  Nauru  Lauriss.)  der  vatieanisduat  bibliothek  tu  Rom.  113 
yergamentblättirr  infoL  min.  IX.  jh.  beschrieben  von  Bethmam  im  archiv  der  gesell- 
schaß  für  ältere  deutsche  geschiehtskuade  12,  335/.  worauf  dr  ESteinmeyer  auf- 
merksam machte,  genauere  beschreibung[uiid  sorgfältige  atichrifl  der  deutschen  beichte 
verdanken  wir  der  gute  dei  Arn.  dr  Hugo  llinck  in  Rom.  auf  dem  oberen  rande 
von  bl.  1*  steht  von  junger  hand  Äsend«  laerementormu  et  expoiitio  mini«  duplex, 
in  dieser  expösüio  die  bit  an  den  schluss  von  bL  3b  reicht,  iteht  bl.  2*  eine  lotet- 
mich»  beichte:  INCIPIT  CONFBSSIO  CU1USLIBET  SAP1EHT1S.  Quaodo  noloerii 
eonfeuionem  facere  peccatornm  tnornm  niriliter  age  usw.  dann  die  eigentliche 
beichte  'Domino  deo  omnipotenli  coufeasm  sunt  peccata  not  et  omnibua  aaactii  suis. 
et  tibi  dei  miuo  aue  feci  ex  quo  aapere  ineipi.  in  cogitatione.  et  in  uerbo.  et  in 
opere.  nat  in  iurimenti».  et  periariü.  aut  maledictie.  et  detreetionibm  usw.  bis  bL 
2*  dominus  dare  indulcentiani  peccatornm  meorum'.  Et  ucerdoa  benedicat  et  oret 
et  dient  illi  'Omnipotens  dem  qui  dioit:  qni  me  eonfeum  fncrit  coram  bominibus 
•t  cet.  Die  te  benediett  et  cuatodiat  et  det  tibi  remisiionem  omniuu  peccatornm 
tuornm  amen',  {auf  diese  stelle' durch  ein  krau*  besagen,  am  rande  von  jüngerer 
hand:  eonfeuk  omaiiun'peccatornni)  lh  gihn  usw.  die  deutsche  beichte,  altes  bishe- 
rige von  einer  hand;  erst  mä  bl,  4*  beginnt  eine  neue  und  schreibt  Cortni  laue 
per  dnodeoinv ligna,  S*  —  läb  Cielat  Innaris  undeviginti  »anonun  per  kl,  16*  bis 
17*  BeatUsinina  hieronintu  hebreornn»  nomiunm  Interpretationen!  priwu  in  lati- 
mm  Ibg-uam  eonvertit,  1T°  —  27*  Primum  in  online  uisse  antiphona,  27*  ff. 
wieder  eine  expoiitio  miaue  und  so  liturgisches  kirchenrechtliches  dogmatisches 
bis  tum  ichhtss.  1.  gote:  die  ergäsaungen  hier  und  sonst  in  keiner  wein  durch 
buchen  der  hs.  veranlasst  sanctin:  vgl.  das  indecUnable  «ante  (tu  XVI,  3), 

gleichsam  stamm  aanetja-   tantja-.    su  gründe  liegt  der  lat.  genitiv,  in  weichem 
die  heiUgennamen  so  häufig  gebraucht  werden,  dass  oberdeutsche  mundowtmt  der 
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kniige  Floriani,  Leonardi  udg L  tagen,  ähntick  geht  im  Taliaa  nwtgi  nach  der  i-dc 
clination,  vom  tat.  ntmäoatiu  pluralit  am.  1/.  inti  deftn  ouihiddn]  darnach  wird 
man  den  eingang  der  täehiitchen  beichte  emenditren  und  die  annähme  einet  glas- 
lernet  aufgeben  müssen.  2.  Inti  :  und  to  habe  ich  öfters  überliefertet  Inti  in 

ioti  verwanden,  tan  diefUgwig  übersichtlicher  vi  machen.  Aller«  3.  keine  lacke 
in  der  ht.  4.  bl.  3*  atineao  5.  der  interpolator  verkannte  die  bedeuttmg  van 
erit  tanheit,  t.  m  LXXIl,  i  und  t.  5B6.         6.  «buntes,  ■  vor  t  nachträglich  ewgefiigt. 

Zitle  T.  huoro  alt  gen.  obj.  abhängig  von  unilleno  itt  nicht  unmöglich  und 
kommt  der  Öeäeulung  nach  dem  horiiuilijono  von  S%  10  gleich,  die  ht.  interpungiert 
nicht  nach  huoro.  aber  auch  ein  fehler  für  huorqnilJeuo  oder  für  huoro.  huoraailleno 
wäre  möglich.  8.  abirtrundu,  da»  zweite  r  aus  einem,  über  die  seile  gesogenen 
buchstaben  corrigieft.  dieses  feminitrum  ist  neu  neben  dem  mute,  oder  neutr.  ubar- 
trnnk  (Tat.  146,  4  in  nbarine  intin  nbartrnake;  Sieiert  seilt  das  zweite  wart  alt 
masc.  an  mit  Graff  5,540,  das  erste  swetfekud,  wo  Graff  1,  529 /smtnütum,-  vgl 
$  10  ovaritai,~endi  overdrankai)  und  den  femminit  nbartrnacani  (I.XXI11,  7) 
abartrnnchida  (LXXV,  5)  oiirtrunchili  (LXXVII,  14).  die  bildung  -i  steht  neben 
der  auf  -ida  wie  fn  giri  girida  {und  giridi),  Lihki  knskida,  berli  {und 
hurte)  hertida,  bald!  baldida  usw.  die  btobachtung  solcher  tuffixablötung 
hat  eine  allgemeine  bedeutung  von  grofser  tragweite.  die  beliebten  titffiic- 
identifiderungen  werden  damit  hinfällig,  so  wenig  alt  -i  und  -ida  wegen  der 
angeführten  worter,  so  wenig  töid  die  gotischen  adeerbiaUuffixe  -t  und  -b« 
identisch  wegen  glaggvaba  glaggvfl,  andiagiba  andaugjA  {ABezsenberger  unter 
suchungen  über  die  gotischen  adverbia  und  parttkebt  t.  25).  9.  ni  hier,  wie 
meist  auch  sonst,  fast  immer  prokUHsch  mit" dem  verbum  verbunden.  lg.  müta 
scheint,  nach  der  form  de*  artikeU  au  tchUefsen,  die  freilich  auch  bei  Otfrid  statt 
■t  (Seile  3, 358..35Ü),  alt  'motte'  misverstanden ,-  t.  zu  S 19.  16.  min», 
i«  derselben  handeorr.       18.  nintfiang,  %  aus  einem  anderen  buefutaben  corr. 

liaihtDC,  vgl.  Graff  6,  74.  75.  inlautend  hfär  bh  auch  6  biiprabt,  17  siohero, 
37  roohultio,  40  lüUrlih»,  nur  37  unahhandi.  gisnenen]  über  das  vevgl.su  LVI, 
33;  Seile  Otfrid  3,  463.  19.  neer,  das  zweite  e  übergeschrieben.  unsipfeeroo 
g;i»ag6da|  der  auidruek  itt  dem  ginnar  synonym,  giaagftn  mit  doppeltem  aecutativ 
und  der  bedeutung  'durch  reden  bewirken,  machen'  sonst  nicht  nachzuweisen,  nnsiphi 
'unfriedlich,  feindlich'  ■  icoldi  abwechselnd  mit  icolda  wie  in  der  täcksischen 

beichte:  vgl.  Lobe  gramm.  §  184  «tm.  %  30.  gilaupta]  da*  hier  ganz  vereinzelte 
tabetfäligtdrfiinck  auf  nochmalige  anfrage  ausdrücklich.  51.  ih  ginn,  24.  weia- 
•it  nach  S  öl]  mtnan  heit  kt.  wofür  man  natürlich  such  neinan  teil  tetten  kSnnte. 
derselbe  fehler  LXX1V»,  7.  36.  u't  hielt  itt  nicht  unecht  an  sich,  aber  an  dieser 
stelle,  et  itt  der  rett  einet  tatset,  der  nach  itritei  stehen  mittle,  min»  r.it  ni  hielt, 
vgl.  S  33  mjaa  gitidi  ...  na  gibild.  dagegen  gehören  tbalgea  Indi  itritm  zusammen, 
vgl.  S  31  aboIganb6d  endi  giitridi.  37.  rnaholdio]  dat  o  de*  ertten  compotitüms- 
gliedes  beruht  auf  assimilation  an  da*  o  von  lOlo,  vgl.  LXXV],  33  fergoamolosata. 
Tat.  127,  7  fnrgoumolösoton.  vgl.  assimilation  Alge-  uigt.  in  XVII,  39.  XXXVL 
3,  9.  ähnlich  scheint  die  färbe  det  ableitungtvaeals  durch  den  wunebiacaL,  aber  den 
vorangehenden  desselben  wartet,  bedingt  in  22.  23  sedelo  stidalo  legnro;  XVI,  3 
comonne;  gl.  Her.  337  kiporon;  Otfrid  3,  7,  44  F.  gl  Prud.  B  (338*)  abnr;  gl. 
Boe.  mite,  i,  220*  hangurenta;  tu  XXXI,  47  lftnur,  tauf  bßer,  vgl  cu  XC1V,  8. 
26.  leolta.  {bl.  3»)  ioti        29.  Reh       39/  gibeani  thero      30.  crOeithrahto]  das  tk 
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in  dem  warte  fällt  nicht  sosehr  auf  (GraJFf>,?i]i,<J{elicOtfrid2,W3,i.g!A%3)alidie 
ßexüm  nach  der  i-claite  die  sich  dem  anomalen  dcoto  für  deottno  vergleicht,  dar- 
nach unibt  oder  oionaiht  tu  ergänzen,  wäre  voreüig.  got.  bileiban  unrdmit  dem  dativ 
oder  accutativ  conttruiert,  im  negativen  rata  mit  dem  genitiv,  gerade  wie  hiban  und 
viaan  mä  der  negation,  LSbe  g  235  t.  228,-  JGrimm  granrm.  i,  961  (zu  650). 
31.  biälacof»  36.  so  ih,  vor  i  ein  senkrechter  ttrinh  aber  der  tinie.         bi]  die  er- 

gäntung  iil  zweifelhaß  wegen  LXXV,  29.  doch  tgl.  den  excurt.  ein  adverbialer 
genuin  oder  dativ  -heiti  wäre  tchr  unwahrscheinlich,  gramm.  3,  133/.  135 /l  91. 
nitfc         38.  Sonnu  ao         44.  Utactßtr  Int  ther  4G.  cutodit         Inliiminst 


Indern  ich  an  den  exeurt  =u  LXXH  anknüpfe,  kann  ieh  sofort  feststellen  dau 
die  vorliegende  beichte  mit  der  säehtitchen  {S)  näher  verwandt  iit  alt  irgend  eine 
der  hochdeutschen  beichten,  tum  teil  habe  ieh  diete  Verwandtschaft  tehan  bei  der 
conttüuierung  dee  textet  verwertet,  au*  S  3.  i  ergibt  rieh  dat*  der  verfatttr  der 
Lorteher  beichte  iL)  von  einem  gfdedt  zum  anderen  abirrte,  den  weiten  tat:  S  3 — T 
hat  er,  man  teil  durch  Unkenntnis  (sinn,  tu  5)  bald  erweitert  bald  mrkvnt.  im 
dritten  tatse  S  7—11  bietet  L  teilt  weniger  (hetjas,  litgtnlija«  und  den  durch  x 
vorautgeset-Jen  tchbttt  van  maeiägor  speise  und  trank)  teilt  mehr  (geiii  aUfbeiti, 
farligero  in ti  raordes).  der  viert»  tatz  S  I 1 .  1 2  iit,  ta  weit  er  dat  Verhältnis  zum 
herren  betrifft,  umgestaltet  (R  28  rprichtfilr  diefaeiung  von  S)  und  m  dm  fünften 
gesogen,  der  tenior  nach  den  eitern  eingereiht,  samt  ist  hier  ta  S  13 — 16  weih  und 
kmd  hinzugekommen,  gans  singulär,  sämtlichen  anderen  beichten  fremd;  dieübrigen 
änderungen  nicht  wesentlich,  hierauf  S  16 — 24  durch  ausiassvngm  in  bessere  Ord- 
nung gebracht,  dadurch  dau  S  16.  IT  wegfällt  (tu  arm«  man  vgl  R  21  dorfdige 
leaa)  treten  die  jünger  und  taufpaten  .unmittelbar  an  die  übrigen  angehangen  heran. 
dornt  heiHgung  von  tonn-  und  f eiertagen :  tiat  abendmal  S  20  iit  aber  hier  mit  un- 
recht weggeblieben  und  für  später  (L  27)  aufgehoben:  indessen  wird  wenigstem 
diefainmg  von  L  auiha  qoiaiod  aam,  bialt,  trtii,  nicht  S  fiau  drohtfnaa  likhamon 
andi  ia  bldd  antKng,  öVrcAÄ  16  (vehM«)  f  11.  12  erita,  .M  1 1  P  10  gihialt  bettä- 
tigt, hierauf  out  dem  folgenden  S  21 — 24  die  zehntenzahlung  herausgenommen  S 23 
{dUfattung  von  L  fargalt  statt  S  gaf  durch  R  27  bettätigt)  und  aus  S  30  mit  steh- 
len und  hehlen  vermehrt,  im  übrigen  dann  S  21 — 24  dem  sinne  nach  nicht  ver- 
ändert, hiermit  wird  aber  der  ertte  teil  nicht  geschlossen,  tondern  S  30  heraufge- 
nommen 'ich  glaubte  was  ich  nicht  glauben  sollte'  mä  dem  beigefügten  gegentatzm 
lich  glaubte  nicht  was  ich  glauben  tollte'.  der  moeite  teil  beginnt  wie  in  S;  der 

ertte  tatz  S  25  —29  unverändert,  nur  ein  paar  Umstellungen,  und  belajan  ausgelas- 
sen, die  folgende  partie  in  L  sunt  teil  schon  vorweggenommen,  b&thinnuMJa  und 
teapilon  übergangen,  ebenso  Ina  orl&T  gaf,  loa  orlSf  antfSng,  welche  letztere  phrmte 
sich  in  x  und  den  davon  abgeleiteten  Jüngeren  beichten  überall  wiederfindet  F  12, 
IH  13,  P11.  13.  hierauf  der  meineid  S  31,  erweitert,  der  in  L  sich  antchhef sende 
und  unvollständig  überlieferte  tatz  {vgl.  tu  26)  entsprach  dem  was  in  S  31— 3*  folgt 
gebet  L  27  wie  S  33,  dazu  aber  noch  einmal  heute,  anbaht  {sc tum  7  trigi  gutrs  am- 
hahtaa)  vgl  £34  narabto  las,  onrebto  sang;  dazu  das  früher  fortgebliebene  abend- 
tnal,  das  ohnn  und  tragen  des  heiligen  kreuzet,  fasten  und  trachten  nachdem  kreuze. 
hiernach  lenkt  L  wieder  ein,  indem  et  nur  die  Ordnung  verändert:  bischfife  und 
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pricttor  nicht  geehrt  L  31,  S  38;.  sprechen  und  ichmeigen,  Verunreinigung  £33/. 
Ä  34 — 37.-  dat  benehmen  in  der  kirche  S  37.  38  mugelatten.  nun  der  tchlutt, 
mehr  anxFHM  15  (ff  6.  29)  erinnernd  alt  an  S  39  Thea  alles  inti  anderes  oi- 
■«6««  thea  ih  unidar  gotes  nnülea  gifrnmiu  (f  trnidar  50t  almahtigon  senldig-  si, 
aber  S  41.  42  thea  unithar  Sodas  oniUjon  oalrl)  inti  nnidar  miacmo  rehde  (Ä  7  eadi 
naithsr  minemo  rehta,  m  eüigang  von  L  oben  autgelatien),  .so  ih  b  nuixinntheiü* 
dädi  (■*■ ■  B  29.  SO)  ifl  nnunJxMndi  w*w.  (S  40  JF.  sA  nnnnitnndi ...  so  uukdndi  10 
sllpnndi,  iä  an  das;  10  an  nahta),  ad  ih  U  mit  unillen  dädi  so  loa  nnilloa 
{emendation  filr  dat  unverstandene  sfl  mW  giUvon  sA  mid  nngilovon  Ä  41 T).  rfer  ro*( 
wesentlich  nach  S.  wir  dürfen  behaupten:  die  Lorscher  beichte  bezeugt  fast 

durchweg  die  ursprüngUeJikeit  der  tächntchen  und,  fallt  auf  dat  bekenntnü  fal- 
schen glauben»  (/.  20,  S  30)  etwa»  «a  geben  und  die  toeben  geäufserte  Vermutung 
Ober  mit  nnillen  utw.fiii-  mid  filAvon  richtig  ist,  mich  in  den  ipedjitah  sächiischen 
halbheidnitchen  partum :  to  deut  hiermit  die  im  excur*  zu  LXX II  1.  485  (553) 
aufgeworfene  frage  zu  gunsten  von  S  beantwortet  wäre,  aber  auch  die  im  «e- 
curs  su  LXX V  aufgetteOte  mütelform  stauchen  S  und  x  empfängt  willkom- 
menste bestiitigwg.  nur  iteht  die  fateung  der  Lorscher  beichte  S  noch  ein  wenig- 
näher  und  x  noch  ein  wenig  ferner  all  die  durch  R  vormugesattte  mittetfurm. 
direete  abhängigkeü  der  letzteren  von  L  oder  einem  mit  L  engverwandten  denkmal 
darf  man  vielleicht  au*  dem  LR  gemeinsamen  fehler  nnixuntheiti  für  bi  uniunst- 
heiti  ichliefien.  eigentümlich  anfallet  zeigt  Heb  die  Individualität  von  L  teiltet: 
einerieiti  weib  und  Und  herbeigezogen,  andererseits  atcetische  anwanäelungen, 
da*  kreuz  betont  wie  nirgend  tonet. 

wie  wir  sachlich  tu  ordnen  haben :  S,  dann  die  multiform  wovon  L,  dann  die 
mitldform  wovon  R,  dann  n  wovon  F ;  to fällt  auch  sprachlich  dat  Lortcher  dem/anal 
zwischen  S  und  R.  et  iit  rheinfränhisch  und  bettätigt  daher  wat  in  der  vorrede 
t.  in  (iviii)  über  die  mundart  von  Lorich  getagt  wurde,  zugleich  begreifen  wir, 
wie  der  Sudfranke  von  R  zu  innen  rheinfränkiichm  eigentümüchkeäen  kam.-  er 
hat  tie  au*  der  vorläge  beibehalten,  gerade  wie  der  südfränkische  {Weisienbur- 
gerl)  ichreiber  von  LXXIV.  togar  da*  teUtame  htä  von  H  {vgL  LXXIV\  1  fci- 
RÜiMigf)  findet  hier  in  dmhdtiii  61  ein  analegon,  vgl  bitdjo  65  mit  R  21  betdi 
(m  LXXV,  1).  ob  auch  für  L  dialektmitehung  anzunehmen,  tätet  tieh  nicht  mit 
ticherheU  autnutehen.  nach  maater  13  neben  sonstigem  no  und  nach  nbartrnachj 
(neben  drnhdtin)  möchte  man  auf  einen  alemannischen  ichreiber  raten;  aber  stonl 
im  LudwigtUede  tteht  auch  vereinzelt,  und  gidrtwln  und  thrahto  nach  otfridücher 
weite  neigen  eine  umieherheU,  die  auch  einmal  irrtümlich  tr  in  drunchi  ichreiben 
mochte  wie  in  dem  richtigen  trag!  nntrinaoao:  überdiee  vergleicht  tick  wieder  truk- 
tii  im  LudwigtUede.  bedenklicher  itt  dat  beinah  ganz  durchgeführte  inti 
(nur  13.  14  indi)  und  manchet  andere  inlautende  t  für  A.  dergleichen  kennte  je- 
doch die  Loricher  mundart  lelbtt  tieh  gettatten,  to  gut  wie  übermal*  dat 
Ludwigelied  und  die  Mainzer  beichte  LXXIV,  mü  der  tonet  L  die  d  in  deda 
dadi  seolda  scoldi  ainnanhrlda  mirda  lardn  gisuanda  ninnMa  noisMa  erUa 
aiiageda  suaigedn,  togar  giloupds  gädrosda  priesdi,  in  nnnninandi  aU- 
fnndi  nuahhandi  nhermaodi  itmuodi  annda,  und  die  hd  in  gidlhda  mohda 
bigihdi  nnrehdero  rehde  teilt,  vgl.  vorrede  t.  11  (xiii).  fiter  munter  goU  MM 
reOtt  der  Itidor.  anlautend  d  für  th  begegnet  gUnehfaü*  auch  in  der  Manier 
beichte  13.   17  du,   2  der  der«,  5  gidanoo,  20   sedlhti,  vgl  Kelle  Otfrid  2,  «tu. 
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502/.  und  der  Lortcher  bienentegen  XVI  zeigt  in  dir  und  wiederhoüem  da  hilft 
die  media,  ebendort  findet  rieh  h  für  tpiritut  lenit  (i.  tmm.  tu  XVI,  I)  teie  hier 
m  heit  24. 

eine  ungefähre  seitbettimmung  für  da*  vorliegende  denkmal  kannte  an  in  gi- 
laipta  81  an  eb  Aand  geben,  wenn  et  nicht  to  vereäaell  da  ttunde  wie  tauf  m  der 
ht.Pdet  Otjrid  2,  11,  15  (ATetfe  2,  472),  und  toüt  denn  tonn  mrt  Hc/urheÜ  am- 
tumachen,  ob  du  Lortcher  beichte  älter  oder  Junger  alt  0(frid. 


LIES  in  der  v  er  redet,  xi*.  27  sftoue  iü  ».  9  LXXVI  imtex'f  XXXVII, 
0,  S  kanine,        XL11I,  7,  I  frid.ssmen :         12,  6  not.         14,  1  Wir  17,  2  die 

t.  m  am  runde  beide  mal  5  itatt  i  Und  3.  LXÜ,  1,  12  «arte  LXIII, 

12  EniMfint  LXXI,  65  VuelfA  LXX1II,  10  aeolta,  min  aUmuosau  ai  ftp 
»I  ü  Bit  rebta  »colu,  raotne        LXXIV>,  1  bigihtdig  LXXVI,  15  linemen 

29  DBgifioroi  LXXX,  16  puckale  LXXXI1,  S,  4/".  iprinet  ei 

LXXXI1I,  50  Gaada  LXXXVI,  B,  4,  4  «in  XC,  100.  die  teilennuntnun-  itl 
um  eine  %eäe  m  weit  hinaufgerückt,  und  to  alle  folgenden. 

anmerkitngen.  tu  O,  8.  feranei  frfitiro  erklärt  Lachmann  'an  geitt  der 
klügere',  allem  ferah  itt  teele,  leben,  dann  auch  lebentdauer,  leoentalter  (ob  geoagnm 
fear*,  on  geigodfeore  Seov.  1843.  537  uö\)  und  frfld  attt.  und  agt.,  auch  ahd.  (Graft 
4,  820)  nicht  blofi  kundig,  erfahren,  tondem  auch  bejahrt:  und  der  aiiammenhang 
verlangt  'er  u>ar  der  vornehmere,  ehrwürdigen  mann,  an  jähren  der  ältere'  —  auf 
ktugkeü  und  erfahrung  kommt  et  hier  hei  der  eriten  frage  nicht  an  —  gerade  to 
wie  et  im  Byrhtnod  317  hetfri  frfid  feorea.  t.  328.  bei  Otfrid  3,  12,  37  hami- 

lee;  I,  3,  32  h«mile  in  der  hl.  F  {Kelle  2,  44«)  345.  adonitche  verse  auch  in  Her- 
manns von  Heichenau  oputaUum  t*.  13,  385.  418  am  Wattenbach  getchichli- 
quellen,  zweite  aufläge  i.  413,  bezweifelt,  dait  die  arttbettimmung  Aogaetodun  em- 
sie  (die  nur  in  da  htm.  ecd.  vorkommt)  richtig  tei.  tu  LI.  LH.  den  bemerkun- 
gen  von  Zacher  in  der  it.  für  deuttche  phäologie  4, 463  itt  tu  erwidern:  erttent 
datt  rieh  die  hi.  B  det  fränMtehen  tuufgeliibrtuiet  nicht  auf  Fulda  turäckführen 
läiit,  er  matte  denn  nachweiten  können  datt  man  im  Mainzer  iprengd  anderwärtt 
kein  deutich  tu  ichreiben  verttand;  tweitent  datt  rwitchen  Bmifaciut  Und  dem 
beginne  der  tchreihtehule  Hrabans  einige  zeit  mitten  inne  liegt,  in  welche  zeit  wir 
gerade  die  beiden  fraglichen  denkmäler  tetzen  (die  beiden :  denn  et  itt  nicht  'dietdbe 
formet');  dritten*  datt  die  vertiehervng,  die  fiirmel  tei  'augentchemiieh'  tunäohtt 
für  erwacktene  beitimmt,  noch  kein  beweit  itt;  unt  lud  der  augemtheät  dat  nickt 
gelehrt  und  die  untertuchung  auf  t.  499  etwat  änderet,  wat  vielleicht  durch  eine 
neue,  umfatiendere,  weiter,  greifende  untertuchiitig,  nicht  aber  durch  allgemein» 
Betrachtungen  widerlegt  werden  kamt.  ai  LV,  29.  30  Jüdel  1S4,  24  die  jade« 
weinten  oaoh  du  (:  tu)  ii  es  «ü  lange  beten  gespart,  vgl.  ESölbing  untertuehungen 
über  den  autfall  det  relatwpronoment  (Straftburg  1872)  t.  45.  tu  LXXV11I,  16. 
auch  pflegen  kündigt  einen  paraüeltata  an  (wie  ahd.  aitda,  gisitfln  Graft  6,  162),  «fr. 
Wolfram*  hViilehabn  100,  20  dar  alek  diu  küaegin  do  pflac,  si  dlhte  u  «ine  arbeit 
utw.        338*.  29.  (.  wohl  itattvgl.         444  n,  9  dl  pnree  624  z.  1  1.  Aaolu 

die  an  den  rand  der  anmerkungen  geteilten  teilentahlen  der  ertten  auigabe 
tmd  leider  verdruckt  bei  311.  312,  369.  384.  404.  420.  403. 
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ch  hier  agf  dU  noo/e  aitßage,  ü  den  • 
UtieMtcke  xiffern  auf,  die  rorrtdr. 


»inßexiemen  277.  295.  494.  für  i  579. 
682.  6D2. 

Ahaelarü  vm.  446. 

Abraham  412.  583. 

Abraham  von  Freiring  594.     . 

abrenantiation  597.  SOS.  612.  615.  621. 

aetente  367.  575.  602.  613  (33). 

Achener  getetzgebung  502/.  506/.  511. 
516.  530. 

lehnst  matt.  607. 

Ydlra».-  Ar  »aw>  406/.  450. 

Adamtbrücke  483. 

^rfam  nan  Srmura  388.  389.  390. 

Adelram  von  Sohtrurg  264. 

adelvroawe  412. 

adjectiv  tchwaeh  nachgestellt  257,  vorge- 
tieüt  ohne  arlikei  37».  ui^/  i  mAioocA  ia 
254.  st.  nom,f.  auf»  578  (40).  dat. 
ting.  m,  n.  uu/  en  561./  fli/ ero  in. 
«■/  er  56S.  aec.  niwc.  oif/  in  563.  tn- 
ttrumentali*  389/  nom.  p£  hkmc.  «ij/ 
■  320.  fem.  aufn  274.  neuir.aufi,  r. 
396.  402.  aa/  ■  561.  586.  dat.  phtr.  auf 


le  und  rhyÜanen  344.345.635. 
^rfjo  de  antichritto  270/.  400. 
adverbia  auf  o  im  ver$  266.  gotitche  auf 

-b  und  -ba  632. 
m  JKT  b  257.  494.  512.  622.  631. 
aeftor  in. 
Aegidwi  im. 
«equivoens  325. 
ifar  293. 
«feister  489. 
ab  th  389. 

ei/Sir  «  iivii.  607.  für  k'423.  607. 
aininborn  607. 
SAlbamtt  in  Main*  656. 
^ßÄw.  45 1.583. 
AOirteht  II.  621. 
Abrecht  von  Balberitadt  xxvm. 
^/Zotn»  451. 
.rtwäi  272.  520.  526.  527. 

r  xxxi.  812. 


mundart  295.  312.  315.  347.  442.  577- 
598. 

Alfred,  konig  526. 

•Her  siebte  389. 

alUtteration  254.  256.542.  darcArnm  er- 
teil 260.  281.  316.  d :  tb  281. 290.  Ol. 
j  :g  281.  r:  wr  2S5./twWn: dürft  xi 
pidencbune  266.  erde  undhänmel  253. 
embbo  miltisto  255.  genade  ue  nßi 
265.  368.  senden  mit  gesunde  282  (8,3) 
Duldes  ode  aaegee  278.  die  vorlebte 
hochbetonte  rilbe  hauptitab  266  (15.34). 
279.  den*.  Hedttab  258. 

■Iroahtigot  610/ 

almoteri  269. 

alterbe  368. 

AUfrid  von  Bildeikeim  543. 

althoehdeuttche  litteratar  xxxi/ 

»Itnniggi  634. 

■Inaxlteada  523. 

Amarctiu  336.  342. 

Arnim*  und  Amelirit  342. 

-en  für  -en  in  reim  293. 

tnaaaalg  623. 

■uefitr-aac  410. 

ancie  621. 

andere  für  ein  ander  391. 

Anegenge  446. 

anegengi  450. 

«nennert  293. 

Angehackten  vn.  497.  500. 

angelt  ach  such  im  hidort  xix. 

•anja  infimtwrufftx  649. 

aaizide  604. 

annale*  Juvav.  maj.  506.  507. 

anne  295. 

Anna  594. 

Annolied  334.  415.  ix.  xxv.  XXVI. 

Ido  ibn  515. 
Ametm  418.  446.  vu. 
an ticAritl  400. 
«Dior  531. 
«o/itroauo  502. 
■plnatra  530. 
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vpokalyptit  371.  Hornberger  denkmäkr  in.  xxv.  xxvi. 

nno  x»MÜ  299.  bar  431. 

apokope  des  tießonigen  e  411/.  an  rein*  'Burda  694. 

459  (30).  Mir  nachfolgend/an  vocal  (ab-  t.tasst  534. 

non)  495.   dm  a  40]/.  420.  422  (8,  8).  -be-  ouimüwrf  425. 

560.  586.    des  t  408.  428  (7,  6).  460.  becher  ob  abgäbe  543. 

560.  577.  613  (102).  »l  ».  untm  t.  Beda  645. 

Opposition  257.       •  bedeutung,  persönliche  und  säehHeke  253. 

ardaria  358.  bellten  373. 

Aquilejer  symbolum  519.  belibea  427. 

«rB  262.  Benedicts*  levita  49S.  541. 

■mar  «da*  267.  895.  beichte  269.  592.  633. 

amen  460  (62).  berht  375. 

Arno  van  Salzburg  272.  506.  Bernhard  von  CLärvaiur  446. 

Arniit  von  der  siebemahl  457/.  Berthold  von  Regentburg  584. 

Arntiein  $33.  be«t,/*i>  bezziit  420  (5b,  20).  433. 

Arntteiner  Marienieich  im.  XXXIH.  bestingen  618  (532). 

«rtttef  «,sJ%(  270.     nacft  unde  bei  dem  Bethania  438.  430. 

zweiten  tubitantif  erspart  578.  fehlt  in  beton,  bitten  515/. 

JbrmMn  ifter  noatare  um.  279.  von  betonung.  iudremo  347.  ainemo299.  rich- 

riche  267.  nntir  manne  353.  369.  fohlt       tiaüudgi .  40l.#rinin  416.  mit  Inin25S. 

im  linvel  4l)6.  indiniert  ine  561  (18).        nnsich  401.  abgeleiteter  Wörter  naütart 

gekürit  424  (19,  2).   noder  t.  AtMt,        zuiammeng-Mrfii«-  369.    He/ioniget  e 

pnr«Aiffl/'(403.unAe»hmi7i(8r/eA/M26.        nfcW  über  selbständige!  wort  arAoAi  2  57. 

876  (9,  4).  den  401.  de/Br  de»,  deo  betraft«  406. 

263.  te  ßir  tie  261.   de  ,/Hr  dio  312.  bin«,  biben  369. 

theo,  iia,meacc.  sing,  fem.  533,  i.ie.  bibelglossar  517.  520.  *.  Keronitdie  glot- 

dei.  di.  din.  theo.  thie.  «m. 

aiianilation.  bm  :  sarami,  gicimir  405.  pn  biddju  gibedaa  550. 

rann  259.    11/i/rlbilU.   tiimia  /Mr  pidnnngnn  267. 

nniz  so  559.  ao  für  du  292.  gi-  bi-  ri-  bfgibin  428. 

und  compositum  tvocal  an  nachfolgende  bigin nan  565. 

comonanten  oder  vocal  dct  Stammes  42b.  piheialt  519. 

632.   o»  aiiht  674.   ableitungsvoeal  aii  pilipi  51)9. 

ßexiansvocal  515.  ableitungt-  und  ße-  pimidau  269. 

a^toooalan  wurufeocoJOlO.  632.  ad-  bimanigda  282. 

jectivaidtaig  an  artiktlim  dat.  sing,  m.  bim  316. 

«.448.  biicbof-oves369. 

atynielm  176.  biwrenchida  604, 

-■t  svhsttmtivableitung  603.  biupraehida  u%(.  559. 

■the  für  ode  xvii.  bitt  296. 

Athit  und  Prophitiat  342.  pitrittan  281. 

■tum  500.  514.  bitwtngfnheit  604. 

■d  xii.  632.  635.  für  n  und  im  xivn.  binnerjan  515. 

Ana  von  der  tiebemahl  457.  blandini  603. 

Ave  marii  »teil*  445.praeelara441.444/.  SBlarier  glatten  xxn. 

auferttehn  369.  bllnwit  603. 

mtftntehvng  413.  Boethau  572.  574. 

Augsburger  gebet  xxr.  böhmische  offen*  schuld  621. 

anb  512.  böhmisches  hofdeuttch  xxvni/. 

Bimtfadus  496.  predigten  604/  afafula 
haieritche  ahd.  litteraiur  xxxi.  253.  265.        4M8. 

212.  497. 500.  505. 51 1/  mimdart  295.  borlanc  300. 

312.563.586.611.    baieritch  -  österr.  boneh  397. 

voeaÜslmu  um/.  bretüu  258 /. 

baieritcheprovinsialtj/node<%i>Z,)§(H.ö2Q.  bringen  443. 

Baiwarisrom  reguum  324.  Hoter  afoafe  der  formier  hs.  438.  446. 
/Mcan»  in  der  Vtsntvtw  A#.  438.  455. 

bald»  eilen  347.  buehstahm  verettnt,  *.  mttatrmü. 

GoO< 


igle 


cfUrh,  eh  509.  c'  636.k/u>  fJ 
k  uneereekobm  328.  mv/. 
xivm.  ehfUr  gix*.  färgg  293.  /ür 
aUi.  k  iz.  ixt.  /ilr  ck  «v. 


Cambridger  lüder  342.  3IS. 

kaaerwin  413. 

kämpf  mn  die  eeeU  270. 

wwiu  rucipiflrt  im  Frankenreich  503. 

cuttra  513/. 

capitulare  (von  789.  794)  511.  516.  518. 
519.  520.  (von  801.  802.  803.  805. 813} 
499/-  502/.  506/-.  519.  537.  (im  817) 
273.  541.  (mr  819)  539.  (übt-  die  /u- 
den)  625/.  Irwrer  Überleitung  xvn.  ix. 

A'ari  t/er  groftc  vn.  286.  Mtna  gramma- 
tik  xf.  hofiehuie  527.  m.  hofrprache 
304.  i.  xxju-xxvi.  monatt-  und  viind- 
namen  xxm.  encydiat  de  Htterit  eolen- 
dit  520.  a>  bapUimo  499.  rechtipflege 
272. 

uuiij  ffaroli'  xxi  i. 

ÄoHmann  331/.  Charrona*  330. 

en-mot  od  dum»  529.  565. 

carmrna  od  docendam  theodUeam  litt- 
guant  530.' 

karte  414. 

catapnlta  529. 

'    '  w  rfwficAon  351. 


pari.  arlc.  -nnu  563.   prät.    am  396. 

I.  imperativ,  infimtiv. 
canjunction   vnübertetit    536.     «wyuxe- 

ÜMikter  vordeMatz  585/. 
Üimnwf  ms  .Vonti  ertbitchof  626. 
ehorunga  512. 
k6u  267. 
«oatnng»  512. 
cratei  355. 

cretirriefür  amphibrachyt  425  (2,  8). 
ftre!«38U.ty7n6o/i«cA407.40e.nncV»'™- 

flwi  40B.  ligoum  viUe  361.  mattbaum 

kriegtnot  göttliche  »träfe  299  (12). 

crütaU  390. 

chriitaoheit  524.  549.  632. 

c&ristiauua  448. 

Chrütut  gnttei  weüheü  403. 446.  tehäfi/er 

374.   filioa  adaptiv«*  618.  f»U  und 

marma  380.    ff<nM411.    ükirof  439. 

p*nii  anjrelorom  449.    vera  pax  376. 

wiKtnt  379.  der  iudi  437.  ttoeier  leben 

vermütelung   410.    geburt  431.   436. 

meiuchheä  hader,  geahnt  angei  395. 

407  (13,  5-8).  377.  eeüenwunde  407. 


■Jörne)  454.  378.  t 
Chrütut  haupt,viirdiegli»der40».ill. 
Chronologie  der litteratur villi  jkt.x.xxv. 
kruken  all  abgaben  543. 


celex  530. 

Sero  (benedüiineireget)  519. 
Seronitc/ie  gleiten  517.  520.  xx.  xxu. 


ertieidrahta  632/ 
Chrytoitemiu  57  $ff. 
et  für  ht  598. 
Gudrun  386. 
Rüiiioonidi  275. 
fluni  hinterm 


,r 


Oeera  et  ÄCaüm  351.  574. 

khuUriegett  guten  abend  gut  nacht  486. 

Kfnleaon  544. 

kint  426. 

kircheechiffl%\, 

drcumftxe  576.  676.  601.  607. 

Kint  316. 

chiu  dir  313. 

RtingenrnünHer  556. 

elivia  285. 

Rloilerneuburger  predigten  409. 

ehlndu  263/. 

Sälner  bibUothek  527. 

comnei  295. 

coifeuio  498. 

eOHinjreaon.it.  lmrÜi.  *mg.-mSBi.ipt. 

-m  575  (2,  6).  tchw.  i  für  A  661.  prät. 

-to  322.  610.    -ole  310.   -tfiu,    ti  294. 


eyne-  275. 
Kyrie  617. 
eliwumft  519. 

d  für  tk  290.  501.  634.  a.  xi.  für  t  561. 
577.  634.  xii.  xni  xif.  xxiv.  i.  avcAtfc. 
d  256.  ix.  xx.  xxm. 
daetyhu  333.  daetylm  414. 
dam  423. 

dansön,  dansanga  563. 
dar  an  weaan  398. 
BarmttSdter    »tmmaman    Hemrieü   f. 

dat  263. 


oglc 
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deekrudion  (i,  adjetüv).  fem.   auf  nnga  dngnd  299. 

tekmteh  358.  gen.  i.  fem.  auf  o  277.  dolten  456. 

316.  zxi.  tutf  a  xiv.  auf  In,  Ad,  an  duoder  214. 

510.  dal.  i.  fem.  u  xiv/.   dat.  auf  i  nur  für  durch  404. 

549.  «(/■  a,  i  563.    auf  o  610.    ooe.  t .  dntiger  483. 

maic.  auf  ta   293.    fem.  -heite  536. 

JMtrm.  «u/  o  320.  369.  428  (10,  4).  e  ifaä  dar  vollen  vocole  in  den  endungen 

564.  oit/e  389/.  —  mm.  pL  f.  jüxi-        533.  «fft  532.  539.  xv.  xxvii.  «.  wcd- 

otuIm  629.  au/  A  312.    Mm.  acc.  vL        tehwSekung.  für  i  509.  xu.  für  eo,  fo 

nevtr.  (n  i)  m/i»,  o  iv.    auf  e  389.        292.  t  für  ir.  und  ei  517.  xin. 

au/  ir  (diorer|  561.  #»n.  pi  uu/n  xir.  a  /ur  in  plur.  neutr.  396.  402. 

tt.ntaic.undnentratchteaeJtS8G.fem.  ablnlot  525. 

thmhto  633, /nn.  «reitoraerf.  au/ ftnc  85erjaffrf34a. 

368.  604.  <«{/•  i  563.  dat.  pLauftn  Ebernand  von  Erfurt  xxvln. 

368.  an/  an  xi.  auf  In,  An,  ü«  510.  Eberiberg  349. 

em  /Wr  im  515  (86).  en  xv.  ou,  un  für  Echarit  363. 

um,  im, 'dm  295.  tä$ .m  ix  a getchwäckt  Ekkehard  1  330. 

xv.  EUManflV  304/1  330.  353.  354.  369. 
nafinitio  574,  361. 

doiob  619.  mtitter  Eckkart  410.  417.  446. 

der  für  dir  331.  edel  freigeboren  412/. 


4er-  für  ei 
de«  509.  d 


edho  515. 


I.  des«  270.  59BT   dh 

«ec./em.  281.  «Ar»  =  /«W288. 

deeeriptio  574.  ee  —  •  518.' 

deutsch  m  Frankreich  526.  ei  für  ?  368  (68).  /Vir  e  274.  für  J 

dh  517.  xx.  xxi.  H  —  theo*  wertlota  358. 

dt  für  diu  396.  ein  tekwaeh  260. 


*  574.  eine«  576. 

diirtnubtig  483.  emgangt formet  Ein  itat  heizet  ttdgL  425. 

difforre  356.  Einhart  xxiu. 

dlaat  /&>  din  582.  eico  «üresf  509. 

dlne  umtcAreibend  441.  t&newrf,  rhetaritch*  figar  684. 

dloholgeld  494.  eiri»  274. 

diorer  561,  Eliis  batommg  261. 

dtfkthonge  verengt  438.  xxvl.  verändert  BUat  und  antiehritt  270. 

anrf  nmtgebildet  xxvnJT.  «Krim  flw  endwaitt  495.    560  (2).  aoeA 
dl«  aec  nty-  fmu  533.  abgefallenem  n  410.  422.  ulU  433. 

dind'  ih  560.  eilen  Unc  259. 

dlnu  379.  «tt>*«  263.  301.  316. 

do  für  dn  292.  elnanr«  603. 

dohi«  602.  eUäiiüche  mundart  xxu.  611.  609. 

if  270.  emid,  imid  405. 

SEmmeram  581.  594. 
en  für  ne  425  (4,  G 

i  endi  W  502.  'fltttJ 

.     .  endflst  264. 

iloppelteracrtitiitivi02.nom.undace.2li2.  enget  out  feuer  gtuchaffen  403.  und  tm- 
detlcfceit  406.  fei  27U. 

dreht«  fl&rion  633.  Engelhard  342. 

drtbtb  391.  enin  549. 

dnri«»%fe«40l.  446.  fc'mw»  347. 

rfrraiW  398.    aVet  tpraehen  527.    AoeA-  £xo«A  375. 

uitoi543.  ■enioieiaVtau/edll.  einnähen  620. 

dreireim  sm  «cAIm«  rfnr  Hitiüse  335.  Enteeritt,  reimt  370. 

dn  uiiederholt  578.    autgetatten  432.  in-  enteo  naentoo  265. 

oaWM  Hri  gmemoÜd  486.  tg£  4a.  nti  600.  658.  560.  tu  an  fang  einet  nath 

dlnat.  mrfie«  255.  *,  codi,  inte. 

ddieie  432,  entheben  408 


...Google 


entsinnen' 3 17. 


eouuist  515. 

epischer  ttil  270.  erzählende  einlange  der 
reden  ausgelassen  296.  epische  Wen- 
dungen 257.  259.  i.  formein. 

er  576. 

-et-  für  -erer-602. 

er  enti  sid  268. 

orberwen  431. 

erde  gesegnet,  meer  verflucht  410. 

ordbo  518. 

cre  253. 

ere  :  id  din  rre  43S. 

Erfurter  judeneid  ix. 

erhaben  456. 

erini  /iVr  erni  426. 

ftrjio  554. 

er  hin»  257. 

erkennen  426. 


ero  253. 


n  431. 

Erpfeul  iv. 

erichajfung  des  menschen  404.  «u  ocAZ 

teilen  373/.  405. 
ersetzen  365. 
ertbine  369. 
erwette  623. 
erzinen  392. 
Esten  543. 
est /«>  ist  509. 

Evl  441. 

«nnigo  509. 
Äewfu*  334/. 

EiM  3Sü. 

v  /&>  b  xtil  für  %  431. 

ftten  für  enpbahen  576.  586. 

vaterunser  l.  tymbolum. 

flxxii. 

fehin  650. 

felit«  261. 

f «MMw  ftedw  253.  300  (19).  384. 

feil  We*«»'  546. 

vellen  347. 

feminina  aufi  und*  3 1 5.  auf  1  und  id«  G32. 

vensterglas  431. 

verchritnide  604.  ' 

veriobnis  623, 

ferah  635. 

fem  522. 

versenden  454. 

versenkan  267. 

vertrinwidn  603. 

verwesen  449. 


ferzädalen  604. 

vesch  458. 

vetterte  279. 

feuer  das  keifst  266  (22). 

Aden  cntbolica  516. 

fleg  /ur  fienr,  325. 

vient  476.  viginsoatt  563. 

vingter  Ine  lieht  265.  d*z  vinitermer  389. 

rint  476. 

viole  421. 

firihü  anisfin/fandün  267. 

firianii  253. 

ßedermaus  487. 

fleisch  magd  412. 

fiexionsenduagen  geschwächt  s.  e. 

fleizi  Job  betti  55t). 

flofte-feder  279. 

flustra  530. 

folck  261. 

Volla  277. 

vollist  294. 

fona  lacrimarun  411  (24,  5-8).  561  (31). 
5S7. 

formein  u.  formelhafter  gebrauch,  aiic- 
gang  425.  xxilll.  gilraga  ic  253.  hyrde 
ic  256.  das  grqfte  meer  254.  der  helle 
stern  254.  unerwachsenes  Und  257. 
freundlos2hl. sior  263.  eilen Umgt2b$. 
hnldez  eilen  347.  so  he  nuola  eondt 
276  (2, 5).  gode  baneodon  300.  chouhe- 
napbe  422.  mid  mibilon  Mo  324. 420. 
ze  lobe  ande  ze  ären  616.  formein  na 
gebet2bG.  formelhafte  beschreibung  des 
himmelreiches 265.  s.  aUüteration.rtim. 

frag-  und  anUcortbüchlem  374. 

fragmenta  theotiica  526  ff. 

Frankfurter  glossen  515.  xi,f.  xv.  ivin. 

fränkische  ahd.  litteratur  xxa.  glafsa 
xxxi.  mundarten  xjf.  fränkisches  tont  f 
galubnis  xi.  xv.  interhnearversion  273. 

xi.  xxv.  fränkisches  gebet  521.  567.  *. 

neu  fränkisch. 
frlno  300. 
frantötitche,  theologie  auf  l 

einwirkend  vu. 


frauenlieder  363.  364. 

Freising  2m.  315.  505.  511/. 

monumenta  Fristngensia  594. 

freundschaftssagc  342. 

Frejflu  277. 

fria  584. 

Fri«,  Fry«  277. 

Friaukt  '    ' 

fridftn  5 


,*  Google 


frlantliä  äBT.  gerteanne  436. 

jFVo-cBfti«  281.  gerutidium  549/'. 

frfl  Bin  300.  giaigen  mtf  doppeltem  accueatt«  933. ' 

fcot  635.  gesah  in  got  43»  (3,  16). 

Frontnund  363.  gisahaae  'verfeindete'  632. 

ft  S3S.  xvii.  /Üfr  ht  xvm.  646..  gesät  xvu. 

AU«  258.  496/  xjf.  FaMaer  *«&IWM.  gesb  374. 

xv.  xxv.    glotten  xviil.    Urkunde  ton  geiprächebüchlein  418. 

801  xi.  kwunder  584. 

folltist  335.  githigiiii  299. 

/ÄV  »ntattii-  376.  gevage  456. 

foodernaxe  318.  givolgida  603. 

fürchten  und  lieben  402.  409.  446.  447.  gewagt  436.  455. 

586.  ,  ganueridoa  523. 

TQrebortJimi  604.  geuni  x  vi. 

fnirnetüo  622.  gewinnen  42T. 

fönt-  367.  giwirta  603. 

urtter  fufe  überladen  396/    406.    434.  keanizele  682 

432.  447.  giwiwida  602. 

fyr  xix.  gesell  565. 

ggxiv. 

g  im  iniaal  vereentefft  431.    xxt.   nie  j  gh  517.  xxv. 

582.  xxv.  für  h  xxtv.  ghi-  gi-  «.  ga- 

ga-  «.  ge-  Riegen  281. 

glaaaa*  603.  ginne  436. 

Galttuirue  magieler,  Geutier  de  Mortagne  gimmir  406. 

446.  giuia  549. 

ganut  268.  glai  wertlos  353.  gltufentlcr  481. 

ge-  einkopiert  419.  432.  aeeoniüert  323.  gloieenieiehen  bUf. 

425  (ifft  6»-  (*-)-  S"    ki-  gi-  *»■■  B08.  go-  gn-  /Br  gl-  ge-  322.  425. 

513.  526. 565.  ke-  xxv.  gni-  gbe  526.  gfldlil  545. 

xxv.  Gode/utrd  594. 

Gebehard  von  Salzburg  286/  Garmond  303. 

gebein  459.  got  /Hr  got  613. 

geberoa  396.  gott  400.  401.  a*H  dcu  toi  der  ge.it/tSpfe 
geben  447.  403.  iif  *e  Jw*e  409.  Hehler  413.  naa 

gadoaa  xix.  255.  kunic  426.  uherWter  got  447.  der 

gifwtao  sann.«  258.  mir  m  leben«  gebot  429. 

aafolgi  525.  graaeaf  538. 

gafolg.chaft,  herrendiemt  653.  560.  Gregore  rnondia  373.  401.  455.  523.   ho- 


gafragn  ih  253.  muten  583.  587.  590.  t 

gefallta  545.  geemg  298. 

gegen,  kegett  677.  griechitch  nngemiicht  325.  530. 
geilt  500.  514.  tiaben  gaben  dee  keß.  gei-   gras,  grüirinc  365. 

«(«  439. 451/.  464.  589.  Curfa  von  Arnetem  433. 

gaUaai  300.  GuüinbuTiti  349. 

ealataeo  544.  gacgid»  524. 

fcelop  293.  guiut  für  jangiit  582.  586. 

geläppet  470.  Günther  von  Babenberg  382.  884. 

gimeinida  582.  der  gnote  von  heiligen  372.  435  (1,  7.  6). 

gimeitaeit  603.  606.  475. 

gamciti  524.  gnot  man  anrede  296. 

genade  ine  not  265.  gnottfc  neutrvm?  607. 
Geneeie  (Wiener) 339. (fowaw)  e.bilcher 

Uoeie. 

geaiiae  280.  h  vorgeiddagen  293/  316.  405.  635.  <Bt- 

jwttD  dttrcn  negation  bedingt  633.  Ladend  vor  toneen.  273.  inrnOten  diph- 

genoi  eontonantüeh  ßnetiert  509.  (A-wig-i  619.  geechnnimlat  661.  577. /Kr 

fesu*  607.  g  xxiv. 
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haken  nach  I.  schu>.   anif.  293.  nach  2. 

ichm.  conj.  325. 
hift  für  behaft  377. 
hilft  heften  275. 
haftlieder  276. 
J/a#«r  und  Sara  412. 
c/oito  ddr  Böjei  503. 
baldo  315. 
Hamelburger 
handumkehren  4S3/". 

flow  AacA«  341. 
hantvai  421. 

harailssmi  6 1)4. 
haaptiünderi  605. 
haz  nmi/rur/i  582. 

hc  A'r  «"'•  h,  ch  396. 
hd  xxii.  634. 

he  609. 

heialt  519. 

heidentum,  ipätersi  deutichet  374.  281. 

ficidniiche  heiliglümer  und  fette  thri- 

ttianiriert  255. 
heilte  5110.  514.  573. 
hei  laut,  heilende  491. 
heilen  tu  514. 
beili  108. 

heilige  im  schwank  346. 
HeiUgenkreUi  616. 
heiläite,  heilalLhtuBgi  603. 
Hainrieh  Ottoi  I  brtider  326. 
Hetnriehll.  gedieht  auf  ihn  331. 
Heinrich!  III  krbnungtleich  345. 
Heinrich  von  Lothringen  325. 
Hemrici  Mummarium  t.  tttmnuirium. 
da  Heinrico  ix.  n. 
heithlä.  itM.  ou^-heit  Moac.  607, 
Heiond  Cotton.  xxi. 
beide  432.' 

her  517.  her  hit  himo  iva 
hera  dooder  274,  heri  heim  278. 
herd  253. 

ff<^»rftwnffe(n594ii>d*u/t*ji331.345. 
herid  534. 
ffengw  346. 
hera  253. 

narr  und  knackt  440. 
herro  indedinubd  670. 

hera  279. 

heeiieehe  mundarl  vni. 

liethiuiBsaja  650. 

hexameter,  tytttma  von  8  hexom.  512. 

hia  /Kr  hi  ar  294. 

Aiatu*  378.  401. 

hiel«g  559. 

Hüronymtu  420. 

Hildebert  Von  Moni  vll. 
Hildebald  von  Köln  526.  527. 
HildebrandtUed  vur.  uv. 
himeldcg-ea  47T.  himilknnie  -kalter  w/W. 
425. 


'AtmmeJ  unrf  Aolie'  334.  602.  607. 
tf.'o*  465.  mm  (öam  455. 
AiWmuei'««  278. 


fcaxili. 

hovhfräitkitch  xi-XVl. 

hofpoene  327. 

Holunburger  haJuulied  416. 

hfihgetidi  543. 

Il&inburh  Homburg  345. 

holen  293. 

Mite  fenniDi  380. 

Aömifen  272. 

Hanorüa  ' AuguitodanetuW   v\\f.  335. 

384,  417.  418.  446.  597.  613  ff.  635. 

elacidarium  402  (3,  3).  404.  41)9  (20). 

tpoeuhtm  ecektiae  335.  109.  «esia  codi 

minor  409. 


Hraban  528.  hraban.  glonen  505.  xxii. 
Irina«  536/. 

Hrottvüh  326. 

ht  /ür  ft  538.  rvh.  hU,  hW,  hdt  559. 631. 

xxu.  *.  et,  tk,  tt. 
Hucbuld  303. 

fftyo  «o«  ÄA'irfof  viu.  412.  417.  453. 
hulju  534. 

bamel  für  himel  328.  635. 
hoor  563. 
hnzxxm.  316. 
hw  IUI. 

hymnen,  ötterUnearvertion  530. 
hijmnut  Saocte  aator  529. 
hypotoxie  2  >5.  506. 


i  Vorschlag?  325.  105.  für  * 

xxvii.    /iäc  -ig  523  (4,  13)  fUr  ie  577. 
562  (16).  xxvi 

-!  lufhx  neben  -ida  632. 

j  für  f  xxv. 

ja  coiyuneiiijn  501  f.  566. 

ja  auh  602. 

Jacob  -Sbe»  480. 

jagdabenteuer  349. 

iba  515. 

-Ida  -idi/em.  und  tuutr.  607. 

*ato271. 

ie  xui.  xvi.  für  t  im.  xxvi.  /Sr  e  «fer 

i  582.  für  i  58«. 
jehan  301. 
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ls«r  374. 
ientie  586. 
-iB  404.  576. 
ijT/tfr  |J,  ir  326. 

imer  437. 
imid  405. 
imperativ  itark  -e  45»  (7).  im 

gen  tat*  282  (7,  4).  564. 
improviiation  288.  289. 
in  erleidet  aphäreie  det  i  455. 

adverbialen  formein  256. 
-IQ  tubttanlivendung  437,  , 

inu,  inen  402.  574. 

im  blasen  314. 501.  mit  doppeltem  aee.  402. 
iueihtip  603. 
inelination.  i.  artikei. 
'mir i,  innaadei  386. 
itidiculut  jupertWiuiuni'  496.  407. 
-ing/Hr-ire»6ll. 

inßnitiv  unflektiert  50t  (B).  infidtivbü- 

dung  549  /. 
iafleiwniiia  515. 
iafora*  erooi  485. 
ini,  im  405. 

innAn  501. 

imtrumentalü  adject.  389  f.   loeat  284. 


inte,  iati  312.  580.  634.  zu.  in  vor  anlau- 
tender dentalU  633. 

m-m.m.Iat.oti,dem 


Jordan  462.  463. 

ir  potniem  396. 

irningot  262. 

irrt  267. 

ireprecfailen  392. 

Uidor  381.  368.  390.  391.  393.  401.  ahd. 

526.  xi*.  iviu  ff,  ist. 
Itland  390.  393. 
Israel  spiritalU  360. 
in,  jo  251.  613. 
in,  hin  aee.  für  incfa  300. 
ioch,  neb  aat.JUrif3W. 
Judith  428. 
JDQgeron  550. 
jüngitet  gerickt.  urteHer  309.  413.  jti'itf - 

xiw  bz?  /"tfr  tos!  5B2. 
Jupiter  306.  495. 

ladhtingi  514/. 

längeabeieichnung    unorgan.    577.    601. 

613  (361. 
Uiaktre  281. 
leben  noch  1.  ichw.  conj.  293. 


lebmtaUer  455.  5S6. 

legee  geleten  und  erklärt  537. 

)e£irfMri  266. 

leib,  derteibe  tündigeiid und büftend  6)7 . 

-leih  368.  Meto  xxxui. 
-    tauen  366/.  IUW. 

leitsamid»,  -aamnnga  603. 

pabit  Leot  Me/283.  4B2. 
.    leeefehlar.hfüri.  426.  n /&>  n  426  (5,5). 
•e /Vre.  518, 

7teirAiar4ö5/'. 

teviatfioii  380. 
.   lewer  459. 

lex  ia&a  (aArf.t  »«.  xx». 

lib  515.  Ell.  Ino  t&A  265.  36B. 

licnUc  509. 

lieben!  me  369/ 

lide  de,  teufelt  448. 

lidiebeit  432. 

lieben  582. 

£»»«337. 

lieder,  ikr  wandern  252.    Kedcrbuch  fah- 
render leute  490. 

li  ehten  367. 

lihiüu  509. 

-likio  -lieeo  550. 

Uodahältr  252.  278. 
Hobt  ano  vinstri  265.  366. 
Liudprand  325.  326. 
Longinui  462. 

£or«R  xwi.  294.  316.  634. 

16ai  636. 

loiAn  559. 

lot  525. 

kttarkob  491.  lotteripnteA  490. 

lenvee  431. 

Lmifer  403. 

Ludwig  der  deuUche  264.  289.  565. 

Ladung  III.  301/. 

Ludungtlied  xiu.  ix.  xxn.  ixt. 

Üigemnärvhen  334. 

Inift  591. 

föthere  485. 

lnttil  261. 

Lutsenburger  hofdmilich  xxnil/. 

ly nril  xxxn. 


m  verdoppelt  607.  s 
522(2,11).  xv. 

magnetberg  388.  38 
Mainzer   beiehte  XX 
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maoagnr  binde  *ise,  leio  1 


mnaUdete  633. 

Murbach  528.  530.  glatten  xi.  xxv. 

Muri,  he.  wm  442.  471. 

mtuik.  eimmrhmg  rwfmetrwn  310.  341. 


miBniiciiisi  522. 

minäth  «m. 

Marbodut  tu. 

Mardajuu  Capeila  673. 

Maria  435/'.  438 /\  440.  442.  ugar  on- 
gebrichfit  436.  flammt  de*  Uau  «fef. 
440/  gmia  plem'433.  Uta  unter  dor- 
nan  436.  aller  magde  wnnne  440.  pri- 
vilefiam  438.  semper  virgo  518. 

Marürngeöete,  müteideut  taha  404. 

mariseo  484. 

■Dirk«  verbrant  267. 
4M. 


i  für  Dt,  nd,  ng  677.  ü»  1  präi.  #«£.  *(. 


Neidhart  364. 1*111. 
Domen  /laratim  428. 
ntio  W  523.  W  ^38. 


MatthäutübertebBOig  526. 
me  /"irr  man  398. 
meer  da*  grofte  254. 


neufränkiteke  hoftpraehe  «vi. 
iteühoehdeuUeher  vocalitmut  «vm  /. 
Mwün  286.  390/.  309.  340.  366. 
Di  negation  proklitUeh  632. 

niederrhsiniich  XXVU. 
'    dlWo602. 


mennisc  546.  575.  munaUgia  555.  ebi>- 


«522. 

A  pilede  Wich  402. 

ration,  mumMücA«  309. 333.  341). 

rienon  367. 
neren  419  <4,  5). 
merbaara  514. 
Eierigtrto  392. 
Merteburger  tegen 


l-/frM 


-561. 


owiaiÄiwM  tat  I  514  (42).  659.  Mifctif- 
den  (brin)  408.  bei  r  mid  h  &9S. 

inefriA  *.  erttiau.  dacttdut.  dftfmm- 
Mi.  mtuik.  tetikung.  itriiphea.  verte. 

»ichiliihi  nautrwn  6U7. 

nid  253.  Bit  0. «c.  255. 

Hinan  willen  540. 


ii458. 

angebt. 
lU  363. 


327.  af. 


miechpoeiie  tatetnitch-deuuchZ  2.4. 32  7 .  iff. 
niiM  550.  632. 
miiaiweodigi  603. 

mitteldeittich  443.  «vu.   x*iu-   nwMel- 
deutteher  teil  der  formtttr  hj.  414 


nin»D  263. 
niwiht,  Diowiht  255. 
nob«  561. 
noh  slr  392- 

noles  561. 

nordhumbriteh  532. 

ni.cA  2B0. 

Mtter  Ai»Bfc*  297.  20.8.  U4. 341,  t^bee 

351.  365.  609.  «vi.  ixxit. 
nottkrnbte  621. 
nnpe  313. 

0  /u'r  n  392.  295.  330. 577.  6  für  00  577. 

616.  xii /.   6  /&>  qd  677.  616.   «  520. 

545.  616. 
-o  der  adoerkia  und  d*t  gm.  pfar.  266. 
oa  502.  517. 
ob-  618. 

obedienseid  da  prietterv  541. 
oboro  284. 
oh  515. 


molt  281. 

Monte*  536. 

nor4  4B5. 

mtmdarten,  Übertragung  284. 


oataritnopba  269. 

OtfridlM.  290.  296.  368.  369.  x»i/. 

Otioh  353  ff.  418.  493.  574.  578. 


Otmar  von  SGallm  286.  662.     ' 

Otto  I.  556  /. 

Orto  IL  337.  339. 

<Wto  HI.  339. 

Otto  von  Freiting  SOG. 

ou  zu.  xvl    ftr  6  582.   für  no  397.  ftr 

d  577. 
odvod  431. 


i.  unntrtehoben  xxiv. 


p  y»r  b  532.  ii.  x 
pigtnns  490. 
paläographie  und  attertbettixvnwng  619. 
pinii  qDotidiinai  449. 
paradisijlüne  374. 
parataxu  und  hvpoiaxii  255. 
Pari»»  yirgügtowten  xvm,  si. 
parentheti'che  falsa  428. 
participivm.  abhängiger  oder  mw»- 
Ar  mm*  nm&gctUW  403.  411(23, 10). 

participiale  tvbiiantiva  '  im  yen.  piur. 

adjectwUch  ßectiert  262  /. 
Patriarchen  Hern»  375. 
P«rsiwiM89. 

Patdimit  von  Jqtäkja  503. 
Pauhu  Diaconui  495.  527.  um. 
Pmdutteqtimm  329. 
persona  569. 
p« tri  530. 

S stritte  281. 
Pefru«  279. 

Petrin  Lombardut  458. 

p/ort«  bildlich  283, 

pfraginanga  604. 

PAarfn«  354.  356. 

pbiheo  576.  586. 

Pharao  teuf  ei  380. 

phlegea  reflexiv  439.  kündigt  diu  verttatt 
Sinei  paraileliattei  an  635. 

ftW  376. 

Phönix  agi.  327. 

piaia  Int.  279. 

Pirmäu  hbelku  504.  SOG. 

pUttdtuttc/ur,  viä  kochdeukch  tprechm 
300. 

vleoniutmu  mit  maaeger  haode  486. 

WaÜva  514.  510. 

poree  432. 

präient  m  der  erzähhtng  300.  349. 

predigt  384.  409.  516. 527. 593.  «OS.  pre- 
digt etdwürfe  401. 

pricitureid  541  /. 

pronomen  im  xvieüeniatxeriparl  373. 4S0. 

pririimui  672. 

pialmen  31 2.  ptalter  in  händen  dar  fronen 


Piaud/t-ChryiottOTJUii  575  #. 
pt/ör  pht3l3. 
Pytheiu  388, 

quantäät,  nachwirkend  m  l«ri 


rautboue  629. 

AobMrt  km  JGoUm  305.  312. 
rÄ.rf  387.  348.  487.  492. 
ri  JBr  rt  577. 

rcffea  440. 

refraini  muiikal.  290.  329.  331. 

Reginbrecht  393. 

regula  367. 

bi  rehtemen  557. 

rebtwü  267. 

Reichenati  287.  beichte  xm.  xxu.  ixv.  634, 

earrnüia  630.  glontn  xx. 
rac/wiw-iamm  (»n^a»  »on  801 .  802. 606/ 
mn  xxiv.  ixftsr  268.  in  dar  prota  642. 
626.  drei  und  oier  gleiche  397.  W.  auf 
deattch  322.  m  lamatia*  331.  334. 
reantäbe  verichieift  347.  408.  quanti- 
tät  richtig  369.  haben  :  wercaan  u#£/. 
374.  geviel :  viaitri  ai^rf-  376.  xxxv. 


tsiH^.469. 


570. 


ptaimeneonantntar  x 


iederdtmtrcht  xvu/  xnv. 


gen6dLK«;M*rie  433. 

o  :  i  460.    reim»    " 

QDflDteO  255. 
reimioic  verta  371. 
reimprota  335.  xxxiu. 
ratrtre  attrahiert  514. 
read  534. 

rhythmitche  prata  607.  625. 
rheinfränkitcA  xvui-xxul 
Riculftion  Mainz  500.  503. 
rnf  623. 
rippi  629. 

ritan  /Er  gi»ritan  285. 
riuti  534. 
rod  534. 
rr/lift-r  293(13). 


■  für  x  294.  608.  durch  attimilation  559. 

für  ach  613.  verdoppelt  598. 
si  aieht,  »  oe  577. 
aa,  ifl,  so  pronominal  formen  664. 
Sachten  552/'.  634.  AeufnücA-nieAa.  #«- 

rficAt  252.  hoftprache  H.  xxvi. 
■V«  um/  ringen  402. 
Mixen  n«l  1.  «*».  »»/  293. 
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taHtchei  recht  am  Oberrhein!  537. 

SalomoW.  311.313.353. 

Sahburg  264.  272.  277.  288/. 

Samarilnrin  an.  XX v. 

-sami  lubitantiva  auf  604. 

UDctc316.  631/ 

Samte  tator  529. 

Sangallen  294.  286.  288.  304.  312.  316. 

346. 350. 365.519. 571,^.574.610.  U». 

Bcnedtctinerregel  51».    Boethiue  572. 

574.  Maraanut  Capeila  573.  %wt  573. 
Äiaeourt  302. 
&ziu<  495. 
scamel  scimel  370. 
•MQtut  263. 

■obaft  459. 

SeJurmir  inürmlritt  420. 

Scharbe  487. 

scfcate  379  (22,  3). 

aeherxeveder  365. 

eeJateeland  336. 

tehäpfung  255.  373.  404. 

lehuUj/nchwart  352. 

Schwollen  336-  tchuiähiiehe  miaidart  6' 

Schwabtmipitgvl  628. 

«Atoan  488. 

MJhomft  334.  336.  346.  346. 

scitÖD  483. 

sclad  wfci  559. 

acoffleen  351. 

«colda  scoldi  632. 

seritan  263. 

tcrtttinien  454.  457. 

stur  263. 

•dxzii. 

aedaläre  iv, 

teele  kerrin  412. 

s&g  ih  gant  320. 

«ye»  christlich  482. 

sengen  hSrda  256. 

selgidor  282/-. 

senden  le  munde  419. 

tenkang  fehlt  nach  einer  tieftonigen  tili« 
266.299  l20')iw*itäbigi)6.v«rtcMeift 
2fi7.*312.  letde  vor  vocalanlaut  403/. 

s*o  etmiOig  264.  258. 

seqnentia  435.  leqiieiuen  291.  291.  414. 
tu  weltlichen  ttoffen  gebraucht  332. 
wort-  und  vertbetonung  339.  untym- 
metrische  334.  341.  eequensmelodien 
444. 

ie]370. 


Siegfried  von  Main*  381 

äigeriege  468  f. 

SigihartZib. 

Sigihart  von  Ebertberg  349  f. 

de  eeptem  rigillii  451.  583. 

ringen  513.  singen  nute  lesen  4 
sinigranes  365. 
Sinthgunth  216. 

■intaa  513. 
»in  '«m,  eae'  584. 
siiaa  eemetr.  274. 
singen  in  c.  aec.  319. 
Smaragdut  xxlv. 

■     "     n  598. 


toi  534. 

lonntag  pcrionlich  372. 

sunle  577. 

SpeckUn  609. 

rpeeulum  conteientiae  niederdeut tch  631. 

tpeeuhim  eederiae  ed.  Kelle  381.409.452. 

SpervogM  492. 

tpieÜeute  288.  335  f.  343.  430. 490.  *p«/ 

manntpoerie  342. 
ipottlieder  365. 
iprachmengerei  572. 
sprskb»  325. 
sprangen  293. 

tprichujörteT  571.  572.  lammlungen  350. 
ipröcAs  der  wi'fw  431. 494. 
spnrihalz  279. 
ttaimbort  261. 
standsn  259. 
stapaa,  stapfen  259. 


steün  264. 


tfnrcA4S7. 

Straf 'iburger  eide  XX.  xxa.  «». 
itrtnt  der  enget  und  teufet  270. 
ttrophm.  sehnseäige  31Ü  f.  420.  dreisei 

Ugederlat.  hymnen  297.  »feite  277. 

279.  unftncA  297.  327.  334.  350.  414. 

458.  Variation  332.  eymmetrie  297. 304. 

383.  gruppen  xu  rfrnen  329.  336.  432. 

437/-.  446/1  Übersicht  414.  »im.  drei- 

te&igkeü   441.   unitrophitche  gedickte 

335. 


d266. 


staofa  259. 
Sturm  4%. 
subbaltere  537. 
tiidfränhUeh  xvif. 
tuffixablätung,  -Vertretung  632. 
itimma  theolagiae  vii.  418. 
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UemricL    Darmitütftor   ht.  todohnctodJfä.vomtode ter*(öi-(3S0.407. 

»vui.  inY.xxr.xxYi.SBIanerlu.xxM.  tudlicheu  682. 

Sana«  216.  todtimden  514. 

tnnda  schwach  315.  togalieh  323. 

lündenfaü  Zweikampf  405.  toige  602. 

tündenJtlage,  Varauer  372.  tor  toMieA  283. 

inndertwa  603,  torcnlar  ealeavf  407. 

■BDBit  536.  toogelicn«  615. 

inatae  3  vi.  tr  xxii.  634. 

noUr  513.  tr*dere  516.  537. 

soonesuc  584.  trab»  355. 

inpfon  391.  Traugemund  486.  490. 

■äwl,  euwel/Sr  »dl  425.  min  trehti»  381. 

»wellen  321.  trete  624.              *   ' 

symbolum  und  vaterunser  50!/.  510/  Trier  i.  cemitular». 

516/  518/  599.  fa*.  symbolum  600.  Mriti'l  *.  dreUinigheit. 

smhope  411/  415/  419.  427. 432.  437.  traf  313. 

P.  Syrus  355.  U/E(r  iz  a.fur  btt,  ht  294  (27.)  564.  Hb 

für  hl  396. 

tfurd  532.  577.  634.  ur.  xvn.  xvm.xx/.  tngeut  586.  tngidaT  368. 

in  für  e  ix.  xvn.  xvm.  um,  onwr-  tolU  280. 

schoben  25  J.  «nu-  und  abgefallen  294.  tnou  bi  einio  565.  toon  kündigt  dai  ver- 

321.  67T.  («i  3  p/.  prd«.)   575  ,(2,  6).  htm  säuu  paraUelsatse*  an  428.  565. 

verdoppelt  598.  f.  IL  635. 

tatteinteümg,  murikal  309.  IWilo  312. 

Tatiaii  xi.  xv.  xx.  xxv.  twerdnagi  602. 

tägliche  tüvden.  584.  u  300.  312.  316.  im 
taubenopfer  376. 

taufrituat  499  f.  635.  a  Übergehend  in  o, ».  Awm.  ii  /Kr  fc  577. 

Unfanga  500.  xxvi.  für  na  577.  579.  xxvi.  für  gut. 

td  559.  634.  xxu.  in  265. 

Tegerniee  280.  M  in.  Xvi.  xix.  634. 

tertniini  537.  ub»r  Uc  293. 

Tetragramna  467.  abartrnnchi  632. 

teufet  375.  vater  det  neidet  403.  unwillig  ubarauehan  510. 

galt  dienend  HO.  mal  lent  naiv  eraaeter-  nbergiv»nidi  603. 

rae  450.  min  rocht  an  den  menschen  406.  nbarhdrdi  603. 

th  a..  xi.  xx.  xxi.  xxtii.  xxvn.  für  i  296.  uberligiri  563. 

501.  inlautend  517.  für  i,  t  in  th™hta  Ubei-maot  din  alte  492. 

633.634.    th  :  d  allitteriercnd  xxi.  th,  nhurwortili  604. 

tth  für  ht  396.  Udalrich  von  Augsburg  593. 

that  xvtl.  ue  für  no  514. 632. 

theo  /Ar  thea  633.  ni  für  in  577. 592  (24).  xxvi.  für  üe  579. 

TAeodutf  272.  503.  518.526.  /'Arn,  n  59t. 

A.  Theodulus  556.  nntbe  gin  573  f. 

ther  für  thar  300.  naibigebillich  358. 

tbianojt  545.  nmlir»  379  (22,  3). 

thid  ix.  umlaut  391.  423.  425.  435.  678/  xxxu. 

thie/iVr  ther  xr.für  Ihia  acc.sjBm.533.  durch  enklite  253.  des  a  502(21).  ab* 

TAüAtur  von  Merseburg  337.  346.  a  312.  398.  420.  xxvu  rfo»  u  407.   be- 

thob  512.  515.  atichnung  322. 

OirMhtt  für  drahta,  trahta  633.  634.  no-  statt  einer  negaUon  603. 

thüringische  mundart  TOI,    urhmde  von  nacidin  655.  557. 

704  und  716  ix.  nader  nnde*  nndai  für  nad  der  usw.  368. 

tiorir  651.  604. 

tir  285.  oaere  603. 

Tin  262.  285.  nagehebede  604. 

tiavsl  ohne  artihel  406.  nngelappet  470. 

tioia  für  diu  281.  angewattig  seiner  selbst  408. 
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uarimeinsani  603. 

WalafHd  Sirabo  533. 

ungivagidi  604. 

müdes  ode  wegea  218. 

uDginouiheit  603. 

Walda  von  Freiring  315. 

uiaolda  495. 

walleo  463. 

unmoin»  mtgti  535. 

wailftn  258. 

norbabea  456. 

Weither  von  dar  VogeUetide  r. 

not  für  uosih  314/. 

wambialff  485. 

ungcflflt  368. 

wann  wambn  250. 

unsere  für  naaerero  adgl.  503. 

wan  649. 

unsich  oxytonon  401. 
nmiubi  'feindUch'  031. 

war  für  wart  460. 

wlre  =  niwtre  602. 

nntar  manne,  mannnm  353.  349. 

Au  wdrhait  in  der  Former  ht.  438. 

BDtai-a  292. 

warten  531. 

ante  295.  neti,  enti  56t. 

warül  267/ 

unundirsreiduafe  603. 

wtMB  391. 

nowahiea  257. 

wt  weo  603.  165. 

imwunni  368. 

wegam  sein  394. 

m  xii.  x«.  «ix.  für  u  696  (3,  B).  für  in? 

wegiikime  392  (120). 

586  (3,  4).  für  u  598. 

weiber  in  der  ichlachl  275. 

(Jodalrich  288. 

wainleieh  368. 

ura-  uro-  uri-  /"ör  or-  316. 
ordank  604. 

ffeifienburger  katmhitmui     xix.     Xxu. 
pealter  570.  beichte  7  Ü84. 

urlnb  316. 

ih  weil  398/.  322. 430.  wtnao  tbu  293. 

ur»laht  534. 

weizei  202. 

nntodili  519. 

welig*  262. 

urteildlre  602. 

leettbrandWt. 

Amt  157. 

weaac  267. 

üuSt  487. 

wende  255. 

nvor  A3. 

WenzeU  UM  XXTIII. 

dl  gehsa  365, 

Werdmer  beiäaaigen  in  Frietiand  544. 

aipnlz*  391. 

wertet  432.  werltan  reim  4SI.  fnif  werk 

om»b513.  517. 

all*  376. 

Acht  612  f. 

wtrr544. 

üaeii  von  373. 

werden  eisen  428  (8,  5). 

verte.  mm  war  Hebungen  /dingend  M4. 

Weitabrunner  gebet  b2\.  *$!>.  567.    fre- 

373. 390.  398.  414.  423.  460.    verläi- 

digten  583/ 

gerteichliuissiUn  420. 435.  veritchhue 

wettfi  262. 

403  /".  459.  ungleiche  genarrt  449.  tn- 

■raidar  526. 

glekhe  in  corretpondierenden  ttrophen 

widerwartiga  (-f)  583. 

410/.     laletoitt/w  deutecft   gtmeeeen 

nnidda  275. 

324.  #.  rhythmische  prota. 

widern  634. 

vertehimfnng  t.  Senkung,  artikel 

wider win  h  439. 

virga.  gettung  gegenüber  ptinot  291.  dof> 

Widukind  327. 

pelle  geUung  3UB.  311. 

nnieo  502. 

fsytf  348. 

Quitfa  531. 

firgilgbtten  xxiv.  xxr.  xx*i. 

aaig  für  weg  634. 

vli  afia. 

WiggerU  pialmm  m.  xxv. 

vocalirJlwäBlaatgindenjleriontendisngen 

wih600.  514.  573.  wibiöt9. 

29t.  563.  *.  «wA  «. 

uuiho  itam  500.  514. 

volkigaang  im  Xlljh.  366. 

wü  300.  wilil  515. 

rtfbumf  252. 

WÜhekn  von  Cmehei  446. 

fmiw  he.   371.  372.  414.  438.  um 

willaum  63». 

Generit  i.  bücher  MoiU. 

willekome  486. 

Wüliram  xa,  xxvi.  Leidcnerht.  Xxr.aivi, 

w  für  hw  5Ül.do*fl7ie-B(i. sstrAojt  267. U, 
wJ  633. 

hViUo  385. 

-wiiii  fr  noman  366. 

waJfUU. 

winileod  364. 

waia  für  wat  ix  vtnf  wac  ii  454. 

wip  531. 
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wirdjia  525. 

wlrdTja  536. 

ffirntem  Grofexberg  335. 

wiriiit,  wirrt  437. 

*iinn  ü.  Ott.  432. 

witn  390.  483. 

wlirt  'eurharittia'  449. 

wiiMtiit  538. 

woU  conitr.  301.  wol  dir  423. 

mV4S8. 

wolf  oder  diep  2TB. 

»olft  zv. 

wolo»  369. 

Vorn»  528. 

mit  Horton  289.  an  den  Worten 

worültlhiitg  4U3. 

tcorttrennung  dttrt/i  puncto  538. 

WI  anlautend  IM  f.  285. 

wriU«  /ur  giwriUn  284'/. 

nnlpt  278. 

urtaidtegeti  467/. 

wanne  440. 


ffiinimrg  394.  ffünburger  bmektexxw. 
markbetthreibwigtn  xr.  Iiv.  xxi.  luv. 


Xantater  gtotttn 


I  xviii.  /«>  t  Xvn.  niederdeutich  fäUtk- 
Üekfur  t  300.  vn-tenn/Ur  n  282.  unrf 
■  300.  für  t  294.  4B4. 

Zibalnm  352. 

udel,  itdel  370.  604. 

i«  mit  aec.  292.  bedevtung  312. 

vrilbercehmmg  258. 

»»518. 

uigen  396. 

it,  tr  30U.  312. 

wwfaften410.  455.  s«wi  tod»  413.  stem 
nävhte  Chrütm  an  grab  411. 


Zyety  mm  Bern  342.    (Gert™u*  2*,  349.) 
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